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Dil  Deutsche  McdiziniBcLc  'NVoclionsclirift  hat  sich  während  ihres  :i4juhriyen 
Bestehens  zu  einem  der  angesehensten  und  terbi-eitetaten  FachbliUier  d«f  und 
Auslandes  entwickelt.  Ihren  Ruf  verdankt  sie  in  erster  Llate  fbrai  gediegenen 
Oi  iiriiialanfsätzen.  In  den  bedeutungsvolltten  Fragen  hat  st>  durch  ihre  bahn- 
hrei  heiuirn  Arbeiten  die  Führung  innegehabt,  so  uatnentlifh  auf  dem  (Si-bit-te  der 
Tuberkulose-,  Diphtherie,  Cholera-  und  Sypliilisforschung ;  sehr  zahlreiche  neue 
Mittel  und  Metlxodon  der  gesamten  Ueilkuntle,  ,d)e  sich  daaemdes  Bürgerrecht  in 
vnserer  WiiMnsobaft  erworben  baben,  sind  in  der  Dentecben  Medlslnlsehen 
Wochenschrift  y.ucrüt  mitgeteilt  worden.  Zu  ihren  Mitarbeitern  zahlt  die  Deutsclie 
Idedisinische  Wochenschrift  die  herrorragendsteu  Aer/te  des  In-  und  Auslandes. 

Hit  ihrew  alle  Zweige  der  ^ledisin  umfassenden  Inhalt  Ist  die  Deutsche 
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deasen  über  dae  medlslniMbe  I^ebea  des  In«  vnd  Anelandea,  medi^nfsche  RtUt' 
gehildtruntien  usw. 

Die  Kleinen  Mitteilungen  geben  Kenntnis  vom  den  wichtigsten  ärztliciien 
Tn^resereignissen;  de  enthalten  ferner  Mottsen  Aber  Kongrene,  Univenitatsnach- 
richteu  u.  dgl. 

Dt«  fKutfraKe«  Awschmüchung,  <lie  die  Wochenschrift  bisher  sehon  —  al>- 

gosehcn  von  den  \visRen(?chaftliclien  Abbildungen  —  durch  die  im  Text  reprodtt* 
'iSierteu  Porträts  hervorra^cniler  Aerzto  erfahren  hat,  ist  durch  die 

von  wertvollen  Bildern  aus  der  Geschichte  der  Medizin 
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Erste  Abteilung. 
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Der  Praktiker  braucht  ein  handliches  Naohschlagrcbnch,  In  dem  die  ver« 
scliiedcnstcn  Tbcmatna  —  nicht  nur  wisaenschafilicber,  sondern  auch  solche  rein 
Iiraktiscber  Art  —  klll'Z  und  klai*  besprochen  werden.  DaaWerk  gibt  rasche  und 
präzise  Inforniatiun  Uber  zahlreiche  Fragen  des  täglichen  Berufslebens,  plötzliche 
Erkrankungen,  Verletzungen,  Intoxikationen,  kleine  Chirurgie,  Verbandslehre, 
daii  Wichtigsto  aus  der  Unfallheilkunde,  alte  und  neuere  Unterauchungsmethoden, 
diagnostische  Winke,  Diätotherapie,  therapeutische  Technik,  eine  Auswahl  der 
neuen  Arzneimittel,  wissenswerte  Gesetzesbestimmungen  etc.  etc. 

Die  zweite  (Schluss-)  Abteilung  erscheint  Anfang  1908  und  wird  gleichen 
Preis  und  Umfang  haben. 
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welches  dem  Pralctlker  die  benten  Dienste 
leisten  wird,  eine  ansgezeichnete  Ei^finznng  der  T.phrbiicher  n»'  I»  dor  thera- 
peutiach-teehnischen  Seite  hin,  ein  nneutbebrii>-bes  Machacblagebneh  für  den,  der 
Hiebt  die  Spezialisten  gleich  bei  der  Hand  hat  oder  flieh  von  dinaen  mÖgUcbst 
emanaipienMi  will,  «in  ungemein  nfttallohes  Werkseug  fiir  die  Aus* 
bildnag. der  Stadler« «den,  ftfr  die  Pottbildung  des  praktischen  Amtes. 
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Vorwort  zur  ersten  Auflage 


Den  hauptsächlichsten  Inhalt  diesesi  Werkes  bildet  die 
Terminologie  der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist  die 
Terminologie  aller  derjenigen  Zweige  der  Medizin,  welche  sich 
mit  »lonnaleii  (physioloj^iseheii)  Verhältnifsen  boschüftij?on, 
wie  diu  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche  viehnehr 
als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Pathologie  das 
weitait.«  wichtigste  und  ausgedehnteste  Gebiet  der  klinischen 
Medizin  bildet  und  da  ich  ausserdem  noch  sahireiche  tech- 
nische Aiisdnickc  ans  iU  i  operativen  Chinn-gie,  khnischcn 
Diagnoi?tik,  medizinischen  Physik  und  allgemeinen  Therapie 
hinzugefugt  habe»  fto  halte  ich  den  Titel  „Klinische  Termino- 
logie" für  genügend  gerechtfertigt,  obgleich  zwei  der  klinischen 
Medizin  ebenfalln  nngehörige  Disziplinen,  die  Materia  inedica 
und  die  pathoiogisclie  Chemie,  unberücksichtigt  geblieben  sind. 

Meine  Terminologia  clinica  erstreckt  sich  aUo 
gera<le  auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissenschaft, 
dessen  Nomenklatur  bekanntlich  noch  am  wenisjsten  fest- 
gestoiit,  geordnet  und  vereiid)art  ist,  weslialb  ein«*  iSaminlung 
der  in  den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fachwerken 
umi  in  der  periodischen  medizinischen  Tageslitteratur  zer- 
streuten technischen  Ausdrucke  den  Ärzten  und  Studirenden 
viellei(;ht  willkonnnen  sein  dürtte.  Ein  Vorzug,  auf  welchen  4 
diese  Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch  machen  darf, 
ist  der,  durchaus  modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen 
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Ausdrücke  sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil 

anerkannt  vorziiglichen  Hand-  und  Lehrbüchern,  sowie  den 
nicilizinischeu  Journalen  der  letzten  zelin  Jahre  entnommen. 
Von  älteren  Werken»  £ncykIo{)ädien  und  Wörterbüchern  ist 
—  ausser  für  den  etymologischen  Teil  das  „Kritisch  ety- 
mologische medicinische  Lexikon''  von  L,  A.  Kraus,  3.  Aufl. 
Göttingen  1  s;  1 1  —  kein  einzige??  henntzt,  was  nuMiier  Arbeit 
wohl  mehr  zur  Kuiptehiung  als  zum  A^achtheil  gereichen 
dürfte. 


In  Kücksieht  darauf,  tlas>  die  Kennliiiss  der  Ableiiinijy;; 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  nehr  oft  das  Verständniss 
ihres  Begriffes  erleichtert,  sondern  auch  ein  wesentlichem  Hilfs- 
mittel für  das  Gedachtniss  ist,  habe  ich  durchgehends  aueh 
eine  Erklärung  der  Ableitung  heigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Ueberzeugung,  das^  eine  Samm- 
lung der  modernen  Au.'^drücke  erst  durch  Hinzufügung  ihrer 
Begriff<4bestimmung  Werth  erhalten  wünle,  wo  möglich 
war,  aueh  die  Definition  oder,  w<»  der  gegenwärtige  Stand- 
punkt uii>ti<r  Wi^senseiiatt  eine  präzise  Dehnition  nicht 
ermöglichte,  die  kurze  Beschreibung,  eine  Zusammenfassung 
der  wesentlichen  Züge  des  Krankheitsbildes  etc.  beigefügt 
Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  gros.-en  Ungleichmä-«sii:k«'it 
der  Bcarlxituug  drr  einzelnen  Gegenstände  lH'Wu^^l.  indem 
bald  mehr  der  pathologisch-anatomii^che,  bald  mehr  der  histo- 
logische, bahl  mehr  der  klinisch-symptomatische  Standpunkt 
berücksichtigt  worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im  all- 
gemeinen diejenigen  (iesicht>punkte  am  mei>ten  hervorgelmben 
zu  haben,  dundi  welche  die  betreflenden  CJ egenstände  am 
besten  veranschaulicht  werden  konnten.  Hypothesen  suchte 
ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt  werden 
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nuissten,  habe  ich  nie  gewöhnlich  auch  als  solche  kenutlidi 
j^eniacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den  au- 
geführten Werken'*')  entnommen»  und  bei  mehr  oder  weniger 
wörtlichen  Anfuhnuigen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 

juich  im  Texte  wiederholt,  zum  grossc^n  Teil  jedoch  sind  sie 
das  PiXKiukt  eigener  freier  Bearbeitung.  1' ür  diese  habe  ich 
zwar  im  allgemeinen  die  obengenannten  Werke  zu  Grunde 
gelegt^  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer  Autoren 
und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen  neueren  und 
neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleiclien  Gegenstände 
Kechnung  getragen. 

Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes^  und  ich  wäre  wohl  auch 
hereelitigl  gewesen,  fiir  diesen  einen  älniliehen  Titel  wie 
Galkn  für  seine "Ooo/  mro/^^o/ oder  initiones  uiedieae 
zu  wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie"  der  zu- 
treffendere, denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur 
durch  terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt,  und  nur 
solelu^  Ausdn'ieke  sind  antgennnnnen,  für  di(^  ein  eigentliehcr 
Terminus  technicus  g(4)r:uiehlieii  ist.  wüiireud  kliniselK^  Be- 
zeichnungen» für  die  ein  solcher  nicht  existirt,  gar  nicht  oder 
nur  gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  maiu'lien  Wr>rtern  mit  üan/  unzweideutigen  selli.-l- 
verstünd liehen  Begriden,   zunmi   bei   klinisch  unwichtigeren 


*)  Es  handelt  sich  um  eine  Reihe  von  damals  massgebenden 
Sammelwerken  und  Lehrbüchern»  wie  Ziemssen's  Handbuch  der 
speciellen  Pathologie  und  Therapie,  Pitha  und  Billroth»  Hand- 
buch der  allgemeinen  und  speciellen  Chirurgie,  Hebra  und  Ka- 
posi, Lehrbuch  der  Hautkrankheiten,  Rindfleisch,  PathoL 
Gewebelehre,  C.  Schröder,  Geburtshülfe,  Griesinger,  Ps.v- 
chische  Krankheiten  u.  a.  m. 

H.  V. 
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Gegenstaodeu,  habe  ich  eine  förmliche  Dehuition  weggela^fien. 
Solche  überflüHsige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch  nur 

zwecklos  venlickt  und  \  *  rthciuTi  haln  n. 

Dasä  überhaupt  die  klini^icli  wichtiiieren  Ciegenötiiiide 
im  allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind  aU  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses  AVerkchens,  ein 
klinisches  Tanchenbuch  vor  allem  für  den  8tii- 
(lirenden  zu  S(;in.  VielleiL'hl  tjjilt  <  m  wenig  mwh  von 
nieineni  Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  «einen 
Definitiones  medicae  sagt:  „De  medicis  finitionilms  opus 
cum  inedicis  ommbus,  tum  iis  poiis^imutn ,  (fui  ml  medieinmn 
if(trodt(riOfiH}\  adolcscoitiltus,  (fuam  fffilis.shfium  colli'/frr  rf 
Script is  Hiaiidare  decreiH.  (,nuuti  cm  in  am  /nediett  vUue  sit 
lUüis  et  ad  ftoniinum  salutem  invenia  ne  muUa  praeclara 
tlieoremata  habeat  eaque  adopthnis  arduae  esse  videaniui\ 
vtUissimae  erunt  finHioncs,  qftae  paueis  vtuUn  dnepre  jwssunt. 
OpUfiKf  nainfjnc  omiiUms  in  arlibu.s  ac  scie/dtt{<  <loffri/ia  csf, 
quae  nou  midtis  et  innmnsis,  sed  paiicis  perbelie  dignoscüutv 

Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  dicjeniiien  eines  der 
berühmtesten  unt<'r  den  neuen  folu-en,  die  Worte  K.  Vtijciiow 
der  sieh  „Ueher  ärztliche  Terminologie"  in  ^'r.  5  der 
Berliner  klin.  Wochenschritt  vom  Jahre  1875  äussert:  „Sollte 
es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärztlichen 
Stand  so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein,  daran  zu 
erinnern,  dass  die  wirklichen  Aerzte  jede  An.^trengung  darauf 
verwenden  müssen,  auch  in  den  kleineu  Dingen  ihre  wissen- 
schaftliche Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht  das  erste 
Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er  die  Sprache 
der  Wissenschaft  zu  reden  verstellt?  Duieh  iiichls  Ix - 
zeugt  der  Sachverständige  deiitli(  lu  r  r-eine  Befähigung  als 
durch  den  korrekten  Gebrauch  der  technischen  Ausdrücke^ 
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durch  nichts  iiiipoiiirt  er  mehr  uikI  nützt  er  nuihr.  Möchten 
diese  Ztiiien  dazu  beitragen,  diese  Auttaääuog  recht  Hllgeuteiu 
werden  zu  lassen!'' 

Mit  dem  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen  mögfe, 
einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  Anwendunir  der 
techni.-ichen  Ausdrücke  un?>erer  niedizinisichen  WisMMiM'haft 
einigermassen  förderlich  zu  äein,  ubergebe  ich  dieselbe  mit 
der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen  sowohl  aU 
unvermeidlichen  Mängel  der  Oefientlichkeit. 

Gütiire  Beiträge  von  StMte  <ler  geehrten  Herren  Kollegen 
und  Philologen  zur  Kruiinziing  iiii<l  X'nhcsserung  des  Werkes 
würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung  mit  grossoin 
Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  18715. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 


Vorwort  zur  siebten  Auflage 

Dr.  O.  Roth  bat  nur  die  erste  Auflage  der  klinischen 
Terminologie  bearbeiten  dürfen  und  auch  die  weiteren  Auflagen 

liuben  irn  Laufe  der  Jahre  verschicHlenu  Ikaiboiter  gefunden. 
Es  wurde  die  2.  Anfinge  (1S8H)  von  H.  Gkssler,  the 
und  4.  (1889  und  1893)  von  R.  Stintzing.  die  5.  (iHdl j'^tlUXtiki 
wieder  von  Gebsler,  die  6.,  vor  6  Jahren  herausgekommene,^***^  ' 
Vom  Unterzeichneten   besorgt.     Da^s   dar*  ursprünglich  nur 
353  Seiten  un»fa>spnde  Büchlein  in  30  Jahren  und  7  Auf- 
lagen manche  Wandlungen  erfahren  musste  durch  Aufnahme 
neuer  und  Ausscheidung  allmählich  aussterbender  älterer 
Termini,  durch  nötig  gewordene  Umarbeitung  vieler  Artikel 
und  Erläuterungen,   i^t  seibstvercitiindlich.    Dies  gilt  ganz 
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besonders  noch  von  der  vorliegenden  neuen  Auflage,  die, 

ohwolil  schon  die  vorijSfe  einer  s^ründlichen  Ueberarbcitunj? 
unterzogen  wurde,  in  shirk  veränderter  und  hufleiitlieh  auch 
verbesserter  Gestalt  vor  die  Oetfeiitlichkeit  tritt.  Es  And 
viele  —  absichtlich  nicht  alle!  —  neugeschaffene  oder  be- 
liebter gewordene  Termini  aufgenommen,  so  ziemlich  alle, 
jt'denfalb  alle  wichtigeren,  Artikel  sorgfältig  dui(h<ioarl>eitet 
und,  ich  darf  wold  sagen,  modernisiert  worden,  da  manclieii 
noch  etwas  ältliche  Darstellung  und  Einteilung  haften  ge- 
blieben war,  die  neueren  Gesichtspunkten  Platz  zu  machen 
hatte.  Dass  die  Literatur  zu  Kate  <jezogen  wurde,  versteht 
s«ich  von  seihst.  Vieitach  halH)  ich  die  /.urzeit  erscheinende, 
ihrem  Abschluss  entgegengehende  „Enzyklopädie  der  pmk- 
tt.-«chen  Medizin'^  in  4  Bänden,  von  mir  und  Dr.M.T.ScHNiKER 
herausgegeben,  Wien  und  Leipzig,  Alfred  Holder,  1 906-  1 908, 
l>riiützl;  wesenllieh  waren  aber  bei  der  Lektüre  in  den  letzten 
Jahren  gesammelte  Notizen,  nicht  etwa  mechanische  Ver- 
gleichung  schon  vorhandener  Wörterbücher.  Wie  früher 
musa  ich  bezüglich  älterer  und  veraltender  Termini  auf  das 
Lexikon  v«»n  L.  A.  Kkats  (vgl.  8.  VI)  und  das  ült<'re 
.,Medizini>ehe  Wört<'rbuch"  von  11.  Bkandkis,  2.  Auilage» 
Tübingen  1B20  (1889)  verweisen.  Für  die  im  Buch  MhM. 
übrigens  vielfach  berücksichtigten  zoologii«chen  Kunstau^drückt* 
dürfte  das  im  Erseheinen  begriffenr'  „Zoologische  Wörterbueh** 
'  von  E   ZiKOLKH,  dena  l;)07fi*  ein  guter  Führer  j^ein. 

Den  alti*prachlichen  i'eil  der  Terminologie,  sowie  die 
von  ihm  verfasste  „Sprachliche  Einführung*'  hat  Herrl^rof. 
Dr.  ZrMMKRER  in  Regensburg  einer  erneuten  Ilurchsicht 
unierz<»gen,  was  den»  Buche  sicherlich  sehr  zu  statten  konunl. 

Tübingen,  Dezember  1907. 

Hermann  Vicrordt. 
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D'u^  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Ergebnis  ihrer  geschieht» 
liehen  Entwicklung. 

Es  ist  offenbar,  dasa  ihr  die  Spuren  dieser  Jaugwierigen  und 
nicht  immer  heilsamen  Einflfisse  unverkennbar  imd  viellefäit  auch 
unverwischbar  aufgedrückt,  sind.  Wie  jedoch  fast  unsere  gesamte 
abendlandische  Gesittung  aus  dem  Boden  des  griechisch-römischen 
Altorfums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der  Hauptbestand  des 
naturwissenschaftlichen  Sprach  Vorrates  in  dem  Umfange  der  klas- 
sischen Sprachen  enthalten. 

Die  Schriften  des  Htpfokrates,  Aristoteles  und  Galenos, 
wie  des  Celsus,  Plinius  und  VeciKtius  sind  und  bleiben  für 
den  Gelehrten  die  Grundlage  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung 
der  Sprachriehtigkcit  und  Reinlieit  tiricchisrher  und  lateinifcher 
Termini  der  naturwissenschaftlichen  Uissziplineu.  POLLUX  hat  in 
scioem  griechischeu  Ononiasticon  den  Vorrat  medizinischer  Ter- 
miDologie  des  Altertums  aufgespeichert. 

Dadurch  gewinnen  diese  Wissenschaften  auch  heute  noch  ein 
gemein?!imrs,  einfaches  und  volkerverlnndcndes  GcpräGre. 

Dadurch  wiid  .Mlter  auch  die  KtMintni.«  dieser  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  Naturforscher  zur  unerlässlichcn  PI  licht. 

Ohne  Verständnis  der  Etymologie  und  der  Gesetze  der 
Wortbildungs lehre  haftet  das  Wort  nicht  im  Gedächtnisse» 
bl(  il>en  fiton  und  Form,  Unterschied  und  Verwandtschaft  derAus- 
«iriieke  unerkannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  Deutungen 
und  sprachlicher  Missbildungen  Tür  und  Tor  <]f(M)ffnot, 

L>ie  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstäude:  a)  die 
Bildung  der  WOrter  durch  Ableitung,  Verivatio;  b)  die  durch 
Zusammenseteung  nach  gewissen  Gesetoen,  Compositio.  Der  ganze 
Wortvorrat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit 
lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  von  Wur- 
zeln zurfiekführen.  Unter  Wurzel  versteht  man  denjenigen  l>e- 
deutungovolien  Lautkomplcx.  welcher  an  einer  Wortform  nach 
Ablösung  alles  Formellen  übrig  bleibt,  z.  6.  in  den  Wortformen 
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re(j-o,  reg-s  (mr),  reg-is,  )jeg-ina,  rec-tor,  reC'trix,  rec-tusy  rec- 
tura,  reg-to,  reg- im c Hj^^rcgl imen tyv^,  /Jy-o\  ?Jx-o(o  (/.f'^oj),  /.l^f\ 
'/.FH'XÖ^,  Sid-kex-TOsy  )!8hWi>^c,  iiö^ßfiii  ^'^y-^?>  <3m-/ov^c,  ?.6y-io.^ß- 
/.<>y-tH('tc,  loy-ixFV(o,  ?.oy-t6-r}jg,  Äoy^imoi',  koy-uvi^^T^^UK ,  '/.oy-uoi, 
jxr  ->Anu<i,  Jg''y-^i^^£gä/-^-if^'}o>  /.oy-iorr/oia,  '■lairjoior,  y.uy-  nTntck, 
?.oy-W€€V(0^my^Sgf^M)^no),  /ov-afö),  Xoy-ddrfV,  /.oy-aSiy.6Sf  ^oy-uotor, 
/ ny-aniC(uO)f  /.nr-notrinnoc,  '/.cy-n'-oK  ?.oy-rrc,  hoy-tiny  Aoy-FToi\,  ho^lag 

6111(1  req  und  Xey  die  Wiirzoln,  alles  übrige  aber  Formelles,  das  an 
die  Wurzeln  reg  und  ley  angetreten  ist.  Diejenigen  Wörter,  welche 
unmittelbar  aUvS  der  Wurzel  hervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter 
oder  auch  Stammwörter,  Vocabnla  primitivei,  genaDDt  und  um 
diese  war  es  uns  bei  FestateUung  der  Etymologie  eines  klinisehen 
Wortes  in  den  meisten  Fällen  m  tun;  denn  die  Wurzeln  selbst  hätten 
tr.H  zu  oft  uns  den  Vei-tich  nahe  gelehrt,  den  Urspruner  dcrsf  Ihcn 
bis  auf  die  älteste  Form  der  indogermjuiischeu  Schwestersjnachen, 
daB  SauBkrit,  zurückzuführen.  Sollte  jemand  damit  noch  nicht 
zufrieden  gestellt  sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Be- 
deutung der  Wurzel  forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  l'r- 
sprnn<r  der  Sprache.  Auf  diese  Frac:e  erteilen  uns  die  Sprach- 
philosophen die  Antwort,  dass  das  priniiiivste  Material  der  Sprache 
lieflexlaute  —  begleitet  von  Gebärden  —  gewesen  sind"  (s.  Thell- 
WITZ,  Etymologidäes  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1892).  * 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die 
Flexions-  oder  Formationsendung. 

t'ntor  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Per- 
sonalsultixe  des  Verbum:  o,  i-s,  t-t,  to,  sig,  si  \\.  s.  w.  —  Durch 
den  Antiitt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu 
einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-is,  reg-it,  Afy,  /Jy-ro,  /Jy-ftc^ 
/.ty-fi  u.  8.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -^s-;  durch  den  An- 
tritt desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem  Sub- 
stantive der  sogen.  III,  Deklination,  also  rpg,  reg-8  =  rciC,  leg, 
leg-8  —  lex,  oder  zu  einem  Fronomen,  alhu  i,  i-s,  6,  ö-g. 

Unter  den  Formatiousendungen  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  daas  das  Wurzel« 
wort  ein  ^V/^rt  der  «  ^ J.    ''  ^  iiii^  /rfL!t  ^^'^ 

(<lulc-ü\  ylvy.-i  <),  aC'US,  (dy.-k),  gen-u,  (j'oV-r),  ''f/'-C'^,  ^T-oc;  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung  ge- 
geben wird,  z.  B.  reg^  rec-tor  Leuker,  hy,  Xoy-tvg  Redner,  reg-w 
Richtung.  Xi^'tg  Rede,  reg-imen  Lenkung,  le^'iH&y  Wörterbuch, 
frag-Uis  zerbrechlich,   Xex-uxds  gesprachig,  luc-idue  leuchtend, 

qtav-rong. 

l)en  Wiirzelwörtern  stehen  die  von  densell>L'ii  abgeleiteten 
Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  winl  aus  cap-ere, 
eap'4arr,  cap-tatio,  cap-UiUH"^  cap-tivus,  Aq-fo,  koy-Uw,  ^.uy-ioftog^ 
Aoy-iotiißt  io7-iori»öf,  aus  serv^wtf  serv'iret  dovl^og,  dovX-^ioü>t  aus 
gen-U9,  Gen.  gen-erie,  gen-er^ar^  ;  .  -  .c,  yiv^eoe,  yi^^eat^,  ysvydKO 

U»  S«  W«  jf-  Mt^m 
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Die  Ableitung  der  \V<»rter  von  den  Wurzeln  oder  von  bereits 
gebiideten  Wörtern  mittelst  der  antretenden  Suffixe  ist  eine  Art 
vou  Plexiou,  unterscheidet  sicii  aber  dadurch  von  dcrselbeu,  dat^ 
sie  nicht  wie  diese  die  wandelbaren  Beziehungen  ein  und  desselben 
Begriffes,  sondern  die  aus  der  W^urzel  oder  einem,  bereits  fertigen 
Worte  gebildeten  neuen  Wortlornion  für  neue  Begriff efomien 
be^rifltnof  Dr-r  Wurzclbogriff  ist  frriürh  in  .illon  f-ciiicn  Ab- 
IciLiiiigcii  Ulli}  W  eiterbildungen  erkeiiniiicli  luid  sorhcrr.^chcnd,  ist 
aber  in  jeder  derselben  auf  eine  bc^oudero  Weise  gestaltet  und  tritt 
'^daher  auch  in  einer  besonderen  Wortform  hervor.  80  z.  B.  zeigt 
das  Suffix  -fc»*,  griech.  -rr^Ch  "^^^  Ikgriff  einer  tätigen  Toraon 
an,  als  rec-tor  Leiter,  Äfpy-m-Ti}<>  Boreclirier,  »ins  Suffix  tio  den 
abstrakten  Begriff  einer  Handlung,  als  rcc-do  Leitung,  das  Suffix 
-ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit,  al«  J'rrui-ili.s  zerbrechlich,  da.> 
Suffix  -tare  den  Begriff  einer  intensiyen  Tätigkeitiäusserung,  als 
eaptare  haschen.' 

Betrachten  wir  nun  die  Suffixbildungen  in  ihrer  Anwendung 
auf  unsere  med i /. i n  i s (_•  In- n  Termini,  so  ist  weitaus  dad 
häufigste  dem  Arzte  gebräuchliche 

L  das  Suffix  auf  i-ti*".  Da^^eibe  ist  zunächst  nicht*  an- 
deres als'die  gewöhnliche  Femininendung  zu  den  Substantiren  auf 
-«7?  undr  besonders  zu  den  Adjektiven  auf  a-rj?«*,  «-w;^,  i-ttj^r 
to-Tfjc,  7..  B.  fnyuTtj^  der  Arbeiter,  ynydf/^  Arbeiterii^  txhtji  f^vhutz- 
flehend   (ly.i^ric),   deofiüoirfg  gefesselt  {ösaßMus),  v€ipQit*}s  uieren- 

ähnlich  irfff  niru). 

Die  Zahl  der  WOiler  auf  belauft  ^ich  uhue  die  Geutilia^ 

welche  eine  Herkunft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen» 
auf  circa  400. 

Diese  Wiu-ter  sind  durch  ein  Sekundai  r-Suffix  gebil<!et. 

Den  gricchiseheti  jMH-nieu  entspiTehen  im  Lateinischen  Bil- 
dungen auf  ilii>,  z.  B.  Qtiinti.s  und  <Satnii'l/b\ 

Man  darf  annehmeu,  dass  sich  da»  ableitende  Suffix  -n;- 
spater  gern  zunächst  an  adjektivische  Formen  auf  -«o  anschloss, 

Z.  B.  a:n'n/-  (nyio-  Birne),  tj?Mt  -  s^MHn  narlig  (r/7.<o-  Sonnc),  vr){tt)' 
flie  Flotte  betrefhiid  \r>ji(-  /um  Schiffe  gehörig),  aHogirfh*}-  Skor- 
pioüstein  (ay/xj.iif  -  Skin]ii<tni  u.  >.  f 

Verwuudt  bind  dicb^;  l>iKlung(;n  mit  den  zahhcichcii  Zcilwui  tei  ü 
aaf  -Cct  ,  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Stammworte  bezeichnen, 
Z*  B.  iXktfv-iCM  bin  hellenitich  gesinnt,  fttfA-i^o»  eti , 

Das  znhlrcichste  Kontingent  :iber  Ii(  fern  .-]''  Iiir  die  ^\.■>l!l>r 
dem  N^tmieiehe,  zumal  Steine,  Weiuarten,  und  —  Krank- 
heiteji,  Ijesunders  Entzündungen,  weil  das  Suffix  eine 
erhöhte  Betätigung  des  im  Staninnvortc  liegenden  Begriffes  be- 
zeichnet, z.  B.  dfiftitij?  Sandstein  (««//o^),  ßaron/irn?  froschgröner 
Stein,  vfoavhrjc  Kranieh^tein,  xFyyoiirjg  hirsenahnlicher  Stein,  yt}- 
oirrig  Wachsj^tein.  fuhinji  Kütel.^tein  (////roc).  .-Tonoiii/^  Laneh>teiii.  4ACf^ 
.yvotTjj:;  Feuerstein,  nnn*>nyÖiTtj^  .«niaragd färben,  ovytrrjz  feigi  nai  iig. 
yn/.ytTfjc:  Kupfer-t(  in,  //.loottiK  grasgrüner  Stein,  ottj/Un^s  Säulen- 
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steiu,  ßoiQvntjg  Traubenedelsteiii,  atfiaihijg  Blutateio,  ycdaxzizijg 
Milchstein,  tpsyyhtig  Leuchteteiii. 

Weinarten:  juaga&gittfg  aus  Fenchel  {/idgadgov)  bereitet, 
jittjÄtTT]^   Ajifolwein   {ut]lnr)y    uvgtittjg    Myrten  wein,   vagöhtji;  mit 
Naiden  \ > c roi t^t.jUiwaxhtjg  aus  unreifen  Trauben  {oiKpax-)^  {^vfi- 
1        kksL    fis^^'J^         Saturen  (dviußga)  abgezogen,  jr£00ti7/<r  mit  Pech  versetzt 
t*.*p)i,|vciv'  (jj/dQo),  gtjzivmjg  nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  Krankheiten  ^züglich:  dsgTxig  {edi^c^t  v6aoe)j  muazTtig, 
^  dftvydaXtiis,  di'dgoDrtn:;^  a^^xTctgf  dgtoftaituc,  ytdaHuitg^  ^wSx^lH^^^  . 

iginwico-       rixi.y    fivnfpiyjri^y    orr/Tric,    :iagiJor7Tig,    .^(VitT^tT/c,    jrot/ci/.nntn}  in 
"  ^ivging,  Jiwycüytrig,  jigiorTtig,  oHvlaxTn:,  axoj/.tfxhiCy  a.T/.tjvTrig,  (pgevinc, 

X<xXxt8iugf  mtiTig',  .Tvtyirtg^  xegafilit^,  g<^X^^'^t  afia{}toig,  d/i-Tf/mj-, 
dgOgtugf  d^ßtriSf  d^vglne,  ßcda»t%tif  ßv&Utg,  SttHTvXütef  öemvUic^ 
i.TiaxlfiQtxig,  i.nTo^Titg,  ^e^vQttts,  ^Xhis,  ^uioviitg,  HQOtatptxtQtXoavtug, 
XentTri:.  iiagfiaoTn^ ,  tirnoT/.n^oTri^,  /lerak/Jii^,  vevgTnc,  (^f€q:>gtTiCy 
refigitu),  vtjoirtc,  fiTgiiig^  jiEiuÄ,iiiit  vakuiSf  q^eX/uitSy  tpkoyitig^  X^^' 
gitiCf  j^ovdgitic. 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  späterer  Zeit 
vne  yayyXtorZrig  {yayyXurte),  iXvtQiu?,  dup^egtttg,  imaxhjQtttgt  Kvoxt- 

rtCj  xcoXing,  xgavTiii;^  fitjxQtztgy^tpXeßtng,  xoQÖTxig,  ftaaxTiig,  xvy.'/.Tric, 
tmL-Tr/ytrtc,  TfgtVayinitis^  xoXrYji'^  ngnyyiTiQ  {^agayvioi'),  adenittüf 
bronciiioiitiüy  hronchitiSy  ovg)/ihjirig,  orouaxing,  owovitis,  tvrplXii^, 
tei^tiiis,  burfiitis,  yhooaiiig,  yorixig,   xo/.miic,  Xugvyylcig,  itvüionigf 

eavemitiSt  gingimUa,  hxtgixig  und  gar  duodenitis*    (vgl.  §  41  a.) 
Diesem  gebräuchlichsten  aller  Suffixe  schliesst 

sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  -i/a  nn,  -ia,  -ia,  -da,  -oia  ist 
die  gewöhn Iicli!*l€  Kudimg,  mit  welcher  bubstantiva  von  Adjektiven 
abgeleitet  werden,  um  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Substantiv 
2tt  bezeichnen»  im  Deutschen  -heit  oder  -keit. 

Im  Deutschen  erleiden  sie  in  der  Aussprache  mannigfache 
VernTKlortinfrrn,  lifsonH»  is  die  auf  -pfftnie,  -phorio.  -«kopie,  -niotfie, 
-logie,  ->(>p]iie.  -i h\ Lhiiiie,  -pathie  und -mathie,  -graphie,  -kratie.  - 
Während  die  eiufiichen  Wörter  wie  -atfiia,  -nroia,  -ßkexfagia, 
'Sia^ittf  -xgavta,  -koyia,  -ygarfia,  -xgatia,  »a0ev(af  d>mOf  yf-veoiaf 
^yoviaf  ^yrnvia,  qxoQia,  -xonia,  -ftexpla»  (Jiaaxla,  gola,  -QV^filüf 
'axomOf  'Wfu'a,  '(fotvla  tatsächlich  nicht  als  Bubstantiva  vorkom* 
nicn,  sondern  meist  auf  Adjrktivn  wio  }.nyir>-,  romog,  uhgtocj  gvO- 
fuo.'y  Touioc,  ••FVf'o/oc  zurückgehen,  treten  «ie  im  Zusammenhange 
mit  dem  u  privativum  oder  Kompositis  oder  anderen  Substantiven 
sehr  gewöhnlich  auf,  also  dv-aemiaf  änvoia,  ußhqmgla,  dXXona^iay 
dxgavlaj  deo-yovia,  Tfxga-ycovia  (Viereck),  yQi>vto-fUXQia,  .^vgo-<fogia, 
aado'Xoyia  (seil.  xixy*i)t  dvtgtdlot  d'ftvoo&iveia^  <Ufio-q>t/.i'n,  d/tßXvo)- 
:iin.  :in).t^'yBveoia,  yeiü'fisxgtOt  axtf^ooHOula,  dva-XQfiia  {dvaiofiiH^), 

Neubildungen  sind:  dXyia  (^uXyog),  d-le^ia,  ovg-atulu, 
dextero-xagÖlay  inxojtia,  noXvfiao^ia  etc. 
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Die  griechiecheD  Aerzte  hatten  nur  eia  einzigoä,  einen  krank- 
haften Ausflnss  aiudröckcDdes  Wort,  welches  mit  ^o/a  (rhoea 

Flu  SS)  zusamroengesetst  ist  Dieses  Wort  ist  al^oggoia.  (Doch 
findet  sich  bei  Galen  r\oQhyovnoooia,  auch  vfinooooia  ist  ühorlicfort). 
Alle  audfren  Worte  in  -rhoea,  welche  in  clor  Medizin  h)  zahlreich 
angetroffen  werden,  sind  Neubildungen.  Ist  das  Vorwort  eiue^ 
solcheD  Kompoettums  eine  Blflssigkeit,  so  kann  die  Kenbildung 
zugelassen  werden,  wie  Blmnorrkoeat  Spermator rhuea,  Galactcf' 
rhoea,  Dacryorrhota  etc.,  denn  sie  entspricht  dem  grii  ^h.  Vor- 
bilde Haemorrhoea*  Ist  aber  das  Vorwort  krino  Flüssigkeit,  son- 
dern ein  Organ,  dann  sind  alle  diese  neut  ii  Wuiic  Uarbarismen 
wie  Phallorrhoeay  Balatuirrhoea^  Metrorrhoeu,  Froclorrhoea,  Otor" 
rhoea  u.  s.  w.;  (s.  Hystl,  Onomatologia  anatomica  p.  894). 

Sehr  häufig  schlieast  sich  das  weibliche  -la  an  präsentische 
Partizipformen  auf  -nty  wie  in  audentia  Dreistigkeit  aujens, 
amh'Nf-  wa<r«'nd,  audientia  Grh  »?-,  beneßcenttaf  benevolentia,  hre- 
iüoqutnita,  cohaerentia,  conjidentia,  conscientia,  consequentia, 
constantia,  continentia,  convenientia^  despicientia,  dehiacentiaf 
extumeseenUa^  fiatuleniia  etc.  etc. 

Neubildung:  laieiUiaf  diese  werden  alle  wie  »Latenz**  im 
Deutschen  gesprochen. 

Die  Substantiva  auf  -5m  entstajiden  aus  -r«a,  frohen  entweder 
aus  Nominalformen  hervor  wie  dyrujoia  von  uyrco-io£:^  xwrjye-oia 
von  xiyrjyi'it]g,  &Ha&a^ia,  äMadag-xog,  oder  von  Verbalformen 
wie  yviivoLola  {yvftva^opuu),  doHtfia^ala  i^ox^f^dC^»),  Bixaoia  {stH&C<o)f 

Unter  den  zahl roi -h '-n  Wörtern  auf 

3.  -Is,  -SiS,  welche  eine  ciutache  Wein  rliildung  des  ürund- 
begnffs  sind,  eine  Handlung  oder  den  Eintriit  eines  Zustandea 
bezeichnen,  kurz  den  abstn&ten  Begriff  der  Tätigkeit  des  Bub- 
staotivs  ausdrücken  (-om)  und  im  Deutschen  entweder  du  i  ch  den 
zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-unnr  wiedergegeben  werden,  (M'/.nvxlaoKj  .TvoFaig^  richtiger  rrrny^r:: 
(deutsch  Pf/rese  falsch  ausgesprochen).  am/ir^n/c  uleut-<h 
Anamnene .'),  Neubildung:  xivinoigy  dy.E<i)ak6>ivoxii  (deutsch  Kyate) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-«Mfiff  (und  -(Oi(a)y  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -ow  abstammen,  z.  B.  uniofia,  ^kxcoaig  von  F?.y.6(o, 
tkxoc,  nichts j  f?.yo),  lacio]  /^iiro)oti;  von  jutiöco  — ^iixortid  ;  — aäoxcoßa 
0aQy.<')(t',  nuo^ ;  /.t^  rxfofia,  Äenyoot,  kri^xog,  lernaco,  lucea  /.rc,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Dil ferenz  der  Aussprache  zwischen 
dem  Akzentton  im  Griechischen  und  der  Quantitätsbetonung  im 
Deutschen  statt.  Feminina  mit  der  Endung  'Sis,  -xis,  und  -psis 
behalten  diese  Endung,  wenn  der  erste  Komponent  eine  rrä|»ocitioii 
ist.  wie  in  jroo-.Trwmc,  jtegt-.^xMoi^y  öid-yvcoot^;  ist  er  jedoch  keine 
Präposition,  so  ändern  sie  in  der  Zusammensetzung  die  Endung 
in  -Äta,  wie  in   sv-jxQa^ia,  d-TiQu^lOf  stalty-yBreoiaf  hoo-yvmoiat 
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Die  meisten  der  Verba  atif  -oo»  koromen  von  Nomioibus,  be* 
sonders  Adjcktiren  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stammwort  bezeichnet,  z.  B.  dytevlot» 
krüniDie,  Ayyv/.og  krumm,  dyftvktofta,  ÄyHi&l<aots,  dvaatöfimots  {dva^ 

awft-do)  öffüf  rlon  ]\rnnd). 

Die  Subf-tantiva  in  -faj)/ia  geben  das  Vollbrachte  oder  das 
Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele:  ni/idicooic,  äoOofooig  (ArthrGse)  v.  dgOoGM,  drOod" 
x<aotg  (Anthrakose)  v.  dri^()<ixdu>,  uvamötKoatg,  doof^ißmotg^  ix&vmmiS, 

XaQXtrooic,  yvq)0)ais,  flV(»nic,  vyxnront^,  ^ijgtOOtCf  0X0ki<O(Ugy  JQtjrOMUSf 
TVOOtaic,  (f/.öyfDOl-:,  ynwiidnoaii ,  ytlt/Aoot-;. 

Analoge  Neubildungen:  dxdv&Qwaic,  a»'ooro)o<?,  Athctöae!^ 
ßldoTiMtg,  Dextrose!,  DeritiatonosUt  ixxdrÖQWfts,  ^y.yvntooic^  xvTay^ 
üis,  xtQgtoats,  xtgQdpototgt  XiJtctftdtmotgf  Lupinose! ^  fn'^twni^f  vev^ 

(j(oni:,  rlq  ooioic,  nyxonic;,  orroorwc/c,  2  uhtrCuloBlt ! ,  vaXivtüOtg, 
rdj>oo;'rof»)Otc,  r-fFoircontc,  vt)oo)ntc,  •/öltoni:.  — 

-OUia.    xovöv/.w^a  {xovövköw)  (Jescliwulst,  /tVFACOfia,  vyxiofiay 

Neubildungen:  ddÄ^eDjua,  dxiatatfta  (JJcest9m)  dyyeimita 
(Ängi^tn)  v.  dyyfwy,  alfidxwfia^  d>tdyde>fAat  yXoimfia^  ximcofia,  /.<'- 

.io)/ia,  fivcofi't,  ntSArrrniin .  nrfdrcofHt  (v.  ojenxdo}  werde  zn  Talir), 
onf  <t')vo)/ia  (Sipliononij,  /ördotoua,  yj.omwnaf  ja  m>gar  aäijjoma, 
cavcnio  it,  Jibronif  yranulomay  lymphoma. 

Alle  Aerzte  reden  von  Neurosen  als  »»Nervenkrankheiten"  {vfvqo- 
jiddettt).  Das  sind  sie  wahrlich  nicht.  Aerzte  und  Anatomen  bildeten 
mit  rt  roor  eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  vfrgw 
^^  liiif  bedeutet,  das  neue  aber  Novv.  wfihrhnft  komische  Sinn- 
vcrwirnmgen  mit  sich  brachten.  Alle  Sulv-iamive  in -f)«?.-  k  -inmen 
von  Zcitwöricrn  in -u'oj.  rtv(/d(o  hcissl  nun  bei  den  (Tritclien  .,deu 
Bogen  mit  der  8ehne  bespannen",  somit  vfifjcooig  „die 
Bespannung  des  Bogens".  In  den  medizinischen  Lexicis 
wimmelt  es  von  solchen  Wortungeheuern  (s.  Hyrtl,  On.  an. 
b.  35:5). 

4.  \N  orier  mit  dem  Suffix  -(a)tlo  -a-t-io.  \  iele  Worler 
auf  -iü,  -s-lü,  -t-io.  -a-t-io,  welche,  wie  im  Deutschen  die  iSub- 
stantiva  auf  «ung,  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch 
auch  ein  durch  die  FTandlung  Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen, 
•*in(l  bei  uns  »lurch  diis  Komanische  auf  dem  Tniwege  über  Frank- 
reich eintroführt  wnnlfir  und  Jnuten  dann  auf  nn.  /.  Ii  Luxation, 
Nation,  l'assion,  KcUnsion,  \'er?ion  etc.;  ablactaUo,  üuhbixntin^ 
9uhfoc(Uio,  gubpuratiOf  HUS'-penaio,  Die  Wörter  auf  -atio  und 
•«10  gehen  natürlich  auf  Verbalstämme  zurück,  ablaetare,  lux'ore, 
tor^que-re,  luxa-tio,  foi(f}'9to  etc. 

Analoge  X c  u  b i  1  d  u  n  ir  o  t)  :  anffustath,  eaitteritatiOt  ehurne» 
atio,  splruisniifK  ie  rtrn-]rn^<it  n,,  rasculartsutio. 

0.  Wörter  auf  -ttt^,  griecli.  -r?;c,  Gen.  -it/io^.  Auth  .«ic  be- 
zeichnen in  der  Be^cl  einen  abstrakten  Begriff,  von  substantivi- 
schen und  adjektivischen  Stammen  auf       und  von  Adjektiv- 
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bUUulucii  auf  -l,  -Sy  z.  B.  civi-tas,  acvi-iaSf  im-munitas,  vemi^-tasj 
honeä'tae,  faeul-ias* 

Neubildungen,  venoaitaa  6eD.  venositat^is),  deutsch  ge- 

geben:  Vcnosität  (vena,  renosus). 

().  Auf  -lUUS,  grioch.  -noc.  SuhntaiUive  von  Verbalstämmen 
durch  Anhängung  der  Silbe  -noc;  abgoloitot.  die  gewöhnlich  den 
abstrakten  Begriff  der  Tätigkeit,  seltener  die  intransitive  He- 
zi^UDg  des  Verbums  ansdröcken.  Es  ist  dies  die  regelmät^sige 
Ableitinig  bei  den  Verbis  auf  -C<^>,  rf-n-yo-itoc  (Hippokr.),  Ten€B' 
vtus,   Aibiniamus  {aHnn-us  weiasUch)^  e^<o,  ^t^/io,  4^fiaTiCot, 

Neubildungen:  Albinismus',  hi  tjoti^smus,  Mutaci.suiKu  (v. 
mutus),  vnvwtiofnk  (V.  vxvmxi^ic,  vstvöoj);  ein  dyoaftpariofiö;  gibt 
€9  nicht  im  Griechischen^  wohl  aber  dygafifiatia  und  dyQaqf(a 

7.  -lor,  -ium  (-ins,  -ia.  -iiim):  z.  B.  remigium  [remtx,  rcmitj-iB 
Köder I,  princip         Jastia    'fn\  vf«'/''  fid-iinn  (stilld;  -ca-do). 

y.  -VHS,  -va.  -iv«,  -un.  -uiiiii,  -uns:  ticer-vus  [acns,  acer-ls 
Spreu),  caUi-va^  Miiicr-ca,  yiny-ica  Zahutlcisch,  aal-iva  bpcichcl, 
noet'ua  Käuzchen^  patV'Uus  Onkel,  Umitr-uum  Donner. 

9.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -njr»  sind  aus  dem  \'(  rb 
agcre  gebildet,  mit  Steigerung  des  Vol  .i!  ^  in  (7  nnd  mit  der 
Bedeutung  des  Bewirkeris,  I )aistelleiis,  A<'Unliehniachen>-i,  z.  !>. 
hn-Uffo  [hn-üan)  Bild,  ror-affn  Sehluiul,  l<r /tp-Uf/o  \bip}ia  Kette), 
carr-ago  Wagenburg,  lta/>b-ayo  [luinbn^  Leadc)  L  -Lähmung,  a>;i- 
affo  Hantkrankheit»  (corium),  eitr^ago  (citrus  Zitrone),  mucil-ago 

Schleim,  mungo),  ilumh^ago  (}>!i(nib/ini  lUti),  aitr-ago 
Gelbsucht,  vir-ago  Mannweib, Meogfutter  (yar),  mrt-ago 
Tiegel. 

In  den  Suffixen  -iao  und  -uyo  hat  sich  das  urt>prüugliche  a 
des  Suff,  -ago  zu  i  und  u  abgesdiw&cht. 

Statt  ^ago  findet  eich  auch  -l-a|ro  in  einigen  Wörtern  wie 
sdU'i'l'ago  Salz-ig-keit  (8al8U8\  ossi-hofi"  KniKhetdifirte. 

Ferner:  or-  tffo,  jirnr-lyo,  pti-iqo  Hände  i  prtcre),  rrr(-r<io, 
claiifJ'i(/o  Hinken  (vlajcl us),  si()  <l-ifj(>  >  ^'''U'<{ii s'),  Intl-njo  linsen- 
förmige Flecken  (/t^i.v,  lciU'ii>);  Lan-\\ii,u  ij'lauui,  lanu),  alh-ugo 
ireiaser  Fleck  {alhus)^  aur^ugo  Gelbsucht  (aurutn)^  mU-ugo  Salz- 
gehalt Balms},  ferr-ugo  Eisenrost  (ferrum),  ve^j>rr->tgo 
Abendstcrn  (vesper),  ruhttjo,  Rost  u  //her),  mr^ugo  Erzrost  (ae«). 

Neubildung:  ,<<ri>i'io,  »irUa_(/(i. 

10.  l>ic  roiinrn  ;uil  -hvr,  -bra,  -britui,  -bris,  -bre  sind 
zurückzuführen  auf  Jur-o  tr:i-e  (deutsch:  -bar,  z.  B.  fruchtbar); 
eatvMa'brum  Kerzentragcr,  lugu-l/ris,  fa-ber,  salu-ber,  cre-ber 
(«r<A'eo);  crli''bri\  j l  iigi-fer^  ^oom.,  z  "B,  x<**i-^^9<>^>  ^^^$^-T'W*- 

11.  r>ic  Sul  tixt'  -eer.  -eris,  ere,  -rra,  -erus.  -criun  kom- 
?»>eii  von  der  Sanskrit winv.rl  har  ..machen-*;  voiu-cer,  /w(/i-tTtt#, 
lava-cnait  buile-hcn  itcnd,  \t  pul-a  um, 

12.  -tcr,  -tro,  -trum,  Sanskritwurzcl  tar  ~  vollbringen, 
J^n-trum  Bahre,  spec-trum  Schauen  bewirkend,  rast-trum  {rad-o), 

II 


XVIII 


Spnushliehe  Eioiahruog 


roa^irum  (rod-o),  ^ut'tfum  {elaud'O),  vi-irum  (video),  muk-tra 
(mulc-eo).  Das  Werkzeug^  oder  Mittel  £U  einer  Handlung  be- 
zeichnet -roo,  -mar,  ngo-rnoy  Pflug,  arrtfriim,  /.i'-jony  LösepeM, 
^ir')rty-rQoy  Leiiigclfl.  -Toct,  ^rniga  Striegel  (cj'c/).  den  Ort:  no/t/o- 
loa  Tauzplatz,  jtakat-O'iQa  Kingschule  (von  oQiioptai  und  nakaiut). 

13.  Die  Bildimffen  auf  *tnra  aind  im  T^tteitiiwchen  sehr  ge- 
wöhnlich und  mandie  sind  auch  anter  ihaen,  neben  denen  die 

einfachen  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  ge- 
folgert werden  können;  pressura  {pressoKf  premo),  frnctura 
{fractor,  frango),  punctura  (punctor.  pungo),  seclura  [aevtar^ 
seco)y  tonsura  {totisor,  tondeo),  unctura  {unctor,  ungo),  litura 
{Uno),  juneiura  (sungo),  genitura  {genüoTj  gig[e]no),  mensura 
(meMor,  metior)* 

l  t.  -oriiim,  -toriiim,  p:r.  -jtjgwr,  -soHum,  (franz.  -ül)r,  zur 
Bezeichnung  von  OertUchkeiten,  Werk/f  ueon  und  ühnlicher  Diii^e; 
promunt-oriunif  tent-orium,  accub-i-toriiiuiy  suda-tonum,  ad-ju- 
toriuiUf  8e9'8orium,  dever-soriumy  terr-i-torium,  calca-toriumf 
emunc'torium^  tec-torium,  dx^oa-Ji^giov  audi'torium,  dinaa-z^giov 
Gerichtsstätte  (dixaCw). 

Neubildung:  decoctortum. 

15.  Kine  grosse  Bolle  spielen  in  der  Mediziuersprache  die 
Deminut  iva. 

Sie  sind  entweder  solche,  welche  das  Stammwort  als 

klein  bezeichnen:  sfoid-iov ^  pxur-ulus  {.laTc:),  xi^-io)  ,  hört' 
ulu8  {xrjjiog),  oix-i'dioy  Häuschen  {c^xog).  jratÖ-dQiov  Kuäbchen, 

UF/.-v  (i  n  I  ov  T.iedchen  (ftiXo^),  frr-r  )  )  t  ov  (y.-Toc),  FiS-v  ?.?.  i  ov  Idyll, 
Bildchen  {etdog),  veav-iaxog  udokscCHt-nhiSy  Tzaid-ioHri  Mädchen, 
vavt'iXog  {vavtrje),  axav^-v).li%  {axavd^a)^  i^egcLiaiv-ii  {OßQaxcuva), 
agellua  {ager'VhM),  semhulus,  d«-e-tiltM  junger  Stier,  glori-ola, 
car-unc-ula  Stuckchen  Fleisch,  aren^vAa  feiner  Sand,  fuffur-ic' 
ula  feine  Kleie; 

oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten:  xoQ'äaiov  (xonr}), 
i^vx-dgiov  iy^vx'i)'  f^siQäxior,  ftet^axtaxog,  fisiQotxv/Mov  {fJt'iQag), 
ijmdQiov  {t:xnog)y  xw(diw  (aetroi«'),  ßli^ola,  uxor-C'-ula,  amiC'Ulus, 
oe^eUus  (aus  ocul-uUw)^  leet-tdus ; 

etwas  Bedauernswertes,  Verächtliches:  av^Qwst^deiov, 

dvOgcoJi-toVy  -[axog^  Xay(p6iov  {Xayojg),  y>n--nioVy  yvtn"tc,  yi^rarx-inc^ 
yt'vaix-dofov  {yvvi]),  Cv-v<piov  {C(pov),  hotn unc-uhis,  a.s-elli(i<  (anin- 
uluü),  ■pleb-ec-ula,  mulier-c-ula,  lupula  Dirne,  meretnc-ula, 
len-une-ülus  Kuppler. 

Suffix  -las,  -la,  -lum,  mit  dem  Bindevokal  u,  in  U'luSt 
verlängert  in  c-tUus:  fasci^etäus,  foUi^euluSf  ßoS'CÜius,  oS'Culum 
Mäulchen. 

Das  Suffix  -edula^  haben  mehrere  Namen  von  Tiereu,  be- 
sonders Vögeln:  acr-edula  Eäuzchen,  ße-edtUa  Feigenschnepfe, 
nuM'-edula  Dohle,  nit-edula  Haselmaus,  querqu^edula  Kiikente. 

Die  Suffixe  auf  -cllus  und  -illus  sind  aus  der  Verbindune 
zweier  Deminutivformen  »tUus  und  'lus  entstanden,  indem  sich 
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<\m  orstcrc  u  des  erstercn  Siilfixcs  zu  e  oder  i  abscliwäclite 
und  das  leUtcre  n  atisfieU  aldo  ul{u)lus  {eliu)ltts),  ul{u)lus  {il{u)lus) i 
4ignus,  agiwÜMj  affnuhäus,  agneüus,  andlus,  cateUua  baeülum, 
axHiOt  maxtUa  [maxla,  mag^  fidaaat  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  MiUri'ßCum  {scutra  Schüssel) 
wie  im  Orior-hierhon  din  niif  -''nyor,  -iny.rj,  [axoy\  -Iciis  «tnft  -lus: 
equulcuö,  hinutihn;-.  uuvltiib;  LocalUo  Wucherer,  tox-oq  Wucher, 
fAoXax-i'w  Weicli-iifjg  ötd-jLfj-y.i'cüv  Jämmcr-ling  (?)  fio  hun-cio 
MBaBdbriem  Mn^e-eio,  mat^eliio  {matuia  Nachtgeschirr),  rub^Uia 
rdtticher  Fisch  (Bot-Iing),  phumeetUa  von  fnnguis. 

Die  Bildung  der  Dcininutiva  scheint  vorzugsweise  in  der 
Volkssprache  ihren  t^rsprung  zu  hnhen,  und  so  erklärt  es  sich 
4iuch,  dass  in  der  neugriechischen  wie  in  doii  roinanidcheD 
Spraciicn  ganz  gewOhulich  die  Dom ioutiv form  statt  der  Stamm- 
-form  gebraucht  wird,  als  /lan,  Sfifidxtov  (SfAfia),  xaidi,  x<ud(oyf 
iflxht,  hospitiion).  dgW^  dfftfhif  (dgvd;),  q  dt  (ffihor),  tpoafti  yf<of*iov 
<»/co/<dc);  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 
ßiß/.iov  v.  //f'/^/Os,  t'hjijioy  v.  ili'jo,  yox^aiov  \.  yjvoö::,  oröntov  V.  oro- 
^11-.  —  Im  Komaiii.scheu  6ol€il  =  sol,  =:  uieul  =  avu^,  ucella 
iiUtU)  —  auceUa  =  avi^ceUa  =  avieula  =  aviSf  eorbeiüe  =  cor- 
hieula  —  corbis. 

Sehr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in  einer 
J'i  lrntnri2,  die  von  der  des  Stammwortes  wesentlich  verschieden 
i.-st.  wii;  drnt-i-culi(s-  Zahnschnitt,  capitulum  KupfchüU,  Kapitiil, 
Kapitel,  mua-culus  Muskel. 

16.  Die  .^tfjeetlr«  auf  -ax  drGckeo  eine  Geneigtheit  oder 
.FShigkcit  aus,  z.  B.  cap'OXf  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Substantiva  auf  -aculiim. 

T'ntnr  der  Schar  <ler  lateinischen  Nomina  instrumenti  sind 
ttnaculum  und  rttumculum  jedenfalls  mitzuzählen,  aber  sie 
«tchcu  unter  dieser  Schar  aU  falsche  Analogie  nach  dem 
BUdunffSgesetze  von  .9i«dem-a-culttm  von  gttbemare,  während  sie 
in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjokti  vstam  men 
ienac-  und  retinae'  nicht  verleugnen  können  (Osthoff,  Forschungen, 
167'),  S.  '){)). 

17.  Im  Zusammenhange  stehen  damit  die  Adjektive  auf -ucl'Us 
{grieeb.  «a^,  -dniost  -dxioy]]  saeta-eeus  {tiuta  Borste),  herba-ceus 
Krasarttg.  hedera-eeus  (Efeu)»  ampuÜa'Ceus  (Flasche),  membrana- 

€€HS  (Haut),  ro.sa-<*;«>,  creta^ceus  (Kreide).  papi/ra-eeus, 
arundina-crus  {aiundo  JJohr).  pnvon((-f('Ufi  irfau\,  horilca-cras 
(Gerste),  farra-ceus  (Spelt.  >iaUnui-ci'ns  (Henne).  Daü  c  wiid 
in  -tMÄ  kurz,  in  der  Botanik  fälschlich  von  —  acHn  lang  go- 
4|irochcn. 

IS.  Die  Adjeki.  auf  -ilfs  zeigen  (?ine  ])assivc,  selten  aktive 
f*Ähigkeit  f"!' T  Taugliciik«  !*        z   H.  Ji>^s-iUs  s{)!dtbar. 

19.  -(i)cns,  -{i)y.o^,  -alicus.  An  Xominalsiämme  angeliäugt 
l)iUlet  -lÄoV  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -io^  den  deutschen 
£odimgen  -ig,  -lisch,  »lieh  und  -isch  entsprechen  und  anzeigen. 
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dass  etwas  zum  Nomen  gehört,  daBselbe  betrifft^  davon  beikotiimt, 
z.  B.  ä9eXfp'iH6st  von  äöeXqyögetc  ,  dime-us,  tiephritiea,  vevQinxoc, 
vevgtxoc^  anäUpticaf  anaigettea^  aniemetieaf  antidyskratiett,  epi" 

lepUca,  galactfca,  hydropica  seil,  reraedia. 

20.  -Ulis  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  RedcutuDg; 
nOit-ivus,  rot-ivNS,  pass-ivus,  aest-ivus,  captinfSy  fugitimis. 

Neubildung:  entero-raptiv  und  vomäuritivuit  {vomiturio^ 
wmo), 

21.  -ttndns,  -bttodttS  iiod  «Cimdus  haben  die  Bedeutung  de» 
Partizips  Praesens  mit  Vei*stärkung  des  Sinnes,  z.  B.  mirabunduSy 
voll  ^' Ol  wunderung;  furi-bundußt  mor-i-hunäus,  fe-eundus  {feo 

gebäre). 

22.  -ncus,  veo^,  fag-i-uetis  bucbeu  ~  (fi^y-i-vEog^  bezeichnen 
wie  -g{i  )nu8,  gineus  (^tV/no)  den  Stoff  und  die  Herkunft;  unigenus, 
unigenituSf  benignus,  maligrms,  indi-gena,  terrigena,  aUegnus. 

-aneus,  -aniis  ebenfalls  die  Herkunft;  cnsteU-ain(s,  pist- 
minff  Pffilkniut,  foutanuSf  ?iuvwrnts,  urbamiff,  vnindanusy 
äecanusj  incmbrana^  (£uartanaf  ait-anus  Seewind,  sol-amt.*i 
Ostwind. 

Neubildung:  melan^eus^  fuldveos  statt  fuXao/*a. 
tvog  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  i&M'tv6g  hester^ 
nus  gestern,  iag^vös  v^nus,  wxxBQ-tv6;  noctumuSj  komq'iv6g 

vesperttHus, 

•inus  iiuriiuraen;  agntHus',  unyiiinua,  apniiuSf  caninus,  lepo- 
rinu»,  leoninus,  oHninus,  paretnus,  erjuinw, 

Neubildung:  Dextrin,  ErgaHn  (egyai).  Morphin,  Cocain^ 
Solan  in,  Slri/chnin,  Marf/arin  (Fettsubstanz),  v.  fiagyaQov  z=  ftag-^ 

yafii'iii^  I'erlo,  wo^en  dos  (iian/r.-i. 

Neubildung:  aitra-,  aub-  und  pcr-cutanus  {cutis  Haut). 
-Ileus  und  -eus. 

Ist  das  fieiwort  griechischen  UrBiirungs  und  wurde  e» 
aus  einem  griechischen  Haupt  werte,  durch  Umwandlung  der  End- 

tjilbc  dt  ^-^f'lben  in  -aio:  gebildet,  wir  '/?ovTaToc,  JiFQovnlog,  TTof^tuTog^ 
itßEktm<>  \  nrrrjarnTnc  u.  8.  w.,  .SO  kaiui  uud  dfirf  es  im  Lateinisrheu 
nur  glutaeas,  peronaeus,   podiatitN,   ubeliaeus  {sagtUalis), 

steplmniaeus  {coronalia)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptwort  ein  lateinisches,  mb-pecUn^  hra- 
ehium,  pitpUs,  femur,  tihla,  <  i  us,  aolea  und  eubitue,  so  darf  auf 
keinen  l  all  pectinaens,  brcj  /n'aeub'  etc.,  sondern  es  muss  pcf  ti)tens-^ 
brachialia,  popUteu^.,  fenwralis,  tibialis,  rrumh's,  soltus  und 
tuhitaliff  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven  in  lua  ist  das  g 
kurz,  ^7uta  vocalie  ante  voealim  iorripitur**, 

22.  Suffix  -dttSt  'da,  -dun,  von  Wurzel  da  geben ;  luC'i'du» 
lichtgebend,  frig-i  dus  kalt. 

i'J.  nuf  -osus  bezeichnet  eine  Fülle;  aren-ome,  lapid-osuSf 
tryilitmalosus.  nodosus. 

Neubildungen:  coiymboaus,  nummuhsusy  phltgmonosus, 
ereupoene. 
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25.  Abgeleitete  Dcnominativa  auf  -eus,  -y.oQ  {spurcus^  pa^t-cns^ 
uaka-Kog);  hiul'Cus  klaffeüd  (von  hio-lm,  hio^  hiare),  juvcn-cus 
{jüvenis),  peM^w  stösB^nd  {pet'ulus,  petere)^  pris-cus  {pris  = 
pnu9),  motf-us-^ua  {moll-is),  paH-i-eus  gemästet  {pastue^ 
pascor\  hubul'€M8  Ocfasenknec^t  (ftuMIw»),  subul-cus  (svbukM 
Schwein,  sus). 

2(5.  -alfs.  Süll IX  der  Zugehörigkeit;  fior'dliSt  üuatr'OliSt  natur- 
aiiSy  mort-alis,  fai-alis, 

Neub ildan  gen :  eordialis,  pulmontdiSy  laryngealis,  synoekdl, 

27.  BilduDgen  auf  -tM  sind  natürlich  gewäisliche*  Verbal- 
Adjektive  auf  -og  yom  Stamme  xefiv&  schneide,-  also  eigentUdi 

oya-TOMoc  (to/ievc,  rorityoc). 

28.  Die  Adjektiva  auf  -ulus  drücken  eine  Neigung  aus,  z.  B. 
aem-ulus^  nacheifernd. 

Neubildung:  volvutw. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildungen   der  Komparativforro 

fortiuscnlus  ein  wonig  stärker,  grandiusculus^  unetiuseuluSf  pin" 
^uiusctUus,  minusculuü,  phfsculus,  duriuscuius. 
Neubiidung:  depressiusculus, 

29.  Die  Adjektiva  auf  -orStis  stammen  von  SubstantiTen  auf 
«tor  und  -sor;  amator-ius,  uxoriue, 

suspensorius  und  depletnriua  \depleo  schöpfe  aus]  piiid  Neu- 
bildiinn:en,  (deutsch:  depletorisch),  ähnlich  gebildet  iöt  per- 
kussoriöch  {pcrcutio  schlage). 

30.  >tus,  -atus,  -itus,  -utus,  -otus  zur  Bezeichnung  eines 
Versehenseins  mit  etwas;  ansa-tua  (Henkel),  barba-tuet  €Ua-tus, 
pmnatus,  aquaiuSi  lupatua  (mit  Wolfszähnen),  rostratiMy  eordatus, 
tepor-atu8  lauwarm,  aurüus,  pell  itus  j  crinüuB,  fellüm^  nuUiiuSi 
cornutus,  hirsutuSj  nasutua  aegrotus, 

31.  auf  -olcntus,  -ulcns,  -olus,  -ulu^Sf  -ulens;  caer-ulm, 
bub-ulus  (bo8,  bo-vis)y  opulens^  opulentus^  violens,  vioUntus,  san- 
guinolentuSt  sonst  nur  -ulentuSf  irue-'UlentuSf  op'UUntws,  eorp* 
ulentuSf  pot'Ulentus.  fraud-ulcntusy  esC'UlentuSf  lue-idcntus,  Int- 
ulrniuSy  pulver-uli'xtKs,  (lo-hulentus,  pociilentuSy  rorulent us,  be- 
taut, purtilentiift  eiterig,  tcmulentus  berauscht  {tem  Stiunm,  wie 
temer-arius),  viruientm  [virus  GUt),  fr ustulentus  voller  Stückchen, 
maeik*UU8  mager,  mustuleniiis  mostreich,  pisculentus,  aquiUntm, 
bueettlmiuB  pausbackig.  Spater  sind:  cam/uUfOus  (Fleisch), 
faeculentus  (Hefe),  farinulentus  (Mehl),  fehriculentus  (Fieber), 
florulentus  (Blume)  f<)f>tnlentH  -  (^n'nkcnd),  glebulentus  (khimpig), 
jurulentns  (jus  Hrüho),  marculottus  (welk),  merulentu.9  {trunken i, 
merua  (W'eiuj,  mucuhntus  {mucilentus)  rotzig,  ro^ulentus  rosig, 
sommUenHts  schlaftrunken,  sardulewtns  schmutzig,  sueuUnius 
eaftieich,  terrulentus  irdisch. 

GraC'ilis  z=  grac-ilentus  fuhrt  uns  auf  die  Herkunft  de;*  Suf- 
fixes -IcntUS,  welehes  nntürlieh  mit  einem  Verb  rdeo  {olens,  olen- 
tus)  nichts  zn  sehaften  hat;  pesiilens  peatilenttis.  Diese  latei- 
nischen Bildungen  auf  -lens,  -lentus  mit  dem  Bindevokal  t\  o,  t» 
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{ilmtu^,  olentuSf  ulentus)  hüogeo  enge  zusammen  mit  denen 
aof  Uta, 

32.  Adjektiva  aaf  «oc  weideD  einfach  aus  dem  Griechischen 
hcru hergenommen  und  latinisiert;  dxetpaXog  ohne  Kopf  akephalus, 
freilich  wieder  mit  VrWinderung  der  Betonung,  djigoaconos 
ohne  Gesicht  aprosopunt  änovs  ohne  Fuss  ap^us,  äfioe<pos  formlos, 
amorphus. 

Neubildungen:  MffOaXftog  {d6<fdalfiog)  ohne  Auge  an- 
o}>hthalimis^  äfukog  {&fuXi^f  äxcoXog)  ohne  Glied  amelus,  äfcogfitte 
ohne  Rumpf  acormvs.  nTor]xn.xi(faXog^  dxQijtaHÖQfMg  {ätefiJ^eoQftOfi)^ 
&fva&ot  ohne  Kinnlade  aqnathus. 

33.  Weitaus  dii-s  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen 
der  medizinischeu  Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -idcus  = 
-o-tii^,  Hyrtl  hat  sie  in  wünschenswerter  Vollstfindigkeit  für 
die  Anatomie  zusammengestellt;  aden-O'ideus,  allant-o-ideuSf 
arachn  o-ideiis,  nrytafm-o-idens,  rx-o-fdetfs  (mIUt  Naino  für  epi- 
strophcus).  hatlnn-o-idi  US,  (,s/n?/v-artig,  von  dem  Hippokratischen 
Worte  ßai^ftt'g  Gelenkgrube)  etc.  etc. 

Alle  diese  Wörter  sind  latinisierte  Griechen  auf  tti^e 
mit  dem  Bindevokal  o. 

Als  lateinische  Epitheta  kam^  sie  erst  im  17.  Jahrhundert 
in  der  Anatomie  zur  Aufnahme,  meisten«"  durch  J.  Riolanus. 
Viele  dicRer  Worte  ?»tehen  jetzt  uoeh  im  (icbraurh.  Die  be- 
treffenden griechischen  Adjektiva  enden  mit  -fiör'jg.  En  nieht  den 
Lateinern  zu,  den  Diphthong  et  in  f  zu  kontrahieren  und  die 
Endsilbe  -fic  in  ^eus  zu  verwandeln«  so  dass  z.  B.  <id«y-o-cidi/c  dui-ch 
aden-o-ideuB  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem  admoideus 
ist  das  f  lang,  weil  es  für  steht,  und  da?  e  kurz,  wie  in  allen 
Adjektiven  auf  eus  {aureus^  argenteus,  ßrreuM,  pliimhcn.s  etc.). 
Mua  dui  t  also  nicht  anders  als  admoideus  sagen,  wie  deiiu  auch 
in  den  dem  Griechischen  nachgebildeten  Worten  adenoid,  eUenhidf 
sareoidt  myxoid  etc.  der  lange  Akzent  auf  das  t  fallen  gela.ssen 
wird.  Es  ist  aber  leider  zur  allgemeinen  Unsitte  der 
Anatomen  geworden,  die  Betonung  gerade  umzu- 
kehren; dass  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  »sprach- 
kundigen wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B.  fibraid,  deamoid,  derm&idr  die- 
eoidy  fungoid,  celluloid,  alkaloid,  gcoid  u.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  di(  Sitte,  die  lateinischen  und 
griechischen  Adjektive  auf  -ius,  -Icns  und  -log,  txög  mit  der 
deutschen  Endung  -isch  zu  gtibtii,  also  iür  depletor-ius,  deple- 
torisch,  Creticus  kretisch,  dwdßtog  (dvra^txög),  ddvvdfuog  {ddvvazost 
dS^nfOfsoe),  dynamisch,  adynamisch,  ipvatxog  physisch«  o^iKioc  sthe- 
nisdl,  dsnty.ö;  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -Heus  und  -Ue-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac  von 
facerCf  z.  B.  arti',  auri-,  carni-,  dapt-,  opt-,  ponii-jex;  henc-^ 
yrati-y  honori-,  Iwrri-^  magni-,  male-f  miri-f  muni -ficus\ 
efficax,  —  Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusammensetzungen 
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mit  -^CUUS,  -gena,  -yovoc,  -yevrjg  [und  -v<f>rnr'  V.  yhvntiai, 
stamm  yev-,  gi'^[e\no,  z.  H.  aiieni-ffemis,  caeli-f/enu.^.  nnii-yenus, 
terri-gena,  privi-gnus,  pi/ro-gen,  p^tho-gen,  endo-gcM,  oxy-gen 
(o^vyevTii),  pyo  gen,  sapro-gen,  hijdro-gen,  amphi-gen  {dfuftyevfjg), 
pgniagim  {atytd-^wtKK),  y&vog  =  ytxn'ia  (Wiokel,  Eck),  tri-p<m 

IL  S. 

C50  wird  «II  gebrntK'hf.  um  nn/iid-  Titrn,  dass  gewisse  Gegen- 
stände in  Mehrheit  voiimudcii  »iiui  [JJtni.un);  bei  an,  en  ist  nieht^ 
dergleicheD  iiachireisbar.  Otaphon  könnte  an  ojiö-qcavo;  erinnern 
wie  AiftiphoD,  Telephon  et».,  soll  aber  toh  o^g  u.  obrrco  kommen, 
was  ganz  unmr)glicn  ist. 

Violr  dir -er  Endnn^''"?!  sind  ganz  willkiii  lir  fi  und  werden  für 
Lio.Uiiiiulf  Klassen  von  Kuipcrn  mit  Vorliehe  angewandt  7  P.  in 
zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  der  Alkaloide,  der  in  vielen  Pilaii/en 
vorkommeDdeD  Gifte:  Morjihin,  Coeatn,  Sotanin,  Strychnin, 
J'Jrgotin  (i^m),  Margarin  (jjtdßyoQw  =  juagyagitrfg  Perle,  wegen 
dee  Glaii/r'5\ 

NeuirebiidetL'  Itindunircu.    richtiger  geaagt  Zaeammen- 

«et Zungen,  erklären  sich  wie 

-yl  vom  Griechischen  r/?;  Stoff,  z.  Ii.  Metlu/l  {und  nach), 
f^Nachatoff"  (Libbig),  Aeihiß  (niOtjo),  Proppl  (prope  nahe  bei), 

-0!  von  oleum.  Gel,  z.  B.  Jienz-ol,  (  arb-ol,  J^hfu-o],  Toltt'd* 
-al  aiiLiil-nr/t         Alkohol  (1),  7..  \l.  Chlor-al,  Acth-al. 
-at,  -Ute  nach  dem  üriechibchen  üi//.,  z.  B.  carboa-aUt  i>ulj- 
^ie  n.  a.  m. 

35-  Wichtig  sind  für  die  Zusamnieosetziingen,  CompositioneSy 
die  Qesetze  des  BlndeTokals  und  der  \  ukalabstuTun^.  Den 

ersteren,  der  meist  euphonisch  zum  /wecke  des  Wohllautes  ge- 
-(  t/t  ist,  haben  wir  iin  Griechischen  in  d<^ni  enthctischcn  -o-,  im 
Liiiciiii scheu  ab  u-  und  -i-  erkannt,  z.  B.  u(ikv-M-tidt]>;f  luc-n-len- 
tm,  luc'i'dust  verm-i-formi».  Der  Umlaut  und  Ablaut  tritt 
wie  im  Deutscher)  in  ,.bauer'%  ,,bauerisch<S  haus«  häuslich,  ost, 
östlich,  nacht,  nächtlich,  singe,  sang,  gesnngni  etc.  beim  Laut- 
WfTTidel  infolge  nachfolgender,  anders  timendcr  Silhen  ein,  z.  B. 
pceiQCOj    (i->ino-tjc,    7  f  j.*"')    V  y>■''^^^>•:,  {'/um'},    '/'//"',  '/('''yi'j, 

kF.htOJ,  ?.0(.-T<'jif  lfji<^LO,  l^Offö^,   iuo(^./j,  tiuiit^  ij},  ,^;t.pcl-iO,  öi'pul'Ci'UlUt 

reg-o,  rog-ug,  tego^  togoj  ferOf  fors. 

Dieser  Bindevokal  ist  oft  ausgelassen  \n  X eu  1 1  i Id u ngen, 
wie  a-rhin-enkepkalie  statt  d'gtro-tyxeipfiktaf  Aimiatrie  statt  dtfiO' 

3G.  Eine  gcwi>se  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der 
Median  das  d  privativ  um  zu  erfüllen.  Das  äX<pa  privat!  vuni 
drückt  eine  VerneinuDg  oder  Verschlechterung  des  nachfolgen- 

^§611  Bc^ffrs  ans,  lateinisch        [fircttw,  tn-f/ratus},  deutsch 

Tt  n ,  vnr  Vokalen  heisst  e>  ar,  z.  11,  n-f^mo-:  nii<iangbar,  d-iltu  aroc 
iiii-icrbiich,  ä-fiovÄos  öchliuim  beraleu,  av-agii/poi  unzählig.  *i<- 
»uimrabiliii. 
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Das  a  privativum  wird  niissbräuchlich  sogar  lateinifeh  ge- 
braucht, z.  B.  a-reflexie,  anaciditaet  (!).  ~  Statt  a-^vo-rgotpia  er- 
wartet mau  fAv-aiQoifiay  statt  a-fÄVO-oi>t:rfiaf  fiv-ao^ivsia, 

Neubildung:  äv-OHwoia,  d»-iQta(a, 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  d  collectivum,  co>  • 
pulativum  oder  intensivura,  das  eine  Genipinschaft  ä-Xoxo^ 
Ocmfihlin,  eine  Gleichheit,  a-TaXaviot;  die  Wage  hallend,  oino  Vcr- 
baiiuiihing,   n-{}nno:;  zahh'cirli,   oder  eine  Verstärkung  bezeichnet 
a-u»'i}s  filurk  gee^panul,  dy-evgvo/na  v.  dvevgvvWy  evQvs. 

37.  Häufige  ZusammensetzaDgen  geschehen  mit  41,  ills,  dt^ 

und  dv^. 

Die  Bedeutung  von  di,  dis.  ^vc:  ist  eine  den  nachfolgenden 
Begriff  zerf^etzendo,  auflöf^enrle  oder  verschlechternde. 

dtd  geht  gewiss  aut  einen  Nuniinalstarani  (vgl.  öixa.)  zurück, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hicss  also  ursprünghch  „bei  oder 
mit  Zweiteilung'*  das  ist  zwischen". 

öt{g)  heiast  eigentlich  zweimal  ^  lat  hi  oder  bis,  also  di^mtos 
mit  zwei  Ohren. 

di«  =  zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und  h. 
Vor  Konsonanten  teils  Ui.s,  teils  di. 

övs,  untrennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  raiss  oder  un, 
bezeichuet  das  Missliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  o# 
und  Ol  anfangen,  fällt  das  o  gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören 
auch  Bildungen  wie  ve-8anu8  und  ve-corSt  ve-Higium  nach  vt-duot 
ri-ginti  etc. 

;iS.  Abgeleitete  Verba.  —  Ein  Buch  für  sich  würde 
das  Kapitel  über  die  Verba  beanspruchen.  Doch  kommen  sie  fOr 
uns  weniger  in  Betracht,  da  wir  es  hier  haaptsachlich  mit  den 

Nomina  zu  tun  haben.   Abgeleitete  Verba  werden  auf  sehr  ver- 

^e]iio(leiie  Wei^e  aus  Nouiinalstiimnien  crehildet.  Die  wiehtitr^^on, 
ihier  Bedeutung  nach  wenig  voneinander  \ ur^chii  dt  neu  Enduugen 
der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  Präsensform  gcorduet, 
folgende:  1.  6to  z.  B.  pita^om  {(ito&6g  Loho).  2.  dw,  z.  B.  ?</Eiaoi 
(riju^  Ehre).  yr»,  z.  B.  dmOßSta  (dgii^/iog  Zahl),  l.  fvu  .  z.  B. 
ßaadsvo)  (ßaaiXevg  KiWiig).  .'>.  Cw,  z.  B.  «jbri'^co  (ilitig  Hoffnung). 
6.  aT^o,  z.  B.  A<xfiwVo  (<)ixi)  Recht).  7.  nivo),  z.  B.  avjfiaivto  {of]fia 
Zeichen j.    S.  j'j'fo,  z.  1!.  iiiivrcü  {i)()vc  süs.-,;. 

Eine  bestimmte,  aäiiilich  desideralive,  Bedeutung  Kuimut 
den  Verben  auf  osiw,  sowie  mehreren  auf  dm,  taw  zu:  yekaaetm 
es  lächert  mich,  ögaofioj  habe  Lust  zu  tun,  qardco  bin  mord<- 
gierig,  }</.(irni(uo  bin  weinerlich  gestimiut.  Die  Verba  der  beiden 
If'fzten  Ausgänge  bez^^iehneri  auch  liäufig  eine  körperliehe  Sucht 
uticr  Krauklieit:  uj^gidw  habe  die  Bleichsucht,  6fOa/,fiidü)  leide 
an  den  Augen. 

Aehnlich  steht  es  im  Lateinischen.   Verba  werden  entweder 

abgeleitet  von  anderen  Verbis  oder  Nominihiis  und  zwar  unter- 
scheidet mnn  f  re»/ n  i  <f  t  i  vn  ,  Verba  der  Wicclfi  holunfr  oier 
Verstärkung  des  Primitivum  z.  B.  ciamo,  clamito;  domo,  dtmitoi 
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adjuto,  aä,fUto',  curia,  cnrao,  turdilo;  dicOt  äicto,  diciito,  dtjendo, 
de/aisot  dcfensito  u.  s.  w.  oder  ^verba.  detiderativa  z.  Ii.  edo^ 
mui0  oder  deminutiv Or  z.  B.  eaft^a,  ean^Uni  tomeri^t  catueri- 
MUhi  9üriw, wrbülo  u.  a.  oder  inehoativa  aufm  eaUo^  cäkeeo 
u.  8.  \y. 

Von  Nomiiiibit^  nUgclcitet  führca  wir  aii  ßiH/t  ßorere;  eUbu^y 
aioaic]  ^tirps,  stirpuit',  u.  s.  \v.  — 

31).  Von  den  ^riechibchen  l'n'ipusitioncii  und  l*üiiikeln  ist 
zu  merken:  Ml  hinauf,  xatd  hinab,  äfia  /ngloich  =  6pt<xfi,  Std 
durch,  d//a  zweifatli,  ^tFta  mit  und  nach,  sehr  häufig  —  Ver- 
ünderuDg  um.  :7aoä  daiubon,  entgegen,  r.7«Mlaiunter,  .->•,  i^i:  darin, 
hinein,  d7t6  weg,  dfAtpi  um,  herum,  ijzi  darauf,  dyni  eutgegneo,  ix^ 
f:^  heraus. 

Neubilduiigcu:  Veidoppoluug  der  Präpoteitlou  wie  in  .-la^a- 
^d^eotSf  etmira'ex'tensim. 

Von  den  lateinischen  a,  ab,  abs;  die  Grundform  Jet  ab, 

griceh.  d-To. 

ab  steht  vor  Vokalen  und      kauo  aber  auch  vor  allen  Kon^ 

«Wftanten  stehen  wie  a. 

Die  Form  alK<i  (r//>.v)  findet  sich  vor  c,  ^,  t,  übö-iimo,  abü~ 
irahdy  ahs-C('d<i,  abs-qne. 

^''crkürzt  in  a^t  a^-pcUo^  as-porto. 

Die  Ferra  au  in  au-feroy  ad-fuijio  geht  entweder  aus  dem 
Banskrtt  avay  ahd.  aha  =  von  herab,  oder  aus  der  Präpoeition 

af       av       an  hervor. 

Die  altlateini.-chc  Priqiosition  (n>i,  an  ent.-prichl  d<'in  gric- 
ehi.schen  äu'p\  amh-io,  (u/ih-iir,  am-ph  ci<n\  an-frattu.^,  >kr.  abhi, 
altö.  umbii  ahd.  uinpi.  \'icle  ZusauimcuaCtzungeu  ergeben  eich 
mit  dem  Prapositionsadverb  i^eraua  (von  verU^  „warte"  €tdvei'- 
aus^  aliorsumf  deorauw.  dr.xtroraumt  introrsum,  proraum^  rursiDu, 
irtrorsunh  aeorsuni,  .siin'''^f  rorsn m,  .■si(r^i(n)  {.\iiJ>  -  rftrsnui).  Pir 
Präpositionen  -suh  uiiif-r,  .su/xr  über,  ^uhttr  uuterhiüb  werden  in 
ihrer  Funktion  al^  l)ek:innt  vorausgeset/t. 

-iU.  Höchst  auflallcud  und  barbarisch  ^iud  die  Zwitter- 
blldnugeii,  Vocea  hybridae^  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
Worte  oder  Endungen  zusamoKni^etzen,  z.  B.  Audiphon,  Denta- 
phon,  dexUrO'Xag^ta,  xegaro-globu.^.  vFn-xfdn-.  lact-dyioyioc),  m^ot- 

VdQUlitfS,  y.arnjii-i-^i'i1  ti) ,  0:1)1. y-isdiin,  1  ,ry-i>c  1 1 1  s.  ni  f  '/-nj ,  '/unry- 
ealis,     amoeno- ii-rriii,    i\rr -<irniit<,     (trm-l  r<'lil:<l''lsiiin.      cn  rry  u.-t,>aa 

(cuvcrnom)f  dcjjfr-wot^-j  {äi^.ctf'i)-st)\  tuuü/ioa-tusuin,  tj.iai-i^atio, 
iupin'^iS  {lupin08e)i  tubercuhsey  fwv-oculus,  vjiEQ-aecreiton, 
^A'^QSV'ieuSy  (pXvxxatv'Ulay  q>kvxiatv-ul08af  fpUypov  »n. 

Einige  dav-m  k«.[iaten  leicht  durch  rein  griechische  ersetzt 

werden,  wie  durch  '•iii'<<j  n;j7>.,-.  -"/^V^rroVy  o>i'",-,  <S>  ::ti>y.nnM(r.  y.rr>nT"r>'j  n'- 
QO^,  y>^oyvu^,  dnnyyy i:^-,y<u.<ty  rn] '■)/'>-:.  .  r .'  (_>/ yi/.^  - .  yi.ri  //"nini  o.7A//r</>- 
«iC,    nvyijiUty,    0V}'0/^iy<'>^.    •/ itiiryy'x'^ .    ryiji^iuuyni,  ayio;;iy.u.: ,  aVXO' 
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^vfiaiiiaats,  ^ovötfOak^og,  {kxEQÖtpOaXiAOt),  vjtegexxQiOtg,  q^Xvxrairii, 

WortTerstQinmelaDgeB  wie  pelys  statt  pelviM,  paMfiimm 

statt  paronychium.  {jiaocovvyla),  athetose  f^tatt  nOht^m:^  antimoni- 
fun  vprdorhr  nii«  dpin  artihischen  al-ithmidum^  bmcherium  statt 
hrachtonanum,  mynnx  statt  fiifviy^  etc. 

Willkürliche  Verkflrzungen  wie  Achrupsie  statt  dxQoyfia- 
royUa,  Akiurgie  statt  änUhterla,  imtdwQYia^  Chmptie  statt 
fioyßia,  Kinete^he$ie  statt  xtniomur^tiola,  Syndektomie  statt  «wr- 
deo^txTOftiaf  MeUtpagU  statt  ftnioitoiiayia,  Jaundie»  =  jaumsse 

U.  8.  W. 

41.  über  Neubildungen  des  spätereu  Griechisch  uud  Lateinisch 
der  Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  Öfter  gesprochen ;  es  ver- 
steht sich»  dass  diese  Sammlung  sich  ins  Uneiidliche  vermehren 
Hesse.     Ber^htigt  sind  Neubildungen   wie  ßov'tenjfua,  nach 

Analogie  von  ßov-ßoowug  und  ßovifuia,  Stierhnnger,  (,. Wolfs- 
hunger"), =  ßov-Xifiiay  ßov-fiaadoi  8C,  dfiaeXog,  ^ov-veßQOSt  ßov- 
jiaiSf  ßov-JiaAtg,  ßov-<pOcdfj.ov, 

In  das  Heer  von  neaen  Bildungen  in  der  Sprache  der  Natur- 

Wissenschaften  läs^t  sich  ii in  schwer  Ordnung  und  System  bringen. 
Docb  crtreben  sich  folgende  Gcsichtfipunkte : 

a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  r('r>-«>rM  n.  Ertindem, 
z.  B. :  Bartholinitis,  Cvlumbium,  l}altoniüim(.s,  UalranismuSy 
Hausmannit,  ßumboldtitf  Mikrohm  (Ohm),  Mikrofarad  (Farad), 
pasteurisieren^  Chinin  etc.; 

Dazu  bemerkt  „Quadrivius"  in  seinen  trefflichen  Ikmerkungen 
zur  neueren  medizinischen  Literatur  (Münch.  Mediz.  Wochcnschr. 
Nr.  8,  IS'Jtj):  „Wenige  wissenschaftliche  Nomenklaturen,  ausge- 
nommen etwa  die  zoologische  uud  botanische,  sind  so  mit  Eigeu- 
namen  belastet,  wie  die  medizinische,  nicht  gerade  zur  Freude  der 
Lernenden.  SöMMERKINO  und  uach  ihm  Henfj:  haben,  wenigstens 
für  die  anatomische  Disziplin,  die  Unzulänglichkeit  derartiger  Be- 
nennungen nachdrücklich  b(  tont  und  schon  um  ihrer  Ungerechtig- 
keit willen  getadelt;  denn  sie  sind  nicht  immer  nach  der  ?^eite  des 
wahren  Verdienstes  gefallen.  .  .  .  Wenn  mun  aber  gar  einen 
Kamen  sich  entzünden  lässt  und  mit  der  famosen  Endung  ^itis'*- 
versieht»  so  ist  dies  sprachliche  (lewalttnt." 

b)  nach  Gottheiten  aller  Mythologien,  z.  B. :  Janiceps^ 
Pelopium.  Niobium,  Kastor,  Pollux,  Titanitf  Atropa,  Sisyphus 
(Pillen Wälzer),  Geokronil  (Kronos)  etc.; 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herstammung:  Bougie, 
Tabak,  Aehat^  Cognae,  Uralit  etc.; 

d)  nach  der  Herstamraung  von  einem  Naturkörper,  z.  B.: 
Aceton,  Kreaiin,  Ptnma[l]'in,  Alli/l,  l'apaverin  etc.: 

c)  nacli  einer  Aehniichkeit:  8eienoid,  KrystaUoiU,  Geoid^ 
Uippuris  etc.; 

f)  botanische,  zoologische,  chemische  und  physikalische  Eigen- 
schaften» z.  B.:  Auhintt  Ckhr,  Srmn,  Gelsemiamus,  Hymtno- 


Digitized  by  Google 


Sprachliche  ^ioführuug 


XXVII 


pterismus,  Nitrobenzoltsmus,  GlycenUi  Baematoxylin,  Awi- 
pigment; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  2.  B.z  PyhfKmeter^  Wtemeier, 

Antif  ehrin ; 

]i)  n;u  h  '  im  m  System:  Schwefel,  Kupfer,  Aether  etc.,  B.: 
JJt-meihyL-am%äoazo-bcnzol-mono-carbon-saeure  (ein  WortI); 

i)  OrieiüalbenoiiQUDgeu  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k>  wijlkflrliche  swdfeUiafteD  UrBprungs:  z.  B.:  AXkap^y 
AUoxurf  Amdlgamf  (fidXayßa),  Parafßn  (pnrum  affine),  Merkaptan 
{Mfircurio  aptum!),  Aldehyd  {Alkohol  de hydro(jenatum),  Phenol 
((pnn-frj  njpum).  Acetal  (acetum  \mr{  Alkohol  !)^  Aldoxim  [llydro- 
xyL*^itnn-Aldciiyd),  Aroph  [Aroma  pfitUmophorum  ! !).  (Jim  [Molch). 
—  Dem  llätsel  der  Sphinx  vergleichbar  sind  ^Saineii  wie  Mangan, 
Opoäddock  (Geheimname?),  Gämeit  Theodolithy  Sehoerly  Annmin, 

Gas  (VAN  HkI  ^1^^T)  u.  8.  w. 

Oft  aber  sind  Zusamraonsctzungen  ohne  Rücksicht,  ob  das 
Wort  einem  gricchinchcn  Etyrn  n  rntspricht,  von  griechiHcheni 
Charakter  gebildet,  z.  B.  Jlacmo-jJtot  (von  aifia  Blut  und  .^lC^^o 
speie)  statt  des  richtigen  {ai/doaxvoia).  Denn  das  Wort  alfiöntoia 
ist  nicht  vorhanden  (etwa  entaprecfaend  einem  ömQQota  Durchfiuea) 
und  'pioe  oder  -ptöc  wären  von  .Trrra  nicht  richtig  gebildet.  — 
Femer  pell-dyQa  nach  Annlogic  von  •xoö'dyoa  und  lAEkix-dyQa 
geformt,  melaneus,  ny/.dr^og  statt  nt'/.aoiia. 

Spätgricchiöch  sind  iivUima  [Anihem],  neugr.  i^drOif/xu 
T,  Av^iw,  ävdri^  av^og.  Ferner  baryekoia  und  dyaekoia  v.  ßaqv 
^Moog,  övs-^ftoocj  ^g^rfxotaf  v.  dnovio  u.  8.  w. 

Aus  dem  Spätlalcini  -  >  h  ^ n  1  1  wähnon  wir  noch  Worte 
wie  acuitas  (Akuita^l),  (ipUniaiio  [planus).  initeHexio.  axiah'fi 
(axis'),  hursa,  boran.  bninescens  (v.  br>vncsco,  bninua).  ccra- 
tinare  {keratinicrcn,  Ht^äitioi),  cyatin^ua),  congclo  (gctricrej, 
erampuSi  crispatura  tenätnumj  eontra'extensim,  dentinunif  des^ 
odorUantia ,  duodcnum,  ergotinum,  extravasatio,  fraeturosa 
pelvis,  herpeiicum,  tnosiiuö  {/".  ivkl).  ob(luctio{n),  mofbüli 
(Masern),  raspatfu  fum,  scdria/ ina,  .^poruldtio  u). 

Dann  steigt  die  Spraclio  in  das  Kojnanisfho  hoiuiihr  in 
Wörtern  wie  bubtoria  {bisioun),  cliqutiis,  dtngue,  mandriu, 
moMoge,  rabot-odoniO'iriieur,  smde  {sttb^unda),  spara^drap, 
Uhdan  u.  a.  m.  Die  chirurgischen  Instrumente  verdanken  wir 
meist  dem  Fran/.risiscluM). 

Eine  wcscntlichf!  i5f  reic-hcmti*:;  hat  dio  Kliiiii;  an.-'  der  cn  ir- 
liöchen  Terminologie  erfalucn,  dir  alier  in  den  meiöU^n  Fällen 
leicht  erklärt  bezw.  übersetzt  werden  kann. 

Vereinzelt  existieren  natürlich  auch  noch  Überreste  aus  dem 
Arabischen,  Hebräischen»  A  1  t  h  ot- h  d  e  u  t  s  c  Ii  (  n  und 
A  nfrclsäch  sisehen ,  ja  ><dl)^t  dem  ri-isisrhcii,  lli[ido.--lan  und 
Japanischen,  den  Spia(  la  ii  der  Kinirrljon  nen  Afrika-  und  Anit  ii- 
kü&y  die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  GefeichtspunkLc  bringen 
iMen.   Biehe  J.  Hyrtl^  Das  Arabische  und  Hebräische  in  der 
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Anatomie  (Wien  187D,  BraumüUer)»  und  von  demselbea  Verfasser: 
Die  alten  deutschen  Kuostworte  der  Anatomie  (ebd.  1884). 

42.  Die  .  meisten  Barbarismen  und  Neuhildungcn  verdanken 

den  Aerzten  des  späteren  MitMnl fers  ihroii  Ursprung,  Missbilduni^en 
>j)raeh!icher  Art  auch  nianrhen  Spezialisten  uiisc-rer  Zeit,  von  denen 
iivKTL  behauptet,  d&äs  »ie  ausser  von  ihren  Erfindern  von  niemand 
gebraucht  würaen.  Wahr  ist,  dass  mit  der  Kenntnis  der  Ge- 
setze der  Sprache  und  Wortbildung  eine  l^arbaiei,  wie  sie 
Arn'obius  gemeint  {Ääversus  gentes  lib.  I,  59):  Barbarismis  et 
soloecismis  ohsitof  sunt  res-  res'frnr.  ei  vitiorum  dcformitate 
jmlliUac,  künftig  unmöglich  Bein  wird.  Möchte  doch  dieser  unser 
schwacher  Versuch  ein  kleines  Scherflein  bierzu  beigebracht 
haben ! 

Voü  den  Aerzten  neuester  Zeit  ist  besonders  kräftig  Dr.  med. 

et  phil.  H.  KossMANN  in  seinen  Kritischen  Erörterunfrcn  zur  Gy- 
näkoloirischen  Nomenklatur,  Berlin  1896,  für  die  Reinheit  und 
Kichtigkeit  der  medizinischen  Sprache  eingetreten,  p.  XVI :  „In 
den  letzten  Zeiten  hat  die  zunehmende  Wichtigkeit  der  inter- 
nationalen Kongresse  uns  den  Mangel  einer  universellen  Gelehrten- 
sprache immer  lebhafter  empfinden  lassen  und  in  den  Fachzeit- 
fichriften  hänfen  sich  die  KhiL^en  darüber,  dass  wir  das  Lateinisebe 
allzu  voreilig  aufgegeben  haben,  und  die  Vorsehhiüfe,  es  wieder  zu 
einem  gemeinsamen  Verständigungsmittel  zu  machen.**  Dagegen 
hat  Professor  Dr.  Achilles  Rose,  Sekretär  der  Deutschen  Medi- 
zinischen Gesellschaft  in  New- York,  wiederholt  das  Griechische 
als  allgemeine  Sprache  der  Aerzte  und  Gelehrten  überhaupt  vor- 
geschlagen (Die  Griechen  und  ihre  Sprache,  Leipzig  1899),  eine 
Frntrf\  die  schon  1S89  I>r.  jiir.  L.  Kuhlenbkck  in  einem  6eud- 
i>ehreiben  an  den  gcif>ligen  Adel  deutscher  Nation  behandelt  hat 
(Leipzig,  W.  Friedrich).  Herr  Dr.  A.  RosE  hat  uns  durch  seine 
ifreundlichen  Beiträge  in  den  Medical  Notes  and  Qnerels  New  York 
A|)ril  1907,  seine  Greck  Terms  in  Medical  Language  und  die  Donk- 
schrift über  ür/tüehe  Kunstsprache  Juli  191)7  namhafte  Dienste 
geleistet.  Kr  sthixiiii  mir  t. ili::('ndes :  ..(Griechisch  ist  eine  alte, 
logisch  öchai'f  enivvickelte  und  vor  allem  lebende  und  irifoigedcsscn 
auch  weiter  entwicklungsfähige  Sprache;  diese  letztere  Tatsache 
haben  unsere  medizinischen  Nomen klatoren  der  Neuzeit  nicht 
berücksichtigt,  sondern  Griechisch  als  tote  Sprache  behandelt,  zeit- 
genössische wis-en^eliat! liehe  Litetalnr  derselben  keine*»  Hiiekes 
gewürdigi.  griechi.schtf  Kuliegeii  nicht  zu  Rate  gezogen.  Neue 
W  orte  für  neue  Begriffe  wurden  von  ihnen  mit  Uilfe  des  griechi- 
scheu  Schultexikons,  das  nur  einen  Teil  der  wirklich  gesprochenen 
Sprache  umfasst,  gebildet.  Es  wurden  Barbarinnen  in  grosser 
Zahl  in  die  medizinische  Sprache  eiugeführt  und  diese  Barbarismen 
halx  n  viel  Wrwirrniig  angerichtet.  Manche  der  unwissenschaft- 
liehen  Nenl  il  lunL'en  entsprechen  nicht  den  Gesetzen  der  Ortho- 
graphie und  Analogie,  manchen  ursprünglich  richtig  gewählten 
Namen  ist  eine  andere  Bedeutung  beigelegt  worden  als  die»  welche 
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ursprünglich  bnttcn,  wieder  andere  sind  hybrid-pueril  und  wieder 
andere  eind  überfliif».sig.  In  dieser  neuen  Auflage  sind  unrichtig  ge- 
bildeten oder  unrichtig  gewählten,  dem  Griechischen  entnommenen 
Naraen  richtige,  in  der  heutigen  griechischen  Literatur 
gebräuchliche  Benennungen  beigefügt  worden,  und  diese  Neue- 
rung möge  dazu  dienen,  Reform  in  der  ärztlichen  Kunsti^prache  anzu- 
bahnen." „Jedenfalls,  fährt  Kossmann  a.  a.  O.  fort,  können  wir  für 
die  Bildung  unserer  pathologischen  und  chirurgischen  Kunstaus- 
drücke die  griechischen  Wortstämme  nicht  entbehren.  Hat  man  aber 
die  Feststellung  der  griechischen  Synonyma  für  die  pathologisch- 
chirurgischen I^dürfnisse  einmal  als  notwendig  anerkannt,  so  wird 
man  sieh  auch  wohl  ent.^chlies.sen,  im  Iuteres.<*c  der  sprachlichen 
Richtigkeit  und  Schönheit  noch  einen  kleinen  Schritt  weiterzugehen, 
und  auch  für  diejenigen  hybriden  Termini,  bei  denen  jenes  Be- 
dürfnis nicht  gerade  vorliegt,  reingriechische  Synonyma  aufzustellen. 
Mehr  und  mehr  wendet  sich  unser  Interesse  wieder  den  zum  Teil 
sehr  wertvollen  Schriften  der  Alten  zu.  Demjenigen  aber,  der  sie 
nicht  nur  durchblättert,  sondern  studiert  und  liebgewinnt,  wird  es 
immer  schwerer  und  schwerer,  neben  der  klassischen  Nomenklatur 
eine  pscudoklassische  zu  ertragen ;  einen  wissenschaftlichen  Begriff 
mit  einem  griechisch  oder  lateinisch  klingenden  Wortungeheuer 
bezeichnen  zu  sollen,  während  ihm  der  einfache  wirklich  griechische 
Ausdruck  dafür  bekannt  und  geläufig  ist." 

Wir  schliessen  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen 
Sprachforschung:  (DiKZ,  Etymol.  Wörtcrb.  5.  Aufl.  I^ipzig  1887 
p.  VII)  „Das  Höchste,  was  der  Etymologe  erreicht,  ist  das  Be- 
wusstsein,  wis.'^en.schaftlich  gehandelt  zuhaben;  für  absolute 
Gewissheit  hat  er  keine  Gewähr,  eine  unbedeutende  Notiz 
kann  ihm  das  mühsiuu  Erworbene  zu  seiner  I^\*^chämung  unver- 
sehens unter  den  Füssen  wegziehen.-  l*)ergleicheFi  wird  bei  jeder 
Forschung  vorkommen,  l^ei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den« 
täglicheiy  Erfahrungen,  die  auch  dem  Scharfsinnigsten  nicht  erlassen 
werden.  Darum-. Bescheidenh^it^^  sei  b'?jt  wo  alles  unsere- 
Il^utuugcn  zu  unterstützen  scheint."  , 

Als  HilLsmittel  für.  die  sprachliche  Einleitung  und  dib  Etymo-^ 
logien  von  RoTii's  Wörterbuch  der  klin.  Tcrniiuologie  dicnti-n 
dem  Verfasser  ausser  deti  medizinischen  SchriHslollern  des  ^llci- 
tums  {^J^ed^corufn  graecorum  opera  .omnin,  (jruece  H  laUne  ed. 
KÜHN.  Lips.  1821—30.  28.  vol.).  —  Kclognt.phnaicut.  cd,  J.  Cr. 
ßcHNEiOER.  ^-J^na  1fiO().  2  vol.  Plutshi  et  medici  grabet  mi- 
nores cd.  iDKi^i.  Berot  .1812.  2  vol.  die  CiLOSHAW:  au^HiBTO- 
XUATES  u.  CJalknüs  Klein.  Lips.  1SÜ5.  i\uj.rx  onomasticon. 
HirPOKKATKs  Erkenntnis.'^e  im  griechischen  Text  ausgewählt,  über- 
setzt und  auf  die  moderne  Heilkunde  bezogen  von  Trkodor  Bkc  k, 
Jena  1ÜU7.  —  H.  N.  Anke,  lexikograph.  Ben»,  mediz. -philo!.  I|>i 
halbes.  (Philol.  32),  die  türkische,  j)ersische  und  arabische  Grani-.^ 
luatAc   von  Watirmvnd,  die  armenische  von  Hi^uscHMANN,  — 


Digitizdil  by  Google 


XXX 


Sprachliche  Einführung 


die  griech.,  römischen  und  byzaot.  Literaturgesch.  von  Teuffel, 
MÜLUBfi-HEm,  Christ  u.  Kbumbacber,  Qesch.  der  Medizin  von 

HiRscHEL,  Spbjsngel,  Häser,  August  Hirsch  1893),  die  unüber- 
treffliche Onomatolofjia  anatomicn  v.  Jos.  Hyrtl  (Wien  ISSO), 
Eulexburg'!«  Realencvklopädie  der  ge?.  Heilkunde  3.  Aufl.  (Bd.  I — 
XXVI,  Berlin  u.  Wien*  1894— 1901),  A.  Villaret,  Handwörterbuch 
der  Mediän,  (Stattgart  1888,  2.  Aufl.  1899»  1900),  die  griech.  n. 
lat Grammatiken  vonG.  u.L.Mbter,  Hatzidakis,  Ihümb,  Kühner 
u.  SchüCHARDT,  die  Grundzuge  der  griech.  Etymologie  von  G.  CuR- 
Tii'8.  das  griech.  etymologische  W(')i  tcrbiich  von  Pape,  Prell witz 
1892),  der  deiitwhen  8prache  von  Kluge  JiS89  u.  Tetznkk  Dl dex, 
Balek-Fromann  1893,  die  Lexika  von  Vanicek,  Zehetmayr, 
Suhle  und  Schneidewut,  Kumanudes,  Skarlatos,  Geoboes, 

\VoELFFUN,   DüCANGE,  DIEFENBACH,  DiEZ,  KöBRTTHO,  SaCHS- 

Villate,  Muret,  Chambers'  Etymological  Dictcmary  of  English 
Language  (London  l*<'^4t,  Sophokles,  greek  lex.  of  Byzant.  u. 
}^om.  perioä.  und  viele  Mtuiographipn,  darunter  da«?  den)  Studierenden 
limpfehlcDswcrte  Büchlein  von  B.  ÖCHWALBE,  griech.  Elemeutarbuch, 
Grundzüge  des  GriechiBchen  zur  £inf ahrong  in  die  aus  dem  Griechi- 
schen stammenden  Fremdwörter  (Berlin,  Reimer  1887}  und  A.  Hemme, 
\N  as:  mnss  der  Gebildete  vom  Griechiechen  wiaeen?  Leipzig  1900* 
2.  Aufi.  loor,. 

Zum  Öchluhse  obliegt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  den 
Herren  Dr.  Achilles  Kose  in  New-York  und  Dr.  med.  et  phil. 
Basiliob  Leonaxdob  in  Athen  meinen  verbindlichsten  Dank  ffir 
ihre  wertvollen  Ratschlage  und  Betrage  auszusprechen. 

Hegensburg,  1908. 

fl»*Dr.  Heinrich  Zimnierac».^f^ 

CkfiMkMU^^  AA^  d.iCjUi.  ^t^.H')  -^JLJ^ IC 
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Abkürzungen 


Adj. 

2s 

Adjektivum 

augm. 

augmentativum 

besw. 

s= 

bezidLUDgsweise 

cf. 

oonfer 

Dem. 

DeminutiTum 

engl. 

— 

englisch 

f. 

feminiDum  (genus) 

In. 

fniDzSsisch 

Freq. 

— 

Frequentativiim 

fut. 

Futurum 

gen. 

^' 

Genitivus 

griechisch 

H. 

in  0p. 

Hauptwort 

in  spede 

loteos. 

— 

Intennvum 

i.  e. 

id  est 

i.  a. 

— 

id  quod 

Kkh. 

zu 

Krankheit 

1.,  lat 

lateinisch 

m.- 

iDAflculiDum  (genus) 

n. 

neutrum  (genas) 

n.  a. 

— 

nach  anderen 

plur. 

— T 

Pluralis 

pr.,  priv. 



privativum 

— 

sive  * 

scilicet 

s.  d. 

siehe  dort 

St. 

Stamm 

st. 

statt 

syn. 

synonym 

Tertcomp. 

Xertiam  comporationie 

n.  a. 

und  andere,  unt^  anderem 

u.  z. 

und  zwar 

r. 

von 

vd. 

vide 

verw. 

verwandt 

V.  m. 

verwandt  mit 

Vors. 

Vorsilbe 

Wzl. 

Wurzel. 
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Vorbemerkungen 

Hitmchtlieh  der  immer  noeh  vielfach  schwankenden  iSchreib^ 
weise  sei  bemerkt: 

i.  Im  deutschen  Wort  oder  Wort  mit  deutscher  Form  ist 
der  C'Laut  des  Lateinischen  vor  a,  o  (und  u)  mit  k  wiedergc' 
ffeben,  also  Karbol^  Akkommodation, 

3,  C  des  L<Ueinisehen  ist,  je  nachdem,  mit  c,  k  oder  z  (fe^ 
schrieben;  es  muss  also  unter  Umständen  an  verschiedenen  Stellen 
nachgeselun  werden. 

3.  h  des  Griechischen  musste  (der  üblich  gewordenen  AuS' 
Sprache  zulidfe)  bald  mit  e  oder  k,  bald  mit  z  wiedergegdten 
werden^  da  sieh  ein  fester  Sprachgebrauch  noch  nicht  heraus^ 
gebildet  hat  und  an  sich  Zusammengehöriges  nicht  immer  gelrennt 
werden  konnte. 
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Abadlle'Mhe«  Hywaptom  UDempliodlichkeitderAchUleS' 
sehne  gegen  Druck  bei  Tabes  dorsualis. 

Abaptiston  {ä  pr^.  u.  ßamiC*»,  dßdTttiatog  etwas,  was 
nicht  untersinkt)  ein  Treptin  mit  einer  Vorrichtung,  welche 
das  Eindringen  der  Trepankrone  in  die  Qehirnmasse  verhütet. 

cf.  Trepan. 

Abasie  (d  priv.  u.  ;S/.  ßa  von  ßat'vco  gehen),  Unfähiir- 
keit  zu  gehen,  eine  fuuktionclle  Störung,  welche  keine  scib- 
ätändige  Krankheit  darstellt,  sondern  meist  eine  Teilerscheiuung 
der  Hysterie  und  Melancholie»  viel  seltener  durch  zentrale  (LSsion 
des  Gehzentrums)  oder  spinale  Affektionen  bedingt  ist. 

Die  Abasie  ist  ebenso  wie  die  A-tnsie  dadur(]i  p-'  konn/oichnet, 
dass  die  Kranken  in  der  Rttckeiiiage  alle  Bewegungen  mit  den 
Beinen  ausführen  können,  während  das  Stehen  und  Gehen  be- 
hindert oder  unmöglich  ist 

Chabgot  unterschied  eine  Abasia  trcjiidans,  Unfähigkeit 
au  gehen  wegen  des  Zittems  der  Beine,  eine  A.  paralytica,  bei 
der  die  Beine  dorn  Körpergewicht  nachgeben  und  dadurch  das 
Gehen  unmöglich  ist,  eine  A.  a  t  a  c  ti c a  durch  krankhafte Ungreschick- 
lichkeit  un.d  Unsicherheit  dei  Bewci^uiigen  gekeunzeichueL  und  eine 
A,  cboreatica  mit  choreatischen  Kiflmpfen  der  Beine. 

vd.  Astasie  (Astasie-Abasie),  Dysbasie. 

Abdominalreilex  s.  Bauchdeckenreflex. 

Abdnktian  {abdueo  absieben)   die  Bewegung  eines 

Gliedes  nach  auswärts,  von  der  Mittellinie  des  Körpers  weg. 

Abee'acbe  Herzstiitze,  eine  zur  Milderung  lästigen 
Herzklopfens  dienende  Pelotte,  welche  auf  der  Herzgegend  ge- 
tragen wild. 

Aberration  (aherro  abirren),  partielle  Geistes- 
störung. 

Aliemtio  testis  Lago  des  Hodens  an  ungewöhnlicher  beim 
normalen  Descensus  sonst  nicht  berührter  Stelle, 
cf.  KryptorchitUe. 

Ablaktatioii  (ah  u.  lacto  säugenj,  die  Entwöhnung 

de;<  Kindes  von  der  Muttrihnifst. 

Roth' 8  KUniüchc  Teminologle.    7.  Antl.  1 


2 


Ablatio 


Ablatio  [aufero  trage  weg)«  die  Abtragung,  gebraucht 

wie  Auiputatio  {a.  d.  ;. 

A.  retinae  i.  q.  Sublado  retiuae. 

Ablepharie  (d  priv.  n.  tö  ßlnfnnnv  Augenlid  v.  ßlf.tco 
blicken),  Mangel  der  Augenlidt  r,  koninit  vor  als  Ahlepharia 
udnuta  oder  acquisita,  partialis  (vgl.  Kulobonm  pal|jebrae)  oder 
totalis. 

cf.  Lsgopbthalmos,  MikFoblepharie,  Schizoblepharie,  Kiyptoph» 
thalmiu. 

Ablepsie  (a  priv,  u.  pXhtta  sehen),  Unfähigkeit  zu 

sehen,  Blindheit. 

cf.  Cnccitas. 

AbolitionismCaH)   (aboUtio  v.  aholeo   schaffe  ab), 

ursprünglich  die   fmindsäl /.liehe  Abschaffung  der  &kiavrrri  be- 
deutend (WiLBERFOKcE  i8o8),  dauu  eine  von  Ensrland  ausgehende 
Bewegung,  welche  die  geregelte  sauitätspolizeiliche  Kontrolle  der 
Prostitation  zu  beseitigen  strebt, 
cf.  Pnwfeitntion, 

Abortiv»  [PLiKnTB]  s.  Pellentia  {se.  remedia),  Mittel 
zur  Hervorrufung  von  Abortus, 

.  abortiv  nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten,  wenn  die- 
selben  zunächst  in  gewöhnlichoi-  Weise  und  Intensität  beginnen 

und  verlaufen,  dann  ahor  p!r)tzli(  Ii  und  unvorhergesehen  in  Besserung 
und  (Jenosung  übergehen.  —  31mii  in  nnt  auch  so  die  Behandlungs- 
methoden, welche  einen  solchen  \  erlauf  erzielen  oder  die  Krank- 
heit „kupieren'^  —  Vgl.  Pr&ventivbehaodluDg. 
cf.  Fcbricala.  —  ektrotiseh. 

Abortus  (m.  lat.  v.  ahorior  abgehen)  Fehlgeburt,  un- 
zeitige (leburt,  Faus.se  couche  der  Franzosen,  die  Aus- 

stos!<ung  der  Frucht  vor  vollendeter  Bildung  der  Placentn  vor  der 
1^».  Woche,  nach  anderen  vor  der  28.)-  Am  hätifip-sten  durch  Er- 
krankungen des  Chorion  {bei  Syphilis,  Bla.scnuiolenbildung),  seltener 
durch  I^ize,  welche  direkt  oder  reflektorisch  Kontraktionen  des 
Uterus  auslösen  oder  durah  eine  Auflockerung  der  Verbindung 
des  Eies  mit  der  Uteruswand  (ßluterguss  zwischen  Uterus  und 
Eihänto)  bedingt.  Im  Gegensatz  zum  natürlichen  A.  (A.  spontaneus) 
steht  der  A.  artiliciali«,  welcher  ärztlicherseits  aus  irgendwelchen 
Gründen  oder  verbrecherischerweise  zur  vorzeitigen  Unter urechuug 
der  Schwangerschaft  hervorgerufen  wird.  A.  criminalis  ist  die  von 
unbefugter  Hand  in  verbr^herischer  Absicht  (Str.O.B.  §  218  bis 
220)  herbdgefQhrte  „Abtreibung  der  Leibe8frucht'^ 

Habitueller  A.,  wiederliolte  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft, i«t  verursacht  durch  Erkrankungen  des  Uterus (FibroidOyRetro- 
fiexion,  r]ironi«rhe  Kndometriti«^  und  Syphilis. 

cf.  Avortement,  i<au8«e  couche,  Fartu»  iiumaturus  u.  praemAtums. 


AbMehtai»  ('i  priv.      6  fie^xiwß  Arm),  IndividaiiiD  mit 

angeborenem  gänzlichem  Mangel  beider  Oberexlrömitateo. 

cf.  Mooobimchiiu,  Ferotkracbintt  Apna. 

Abram^i*  I>  nnig^enreflex,  eine  durch  Reiben  der  Brtut- 
haut, Klopfen  dc?^  Epiga-triums  u.  a.  finfolrro  reflektorischen  Reizes 
<ier  lospiratioDsmuskeio  ?)  bewirkte  Erweiterung  der  LaogcogreiizeD. 

AbrMi*  (ab-rado  abkratzen)  Bezeichnung  eine-  mit  dem 
^babeiscn  oder  gebarfon  Löffel  geübten  chimigisweD  Verfahreos. 
cf.  Erosio,  Evidement. 

A.  dculiuv,  Abnützung,  AbschJeifung  der  Zähne. 

Vbsrossu«  (m.  !nt.  [Celsusj  v.  abs-cedo,  weggehen,  sich 
abscheiden)  s.  Apostcina  (  It  J  u.  mifjut  stehen)  Ab  sze^s, 
Eiterbeule,  ein  scharf  abgegrenzter,  unter  Eiudchmelzuug  von 
Oewebe  gebildeter  Eiterherd. 

cf.  Put,  Fostnla,  Apoatema. 

Je  nachdem  die  Abszesse  rasch  mit  den  ErscheiDongen  akuter 
Eotzündung  oder  daich  chronische  (häufig  tnberkulüse)  Ent- 
zündung allmählich  entstehen,  rkht  man  ron  heissen  oder 
kalten  Abezessen  (A.  calidas  et  frigidus). 

\.  metastatieus  s.  embolieits  (ßiszaoxaTixog  von  fte&iortjfju 
stelio  uni,  verändere,  to  fußokov  Pfropf,  Keil,  ifißohy.6;  v. 
(fifia/./.co  werfe  ein;  sekundärer  Ah^zcss,  die  durch  infektiöse, 
mit  Bakterien  beladene  Pfropfe  verur- achte  Eitcransammlung. 

d  Metastase,  Inlkrkt,  Embolus,  Pvamie,  Septiko-Fyämie, 

A  eongestionls  {con-gero  häufe  an)  Kongestions-, 
Senkungs-  oder  wandernder  A.  kommt  zu  stände,  wenn  der 
Eiter  an  der  Stelle  seiner  Entstehung  wegen  zu  grossen  Wider- 
stands dr-r  TmgcbnuL'^  (Faszien)  sich  nicht  ansammeln  kann,  son- 
dern teils  der  Sc-hwerc,  weit  mehr  aber  dein  lockeren  Bindegt  webe 
folgend,  an  anderen  Stellen,  der  Grenze  der  Faszien  u.  «.  w.  zum 
VorscheiD  kommt  Der  häufigste  dieser  Abszesse  ist  der  Psoas- 
abszess  (Absoessus  psoadicus). 

A.  retro  -  phaiyni^ealis  {retro  rückwärts ,  pharynx 
Schlundkopf)  Eiteransammlung  zwischen  Wirbelsäule  und 
hintorer  Pharynxwand,  entweder  primär  infolge  phlegmonöser  Kut- 
^üuduDg,  häufiger  als  Kongestions-A.  bei  Cari<'s  der  rtl)ersi(>n 
Halswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s.  Arthrukacc  aiiautico- 
oocipitalis). 

A  stereoralis  {stereus^  'öris  Kot)  Kotabszess,  A.  mit 
kotigem  Inhalt,  z.  B.  bei  Fistula  ani  incompleta  interna.  . 

A.  sadoripiirns  {sudar  u.  pario)  Schweissdrüaen abszess 
Hidradenitis* 

A.  rolllcularfs,  Vereiterung  einzelner  SchleimhautfolUkel« 
cf.  Ulcus  follicalaic^  Akne. 

1* 


4  Absence 

Absence  (f.  franz.  Abwesenheit)  der  abortive  Anfall  der 

£pileptiker,  der  mit  plötzlicher  Bcwusstlosigkeit  mid  Unterbrechung 
der  augenblicklichen  Tätigkeit  für  wenige  Sekunden  einhergeht. 
ef.  Epilepsie. 

Absinthismns  (dxiHvdiov  Wermut),  die  Absinth-In- 

t  o  X  i  k  a  t  i  o  Ti ,  charakterisiert  durch  plötzlich  au ftretende  8chwindel- 
aiifällc,  cj)il(  ptische  Attacken,  halluzinatorische  Delirien  mit  Be- 
wusst-  und  Erinnerungslosigkcit  nach  den  Attacken. 

Man  unterscheidet  einen  mroibenen  und  einen  hereditären 
(bei  Kindern  von  Abeinthsäufern)  A. 

Abi^urbentla  (aUorhtre  abschlürfen  i  i.  q.  Antacida. 

Abulie  (d  priv.  u.  t)  ßov/.rj  Wille  v.  ßovkofiai)  krankhafter 
Mangel  der  zentralen  VVilicnserreguugen,  z.  B.  bei  gewissen  Geistes- 
krankheiten, Hysterie.  —  ,,Abulis(£e  Insuffizienz**  (O.  Ro8£N- 
BACH)  =  krankhafte  Willensschwäche. 

cf.  Parabnlie. 

AeardiCac)n0  (<l  priv.  u.  ^  xagSia  Hers)  herzlose,  stets 

sehr  unvoHfcommen  entwickdte  Missbildimi^,  die  entweder  mit  der 
wohleiitwickelten  Frucht  nur  diinli  die  Placenta  verbunden  oder 
in  griis^eior  oder  geringerer  Aih  I'  Imung  direkt  vereinigt  ist. 

A.  amorphus  {uooffi)  Gestalt)  unföiiulicher  Klumpen,  nur 

mit  Rudimenten  von  Uiganen. 

A.  acorinus  {xopiioQ  Stamm.  Rumpf;  Kopf  ausgebildet» 

Brust  und  Bauch  fehlend  odrf  i  uditnciiiür. 

A.  acephalus  {xetfah)  Kopfj  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimentär^ 
Becken  und  anliegende  Teile  ausgebildet. 

A.  anceps  {ambo  u.  capui  doppelt,  unentschieden): 
Rumpf  entwickelt,  Kopf  und  Extremitäten  rudimentär,  ebenso  Herz, 
cf.  AcephnlD«,  Akormns,  Aiiidcns,  Monatram,  Teratom. 

AearophoMe  {aearus  [s.  n.  Artikel]  7  o/^o?  Furcht)  die 
Krätze  furcht,  eine  bei  reizbaren  Individuen,  welche  Krätze  Über- 
standen haben,  nicht  seltene  Eri^cheinung,  die  mit  einer  Hyper- 
ästhesie der  Haut  und  Pruritus  <  niuncus  einhergeht. 

Acarus  fv  '  ay.nni  Milbe  [lici  Aristoteles]  v.  fiy.uoi'jQ 
winzig,  ttr^'pr.  vom  Haar,  das  zu  kurz  ist,  um  es  zu 
scheren,  y.tiixo), 

\   folliculorum,  Haarbaigmilbc  1.  4.  Ocmodex  foHicu< 

lorum. 

A.  bordei  i.  q.  Leptus  autumnulis,  die  Herb8tgni»»iilbe^ 
Stachelbeermilbe. 

cf.  Bonget. 

A.  seabiei  s.  Sarkuptes  (s.  d.)  seablef  B.  8.  hmiiils 
Krätzmilbe. 
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Aeconchement  foree  (franz.  m.  v.  coucher,  lat.:  collo- 

vnrr).  n-oirnlf-nnic  Entbinduug,  die  rasche  (unter  Umständen  mit 
iiiaUuiiieiiieii  zu  bewerkstelligende j  Entleerung  der  Gebäimutter- 
liöhle  bei  zuoächst  noch  gctschJosscucm  Muttcrmuüd. 
cf.  Boflfli'sche  Operation. 

Aceplialocysteiisäcke  (d  priv,  ij  HecpaX/j  Kopf, 
4  xvoTK  Blase)  EchiDokokkusBäcke  ohne  EDtwicMung  von  Toehter- 
bUtfeü  (also  auch  ohne  Band  wurmköpfe)  und  ohne  Brut.  —  Name 
Aoephaiocyste  von  Laicnxec  (18Ul). 

Aceplialns  ^fi.ssgeburl  ohne  Koi>f  oder  nur  mit  einem 
Badiment  desselben  (immer  zugleich  Acardiacus). 

A.  sympns  {ovv  zusammen,  o  .lov^  Fuss):  der  Unterleib 
geht  wie  bei  der  v^irenenbildung  in  eine  lange  koüißche  Spitze 
aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Füsse  .sitzen. 

A.  mououus  (^uVosT  allein)  und  dipus  zweimal):  eine 
oder  zwei  mehr  oder  weniger  entwickelte  Unterextremitäten  mit 
oinem  henslosen  Rumpf. 

8yn.  Akephalopodie. 

A.  monobraehiiis  und  dibrachiiis  (ö  ßo<i/i(ov  Arm):  ausser 
den  bei  der  vorigen  Form  gebildeton  Teilen  findet  sich  noch  eine 
Halüwirbel.säule  und  eine  oder  zwei  Oberextremitatca. 

Syn.  Akephalobrarliie. 

A.  paracepiialiis  (ParacL  phalus  und  lieu)  iaccph  aln  > 
i^AiNT-HiLAlKK's)  <lie  V(^rige  Form  mit  mehr  oder  weniger  aus- 
gebildeten Öchüdelknocheu,  oftenci  oder  geschlussencr  tr-chädel- 
höhle,  die  aber  meist  nur  Bindegewebsmassen  oder  Serum  enthält. 

Weitere  Anomalien  dieser  Art  sind:  A  ke phalogastrie  an- 
geborener "Mangel  des  Ivo|>fes  und  der  oberen  !>aucliteile,  Ake- 
phalorh  1.  hie  —  der  VVirbeisäule  und  Akephaiothoracie  — 
deö  Knuipit  s. 

cf.  Mylaocphiiliis,  A!iL'nee[ihaliis. 

Accr\ uloiii  i.  <i.  P.-ammom. 

Acervuln»  |_€*erebji*ij  {Uou.  c.  accfcuö  Haufen)  iin  u- 

saud  vd.  Psaunnom. 

Acetoiiäiiiic  {i->  nnni  Blut;  ./icr^""  lat.  acptnyn  Essig, 
von  aceo  bin  sauei%  ein  AbkommUn^  der  BsBigsäurc, 
wahrscheinlich  in  der  Leber  aus  Traubensucker  ge» 
bildet)  erhöhter  Aceton g<  lud t  des  Blutes,  und  damit  auch  des 

T'^rins  (Acetonurle)  luul  dei-  ]^j\<])ir;UiiMisluil .  n  oii  P!-:  i"[  ];r.-  (;s">7l 
aufgestelltes  klini^elie>  Kraiikliei(>bild.  da-  mau  jetzt  eher  durch 
den  Begriff  der  Aeid(»-i-^  (>.       ersetzen  k<iiiiHi'. 

Acetonaisthiiia  die  bei  d(>r  an(:v])li(.-h(  ii  Arelouämie  auf- 
tretendp't  An-f-iHo  y,,,i  Atmitioi,  ahaiicii  den  urämischen. 

Acetouurie  vd.  Acetouumie. 
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6  Aohüia 

AchiliA  (d  priv,  u.  ro  x^*^  Xiippe)  angeborener  Aiaogel 
der  Lippen. 

Achlllodynie  SSvvr)  Schmerz)  K.  Ai.hfrt\  B«- 
zeichnung  für  einen  Syraptomenkomplex,  der  iu  hcfiigcn  nur  beim 
Gehen  oder  Stehen  auftretenden  Schmerzen  an  der  Insertion 

der  Achillessehne  (Tendo  calcaneus)  bestdlt  Objektiv  findet 
sich  eine  kleine  auf  Drn  k  onii)findliche  Geschwulst  der  AchUles- 
schne,  welche  nach  M.  S(  nri.F.F.K  auf  firio  Knizündung  des  Schleira- 
heutols  zwischen  r^chiif  und  FerHi*ub('inh«H"ker  (zuweilen  ver- 
bunden mit  EntzüuUuiig  des  Periosts  und  Kuücheusj  zurückzu* 
f Ohren  ist;  kommt  auch  als  gononhoiflche  Komplikation  vor. 
cf.  Pied  blennorhagique* 

Achillorrhaphie  (^^  / <  =  {»aqf^'Nsht  von  ^d;rra>nfthen) 

Naht  «ler  Achillessehne.  Verfahren  von  C.  Bayer  an  Stelle 
der  Durchschneiduug  (AchiUotomie,  d.j,  behufs  Verlängerung  der 
Sehne. 

Achillotomie  (reuvo)  schneiden)  subkutane  Durch- 

schneidung  der  Achillessehne. 

AcbiraB  (d  priv.  u.  ;/  iiio  Hand)  Individuum  mit  auge- 
borenOTi  vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  Füsse. 
cf.  Peioehims,  Apns. 

AehlorhydHe  (a  priv,,  Chlor,  vömg  WaBaer  bezw» 
Wasserstoff]  Mangel  an  Salssäurc  (Chlorwsüserstoffaäure)  im 

Magensaft. 

Achloropsie  (ä  priv,  u.  x^co^d;  grün»  19  dy/is  Sehen)» 
die  Grünblindheit, 
cf.  Anerythropsie. 

Aclily«  (ri  ny/.i'^  der  Neboli.  di»'  ni  I) ii  n  dor  Seh- 
schärfe durch  zentrale  Geschwüre  oder  Farben  der  Horiihaut, 
vd.  Leukom. 

Acholie  (d  priv,  u.  t)  x^h}  Galle)  mangelhafte 
Gallenbildung.  K ommt  namentlich  bei  schweren,  au^jedehnten 

Leberleiden  vor, Tbei  welchen  die  Leber  nach  Fkkuichs  keine  Oalle 
mehr  bilden  kann.  Dip  T'ms^atzproduktc  der  letzteren  gehen  in- 
folge dessen  ins  Blut  üIh  1  unrl  führen  zu  Chohiniic  (.s.  (1.  l 

Acliandroplaiiie  [d  priv.  u.     ynnSrjn'  der  Knorpel» 

nXdr^r,(o  bilden)    frARKOTl  i.  (|.  Choridrud\>:i'il>llit'. 

Ac'hor  {6  uxfoQ  Grind,  Schorf  )  (iAi.i:N|.  Willax  ver- 
stclit  unter  „Achor"  eine  bcsundere  An  .-lIu  kl»  ijicr  Pusteln  d.), 
die  vorzugsweise  an  behaarten  Stellen  vorkuniiucn  imd  zu  einer  gelb- 
lichen honigartigen  Kruste  eintrocknen.  Achor  grannlatus  s.  Tlne» 
arFaniilata,  rote,  nä.ssende  und  blutende  Wucherungen  der  be- 
haarten Kopfhaut  bis  zu  Talergrösse,  besonders  bei  Pcdicuii  capitis 
beobachtet. 

cf.  Pustula. 
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Adamantinom  7 

Acliorioii  Schoenleini,  der  Favus -Pilz,  1839  von 
L.  ScHÖNLKiN  entdeckt.  Dieser  Fo'lenpilz  biM' t  "in  anssorordcnt- 
lich  dichte»,  aus  kurz  verzvveitrteu,  \u  Ifach  gt-Dojicueu  Fäiioii  be- 
stellendes MyzelgefleciiL,  iu  welcliein  runde  oder  ovale  »Sporen 
in  grosaer  Menge  liegen. 

cf.  Favus. 

AeltremAtia  (a  priv»  x6  xe^i*^  Farbe)  vd.  Leukopathia. 
Aeliromatopsie  (17  S*ptg  Sehen)  verk.  Aehrupsie,  die 

Farbenblindheit,  die  angeborene  oder  erworbene  (progressive 
Sehnervenatrophin  T  nempfindlichkeit  der  Netzhaut  für  Farbra- 
eindrücke.    Man  unterscheidet: 

partielle  A.,  bei  welcher  nur  ein  Paar  der  für  ein  uor- 
nuiles  Auge  komplementSren  Farben  als  Weiss  oder  Grau  erscheint, 

totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weiss  oder  Glau 
verwechselt  werden  und  nur  Helligkeiteuntcrschiede  beistehen. 

cf.  Acyanoblepsie,  Aneiythropsie,  Chromatodyaopoe,  Daltonismiis, 
'Xanthocjanopsie. 

Aeliromatosi^  vd.  Chromatosis. 

Acliroodextriit  (von  ä/ooo.-  farblos  j>rir..  o  //jto:, 
poet.  xQoog  Farbe,  Dextrin  von  dexter,  weil  ein  nach. 
Techts  drehender  Körper)  späteres  Uebergaug.-produkt  bei 
der  Stärkeverdannng,  das  mit  Jod  keine  Färbung  mehr  ergibt. 

cf.  Amjlodextrin,  Erythrodextrin,  Dextrin. 

Achylift  fi:nsti*ica  (d  prh:  6  x^Xos  Saft  [M.  Einhorn 

1S921^,  t^'*^  vollständige  Vcrpieprn  dos  Mn^ron-^aftes,  bei  Hchwund 
der  Labdrü--cn  ( Anadeiiie),  auch  Karziuürn,  Falle  mit  guiarügeni, 
über  Jahre  sich  erstreckendem  Verlauf  werden  als  A.  g.  siuiplex 
bezeichnet. 

Aeidtifi»!»  (von  acidus,  sauer)  „Säurevergiftuug" ,  die 
(neben  starker  V^mehrung  des  Ammoniaks)  unter  Auftreten  von 
Aceton,  Azetessigsäure  und  //-Oxybuttcr8äurc  bei  schwerem  Diabetes 
mellitus  vorkommt.  Die  Syni['t()iiir.  Kräfteverfall,  Dyspepsie, 
Kti]il druck,  Respirationsstöruugeu,  können  Vorzeichen  eines  Koma 
vliabeticum  sein. 

cf.  Acetonaemie,  Acetonasthma. 

Acria  (dt.  remedia)  scharfstof  fige,  am  Ort  der  Appli- 
kation einen  starken  Beiz  ausübende  Arzneimittel. 

AcyanoMepsie,  Aeyanopsie  fa  priv.  xvdvsog  blau, 

ßUxto  ßehon)  Violcttblindhei  t,  partie  lle  Farbenblindheit  in 
bezug  auf  die  blaue  Farbe  und  das  komplementäre  Gelb. 

cf.  Achromatopsie,  Erythrochloropsie. 

Adamantinom  ß  rUd^ag  Stahl,  Diamant  )  in  oder  am 
Kiefer  sitzende,  nns  zahnhild(^nden  Epithel  hervorgepingene  Ge- 
schwülste (ÖubstuüLia  adamantina,  der  Schmelz,  das  Email  des 
Zahns).  Heisst  auch  Epithelioma  adamanttnum,  Kystadenoma 
adamantinum. 


8  AdttmB-Stokes^sohe  Krankheit 

Adans-Stokes'Bche  Krankheit  [Huchard]  —  von 
RoB.  Adams  1827,  und  Will.  Stokes  l)o«chriebeDer  Sym- 
ptomenkomplex, bestehend  in  permanent  verlangsamtem  auch  un- 
regelm;i-;>igem  Puls  mit  Vii\vaii(lliinp'»ii  von  Uerz&chwäche  und 
epilepti formen  oder  aix>i>k'kti formen  Anfäileu. 

cf.  Herzblock. 

Adajptatlon  {adaptare  anpassen)  Anpassung  des  Augeä 
an  verschieden  starkes  Licht  durch  Veränderung  der  Netz- 
hau tempfind  Ii  chkeit  und  Aenderung  der  Puptlienweite.  Die 

Empfindlichkeit  nimmt  anfangs  rasch,  später  langsam  zu. 

Addison' sehe  Krankheit  cf.  Morbus  Addisoni. 

Addnktion  [afhlxco  ziehe  an)  die  Bewegung  eines  Glieds 

in  der  Richtung  der  Mittellinie  des  Köri>ers, 

Adenio  {'>  n^^y  Drüse)  i.  q.  Pseudoiokämie. 
Adeniti^i  DriUentzündung. 

Afleno-Karzinom  {gross alveoläres  A.),  „Drusenkrebs** 

'I  V  eine  Mischform  do>  Karzinoms,  wf  lrho  fmikro<kopi>ärh:  adeno- 
iiiaii»>«\  mit  dni>iir('n  Ilohlräumeu  verscheue  und  eigentlich  karziuo- 
liiatoae  rartieü  aufweist, 
cf.  CarciDoma. 

Adeno-Cystom  {x{ft*K  Höhle,  nvatts  Blase]  Entwicklung 
einer  Oystenbildung  auf  der  Basis  eines  Adenoms, 
cf.  CystxMienoma. 

Adenoid  vd.  bei  Habitus,  Vegetationes. 

Ad^nolipomatoee  sym^triiiue  vd.  Madelung*scher 
Fetthals. 

Adeno-Iiympliocele  (/)  y.t'iXt]  Bruch)  in  der  Leisten- 
gegend beobachtete  Geschwulst  von  der  Kon-i«trnz  einer  ffydro- 
cele  und  von  wechselndem  T^nifang,  l'odinjit  durch  Vorlall  cmer 
Drüsengeschwnht  f Lyniphangioni)  nui  Austritt  von  Lymphe, 

Adcnoiiiu  g<:schwulstfürmige,  nach  <U'in  Typus  der  Drüsen 
gebaute  KcubildunK,  von  den  glandulären  Hyperplasien  durch 
mre  Emanw!>ati(>n  vom  Mutterboden  uuterschiedeo;  knotige  Ge- 
schwülste, die  hich  haui)lsiic]dich  in  Lein  r.  Mamma,  Ovarium, 
Schwei*-»!-  lind  Tnlgdrüsen  nn«!  im  Darmtraktus  aus  don  I^rn^jpn- 
epithcli».-n  entuickeln.  Wähix-nd  die  reinen  (gutartigen,  benignenj 
Adenome  g<'wöhnlich  keine  Metastasen  bilden,  finden  sich  solche 
bei  den  boMartigeo  Adenomen  des  Magens  und  Darms.  Diese 
werden  d«  ilialb  als  Adenoma  destruens  (maKgnum)  oder 
Aflenf»ka  rzinom  (s.  d.(  iM  /cichnet  und  können  in  Karzinom 
\\\ic\\rt  \\('\\.  Die  Anordnung  der  mR**«f  nhalt  produzierten  Zellen 
erinn<  rt  an  den  ursprüngliclien  Bau  der  lubulöseu  und  azinösen 
ein  Lumen  ist  nicht  immer  v(»rhanden.  In  der  Geföss- 
armut  der  grossen  Zellenmassen  liegt  die  Ursache  des  spateren 
Zerfalles. 
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Man  onterscbeidet:  A.  alveolare  (nach  dem  Typtw  der  al- 
veolären oder  azinösen  Drüsen),  A.  tubuläre  (nacli  dorn  Typus 
der  tubulöser  Drüsen).  Dnrrh  ütärkere  Wucherung  «los  Epithels 
und  durch  Bildung  von  biudegewebigeu  Papillen  eotdteht  aus 
beiden:  A.  papillif erum. 

Mit  dem  Namen  A.  fibrosam,  Baroomatofnmi,  myxomatoeum 
bezeichnet  man  fibröse,  sarkomatoee  oder  myxomatöse  NeubilduDgen 
im  Stroma  einer  Drüse.  Besondere  Formen  sind  noch  das  (sym- 
metrisch auftrcten<1<^)  A.  sebaceum  und  A.  sudoripanim,  welche 
von  den  Talg-,   l>  /w.  Schweissdrüsen  der  Gc.-^icht^haiit  austrehen. 

A.  diüasuui  i^uile  von  Schleimhauthyperpla8ien  luit  ntürkerer 
Beteiligung  der  Drfieen. 


wesentliclien  nu-  i^ewucherten  Drüsen  bestehen. 

A.  umbiiicale  s.  Ektropia  infestini,  eine  Ocsehwulst  am 
Nabel,  die  durch  Verwachsung  eines  Divertienlniu  Meckeli  (s.  d.) 
mit  dem  Nabehing  entsteht,  wodurch  Darmbchlcimhaut  im  iS'abel 
2U  Tage  tritt 

cf.  Cystadenoma,  Neoplasma. 

Adenosarkom,  Rarkom  -h  Adenom,  also  Drüseoschläuche 

enthaltend  (z.  ß.  in  der  Niere);  wenn  ausserdem  noch  quergestreifte 
Muskelfasern  sich  vorfinden,  entsteht  das  Adenomyosarkom. 

A  df^iiomyxotitarkoiii  (vd.  Myroma  u.  ISarknma)  eine 
seltene  Kombination  maliixner  GesehwulHlfornien  (an  der  Cervix 
uteri  beobachtet j  ein  primäres  Adenom  mit  sekundärer  »arkomatöscr, 
schliesslich  m3rxomat5ser  Degeneration  des  Stromas. 

Adepliagie  f ad »^v  ad v.  sattsam,  essen),  abnorme 

Gefrassigkeit  zumal  oei  warmkranken  Kindern, 
cf.  Bttlimle. 

Adesmosen  (a  priv.y  S  8eofi6g  Binde  deonoto  fesseln 
hier  Bindegewebe)  [AuspitzI  mit  Schwand  des  Binde*:ewehs- 
lagers  oder  angeborener  mangelhafter  Entwicklung  desselben  cin- 
hergchende  Hautkrankheiten.  Die  beiden  Formen  der  A.  sind: 
liiodermia  essentialis  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophicae  cntis  (s.  d.). 

Adbfision  Adj.  adhSrent  (f.  lat.  das  Anhängen  v. 
adhaerire  ankleben)  dieAoheftung,  gebraucht  für  pathologische 
Verwachsnngen. 

Adiaemorrhyüis  (d  priv.,  8id  adv.  durch,  ^  atpioQQvöig 
Blutung)  fR  .  O  Ein  EL]  die  ungenügende  Durch- 
blutung, Blut  Versorgung  (des  (Joliirn'*). 

Adipoeele  (adeps,  -i[»i.s  Fett  y.i)).ri  Bruch)  Fett- 
bruch, d.  h.  ein  echter  Bruch  mit  Bruchsack,  dessen  Inhalt  nur 
«US  Fettgewebe  besteht. 

cf.  Uemia  adiposa,  Liparoeele. 

Adipocire  (franz.  la cire  Wachs  v.  cera)  Leichen  wa e hs> 
entstanden  in  feuchtem  Boden  aus  Verseif ung  der  Fette  2u  Kalk-« 
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hLadl-,  Sairoa-  wmd  AmnKMitBiaseifen  «Emwici^kiü^  von  Mikro- 
ofjg—lHm»  ?»,  wwknAmaiGdk  aber  daicb  aeeatiBlicke  Cmmuid« 
lang  der  Eiweuaköipcf: 

AdipMMi  i  q.  lipoBtt. 

Adlpiaitw  L  q.  Oboitaa.  Adiposität  dolorosa  &  Der- 
com^sche  Krankheit. 

AdifiBiie  i*  q.  lijHiiiew 

AdMxa  f Annex«  t.  0/iM<rc#o  anknüpfen)  die  mit  dem 

T*tf:ni--  zii-<TaiDmeDblDgenden  Gebilde  un  I  T'rj^ne*  Edeiter,  Eier- 
Mock,  V.        '.  r.^r-  k  —  ..Adnexerkrankungen  *. 

Afintriiig^entia  i remedia,  a<i-jf<r»n«7fr«*ausammen- 
ziehen/  ».  >t^  f  tiea  d.i  Mittel,  weklxc  eine  ^^uijeAouneiizkheude  * 
Empfindang  im  Munde  berrorbnngeo  and  auch  tatMiddidi  hoa- 
trahiercod  anf  die  Gewebe  »itiid  BlntgefisBe»  eiavitkeiL 

AdjmmmiM€h  oder  asthraiseli  (a  jmr.,  q  dtra/zi; 
f)f)^r  TÖ  t%i)ivf>^  die  Kraft)  IjezeidLaet  urspniugnch  einen  durch 
Alty-r—fh wache  od^r  durch  alleremeiDe  Sohwächnni:  c^^*  Organis- 
mus hervorjr^njfr^.  ri  Zii-tand  von  allffcnieiner  K niid '  -ijkcn  Bei 
iioberhaitfcn  Kriiii«;aeiU:D  spricht  mau  voq  eiiiem  auviiamischeu 
orler  astheDiwheo  Charakter  derselben,  wenn  sie,  ohne  besonder» 
iDUn-iv  zo  sein,  mit  unverhältnjsmäs&ig  schweren  Allgemein'- 
encheißungeQ  ( Herzacb wache,  Kollaps»  Delirien)  einhei^gehen. 

''f  ^theniäth,  Fneumonia  a»thenica. 

Aedoeopftophie  (ro  aifsoiov  die  Scham  von  ^r-vv^, 
r/  yoV/o,-  Xiärm),    df-r  Abgaug   von   Wiudcu   dujch  die 
Urethra  oder  Vagina  bei  Fiatelblldungen  zwischen  Mastdarm 
einen»ei'ts  und  Blase  oder  Scheide  andererseits. 

Aedoeoptofiia  (//  .-rrcjoic  der  Fall  Ton  niznai)  Vorfall 
der  weiblicheD  Gf  schLecfa tsteile. 

Aej^afi^ropfll  [aiyayoa::  V.  au  i).  a-oioi  wüde  Ziege  und 
rtihtz  piiuH  Haar)  Dann-  und  Kotsteioe,  die  dich  nm  verschlackte 

ilaare  hildeii. 

cf.  Kiit'  r'.lith,  Tiicliolx'zoftr,  Ivoprulith,  rh^loU/.onr. 

Aegiiopa  (o  nr/ihn^  Trftnenflstel  m-ü.oi  Ziegen- 
kraut ai^  Ziege,  &yf  Gesicht  [Dio$iKORioGs|  cl.  Darrtops. 

Aegophonie  (17  ai?  gtn.  aiy6i  Ziege*  17  ro»***}  Stimme) 

I5f/(i(  hnur-   . n   r.Ai:NNi:r.    Meckerstimni*  .    .eine  Broncho- 

j»h(»iiio  mit  zittcrndoin  Schall^',  die  wahrsoheinhc-li  in  niä-^-iii^  kom- 
primierten und  al»g»  platteten  BroDchien  durch  re^ouatoriÄchcs  Mit- 
schwingen der>*eUK'n  entzieht. 

Aequi  valente  {aequ  us  gleich  valere  gelten),  p>«y  c  h  i  ü  c  h  - 
epileptische,  anfall^weiRe  aoTtretende  Zustände  von  psychischer 
\erwirrtheit  «Hier  Aufregung',  deren  Gleichwertigkeit  und  Zu^^ammen- 
hatig  mit  epik'jitlj^ehen  Anfällen  nur  firtran  erkennbar  ist,  dass  zu 
anderen  Zeiten  ausgebildete  Anfälle  auftreten  (ii^pilepsia  larvata). 

cl.  Kpileptiie. 
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Agaoement  ü 

ASrobien,  ASrobiof^e  (o  ar'in  Iiuft,  n  ßin?  Leben) 
gebraucht  von  Bakterien,  die  nur  bei  AnwescDheit  von  Sauerstoff 
£>ich  en^wickeiii  kuuueu. 
'  cf,  BakterieB,  Ana^bien. 

A^rocele  i.  q.  Tracheocelc. 

Aerophaicie  (<f'Ji'ii;  essen)  Luftschlucken  und  Luft- 
aspiratioD  in  den  Magen  hauptsächlich  bei  byeterischen  Frauen 
and  Deuraatlienificben  Mfinnern  beobachtet. 

A^rophobie  {6  q>ößo€  Furcht),  ein  irk  u  h  d«  i  Hydro- 

j)hobic  l>ei  der  menscnlichon  Wut  Xdikonimondcs  Syrnptoin,  ciiK^ 
Folge  der  ho<*h2-rndiireii  llyjx'rästlicsic  iU  v  ^\'utkI•allk<■ll,  uolx  i  die 
geriugätc  Liittuewegiing  reflektoritjclie  JtcMiiig-  und  Ktcpiruliuijs- 
krampfe  verursacht. 

A^rotherapic  ^egcpieia  die  Heilkunde)  die  Behand- 
luDg  von  Lungenkrankhelten  durch  Einatmung  von  verdichteter, 
fleitener  verdünnter  Luft. 

Aestliesiodermien  (''/  ff  n/V/y^i^s  Bmpfindungt  to 
HiMLt)  i.  q.  AeBthesionoeen  o<ier  Nruroilcnuntn'-TiK 

AesthesiomettT  (n''  at/nof  Mass)  dem  Ta-trizirkcl 
ähnliches  Instrunient  /tir  Ijinitl lini<i  der  <;(rin(:-l(ii  ])i>f;inz,  Ini 
welcher  zwei  riiiindicli  getieiiute  TiUitüiiiUi üt:ke  uucii  ab  gclienntc; 
zur  Einj)findung;  konimen. 

Ae»tlieHlonc»iiro^<o  i.  4.  Hrnsibilitätsneurose. 

Ae8tlie»ioiio»^fii  [i/  rdöos  Krankheit)  iAuspitzJ  die 
Erkrankungen  des  Tastßinnes  der  Haut 

cf.  AesUieBiodennieD,  UyperHäthesIe,  Anästhesie,  Farästhc&ie. 

AeMtivo-satnumale  Mnlana-j  [aesiivus  sommerlich 

V.  aesta.s,  (nitnuntali.s  herbstlich  v.  (futionnu,^)  Sonniio- 
H  c  r  1  p  - 1  f  i  e  IxM" ,  die  ifiifiid«  l''(»nii  dn  .M;il:Lriafiri>i'r  in 

lichcn  tiefenden  (./rnijiika'' :,  vt.riir^achl  diui-li  kk'iiii^  halldiK-iid- 
fOrmigc  rmasiteLi  [luii  fc]>uilichci  l'igmentbiUluugs  dvu  Tiupcn- 
üeberparasiten  (vd.  Plasmodien  der  Malaria). 

Äetherlftmns  {6  nlOr]>j]  die  Aether Vergiftung,  am 
häufigstni  durch  Einatmen  von  Aether  zur  Natkoso  oder  durch 

siibkiitjino  Iiiji  ktionrn  lmh--!  r  Ai  ^licnncfiücn  lu  rs or.iici  ii  fcn  Per 
T(id  ertoi^^t  hii  r  jäac'h  vi)r]i*  rt:<  lictidriii  Kausche  uud  Betiiubuug 
durcli  L;ihn»'Mt'>-  ,l(s  Atiiiiniu'-/f  iiliuiM>. 

AetioU»i^Ä<'  \i/  (tiria  Uraach©,  6 /.oyu-;  Lehrej  diu  Lthro 
voü  dcu  KraukliLit»  Urbach  eil. 
ef.  Pathogeaese. 

AiCttcement  {m.  frauz.  v.  agaeer  reizen,  altd.  hazjan 
betsen)  nervöse  T  (  Ix  r rt  i /,  11  n  als  Folgezustand  von  Neu- 
rosen wie  Hy-tt'ric  und  Ii  vj»  icliondii<\ 

A.  des  dents  dn>  -icjiincr/.liat'tc  >tuiiijilurrdeii  der  /ähiM^ 
durch  Süureii  'GtüUaa  vuu  ^üUion  I  rüchLtu,  aauito  Kibicciica  iu 
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der  Schwangerschaft  uod  aboorme  Öäurebilduag .  bei  Verdauungs- 

krankheitenT. 

Agalaktie  (n  priv.^  t6  ydka,  ydkaxro;  Milch)  der  voll- 
ständige Maugel  der  Milchabsonderung  bei  Wöchnerinnen 
(cf.  Inopia  lactis). 

Affenetiiie  (d  ^>rii;.,  u.  ^  yivemg  v.  yiyvofiai)  unterbliebene 
embryonale  Bildung  von  Organen  oder  Körperteilen, 
cf.  Aplasie«  Atresie,  Hypoplasie,  Monstra  per  defectum* 

As<Biisi«9  Ai:ensie  (d  priv.,  ^  yevaig  Gesohmack) 
s.  Anaesthesfa  gustatoria  Verlust  des  Geschmackes,  d.  h. 

des  Unterscbioclc^  von  bitter  und  süs«,  salzipr  und  snncr,  \\ährend 
die  Nichtempfindunir  dp'«  Aromas  der  . Speise  der  Auosmie  angehört. 
Die  An.  guslaturia  hat  ihre  Ursache  iu  peripherischen  oder 
Leitungsanästhesien  der  GeBchmacksnerven  (Trigerain.,  Gloaso- 
pharyng.,  Chorda  tympani,  Teile  des  Facialis)  oder  in  einer  Lädon 
des  Gesehmacksze ntrums  (Gyrus  uncinatus?). 

Ag^glatination  {adglutinare  anleimen,  gluten  gluUnis 
n.  Leim)  da'«  Ankleben,  Mnthode  zur  Entfernung  von  Fremd- 
körpern aus  dorn  Ohr  und  aiidon  u  Organen,  dann  das  Zusammen- 
kleben der  in  den  Kapiiiaren  stagnierenden  roten  Blutkörperchen, 
neuerdings  gewöhnlieh  das  durdi  das  Blatserum  eines  (bazillär) 
vorbehandelton  (Tier-)Korpei'8  bewirkte,  auch  mikroskopisch  durch 
Häufchenbildung  nachweisbare  Zusammenbacken,  Erstarren  einer 
vorher  flüssigen  Bazillenkidtnr  donsolben  Art:  G ruber- WiDAL'sche 
Serum-Reaktion  (s.  d.)  ,,S(  ia-Diagno>tik".  Die  Probe  gilt  nur  als 
positiv  bei  Air<:lutinatiün  durch  stark  verdünntes  Serum. 

A giclutinln  nennen  Grubkk  u.  DuRiiAM  die  das  Klebrig- 
werden (s.  d.  vorige)  der  liakterien  bewirkende  ausserhalb  des 
Körpers  wirksame  Substanz. 

Afi^fi^ravation  {ag^avare  v.  gravis  schwerer  machen, 
yerschlimmern)  geflissentliche  Uebertreibung  eines  krank- 
haften Zustandes. 

Aßlobnlie  [a  priv.,  alohidus  Kügelchen.)  Verminderung 
der  roten  Körperchen  im  (lebenden)  Blute. 

Ag^iiathie  (d  ;>rir.,  i)  yrdOo^  Kinnbacken)  angeborener 

M.'iiMjrl  des  Unterkiefers;  derselbe  beruht  auf  einem  fötalen 
Deiekt  der  Untcrkicf<  rf< »rtsäl/»'  dos  ersten  Kicmenbofrons  fzimieiBt 
mit  mangelhatler  Enlwickhuig  der  Uberkieier-  und  ( iannicnfort- 
sät^ze  und  des  Keilbeins).  Die  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der 
Mittellinie  zu  gerfickt,  dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  weshalb 
auch  die  äusseren  Ohrgange  und  Ohren  ganz  nahe  an  einander 
zu  stehen  kommen  —  Synotie  (Qyklotie). 
cf,  Monstrum,  Hrachygnathic. 

Agonie  ^  '■  r  »oj/V?  Angst,  6  dywv  Kampf  v.  dyat,  vgl. 
lat.  agonia  Opfertier)  der  Todeskampf. 
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Agoraphobie  ayoga  Marktplatz,  6  q^ößog  Furcht) 
die  Platzangst,  eine  besondere  Art  der  Sdiwindelangst  (Aura 
vertiginoBa  —  s.  d.),  welche  durch  das  wirkliche  oder  anch  nur 
drohende  Betreten  von  freien  Pi&tzen  hervorgerufen  wird. 

cf.  Dinophobie. 

Agraminntisiiins  {n  i>riv.  tu  yoututn  Buchstabe,  v. 
ynd^HO  8Chraib@Uj,  flas  Unvermögen,  die  Wr»rter  gniiiinuiti.-ii.li 
richtig  zu  formen  (also  zu  dokliuieieu,  kunjugiereu  u.  s.  w.)  eine 
Art  £r  Apiunie. 

«f.  Akatapbasie,  Dysgrammatismns. 

Agraphie  («  priv.,  i]  ygatpi^  Schrift  v.  ygd'i  o)  Verlust  der 
FKhii^t,  Worte  ni«leauschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  Qeistes- 
kiSfton  und  ohne  Vorhandensein  mechanischer  Hindernisse. 

cf.  Alexie. 

A.  literalis,  absolute  A..  wobei  der  Kranke  einzelne  Buch- 
staben nicht  schreiben  kann. 

A.  vorhftlfs.  wobei  der  Kranke  zwar  lUuhstabenneihen,  aber 
keine  /.Uöümmenhangenden  Wörter  fertig  bringt. 

DieA  ist,  wie  die  Apha&ic  {s.d.}  entweder  auch  eine  ui  uktißche 
(die  Kranken  haben  die  Technik  des  Bcbreibcns  verlernt)  oder 
eine  amnestische  (die  Vorstellung  des  Schriftbildes  i?t  nicht 
mehr  vorhanden). 

of*  Pftiagrsphie. 

Agrypnia  aneh  Insomnie»  Pervigiliiim  ('(;  /,-r-n  o.  schlaf- 
los) [HiPi'OKRA'rr.sj  von  ny<j.'(ö  =  ai'ai-'n}  nehme,  raubo  und 
«5  vjTxog  der  Schlaf)  die  S<  hlat  1  osi  gk  ei  t,  SympLuiu  eincf> 
zerebralen  Reiz/n.-tandes,  hiiuhg  al.-  A.  .-enili-. 

Agne  (engl,  vüiu  fran,<:.  ai(/u,  lat.  acutu^j  heftig)  das  W  e  c  h  e  1- 

fiaber. 

cf.  Febril  intermittens. 

Ag^ae-eake  (engl,  cake  Kuchen),  die  Milzschwellung 
bei  Wechsclf ieber. 

AH  er^pitant  ffrnnz.  adv.  r?/  wehe,  ach)  die  seinner/- 
hafte  Krc]jitalion  d<'i   Sehnen   bei  Schiienenl/iiiidung, 
zidl  bei  Entzündung  d<  v  .\.ehiile£?»ehne  i.Vi  cre^ätant  de  la  ianibri. 

Aicliinopliobio  (/j  ni/fu]  I.anze,  scharfe  Wafte) 
I Ziehen],  eine  Art  der  l'liobie,  welehe  dundi  die  Fnreht,  <\vh.  au 
«schneidenden  ( iegenbländeu  zu  verictzcu,  gekennzeichnet  ist. 

of.  Phobie. 

■\  idoioiiifiiiii*  (a/fV/To,-  ver8üiia,mt,  t<\  iut)(ji<i  die  Ge» 
öcklcchtsteile,  y  //aj/ft  Rasen)  krankhafter  W o 1 1  n .^ttrieb. 

Ainhaiii  (afrikau.  Wort,  augebl.  ,,ali>aacn''  bedeutend), 
eine  der  schwarzen  Rasse  eigentümilcbe  Krankheit,  welche  in 
kartoffelf&nniger  Verdickung  und  allmählicher  vollständiger  Ab- 
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«chnüruDg  uod  AbstoesuDg^  der  klttoen  oder  ▼ierten  Zehe  hinter 

der  (durch  Sklerodermie?)  verdickten  Stelle  besteht  Die  Histo- 
logie des  Leiden-  >t itarat  nicht  zur  I^pra  inutilan.<9  und  hoU  in  der 
Hanptsnchc  auf  narbigen  VemoBtaltiuigeii  nach  häufig  inederhoiten 

Verl<  tzungen  beruhen, 
cf,  Daktylolysis. 

Akampvie  {tj  axam^Hu  die  äteifheit  v.  ä  iniv.  u.  hüiuiko 
beugen)  Gelenkstelfigkeit 

Akrathla  leetiilarta  u  q.  Cimex  Uciulariu$, 

Akantholysls  änav^  Stachel«  Born,  Distel, 
^  kwuQ  Itötiing)  8.  AnakwitlMsis  cf.  Akanthoeis. 

AkanthoMt  alTeolftrea  (Auspitz]  Bezeichnung  für  die 
verschiedenen  Formen  des  Hautkrebses. 

Akanthoma  Btapkyloseiiea  [H.  Herzog]  i.  q. 

Molluscum  cnntagiosum. 

Akaiitliop^lys  s.  —  pelvis  (o  .WArc  — /Wr/.>,  Becken), 
da>  S  t  achclbiM-keu  [H.  F.  Kilian]  gebildet  <iurc-li  s<liaifo 
Kauten  und  Spitzen,  welche  am  Pecten  pubis.  Promontorium,  an 
der  Articulatio  sacro-iliaca  oder  den  Foramina  obtorata  henror- 
stehen. 

Akantkoals  JAüspitz]  eine  Epiderroidose,  die  in  einer 
Wachstumsanomalie  der  8tachelschicht  der  Oberbaut  besteht. 

Dif-  verschiedenen  Formen  sind  : 

iiyperukanthusis,  abnorme  Wucheruug  der  £5tacheidchicht; 
Typus:  Warze  und  Kundylom. 

Akanthülysis  s.  Anakanthosis,  Atrophie  der  ötachelschicht ; 
TypUf?:  Pemphigus, 
cf.  Efudermoly^« 

Pftrakanthosis  paratypisches  Wachstum  der  Stachelschicht; 
Typus:  die  ,,alveolären  Akanthome'S  der  Hautkrebs. 

Akanthosis  nlurlteaiis  (Dystrophie  papHlaire  et  pigmen" 

tairc  dor  Fratr/osrn),  mit  T'nterleibskrebs  in  Znsnmmenhang 
stehende  graubraun  pigmentierte  Hypertrophien  der  Uaut[>a(iiIIen, 
die  entweder  nur  zu  Kauhigkeitcn  der  Haut  oder  zu  WuUtbildungen 
führen. 

cf.  KenttMis  nigricans,  Morbus  Addison!. 

Akapnie  [A.  MoBsoj  (a  priv.  6  hottvos  Baucli,  Dunet) 

verminderte  Kohlensaure  im  Blut  als  (angebliche)  TJiBache  der 

Bergkrankheit  (s.  d.). 

Akatagraphie  i.  q.  Agraphie. 

Akataphaiiie  ([Haymanx  Steinthal  nach  Aui-T  om  !  <. 
De  interpretatiouc  rn;»  1  n  prir,  u.  xazfupnoi^  Bejahung, 
von  xardqtjftt  bejalicii)  das  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch 
im  Satze  zu  ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrammatismus. 
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AkathektiMher  Iktera«  s.  b.  d. 

AkatliMe  (d  priv,  xu  ^  xd^ote  das  iSitzen  v.  xa&t^w) 
[Haskoyec]  Unfähigkeit,  Bitzen  su  bleiben  (bei  Hysterie 
und  Neurasthenie). 

Akestom  {axeoroc  heilbar,  ayrotuu  heilen)  das  aus 

jungen  Zellen  bestehende  fleischwärzchenahnliche  (geschwulst- 
ähuiiche)  Granulationsgewebe,  woraus  sich  die  spätere  Narbe 
bildet.  —  Hypertrophiache  Formen:  das  „wilde  Fleisch**, 
Caro  loxurians  (s.  d.). 

Akidopeiraiütik  dxi's  Spitze,  Nadel;  aBigdCtOj 
neiQam  versuchen)  die  von  MiDDELDORPF  empfohlene  Aku> 
punktur  der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  —  auch  das 
„Harpunieren**  tieferer  Teile  zu  diagnostiscfausn  Zwecken. 

Akineüia  al^fSra  (<\  priv.  u.  17  xlrr^mz  Bewegung  t. 

y.tvho,  dlytjooi  Bchmerzvoll)  Möbius]  eine  funktionelle,  bei  erb- 
lich Belasteten,  Neurastheniiceru,  Hypochondern  und  Hysterischen, 
beobachtete  Erkrankung,  die  in  einer  Bewegungslosigkeit 
infolge  von  unerklärlichen  Schmerzen  bei  Bewegungen 
und  IShmungsartiger  Schwäche  besteht. 

Akiii^slft  XJnbeweglichkeit  i.  e.  Lähmung, 
cf.  Paralyse,  Hyperkineso. 

Akiargie  (eigentlich  äxidoegyia,  t)  nxk  Spitse,  ^Qy(o  tun) 
derjenige  Teil  der  Chirurgie,  welcher  die  blutigen  (mit  schneidend,  n 
und  stechenden  Instrumenten  ausgeführten)  Operationen  umfas^t. 

cf.  Chirur;j;iL  Dcsmurpie. 

Akkommodation  (accommmiare  anpassen)  die  An- 
passungsfähigkeit, gebraucht  iuöbesoudere  von  der  Einstellung 
des  Auges  zum  Sehen  in  die  Nähe  und  in  die  Ferne,  sowie  beim 
Fixieren  dunkler  und  heller  Gegenstände  (Erweiterung  und  Ver- 
engerung der  Pupillen  etc.)*  Btr> r u ngen  der  A.  (A k  k  o  m  o d  a  t  i  o  n  8  • 
anomniien)  können  entweder  Jjihmungen  (A.«Paresen)  oder 
Krämpte  (  A. -Spasmen)  sein. 

cf.  Cykluplegia. 

Akuie  (/}  äxiu)  Spitze,  Blüte)  Höhepunkt  einer  Krank- 
heit, Stadium  acmes. 

cf.  Stadium,  Fastiginm. 

Akne  besser  Akine  (s.  d.  —  nach  Littbe  ein  Schreib- 
fehler bei  AStius  von  Amida  )  Entzündung  der  gemeinschaft- 
lichen Haar-  und  Talgfoliikel  und  ihrer  Umgebung,  Folliculi- 
tis (s.  d  ). 

Akne  disseiniiiAta  (scmenl  einzelnstehende,  rote,  hirsekorn- 
bia  bohnengrose^c,  konische  Erhabeuheiteu  auf  der  Haut  des  Ge- 
sichts, der  BruBt  und  des  Kückens  jugendlicher  Individuen,  ent- 
weder mit  Komedonen  oder  örtlichen  Hautreusen  oder  allgemeinen 
inneren  Ursachen  zusammenhängend. 
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A.  (disseminata)  vulgaris  der  gewöhnliche,  stets  mit 
Komodonpn  zusammenhängende  Finnen ausschlaj]^,  entweder  in 
Form  zerstreuter  kleiner  roter  Knötchen  (A.  punctata),  oder 
grösserer  Knoten,  die  eitern  (A.  pustulosa)  oder,  solange  tlies 
nicht  der  Fall  iet,  als  härtere  ProtuberaozeD  ersdieiQen  (A.  in- 
durata). 

A.  varioloformis,  A.  frontallB  [Hebba]  tritt  auf  m 

Form  mehr  flacher,  hanfkomgroseer  Knötchen,  oder  sofort  aU 
Pusteln,  ohno  einen  Komedo  m  behcrlvcrfren.  Au  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  PcheibclicnfiMini^M'.s  Kiübtcheu  ein,  welches 
später  unter  das  Niveau  de»  übrigen  Ki)i|)ers  sinkt  und  mit  einer 
leicht  vertieften  Narbe  heilt.  Die  zwei  folgenden  Formen  kommen 
ohne  Komedonen  am  ganzen  K(>rper  vor. 

A.  cachecticorumbei skrof ulöBen und kachektiachen Personen. 

cl".  Liehen  scrol'ulosorum. 

A.  nrtificialis  durch  äussoro  Rri'/r  /  P).  Teer-Akne  cic.) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  inueie  Mittel  (Jod-Akne, 
Brom-Aknc)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (b.  d.)  mit  akuter  Eiterung  im 
T^oIIikel  in  Form  zerstreuter,  spitzer  Pustelchen  mit  kupferfamiger 
Basis. 

Akne  eillaris  {cilium  =  xvW  Augenlid)  cf.  Blepharitis. 

Akno  ventagra  i.  q.  Sykosis  (Mestagra,  Folliculitis  barbae). 

Akne  rosacea,  Gutta  rosaeea,  Kupfer-Gesicht,  -Kose, 
rin  durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bcdinirUs  oder  mit  Sfö- 
rungni  in  der  wcil^lichcn  Gcnitalsphäre,  oder  Krankheilen  der 
Verdau uugsorgane  (Pfortader)  zusammenhängendes,  nur  im  Gesicht 
vorkommendes  Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Bötung 
durch  bedeutende  Vaskularisierung  und  Entwicklung  von  Telan- 
giektasien, auf  welcher  Basis  als  häufige  Komplikation  A.  pustu- 
losa und  indurnta  vorhanden  ist.  Der  IT.  und  TU  Grad  (nur 
bei  Potatoren)  bcHtehl  in  EntwicklunL':  \eisehieden  [:n>.-'?^er.  kuge- 
liger, bindegewebiger  Wulste  (Khinophy  inata,  .-s.  d.j  auf  jener 
fiasis,  mit  deren  übermässiger  Wucherung  scbltesslieh  eine  mon- 
ströse Verunstaltung  der  Nase  und  anderer  Teile  der  Gesichtshaut 
zu  Stande  kommt 

Akne  sebaeea  {sthum  Talg)  cf.  Seborrhoea  sicca. 

Akniti«  [Hartih'mmy|,  eine  eigenartige,  wahrscheinlich 
nnf  Tnft  ktir)n  beruhende,  d*  r  Akno  ähnliche  disseminierte  all- 
^oMK  ine  iiautf'rkrnnkini'i',  verbunden  mit  Anämie,  mei.st  zur  V'er- 
eiienniir  der  unitr  der  Haut  liegenden  Knötchen  und  Narben- 
bildiuiir  führend. 

Akorie  (r}  axogia  V.  xoQhfWfit  8&ttigen)  die  Unersätt- 
lichkeit, Mangel  an  8ättignng8gefühl,  eine  Form  von  visceraler 
Anästhesie.   Die  Esslust  braucht  dabei  nicht  gesteigert  zu  sein. 

cf.  Balimie»  Cynoreaüef  Polyphagie,  Apl«aüe. 
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Akormiis  («  prir.,  J  yonito-  Rumpf)  rimipflose  Miea- 
gcburt  (Acardiacus),  nur  aus  ( iuor  rundlichon,  mehr  oder  woniger 
deutliche  Gesichts-  und  «€hädeHüriiieii  darstellenden  Masse  mit 
losertioo  der  NabelschDur  in  der  Halsgegend  bestehend. 

ct.  Acardiacua,  Anideiu. 

Ajkruiiie  (d  priv.  u.  lo  H^aviov  Hirnschädel)  ange- 
borener Defekt  des  {:^chädel dache». 

Akratotliermen  (ä-xgciTog  un^ischt  v.  xf^oävrviu; 
ai  Signal  warme  Bäder)  die  Wildbader,  „naturwarmen'*  (von 
20*  C  an)  Themien,  die  Bich  durch  geringen  Gehalt  an  minerali- 
sehen  (unter  0,6  p.  liter)  und  gasigen  Bestandteilen,  grosse  Bein« 
heit  und  Weichheit  des  Wassers  auszeichnen. 

Akro»is(i)liyxia  {ängoc:  äusserst,  auf  die  Extremi- 
täten bezüglich  //  anrpv^la  |s.  d.|)  atrof^liiea  permanente 
Cyanose  („Asphyxie'')  der  Hände  und  Finger  mit  atrophischen 
Veränderungen. 

Akroasphysiahypcrtruuhiea  erhebliehe  Cyanose  und  \'ü1uuij>- 
vermehrung  der  Hände  und  Finger  (neben  geringen  Parästhesien). 

Akroehordon  d^go/oodafv  Saitenwarze  v.  äy.gos 
äusserst,  u.  tj  yoQÖr)  Barm,  Darmsaite  oder  Würstchen) 
IGalex]  kleiner,  oft  lang  gestielter,  herabhängender  (wie  am  Ende 
einer  Saite  aufgehängter  ?  oder  an  der  Spitzo  einem  Würstchen 
ähnlicher?)  Polyp  der  Haut,  bes.  der  Augenlider. 

ct.  Akrothymion,  Verruca,  Folypus. 

AkroeytinoHiK  ( v  xi^ävinoi^  )  chronica  aiiaeeithetiea 
(Oassirer)  langäamea  liiauwertieu  der  Finger  und  Zehen  mit 
ringförmig  abschneidendem  Gefühlsverlust  für  alle  Qualitäten.  Die 
typische  Akroeyanose  |Grogq}  ist  mit  keinen  SensibiUtatsstörungen 
verbunden. 

cf.  Raynaud 'sehe  Krankheit,  Oedeme  bleu, 

Akrodynie  (»}  dfivvn  Schmerz  .ytnal  des  mains  et 
des  pieds'^)  s.  Krythema  cpideuiieuni  ein  i.  J.  1828  u.  1S-2Ü  in 
Paris,  später  noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  Leiden, 
das  Aehnlichkeit  mit  der  Eriebellcrankheit  und  mit  Pellagra  hat. 
Die  Krankheit  beginnt  mit  gastrischen  Beschwerden,  auf  welche 
ein  an  den  Extremitäten  auftretendes,  oft  Ober  Rumpf,  Gesicht 
und  don  cranzen  Körj)or  sich  verbreitendes  Erythem  foifrt.  da^  von 
Auiei^-euknechen,  Taubheitsgefühl  und  heftigen  Schmfrzcu  in  den 
Extremitäten  begleitet  ist.  l3ie  Affektion  beruht  vielleicht  auf  ver- 
dorbenen Nahrungsmitteln. 

Akromes:alie  Uäya?^  nrynl^io?  gross)  wortlich:  Ver- 
grösscrung  der  äussersten  Enden,  krankhafter  Biesen  wuchs 
|P.  Maiue,  1885],  eine  gewöhnlieh  im  jugendlichen  und  mittleren 

Alf«'r  lancfsani  und  schleichend  «ich  entwickelnde  Wachstums- 
eiöruug,   bei   der  die  Fiisse  und  Häudc  grösser,  plumper  und 

Roth'fl  Kliiiif^chc  Tenniaologi«   7.  Aua.  2 
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unförmlich  i  .tjitzcnnrtig*-)  werden,  auch  die  Fus.-*-  und  Hand- 
gelenke, sowie  die  Unterfichenkel  und  Vorderarme  nn  T^iifano"  zu- 
nehmen. Bald  gesellen  >i(  k  dazu  noch  \'^erändcrung«'ii  de»  Cie- 
sichts,  wie  N'ergrössermjg  der  ^ia«e,  der  Lippen  und  der  Zunge, 
Vortreteo  des  Unterkiefers,  wobei  das  Gesicht  eine  ISngsovale  Form 
annimmt.  Anatomisch  findet  man  H>*pertrophie  der  Hypophyse, 
zuweilen  mit  kolloidor  Entartung,  auch  Adennni  oder  Sarkom 
derselben  <r<'tnn(l(ii  worden.  Mei^^t  ht  auch  der  HirnanbniiL'  ver- 
grössert,  die  »Schilddrüse  entartet,  häutig  Persistenz  der  Thymusdrüse. 
Eine  allgemeiDe  mit  der  Hy^>o[)hy»e  zusammenhängende  Dystrophie 
scheint  die  Ursache  des  Leidens  zu  sein. 

cf.  Fachyalciie,  Pachysomie,  Hypertroph]«  craeiat*.  Makiocheirie. 

Akranelnlci«  (ro  tiü<K  Glied,  t6  äXyoi  Schmerz) 
eine  von  Gerhardt  beschriebene.  anfallBweise  auftretende,  hart- 
näckige Angioneurose,  welche  mehr  lu  i  Männern  vorkommend,  in 
Rötung,  Schwellung.  Schniorzhaftigkeit  der  Zehen  (und  Finger) 
zugleich  mit  Kopfschmerz  und  Krbrecheu  beisteht. 

cf.  Krythromelalgie, 

Akromikri«^  (mann::  klein)  vim  Silmf-o  vorwsohlnprne 
Bezeichnung  für  eine  der  Sklerodaktylie  (s.  d.>  ährtliche  Atfekliuu, 
bei  welcher  im  An8chlus8  au  Geschwürsbildung  eine  Verkürzung 
der  Hände  und  Ffisse  eintritt. 

Akroparästhesie  (.^a^  u.  i)  aiathion  Geiühl) 
[Fr.  Sohultze  1893J,  schmerzhafte  GefOhlsstarungeo 
(Brennen,  Taubheit)  in  den  Händen  und  Fingern,  seltener  in 
den  Füs.sen,  die  hauptsächlich  des  Nachts  und  des  Morgens  auf- 
treten und  mit  einem  Gefülil  von  Steifigkeit  cinhorLffhcn.  Das 
Leiden  betrifft  hauptsächlich  l'rauen,  bes.  Wäschcriimcii,  in  der 
Zeit  des  Khmakteriuma.  Die  Sensibilität  ist  meist  uormal,  oder 
nur  wenig  herabgesetzt,  die  Farbe  der  befallenen  Körperteile  dfter 
sehr  blass.  Nothnagel  nimmt  eine  vasomotorische  Neurose, 
Ei>Txc!ER  eine  Wurzelaffelction  mit  besonderer  Beteiligung  der 
Vasomotoren  an. 

Akrophobie  (o  (f6ßr,;  Furcht)  Angstgefühl  an  hoch- 
gelegenen „schwindliiron*'  Si(  Ih  ii. 

Akrothyniioii  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie 
Akrociiordon  {^ö.  d.j;  16  i>i'fnov  —  oiii/M^  —  cunlla  der 
Eibenbaum,  Taxus;  bei  Harpokration :  Foigwarze)  cf. 
Papillom. 

Akratlsmns  (u  priv,  6  y.Qotos  der  Klang,  der  An- 
schlag) die  Pulslosigkeit. 

AktinoKramni  (tj  aHik,  h-w;  Strahl,  yq^*»  schreiben), 

das  Höntgenbild.    Bezeichnung  für  die  mittelst  Röntgenstrahlen 
hergesitlltoii  photographischen  Aufnahmen, 
ct.  iiuiit;;cUfi>trahleQ. 
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Aktinomyce^  (o  nvx}}.;  geu.  fivxijio^  Pilz)  der  Strahl  en  - 
pilz,  ein  von  Bolungek  entdeckter,  von  Ha  Hz  benannter,  am 
Vorder-  und  Hinterkiefer  des  Rindes  aaftreteoder  Pilz,  cbarak- 
terisiert  makr  <  1:  {nach  durch  gelbe,  hanfkomgrosae  K5mer|  welclie 
aus  strahlenförmig  angeordneten,  gabiig  verzweigten,  keulenartig 
angeschwollenen  Fäden  bestehen. 

AktinomykoHifi  (m'yyjar:  \9t  ppfit  c^riochisch)  eine  zuerst 
beim  Rind  entdeckte,  am  Kiefer  in  V>nui  einer  al.s  Osteosarkom 

fedeuteten  Geschwulst  auftretende  Kiaiikiieit.  Sie  verursacht  beim 
lenschen  Schwellung  der  Kiefergegend  und  ausgedehnte  i)hleg- 
monöse  Eiterung  mit  metastatischen  Abszessen  in  verschiedenen 
Organen  (Lunge),  schleichender  Pleuritis  oder  Peripleuritis,  chro- 
nischer Peritonitis  und  allgemeinen  Marasmus.  Die  Infektion  wird 
durch  Pfianzenteile  vermittelt,  au  welchen  der  Pilz  (vd.  Aktino- 
luyees)  haftet. 

cf.  Streptothrix, 

Aktinotherapie,  Behandlung  mit  (ehensisch)  wirksamen 
Strahlen. 

cf.  Radiotherapie. 

\  kiiklaiiiiiar  (ncus  Nadel,  [rlausura  von]  claudo 
schliessen)  selten  mehr  geübtes  Verfahren  zur  Blut- 
stillung, wobei  das  blutende  Gefäss  mit  Hilfe  einer  einige  Tasre 
in  der  Wunde  verbleibenden  Nadel  geschlossen  erhalten  wird. 
Sie  umfaast: 

Akiifiremiir  {presmra  f.  Druck  von  premo  drücke). 

Hierbei  wird  die  Nadel  auf  der  einen  Seite  neben  dem  Cicfäss  in 
die  Weiclitcilc  eingestoehen,  über  das  Gefäss  hin  weggeführt,  etwas 
gesenkt  und  dann  wieder  iu  die  Weichteile  der  anderen-Seite  ein- 
gestochen. 

Akutorsion  {\torsio  f.  v.j  torqufo  drehe).  Mnn  (lunlistiehf 
das  Gefäss  quer,  dreht  es  dann  mit  HiUe  der  Nadel  mehrmals  um 
seine  Achse  und  stösst  darauf  die  Spitze  der  Nadel  in  die  benach- 
barten Weichteile. 

Akupanktnr  (pttnc^ura  f.  der  Stich  von  punßo  steche), 
das  zu  verschiedenen  diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken 
geübt«  Verfahren,  wobei  eine  lange  Nadel  iu  die  Teile  ein- 
gestochen wird. 

cf.  Akidopeirastik,  Elektropunktar. 

Alalia  (d  priv.,  ^  iaXiaReden  v.  XaXeh)  das  gänzliche 
UDvermÖgen,  artikulierte  Laute  zu  bilden.  Syn.  von 
(motoiischerj  Apbasie. 

A.  mentalis  s.  relativ»  [K.  L.  Merkel]  eine  bei  Kindern 
beobachtete  Form  der  A.,  welche  darin  bestellt,  dass  dieselben 
durch  überniässi^es  Stottern  vom  Spreelien  abgeschreckt  werden 
und  überhaupt  keine  Sprechversuche  macheu. 

cf.  Lalophobie,  Dyslalie,  Mogilalie,  Paialalie. 

2* 


Digitized  by  Google 


20  AlbinismuB 

Albinlfunn»  (v.  nlhns,  weiss)  ein  angeborener  oiier 

erworben  ff  Pigmeutmaiiir«  1  •!«■!  Haut. 

J.  A.  coiiirf nitiis      I/eiiko))athiu  eunjj^cuifu,  liCukoUerma; 

a)  A.  partialis  angeburene  Pigmentlosiirkeit  ein/olnrr  Trifo 
der  Haut  in  Form  weis«»er,  uurcgelmä?'i«ig  begreuzier  Flecke 
cischeioeud.  BesonderB  charakterifitiHih  sind  die  Farben- 
verandeningeo  der  Haare  (auch  bei  Negern  beobaehtet* 
Elsterneger).  Die  Haare  sind  weis»  and  »itzen  ent- 
weder fitif  pifrnientfn^on  orlor  n<\i-mal  pigmeoticrten  UauU 
stclK  ii  auf  ( PuliOf*is  ciicuiiiscripta  . 

b)  A.  universalis  s.  Leuk(t|»athia  uuivei.saiis  vollkoniinrTio 
Pigiueulioisigkcit  der  Haut,  der  Zuitaud  der  Albinos  oder 
Kakerlaken  (ENindos,  Leukaethiopes).  Die  Bigment- 
losigkett  er»treckt  Mch,  ausser  auf  Haut  und  Haare,  auf  die 

Chorioidea  und  Iris,  wodurch  die  Pupillen  infolge  de.* 
I  >m  ('h.«eheinen8  der  l^hittri  fä--^«'  n»t  erischeinrn,  Zti'jlt  ich 
l)'  -t(  ht  undeutliches  bchcu  (NaciUmenacheii)  und  iu  hoiicreu 
(iiaden  Nystagmus. 

II.  A.  aeqiiisitiis  s.  Leukopathia  a(M|iii»ita  i.  q.  Vitiligo. 

Albag^initis  {alba r/o  f.  das  Weisse  von  albus)  Ent- 
zündntig  der  Kapsel  des  Hodeus,  der  Xunica  albugioea,  i.  q.  Peii- 

Orchitis. 

Albuiiiiiiiiii€»tc'r  (.iff'umcn  Eiweiss,  »ymm-  Mass) 
lEsHArn  j.  (iraduiertt  r  mit»  u  gesehlosS(>ner  hohler  (ilas/yiinder 
zur  ijiiautitativcu  Besiiiiinjung  des  Eiweissgehalt^s  im  Harn.  Das 
Reagens  besteht  aus  Pikrin-  und  Zitronenf»äure. 

Albuiiiinarie  {lo  oeooi  Urin)  Ei weissliurjien.  rcbcr- 
tritt  von  Eiweis»  (Serumalbuiuin  und  Serumglobulin)  des  Blute» 

in  den  Harn  (Albuminuria  vera),  entweder  infolge  abnormer 
Steigerung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren,  oder  infolge  veränderter 
Besehaffenhrit  odi  r  Innervation  der  <  Jefäs>\vaiulnn.rr  n  (transitorisch 
z.  B.  wähn  iai  tles  ( j>ilr|>ti-<  h-  n  und  eklainpu-  Ii'  ii  Anfnlls^  am 
hochgradigsten  bei  den  parencliyrnatusen  Niereneiu/uiKlungen.  Vor- 
übergehende („traneitorische*')  Albuminurie  (nach  Anstrengungen^ 
Märschen,  bei  der  Geburt)  wird  bei  sonst  gesunden  Individuen 
beobachtet. 

Albuminuria  spuria  (r.rtrorenali.s)  bedeutet  die  Zu- 
misehnnir  von  Eiw(  i-^-  ans^orhalb  der  i»»iere,  bei  Uystitis,  Pyelitis, 
Spermalorrho*',  BlntiinL'en  etc. 

Die  echte  zyklische  Albuminurie  jF.  VV.  Pavy|, 
postural  albuminury  Iötirling],  orthostatische  A.  [Heubner] 
{oQ^öo}  auf  rechtsten  en)  ist  das  von  der  eigentlichen  Ncphritia 
zu  trennende,  vorfibergehende,  nur  beim  Aufstehen  eich  zeigend^ 
bei  Bettruhe  verschwindende  Auftreten  von  Kiweies  im  Urin. 

cf.  Albumusurie,  ^lephntis,  üydrops. 
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Albnmofiarie(Propcptoniinoi  An-^schoidunLivoii  Alljunioscn 
im  Harne,  bei  Erkrankungen  des  Knoclieumarkä  (Myelomen, 
Lymphosai'komen),  bei  fieberhaften  und  besonders  auch  mit  Kiter- 
bUdmig  einhergeheDden  Zuständen  (Peritonitis,  Empyem,  eiterige 
Meningitis),  bei  Bluterkrank ungon  (  Leukämie,  Skorbut). 

et',  Fcptunurie,  Albnminuric,  Kahlcr'schc  Krankheit. 

Alekitlial  (d  pnv.  ^  /Jntöos  Eidotter)  von  Eiern  mit 
wenig  Nahrungsdotter  gebraucht. 

Ale]»po-evil  (engl,  evä  XJebel)  die  Ate>ppo beule, 
et'.  Ilonton  d'Alep. 

Alexander-Adamfl^ sehe  Operation  (1882),  die  opera- 
tive Behandlung  der  Retroflexio  (und  Ketroveraio)  iitrri  durch  extra- 
peritonaeale  Resektion  und  Verkürzung  der  runden  Mutterbänder 
vom  Lieistenkanal  ans    -  Von  Alqui^  schon  1840  vorgeschlagen. 

Alexle  (d  priv.,  ij  ?.£^i^  V.  ?.£y<o  sammeln,  lesen)  Ver- 
lust des  Verständnisses  für  Schrift/eichen,  der  Aphasie 
analog,  die  zentrale  Störung  des  Lesens.  Sie  ist  vorhanden  (vcl. 
Wind  scheid,  nach  Schema  Leube-Sachs,  in  Schnirer  u.  Vierordt, 
Enzylrlopädie  der  prakt.  Medizin,  Artikel  „Aphasie*'):  a)  bei 
Lähmung  des  Wortklangbildzentrums,  der  kortikalen  sensoriellen 
Aphasie,  b)  bei  Lähmung  des  VVorthewefrnngszentrums,  kortikalnr 
motori^^cher  Aphasie,  e)  \wi  „Leitungsapha^ic''.  Lesen,  aber  ohne 
Verständnis,  bei  transkortikaler  sensorischer,  nur  stilles  (nicht  lautes) 
Lesen  bei  subkortikaler  motorischer  Aphasie. 

cf.  Aphnrie,  Paralexic,  Dyslexie. 

Alexine  (tj  a/^^ts  Abwehr)  Abwehrstoffe  nannte 
H.  BUCH27EB  gewisse  im  Blutserum  und  in  den  anderen  Körper- 
saften  vorhandene  eiweissartige  bakterientötende  Stoffe. 

cf.  bakteriolytisch. 

Alexipharmakon  (zo  (pagfiaxw  AniLeimittel)  (Uni- 
versal-) Giftmittel,  i.  q.  Antidot. 

Alßefiie.  Alj^le  (to  älyog  Sehmerz)  Hyperä^tli*  h.-.  in- 
soweit sie  die  Schmeizempfindung  betrifft;  selten  statt  Neuralgie, 
cf.  Anulgesie. 

AliCesimeter  [BjörnstbömJ  Instrument  zur  Prüfung  der 
Schmensempfindung. 

Alsfolait:nie  (//  /.ayv^ia  Ausschweifung  in  sezu,  Xayrog 
wollüstig,  hno  der  Kuppler  etc.)  [v.  ScHKEXcK-NoTZfN'j  ■ 
eine  s^cxuelle  iV  rvt  r-iuit.  Inn  der  zugefügte  oder  erlittene  bchmerj&cu 
eine  Rolle  spielen:  aktive  und  passive  A. 

cf.  Sodismns,  Mssochtsmus,  Koprolagnic,  Urolagnie. 

Algor  (m.  lui.  v.  alyeo)  Kälte,  z.  H.  A.  mortis. 
A.  prugressivus  i.  q.  Sklerema  neonatorum. 
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AlKOtiiüy  Erkrankung  vcruräacht  durch  Algen.  A.  faucium 
leptothricia  [Jacobson]  !.  q.  Mykosis  toDaillariB  Ix^nigna  (vd.  I^p- 
totbriz). 

Allliert'0  iliseMe  oder  A/s  Dermtose  i.  q.  Mykos» 
fungoides. 

AUenatia  mentifl  i.  q.  FsychosiB. 

Alienie  richtiger  wäre  Afiplenie  a-o.iXi^v ostXfjriov  (d  prio,^ 
lien  die  Milz)  der  (höchst  sehene)  angeborene  Mangel  der  Milz. 

Alkaptonuri«'   { Alkali,  fiiro}  anknüpfen,  binden) 

Ausöcheiduiiir  von  Alkn{)loii  im  Harne,  finrs  von  Uokdeker  ent- 
deckten chemischen  Küi[>Li*,  ohutj  paih«)I(>i:i><'h»'  Hcdoutung. 

AlkoholiMinns  (vom  Arab.  AoJtoi  mit  dem  Artikel 
al:  das  sehr  Feine,  gew.  in  der  Bedeutung;  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist)  Alkoholvergiftung. 

A.  aeutns  —  lerlor  die  Trunkenheit,  und  gravier  die 

akute  lebeoBgefähriicbe  Alkoholvergiftung. 

A.  clironieus  zerfällt  in  das  Delirium  ti'nun-  (s.d.) 
und  die  A  Ik  ohold yskrasie,  den  eigentl.  chron.  A.,  in  den  ver- 
pchiedenartiiien  Symptomen  einer  allgem.  Erkrniikung  de.«  Nerven- 
systems sowohl  seiner  psychischeli  (l*.sychu^eii;,  als;  seiner  soma- 
tischen Sphäre  (Alkoholueuritis),  in  fettigen  Degenerationen  der 
Organe  (Leber,  Niere,  Herz),  Sehstörungen  (Ämblyopia  alcoholica 
e.  d.),  gaistrischen  Störungen  etc.,  bestehend. 

cf.  Crapula,  Dipsomanie,  Treint» 

Alkoholparalyse    s.  AlkoliolpKeudoparalyse 

eine  der  gewidinlichen  progres^ivrn  Pnr:ily.**e  ähnliche,  uIk  i  niider? 
ubluufonde  Erkrankung  bei  chronisdieii  Säufern,  die  uiil  para- 
lytischen Erschciuuugcu  (GrÖssenwahn  u.  s.  w.j,  Tremor,  Koordi- 
nationsstörungeu  und  Anästhesien  einhergeht.  Die  Prognose  der 
Alkoholparalyse  ist  relativ  günstig. 

AllacllHiitliesie,  Allä>»tli<'»«io  {n/.kaxfj  ^dv.  v.  ä/Jos 
=  anderswo,  r/  alnOrjoiq  Empfindung)  'SrrwATtT  lS<»i|  Be- 
zeichnung für  einp  der  Ailochirie  f^.  d.^  vergleichbare  sensible 
Störung,  bei  welcher  aber  der  EmptiiKlungsreiz  an  eine  andere 
Stelle  derselben  Seite  verlegt  (also  falsch  lokalisiert)  wird. 

Allantiasis  {6  u/lag,  ärrog  Wurst)  Wurstvergiftung,  i.  q. 
Botulismus. 

Alloehirie  {äUog  anderer,  y  yji'o  Hand)  [Obersteineb] 

Sensibilitätsstörung,  welche  darin  besteht,  das.«  die  Em])findung 
eines  E(        statt  in  die  [rr  roi;'te,  an  die  entsprechende  Stelle  der 
andern  ExtrcmiLät  verlegt  wird, 
cf.  AUachaesthesie. 

Allopathie  {t6  jidOog  Krankheit)  Bt/.ciihiiung  IIamne- 
MANN's  für  die  der  Homöopathie  angeblich  cntgegengeßetztc  Heil- 
methode anderer.  Aerzte.  Nach  Hahnemann's  Ansi(£t  bdcampfen 
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die  Allopathen  die  Knmkheiteii  mit  Mitteln,  welche  bei  Gesunden 
ein  der  bekiimpfteD  Krankheit  entgegengesetztes  Leiden  erzeugen. 

cf.  Homöopathie. 

Allorliythmfe  (o  orßuog  Rhythmus)  eine  besondere 
Art  der  Arhytlimie  (s.  d.)>  wobei  mit  perindi^-chcr  KVrrHmäcisio-toit 
auf  eine  Anzahl  von  Pulsen  eine  Pause  von  besiiiniutcr  Dauer 
folgt  oder  grosse  und  kleine  Pulse  regelmässig  abwe^hselu  {6.  bei 
Pul  Isus  Nr.  2.  P.  bigeminus,  trigeminus,  altemans»  paradozus). 

Allatriosemie  (äkXotQiog  fremd,  17  yevate  Oesehmack) 
GeschmackstäuschuDg,  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
pchmackserapfindungen  oder  in  Gcschm nckshall u zinationen, 
ohne  Vorhandenspin  von  üeschniacksobjekten,  bestehend, 

cf.  Ageusie,  Kakosmie,  Parageusie, 

Allotriophagie  {jipayetv  essen)  da^  Essen  uugeniessbarer 
Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Xamcn,  unter  denen  die  Geo- 
phagie  (s.  d.)  beschrieben  worden  ist. 

cf.  Malftda,  Pica,  Skatophagie. 

AlloxnFle  {SXXog,  öH'q  scharf,  ovosTv  harnen)  die  pa- 

thologii^ch  vermehrte  An^j^cheiduDg  von  AUoxurkörpem  (Xantlun- 
baseu  und  Harnsäure)  im  Urin. 

Alog^ie  («  prh'.  u.  6  köyog  Wort)  i.  q.  Aphasie. 

Alopecia  (/y  alo.ryyin  V.  //  a/.dmi]^  fuchs)  der  Haar* 

munge]  an  sonst  hcliantcn  K<jr]M'rsi('lIen. 

A.  eonaenita  s.  aduata  l>(  i>ilatH)  (congenita,  Oligo- 
trichia,  Hypotrichia,  Atrichia,  Calvities  adnata,  ent- 
weder die  ^samte  Haut  betreffend  (A.  universalis  congen.) 
oder  auf  einzelne  Herde  beschrankt  (A.  localis  s.  areata 
congen.),  selten. 

A.  aeqnisita«  der  erworbene  Haarmangel  mit  vielen  Unter- 
abteilungen. 

A.  symptoinafiea  Austallm  der  Haare  durch  örtliche  Ur- 
sachen, an  hoL'-'t'n/tcn  Huulslellen. 

A.  praematura  der  vorzeitige  Haarausfall,  durch  die  ver- 
schiedensten krankhaften  Prozes^f  hodinert. 

A.  seniiii«  der  meist  am  bchcitcl  beginnende  Haarausfall  im 
höheren  Alter. 

A.  pityrodes  s.  furfuracen  charakterisiert  durch  eine  fort- 
schreitende Abnahme  des  Langen-,  spater  des  Dickenwachstums 
der  Haare,  verbunden  mit  einer  ausjrobreiteten  kleienförmigen 
Sehuppenbildung  fS(  liinn).  Man  unterscheidet  eine  A.  pityrodes 
capillitii  und  universalis. 

cf.  rityriasis. 

A.  simples  Haarseh wiukI  ohne  gesteigerte  Al)sehiiterung  der 
Epidermis  und  vermehrte  Sekretion  von  qualitativ  verändertem 
Sebum. 
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A.  areata,  Area  Celsi  (s.  tl.i  A  ( ircnmsfiipta,  Porrigo 
s,  Tinoft  decalvans,  Teiffue- l'tlnd»\  l'ihuh  f.  frz.)  Tlnnraus- 
faü  an  umschriebenen,  .«ohai tlt('L:rcM/ttii  Hauist.  Ht  ri  ohne  nach- 
weisbare anatomische  Vehiniieruugen  dei  iiuarc.  Zu  uiitcri^cheideu 
eine  benigne,  wieder  heilende  und  eine  maligne,  fortschreitende 
Form.  Während  wohl  ein  Teil  dieser  A  ffektioneo  durch  Parasiten 
bedingt  ist  (Trichomykosis  circinata,  Mikrosporon  Audouini),  ist 
die  überwiegende  Mehrzahl  auf  eine  Störung  der  Innerration  zurück* 
zuführen. 

A.  nciirotiea  durch  Haarausfall  im  Verbreitnn<r-<bezirk  ein- 
zelner Haiilnerven  bedingt.  Folge  von  peripherischen  oder  zen- 
tralen Nerveuaffektionen. 

A.  sjtthtlitiea  der  im  Verlauf  der  Syphilid  dauernd  oder  vor- 
übergehend sich  einstellende  ausgedehntere  Haarverlust,  der  eben- 
falls mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppcnbildung  im  Zusamnieidiang 

ptcht.  ab2:<"'^ohoii  jodoph  von  flor  durch  syphilitische  Ausschläge 
und  Gescliwüre  bcwirklni  N'oroduug  der  Huarh >llikt>l. 

cf.  Calvities,  Defluvium  capüloruiD,  AnapbalHuiiabist,  Üpifithuphala- 
krosiB. 

Alpdrücken  (ahd.v.  alp  Alben,  Elfen;  der  Geist;  wird 
nur  noch  für  den  feindlichen  Nachtgeist  gebraucht)  vd.  Incubus. 

Alpenstich,  kleine  bösartige  Fneumonie-Epideroien  in  den 

Hochtälern  der  Schweiz, 
cf.  Pneumonia  asthenica. 

Alphoals  {alipos  weiss»  %q  ak<pttw  das  Mehl)  i.  q.  Albi- 

nlsmu< 

Alterantia  (vc.  remedia,  nitcmre  ändern)  umstim- 
mende Mittel,  von  denen  man  annahm,  dass  sie  von  beson- 
derem Einfiusij  auf  die  Mischung  der  Säfte  und  die  D^skrasien 
seien. 

cf.  Antldyskrntica. 

Altrnlflmns  {altertet  andere)  psychiatrische  Bezeichnung 
für  die,  einzelnen  Geisteskranken  eigene  krankhafte  Fürsoi^  und 
Besorgtheit  für  andere.   Gegenteil  von  Egoismus. 

Alniiiiiio««is  pnlmoniiiii  \MiniihHi  h;idrica.  nhimm 
fahiml  Alaun,  Aluminium-Oxyd,  Alaun-  oder  Tonerde) 

Ton.s  tau  b  1  u  ngr  vd.  rncuiiir.nokoniosi'*. 

Alveolai*<»kt?iHi<»  (alrths  [alo]  Bauch,  alrens  Dem.: 
alveolus  Mulde,  Huhlung,  ^xtfo-o)  ausspannen),  Erweiterung 
der  Alveolen  sc.  der  Lungen,  i.  q.  Emphysem. 

AlveolarkolloM  Bezeichnung  des  Echinococcus  alveolaris 
(s.  d.)  vor  der  Feststellung  seiner  parasitären  Natur. 

Amaro  (sc,  remedia,  amarus  bitter)  Bitter  mittel, 
die  \'on  jeher  nodi  eingeteilt  werden  in  A.  pura,  aromatica,  muci- 
laginosa. 
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AuiaHtia  («  priv,  6  fiaatög  weibUehe  Brustj  eiu-  oder 
doppelfieitiger  Mangel  der  Brustdrüse,  angeboren,  veriranden 
mit  gleichzoitigoni  tcil\v(  iseiii  Mangel  der  Brustmuskeln  u.  Rippen. 

cf.  AxnAsi»,  Polymastie,  Polythelie. 

Antanrosis  (»)  afiavQwaig  V.  ftai'oow  oder  mit  d  protluitieum 
diiavooM  verdunkeln;  wahrscheinlichOT  ist  die  Herkunft  von 
Wurzol  >f(tQ  glänzer)  a  priv.  also  n-nnmog  nicht  glänzend), 

S».  (iUtta  Serena  di  i  -<(  hwarzo  Star,  volUtändigc  Authebung 
der  Funktion  des  Selincrvcu  (in  chron.  Fällen:  Selinerveuatrophie). 

cf,  Cataracta  nigra,  Ambljopia,  Retinitis,  Neuritis  optica. 

A.  cx  haeaiorrliagia  eine  unheilbare,  eigentQmliche  und  un- 
erklärte, jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form 
Too  plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächt.  Magen-) 
Blutungen. 

A.  hysterica  A.  als  vorübergehende  hysterische  Aflektion 
ohne  pathol. -anatomische  Veränderungen. 

A.  intcrmfttens  typische  A.  al*  Komplikation  der  Fehns 
iuterni.  oder  statt  des  FIcImts  als  Intenn.  larvata. 

A.  partialis  fitsfax.  liemianopsia  temiHmilis,  Teieliopsie 

\6.  d.)  F limmerrtkutum,  anfallsweiso  autUcLende,  meist  mit 
anderen  nervösen  Störungen,  bes.  Hemikranie,  verbuudcue,  Minuten 
bis  Stunden  dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  daes  peri- 
pherischcToili^  des  Gesichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fixationspunktes 

durch  aiisgedehiite.  mei)*t  einseitige  Skotomo  f?i.  d.)  eingenommen 
werden,  welche  zitteiu  oder  sieh  lanc^sam  weiter  bewcLieii. 

A.  progressiva  ist  furtsehreitciide  Atrophie  der  intradkulären 
behnerveuendigungen,  die  uuier  atit:uijj:licher  Gesichtöteldbeschiän- 
kung  zw  allniähb"rher  Erblindung  iührt. 

A.  rellectoriu  Ivcficx-A.,  z.  B.  bei  Trigeminusrcizung  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 

A.  ^Aturnina  scheint  durch  direkte  Einwirkung  des  Bleies  auf 
die  Nervensubfitanz  des  Optikus,  io  manchen  Fällen  durch  davon 
herrührende  Neuritis  optica  bedingt  oder  Teileischetnung  der 

Encephalopathia  saturnina  zu  <t  ?iv 

cf.  Nephritis  interstitinlis,  Saturüiäimus,  Encephalopathia  saturuiua. 

A.  uraemiea  pl<«t/Iich  aiiftrotendo.  in  der  Kegel  aber  nach 
kurzer  Zeit  vorübergehende  A.  im  Getolge  der  akuten  Urämie 
durch  Affektion  der  Zcutralorganc  des  Sehnerven  bedingt  (zentrale 
Amaurose). 

Amaxia  (u o /^aCuV  Brustwarze)  s.  Deiectus  mam« 
mar  um  i.  q.  Amnstia. 

Aiiibiflc^xter  (ambo  beide,  dcxter  rechte  Hand/  üe- 
zcichnung  iür  Menschen,  welche  beide  Hände  gleichmüssig  ge- 
brauchen können. 
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Amblotica  («c.  remedia)  {afißliaxWf  d  pi  ir.  u.  ßiuioxia 
nicht  kommen,  eine  Fehlgeburt  tnn)  t.  q.  Abortiv». 

Amblyaphie  (v  ^  n  Qefühl)  das  Fehlen  dea  Tast- 

Amblyopta     dfißlvmjtia    ä/ißXv€  stumpf,  ^  q>v% 
das  Ange  [selten])  S  t u  m  p  f sieht i  gk  e  i  t ,  undeutliches  Sehen 
infolge  von  Funktionsstr^ninir  des  liehtempfindendeD  Apparates. 

cf.  Amaurose,  Hemeralopie. 

\.  ex  auopsia  («  pr.,  r;  oy>i^  das  Sehen)  A.  au8  Nirlit- 
gcbrauch,  infolge  lange  fortdauernder  willküilidier  (z.  U.  tStrabis- 
mus  inonolateraiis)  oder  passiver  l'ntätigkeit  (St^hhindernisse). 

A.  alcoholica  s.  potatorum  s.  erapulohu  (crapula,  xgat.^dXtJ 
Bausch)  Abstumpfung  des  zentralen  Sehvermögens»  oft  mit  Farben« 

blindheit,  infolge^  Alkohol  Wirkung  auf  den  Senuerv,  die  mit  der 
Zeit  zu  dessen  Atrophie  (atrophisciir r  V<  rtürbung  der  l  apille)  führt. 

Auch  eiiio  Tabaks- A.,  Chinin- A..  Blei-A.  ete.  kommt 
vor,  alle  di<  >c  imtor  dem  Namen  I  niuxikation'«i;iiil>l\ opien. 

A.  hysterica  ein  leichterer  Grad  der  hysteri.'jcheu  f:?ehstörung, 
cf.  Amaurosis  hysterica. 

A.  eraeiata,  gekreuzte  A.  stets  durch  eine  Gehirnläsion 
bedingt,  wobei  auf  dem  der  Läsiou  eotgegengcscteten  Auge  eine 
Verdunkelung  mit  Einengung  des  Gesichtsfeldes  besteht. 

Ambozeptoren  {capto)  I  Ehrlich]  hcissen  in  der  „Seiten- 
kettentheorie" (s.  d.)  die  in  das  Blut  abgest(»ssenen  mit  zwei  hapto- 
phoren  Onippm  ausgestatteten  zunächst  im  Blut  /irkulicrondm 
llezeptoreu  d.).  Der  Aml)Ozrpi()r  „verankert"  ^icli  einerseits 
an  dem  liezeptor  der  zu  beeinflussenden  KörperzcUe,  andererseits 
vermittelt  er  die  Wirkung  der  Blutkörperchen,  Bakterien  u.  s.  w. 
auflösenden  Komplemente. 

Ambnstio  (amhüroy  tissi  tistum  verbrennen,  amh  — 

ufttpi)  Verbrennung  i.  q.  Combustio. 

Amelie  (//  nuthta  Nachlässigkeit  von  «//f /..>>)  der 
Sprachr  'Ziohon'.  falsche  Sprnchgewolinh' it(  ii.  A  mel:nt  lirie 
betrifti  die  literale  Koordination  (vgl.  Liamniazismus,  Lainbda- 
zisinus,  Rhotazitmus,  Sigmazismus,  Zetazis^mus),  Amelophra.-ie 
die  Kvllabare  und  verbale  Koordination  (Poltern,  Gackscn), 
Dikt  ionsamclie  die  Wortverknüpfung  zum  Satz  (vgl. 
Embolophrasie). 

Amelns  (f<  jpr.,  tö  //f'/os-  Glied)  ^fissbildung  mit  angeborenem 
^fnnL'^.  1  >:iiiilli(  lirr  Extremitäten  (lelf  ii>fähig).  -  Al>  Amelie 
wird  auch  wohl  der  Mangel  aller  Extremitäten  bezeichnet. 

cf.  Peromelus. 

> Amenomaiiie  (franz.  au?^  am(*cnn.s  heiter  u.  manie) 
^lonumanic  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter, 
d'.  Lypemanie. 
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Awenorrlioe  (a  priv,j  6  fiyv  Honat»  ^4  Piuse,  yico 

fliessen)  «las  gänzliche  Fehlen  d c  r  ^fenstruation.  wohl  zu 
Uülfr^eheiden  von  dem  als  Aniciiorrboea  obstructiva  bezeichneten 
Fehlen  der  iMense»  durch  lieteution  (bei  Atresie  ii.  s.  \v.).  Man  spricht 
von  einer  primären  oder  permanenten  A.,  auch  Eniansio 
mensinm  genaDot,  bei  welcher  die  Regel  Oberhaupt  nie  erscheint, 
und  von  einer  sekandäreo,  transi torischen  oder  akziden- 
tellen A.,  Sappressio  mensimn,  meist  im  Zusammenhaog 
mit  Anämie. 

cf.  Menstroatio  vicaria,  Ikterus  menstraalis,  Suppressio  intuüiiini. 

Amentia  (f.  lat.  amens,  mens)  [Mkyxkkt|  akute  Ver- 
wirrtheit, mit  Unklarheit,  selbst  SianestäuschungeD  und  Wahn> 
vorstdlmigen  dohergehende,  leichtere  Geisteskiankbeit. 

A.  eeenita  PPlatker]  =  Insania  oeeulta  [Fkxeoreich)  eine 
forensisch  wichtige  ursprünglich  leichtere  Form  der  Melancholie» 
welche  aber  zu  überraschenden  ^onalttätigen  Handlungen  (nach 
Art  des  Raptus  meUncholicus)  führt. 

cf.  Eknoia. 

Ametropie  {n  priv.,  x6  nhoov  Mass,  <<>♦/' Sehen  i  vnn 
dem  normalen  (emmetropischen)  Bau  des  Auges  (mit  normaler 
Aehsenlänge  und  Brennweite)  abweichendes  Verhalten,  so  das» 
Netzhaut  und  (hinterer)  Brennpunkt  nicht  zusammenfallen  und 
dadurch  Zerste^ungBbiider  entstehen  müssen.  Formen  der  A. 
sind  Myopie,  die  eigentl.  Hypermetropie  und  Presbyopie. 

cf.  A  sti'jmntismus,  Anisometropie. 

Aniiniie  (a  prir.,  i)  jutfifa  NachahiTiung  von  nuiionai, 
6  fAifioc  Schauspieler)  Verlust  der  Fähigkeit,  bich  durch  richtige 
Mienen  u.  Gebärden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustand. 

cf.  Asemie,  Dysmimie. 

AauBonltaite  (v.  Ammonium  Gummihars,  auB  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  träufelnd  [Celsub],  d/«.uio- 
veior,  d^fdwviaxdr  [DioscoRiDEs],  Salz  Eus  der  Oase  des 
Zeus  Hammon,  t6  alim  Blut)  die  (angel)liche>  ycbor'a  hing 
des  Blutes  mit  kohlensaurem  Anuijoniak  als  Zersctzunpsprudukt 
des  Harnstoffs  bei  Nierenkrankheiten  und  Harnstauung.  Nach 
Fbebichs  u.  a.  sollte  diese  Zersetzung  im  Blute  selbst  zustande 
kommen  und  die  Ursache  der  Urämie  bilden.  Andere  \er.<tchen 
unter  A.  die  Resorption  von  giftigen,  im  zersetzten  Harn  gebildeten, 
alkaloidähnli«  hen  Stoffen  durch  die  RI;isensGhleimhaut  in  das  Blut 

cf.  Lraiiue,  Pyelitis,  Ilydrothioniluiie. 

Amnetiie  (n  prir.,  rj  nrf.of^  Erinnerung)  Verlust  des 
Gedächtnisses  (fast  stein  nur  teilweise). 

Betroil^rade  A.,  Verlust  des  (iedüchtiiisses  für  Erlebnis-c  und 
Ereiniigae,  welche  eine  kürzere  oder  längere  Zeit  vor  dem  Pntntt 
der  Krankheit  zurfickli^n.  Neben  den  im  Gefolge  von  ^ch^vHvn 
jnfiektideen Krankheiten  und  von  Epilepsie  auftretenden ttpi^^Hj 
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unterwheidcL  mau  eine  trauiuatische  und  eiüc  hystcriöche» 
retrograde  A. 

ef.  Logopathie. 

Amniotom  {w  a/n/or  Schaf  haut,  beiDioscoRiDES  umeior, 
ton  8t.  von  xißvn»  schneiden)  ein  InetrumeDt  zum  Eröffnen  der 
ISihäute  (zur  künatlichen  BlasenspreDguDg),  angegeben  von  Wexck. 

Amoeba  (die  Amfibe,  dfiotßos  abwechselnd  von 

aiin'ß(o  wechsle  ab,  weeen  des  best&ndigen  Formen« 
wechseis)  zur  Klassp  drr  Rhizopodeu  gehörige  Prolozorn  (mo- 
derste  Lebewesen).  au8  keruhalUgem  zweiächiclitigem  (Euto-  uud 
EktoplasiiKi j  r  I  oto[)lasnia. 

A.  coli  {xthior)  [LoEscHj  s.  Eiitoinueba  iii.stulytiea  {Schau- 
DiNN]  eine  (übrigens  meist  auch  von  Bakterien  begleitete)  grosse 
(8— 5u  ft)  pathogene  A.,  die  auch  bei  Dysenterie  vorkommt,  jeden- 
falls aber  eine  ausgesprochene  Enteritis  hervorrufen  kann. 

A.  eoU  iiittis 

A.  lutestini  viiliiri^ris,  beide  wohl  nicht  pathogen  und  zwecks 
massig  als  eine  Art  anzusehen. 

AiiiObeii*lSiiteritis,  chronische  durch  Amöben  verur- 
sachte KuteritH. 

cf.  Amoeba,  Enteritis. 

Amöboid  f.«r<Vo  ähnlich  sein;  ..(l'  r  Amöbe  ähnlich  ' 
nennt  man  einfache  Zeilen  (^Leuferozyten,  Eitorzelleu),  weiche  im 
lebenden  Zustande  ihre  Gestalt  wechseln  und  dadurch  sich  aktiv 
fortbewegen,  durch  Membranen,  in  die  Gewebe  und  selbst  in 
andere  Zellen  hinein  wandern  können  (Wanderzeilen). 

cf.  Intlammatio  interstitialis. 

Amöburle  {ovgeto  harnen)  das  Vorkommen  von  Amöben 
im  Urin. 

A niok  ( malayisch :  amok  rönnen)  da.-^  A  lu  o k  r e  n  n e n , 
eine  nur  auf  dem  malayischen  Archipel  vorkonmiende  Form  der 
transttorischen  Manie,  welche  im  Gefolge  einer  heftigen  Ge- 
mütsbewegung oder  nach  fibermässigem  Opiumgenuss  auftritt.  Die 
Kranken  rennen  in  sinnloser  Aufregung  durch  die  stra--i  n,  macheu 
alle,  die  ihnen  in  den  Weg  kommen,  nieder  niid  lii.  ii  ihre  Wnffc 
häufig  aucli  gegen  sich  selb-t.  Auf  das  Krrcgungv-taditiiii,  das 
einige  Stunden  bis  Tage  dauert,  folgt  ein  tiefer,  soporähnlicher 
Schlaf.  Nach  dem  Erwachen  ist  die  Erinnerung  an  aie  verübten 
Verbrechen  verschwunden. 

cf,  Androphonomanie. 

Amor  Iiesbicus  (amor  Liebe,  Leshicus  von  der  Insel 

Lesbos  stammend,  losbisch)  die  Iesl>isehe  Liebe,  an- 
«:<  lilich  von  der  Dichterin  bappho  aus  Lesbos  geübt,  Unzucht 
zwischen  Weibern. 

cf.  Tribadc,  Snpphismus,  Homosexualität« 
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Amorplius  (a  ^jm\,  t)  noruj  i)  Gestalt)  i.  Anidcns. 

Amotio  (H.  T.  amovere  wegsdiafiTen)  retinae  1.  q.  ab- 
latio retinae. 

AmphimijLii»  {ä/nq  cü  beide,  nt'ywfu  mischen)  die  Ver- 
einigung zweier  (eines  väterlichen  und  eine«  mütterlichen)  Gc- 
schlechtskerne. 

Aiuphorisch  (o  dfi<fOQ£vg  Krug,  Gennas  mit  zwei 
Henkeln,  ao  daes  es  auf  beiden  Seiten  getragen  wer- 
den kann,  v.  a/j^pi  und  tpi^,  lat.  amphora),  ein  bei  Auskul- 
t.ition  und  P('rkns««ion  vorkomnirndfr  Klang  oder  Widerhall, 
der  in  glattwand ifroiu  ^lössereui  Hohlraum  (Kavernen,  Pneuino- 
thorax,  Darm  etc.)  entsteht  und  an  die  Resonanz  in  einem  gröüsereu 
(leeren)  Gefäss  erinnert 

cf.  Timbre  m^talliqney  Keflonatio,  Biemer'acber  Scballweelisel. 

Amputatlo  (ampüto  rings  herum  abschneiden,  jm- 
tare  beschneiden  v<  rw.  m.  purus  rein)  Abtrennung  oder 

„ Ab?:e t zu n g"  von  Kiirprrtcilon,  namrntlich  von  Gliedern. 

Im  engeren  Sinn  ver.-tcht  mau  darunter  die  AbdrennuDg  in 
der  Kontinuität,  gegenüber  der  Exartikulation. 

A.  spontauea  {npimtaneus  freiwillig)  embryonale  Ab.schnfl- 
ruug  von  Extremitäten  durch  die  Nabelsehnur  oder  durch  Eihaut- 
brficken. 

Ampntationsnenrom  (ro  rtigov  Nerv)  eine  durch 
Wucherung  der  durchschnittenen  Nervenfasern  nach  Amputationen 
entstehende  Geschwulst. 

ef.  Nenroma. 

Aiiinsie  [Kvim  vt  'uI  \  'i  uuova(n  MnTigel  an  Bildung, 
besonders  an  musikalischer  Bildung)  J^t(3rung  des  musi- 
kalischen Ansdmck.svermögens,  eine  Form  der  Aphasie  (s.  d.). 
Bei  der  Paramusie  [.laQa  neben)  werden  lulsdie  Tone  imd 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Siogens  ist  aber  er- 
halten. 

Amyelenkepbalie  («  priv.,  6  ßvekoq  Mark,  o  tyyJ- 
fpakiac  Gehirn)  angeborener  Mangel  von  Btickenmark  und  Gehirn. 

Amyelle  angeborener  Mangel  des  Rfickenmarks  (vgl.  d. 
vorige). 

Amyflfdalltis  (9  aiAvyöaXti  ampgdäla  Mandel)  i.  q.  Ton^ 
sillitis. 

Amylocloxtrin,  die  lösliche  Stärke,  erste«  Stadium  der 
Spaltung  der  Siärko.  welrhe  mit  Jod  blaue  Reaktion  gibt 
et*.  Acbroodexti in,  Krj throtlexirin,  Dextrin. 

Amyl<>icl  f  Aiiit/Jinn  Stärkmehl,  gv  rn  "..^„lar  Satz- 
niehl das  ohne  Mühle  "vh}  —  bereitet  ist,  und  eiM't 
ähnlich  sein)   nennt  man  diejenige  Kuiuriuug  (Speck-  oder 
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Wachsentartungi,  wobei  iu  die  l'arenchyaizcllcu  gewisser  Orgaue 
(Nieren,  lieber,  Mih  —  SagomiJz  — ,  Darmvand),  sowie  aueh  In 
andere,  nicht  zelliß:c  Gewebselcniente,  besonders  und  am  frühesten 
in  »lie  Wand  der  kleinen  arteriell«  n  (4efäs.«je.  ein  Kiwcisif>k»)rper  iu 
homogenen,  glasig  durchsehoinnidt  in  SHinll.  ii  aufgenonmien  (in- 
filtriert) wird,  der  eine  ähnliehe  Jodreaktion  gibt  wie  Pflanzen- 
starke.  Die  Ainyloidentartung,  „Amyloidose",  tritt  stets  se- 
kundär nach  chronischen  Eiterungs-  und  Ulzerationsprocessen 
(Phthise,  Caries  u.  s.  w.)  auf. 

cf,  InfiltrAtioo,  D^neration,  Corpora  amjlace«,  Hyalinose. 

Ainylolyse  (Atnylnm  vd.  amyloid,  ?/  h'oi;  Lösung)  die 
Verdauung  der  Stärke  zu  Glykose  durch  den  Speichel, 
cf.  Ftjftlin. 

Amyo«»»tlieiiie  'BoTriiiTi  iw  o  /^rc,  «ro'c  Maus  u. 
Muskel  und  Asthenie)  richtiger  Myoaslheuie  («.  d.)  ^luskel- 

schwäche. 

Amyotaxia  (raf<c  v.  Tdnoa>  stellen)  Bewegungs- 
störungen der  Muskeln  spinalen  oder  zerebralen  l'rsj)rnngs. 

Ainyotrophia,  statt  Myatrophia  (Atrophia  s.  d.), 
Schwund  der  Muskeln  bei  Lähmungen  nach  akuten  Krank- 
heiten, Paralysies  amyotrnphiques  iGuBLER],  und  bei  einer  Er- 
krankuugsform  der  spinalen  Seitenstränge,  ScUroae  laterale  amyo- 
trophig[ue  [ChaiicotJ,  vd.  Liiteralklerose. 

An(a)clilorhydrie  (am  hinauf  u.  Chlorhydrie), 
minder  gute.  Bezeichnung  für  Achlorhydrie  (s.  d.)  oder  luaziditüt 
(8.  d.). 

cf.  Hypochlorhydrie. 

Anacidität  («  jinr.,  acidus  sauer)  besser  Inazidität  d.}. 

Anadenie  (d  prir.,  6  döf/r  Drüse)  Mangel  bezw. 
Schwund  der  Drusen;  insbes.  Anadenia  gastrica  s.  Phthisis 
ventriculi,  der  vollständige  Schwund  der  Magenschleimhaut,  ein 
ZuBtaud,  der  unter  dem  Bilde  der  (perniziösen)  Anämie  verläuft 

cf.  Achylin. 

Aiiäiilia  (d  prir.,  t)  rjnn)  Blutleere  —  ist  entweder 
eine  absolute  und  dann  inimei  nur  lokale,  oder  p;ew()hnlich  eine 
relative,  also  eine  Olijrämic  oder  Blutarnuit.  Weilers  gebraucht 
man  A.  als  ganz  allgemeine  Bezeichnung  für  verschiedenüiche  Zu- 
stände von  verschl^terter  (bes.  auch  bezOgl.  des  Hämoglobins) 
Blutbeschaffenheit.  Je  nachdem  man  die  Ursache  der  A.  kennt 
oder  nicht,  s{»n('ht  man  von  fieknndäror  odrr  primärer  (essen- 
tieller) A.,  wohin  z.  B.  Chlorose  und  die  perniziuse  A.  gehören. 

A.  progressiva  perniciosa  LBiermek'  s.  srravisshnA  f«. 
essentialis  febril is  s.  idiopathlea  nach  Addi.--ox)  solche  Fälle 
von  schwerer  Blutork  rank  ung,  welche  regelmässig  unter  Fieber- 
eracheinuugcn,  ohne  ausgesprochenen  Marasmus,  unaufhaltsam»  je- 
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<loch  zuweilen  mit  Eemiaaioiieu  und  selbst  Intermissioneo  tödliclieii 
Ausgang  Dchmea. 

cf.  Poikilocjtose,  Psendoleakämie,  LenkAiiüiiile, 

A.  splenie«  vd.  Peeudoleukämie. 

A.  spleniea  iufantum  {Samnut'Jeinma),  Ä.  pscudoleukaemica 
infantam  (R.  v.  Jaksgh),  eine  bei  kleinen,  meist  künstlich  ge- 
nährten und  sdilecht  verdauenden  Kindern  vorkommende  Affektion 

(vielleicht  eine  primäre  Milzcrk-rnnktimr ?).  zwischoii  Anärin'c  und 
Leukämie  stehend,  da  bei  verminderter  Zahl  der  roten  Körpercheu 
(mit  Poikiiocytose)  die  Lymphozyten  vermehrt  i>iüd,  bei  sehr 
grosser  Milz  aber  die  Leber  nur  wenig  geschwollen,  die  Kraiüc- 
heit  auch  bedeutender  Besserung  fähig  ist. 

A*  tropica  die  Form  der  A.,  welche  namentlich  bei  Euro- 
paern durch  die  Uebereiedelung  in  tropische  (Jt  genden  als  Effekt 
^ne^  Fingro^vcidcwurmcp  fAnkylostoma  duodenale)  vorkommt. 

et'.  Ankjlostoma,  Chlurosis  (tropica),  Geupbagie. 

Ana^roMen,  Anaerobiosc»  f'<  prir.,  6  (h'/o  Luft, 
o  ßi'o^  Leben)  gebnuu-ht  von  Bakterien,  die  in  Hauerstotthaltiger 
Umgebung  absterben  oder  doch  in  ihrer  Entwickluog  stehen  bleiben. 

cf.  ASrobien,  Bakterien. 

AnfistheMie  (>5  avaiodtjoia  Unempfi.ndliLlikeitv.d^rir., 
ah&6vo^iai\  die  Empfindungslähmung.  Man  unterscheidet 
dem  Grade  saeh  eine  inkomplette  und  eine  komplette  A.  (Ge* 
ffihlsparese  und  (lefiihlsi)atalyse V 

Je  nachdem  die  funktiunelle  ^Störung  die  .sen-^iblen  Xorven 
der  Haut  oder  der  ^iu^5kehl  oder  der  inneren  vegetativen  Organe, 
oder  die  apezifisclien  SInnesnervcu  (z.  13.  Anaestheeia  olfactoria) 
betrifft,  unterscbeidet  mau  kutane,  muskuläre,  viszerale, 
sensorischc  (s.  d.),  sexuelle  A.  [Adleb]  mit  Mangel  des 
Wollustgefuhif?  verl)un(lcTi. 

Man  unterscheidet  |  KubJ  der  Aii><i''hnung  nach: 

Die  totale  A,,  wenn  .«ich  auf  alle  Kinpfindungsqualitäten 
erstreckt,  partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfind ungsqualitäteu 
z.  K  einzelne  Tastempfindungen,  oder  einzelne  Gemeingelilhle  ver- 
mindert oder  ganz  aufgehoben  sind. 

Je  nach  ihren  verschiedenen  Ursachen  (aufgehobene  Erreg- 
barkeit der  sensiblen  Nervenendigungen,  aufgehobene  l^itungs- 
fähigkeit  der  sensiblen  Nen'en  und  autgchob(?ne  Erregbarkeit  der 
Empfind uugszeutrcu)  ist  die  Anästhesie  eine  peripherische  A., 
Leitnngs-A.  oder  zentrale  A. 

A.  dolorosa  Schmerzempfindung  in  gefühllosen  Teilen, durch 
zentrale  Keizungszustände  der  betreffenden  Nervenfasern  l>edingt, 
hauptsächlich  Iml  Kompression  des  Kückenmarks  und  Neurosen 
vorkommend. 

cf,  Analgesie,  Uypästhesle,   Parästhesie,  Hyperästhesie,  Ageusie, 
Uypogcusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 
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Amaesthetiea  («c.remedia)  MitteV  wHrh^  die  {^cboierz-) 
Empfindung  aufheben  und  te'ih  von  allgcniciuer,  teils  von  Ört- 
licher Wirkung  sind.  —  A.  dolorosa,  wiche,  die  zugleich  sub- 

jektivo  Schmerzen  erreL'»'n. 

ff.  Anoilyna.  Nurkotica  ( vd,  Narkosii«). 

Alltlklltllfirtiea  ('h'fty,aif(toTt><n::  von  arnx>'>huijo)  [UlI'PO- 

KUAii>|  nach  oben  reinigen)  sc  remedia.  diircb  Erbrtcheu 
(oder  Husten)    reinigend"  wirkende  Mittel. 

Anakhre  jcrofijso  Nase  in  der  Xegersjirachej  vd.  Gi'Nnr 

Anakrotie»  Anakrotiü^iuus  |LAM)ui^j  («itd,  u  tcooioi 
Anaohlag)  die  sekundären  Erhebungen,  Elaatizitätsschwankungen 
im  aufsteigenden  Schenkel  der  Ptd-ikurve,  iMXtnders  Torkommend 
beim  Venenpuls  und  bei  Aortenklappeninsuffizienz. 

Anakusie  (<i  ^>rin  axovaia^  axovio  hören)  Aufhöre» 
der  t  lir»rseni[>f  ind  n  II  bcdinirt  entweder  durch  Labvrinth- 
erkiankuiiL''<  n  ( Labyriiitli-Taubln  it Lä^^idnen  {h'<  NervfMt-^taiiiine.s 
(aucli  bei  Tabes  beobachtet),  Erkrankung  der  Kerne  des  N.  acu^j- 
ticuB,  Läsionen  oberhalb  derselben  oder  durch  funktionelle 
Störungen  (Hysterie). 

cf.  Hyperakuais,  Dyeakiisis*,  Tinnitus  anriam. 

Analeptica  {sc.  remedia;  ävaXt)nit9t6s  stärkend,  v. 

avaXufißdvo)  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  zu  sich  bringen) 
wieder  elebende  Mittel,  welche  bf-ondfrs  kräftig  auf  die  Zentren 
der  Atmungs  und  Herztätigkeit  einwirken  und  bei  rasch  eintreten- 
den Bchwächezuständeu  (Kollaps)  in  Anwendung  kommen, 
cf.  Ezdtantia,  Tonica,  Nervina,  Stimulantia. 

Anall^eBle  {<\  jjrir.,  t6  älyo?  Schmerz»  Q.vakyi^oiat  alyiio 
schmerzen)  diejenige  Form  von  partieller  Anästhesie  (s.  d.),  be! 

der  die  Schnierzenipfindung  aufgehoben  ist,  während  andere  Ge- 
meingefühle, sowie  die  Tastemplindung  erhalten  sein  k<>nncn. 

Annlrellex  flat.  m.  f/nns  Kreis,  After»  dio  rli> tlmiische 
kräftige  Kontraktion  des  I^phiucter  aui  bei  mechanischer  Berührung 
{der  ISchlcimhaut). 

er.  Rektalreflex. 

Anamnciie  (>}  aiäfin^oig  die  Erinnerung  von  äva- 
fUfiviqaxta  sich  erinnern)  die  Mitteilungen,  welche  der  Kranke 

selbst  oder  dessen  Angehörige  über  den  bisherigen  Verlauf  der 
Kratikht.it  und  vorausgegangene  Zustände  machen,  die  Vorgeschichto 

der  ivrankheit. 

Aiiaiijrisch  {d  j>rh;  und  to  uyyeior  (Blut-)GefäS8)  biut- 
geiäs^Ius,  z.  B.  von  der  2s etzhaut  gebraucht,  wenn  die  (iefässe 
verödet  sind. 

AnaphalaiitiaHis  (;/  draquicirriaaig  Kahlkupügkeit 
dm-tpoXaviog,  (paX6g  licht)  8yn.  von  Alojjiefla,  besonders  för  das 
Fehlen  oder  Ausfallen  der  Augenbrauen  im  Gebrauch, 
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Anaplftrodt8ifi(d  jD/it*.  und  /}  utfoobioia  das  Verliebtsein) 
Mangel  oder  HerabsetoUDg  aexueller  Triebe  ond  EmpfiudungeD. 
ef.  Djn^Muwanie. 

Anftplasie  {avd  und^rAaoocu  bilden  alBo  umbilden)  [Han- 

SEMANX;  Virchows  Archiv  102  Bd.j  Umbildung  der  ZeUen  in 
bezag  auf  Form,  Lagerung,  Verhallen  zu  Farbstoffen. 

Anaplastik  {jiA.aorixr)  sc.  r^yvy]  die  Kunst  zu  bilden), 
auch  Auaplastic  {nXunj/,:  v.  a).ano(o)  da.«  Atifheilm  abfiotrcnnter 
Körporteile  (Zeheo,  Fiugei  j  aut  ihre  alte  Stelle,  auch  wohl  wie 
Tran-i)Iuütation  (s.  d.)  gebraucht. 

Anartlii'ia  (a  prir.,  tö  äo{)Qov  Q-elenk  oder  Glied, 
also  das  ungegliederte  Sprechen)  oder  (für  geriugerc  Grado^ 
Dysarthrle.  Störung  der  Artikulation  d.  i.  des  motorischeu 
Aktes  der  äusseren  Sprachwerkzeuge,  welche  (anatomisch)  unver> 
Sehrt  sein  können,  so  dass  also  eine  Leitungsunterbrechung  und 
-Störung  bei  normalen  kortikalen  Impulsen  in  FraL'«-  kommt,  nach 
der  enijeren  Auffa.ssung  von  Ziehen  in  den  Nervenkernen  und  sub- 
kortikalen Fasern. 

A.  lircraiis  s.  rsellismus  Blaesitus  {  >i'Fkk(k  stammelnd, 
:=  ßlataogj  blaesus)  das  Stammeln,  Störung  in  der  literalen  Laut- 
bild ong.  Dieselbe  ist  entweder  eine  zentrale  (Bulbärparaljrse  etc.)* 
oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglossus,  Facialis),  oder 
dyslalischc  (vd.  Dyslali'  ^ 

A.  (Pararfhr!a)syilabaris  (ov/.-Aaußdrco  zusammenfassen, 

«c.  Konsonanten  und  Voknl'-i  dn-^  Rtotte  rn  ,  Haesitatio  linguae, 
eine  spastische  Koordinalioiisneuruse,  welche  die  Au.ss(»rache  der 
Silben  durch  krumpfhattc  Kontraktionen  an  den  Vers^chlussstelleu 
des  vokalischen  und  konsonantischen  Artikulationsrobres,  besonders 
beim  Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert; 
oder:  spastische  Störung  den  harmonischen  Zusanitnenwirkens 
(kr  exspiratoriächen,  vokaUechen  und  konsonantischen  Muäkel- 
aktionen. 

cf.  Aphthongie,  Dyslalie,  Alolie,  Lalopatbie,  Bradylalic,  Augo- 
phrasie,  Aphasie,  Dysphasie,  Pararthri«. 

Anasarka  (^eig.  vÖQQyy  am  oäoxa  Waäsersuclit  durcii 
die  Gewebe  hin  —  wofür  die  Iiaien  stete  die  allgem, 
Beseichnung  „Fleieoh**  gebrauchen  —  wohl  im  Q^gen* 

S!it7  zu  den  Sackwassersuchten  für  die  difluse  Wasser- 
ansammlung gebraucht,  weleho  am  uuffallendston  in 
dem  lockeren  Unterhautzellgewobe  erscheint,  dahor:) 
Hautwassersucht,  Hydrops  intercus  (v.  inter  und  cutis), 
bydropiscbe  Infiltration  des  Zellgewehes,  besonders  des  Unterhaut* 
Zellgewebes. 

cf.  Hydrops,  Oedem. 

Anaftpadle  I.  q.  Epispadie. 

Roth'«  KllDÜelie  TernUnologl«.  7.  Aufl.  3 
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Anaadie  (n  jjriv.  und  tj  avörj  Sprache)  die  Unfähigkeit 
artikuliert  zu  !*i>rechen. 
cf.  Aphonie. 

Anchilops  [Galen]  {ayyß-on^>  v.  äyyi  nahe,  »y  Auge) 

IJezeichuung  für  ciuc  Absze8sbildung  an  der  Oberfläche  des  Tränen- 
sackes. 

Aiichyloise,  Anchylostoma  u.  a.  w.  fälschlich  für 
Ankylose,  Ankylostoma. 

Androg^ynie  (o  Mgo-ywoq  männlich  und  weiblich 
zugleich  V.  dn'in  u.  yvv}))  eine  Form  von  partiellem  Pseudoherm- 
aphroditirtuius,  bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  männlich  sind 
(es  besteht  Moiiorchidie  oder  Kryptorchidic  und  rudimentäre  Ent- 
wicklung des  Penis),  jedoch  durch  die  mediane  Furchung  des 
Wcrotuuj  (bei  starker  Entwicklung  der  Brüste)  Schamlippen  vor- 
getäuscht werden. 

cf.  llerranphroditisinus. 

Aiidr(>|iliouoiiianie  (fporevo)  töten,  ij  fian'a  Wahn- 
sinn) dt  i  M  o  1(1  w  ji  h  n  H  i  n  n. 
cf.  Amok. 

AiieU'ktrotönuM  (am  hinauf  i.  e.  stromaufwärts 

und  IClektrotunus)  vd.  Elektrotonus. 

Aiil^iiioiiiHiiiUM,  Vergiftung  durch  Genuss  von  frischen 
l'f lun/<'nl)('Mtan(Ucil(!n  aus  der  Ciruppe  der  Kanunculaceen  (Ranun- 
( ulus,  Aiiemon(;,  Pidsatilla,  (.'lematis),  welche  ein  kristalhnisches 
F<*tt,  Ancnionin  oder  Pulsatillen-Kampfer,  enthalten. 

Aii4*ii«*i*|ilialiiM  (a  priv.,  6  iy-xeqaXo^  Gehirn)  Miss- 
gi'burt  ohne  (ichirn  (infolge  allmählicher  Vermehrung  der  in  einer 
gcwihMMi  i''«ital|K'riode  in  den  Gehirnblascn  befindlichen  Flüs^ig- 
ki'it,  wähnmd  gleichzeitig  Hydramuion  zu  l>estehen  pflegtV 

A  n  en  kephaloid  bezeichnet  den  teil  weisen  Gehirn- 
mangel und  Exenkephalie  (s.  d.)  den  Zustand,  wobei  das  Ge- 
hirn in  einem  Tumor  neben  dem  Kopfe  sich  befindet 

cf.  Hydrocephftlus.  Acephalus,  Notenkephalie,  Arhinenkephalie, 
Dercnkcphftlio. 

Anerythrop^io  (Gokthk  —  d  pn'r..  f>»V,vrot,  oyi; 
Sehen)  s.  hAhonisnnis.  Kot  blindhoit .  d^s  TuwriMoison.  rote 
Farlv.  sowie  »1««  komplemontÄiv  Gnin  7.\\  untor!*i-ht"^\ie«» 

cf.  Aohmm«n>pH<»,  l>iilfonismuf',  AehKM>"»f>«w». 

artorioll<M\  <i»  f.«» «<?.••«  v.>^of  di"»r  l^e\7'Ä".'^nd\ 

nivh  \>\n  o\ner  in^.  v  p-o^'vivn  .\lt<^i^iri^*itiVr>  *  «y^WMl  V>k- 
wes*MUlioh  «>*.nd  irr  \  rr«-iNf,.>^oMtir»^'n       '  ^    '  flf^i- 

sum .  e\  Hi^d  m  r  irc  fovWie  l"-  ^Wi- 
scriptum  und   *ä»  » -i oi  rr r.    ,^  Mll> 


Angina 


35 


[ThOma].  Nach  der  Entstehung  könnou  1  )iIatatioris-  und  Kuptur- 
aneurysmea  [ThomaJ  unterschieden  werden.  Diu  m y kotisch- 
em bo  Ii  sehen  A.  entsteheo  durch  bakteriell  infizierte^  zunfichst 
Entzündung  (und  GeschwursbUduDg)  veranlapBsende  Pfropfe  oder 
durch  «tharfe,  von  verkalkton  Herzklappen  stammende  Emboli» 
Besondere  Formen  des  Aneurysma  veruin  sind: 

A.  dissecans  {dissecare  zerschneiden),  welches  dadurch  zu- 
stande kommt,  dasB  der  Blutstrom  nach  Zerstörung  der  iuuica 
intima  meist  zwischen  den  Muskelfasern  der  Media  und  der  Adven- 
titia,  letztere  ausbauchend,  sich  einen  Weg  bahnt. 

A.  miliare:  (milium  —  ur/.h'rj^  das  Hirsekorn)  höohstcnf? 
Stecknadelkopf  grosses,  stets  multiples  A.  an  den  kleinsten  Arterien 
des  Gehirns,  deren  Kuptur  den  spontanen  Uirnhämorrhagieu  zu- 
grunde liegt. 

A.  siiiirium  {spurius  unehelich  v.  spemo  verschmähen) 
falsches  A.,  die  pulsierende  Blutbeule,  ein  mit  einer  Arterie 
in  A'^erbindung  stehendes  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch  Ver- 
wnuflnnir  der  Arterie  entstanden  oder  aus  einem  wahren  A.  durch 
allmuliliehc  Ubur  der  A.-Waud  hervorgegangen  ist,  so  da.ss  benach- 
barte Organe  einen  Teil  der  A.-Wand  bilden,  nennt  man  es  A.  sp. 
traumaticum  oder  consecutivum. 

A.  artcrioso-Ycnosinn,  Kommunikation  einer  Arterie  mit 
einer  \'ene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzcitip^er  Verwundung  beider 
eine  gegenseitige  \'erwachsung  ihrer  Wnndränder  eintritt. 

A.  varicosum,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen  zwischen 
beiden  Gtefassen  liegenden  besonderen  Sack  hergestellt  wird,  und 

Varix  aneurysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattfindet 
und  der  Drnek  des*  arteriellen  Blutes  die  Vene  varikJVs  erweitert, 

A.  cirsoTdoiim  (6  y.iooug  der  lUutaderknoten,  ddo)  gleichen) 
8.  racemosum  (adj.  v.  racemus  Traube)  s.  Varix  arterialis 
Banken -A.,  ähnlich  dem  Ranken- Augiom.  Es  besteht  in 
einer  von  einem  echten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgehenden,  auf  das 
Arterienrohr  und  seine  Seitenäste,  sowie  die  damit  anastomosieren* 
den  Nachbararterien  i^ich  ert^treckenden  Gefassausdehnung. 

cf,  Phlebarfcrieklnsift. 

A.  eordis,  sackartige  Au.-?l»uehtung  der  Herzvvand,  konijut 
entweder  in  akuter  Wei^e  bei  Endokarditis  und  Myokarditis 
durch  Einreisscn  des  Endokards  oder  bei  schwieliger  Myokarditis 

in  chronischer  Weise  zustande.  —  Auch  an  den  Herzklapj)en 
kommen  aneurysmatische  Säek**  von  den  Ventrikeln  lenh  den 
Vorhöfen  zii^r  iZ"  Ko^"  /  Su*..^^^ 

Ang^ina  (f.  lat  [CelsusJ  von  äyyo)  verengern,  ein- 
schuürön,  wohl  richtiger  angina,  statt  des  üblichen  anginOf 
weil  von  dy^ortj  =  Mvvayrv  =  avrdy/t)  vd.  Sifnanche)  die  „Bräune'S 
mit  Erschwerung  des  Schlingen»,  Kanens  und  Sprechen.^  verbundene 
Erkrankun^-en  d  s  Isthmus  faneium  (Gaumen  nn<l  Mandeln  i.  al-o 
nicht  mit  Pharyngitis  zu  verwechseln,  die  allerdings  oft  gleich- 
zeitig vorhanden  ist. 

3* 
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A.  catArrbiiUs  s.  soperlici^ilis  s.  erytheuiaiasA  G&umcu> 
katarrlL 

acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkaltungen»  ortlicfaen 
Reizen  etc.  und  symptomatisch  Tri  amleren  ErknuikiiiigMi  (s.  n.) 
vorkommende  katarrhal i^v^ho  Fiitziln-hinar. 

bj  chronica  <sp<^z.  Bezeichnungen:  A.  ik-ncoruni.  cania- 
torum^  potatorum)  meist  mit  chronischem  Rachenkatarrh  kompli- 
sierte  Form. 

A.  syMytoMf lea  ab  Teilencheioang  anderer  KrankheiteD  in 

▼ersduedeßen  Formen  auftretende  A. .  f.  F    A.  morbiilosa 

Maseni-A.  mit  ähnlichen  Flei*ken  ^vie  auf  der  äusseren  Haut; 
A.  scarlatinosa.  kljni'^ch  von  der  diphtherischen  A.  i.iclii  iiii Tor- 
schieden, von  der  blo>s  katarrhalischen  bis  zur  gan2Tänö??tn  Forn» 
vorkommend;  A.  variolosa  mit  Blattern pusteln ;  A.  crysipela- 
to«a  bei  Erysipel  des  GcstchteB:  A.  prTupiiigosa  Pemphigus 
des  Oanmens,  A.  herpetica  (vesiculosa)  Heri>es!>läschen  de* 
rintiniens.  gewr.hiilich  in  Verbindung:  mit  Herpes  labialis  otler 
facialis,  A.  a|»htho^a  nr.t  Bilduii^^  von  Aphthen  an  Pharynx 
und  Tonsillen  (.iniHtgcheud,  A.  rheuuiatica  kompliziert  mit 
Rhenmatismn«?  der  Muskeln  oder  Gelenke. 

A.  |»hlcgmuiiusa  ticfergeheude  Eutzüuduug  des  muküseu  und 
snbmttköaen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  odemätdser 
^^chwellnng  und  grosseren  subjektiven  Beschwerden. 

A.  iruimieBasa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr 

selten  primär  als  eine  Art  Noma  (s,  d.  vor,  häufiger  sekundär 
bei  h<  ( hgradigen  phlegmonösen,  skarlatioösen  und  diphtherischen 

Allgill"''- 

A.  cruuposa  et  Uiphtherica  vd.  i>ipkiherie. 

A.  syphilltien  kommt  in  akut*^r  und  chronischer  Form. 
aU  Erythem  der  ^!^chieiinhauf,  als  Epiilielciucllung  <l*laques  mu- 
queuses)  und  Vereiterung,  in  Form  von  syphilitischen  l  a^Klu, 
Gmnmiknoten,  Geschwüren  und  Narben  vor. 

A.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Anyirdalltls  Mandelent> 
zQndnog. 

a)  catarrhalis  die  katarrhalische  Tonsillar.^A. 

b)  A,  follicularis  mit  Vereiterung  einzelner  Follikel:  die 
kleinen  Ab«zp*-p  <ind  mit  Ef'itlu  I  bedeckt. 

c)  A.  s.  i  Ol» »i  1 1  i  t  i  s  1  ac  u aa ris  mit  l'.ildung  gcll>lH  li\v(  isser 
Flecken  oder  Pfropfe,  welche  den  Lakuncn  der  Manut-lu  ent- 
sprechen. Das  Charakteristische  bei  dici^er  ist  die  Zurfickbaltung 
von  al>gest088cnem  Epithel  und  P^iter  in  den  lakttnären  Vertiefungen,. 
wo<lurch  an  der  Oberfläche  weissliche  Massen,  wie  Eiterpunkte, 
sichtbar  werden  und  durch  iijndickung  känge  Bröckel  in  den 
Nisi'hen  entstehen. 

d)  A.  T.  pareuchy  matosa  ist  ausgezeichmt  durch  die 
Htarke  Anschwellung  der  Mandeln,  biklet  f<ich  entweder  ohne 
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Eiterung  ?:nnick  odor  führt  7a\t  Bildung  von  meist  mehreren, 
später  gewöhnlich  kontluierenden  Abszessen  im  Parenchym  der 
Tonsillen,  deren  Eiter  entweder  durchbricht  oder  sich  eindickt. 

e)  Angina  Plauti  s.  Vincenli  8.  diphiheroides  b.  exaa- 
dativa  ulcerosa,  eine  von  H.  C.  Plaut  (1894),  dann  von  H.  Vin- 
cent (1898)  beschriebene  Erkrankung  der  Mandeln  mit  niera- 
branösem  Belag  oder  Bildung  eines  zerklüfteten  loit  ht  blutenden 
Oeschwüi's,  sowie  Schwellung  der  Drüsen  am  Kieterwinkci.  Ur- 
sache: Bacillus  fusiformis  (ein  in  der  Mitte  dickeres,  spindel- 
förmiges, 10 — 12  /(  langes  Btabchen)  und  eine  doppelt  so  lange 
Spirille,  Spirochaete  denticola. 

f)  A.  tonsill.  phlegmonosa  fsuppnrati  vfii  mit  Eiter- 
bildung im  Bindegewebe,  gewohnhch  nur  auf  einer  iSeite,  meist 
zwischen  Tonsille  und  vorderem  Gauraenbogeu. 

g)  A.  s.  Tonsillitis  uecrotica,  A.  mit  grauweisslicher 
Verfärbung  der  Schleimhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrose 
beruht  und  nach  Abstossung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Qe* 
6chwür  hinterlässt. 

h)  A.  s.  T.  chronica  bes.  durch  ihren  Ausgang,  die  Hyper- 


Ausserdem  ist  die  Bezeiehnung  „Angina"  noch  einigen  anderen 
Erkrankungen  zuteil  geworden,  welche  nicht  den  Isthmus  fau- 
aium  betreffen: 

Aiiirina  Ludwigl  (erster  Beschreiber  W.  F.  Ludwig  in  Stutt- 
gart IS.'jß)  «?.  Phlegmone  colli  profunda  s.  Oynanche 
subungualis  s.  cellularis  maligna  gangraenosa  (vgl. 
Cynanche)  s.  Pseudoerysipclas  subtendiaosum  colli  sehr 
akute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen  mit 
gangränöser  Zerstörung  des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  ver^ 
bundene,  zuweilen  epidemisch  auftretende  Entzündung. 

Augina  pectoris  ,, Brustbräune",  eine  Neurose  des  Herzens, 
ausgezeichnet  durch  anfall-^weise  auftretende  ^chnierzen  in  der  Biu-^t- 
bein-  und  Herzgegend,  welche  gewöhnlich  über  die  linke  ThoriUw- 
hälfte  und  den  linken  Arm  ausstrahlen  und  mit  eiuem  eigentüm- 
lichen Gefühl  Ton  Angst  und  Vergehen  verbunden  sind.  —  Häufig  sind 
sie  von  anderweitigen  motorischen,  vasomotorischen  und  sensiblen  Stö- 
rungen. Blässe,  kalter  Schweiss,  Aenderung  der  Herztätigkeit  begleitet. 
Meist  ist  die  A.  p.  ein  Symptom  !>»''j'mnendcr  oder  ausgesprochener 
Herzleiden  (Arteriosklerose,  Erkrankungen  der  Aorta,  Aneurysma 
derselben,  Klappenfehler)  oder  von  Gicht,  selten  idiopathisch". 

Als  einen  ^abdominalen"  Typus  stellt  Huchard  auf:  Angine 
de  poitrine  pseudogastralgique  (Angina  abdominis,  Bacoelli). 

cf.  Stenokardie,  Astbma  cardialc,  Ncurnstlicniti  cordis. 

Angrine  soas-maxillatre  infectiease  [Tisbier]  = 

Angina  l.udwigt  f^.  o  ) 

Aiijgioclioi1o«sko]i  (ro  dy/eTov  Gofäss.  rn  yfT)o-  Lippe 
oxoniw  blicken,  anschauen)  ein  von  Huetek  kons^truiertcs 


trophic  der  T 
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Instriinicnt  zur  I)(o))uchtnnj]:  der  lihitzirkulalion  iu  deo  Kapillar- 

gefäte.scn  tler  Lippejjscliiuiiijhuut  (mittrl'st  Lupe). 

Angriocholitis  s.  Cholanfi;itiH  (v  x*^^  Qalle)  Eni- 
zünduDg  der  Gallengefäese  bezw.  Gullengänge. 

Aii{|;iolibroni  fibrös  degeneriertes  Angioiu. 
cf.  Angioma»  Fibroma. 

Angfiograph  d«^«»  sobreiben,  Beicbnen)  [Lakdoib] 
Apparat  zur  Bantellung  der  Fulskurren  (Hebelvorrichtimg  ohne 

Druck  federn). 

cf.  Öphygmograph,  Polygraph. 

Aiis:iokeratom  (rö  x/oa^  Horn)  |Mibelli  1880]  horn- 
artitre,  war/enahiiliehe,  über  dir  Haut  erhabene,  bis  linsoncrros^r 
Knötcheu  von  roter  bis  schmutziggruiier  Farbe  mit  blulgeiüUten 
Hohlräumen  im  ])apillaren  und  subpapillareD  Gefäesbezirk.  Die 
Gebilde  eDtstoIu  n  meist  im  Auschlufls  an  Frostbeulen  der  Zehen 
und  Finger  jugendlicher  Individuen. 

Anciolitli  (6  u.  1}  K&os  Stein)  v6,  FhleboUth. 

Angfloma  GefässgeschwuLst,  d.  i.  geschwulstförmige 

Neubildung  von  GefäK<en  mit  Erweiterung  feinster  Gefässe.  Man 
uiitcrsehpidet  klinisch  am  zweckmUssiig.ston  die  als  Gcfässmäler  der 
Haui  ci(  h  darstellenden  Formen :  Te  1  e an g i  ek  t a s  i  e  oder  ]S  a e  v  u 
vasculari«  (s.  d.)  als  A.  simplex  ohne  oder  mit  Verdickung 
der  6efä68wandungeii  (A.  simplex  hypertrophicum),  und 
die  mehr  >iilikutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen  eigent- 
lichen Gefässgeschwüls  te .  nämlich: 

A.  eavornosiim  (rarcrrm  Höhle  cavus)  (circumscriptum) 
s.  ravornouia  üs.  Tumor  cavernosus  eine  in  den  inneren  Organen, 
sowie  im  Unterhautzellgewebe  vorkommende  Neubildung  von 
Linsen-  bis  Walnussgrösse,  welche  wie  die  physiologi.sehen  Bchwell- 
korper  aus  einem  elastischen  Balkenwerk  mit  blutgefüllten  Maschen- 
räumeu  besteht  und  zuführende  Arterien  und  abführende  Venen 
besitzt. 

Angio-ElephftnUaslS  i.  q.  Elephantiasis  teleaDgic  rn  li  - (b.  d.). 

A.  arterlalo  raccmosum  (/}  ^d^,  racemvs\  misDi  Traube) 
S.  plexiforme  (plexus  Geilecht  —  .-r/Jy.cn  flechten)  liankcn-A., 
arterielles  A.,  pulsierende  Gefässgeschwul.^L  bes.  am  Koi)fe,  mit 
starker,  varixartigcr  Erweiterung  und  Schlängelung  aller  einer  be- 
.stimmten  Gefässregion  angehörigen  arteriellen  Gefässe  bis  in  deren 
feinste  Verzweigungen  hinein,  welche  als  eine  knotige  Geschwulst 
beisammen  liepron, 

cf.  Aneurysma  cirsoidenni,  Phlcbarteriektasia. 

A.  lissuralc  IVhmhom  |  heisst  das  an  den  Stellen  embryonaler 
Spähen  (ti&sura)  vorkommende  A.,  so  am  äusi?ern  Uhr,  au  Ober- 
lippe, Nasenwurzel,  oberem  Augenlid  u.  s.  w% 

A.  lympliaticum  s.  Lympliangioma  (s.  d.). 
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A.  mncosum  proliferiim  (viucuff;  nvyo^,  »r^a  Botz,  proles 
xmd  fero)  [Birch-Hikschfkld[  eine  zy  liii  d  rem  artige  Cylin- 
dronia)  Geschwulst,  die  ihren  Ursprung  einer  pathologischen  Ge- 
fasBDeobilduiig  mit  gleiduseitiger  hyaliner  Metamorphose  der  Ge- 
fässscheiden  vei-dankt.  Später  wandeln  sich  auch  die  Gefiaee  im 
Zentrum  der  hyalinen  St^iden  in  bindegewebige  Balken  nm. 

A.  ossificans  [A.  Lücke]  seltene  Geschwakt  (in  der  Ober- 
kieferhöhle), bestehend  aus  Knochengewebe,  weldies  YOn  grossen 
Blutgefässen  (Venen?)  dorchsetst  ist 

Angiomalaeie  (^  fiaXaxta  von  ftakaxos  weich)  [Tiioma] 

die  -clilie'^slieh  zur  Büdung  oinop  Aneurysmas  (s.  d.)  führende  Er- 
schlaffung und  iiachgiebigkeit  der  Tuniea  media  der  Gefässe. 

Ansfiomyom  {jivg  Muskel)  ein  durch  pathologische  Ge« 

fässneubildung  ausgezeichnetes  Myom, 
cf.  Myoma. 

Ani^lomyositis  i.  q.  Dermatomyositis. 

Ang^ionenrose  (yn'gcoatgf  vevg6<o  anspannen,  vn'onv 
Sehne,  gebraucht  für  Nerv)  die  G efässneuro8e,  eine 
Neurose  der  gefässerregenden  Nerven,  mit  Erweiterung  (Augio- 

Saralyse)  oder  krampfortiger  Verengerung  (Angio^spasmns) 
er  Qefässe  verbunden. 

A]iK:ior]iexis  ^fj^ig  der  BisB  von  eirp'vfu)  das 
Bersten  eines  Blutgefässes. 

Anirlosarkoma  vd.  Sarkoma. 

Angiothrypsie  {üqvjizcd  zerreiben,  zermalmen), 
Blutstillung  mittdls  C2>^etadiung  der  Gewebe  und  Gefässe«  wobei 
andi  ein  besonderes  Instrument,  Angiothryptor,  „Hebel- 
klemme^,  in  Anwendung  kommt 

Aüffoplirasle  (von  äy/co  ängstigen,  ^  <pgdaf^  Rede) 
das  Gacksen  oder  Gatzen,  ein  Sprachfehler  im  Sinne  derVerlang- 
samiing,  wobei  Worte  und  Sntze  durch  o;edeliiit«'  oder  öfter  wieder- 
holte Vokale  tmd  Nasenlauk>  uiiteihriK'hcn  weiden;  e^  kommt  vor 
bei  reröoiien,  die  befangen  sind,  udcr  nach  den  riclitigeii  Ausdruck 
suchen  müssen,  oder  auch  aus  fibler  Gewohnheit  Die  einzelnen 
Worte  werden  (im  Gegensatz  zum  Stottern)  richtig  ausgesprochen). 

cf.  Anarthrie,  Bradyphrasie,  Faraphraaie,  PararUiria,  Stottern. 

Anc^tneilMSe,  von  Fjikui)  aufgestellte  Be/oiehnung  für 
eine  Form  der  Neurasthenie,  die  sich  durch  das  Auftreten  der 
verschiedensten  Arten  von  Angstzuständen  kr!<nzeichnet,  aber  durch- 
aus nicht  bloss  auf  unterdrücktem  Sexualtrieb  beruht. 

Ans:iiilliila  intestinalis  (anffuis  Schlange,  an- 

ffuilluJa  Aal),  die  parasitische,  im  menschlichen  Darm  lebende 
Generation  von  Strongyluides  intestinalis  (ßavay)  —  s.  d. 
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An^uillnlastei'coralis  |=  lUiabditiü»  (17  gaßSoi  StSib) 
stereoralis]  die  frei  lebende,  getrennt  geschlechtliche  Generation 
von  Strongyloidea  intestinalie  (Bavay)  —  &  d.  und  das  vorige. 

cf.  Heterogonie. 

AnealM  infectiosm  [Ed.  LanoJ  die  Fauleeke  (am 

Mundwinkel), 
cf.  Perl^he. 

Ang^nlllS  liUdoviei  1  Bezeichnung  von  CoNRADi  1848], 
der  Loiiis'^rhe  Winkel,  von  V.  Ch.  Al.  I.oriH  (1787  —  1872) 
zuerst  beschrieben.  Er  beruht  aut  den  bei  rhthis>ikeru  häufigen, 
einen  Winkel  vortäuschenden,  pyraoiideuförniigen  Exostosen  des 
Knorpels  zwischen  Manubrium  und  Corpus  stemi  (D.  Rothschild). 
Ohne  diese  Exostose  ist  der  „Sternalwinkel*'  bei  Fhtliisikem  meist 
erheblich  abgeflacht. 

An||;u0tatio  {angitstu^  6ilg)  die  Vexengerung,  z.  B.  ven- 

trlcuü  ot( . 

er'.  Stenosis. 

A  llllidrOj«!»  (n  />rir.,  6  iSeo')?,  -toro?  SchweisS  fdgoco 
schwitze)  s.  Anidrosis  verinindt  rte  Sekretion  der  Schweiss- 
drüscn  —  ist  entweder  A.  universalis  oder  localis. 

et".  Idrosis,  ii^peridrosis. 

Anhydraemia  («  priv.,  llifdraemia  s.  d.)  dei  verminderte 
Wasser-  und  Salzgehalt  des  lilutes  bei  Erhaltung  des  Blutei weisses. 
Kommt  im  Gefolge  von  grossen  Wasserverlusten  des  Körpers, 
nameath'ch  bei  Cholera,  vor. 

Anid^ns  (a  ;;ru-.,  ro  eiöog  Gestalt)  s.  Aiuorphus  (s.  d.) 
niederste  Form  der  Acaidiaci  (s.  d.),  nur  eine  von  Cutis  bedeckte 

rundliche  formlosr  blasse  darstellend,  die  eine  eip;cne  Nabelschnur 
hat,  oder  aiieh  olnie  <l(  r  Plazenta  aufsitzt,  und  deren  Inneres 

aus  Zellge\v(  l.r.  Fett-  und  rudinjeiitären  Organteiicn  besteht. 

Aniridie   <  priv.,  1)  toic,  Toidos  der  Begenbogon,  die 

Begenbogenhaut  *  i.  q.  Irideremie. 

Anisclaiirie  (a  priv,  und  Ischaria;  s.  d.)  i.  q.  iucontiuentia 
uriuae. 

Anisokorie  ( 

(O'-rn/)-  imgloicli,  7}  xoQt^  Fuplllo  t'ti* 
Xorektopie)  Ungleich  hei  t  der  Pupillen, 

Anisometropie  {dv-wo^  ungleich,  rü  /tf-r£>or  Mass,  ») 
fTtip  Sehen)  verschiedener  Brechungszustand  beider  Augen, 
cf.  AstigmatiBmiis,  Ametropie. 

Ankyloblepharoii  (dyxvXog  krumm,  ro  ßXitpagov  das 

Augenlid)  die  an«:eborene  oder  erworbene  (Verletzungen),  voll- 
ständige oder  teilweise  Verwachsuog  (s.  b.  Ankylose)  der  Augen- 
lidränder. 

cf.  Symblepharon,  Uiepharophimose. 


Anodynum  41 

Ankylo€hilie  (ro  ^n^i  tos  Lippe)  Verwadmung  der 

Mundwinkel  mit  dem  Kiefer, 
cf.  Mikrostomic. 

AnkyloK^losson  (r)  -  /.(Tjaoa  Zunge)  Verwnch?5iin£r  der 
Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  an L'oho rt  n 
durch  ein  zu  weit  nach  vorn  reichendes  und  zu  breites  Freiiulum 
linguae,  oder  erworben  durch  Narbenbiidung  nach  Substanz- 
venueteD  der  Schleimhaut. 

Ankylose  besser  als  ünehylosc  (v.  nyxvXoHue  Krüm- 
mung, angulus)  eigentl.  Winkclstellung,  mehr  aber  im  Sinn 
der  meist  damit  verbundenen  durch  eigentliche  Gelcnksleideo  herror- 
gerufenen  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Gelenke. 

Es  wird  unterschieden: 

Ankylosis  externa  durch  KnochenspaDgen,  welche  ein  Ge- 
lenk überbrücken. 

A.  falsa  Steifigkeit  infoige  von  Unregelmässigkeiten  (Knochen- 
wacberungen)  an  den  Gelenkflachen. 

A.  vrra  die  bindegewebige  oder  knöcherne  abnorme  beweguug.s- 
hemmende  YerbinduDg  der  GelenkaendeD. 

Ankylostomiasis,  die  Ankylostomakrankheit,  neuer- 
dinge  vielfach  als  MWurmkrankheit'*  Bchlechtweg  bezeichnet 

AnkyloHtomnm  (richtiger  Ankyluhtumaj  duodenale 
{(xy}<vXv^  gebogen,  td  aiofta  Mund,  wahrsoheinlioli  so  be- 
nannt, weil  daa  achräg  abgestumpfte  Kopfende  mit 
der  Mundglocke  nach  der  Rückenfläche  hin  gebogen 
ist;  duodenaiiö  im  Zwölffingerdarm  lebend)  Haken- 
wurm, ein  weniger  im  Duodenum  als  im  Anfang  des  Jejunums 
von  Mensch  (und  einigen  Affen)  lebender,  jetzt  über  die  ganze 
Erde  verbreiteter,  1  cm  (Männchen)  bis  1,8  cm  (Weibchen)  grosser, 
weifslich-rötlicher  Rundwurm  (Nematode),  der  bei  Berg-  und  /iegel- 
arbcitern,  ahrr  auch  s-mst  als  Ursache  schwerer  Anämien  be- 
obachtet wird. 

cf.  Uncinarin,  Anneniia  u.  Chlorosis  tropica,  Bergkrankheit,  Geo- 
phagie,  Ground-itch,  Hypoacraift  intertFopiealis. 

Ankylotie  (o  ovg,  (hro^;  Ohr)  Verwachsung  des  äusseren 
Cehdrganges. 

Annexiv  s.  b.  Pneumonie. 

Aniinlatas  vd.  Anuhuus. 

Aiiödat»  {nrd  hinauf,  odös  Weg)  die  Anode,  der 
positive  Pol,  an  welchem  der  elektrische  Stiom  aus  der  Batterie 
anstritt,  vd.  Elektrode. 

Aiiod^nam  {sc,  remedium  —  ü  priv*,  4  ^^tf  Schmers) 

ein  schmerzstillendes  Mittel. 

er.  Anäathetica,  Antlnenralgica* 
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Anoia  ( ^  pr>'>--,  o  rov^  Verstandj  i.  q.  Dcmrntia. 
AnonyclioMü  v<l.  Ouychosiä 

Aiiopheles  'ffTf>7  •/.»/<,"  von  A  prir..  iorj  fUo)  nützen, 
schädlich»  der  Taugenichts)  der  Mo.skito,  eiue  zu  deu 
Culicidae  gehörige  Gattung,  wck  he  die  Malariapai-asiteu  des  Men- 
scheD  in  Bich  entwickelt  und  durch  Biss  auf  diesen  übertrigt  In 
Betiacht  kommen  A.  maculipennis,  funestus,  claviger,  ooBtalis, 
weniger  A.  Rossi. 

Anoplithalmai»  (a  jmv.,  6  o(f  da/.fi6^  Auge)  nn  frebo- 
renes  Fehion  der  Aiiprcn.  Bei  solchen  Mi.xsbildiinLr«  n  handelt 
es  sich  gewöhnUch  niclit  um  vollständiges  Fehlen  des  Bulbus, 
aondern  um  eine  äusserst  rudimentSre  Entwicklung  desselben,  so 
dass  der  A.  nur  ein  höherer  Orad  des  Mikrophthalmus  (s.  d*)  ist. 

Anopsia  («  priv.y  tj  5v>ic  Gesicht)  der  Nichtgebrauch 

eines  Auges,  welcher  nicht  auf  Paralyse  oder  Atrophie  der  Netz- 
hautf  sondern  auf  anderweitigen  Störungen  beruht  (s.  b.  Amblyopie). 

AllOrcllidi<P    («  priv.,        'Tc//.-,         -    nnJ  rTrooproc 

II ii'PdKKATKsI  SO  dass  Anorchie  richtiger  wäre)  rudi- 
nieuture  Eütwicifiung  oder  vollständiger  Mangel  der  Hoden, 
ef.  Kryptorehidie. 

Anorexie  (a  priv»,  S^^$ts  das  Verlangen,  von  6QEy<a 
nach  etwas  strecken,  verlangen)  Appctitmangel  oder 
Widerwille  gegen  Speisen. 

cf,  SitictrRic. 

Anosmie  [a  priv.  und  »J  oo«?/,  ubuij  der  Geruch,  von 
TCio  riechen)  ITypo-^mie  fv.  v.i6  unter)  s.  Anaesthesia  ol- 
factoria,  V e  r  1  n  »  l  der  (t  e  r  u  c  h  s  e  ni  p f  i  n  d  u  n  g  (  teihvei.se  schein- 
bar als  Verlust  des  Geschmacks  sich  geltend  machend)  meist  eine 
Folgeerscheinung  von  Erkrankung  der  Naseoschleimhaut«  seltener 
durä  eine  Läsion  des  Nerven  (Lähmung  der  Nervi  olfactorii  oder 
de?  N.  trijreminus)  oder  eine  Kiickcnmark-rrkrnnkuiiir  (Tabes), 
auch  wühl  perniziöse  Anämie  bidim:!.  Kiiix  itigc  Anosnne  findet 
ßich  bei  hysterischer  Hemianästhesi»-  und  .Helten  bei  Erkrankung 
der  Stirnlai  pen  mit  Atrophie  des  Tractus  opticus. 

cf.  Hyposmie,  ParoMine,  Hyperosmie,  Kakosmie,  Agenne,  Anae- 
stbesia  olfactoria. 

Anostofiie  {d  pn'r.,  to  oort'or  Knochen),  Knochenschwund, 
cf.  Hyperostose,  Ostitis,  Osteoporose,  Osteomalacie. 

Antacida  {sc.  remedia,  rur/ gegen,  achlus  sauer)  säure« 
tilgende  iVlittel,  auch  Absorbentia  (s.  d.)  geoaunt. 

Antaphrodisiaca  [sc.  remedia,  vd»  Aphrodisiaca) 
Mittel,  welche  den  Geschlechtstrieb  herabsetzen. 

Antartliritlea  («c.  remedia»  vd,  Arthritis)  Mittel 
gegen  die  Gicht. 
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Antellicatio  nterl  {antefixare  ueul;it.  statt  anteßnpre 
YOme  befestigeu)  die  operative  Vornäbuug  der  Gebärmutter  bei 
BetroHezion. 

Anteflexio  (nculat.)  Knickung  nach  vorn. 

A«  uteri  diejeüige  GestaJtsvcruuderuDg  des  Uterus,  bei  der 
die  Achee  des  U.'K&inpere  und  der  Ciervix  einen  m€^r  als  physio- 
iogiBcfaen  (kleineren)  nach  vom  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

cf.  Anteversio,  Retroflexio. 

Antepileptiea  {sc,  remedia,  6»xl  gegen,  vd,  Spi- 

lepsie)  Mittel  gegen  Epilepsie. 

AnteTevaio  (lat.  H.  verUre  wenden)  die  Vorwärts- 

beugung. 

A.  uteri  Verlagerung  der  Gebärmutter  nach  vorne  ohne  Ver- 
änderung der  Gestalt  und  des  Winkels  zwischen  Körper  und  Cerviz. 
cf.  Anteflexio. 

Antlielniintliica  {sc,  remedia,  ihI.  Helminthiasis) 
8.  VermifiigA  Wurmmittel. 

Anthem»  {xo  äv^tm,  Mi<o  biüben)  die  Haut  bifite. 

Anthrakosis  (6  MgaS,  -afcoe  Kohle)  nur  noch  ge- 
bräuchlich in  der  Zusammensetzung: 

A.  pulmonum  s.  Pneumonokoniosis  nnthrakotlca  Kohlen- 
staub - 1  n  h  a  1  a  1 1  o  n  s  k  r  a  n  k  h  c  i  t ,  schwarze  Lungenin  tiitration, 
falsche  Mehmose:  Ablagerung  von  eingeatmetem  Kohlenstaub 
in  den  Lungen,  wo  ab^sehen  von  freihegendem  Staub  Epithelien, 
lieukozyten  als  „Staubzellen"  figurieren  und  namentlich  auch  die 
bronchialen  Lymphdrüsen  durch  die  Lymphbahn  gefärbt  werden. 
Auch  die  Durchbohrung  der  Alveolar-  und  Infundibular-Septa 
durch  spitze  Staubteilchen  kommt  in  Betracht.  Folgezustände 
chronischer  ßronchialkatarrh,  chronische  interstitielle  rncumonle, 
Phthise. 

cf.  FUeimionokoniosis. 

Antlipaac  {6  Mga^  Kohle,  Kohlenbenle)  d*  r  Milz- 
brand, so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung  und  brciit^rn  Er- 
weiehung  der  Milz  beim  Kinde,  ist  eine  akute  Infektionskrankheit 
der  Tiere,  besonders  des  Kindes,  Schafes,  bei  der  karbuukulöse 
Hantentzfindu Ilgen  auftreten,  wenn  die  Tiere  nidit  vorher  sdion 
dem  Milzbrandfieber  erliegen.  Der  Infektionsstoff  besteht  in 
einer  spezifischen  Baktericnait  (Bacillus  anthracis,  s.  d.). 

BeimMen?chen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf : 

A.  Karbunkel,  Carbuneulns  eontagiosas  (carbo  Kohle), 
Pustula  uiali^ua: 

a)Derprimäre  (durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes)  Wund-, 
Haut- oder  Impfmilzbrand,  an  einer  verletzten,  unbedeckten 
Hautstelle  entstehend.  '  Es  bildet  sich  zunächst  ein  juckendef» 
etwa  erbsengrosses  Bläschen  mit  rötlichem  bis  bläuUchem  Inhalt 
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(Milzbrandblatter),  dann  iicter  V'erschorfung  inid  Ver*.^i<  -  i  untr 
die  mit  eioem  wallartigen,  bläuiich-rötUcheu  liot  umgebene  Beule, 
der  MilzbraDd-Karbunkel,  der  vm  kleineren  kreisförmig  ange« 
ordneten  Bläsdien  umgeben  ist.  Im  Umkreis  des  Karbunkels 
meist  auch  «'Mlt  tnatöse  Schwellung.  Ausgang  in  Genesung  ist  nicht 
zu  selten.  An  den  Karbunkel  kann  sim  eine  Allgemeininfektioii 
aus<'hlies8en. 

bj  Der  symptomatische  A. -Kai  bunkel,  der  bei  pri- 
mären, durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim  Luropenhandel,  Zupfen 
von  Schaf wollo  u.  dgl.)  oder  durch  die  Nahmng  hervorgerufenen 
Allgemeinleiden  an  vrrs(  hiedenen  Körperstellen  entsteht. 

A.  üedem  (s,  d.),  bes.  an  den  Augenlidern  auftretenden,  zu- 
nächst blft*««<e  rTiARr.ox  fU.ANr),  .«pätfr  hiaiiroto  teigige  Schwellung, 
auch  wohl  i><  i  >tarkcn'r  Uotiiiig aUMi  Izbr andery si pel  bexeiohnot, 
geht  gcwöhiilieh  in  den  Karbunkel  über,  ist  besonders  durch  suiii 
Uebergreifen  auf  die  Schleimhäute  des  Mundes  und  Bachens  ge- 
fährlich. 

A.  intestinalis  s.  Myliosis  intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrand,  durch  den  Genuss  milzbrandigen  Fleisches, 
Wn-*!H?rs  u.  a.  Nahrun^j^^niittol  hervorgerufene  Allgemeinerkrankiinir, 
welche  die  grös-^te  Aehnliehkeit  mit  einer  Vergiftung,  namentlich 
durch  Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8  Stunden  nach  dem 
Fleischgenuss  stürmisches  Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyanose 
und  raschem  Kollaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darmschleimhaut 
findet  man  Rötung  und  vercinzelte  oder  zahlreiche  ödematöse  und 
hnniorrha<ri-^cho,  proininicrende  Infiltrationen,  die  ohrrflächliche, 
iiiiHstarbige,  verMchorfte  /(Mitreu  zeigen:  echte  Magen-  und  Darm- 
karbimkel  mit  grossen  Mengen  von  Bakterien. 

A.  puluionalls,  Lungeumilzbrand,  durch  Einatmung  des 
Pilzct)  entstanden,  ist  nel^n  allgemeiner  Infektion  durch  lobulär- 
piicunioniscbe  KntzQndungshcrde  und  meist  grosse  Herzschwäche 

gekennzeichnet. 

ct.  Hncillua  anthrucis,  Glossnnthrnx,  Hadernkrankheit. 

Aitthroponietric  {<">  äv{hj(on<tq  Mensch,  ro  uftoov  Mass) 
<iie  Messung,  auch  Wägnn'jr  'drr  Kür|M?rtoile'  des  Menschen  für 
wissriisfhaft liehe  und  statistische  Zwecke  (Quktei.kt),  neuerdings 
in«besündero  die  von  A.  Berti llox  eingeführte  Methode,  welche 
durch  die  Messung  und  systomatiftche  Aufzeichnung  verschiedener 
Korpcrt^nle  die  Feststellung  der  Identität  von  [verbrecherischen] 

Individuen  f»rinögb'<'ht. 
cf   H  "1  iillonngc. 

A  iitliropoplioble  {6  <f6ßoi  Furcht)  Fiuxiht  vor  Menschen 

(Iwi  Neunuithenikern). 

Anthropotoxin  (v<l.  Toxin)  Bezoirhniintr  Buowx- 
SiiirAtuj'-i  fiir  eine  durch  Lungen-  oder  Hautatmuug  erzeugte 
(ubrigeud  Iragliche)  giftige  Substanz. 
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AntlbleiiMrrliaiSiea  (sc.  remedls,  «d.  Blennor- 
rhoea)  Mittel  fitir  fieBchrfinlniDg  der  Eiterung. 

Amtldot  (dvu  gegen,  diSwuc  geben,  ävtido%or)  s.  Alexi- 
pbamakon  (s.  d.)  GegeDmittel,  Gegengift 
cf.  BeioardiCB. 

Aiitidyakratica  {sc,  remedia,  vd,  Dyskraaie)  Mittel 
2ur  Verbesserung  oder  HdluDg  dyakraaisdber  Zustände, 
cf.  Alterantia. 

Antifebrilla  {sc,  remedia,  «d.  Febris)  s.  Antlpyretlea 
s.  Febriftiga  Fiebermittel. 

Antihidrotica  (S  idgt&s  Sohweiss)  Mittel  gegen  Aber- 
massige  iSchweissbiidung« 

Antihydrepie«  (6  ^fdQwp  v.  vöwq)  Mittel  gegen  die 
Waasersudit. 

Antihysterlea  («c.  remediai  vd,  Hysterie)  Mittel 

gegen  Hysterie. 

Antinenralsiea  {sc,  remedia,  vd,  Neuralgie)  Mittel 

gegen  Neuralgien, 
cf.  Anodyna. 

AntiparaHittca  (sc  remedia)  Mittel  gegen  Parasiten. 

Antiphlo^iNtica  {ac  remedia,  <p?Jy(o  brenne  = 
q?/.oyi^o)f  vd.  Phlügosis)  entzündungswidrige  Mittel. 

Antipyretica  {sc.  remedia,  von  6  avQBiog  Fieberhitze, 
von  nvg  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

Antipyrinomanie  ciu  durch  fortgesetzten  Gebrauch  von 
Antipyrin  gesetzter,  der  Morphiumsocht. ähnlicher  Zustand}  hoch- 
gradige nervöse  Erreguug,  die  sich  bei  dem  Versuch,  das, Mittel 
zu  entziehen,  zu  balluzinatorischer  Verwirrtheit  steigert. 

Antiftepfsi»  (vd.  Sepsis)  die  AbtÖtung  der  Erreger  der 
Wuiidiinfektionsjkrankhcitou.  Die  dies  bezweckende,  von  JOSEPH 
LiäTEK  begrüudetc  Methode  heisst  Autiseptik. 

cf.  Asepsis. 

Antiseptica  {sc.  remedia j  s.  Antizyuiutien  s.  Antifcr- 
neatia  s.  Desinfieieatia  Mittel,  welche  die  Fäulnis  verhindern 
und  Ansteckungsstoffe  zerstören. 

Antiapaamodica  {vd,  Spaamua)  krampfstillende  Mittel. 

Antlayplillitiea  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis, 
cf.  AntidyakraticB. 

Antitoxine  [v.  Bkhrixcj]  die  Wirkung  der  Toxine  (s.  d.> 
verhindernde  bzw  dir- r-  ..bindende"  S'toffo  im  Bhite  immunisierter 
Individuen.  —  Eiiaucas  „äcitcnkctten^'-Xhcorie. 

cf,  Immunitüt. 
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Antltoxinbehandlimg,  die  Behandluug    von  bakteriellen 

lofektionskranklieiten  mit  einem  nach  BEHRiNG'schen  Prinzipien 
(s.  vorhin)  gewonnenen  Ilrilscrum.  Bekannt  sind  bis  jetzt  ausser 
dem  Tuberkulin  und  dem  Diphtheriohcilscrnm,  das  Tetanusheilserum 
von  Behr[N(?,  Kh'Asato  u.  Tizzoni,  da»  Aiiti^treptokokkenserum 
von  Makmukek,  Moser  u.  a.  gegen  Scharlach,  das  Tubcrkulose- 
serum  von  Maragliano,  das  Antitypihaseztrakt  von  Jek,  das 
Milzbrandserum  Ton  Sclato. 

Antityj^iea  {sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  ^egeu 
typisch  auftretende  Krankheitsefscheinungen,  bes.  Wechselfieber. 

Antizymotiea  {vd.  Zymose)  i.  q.  Äniiseptica. 

Antodontalffica  {vd,  Odontalgie)  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerz. 

Aiitropkor  (ro  äviQov  Höhle  (j-^egco  tragen)  [Stephan] 
Instrument,   biegsame,  mit  einem   festen  Ueberzug  versehene 

Metallspirale,  aut  welcher  das  in  Körperwärme  schmelzende  Arznei- 
mittel in  <'inc  Köri)^  ilii'dilo  (meist  Harnrührf  bei  Tripper)  einge- 
führt wird  (Vgl.  Arzneibuch  f.  d.  D.  R.  bei  Cereoli). 

Analatus  {anulua  Bing)  ringförmig,  bes.  von  der  Form 
mancher  Hautausschläge. 

Anwie  (d  priv,,  xo  oögoy  Urin)  aufgehobene  Harnab- 
sonderung. 

cf,  Xschurie,  Dysurie,  Straugurie,  Oligurie.  —  Kepbritis. 

Anns  (lat.  anus  Kreis)  der  After. 

A.  artJflelalis  künstlicher  After,  ein  durch  operativen 

Eingriff  erzeugter  A.  praeternaturalis. 

A.  imperforatus  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternatnralis  widornnt {irlicher  After,  welcher 
Hch  von  der  K<aii>tel  dadurch  unterscheidet,  dass  der  ganze 
Daiiiiiahalt  durch  die  Ueffuung  eutlecit  wird. 

cf.  Froktoplastik. 

Bei  A.  praet.  vaginalis  8*  lleo-vaginaüs,  dem  wldematdr- 
lichen  Scheidenafter,  wird  der  ganze  Dünndarminhalt  durch  die 
Scheide  entleert. 

Aortitis  aenta  (äoprj  v.  ätigm  hebe,  Schlaitader; 

in  dieser  Bedeutung  zuerst  bei  ArI8TOT£LE8)  ein  der  Endo-  und 

Myokarditis«  ähnlicher  Entzündungsproze?««'  an  der  Aorta,  der  sämt- 
liche Arterii  nhäutf  hiuillL  und  zu  köinigeü  Auflageruogeu  oder 
grösseren  Eiiiureszcnzcu  Veranlassung  gibt, 
cf.  Endaortitis. 

AortoptuKe  (»}  .tt(öo<>  das  Fallen  v.  :u.iiuj)  dm  Herab- 
sinken der  AorUi  abdominalis  infolge  von  Dehnung  und  Erschlaffung 
der  Aufhangebander. 
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Apeptiie  (a  priv.,  nanto  kochen,  verdauen)  schwaches 
oder  fällendes  VeraaunogByermögeD,  chronische  Dyspepsie,  auch 
im  Sinne  von  AchjUa  gastrica. 

Aperientia,  auch  ApertlT»  [Caelivs  Aurbltakub] 

(sc.  remedia,  aperio  öfifnen)  eröffnende  Arzneimittel, 
jetzt  hauptsächlich,  abführende,  früher  auch  Abszesse  öffnende 

Mittel. 

Aphakie  (n  priv.,  6  (faxo:;  Linse)  das  Fehlen  der  Linse 
im  dioptrischen  System  des  Auges  und  das  darin  begründete  un- 
genügende Brechnngsvermögen. 

Aphalau^iasis  (d  priv.,  v  (pd?.aY§  Fingerknochen, 
Oelenk,  w5rüich:  Wogebalken  ^ayya)  der  Verlust  der  Finger 
und  Zehen  durch  Gangran  bei  Lepra. 

cf.  Lepra- 

Aphasia  {dpriv  .  y  q--nn!:^  von  rpt]fä  sprechen)  gänzlicher 
oder  teilweiser  Verlust  der  Sprache  (und  des  Sprachverstäud- 
iiisäes),  ohne  dass  geistige  i^eiiotumeuheit  oder  ein  Hindernis  in 
den  äusseren  Spraäwerkzengen  vorliegt. 

Die  A.  ist  stets  di(>  Folge  einer  zerebralen  Erkrankung.  Die 
Sprachvorgänj^c  in  der  CJeliirnrinde  sind  sensorische  (Hören  u, 
iSehen,  bei  Künden  das  Tastgefühl)  u.  motorische.  Abt^esehon 
vun  dem  bei  Alexic  (s.  p.  21)  erwähnten  genauen  Schema  kann 
man  unterscheiden: 

a)  sensorische  Aphasie  (Wernicke),  Worttaubheit 

(KlTBSMArL).  Bei  Lähmung  des  Wortklangzentrums  (erste  Schläfen - 
Windung)  kann  < -p-^j^iocliene  nicht  verstanden  werden.  l>a- 
neben  besteht  gewöhnlich  VV^ortblindheit  (eigentlich  Behriftblind- 
heit),  wenn  das  visuelle  Perzeptionszentrum  (unterer  und  hinterer 
Teil  des  Paiietallappens)  affiziert  ist,  häufig  auch  Alexie  und 
Agraphie. 

b)  motorischer  Aphasie  A.  ataftttea  9.  assaeiatorfa.  Bei 

Lähmung  des  Wortbewegungszentrums  (dritte  1.  Stimwindung), 
aber  normalem  Wortverständnis  können  (trotz  normaler  Inner- 
vation der  peripheren  Sprachbahu)  die  Worte  nicht  js^ebildet 
werden,  oder  die  Sprache  ist  auf  einzelne  immer  wieder  angewandte 
Worte  beschrankt. 

ef.  Honopbasie,  Aphemie, 

c)  amnestische  Aphasie  i.  e.  S.  [Grashey]  A.  aaiiesttca 

{a-fivrjatg  Vergessen)  verbale  Amnesie,  die  Erinnerunj2i»-A., 
wobei  der  Kranke,  ohne  dass  Worttaubheit  besteht  oder  die  mo- 
torischen Vorgänge  gestört  sind,  sich  der  VV^orte,  die  er  aus- 
sprechen will,  nicmt  erinnern  kann.  Durch  Niederschreiben  der 
Buchstaben  des  Wortes  kann  er  es  aber  alimählich  finden,  wenn 
er  den  betr.  Oegen.stand  vor  Augen  hat. 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphthougie.  Alalie,  Dysphasie,  Ascmie, 
Amimie,  Lalopathie,  Agrammatismas,  Echolalie,  Alexie. 
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Ai^lieaiie  (a  priv.,  sprechen),  Bczeicbnaog  für 
motoriflclie  Apbasie. 

Aphonie  (d  priv,^  tpwni  Stimme)  Slimmlosigkeit, 
eigentlich  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehiii<l<  rt»  r  Funktion 
der  Stiramlippen.  —  A.  spastica  i«t  die  Stimriiln-i^'kf  it  infolge 
,.phonatoriHchen"  Ötimmritzenkrampfes  (oboe  Behioderung  der 
Atmung). 

cf.  Aphthoni^e^  Alalie,  Aphasie,  Dysphonie,  Apsithjrie. 

Aphrodlelae«  («e.  remedia,  Arf  oof>m],  Vtnvst  Qfiitin 
der  Liebe,  aqpooduHo^m  begatten)  Mittel,  welche  den  Gc- 

8chlecht«tii(  b  erhöhen, 
cf.  Antaphrodisiaca. 

Aphthiie  ('-r  '  n..       lTIiproKRATi-:.<;  Bläschen  v.  f7.Trff> 
heften'',  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennen- 
den Schmerze,   den  aie  v  er  Ursachen  j    vd.  8t(iinatitis 
aphthosa. 

A.  epfsooticae  Tier)  s.  peeorlnae  {peeua  Tieh) 

%.  Stomatitis  ve-^it  iilosa  cpizootica  „Mnul-  und  Klauen- 
seuelio  beim  Mf  nsch<  n".  wolrhe  dui*ch  den  Genuas  ungekochter 
Milch  von  denirti<r  erkrankt«  n  Kühen  hervorgerufen  weirlon. 

Es  entstehen  zuerst  unter  vorausgehenden  und  gleichzeitigen 
Fieberencheinungen  Blfischen  an  Lippen  und  Zunge,  seltener  im 
Hachen,  die  sich  in  flache  tieschwüre  verwandeln;  weiter  pflegt 
f<ich  Ga-^t  10- Enteritis  und  ein  Blüschenexanthem  an  Fingern  und 
Händen,  zuweilen  auch  an  anderen  Körperstellen,  ^^rltm  zwischen 
den  Zehen,  einzustelleu.  Auf  dem  Boden  der  Bläschen  kommt 
nach  KüKTH  regelmässig  der  Streptococcus  involutus  vor. 

Bei  direkter  Infektion  durch  den  Geifer  der  Tiere  oder 
das  Sekret  der  Bläscheneruptionen  am  Euter  (beim  Melken)  ent- 
steht zuerst  unter  AIIltitk iner^chpiimngen  eine  Bla^piieruption  an 
den  HäJidon,  dann  Angina  und  katarrhalische  Stomatitis. 

A.  tropicae  vd.  vSprne, 

Aphthen,  Beduar'sche  (Alov.>  Bjiunak,  Kinderarzt  in 
Wien),  Follikulartumorcn  1Bohn|  sind  die  bei  SäugUngen 
sich  findenden,  hfrsekom*  bis  stecknadelkoptL  i  •  issen  weiss-gelolichen 

Knötchen  am  hinteren  Teil  des  harten  Gauni«  h-  und  überdenGaumen- 

f  lütipin  resp.  dem  llamulus  pterviroidnis.  W(  l<'hc  Iricht  ulzorirron  und 
dann  Hache,  gelb  bis  grau  vertarl)l(\  zinveilen  konlliiii-icjulc,  (ie- 
schwüre  bis  zu  liiisengrösse  bilden  strunz   phujues  ptvriiroidit  une.^). 

Aphthoiisie  [d  priv.,  ö  qdüyyn^  Laut)  Ref  lexaphasic, 
eine  seltene  Sprachneurose,  bei  der  mit  jedem  Versuche,  zu  sprechen, 
(durch  falsche  Innervation)  artikulatorisehe  Krämpfe  im  Gebiet  de» 
Nerp.  }iypogIos.su8  (und  facialis)  auftreten,  wodurch  das  Sprechen 
UJimöglich  gemacht  wird. 

Aphthophyton  {Aphthae  [s.  d.J,  ib  if  viov  Gewächs) 
i.  (j.  Soor. 
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Aplanatlo  coneae  (nenlat.:  von  plantM  flaob)  Ab* 

flachung  der  HornhftOt,  eotsteht  nach  umfangreichen  Ver- 
letzungen Mnit  Irisverwacbsung)  oder  Geschwfiradurchbrudi,  oder 

nach  Oper ;  1 1  i  on en , 

Aplaiiie  ( -i  pnv.t :i).äni?  v.  nldoot  )  bilden)  uD¥ollkoinmene 
üiidung  (Entwicklung)  von  Geweben  oder  Organen« 
cf.  Agenctie,  Atrophie,  Hypoplaaie* 

Aflasia  ptlorum  Intennitteiis  s.  monlliforinis  {monile 
Halsband,  Perliolmiir)  s.  Monlletlirix  {^g{^  Haar) 
da?  Spindelhaar,  eine  meist  angeborene  her(Miitäre  Anomalie 
des  Haares,  das  abwechslungsweise  spindelförmige  Anschwellungen 
von  ca.  1  mm  Länge  zeigt  und  an  den  Einschnürungsstellen  leicht 
abbricht. 

Aplestie  (a  pi-iv.,  jiijujTltjfu  füllen)  i,  q.  Akorie. 

Apueumatosis  (d  priv.f  m-ev^dtcDon  Aufblasen,  .i.vev- 
fmt6m  blase  auf  v.  xriw  blasen)  i.  q.  Atelektads. 

Apnoea  (4  &tPota  die  WindstUlet  d  priv,,  ^  jwo^  v. 
Hauch,  Atem)  der  Atmungsstillstand,  beruhend  anf  man« 

gelnder  Auslösunf^  von  Atmungsbewegxingen  im  Atmnnpszentrnm ; 
physiologisch  beim  Foetns,  pathologisch  als  Folge  rasch  geateigertei'i 
das  Blut  mit  Sauerstoff  überladender  Respiration, 
cf.  Ob^ne^BtokeB'fehe  Atmtmg. 

A.  InfnitaM  i.  q.  Laryngobpasmna  (nicht  mehr  gtebrülchUcb). 

A.  vteriiui  i.  q*  Astluna  uterinum, 

Apodemlalcte  {ßtaö  weg,  6  ^/soc  Volk,  I*aiid,  t6 

älyoe  das  Wehe)  das  Gegenteil  der  Nostalgie  (s.  d.),  das  bis  zur 
psychischen  Krankheit  ^steigerte  Verlangen,  die  Heimat  zu  ver- 
iassen  und  sein  Glück  m  der  Fremde  zu  suchen. 

Aponen  rot  Olli  ia  (»;  cbiwevQ^oou:  dm  in  die  Sehnen  über- 
gehende Muskelende  von  x6  vsvqov  ursprüngl.  Sehne,  ts/.iva) 
schneiden)  plantaris  subkutane  Durchschneidung  der  Plan- 
taxaponeurose,  bei  der  operativen  Behandlung  des  Klumpfusses. 

Apopli;^ senpnnkt  djtö^pvate  Auswuchs  d^o-^o» 
herYorsprolMen)  vd.  Puncta  dolorosa. 

Apoplexia  iatcmlfi^Ut  Sohlagfluss)  [HiffokratesJ  v. 
Axo-xkriomo  niederschlagen,  durch  Schlag  lähmen)  be- 
zeichnet iirspriinglich  jede  plötzliche  Anfliebuug  der  Tätigkeit 
eines  lebenswichtigen  Organes  durch  irgend  welche  Ursachen.  Es 
ist  also  ein  klinisch-symptomatischer,  kein  pathologisch-anatomi- 
scher Krankheitsbegriff.  —  Man  unterschied  früher  eine  A.  san- 
gttinea  s.  haemorrha^ca  durch  Blutaustritt,  eine  A.  serosa 
(lurch  Penisen  Ergnss  (jetzt  —  Oedema  rerebri)  und  eine  A.  ner- 
vosa, ohne  nachweisbare  Texturcrkrankuug  (jetzt  r=  akute  Gehirn- 
anämie, Shock).  Man  spricht  von  A.  cerebralis,  spinaliB, 
meningealis,  pulmonalis,  uterina,  renalig,  je  nachdem 

BotVa  Klinliilitt  TeiDtiiOloi^.   7*  Anfl.  4 
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die  Symptome  beding  sind  dureh  Affektion  des  Oehiins,  dee 
Bfickenmarks,  derMeniDgeo,  der  Lungen,  des  Uterus  oder  der  Nieren. 

A.  eerebrl  meist  gebraucht  für  Blutung  in  das  Geihim  mit 

Zertrümmerung  d(  :^  Gehirngewebes.  Die  klinischen  Symptome  des 
„Schlaganfalis'*  zerfallen  in  allpfRmeine  vorübergehende  (Bewusst- 
1  osi  gkeit  etc.)  und  mehr  oder  weniger  bleibende  Herderscheinungeu 
(Hemiplegie^  und  sind  nach  dem  Öitze  der  Blutung  verschiedcu. 
Der  häufigste  Sitz  der  Blutung  ist  das  Corpus  striatnm  und  die 
Capsula  interna  {rein  motorische  Hemiplegie,  bei  Läsion 
des  hinteren  serr^ori^chen  Abschnittes  der  m?!«  r^n  Kapsel  mit 
Hemianästhe.>^ie  verbunden).  Durch  besondere  hiervun  abweichende 
Symptome  ausgezeichnet  sind: 

a)  Blutung  in  die  Gehirnrinde  (selten;  nnt  lokalen  Kon- 
vulsionen und  einer  auf  einen  Teil  einer  Seite  beschrankten 
Lähmung  (Monoplegie). 

b)  Blutung  in  den  Hirn  schenke!  mit  gekreuzter  Lähmung 
des  ?,.  irirnnerven  und  der  Extremitäten  (c£.  W£B£B'a  und 
Benej  )i  KT 'S  Sy  mptom(4 1  ko  i  nplex). 

.  c)  Blutung  in  die  Brücke  mii  allgemeinen  Kuuvubionen, 
häufiger  doppelseitiger  Lahmung  und  Anästhesie, 
d)  Blutung  in  die  medulla  oblongata  meist  sofort  tödlich. 


e)  Blutung  in  das  Kleinhirn  mit  Erbrechen  und  Bewusst- 
losigkeit,  vorühorf^ehender  Tremiplegie  und  bleibender  Gleich- 
pewichtb.störunc:  (zerebraler  Ataxie). 

f)  Blutung  in  die  Ventrikel  mit  scbwei-en  Allgemein- 
erscheinungen, meist  sekundär  (Duichbrudi)  und  tödlich. 

g)  Blutung  in  die  Gehirnhäute  mit  deutliehen  Vorboten 
(heftiger  Kopfschmerz)  Bewusstlosigkeit  und  Lähmung  der 
Extremitäten  beider  Seiten. 

A.  enrdis  Blutaustritt  in  das  Herzfleisch  (bei  partieUer  Buptur 

des  Herzens). 

A.  hysterica  apoplektiforaie.  nach  Affekt  aufticlende  halb- 
seitige Störungen  vom  Liiarakter  der  psychischen  Liihmung  bei 
Hysterischen. 

A.  meningeaUs  Td.  Haematorrhachis. 

A.  Sfiliialis  Td.  Haematomyelie. 

A.  neonatornm  ist  in  der  Kegel  eine  A.  meningealis,  welche 

infolge  schwerer  Geburten  entsteht,  weim  die  Schädelknochen  eine 
starke  gefrenpcitiL'e  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Kcplinlhiiinixtoin. 

A.  pulmonum  vaseularis  äusserst  akute,  hochgradige  und 
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A.  eapillaris  Bluttuigen  aus  Kapillar-  oder  wenigstens  sehr 
kleinen  (arterieUen  oder  Tendten)  BlutgefäaaeD. 

Apoplekti8«lie  Herfte*  die  in  dss  Innere  der  Organe  aus* 
getretenen  Blafimanen,  reep^  deren  Umwandlungen. 

ef.  Cyste,  Hämatom,  Inforctus  haemorrhagicus,  HaematomyeUe, 

Encephalitis,  Aneurysma  miliare^  febda  intermitt.  pcrDiciosa. 

Apo8kepariiif§iiins  {6  d.ioay£7iagvta/ii6g  [Galkno;^]  von 
cLtö  weg,  TO  oxeMUQvov  Seil,  axasiTO)  hacke)  der  A  h  h  i  e  1) 
(Schäl hieb),  Trennung  eines  Stückes  vom  Schädel  durch  einen 
Hieb. 

cf.  Vidnus. 

Apostem  (t6  dx6at9jfia  v.  itio  u.  "oTtjttit  dqpiatijfu  hoiBBite 
Stellen,  sich  entfernen,  abscedere)  i.  q.  Abeceesus. 

Apostoli's  Methode  die  von  Apostoli  in  Paris  er- 
fundene BchandluiiL'  von  Utem?fibroiden  und  Giebännuttererkran- 
kungeu  mit  dem  clektrischcii  Slroni. 

Apoth^sis  funiculi  iinibiliealiH  (>)  drrthjmt-  das 
Weglegen  von  djioiidtjfit  ablegen,  beiseite  legen),  dl«  lie- 
position  der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Apotheter  (v.  mtoti&ff/u  e.  v(»iiei)  s.  Kabelsebnurrcposlto- 
rittu  ein  Instrument  [C.  y.  6rat7N]  zur  Beposition  der  Nabelacbnur. 

Apotyplilitls  (T6tvq>X6yse,  lvreeovBlin(|cUunii)t6CJaMBY] 
i.  q.  Appendidtis. 

Appendicitls  (appendix  f.  Anhängsel,  Fortsats)  Ent- 

zünduDg  des  Wurmfortsatzes  (vgl.  a.  Dieulafoy'sche  Trias). 

ct\  Bkphyaditis,  Epi^hlitia,  PeritjphUtifi,  Skolckoidiki«»  Tjrphlitis. 

Apperxeption  b.  Perzeption  (percepHo  das  Empfmgen, 

Erfassen  neulat.:  ad-perdpere)  Erfassung  der  äusseren  und 
innn  11  Kinrl  nicke  durch  die  Aufmerksamkeit  (Bewusstsein). 
A.-Haii uziiiutiou  s.  Pseudohalluzination  ist  eine  H., 
welche  durch  innerlidie  (psychische)  Eindrücke-  verursacht  wird. 
Pie  A.-Illu8ion  entsteht  durdi  die  Vramiechung  von  Sinnes- 
eindrüelv-r  n  mit  subjektiven  YorsteUungen. 

cf.  Halluziiiation,  Illusion.  .      .  ' 

Apraxie  (a  jjric,  f/  .TOf7r/c  V.  yodaoo)  tun)  fKrssMAFL] 
Verlust  des  Verständnisses  für  den  Gebrauch  der  Dinge  mit  Ver- 
lust der  optischen  und  taktilen  Elrinueruugsbilder,  wodurch  eben 
der  falsche  Gebrauch  entsteht,  — <  dtf  Aplufiie  nur  inBofem  niclit 
analog,  als  bei  der  Apraxie  die  Intelligenz  gestört  ist.     .  . 

er.  Asemie,  Paxaptaxie., 

ApriMiexie  (d  priv.,  ^rpoo^/o)  sc,  t6v       den  Gtoist  auf 

etwas  nflöbten)  eine  von  Guye  für  eine  Teilerscheinung  der 

Neurasthenie  eingeführte  Bezeichnung,  die  häufig  in  einer  durch 
nasale  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehirntätigkeit  besteht« 
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Die  Erscheinuncen  derselben  sind  eine  merkwürdige  Vergesslich- 
keit  und  ein  aDnaltender  oder  iDtermittieieader  Kopfschmen,  der 
«ich  bis  ZOT  Hemikranie  steigera  kann. 

ApMSOpie  (ä  priv.,  TO  sigoaoijtop  Angesioht  von  jigog 
ZU,  an  und  ?;  (vi^')  Fehlen  des  Gesichte  durch  fötale  Missbildung, 
ein  höherer  Gmd  von  Schiff nprosopie  fs.  d.),  wobei  noch  Nase 
und  Allgen  gauz  oder  zum  gio^-stcn  Teil  fehlen. 

Apselaphesie  [n  priv.  r/  ij-Tf/Afft^aic^  rpt]?.aq>do)  tasten, 
lfdXlo)  palpare)  Aiuugel  des  Berühruugägef  ühls,  eine  Sensi- 
biiitStsstÖrung  der  Haut^  wobei  einfache  Berö]imng  schlecht  ge- 
fühlt und  schlecht  lokalisiert  wird,  während  z.  B.  Temperatur- 
geffihl  ete.  ungestört  sein  kann. 

cf.  Hyperpselaphesie,  Hypopselaphcsie,  Anästhesie. 

Apfiithyrie  (d  priv.,  yn&vrxk  flüsternd  von  y>€vd<a) 
(6.  CoHE^J  ..hysterische  Stummhcit"  ein  hr>chstcr  Grad  von 
Aphonie,  bei  welchem  auch  uu  Flüstern  kein  Laut  hurvorgebracht 
•  werden  kann. 

Aptyallsiniift  (a  imv.,  t6  xtvoXw  Speichel)  Vermin" 
deruDg  oder  Aufhebung  der  Speichelabsonderung, 
cf.  Xcrostomic. 

Apas,  Apodie  (d  priv.,  6  .toi^^Fuss,  öfters  auch  das 
ganze  Bein)  anffeboronpr  völh'jrer  Mangel  der  beiden  Unter- 
extremitäteu  resp.  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopas,  Achirus,  Sympus. 

Apyrexie  (a  prit\,  sivgeaacj  fiebern  von  rd  :ivß  Feuer) 
die  fieberfreie  Zeit  bei  intermittierenden  Fiebern. 

Araehnitis  {t]  dgdxvtj  Spinne  aranea)  Entzündung  der 
Arachnoidea  des  Gehiins  oder  Rückenmarks  (nie  selbstaDdig),  vd. 
Meningitis  und  Leptomeningitis. 

Araeometer  {doaidg  dünn,  To^^ovMass)  die  Senk- 
wage, Instiiinu  nt  zur  P>t  >tinimung  des  spezifischen  Gewichts  von 
Flüssigkeiten  odt  r  te-tcr  K<jii>er  (Gewichtsaräometer). 

Ai*aii-I>nolieiiiie*s<  licr  Typus  der  Muskelatrophie  s.  b. 

Atrophiu  nm-cnluruiu  prnL:res>ivR  (A.l. 

Are  de  eerfle  (franz.)  „Krei&l»<)j;onstelhinp'*  im  grossen 
hysterischen  Anlaü.  s.  v.  wie  hysterischer  Opisthotonus, 
cf.  dowolsmns. 

ArcMeptose  (6  ägx^      Aäistoteles  After«  4  yrto^tc 
das  Fallen)  der  ^fastdanuTorfall. 
cf.  Prolfipsus  ani  (recu). 

Areas  «enili»  vd.  Gerontoxon 

Area  €el»l  {area  f.  lat.  freie  Fläche,  Tenne.  Glatze) 
A.  von  C'elsi'S  fDr  medicina.  lib.  VI,  cap.  4^  gebrauchter  Au.«f- 
druck  für  Haarausfall  mit  den  Unterabteilungen  dkoinexta  und 
i«f iaoig  (s.  d.)  vd.  Alopecia. 
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Areflexio  (d  priv.,  reflecttre  zurüokbeugeiiy  lorück« 

lenken)  das  Ft  lilen  der  Reflexe,  vd.  Keflex. 
Areola  [dem.  v.  rtrea)  i.  q.  Hnlo, 

Arjryll  Rober tsou'sches  Zeiclieu  (1869),  reflek- 
torische  Pupillenstarre,  das  Fehlen  der  Pupillenverengerung 
auf  LicIlMs  oei  erhaltener  Reaktion  bei  Akkommodation  und 
EoDvergeDZ.  Symptom  der  Tabes  doraualia.- 

cf.  Iridoplegia. 

Argjyria  richtiger  Arieryriasis  (S  Sgyt^gog  Silber  v.  d^yog 
glänzend)  s.  Arsryrosis,  die  nach  längerem  Gebrauch  von  Ar- 
gentum  nitricum  eutsteheiide  schmutzig- graue  Färbung  der  dem 
Licht  ausgesetzten  Teile  der  Haut,  wobei  die  Zellen  der  Gefäös- 
wanduugen,  des  Göriums  (dami  auch,  die  PlezuB  chorioidei,  die 
Olomeruli  der  Niereu  u.  s.  w.)  mit  einer  körnige  schwansen  Silber« 
abscheidung  durchsetzt  sind. 

Argyrisinus.  diV  Bilhervergif  tung,  und  die  hierbei  auf- 
tretenden Erscheinungen  (Argyrie,  Albuminurie,  Schstörungen  etc.). 

Arhinencepbalia  (d  priv.,  ^  Qig,  Qivog  Sfase,  rö  iyxi' 
foXw  Gehirn)  [KünpbatJ  eine  Form  von  partieller  Anen- 
kephalie,  bei  welcher  die  Nase  mis.<$bildet  ist.    Man  unterscheidet 

eine  Ethmokcphrdic  (s.  d.),  russelfin-niige  Missbildung  der  Xase, 
einr-  Cebokephalic  (s.  d.),  Verkrümmung  dor  Xjiso,  i^owie  Öpalten- 
bildungen  der  Lippe  mit  Defekten  des*  Zwischeakieters  und  des 
Nasenseptums. 

er.  Aneneephaliu. 

Arhythmie   {&  priv.,   6  QvOftög  Bhythmus,  takt- 

mässige  Bewegung)  bezeichnet  eine  Stiuung  in  der  rhyth- 
mischen Tätigkeit  irgend  eines  Organs,  insbesondere  des  Herzens. 

cf.  Allorhythmie. 

arrhenotoki^eh  {"ipo^j^'  männlich,  ö  zoxog  Geburt) 
a — e  Ehe,  solche  mit  nur  männlichen  Kindern* 
cf.  tholTtokiacb. 

AtvosIo  {arrodere  benagen)  die  Benagung,  teilweise  2Ser* 
etörung  —  bes.  v.  Gefässwänden  —  durch  Geschwürsproceese. 
cf^  Korrosion,  Erosion,  Exfoliation,  Exeaion,  Usnr,  Dtabrosis. 

Arsonvallsatlon  [nach  A.  d'ARSONVAL]  die  Anwendung 

hochgespannter  Wechselströme  zu  Heilzwecken. 

cf.  Autokondnktion. 

Arteriitis  chronica  oQjriQia  die  Arterie,  nicht 
von  ojto  fo9  aiga  rrjgeiv  Yom  liUftflihren  —  Irrtümliche 
Anschaming  der  Alten,  davon  herrilhrendt  daee  die 
Arterien  nach  dem  Tode  leer  getrofifen  werden,  son- 
dern von  dei'no)  hebe)  Verdiekui  L'  il  r  Artorienwand  infolge 
von  chronischer  Entzündung  der  Tuuica  uitmia,  sowie  der  media 
und  adventitia;  vd.  Aortitte/Endarteriitis,  Mesarteriitis,  Periarteriitis 
and  Slclerosis,  Thromboarteriitis. 
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4^rterio-c»plllary  fibvosis  (Gull  u.  ScttonJ  hyalin- 
fibröse  BegeDeration  dier  äueseien  und  mittleren  Gefiisahatlt 

an  den  'kloinpten  Arterien  und  Kapillaren  Ix  i  chroiiischom  inter- 
Btitiellera  Morbus  Brighti,  oft  iiebeu  allgemeiuer  Kodartcriitis. 
cf.  Nephritis  chronica  iutcrstitialis. 

Arterioiith«  durch  Verkalkuug  vuu  Gefässthrombeu  eot* 
steodener  Artericnst^in. 

Arteriosklerose  (axXtjgos  hart)    Verdickung  der 
Arterienwand  infolge  chronischer  Entzündung. 
-  cf.  Alberoma  arteriale.  * 

Artoriotomle  {tif*»»  sohneideii)  die  Eröffnung  einer 
Arterie  zum  Zwecke  der  Blutentteemng. 

Artlii*alg:ia  (ro  ISe&eov  Gelenk  t.  ägca  fügen,  ro  Slyog 
Schmerz)  (lelenkschmerz,  0(  1  cnkneuralgie. 

A.  hysterica  in  einem  oder  allen  zu  elnf  iii  G«  !«  iik  treteudeu 
scn.sil)len  Nerven  bei  hysierisehen  Frauen,  gewiihiilK-h  zujrleich 
mit  Hyperalgesie  der  Haut,  unter  dem  Bild  einer  lit  iligcii  Gelenk- 
entefinouug,  al>er  ohne  alle  dder  mit  nur  geringfügigen  objektiven 
^yniptoiuen,  eine  vorwiegend  im  Hüft-  und  Kniegelenk  auftretende 
j^^euralgie. 

A.  saturnina  eme  Aeusserungsform  der  chron.  Blei-Ver- 
giftung, bestehend  in  reissenden  Schmerzen  der  (Jt  lenlcjirgond  und 
in  den  dieselben  überspannenden  Muskeln,  bes.  den  Flexuren  der 
UnterexLremitäten,  mit  Crampi  der  letzteren  während  der  Exazer- 
bationen. 

ef.  Cozalgle,  Arthropathia, 

Arthrektomie  (ifexif*vm  heraUBSOlmeldeil)  i.  q.'  Ge- 
lenksresektion (meist  nur  Eröffnung  des  Gelenks  mit  Ebcstirpation 
der  erkrankten  Synovialmcmbran). 

Arthrenibolie  (yiißaklo)  hineinwerfen  oder -bringen) 
wenig  gehräuehlieh  für  Wiedereinrenkuog  (Eeposition)  eines  Gliedes, 
cf.  Kedressement. 

Arthreiuphyten  (eV  in,,  9? tcu  wachsen)  Gelenk  maus 
vd.  Artlirülith. 

Arthritis  Gelenkentzündung.  Der  Name  gebührt 
eigentlich  nur  denjenigen  Entzündungsformen,  welche  gleichzeitig 
und  primär  alle  oder  doch,  ausser  der  hauptsächlich  beteiligten 
Synovialmembran,  noch  mehrere  der  wesentlichen  Gelenkbestand- 
teile betreffen. 

cf.  Synovitis,  Arthruknce,  Polyarthritis,  Chondritis. 

A.  i_»<)n(>rr!i(tiea  s.  Synovitis. 

A.  rheumatica  elir(»niea  s.  Rheumatismus  nrtieuloruni 
chronicus  ist  eine  rein  örlliche,  in  einer  äusserst  langsam  und 
schleidiend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Gelenke 
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bestehende  KianUieit«  weiclie  entweder  nach  einer  akuten  Poly- 
arthritis oder  nach  anderwfitiercn  akuten  (z.  B.  gonorrhoiiichen, 
traumatischen)  Gelenkentzündungen  (cf.  Synovitis)  zuriKkL'^hlicben 
oder  in  selteneren  Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  i&t  und 
sieb  «nf  kfsae  andere  TTzmdie,  als  auf  rihemnatradie  Eioflfisee 
zurfickführen  läset.  Sie  Teriäuft  mit  entzündlichen  Verdickungen 
der  Synovialis,  Knorpel  und  Gelenkkapsel,  welche  eine  grosse 
•Steifigkeit  der  Gelenke  ohne,  besondere  Schmerzhaftigkeit  zur  Folge 
haben.    Eine  Unterform  ist : 

A.  vertebralis  R^^tr'ilipruug  der  iutcrveriebralen  Gelenkver- 
bindungen, welche  zu  AnkyJose,  besonders  in  der  Zervikalgegeud, 
und  zur  Beeidigung  der  Nenrenwiindn  und  Neuritis  ffihren 
kann. 

A.  urica  s.  oratlca  {x6  ovqw  Harn,  also  A.  durch  Harn- 

bezw.  Harnsäureausscheidung  in  die  Gelenke)  s.  vera, 
U  r  ar  th  r  it  i  s ,  Panarthritis  urica  [HueterJ,  gewöhnlich 
Arthritic»  schlecli t weg,  die  Gicht,  genauer  Gelenkgicht. 
Sie  heisst  auch  Podagra  (s.  d.),  weil  am  häufigsten  das  Fuss- 
Zehengelenk  befallen  wird,  hiDgcgcn  Chiragra  (s.  d.),  wenn 
das  Handgelenk,  Gonagra,  wenn  das  Kniegelenk,  Omagra, 
wenn  das  Sehultergelenk,  Ischiagra,  wenn  (ln>  Hnftgolenk  nnd 
Rbachisagra,  wenn  die  Wirbelgeleuke  vuizugs\vri>e  Silz  der 
Aftcktion  sind.  Die  Gicht  [G.  hängt  zusammen  mit  dem  angel- 
sSchs.  ghida  m.  Kdrpesschmerz»  ghidu  f,  Gedrücktheit,  Seefen- 
BchmerzJ  oder  Hamsäurcdyskra8ie  ist  eine  chronische  konstitutio- 
nelle Krankheit,  welche  dureh  srhnhwoise  und  in  «ohnier/linfteu 
Anfällen  auftreleude  Ablagerungen  harnsau rcr  Salze,  besonders  in 
und  um  die  Gelenke,  oder  in  andere  knorpeliche  Teile,  Ohr- 
läppchen, Kehlkopf,  Xase  (Rhinagra),  späterhin  durch  Bildung  von 
Gichtknoten  (Tophi  s.  Nodi  arthritici  s.  d.)  und  daraus  sich  zu- 
weilen entwickelnder  hartnäckigf^rOeschwüre  (Ulcera  arthritiea  ;  s.d.) 
charakterisiert.  Ursache  der  (iieht  dürfte  eine  fehlerhafte,  ererbte 
und  angeborene  Körperbeschaifenheit  sein;  die  gewöhnlich  ange- 
ffihrten  Ursachen  haben  nur  als  begünstigend  zu  gelten.  Ausser 
der  (primären)  Gelenkgicht  ist  eine  primäre  Nierengicht 
(Nephritis  uratica,  s.  d.)  anzunehmen. 

Die  folf^enden  Bezeichnungen  und  Unterscheidungen  haben  z.  X. 
nur  historisehfs  Interesse: 

A.  typica  s.  rcgularis  die  in  meist  nächtlichen  AnföUen 
vorzugsweise  das  Metatarsophalangealgelenk  einer  grossen 
Zehe  (Podagra)  betreffende  Gicht. 

A.  vaga  wobei  (in  älteren  Fällen)  die  Affektion  Ton  einem 
Gelenk  aufs  andere  uberspringt;  macht  den  Uebergang  zur 

A.  atypica,  die  sich  nielif  in  ansfresprochenrn  Anfällen,  sondern 
mehr  in  allgemeinen  gastri.scheü  und  nervösen  Stitrunircn  (Status 
arthriticus;  s.  d.)  äussert  und  auf  eine  Erschiattung  <les  Körpers 
(A.  atonica  s.  Atonie)  zurückgeführt  wurde. 
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A.  visccralis  (iDtoroa)  Affektioncn  iuuerer  Organe,  welche 
durdi  alteniierendefi  Auftreten  mit  den  gichtischen  Gclenkaf fektioneu 
auf  eine  innijr»"  IkzichiiiiL'  -/n  dif  ^cn  letzteren  hindeuten  (retro* 
grade  oder  ui  1 1  a « t  a t  i  s  c ii e  G i c ii  t) ,  A.  larvata,  die  latente  Gicht. 

A.  deformaus  (s.  sieea)  Choudritis  hypcrplastica  tu- 
beroaa,  PolypanarthritiB  [Hüstbb],  Arthroxerosls,  nicht 
mit  dem  chronischen  Gelenkrheumatismus  zusammeuzuwerfen,  eine 
stetig  fortschreitende,  auf  chronisch  entzündlichen  Prozessen  be- 
ruhende Eniähriin<::sstr)rnfiir,  bes.  der  Knorpel,  durch  welche  es 
teil«,-  /u  abnorpKMi  |)(  ti}-)n'i Ischen,  allmtüiiieh  verkalkenden  Wnche- 
rtuigeii,  teils  zum  bciiuuud  derselben  (Abschleifung)  und  infolge 
davon  zur  gänzlichen  Umformung  und  Venchiebnng  der  Gelenle 
kommt.  Gewöhnlich  sitid  damit  noch  hochgradige  Seflezkontrak- 
turen  der  Muskeln  verbunden. 

Die  Krankheit  gehört  dorn  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
echten  Gicht  nichts  gemein^  kann  aber  durch  traumatische  Ein- 
flüsse begünstigt  werden. 

Als  Knotengicht  (A.  nodosa  s.  pauperum)  wird  eine 
VorzugsweiBe  die  ärmoron  Volkskiassen  befallende,  meist  an  Finger- 
und Zehengelenken  beginnende  und  dann  auf  die  ^lusst  ren  Gelenke 
fort«ehreiteiide  ..rheumatische"  Entzündung  bezeichnet,  die  sich 
mit  echter  Gicht  kombinieren  kann. 

cf.  Spondylitis  deformans,  Arthrolith«  Hallnx  valgni,  Malam  coxae 
senile,  Still'sche  Krankheit. 

Arthritime,  (m.)  franz.  Bezeichnung  fOr  Gicht 

Arthrofll^sis  Siatg  Binden)  Oprationsmethode  zur 
Verödung  und  Versteifung  eines  unbrauchbaren  Gelenks  unter 

Anfrischung  der  Gelcnkf^cnden,  wodurch  sicli  eine  (meist  straffe 
fibrrKse)  Ankylose  bildet   und  so  beispielswei*«e  an  einer  Unter- 
extremitüt  ein  iialürlicher  btelzfuä«  hei'ge«»tellt  wird, 
cf.  Arthrokloisis. 

Arthro^ryposis  (y(>vji6i  gekrümmt  ygv.ioio)  liiu'PO- 
KEATES]  eine  der  Tetanie  (s.  d.)  verwandte,  in  den  ersten  Lebens- 
jahren ziemlich  akut,  bisweilen  mit  Fieber  aaftretende  Krankheit, 
welche  in  anhaltenden  tonischen  Krämpfen  und  Streck-  oder 
Beugekon trakturcn  einzelner  oder  aller  vier  Extremitäten  besteht. 

Arthrokftce  f?;  ynxrj,  yn.yjn  dlo  schlochte  Beschaffen- 
heit. V.  yn.y.'^z^  s.  ("aries  riinii:uba  artuum,  Oelenkcaries,  ein 
uub  Svno\ili.s  und  (J^titi.s  iungosa  (s.  (i.)  hervorgehender  (tuber- 
kulöser) Prozess,  wobei  bald  die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung 
die  primäre  ist,  fall^  sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden  schwamnngen  Granulationen  der  Sy- 
noviaii*«  oder  dt  >  Knorheninarke>  dnrchwnchern  und  verzehren  den 
Gelenkicnorjjel,  die  j«m  iartikuläreu  Gcvvebu  vveideu  mit  in  den 
Wucherungsprozess  hineingezogen,  es  bilden  sich  Abszesse  und  fistu- 
lOse  Geschwftre»  die  in  die  schwammigen  Getenkwucheningen  oder 
in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hineinfahren. 
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Je  nachdem,  dasB  Hflft-,  Knie-,  Bchnltor-  oder  die  Wirbel- 
gdenke  in  dieser  Weise  erkranken,  spricht  man  von  Cox-,  Gon-, 
Gm-  und  Spondylarthrokace,  und  da  die  Krankheit  meist 
skrofulöse  Kinder  befallt»  ist  sie  auch  Pädarttirokace  genannt 

worden. 

cf.  Olekranarthrokace,  Synoviti«  tuugosa,  Ostitis  luDgom. 

Arthrokleisiii»  (HkeiM  schliessen)  die  Feststellung  eines 
Gelenkes  durch  EesekUon.- 
cf*  Arttarodeae. 

Arthrolttli  (6  Xidoe  Stein),  s.  Mnres  ertlealares  s. 

Corpora  mobilia  s.  Hbera  arilealoran  s.  Arthrevphvten  (s.  d.) 

freie,  verkalkte  Gelonkkorpor,  G  nl  enk  m -i  n  ^  o ,  welche  im  An- 
schliiss  au  die  Knorpelhv|)prpIa.sic  bei  Aithi  iii-  deformans  durch 
Abschnürung  warziger  Auswüchse  der  Gcleiikkuorpel  oder  durch 
Wucherungen  (sog.  dendritische  Vegetationen)  der  Bynovialmembran 
entstehen. 

ef.  Corpora  Ubera,  Corpora  oryaoidca. 

Arthromeninfiritle  /t^y^,  -lyrog  Haut  [Hippo- 
kbatbb)]  i.  q.  Synovitis. 

Arthropathie  (ro         Iieiden)  Gelenkleiden. 

A.  (bez.  Osteoarthropathia)  tabidoriim  (Arthropathie  tab4- 
tique  Charcot),  bei  Tabes  vorkommende,  der  Arthritis  defor- 
mans ähnliche  Gelenkaffeklion,  wahrscheinlich  trophoneuroUschen 
Ursprungs. 

cf.  Pied  tab^tique. 

A.  hysteriea  et  saturnina  vd.  Arthralgia. 

Arthraphlo^osis  ()j  (pXÖYcoati  Entzündung  v.  (pktjat 
brennen)  Gäenkentzfindung  im  allgemeinen, 
cf.  Syaovitis,  Arthritis,  Arthrokace. 

Arthrophyten  (tö  (pvxtSr  Gew&ohs)  vd.  Arthrolithen. 

ArthMplastIk  {nXdaam  formen,  bilden)  durch  Trans- 
plantation und  Einheilung  toter  und  lebender  Fremdkör|)er  als 
Ersatzstficke  eines  bewc^chen  Gelenkes  (nach  Resektion  des- 
selben). 

cf.  Osteoplastik, 

Artliropyo!B(if4  (rh  ncor  Eiter,  ;7rt;da>  eitere)  i.  q.  Syu- 
ovitit»  purulenta,  Gelenkt  Vereiterung. 

Arthrospor  vd.  Bporulation. 

Arthrotomie  (zef^v(ü  schneiden)  die  Eröffnung  eine*? 
Gelenks  durch  Schnitt. 

Arthroxei'ofeiit«  i^^mog  trocken),  Arthritis  sicca  wenig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 

Ascites  (6  äaxitris  SC.  vöoüup ;  Adj.  ztt  6  ^oHÖe  Schlauch) 
Bauchwassersucht,  seröse  Xranssodation  in  die  Peritonaealhöhle, 
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entweder  aU  Teileröcheinung  eioes  alleemeiuen  Hydrops  fs.  d.)  oder 
isoliert  iofölge  von  Stauungen  Im  Be«rk  der  Unterleibsgefäs^e,  bes. 
der  Ffortader. 

A.  ehylsftiis,  Erguss  von  Ohylns  in  die  BsuchhÖhle 
durah  Stauung  des  Chylus.  I^erf^ten  eines  GhyliuigefaeaeB  oder  Ton 

Lymphvarizpn  bei  Anwesenheit  von  Filaria. 

cf.  Chyhirie,  Hydrops  adiposus. 

Asemle  (d  j)rii\  und  rn  nfjna  Zeichen)  s.  Asymbolie 
(s.  d.)  Störung  der  Zeicheubildung  und  des  Zeichen- 
yerständnisses  und  zwar  entweder  Asemia  ezpresBiva, 
wenn  sich  das  Unvermögen  auf  die  Bildung  der  Zeichen,  und 
A.  pereeptiva  (mit  optischer  Aphasie),  wenn  es  sich  auf  das 
Verständnis  derselben  bezirht.  Pir  ist  ein  weiterer  l^^  i^riff  als 
Aphasie,  der  auch  die  Agraphic,  Alexie  und  Amimie  mit  ihren 
Varietiiteu  (Paraphrasie  etc.)  uuifa-sst:  Asemia  verbal  is, 
graphica,  mimica,  —  paraphatica,  paragraphica, 
paramimica. 

A»^€'i>^iN,  riehtiger  Asepsia,  Adj.  aseptlselt  («  prit,, 
arjjtoj  faulen)  fäulnisfrei(>r  Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  von 
denen  die  Fäulni«erre<r('r  ( Ihikterienj  ferngehalten  worden  sind. 
Uie  eine  A.  anstrebende  Methode  der  Wundbehandlung  heisst 
Aseptik,  wodurch  alles,  was  mit  der  Wunde  in  BerQhrung 
kommt»  „keimfrei"  bleiben  soll. 

cf.  Sepiii»  Antisepsis,  Autisepdk. 

Aaialie  (&  priv*  jo  alalw  Speichel)  Fehlen  der  Speichel- 
absonderung. 

Askai'Is  Ininbricoides  {»/  aoy.afn^  Eingeweidewurm, 

bei  den  ] lij'jKiki atikern  r-  Pnit^ehrnwurm,  Oxyinis;  aoxao(iI.(.o 
hüpfe  von  oxaiooj',  der  dem  Begenwurm,  lumbrlcusj  [von 
lubheut  sohlüpftig]  fthnlich  ist,  eTSto)  der  Spulwurm,  ein 
rötlicher,  bis  zu  40  cm  ($)  langer  Rund  wurm,  welcher  beim 
Menschen  im  mittleren  Abschnitt  des  Dünndarms  lebt, 
cf.  Ili'lniinthiiisis. 

Ankokokkeii  (o  day.öc  Schlauch.  Haut.  yn-^yn:  Kern) 
fBlLLROTiij  Bezeichnung  für  gewisse  in  Hauten  angeordnete  und 
von  einer  glasigen  Hülle  umschloesene  ^likrokokkeu. 

er.  Mikrokokkns. 

AsperflftUii«,  A«per|iriU^^>^  {aspergiUum  eig.  Wedel 
V.  aspergere  besprengen)  Kolben-Schimmelpilz  mit  ungeteil- 
ten Fruchttrügern  (Hyphen),  an  deren  keulenfrirniii;:  angeschwollenen 
Kiulcn  sich  die  .«og.  ►Sicrigmen  (Zwischenfruclii träger)  mit  ihren 
Spuren  cutwickeln.  Uebrigeus  ist  A.  eigen tlicli  keine  selbständige 
Gattung,  soodem  nur  eine  Fruktifikationsform  der  Gattimg  Euro- 
tium.  —  Man  kennt  nicht  pathogenc  Arten:  A.  albus,  glaucus 
und  niger,  niid  j»athngcne:  A.  fumigatns  tmd  flavr?:rrii«.  Beim 
Menschen  sind  hier  und  da  Mykosen  beobachtet  worden:  Otomy- 
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kosis  [s.  d.])  Mymgomykosis  \s.  d.J,  Keratitis  fs.  d.J,  Pncumonomy- 

kosis  [s.  d.],  Bronchomykosis  [s.  d.|  aspcrgillinn,  Taubcmnä:?tor5- 
krankheit,  die  durch  pathogene  Aspeigilleen  hervorgerufen  &eiu 
sollen. 

cf.  Mucor. 

Asperniatismus  (d  priv.,  t6  o:iiQna  Same)  diejeoige 
Form  TOD  mSsnUcher  Sterilitfit,  bei  der  die  Potentia  coeundi 

nicht  beeiotrScfatigt  zu  sein  braucht,  aber  keine  E^dculation  eiiiea 

vielleicht  spermatoidenhaltigeii  Sekrets  stattfindet. 

cf»  Sterilität,  Impoteoz,  Azoospermie. 

Asphys^ie    {aoffv^ta  [GaLESJ,   «  priv.,  arpr^t^  "  r.ffvyiw.; 

Puls,  V.  arfv^io  wallen,  schlagen)  cigentl.  Pulslosigkeit,  während 


bei  noch  vorhandener  Herzbewegung,  darunter  yerstebt:  der 
Scbeintodi  namentlich  auch  der  Neugeborenen  (A  neODatomm) 
tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der  äusseren  Lel>enserseheiiuingcn.  Man 
unterscheidet  einen  leichteren  Grad  als  A.  livida  (mit  bläulicher 
Verfärbung  der  Haut)  von  der  A.  ]»allida  (mit  blaf:rser  Haut). 
Unter  lokaler  A.  versteht  man  (in  Frankreich)  mangelnde  Blut- 
sirknlation  an  bescbrankter  Stelle,  z.  B.  H&nden  und  Fassen  (mit 
entsprechender  Hautverfärbung). 

cf.  Synkope,  Collapsus,  Raynaud'sche  Krankheit. 

Aspli^^ktiea  (sc.  Pharmaca)  asphyxicrcnde  Mittel,  worunter 
man  baii|»tsächlich  die  erstickenden  Gifte  und  Gase  versteht. 

Anpiration  (ad-sjn'rarc)  die  von  Dieui^afoy  eingeführte 
Methode,  Luftausanimluugeu  bes.  in  irreponibleii  Hernien,  oder 
flüssigen  Inhalt  in  Geschwülsten,  Hohlen  etc.  durch  Ansaugen  mit 
der  Spritse  nach  vorgängiger  Punktion  mit  einer  nadelfdrmigen 
Kanüle  zu  entfernen»  Zu  diesen  Apparaten  gehört  u.  a.  Potain's 
„Aspirator". 

Aspirationspnenmonie  lobuläre  Lunp-encntzündimir, 
die  boi  benonunenetn  Sensorium  oder  infolge  von  mangelhaftem 
Husten-  und  Behlingakt  (bei  ßulbärparalyse),  auch  infolge  von  Er- 
brechen (Ileus),  durch  Ansaugen  fremdartiger  Substiiuzen,  auch 
eigentlicher  Fremdkörper,  auftritt:  lobulär-pneumonische  Infiltra- 
tionen (auch  mit  zentraler  gangränöser  Kaverne)  bes.  im  rechten 
Unter-  und  Mittellappen.  8yn.  Schluckpneumoni e,  Fremd- 
körper p  u  e  u  ni  (j  n  i  o. 

Asporogen  vd.  Sporulation. 

Assonpissement  (franz.  v.  a.isoKpt'r  oinschläfem 
sopor)  Zustand  von  Halbschlaf  in  schweren  crschopteudcn  und 
fieberhaften  Ki  rinkheiten. 

Astasie  (u^ii-tv.,  St,  lotrjni  stellen)  Unfähigkeit  zu  stehen, 
stets  verbunden  mit  Abasie  (s.  d.),  daher  auch  Astftsle-Ahasle 
die  Kombination  der  Unfähigkeit  zu  stehen  mit  der 
Unfähigkeit  su  gehen,  gyn.  Ataxie  par  d^faut  de  coordination 


tiO 


Astasie 


aiitomalique ;  ataxie  motriw  hystcrique;  statischer  liellcxkranipf  ^ 
Taralysie  infantile  du  seul  acte  de  la  marche,  amn^ie  uartiale 
spinale,  psychiKh  bedingte  Störungen  des  Stehene  and  Genens^ 

AstMto»!«  vd.  SteatoBifi. 

Astereo|^no«l«  (d  priv.,  aregeog  fest,  körp^i^lich» 
7)  yvwaig  Erkenntnis)  Unvermögen,  bei  geschloseenen  Augen 
(in  die  Hanri  gegebene)  Gegenst&nde  körperlich  wahrsunehmen 

und  zu  erkeooen. 

Asthenisch 9  Asthenie  (d  jpriv.,  no  otfcyoc,  Kraft)  i.  q. 

adynamisch,  Adynamie. 


(s.  d.)  Sehsrh  wärhe  mit  msfhor  Ermüdnncr  des  Auges  und  sub- 
jektiven Beschwerden  (Schmerzen  in  den  Augen,  der  Ötime,  Ver- 
gchwimmen  der  Objekte  u.  s.  w.). 

A.  accommodativa  meist  bei  jugendlichen  llypermetropen, 
A.  muscularis,  letztere  meist  als  Insuffisienz  der  Mm.  recti 
interni,  A.  sy  mptomatica,  bei  allerlei  Affektionen  (der  Binde- 
haat,  der  Nase  und  ihrer  Nebenhöhlen). 

A.  nervosa  !^  rptinnlis  (Neurasthenia  retinae)  mit  rn-^^her 
Ernm  liiHL'-  beim  Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache  in  mangeln- 
dei"  Allsdauer  der  Netzhaut  oder  des  fc^ehnci  venapparates  hat. 

Asthonospermie  (ro  o.Teo^a  Same)  äamenflüssigkeit 
mit  unentwickdten  „unreifen"  Samenfäden. 
et.  Oligoaooapermie,  Nekrospermie. 

Asthma  (10  aoißfia  V.  äo)  hauchen,  nta&o),  daC»  keuchen) 
ist  eine  besondere  Art  der  Dyspnoe,  charakterisiert  durch  zeitweise 
wiederkehrende,  plötzlich  eintretende  und  rasch  bis  zu  •  inor  mehr 
oder  weniger  beträchtlichen  ffohc  pich  steigernde  Anfälle  von 
hochgradiger  Atemnot  von  kui/.er  bis  tagelanger  iJaucr,  wo- 
bei besonders  die  Exspiration  erschwert  und  eine  akute  Lungen- 
blShung  vorhanden  ist.  Als  Ursache  gilt  beim  eigentlichen  nervösen 
A.  ein  (sehr  fraglicher)  tonischer  Krampf  der  Bronchialmuskulatur 
mit  Schwellung  und  stärkerer  Sekretion  der  P>ronchTal>chleitnhaut 
(vgl.  Bronchiolitis  exsudativa),  wobei  eine  2<leurosc  des  Vagus- 
Accesfäcriiis  hereinspielen  soll. 

A.  bruueUiale  s.  nervusum  s.  esscntiale  A;?thma  schlecht- 
weg, Bronchialasthma. 

Nach  den  mannigfachen  indirekten  Ursachen  kann  man  rein 
symptomatisdi  unterscheiden : 

A,  abdominale  bei  Hochdrangang  des  Zwerchfells  und  starker 

Füllung  des  Unterleibs. 

A.  arthritieiim  hol  Gieht. 

A.  cardialc  bei  Herzleiden.  A.  diabeticuui  bei  Diabetes, 
bes.  am  Knde  des  Lebens,  nicht  spezifisch,  sondern  durch  die 
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sonstigen  Veränderungen  (an  Herz,  Lunfron  Xieren)  bedingt  (vgl. 
Kussmaul' scbea  Atmen),  A.  uraeiaieiiiii  (^Xeilerscheinang  der 

Urämie). 

A.  dyspepticiiin  A.,  welches  retlektorisoh  bei  Dijrr-iioiis- 
stüiuiigeü  (^aucli  bei  i3k.ardialgie  und  vielleicht  auch  bei  W  urmreiz, 
A.  verminosujn)  herrorgenifeii  wird. 

A.  kenetienm  [Waldenburg]  vd.  Heipes,  bei  HaaÜeideD 
Torkommende  Fonn. 

A.  humidiUB,  früher  Bezeichnung  ffir  Anfälle  von  Atemnot^ 
verbunden  mit  sehr  leichlichem  serösem  Aoswnrf  (?d.  Bronchorrhoea 
serosa). 

A.  BMtnriliUi  das  Aipdrücken  (s.  Incnbus). 

A.  saturninam  seltenci  durch  Einatmung  von  Bleiweisastaub 
veranlasste  Form. 

A.  uterinum  s.  Apnoea  uterina  das  reflektorisdi  bei  Kriuik- 
heiten  der  weiblichen  Gepchlcchtsorgaije  oder  V)oi  Hysterie  ohne 
alle  pathologischen  Veränderungen  zustande  kommende  A. 

Afttlmi»  thymienm  s.  Koppi  der  von  J.  H.  Kopp 
(1829)  auf  die  vergrösserte  ThymiiBdrüse  zurückgeführte  Er- 
stickungsanfall der  kleinen  Kinder^  im  wesentlichen  sich 
dectoid  mit  Laryngospasmns  (s.  d.).  —  Vgl.  das  nichste. 

A.  Millari,  die  nach  John  Millar's  Daiötellung  (1769)  be- 
sonders abgegrenzte  Form  des  akuten  Erstickungsanfalls  bei 
Kindern,  vom  vorigen  nicht  wohl  zu  unterscheiden, 

cf.  PneimiOBC^oiiioeis,  Spasmus  inspiratorias, 

Astig^matif^miis  {n  priv.,  rö  on'yiin  der  Punkt  von 
artLf>y  punktieren)  Brenn})unktraangel,  derjenige  Zustand,  welcher 
infolge  zu  grov^^^en  Unterschiedes  zwischen  den  ßrechuugszUÄtänden 
verschiedener  Meridianebenen  de«  dioptrischen  Apparates  un- 
deutliches Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz  in 
Zerstreuungsfiguren  wahrgenommen  werden  (A.  regiilarls). 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  A,  regularis: 

1.  den  einfachen  A.:  der  eine  Hauptmeridian  verhält  sieh 
normal,  der  andere  myopisch  oder  hyperopisch; 

2.  den  zusammen  gesetzten  A. :  in  beiden  Hauptmeridianen 
besteht  Myopie  oder  Hypero])ic  verschiedenen  Grades. 

3.  den  gemischten  A.:  Myopie  in  dem  einen,  Hyperopie 

im  anderen  Meridian. 

A.  Im»!rnlaris:  die  Lichtstrahlen  werden  in  ein  und  dem- 
selben Meridian  so  unrcgelmassig  gebrochen,  dass  keine  Ver- 
einigung derselben  aui  der  >i etzhaut  stattfindet  [nach  StellwagJ. 
Ein  geringer  Grad  von  A.  irregulaiis  findet  sich  auch  im  normiden 
Auge  inläge  des  Baues  der  linse. 

ef.  Anetrofrfe. 
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AstraplioMe  besser  Astrttpopliobte  (v 

6  (poßoQ  Furcht)  krankhaft  gesteigerte  Fatdit  vor  dem  Bliti,  vor 

Oewittorn  bei  Nr-uiagthenikern). 
cf.  Kerauuopbobie. 

zusammenwerfen,  nämlich  gewisse  Begrifi'e  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  q.  Ascmie. 

Asyner^ic  («  priv.,  ot-»-,  t6  tfyyov  Werk)  fehlendes  oder 
ungleiches  Zusammenwirken,  gebraucht  tod  paarigen  Or- 
ganen (Augen,  StunmUppen  etc»). 

Asynklltismas  {dpriv.,  ovyxUvco  zusammenneigen,  t. 

ovv  u.  x)Jv(o)  anterior  —  NAEOKLE'sche  Obliquität,  Annäherung 
der  Pfeilnaht  au  das  Promontorium  während  der  Ofbiirt.  wobei 
das  vordere  Scheitelbein  tiefer  steht  als  das  uach  hinten  ge- 
richtete. 

A.  posterior,  LiizMANN'schc  Obliquität  —  üinterscheitcl- 
boinstellung. 

Aaystolie  (a  pi  iv.,  ri  avotoXij  Zusammenuehung  von 
av-ariXXon)  TBeai:!  die  mangelhafte  und  schwache  Kontraktion  des 
HerzmosKCls,  Herzinsuffizienz,  gestorte  Kompensation. 

Atavieinins  (atävus^  avus)^  Urelternvater,  Vorfahre 
überhaupt)  der  Pficksehlag,  ITcrvortreten  physioloirl-f^'  ''  utler 
pathologischer,  von  oiitferntereu  Ahnen  abzuleitoiidt  r  Kigeii.st  haften, 
Welche  bei  den  dazwischen  liegenden  Generationen  nicht  vorhanden 
waren. 

cf.  Hereditat.. 

Ataxia  (rj  dta^ta  UttorÜnung,  a^^nV.,  rali?  Ordnung 
von  raoaut  reihen)  Unvermögen,  die  Bewegungen  (der  Extremi- 
täten i  geordnet  und  bestimmt  auszuführen,  Störung  der  Koor- 
dination (s.  d.)-  Dieses  Symptom  kann  durch  pathologifsche 
Vorgänge  an  deu  Zentren  der  Koordination  (^Kleinhirn,  Pons  und 
Vierhügel),  aber  luich  durch  Erkrankung  der  Hintersträngc  des 
Bfickenmarks  bedingt  sein,  demnach  zerebellare,  zerebrale  und 
spinale  A.  |  Frikdreich].  —  Ueberdie  „Ataxie  der  Alkoho- 
liker" vd.  b.  Neuritis. 

A.  biilbarls,  bulbärc  Ataxie,  die  bri  lülcrnnkuncren  der 
MeduUa  oblongata  beobachtete  Koonlinationsstonini::.  Sie  stellt 
kein  einheitliches  Symptomenbild  diU,  fjondern  zeilällt  vielmehr  in 
eine  einfache,  meist  gekreuzte  Bewegungsatasie  und  in 
Störungen  -des  Körpergleichgewichts  beim  Stehen 
und  Qehen  (Qoli>8ch£Ider). 

Iloreditiiro  A.  oder  Frledrcich'sehe  Form  der  Tabes,  eine 

drr  Tahos  ähnliche,  aber  im  jup:oi«1liclieii  Alter  auftretende,  prc- 
wohnlich  bei  mehreren  Geschwisteru  vorkommende  Ilückcniuarks- 
kraukheit  von  sehr  chronischem  A'erlauf.   Hauptsymptom  ist  die 
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Ataxie,  die  sich  verhältnismässig  frSh  von  den  Beinen  auf  die 
Arme  Twbreitet;  die  Beflexe  verschwinden,  dagegen  bleibt  im 
Gegensätze  zur  Tabes  dorsualis  die  Sensibilität  meist  völlig  intakt. 
Im  späteren  Verlauf  treten  gewöhnlich  Verhing?»amung  der  Sprache 
und  Nystagmus,  duuu  auch  noch  Musi^elatrophien  der  Beine  und 
Aboalime  der  Intelligenz  auf.  Anatomisch  handelt  es  sidi  um 
eine  kombinierte  Degeneration  der  Hinterstränge,  der  Kleinhirn- 
seitcnstrai^gbahnen,  Hinterseitepstränge,  GLA&KE'sche  Säulen  (und 
hinteren  Wurzeln). 

cf,  Faraplegia  atactica. 

A.  hystcrica  A.  als  Öymptom  der  Hysterie,  wahrscheinlich 
mit  sogen.  Spinalirritation  zusammenhSngend  (vd.  Abasie,  Astasie). 

Literale  A.,  das  „Silbenstolpem"  [Kussmaul],  eine  ataktische 
Sprachstörung  mit  Wiederholung  und  Vcrtauschnng  der  Silben 
und  Silbenanfänge  innerhalb  eine«  nntigereo)  Wortes,  befionders 
häufig  bei  Dementia  paralytica  vurkuiutiieud. 

Sensorische  A.  [LbydenJ  durch  Sensibilitatsstörungen  und 
Ausfall  bewOBster  Empfindungen  bedingte  A. 

ef.  Tabes,  Dementi»  paialytiea,  Astasie,  Abade. 

Ataxie  loeomotrice  procräHilTe  [Duchenne 

Boülogne]  i.  q.  Tabes  dorsualis. 

Atelektn<*is  (  'r  />'  unvollständig  a  priv.,  tb  xelog 
Vollendung,  ->)  ^xruoic  Erweiterung,  ix-ieivM  ausdehnen) 
S.  Apneumatosis  (s.  d.)  mangelnde  oder  unvollständige  Entfaltung 
der  (normal  lufthaltigen)  Lungenalveolen. 

A.  adnata,  A.  i.  e.  8.«  angeborene  A.,  die .  Fortdauer  des 
fötalen  Zustands  der  Lunge. 

A,  aequisita,  der  erworbenen  A.:  mit  Verschwinden  der  Luft 
aus  den  Alveolen  (Collapsus  pulmonum \  bei  allerlei  Erkrankungen 
der  Lunge  und  des  Brustfells,  bei  anhaltender  Bückeulage,  Ver- 
stopfung der  Bronchien. 

cf.  Splenisatlon. 

Atel|^o»is  (a  priv,f  ^  rehfoots  Vollendung  V*  Te^ioeo, 

zeXo?)  VerDieiben  des  Körpers  auf  kindlicher  Stiile,f  mit  oder  ohne 
Weiterentwicklung  der  Geschlechtsorgane  fA.  asexualis  u.  sexualis). 
cf.  infaatüismua.      Cp"»v**:;..**-»-i^  ^«rwK  "  (^:lf^y 

Atbelie  (a  priv,,  1}  thjXij  Brustwarze)  angeborener 

Mangel  der  Brustwarze.  '  ' 

Atherom  d&j^gaf  d&dgt]  Breil  d^»;joa>/ia  Uiütz- 
beutelgeschwulst),  HaarbalggeschwuUt,  eins  aus  dem 
Haarbalg  nach  Verstopfung  der  FoUikelmfindung  sich  entwickelnde 
Cyste  mit  breiigem,  aua  Epithel,  Xalgmasson,  Haaren  bestehendem 
Inhalt. 

.  .    cf.  Kryptüliüi. 

Atheroma  arteriale  s.  Athcrosis,  das  Atherom  der 
Arterien,  der  atheromatdse  Prozess.  Die  b^.  durch  (End-) 
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Arteriitis  doluiniuns  herv(irjreriilei)en,  >}»äi»:rhin  fi  ttii:.  zu  hreiähn- 
licheo  Masbeu,  eiitart^üdeu  Verdick ungeu  der  Arteiieüwaiid,  au 
wiÄcber  das  atlieromatöBe  Geschwür  entstehen  kann  (vgl. 
Usar  fettige). 

Athet^se  (Mnot,  ohne  f^ute  Stellung,  d  priv,,  j(0tifit) 

von  W.  A.  H  AM  MOND  vorgeschlageDc  liozeiclioung  (richtiger 
düftjjöt;  von  aOexeco)  für  ein  in  annaltouden,  langsam  und  mit 
rincr  gewissen  Regelmässisrkcit,  aber  unwillkürlich  mam  luiiai  noch 
im  bchlafe,  erfolgenden  Bewegungen  der  Finger  und  Zeheu  sich 
inaaendes  Leiden.  Es  ist  Begleit-  nnd  Folgeerscheinung  verachk- 
denerErknuiknngeii ;  ]3ei  Erwachsenen  von  Blutungen,  Erweichungen« 
Geschwülsten,  bei  Kindern  von  zerebraler  Kinderlähmung.  In 
selteneren  Fällen  b*^-r»^ht  Jdiotiemn«. 

Hemiatbeto^i.<  s.  A.  uionolateral is  mit  einseitigeu,  und 
A.  bi lateralis  mit  doppelseitigen  unwillkürlichen  Bewegungen. 

ef.  Chorea,  Hemiplegia  spastiea  iafimtilit,  PolienoephaKHs. 

Atbrepsia  {dpriv.,  ^  ügi^^g  Ernährung,  TßiffM  nähren) 
i.  q.  Atrophie. 

Athymle  («  priv^  6  ^fids  Mut)  depressive  Gemüts- 
Stimmung. 

Athyreosls  (d  priv.  u.  Thyreoidea  [sc.  glandula]  Schild- 
drüse) Mangel  der  Sehilddruse  luiul  deren  Folgen). 

cf".  Eküjj rt'Obis,  Katluxia  strmin|n-iv;v,  Dysthyreosis,  Hyperlhyreosis. 

Atmiatrie  (6  ätftöc  Dampf,  Luftkreis,  von  do)  wehen. 
//  iazusta  Heükunst)  Aiiuuugs-  und  Luftheilkundc  [P.  Nie- 
meter],  z.  T.  i.  q.  pneumatische  Therapie. 

AtnaokaiisiA  {t)  y.aiofg  das  Brennen  von  xatw)  auch 
Vaporisation  (s.  d.)  die  Aetmng  der  Gebiurmutter  mit  ans« 
strömendem  Dampf.   Eine  Abart  der  A.  ist  die  Zestokausis  (s.  d.). 

ATO  =  TOA  (s.  bei  TC)  das  alte  Kocn'sdie  Tubwknlin. 
Atokie  {aroxog  unfruchtbar)  i.  q.  Sterilität. 

Atoula,  AdJ.  atüuisch  {ij  uioviof  d  priv.,  zeivat  spannen) 
die  Ersdlüaffung,  Schlaffheit  der  lebenden  Gewebe  und  Organe, 
namentlich  auch  bei  muskeischwachen  Hohlorganen :  A.  uteri  (vd. 
Exbaustio),  A.  des  Magens,  Darms  und  auch  wohl  der  Schleim- 
haut derselben. 

cf.  Ulcus  atonicum,  Ailynamie. 

Atremia  (u  jß/ü.,  xQSfiu)  sittern)  [oSeftelJ  i.  q.  Akioesia 
algera. 

Atresia  (ü  ^rit;.,  1}  tyijaig  lioch  von  itToäu)  bohren)  voll* 
ständige  angeborene  oder  erworbene  Verschliessung  oder  Ver- 
wachsuug  von  Mündun^n  oder  Kanälen,  z.  B.  A.  hymenalis  (vgl. 
Hacmatokolpus),  A.  oris,  A.  orificii  eztemi  uteri,  A.  vaginalis, 
vuWaris  (vcL  Gyuatresia). 


i^iyui^cd  by  Google 


Atrophia 


6d 


A.  ani,  angeborener  Mangel  der  Alteioffunug,  wobei  i^ich.  je- 
doch die  BUdung  eines  Afterblindsackes  volkogeD  hat.  Fehlt 
auch  dieseTy  so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hin- 
gegen der  After  bis  über  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  das 
KektuiD  hier  Ter-ifh lassen  ist,  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicaiis  (s.  Fistula  recto- vesicalis),  angeborene, 
nur  bei  Knaben  vorkommende  Missbildun^,  wobei  der  After  fehlt 
und  das  untere  Eode  des  Mastdarms  in  die  Blase  oder  Harnröhre 
mündet   A.  urethralis). 

A.  a  II  i  V  II  1 V  a  r  i  5 ,  v  e  s  t  i  b  ii  1  a  r  i  .•?  f  nncli  v  a  ir  i  n  a  1  i  s)  c on  - 
geuita,  falsche  Bezeichnung  für  das  Bestehenbieiben  der  Kloake, 
wobei  der  Anus  an  normaler  Stelle  und  der  Damm  fehlen,  der 
Enddarm  in  der  VuWa  oder  höhca:  oben  einmündet. 

A.  totalfs  vd.  Defectus  Tulyae. 
cf.  Striktur,  Stenose,  Stenochorie. 

Atrichia,  Atriehiasis  (a  prh\,  n  Ogi^  rmxo^  Haar, 
Tnf/(ko  behaare)  angeborener  Haarmangel  (vd.  Alopecia  con< 

genita;. 

cf.  Trichosis,  Hypertrichosis. 

Atropliia  (a  priv.f  xQ^ffftv  näiiren)  der  Schwund  (mit 
Volumsabnahme)  der  Gewebe  ohne  Zeichen  Yon  Entaünduog 
oder  Degeneration.  Die  numerische  Atrophie  betont  die  Ab- 
nahme (b  r  Zahl  der  (Towebselemcnte,  die  I  ii  ak  Ii  v  i  tä ts atroph ie 
wird  diinh  den  Nichtgebrauch  der  Organe,  z.  B.  Muskeln  oder 
Kerven  bei  Liihniuugen,  veranlasst. 

cf.  llypertrophie,  Aplubic,   iabes,  Macies,  riithiöib,  Pädatroplüe, 
Hemiatropbie. 

A.  fuseii}  die  braune  Atrophie,  Pigraentatrophie,  eine  mit 
Pigmentbildung  (gelbbraunes,  eisenfreies  Hämofuscin!)  einher- 
gehendc  Atrophie,  die  an  Herz,  Leber,  Darmmuakulatur,  Fett- 
gewebe beobachtet  wird. 

A.  hefiatis  aeilta  i.  q.  Hepatitis  parenchymatosa  acuta. 

A.  museulorum  progressiva  s.  progredlens,  die  properes- 
•«ive  Muskelatrophie.  Unter  (H(^em  Namen  wurden  früher 
mehrere  in  ihreni  Wesen  sehr  verscliiedciie  Formen  des  progres- 
siven Muskelschwundes  zusammengcfasst.  Durch  neuere  Unter- 
suchungen ist  die  Kontroverse,  ob  die  progressive  Muskelatrophie 
spinalen  |Charcot],  myopathischen  [FinK!>RKirH|,  oder  neuriti- 
schen ILkydexI  Urs|tnin<rs  sei.  vorläufig  dahin  entschieden,  dass 
es  progressive  Muskciutiopliien  aller  drei  genannten  Arten  gibt,  die 
sich  anatomisch  und  klinisch  scharf  von  einander  trennen  lassen: 

A.  Spinale  Form:  A.  musculor.  progress.  spinalis  s.  ,,^1//  ' - 
phie  musculaire  progressive,  type  Aran-Dichknnk",  anabnri  h 
charakterisiert  rbirch  fortschreitende  Atrophie  der  Vorderhorngaug- 
lien  mit  gleichzeiiiger  der  vorderen  Wurzeln  und  des  Marknetzes 
der  Vorderhörner.  Die  erkrankte  Muskulatur  zeigt  degenerative 
Roth'0  Kliniicbe  Terminologie.   7.  Anfl.  5 
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Atrophie  mit  teilweisem  Ersatz  darch  Fettgewebe.  KÜuisch  äussert 
sich  die  meist  nicht  vor  dem  80.  Jahr  anftretende  Krankheit  in 
fortsdireiteDdem  Muskelschwund  und  diesem  parallel  gehender  ße* 
wegungsstörung,  beginnt  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  in  (hm  Muskeln  der 
Handballen  (Oppoucus  pollicis)  und  in  den  InU'iu>>ei,  geht  ppatcr 
auf  S€hulter-  und  Oberarmmuskelu  über,  kann  ächliesslich  einen 
grossen  Teil  der  gesamten  Kdrpenniiskulatur  ergreifen  und  endigt 
oft  mit  den  Erscheinungen  der  Hulbärparalysc  (s.  d.).  Sensibilität» 
Bla^e  und  Mastdarm  bleiben  intakt.  Die  Öehnenreflexe  worden  in 
den  atrophischen  Gebieten  abgeschwächt  bezw.  aufgehoben.  Die 
elektrische  Erregbarkeit  int  meist  herabgesetzt,  selten  findet  man 
tAFtielle  Entartungsieaktion.  In  den  atrophischen  Muskeln  treten 
tibrilläre  Zuckungen  auf. 

Familiäre  progressive  spinale  Muskelatrophi c  im 
frühen  Kindcsaltcr  (Typus  J.  Hoffmann),  raeist  schon  im 
ersten  Lebensjahre  beginnend  und  vor  dem  fünften  durch  Lungen- 
flffektion  tödlidi  endend,  beruht  auf  Sdiwund  und  Degeneration 
der  multipolaren  Ganglienaselkn  der  VorderhÖmer  und  der  vorderen 
Wurzeln.  Als  erste  der  in  der  elektrischen  Erregbarkeit  herab- 
gesetzten Muskeln  (  auch  Entartungsrcnktioal)  werden  die  des  Becken> 
gürtels  und  des  Obcischenkels  befallen. 

B.  Primär  myopa  tili  sehe  Foriucii,  bei  denen  Rücken- 
mark und  Nerven  intakt  sind  —  Dystrophia  muscularis 
progressiva  [Ebb]  zerfällt  in: 

1.  Pseudohypertrophie  der  Muskeln  s.  progressive 

Myopathie  s.  Lipomatosis  luxurians  muscularis  pro- 
gressiva [HellerJ  s.  A troph ia  m usculorum  lipomatosa 
SkidelI  y.  Paralysie  pseudo-ht/pertrojjhtque  ou  myosclerique 
PucHHNNEj  entwickelt  sich  im  Gegensatz  zur  spinalen  Form  fast 
mmer  im  Kindesalter  und  bei  Knaben  auf  hereditärer  Grundlage, 
so  dass  meist  mehrere  Geschwister  in  gleicher  Weise  erkranken. 
Das  charakteristische  Symptom  ist  die  primäre  Volumszunahme 
der  Muskeln,  welche  auf  einer  interstitiellen  Hy|X)rplasie  dos  Fett- 
gewebes (Pseudohypertrophie),  neben  wahrer  Muskelhypertrophic 
beruht.  Sekundär  entwickelt  sich  echte  Atrophie  der  Muskeln. 
Das  sehr  chronisch  verlaufende  Leiden  beginnt  meist  in  den  Mus- 
keln der  Rücken-  und  Lendengegend,  der  Ober-  und  Unterschenkel, 
breitet  sich  schliesslich  aber  auch  auf  den  übrigen  Korper  ans, 
Fibrilläre  Zuckunjri^n  fehlen.    Nie  findet  man  Entartuuirsrcakiion. 

2.  Juvenile  oder  hereditäre  Form  der  Muskelatro- 
phi c  [Erb],  mit  der  Pseudohypertrophie  nahe  verwandt,  tritt 
aber  etwas  später  als  diese,  jedoch  in  der  Kegel  vor  dem  20.  Jahre 
auf,  ist  ebenfalls  eine  hereditäre  bo/w.  luniliire  Erkrankung. 
Die  Oherextremitäten  werden  schon  frühzcitis:  ergriffen.  Einfache 
Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jedoch  kommen  Mischungen  mit 
Pseudohypertrophie  vor.  —  Bei  dem  Z  i  xu  m  e  r  1  i  u '  s  c  h  e  n  T  y  p  u  » 
beginnt  die  Atrophie  überhaupt  an  der  oberen  Körperhalf te.' 
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3.  Infantile  Form  [DxtohenxeJ  meist  mit  primfirer  Be* 
teiligung  des  Gesichtee,  dann  aber  Übergang  in  die  \  orige.  Type 

f acio-scapulo-huiiK^ral  von  Landouzy  und  D^jerinc. 

4.  Heredi  täre  Form  [Leydex-Möbitjs]  mit  Beginn  in  dem 
Beckengürtel  und  den  untern  Extremitäten  nud  hereditärem  oder 
familiärem  Auftreten,  im  späteren  Kindesalter  (oder  zur  Pubertäts- 
zeit) eiosetasend.  Eigentlich  eine  juTenile,  am  Beckeugürtel  be- 
ginnende Form. 

Ebb  schlägt  folgende  Einteilung  vor: 
I.  Gruppe  der  nur  bei  Kindern  vorkommenden  Formen: 
Dystrophia  muäcularis  progr.  infantum  zerfällt  in: 

1.  hypertrophische  Form:  a)  ibit  Psendohyper- 
trophie,  b)  mit  wahrer  Hypertrophie; 

2.  atrophische  Form:  a)  mit  primärer  Gesichts- 
beteiligung (infantile  Form),  b)  ohne  Gesichtsbe- 
tciligung  (einfache  atrophische  Formi. 

II.  Gruppe  der  im  Jünglingsalter  und  bei  Erwachsenen 
auftretenden  Formen:  Dystrophia  musc.  progi.  juve- 
num  et  adultorum. 

C.  Primäre  nenritlsehe  Form,  progressive,  neurotische 

(neurale)  Muskelatrophie  (type  Charcot-Marie  der  Fran- 
zosen, peroneal  type  Howard-Tooth  der  Engländer) 
bcgiiHit  zuweilen  im  Kindesalter,  ist  ebenfalls  familiär  oder  here- 
ditär und  verläuft  mit  degeueralivcr  Atrophie,  EaK  und  Schwund 
der  Sehnenrefieze  bei  Sdhonung  der  Siminkteren.  Die  Ix>kali- 
satioD  des  Leidens  ist  gewöhnlich  die  umgekehrte  von  den  Formen 
A.  u.  ß.,  indem  zuerst  die  Füsse  und  Beine  (Kxtensores  digitor. 
und  Feronaei)  und  erst  später  die  Arme  und  der  Rumpf  befallen 
werden.  Anatomisch  finden  sich  spärüche  Veränderungen  der 
peripheren  Nerven  und  Muskeln,  meist  im  Bfickenmark  Degenera- 
tion der  Goi<i«'schen  Stränge,  Atrophie  der  VorderhomseUen  und 
-wurzeln. 

ct^  Neunte  intorstitielle  hypertrophique  bei  Neuritis. 
Fernere  Formen  von  I^liiskr-latrophie  sind: 

A.  musculorum  arthritica  die  im  Anscliluss  an  Gelenkent- 
zündung auftretende  Atrophie  der  Gelenkmuökeln.  Sie  kauu  au 
allen  Gelenken  vorkommen  und  betrifft  hauptsächlich  die  Muskeln, 
welche  das  Gelenk  extendieren,  und  kann  in  seltenen  Fällen  auf 
die  Muskeln  einer  ganzen  Extremität  übergreifen.  Die  elektrische 
Keaktion  ist  etwas  herabgesetzt,  sensible  Störungen  fehlen.  Eine 
motorische  Neuritis  ist  auszuschliessen,  vielmehr  ein  reflektori- 
scher Einfluss  der  Gclcnkncrveueutzünduug  auf  die  motorischen 
Zellen  des  Büdcenmarkes  wahrscheinlich  [Vulpian,  Charcot, 
Paget], 

A.  lateralis  erneiata  {Uxtust  Seite,  eruciare  kreuaigen) 

gekreuzte  halbseitige  A.,  eine  Missbildung,  in  A.  einer 
Orosshimhäifte  und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Kleinhirns, 

5* 


Digitized  by  Google 


68  Atrophift 

Efickenmarkes,  der  Nerven,  Muakeln  und  Knochen  bestehend 

[WagnekJ. 

cf.  Hemiatrophia  facialis  progreseiTa» 

Pftdatrophie  vd.  Tabes  mcsamica. 

A.  nervi    optici,   Sehne rvenatrophie,  charakteri:<ieit 

durch  ein  blassos,  weissliches  oder  weiss] icbgraues  Aussehen  der 
normal  rötlichen  Papille  imd  mehr  oder  weniger  starke  Beein- 
trächtigung des  Sehvcniiügens.  Das  Leiden  kommt  entweder 
selbständig  oder  sekundär  nach  Gehirn-  und  Bückenmarksleiden, 
sowie  bei  der  Neuritis  optica  vor. 
cf.  Nenrifcis  optica» 

Atrophie  (des  cheveuz)  en  Mbller  {sahlter  franz.  Perl- 

schnür)  \d.  Aplasie  pilorum  monililormis. 

Atrophische  lifthmung^en.  Lähm  ringen,  die  mit 
Abmagerung  der  betroffenen  Teile  ei  ri  hc  ifreh  en.  ihre 
Ursache  ist  eine  periphere  Neuritis  (oder  [)eriphere  traumatische 
Lähmung),  oder  eine  Poliomyehtis  anterior,  oder  progressive 
Muskelatrophie  u.  s.  w. 

cf.  Nenritis,  Poliomyelitis,  Atrophia  moacDlorom  progressiva« 

Atrophodermatosoii  (r6  ^ig^ia  Haut)  H aut atro- 
ph irn,  Klasse  von  Hantkrankheiten  in  Tommasoli's  Syst<  nu 
Unterabteilungen:  1.  A  t rophod crm ie n ,  wozu  die  all«reiiieine 
und  i;artieile  Atrophie  der  Cutis,  sowie  die  Alopecia  actjuisita  ge- 
hören; 2.  ülodermiteu  (s.  d.)  wozu  das  Ulerytheraa  (s.  d.)  centri- 
fugum (Lupus  erythemat.).  U.  ophryogenes  [Tänzer],  II.  acneiforme 
und  sycosiforme  fUuyA]  etc.  gehören;  3.  Skieroder miten 
(s.  d.):  Sklerema  neonatorum,  Bklerodermia  adultorum,  Bklero- 
daktylie. 

Atfelles  (f.  franz.  v.  atteler  anspannen,  a.sttllr  lar.  «sfida 
Btiiuschiene)  feste  Platten  zur  Immobilisation  von  Fraklureu 
und  Gelenken. 

Attlc<i-Aiitr#t0iiile  (lat.  attieus  Gehörgang,  arroav 
Hohle,  17  xofiti  Schnitt  v.  riuvoi)  die  gleichzeitige  Eröffnung 
dos  äusseren  Gehörganges  und  des  Processus  mastoideus  bei '  Eiter- 

ansa  nun  hingen. 

Attitiide<i(  pns^ionnolli^s  (aUäudc  Haltung,  y/cr«- 
stunnel  leidenschaftlich.)  die  aiiltnilenden,  theatralischen  Ötel- 
Jungen  und  (itberdcii  im  '„prossen"!  hysterischen  Aiihill. 

AncliphoR  (aioluc,  )]  Stimme)  vd.  Dentaphou. 

Aura  (f.  aura  r]  avtm  Hauch,  <ii/o  Luft  ). 

A.  epilrptica  die  den  epileptischen  Antail  ciideitenden  Emp- 
findungen i^nur  feiten  gerade  die  des  ., Angeblasen werdens"), 
weklie  einen  Teil  des  Anfidles  selbst  bilden,  gegenüber  den  eigent- 
lichen Vorboten.  Man  kann  eine  sensorische,  motorische 
(s.  u.),  vasomotorische  und  psychische  A.  unterscheiden,  je 
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nach  der  vorwiegendeu  Inanspruchnahme  der  betr.  Nervengebiete. 
Die  seDSorisdie  A.  kann  eine  Gerodis-,  Geachmacks-,  Gehörs-  oder 
optische  A.  sein. 

.A.  cursatiT*  ei^otümliche  Lanfbewegung  vor  dem  Aofall 
(nach  Art  der  motorischeo,  Bonat  duitdi  Krampfbewegungen  aus- 
gezeichnete A.) 

A.  hysteriea  die  den  hysterischen  Anfällen  zuweilen  voraus- 

gehenden  nervösen  Vorboten. 

A.  vertiffinosa  die  Schwinde  langst,  anfallsweise  auf- 
tretendes Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder 
weniger  intendveni  Schwioaelgeffihl  (vd,  Vertigo). 

cf.  Phobiej  DinophobiAf  Agoraphobie  o.  s»  w. 

AurikolwanUnce  (aurieitla  äusseres  Ohr)  vd. 

Polyotie. 

Aaripanktar  {pungo,  stechen),  die  Punktion,  Para- 
zentese des  Trommelfells  bei  Mitteloh rdteningen» 

Anskultation  {auscuUare  horchen  v.  ausindtare  v. 
ausicnln  —  auricula,  Dt  m.  v.  auris).  Behorchung  des  Körpers 
und  (Deutung  der)  dei  in  ilim  entstehenden  «Sehailerscheinungen, 
gefibt  als  unmittelbare  A.  und  als  die  von  B.  XH.  Laennec 
(1781 — 1826)  eingeführte  mittelbare,  instrumentelle  A.  (s.  Ste- 
thoskojii. 

ct.  Ferkussion.  Mcnsnration,  Fnlpfition,  öukkussion. 

Aatodiijt;e!^tioii  {avrfk  selbst,  dt'ßestio  Verdauung  v. 
digerere)  Selbstverdauung,  eine  (meist  postmortale)  Erweichung 
und  Perforation  der  Magenwand  durch  Einwirkung  des  Magen- 
saftes. 

et  Antolyie,  Gastromalade,  Oesophagomalaeie. 

AatoicraphlsinaB  (ygd<pco  schreiben)  [Mesnet],  vaso- 
motorische Sförnn^r,  woldie  darin  besteht,  dn?>  beim  Streichen  der 
Haut  mit  einem  Finger,  iStitt  oder  dgl.  rcflektoriseli  zunächst 
Entfärbung,  dann  aber  eine  iriautrötung  entsteht,  in  deren  Bereich 
sich,  genau  der  Zeichnung  oder  Schrift  entsprechend,  blassrote 
urticariaihnliche  Wälle  erheben.  A.  kommt  vor  bei  Hvsterie, 
Neurnstlionie,  Rückcnraark>erkrankungen  (Syringomyelie),  jedoch 
auch  in  der  Sehwangerschati  inid  }>ri  smwt  (Tcaunden. 

cf.  DennofTraphie,  Urticaria  lactitia,  iiuic  mcaingitique. 

Autohypnopie!  (o  r-rym.  Schlaf),  ein  Zustand  von  Hyp- 
nose, in  welchen  sich  ein  Kiuuker  durch  /utüliige  Veranlassungen 
oder  Vorstellungen  oder  durch  den  eigenen  Willen  selbst  versetzt. 

cf,  Hjpnotiimut. 

Aiitoiiitoxlkatloii  (aerd^,  Intoxikation,  f  d  >  Selbst- 
vergiftung durch  schädliche,  im  Körper  selbst  p  ldldoto.  Ptoff- 
wechüH Produkte  und  zwar  enterogene  im  Darmkunal  und 
endogene  in  den  Geweben  (und  Säften;  des  Körpers  erzeugte. 
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Autokonduktion  des  Körper»»  bei  der  ArsouvalisaliuD 


von  den  durch  dieLaft  ibrtg^flaozteD  BnergiewelleD  getioffen  wird. 

Antelaryn^oskopie  die  UntenmchuDg  des  eigenen 
Kelilkopfes  mittels  des  Kehlkopfspiegels. 

AntolyiHe  {fj  Xvatg  Lösung)  [.Tacobt]  ein  durch  gewisse 

Organfermentc  bewirkter  intrazellulärer  Lösungsprozess,  der  boi 
absterboDden  Eiweisskörpeni,  wahrBcheiniich  aber  auch  im  leben* 
den  Organismus,  eine  Bedeutung  hat. 
ef.  Antodigestioo. 

Antomatle  (a  rro/ioroc  ane  e  l  g  c  nem  Antrieb  handelnd, 

von  a^xde  selbst  und  fiav&dvoi  lernen): 

a)  in  der  PhysioIOLric  die  selbsttätig  sich  abspielende  (zentral 
nicht  beeinflussbare)  Funktion,  z.  B.  die  HcrzbcwegUDg,  die  von 
den  besonderen  Ganglien  des  Herzens  abhängig  ist, 

b)  die  in  der  Hypnose  ohne  Mitwirkung  des  'Ellens  er- 
folgenden, suggestiven  Handlungen,  entweder  durch  Einreden  ver- 
anlasst —  Befehls-  oder  Kommando-Automatie,  oder  durch  irgend- 
welche äusseren  Anregungen  —  Imitations-Automatie. 

AotomatisniQS  ambnlntorius  der  bei  Geistes- 
kranken,  Hysterischen  und  Epileptischen  vorkommende  auto- 
matische Wandeldrang. 

ef.  Poriomanie. 

Antophanfie  {q  ayEiv  essen)  das  Zehren  vom  eigenen,  im 
Körper  abgelagerten  Fett  z.  B.  beim  Hungern,  beim  Diabetes. 

Antoplioiiic^  iicon)  Stimme)  die  durch  abnormes 
Offenstehen  der  Tuba  auditiva  hervorgerufene  lästige  Resonanz 
der  eigenen  Stimme  (und  der  BlutL'oränschei  —  Auch  eine 
von  UoüßMAN  angegebene  Methode:  Widerhali  der;?tirame,  welche 
gegen  einen  Kavernen  enthaltenden  Thorax  spricht. 

Antophonomaiiie  (d  ^  6vog  Mord  v. 
^  fxavla  Wahnsinn)  der  Selbstmordswahnsinn. 

AntophthaUnoakople  (vd.  Ophthalmoskopie)  Ver- 
fahren zur  Beleuchtung  und  Besichtigung  des  eigenen  Augen- 
hintergrundes. 

AutoplaAtik  {nhn;  selbst  nnd  jrldom»  bilden)  die 
operative  JJeckunir  von  Subsianzverlusteu  durch  Ablö«iunir  benach- 
barter oder  entterntcr  von  demselben  Judividium  stammender 
Teile. 

ef.  Heteroplastik,  Homoplastik. 

Autopsie  o'/fs  Sehen)  der  Augensehein,  oft  gleich- 
bedeutend mit  N«'krop8ie  (s.  d.)  gebraucht. 

Antosit  (oiTfo)  speisen)  Bezeichnung  für  einen  Fötus, 
der  sich  selbst  und  einen  meist  rudimentären  Zwilling  von  seiner 
Plazenta  aus  ernährt. 


(s.  d.),  wobei  der  im 


Solenoid  (s.  d.)  befindliche  Körper 
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Autoskopie  {oxonho  besichtigen)  [KirsteinJ  Verfahren, 
welches  ohne  Spiegel  mit  dem  spateiförmigeu  Autoakop  den  Kehl- 
kopf zu  besichtigen  gestattet 

cf.  Broochoflkopie. 

AntOSOjfffeBtion  (s.  b.  Suggestion)  die  im  Verlaufe  einer 
Hypnose  auftaacfaeaden  VorstellnDgen  und  Empfindiuigen. 

AntotransflBSion  cf.  Transfusion. 

Anxokardle  (ai^^co  und  ai^6»i&  vergräMern,  77  xagfila 
Herz)  die  normale  Herzveigrdeserung  wahrend  der  Diastole. 

cf.  Meiokardie. 

Avellis'  SSymptom  pharyngo-laryngeale  Hemiplegie,  ein- 
seitige Lähmung  von  Kehlkopf nuiskeln,  kombiniert  mit  gleich- 
seitiger des  weichen  Gaumens  und  aiiderer  Muskelgruppeii  (Auge, 
Kopfnicker,  Schultcrmuskeln)  infolge  Lähmung  des  iuuern  Astes 
des  N.  aooesBorius. 

ATenoUtlten  (mwfus  Hailsr,  Stein),  Hafer- 

steine, [poröse)  Darmkonkremente  bei  Kindein,  welche  vorzüglich 

mit  TTaferbrot  und  -Grütze  ernährt  w<  rd 'ii.  Sic  bestehen  aus  ver- 
filzten Schalen  und  PflaDzeofasern  mit  eingedickten  Kotbestand* 
teilen  und  Erdphos])liaten. 

Avortement  (t'ian/.  v.  ororter  lat.  abortare  zu  früh 
gebären)  die  Auestossung  des  noch  nicht  leben.>ialiigen  Fötus, 
cf.  Abortus. 

ATnlftia  bnlbi  (y.  aveUire  abreissen,  6  ßokß6(  Bolle) 

Lostrennung  des  Augapfels  von  seinen  Befestigungen  infolge  von 
vollständiger  oder  fast  vollständiger  Zerreissuug  der  Augenmuskel- 
sehnen  und  des  Sehnerven. 

AKoospermatiirrhoe  (a  priv.,  xb  ^^cpov  Tier,  ro  «.Tf^/tm 
Same,  ^  qoi)  das  Fliessen.  v.  ^eco)  Samenfluss  bei  bestehender 
Azoospermie. 

Azoospermie  Fehlen  der  Speimatozoen  in  der  Samen- 
flüssigkeit 

cf.  AspemwÜBinns,  Oligossoospemie. 

AKOtorrboS  {azatim  Stickstoff,  a  priv.,  Co^m,  luco 
leben,  ij  M  das  Pliessen  v.  geo))  abnormer  Stickstoff gehalt 
des  Kots  (durch  unverdautes  Fleisch)  bei  Panlcieaserkrankung. 

Azoturic  (to  ovgov  Urin)  abnorm  grosser  Srir-krttoff-  (bes. 
Harnstoff-)  üehalt  des  Urins  bei  manchen  Formen  von  Diabetes 
insipidus. 

Babinski'sehes  Zehenphänomen ,  Dorsalflexion 
der  grossen  Zehe  bei  Kitzeln  der  Fussohle  (statt  der  normalen 
Plantatflexion).  Bei  Erkiankung  der  Pyramidenbahn,  aber  auch 
sonst  (z.  B.  im  Sehlafe)  vorkommend. 

cf.  Schäfer'soher  antagonistischer  lieflex. 


Bfteilliirie  i.  q.  Bakteriurie. 
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Bacillufii  m.  {Dem*  von  baculus  Stab,  Gehstock  ßairto, 
ßatog)  das  StäbcheD.  Bemer  beglaubigt  ist  Bacillum  n. 

Der  Name  ist  uropriiDglich  im  Gebrauch  für  A  rz  n  e  i  b  täbchen 

namentlich  zum  Einfuhren  von  Arzncistoffon  in  die  Harnröhre 
(Bacilli  urethrales),  dann  Samroeliiaiiie  für  ciiu;  Gruppe  der 
Öchizomyccten,  die  Ötäbchenbakterieu,  ätäbchenförmige  bi$ 
dförmig^  Zellen,  mindestenB  IV,,  meist  aber  2— 6 mal  m  lang 
als  breit.  Aufgeführt  seien  folgende,  meist  als  Krankheitser* 
reger  für  den  Sfenschen  in  Betracht  kommende  (also  „pathogene"; 
fi.  p.  75)  B. 

B.  aecti  s.  aceticus,  vergärt  verdünnten  Alkohol  zu  Essigsäure. 

B.  aeidi  lactici  in  der  sauren  Milch,  bildet  aus  Mikhziiek-or 
und  Traubenzucker  ein  Gemisch  von  (Lioks)Milchaäure  und 
Essigsäure. 

cf»  Streptooooeas  Gänlifaeri,  Micrococeas  acidi  pamlactici  liqne- 

faciens  halcnsis. 

B.  anthracis  der  Milzbrandbazillus,  ein  durchschnittlich 

;>  bi*  10      langes,  1  bis  1".,  //  breites  Stahehon  mit  seharf  ab- 
geschnittenen Enden.    Er  bildet  ^Sporen  von  L;ro-s<  i  Kesistenz  und 
charakteristische  scheibenförmige  Kolonien  aut  Agar, 
cf.  Anthrax. 

B.  butyrieus  s.  amylobacter  s.  Clostridium  butyricum  bildet 
aus  Kohlenhydraten  Buttersaure;  nicht  pathogen. 

B.  earbonis  s.  Chauveaui,  Bauschbrandb'azillus,  Stab- 
chen mit  endständigen  Sporen. 

B.  Chulerac  asiatleae  s.  Komma bazil  1  US  [R.  Kocu  1883J 

Schraubenbakt^rium,  Hdilitrer  daher  als  Yil)rio  Chol.  a«.  oder 
Mikrospira  konima  bezeic-huet,  ciu  1,.")  //  lanj^efs,  iiluinpcs.  an  di  iii 
einen  l'ole  eine  Geissei  tragendes  Stäbchen.  JJauerformen  nicht 
bekannt. 

cf.  Cholera  asiaticA,  Bacillus  cholerac  nostratis,  Bac.  neapolitanua. 
B.cholerae  irrallinaruml  Tastkuk]  s.  Bacteriu  m  avicidum  , 
Bazillus  (\rv  Hiihnercholera  (Geflügelpest).    Unbewegliche,  sehr 

kurze  SuiU-hen. 

B.  besser  Vibriu  (Jholcrae  uohtratis  [Finklhr  uud  Prior], 
fälschlich  als  Krre»r»M-  der  einheimisehen  Cholera  angeschen. 

B.  cuuiculiciUu  (cuniculus  Kaninchen,  cacdo  töten;, 
[Gaffky]  Bazillus  der  Kaninchensepticämie. 

B.  eyanogenes  s.  Bacterium  syncyancuin,  verursacht  Blau» 
lärbuug  der  (säuernden)  Milch 

B.  diphtheriac  [LörrLKR],  ein  massig  grosses  StälH  hen  von 

der  gleichen  Länge,  aber  dop[)elten  Breite  der  Tuberkelbazillen, 
mit  abgerundeten,  oft  keulenförnuL'  f  Korvnehakterien  !)  .ingeschwol- 
lenen Knden;  er  bewirkt  durch  sjHjzifischen  Reiz  die  Bildung  der 
diphtherischen  Pseudomembran  auf  der  Schleimhaut, 
cf.  Diphtherie. 
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B.  dysenteriM  s.  b.  Dysenterie. 

B.  enphygematosus  i.  q.  B.  phlegmones  emphysematosfle. 

B.  enteritidis  [Gärtner],  kommt  bei  FleiadivergiftuDgeD 

vor,  rlcm  Bai  t  rium  coli  verwandt. 

B.  fusiforuils  vd.  p.  37. 

B.  ikterodes  [Sanaralu],  fraglicher  Erreger  des  Gelbfiebers. 

B.  InflneDsae  [B.  Pfeiffer],  sehr  kleines  (0,5  //  lan^,  0,2  u 
<lick)  Stäbchen  von  kaum  der  Länir  n'iips  Tubcrkelba/illns  mit 
abgerundetco  Enden,  oft  zusammen  mit  andern  pathogoneu 
Keimen. 

II,  Icprae  |AhxMAuer  HansenJ  ein  dem  Tuberkelbazillus  in 
mancher  Hinsicht  ähnliches,  teils  frei,  teils  intrazellulär  (in  ,,Lepra- 
seilen")  vorkommendes  und  in  allen  leprösen  Produkten  nachiveis* 
bares  Stäbchen. 

cf.  Lepra. 

B.  mallei  Hotzbazillug,  kleines,  unbeweglicibeSy  dem  Tuber- 

kelbazilhi.^  iihnlirhos  Stäbchen. 

B.  nies^atherium  [de  B.\hv],  i^chr  grosse,  trag  bewegliche 
Stäbchen,  auf  faulenden  Kohlblättern  gefunden.    Nicht  pathogen. 

B.  neapolitanus  [E^f^fKKK  h),  im  Darm  von  Choleraleicheu 
gefunden ;  wohl  —  Bactcriuin  coli  commune. 

B.  oedematis  maligoi  [iL  Kock],  Stäbchen,  etwas  schmäler 
als  Milzbrandbazillen,  mit  abgpniiDdeten  Bicken  und  lebhafter  Eigen- 
bewegung durch  Geissein. 

cf.  Oedeaik 

B.  Paratyphi  [Schottmüller],  Paratyphusbazillus ,  mit 
2  Typen  (A  und  B),  steht  zwischen  dem  echten  Tyi>bnsbazillus 
und  dem  B.  enteridis  (s.  o.),  erzeugt  Gm  in  ZuckerboüiJion. 

B.  pcstis  (orlentalis),  Bazillus  der  Beulen j>est,  ein  von 
Vek-sin  und  gleichzeitig  von  Kitasato  1894  entdecktes  kurzes, 
dickes,  unbewegliches  Stäbchen  mit  abgerundeten  Enden,  bes.  in 
den  Lymphdrüsen  nachweisbar.  Auch  ffir  vefschiedene  Tiere,  vor 
allem  Batten,  virulent. 

B.  phlegmones  emphyseiiiatosac  [E.  Frankel,  Welch], 
Bazillus  der  Gasphlegraone,  anacrob.    Erzeugt  „Schaumorgane". 

B.  pluriseptieus  Sainmclnanic  für  die  (verschiedenen)  Er- 
reger des  Septicaemia  haemorrliagica  (der  Tiere), 
cf.  Bacteriuiu  scpticiicmiac  haeuiorrhagicae. 

B.  pneumoniae  hat  wohl  nur  in  der  Minderzahl  der  Fülle 
als  Erreger  der  Lungenentzündung  zu  gelten, 
cf.  Diplococcns  pneumoniae»  Pnenmokokkua« 

B.  pyocyaneis  (tb  Jtvw  Siter,  Hvdrsog  sohwarzblau) 
(GBS8ARO],  im  grönlich  gefärbten  Biter;  schlanke,  sehr  beweg- 
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liebe  Stäbchen.  Erzeugt  das  grüngelbe  Fiuorescin  und  das  blaue 
Pyocyanin  (,,l)Iauer**  Eiter). 

B.  pyogenes  foetidus  [Pa>sKT]  ein  im  eiinkendcn  Eiter  von 
Abszessen  vorkommender  Stäbchenpilz  von  untergeordneter  Be- 
deutung. 

B.  rhliiaMleriMBatis,  Bazülna  des  BbiDoekleroms,  dem  B.  pneu* 
moniac  übniich  (auch  mit  Kapaeln), 

of.  Bhinoskl Groin. 

B.  subtilis,  Ileubazillus,  grosse?,  dem  Mibsbrandbazilius  ähu- 
hches,  Stabcbon  mit  abgerundeten  Enden  und  langen  Goisseln, 
bildet  sehr  widerstandsfähige  endogene  Sporen.  In  der  Natur  sehr 
verbreitet. 

B.tetani  trauuiati43i  [NicolaierJ Bazillus  des  Wundstarr- 
krampf es,  schlankes  Stäbchen,  3—5  lang,  0,3— 0»5  dick*  mit 
langen  Geissein,  runde  endständige  Sporen  bildend  und  dann 
trommelschlegelähniich. 

cf.  Tetanus. 

B.  tubereulosis  (Kocbij,  dcrTuberkelbaziiius  von  R.Koch 
1882  entdeckt  und  durch  Züchtung  und  Ueberimpfen  als  Erreger 
der  Tuberkulose  erwiesen.  Er  stellt  ein  schlankes,  dünnes  2 — 4  ^ 
langes  Stäbchen  (also  wesentlich  klt  iin  r  n\>  ein  rotes  Blutkörperchen) 
mit  abgerundeten  Enden  dar,  häiifi;j  Jcidit  trekrüramt,  meht  einzeln, 
seltener  zu  zweien,  auch  wohl  gekreuzt  oder  in  Fadenverbänden. 
Der  B.  t.  ist  säurefest,  wächst  am  besten  auf  Blutserum  und 
Glyxerin-Agar  und  findet  sich  in  fdlen  Erankheit^produkten  der 
Tuberkulose,  bes.  dem  Ausvrurf. 

cf.  Tuberculosis,  Phthisis,  Mykobakterien,  Streptothriz. 

B.  typhi  abdominalis  [Eberth  1880J  kurze  plumpe,  au 
df  iT  Enden  abgerundete  lebhaft  bewegliche,  mit  8 — 12  Geisseifäden 
auf  jeder  Seite  versehene  Stäbchen.  Sie  bilden  weinblatt artige 
Gelatinekulttu-en,  färben  sich  in  Anilinfarben,  können  weder  Zucker 
vergären  noch  Milch  zur  Gerinnung  bringen.  Ueberall  im  Körper 
werden  sie  gefunden:  Mesenterialdrüsen,  Lymphdrüsen,  Milz, Leber» 
C.nWv,  I>!ut  Urin,  Fäces,  in  den  Roseolen  und  allerlei  entzünd- 
liche Exbudatcn. 

cf.  Typbu.s,  liacillus  Paratyphi. 

B.  urcae  \urea  Harnstoff,  Neubildung  nach  ovQa  Harn) 
[Leube]  unbewegliche,  ziemlich  dicke  plumpe  Stäbchen.  Führt 
Harnstoff  in  kohlensaures  Anunoniak  über. 

B.  zerosis  [KrecBBEBT  u.  a.!  im  Sekret  bei  Xerosis  conjunc- 
tivae beobachtete  den  Ps(  udodiphtlieriebazilien  ahnliche  Spaltpilze. 
SmcfDialNizillen  vd.  )h  i  dit  ^^^n. 

Itaillement  ffran/.  fxuUcment  Gähnen,  v.  JiniThr,  ital. 
hddarc  '  iiDwülkiiiliche,  gewaltsam«'  Inspiration  mit  iiaclifoltroiidt  i 


heiten  und  chronischen  Gehimleiden  (B.hyat^que  und^pikpiicjuej. 
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Baker'ft  itcli  (engl.  Baker  Bäcker  iteh  Kratze),  die 
Bäckerk  ratze, 
of.  Eks6mB* 

Bakteriftmie  (s.  nächöteu  Artikel;  to  alfia  Blut)  Vor* 
kommen  von  (infektiösen)  Bakterien  im  Blut, 
ef.  Septikimie,  PySmie. 

Bakterien  (ro  ßaxttjQiov  Dem.  v.  t6  ßdxrgov  Stab,  ßd€Ot 

ßnlim  gehe  hoßuhm)  iet  der  zctsammeDfassende  Name  für  die 
überall  verbreiteten  niedrigBten  Glieder  des  PflaDzenreichs  (auch 

Spaltpilze,  Sc-hizomyzcten  genannt),  welche  bei  den  Garungs-  und 
Fäulnitiprozcssen,  sowie  besonders  bei  den  Infektionskrankheiten  eine 
hervorr^nde  ursächliche  Rolle  spielen.  Eb  siad  klcini^te,  nur  mit 
Btarker  Vei^rösserung  sichtbare,  einzellige,  chlorophyllfreie  Lebe- 
wesen (Mikroorganismen,  Mikroben),  die  sich  durch  ihre 
morphologischen,  noch  sicherer  aber  durch  ihre  cheraisclien  und 
biologischen  Eigenschaften,  infibesondere  durch  ihr  differentes  Ver- 
halten gegen  Farbstoffe  und  gegen  verschiedene  Nährbrxlcn  (Ge- 
latine, Agar,  Blutserum,  Bouillon,  Kartoffeln  etc.j,  sowie  beim 
Ueberimpfen  auf  Tierkörper  voneinander  unterscheiden  lassen. 
Ein  Teil  der  Bakterien»  insbesondere  die  Bazillen,  bildet  Dauer- 
formen (Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  d.  h.  solche, 
welche  nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen,  und  sa- 
prophy tische  (s.  d.),  d.  h.  solche,  welche  in  jenen  sich  nicht  ent- 
wickeln können  (vielfach  sind  sie  fäulniserregende  B.,  inde  nomen), 

sondern  sich  auf  toten  Teilen  organischer  Herkunft,  im  Boden 
und  Wasser,  entwickeln.  Zwischen  beiden  stclion  diejenigen, 
welche  sich  ebensowohl  als  Parasiten,  wie  als  J^aprupbyten  ent- 
wickeln können  i gelegentlich  para^ititche  oder  saprophy tische  B.). 

Die  grösüte  Mehrzuhi  der  B.  bedarf  zu  ihrem  Gedeihen  des 
Saueretofn  (ASrobien;  s.  d.).  andere  aber  können  bei  Anwesenheit 

von  Sauerstoff  sich  nii^t  entwickeln,  ja  einzelne  gehen  dabei  zu- 
grunde (Anaerobien;  «».  d.);  eine  dritte  Keihe  wächst  zwar  bei 
Sauerstoff  reicher  Umgebung  besser,  wird  al)er  durch  Sauerstoff- 
mangel im  Wachstum  nicht  absolut  gehemmt  (fakultativ  aerobe  B.). 

Diejenigen  B.,  welche  in  lebende  Tierkörper  eindringen  und 
in  densdben  pathologische  Erscheinungen  hervorrufen,  demnach  als 
die  Erreger  von  Infektionskrankheiion  anzusehen  sind,  werden  als 
pathogen  l)ezeichnet.  J^'icht  pathogen  für  einen  Organismus 
sind  solche,  die  sich  in  ihm  nicht  entwickeln  können. 

Nach  der  äusseren  Gestalt  werden  unterschieden: 

I.  Kugelbakterien  (Kokken,  Mikrokokkcn),  kugelige  Zellen, 
die  durch  Zweiteilung  zu  Diplokokken  (s.  d.)  oder  kettenförmigen 
Streptokokken  (s.  d.)  werden,  durch  Teilung  nach  zwei  Bichtungen 
die  je  zu  vier  angeordneten)  Tafelkokken  (Merismopedia ;  s.  d.), 
durdi  Teilung,  nach  drei  Bichtungen  die  je  acht  Kokken  ent- 
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haltende  barciiia  («.  d.)  bilden;  bei  regelloser  Teilung  die  Haufen 
bildenden  Staphylokokken  (s.  d.). 

II.  Stäbchenbakterien  (Bazillen;  s.  p.  72),  küneere  und 
längere  Stäbchen  von  zylindrischer  GeBtalt  meist  mit  lebhaften,  durch 

Geisseifäden  vermittelten  EigenbewcgunEfen.  Bartcrinm,  die  Kurz- 
stäbchen" nennt  man  kleine  Bakterien  (ohne  scharfe  Unterscheidung 
von  den  eigentlichen  Bazillen). 

III.  Bchraubenbakterieu  (Spirochacten,  Spirillen;  s.  d.) 
schmubenförmfge,  gewöhnlich  aus  mehreren  Gliedern  znsammen- 
g^tzte  Fäden,  die  ebenfalls  Eigenbewegungen  besitzen.  Die 
Kommabazillen  sind  kurze  Formen  der  Spirillen. 

Bact.  coli  commune  |  Escherich]  ira  Kot  des  Dickdarms^ 
dem  Bact.  typhi  ähnlich,  kann  pathogen  werden. 

B.  eoli  dysentcricuin  [Belli] 
Bact.  glisclirogeniun  vd.  Qlischrobaktcrium. 
Bact.  lactis  aCTOg^enes  [ERriiERinil  im  oberen  Teil  dos  Darni.s 
von  Säiiirliiigen,  verf!:ärt  Milchzucker  unter  Gasentwicklung.  Viel- 
leicht auch  sonst  ]>alhogen  (Cystitis,  Otili.sj. 

Bact.  phosphorcscens  [FischerJ  ein  Pik,  welcher 
Leuchten  an  der  OberflSche  frischer  Fische,  bisweilen  andi  am 
Bindfleisch,  Fett,  Brot  etc.  verursacht. 

cf.  Proteus  vulgaris. 

Bact.  septieaemiae  haemorrhagieae  [Hueppe]  zusammen- 

fna«enrle  Be7.eiehniin<r  für  verschiedene  Erreger  der  hämorrhagischen 
iSepticaemic .  Bacillu-  ^uisopticus  (deutsche  Schwei ne-eiiche),  Bact. 
bipolare  niulticnlnm  <  \\'il<l-  und  Rinderseuehc j  u.  s.  vv. 

Baet.  toruiü  (=:  terminun  —  ifQucov  Ende,  Grenze  sc, 
des  Iiebens)  von  F.  Cohn  als  eine  besondere  „Art"  von  Bakterien, 
angesehen.,  jetzt  mehr  Sammelname  für  verschiedene  Formen. 

Bakteriologie  die  Lehre  von  den  Spaltpilzen. 

liakteriolytische  [Ehrlich]  (v.  Ätw  lösen;,  ly sogen e 
[C.  FftÄNKELl  Stoffe  nennt  man  die  spezifischen  Schutz* 

kör  per,  welche  die  lebenden  Infektionserreger  töten,  also 
speziii^i-h  t):ik  t<' I  I/id  (v.  caedo  tdten)  wirken. 

cf.  Alexine,  IJjieiiioly-^ine, 

Bakti'riiirle,  llneillnrie  die  Aussck«'i<hniL^  von  Bak- 
terien und  Bazillen  durch  den  Urin  (z.  B.  beim  Abdominal typhus), 
von  Bakterium  coli.  Cvstitis  kann  dabei  fehlen. 

*r' 

lialanitis  (^y  ßdÄam^  Eichel)  s.  Ualauoposthitis  .Tooihj 
Vorhaut)  der  £icheltripx)er,  katarrhalische  Entzflndung  des 
inneren  ^ttes  der  Vorhaut  und  des  Ueberzuges  der  Eichel  mit 

Absonderung  einer  rjihmnrficren  Mnterie.  ntis  abgestossenen  I^]»itlirl, 
Talgdrüsensckret  und  1  Jtri  korjx  rch*  n,  aber  nur  äusserst  wenig 
Schleim  bestehend;  mehr  durch  zersetztes  Smegma  d.),  al.s 
durch  Trippersektet  und  andere  Beize  bedingt. 
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U.  diabetiea  die  bei  Diabetes  nicht  selten  vorkoninieude  B., 
die  durch  ZeneteUDg  des  Im  Präputialsack  BtagDierenden  zucker-' 
haltigen  TJriDs  eDtsteht,  wobei  Mycelpilze  —  Balanopostho- 
mycosis  —  mitwirken  sollen  und  Veranlassung  zn  kondyloma- 
tösen  Wucherungen  und  Gaogrän  geben  können. 

1lalano|>o«ithiti«<  erosiva  eireinata  fvd.  erosio  u. 
fircinatus)  oberiiucliliche  cpidermoidalc  Öubstanzvorluste  der  Vor- 
haut und  Eichel,  welche  zentral  abheilend  polyzyklische  Figuren 
bilden  (Ursache  ein  Spirilliun). 

Balantidinm  vd.  b.  Infusorien. 

Balbaties  (lat  hallua  stammelnd  von  balare  blocken) 
das  Stottern. 

et  BaCkarismtis. 

Balbuties  (auch  baUaties)  hysterica  das  hysterische  Stottern. 

Baldness  (engl.  t.  bald  kahl,  eigentl.  glftnaend,  daher 

Haider y  der  Lichtgott)  i.  q.  Calvities. 

Ballismnfi  (o  ßa}Mo^6<;  v.  ßaUtCfo  tanzen  v.  ßcW.ro  nm^ 
herwerfen)  das  Zittern  (Tremor),  auch  gebraucht  für  Chorea  (s.  d.j. 

cf.  Hemibftllismua. 

Ballonnenieiit  (m.  franz.  v.  hullonner  auftreiben» 
balhn)  die  Auftreibung  des  Vnterleibe  durch  Oasansammlung  in 
den  Gedärmen. 

Ballottement  (m.  franz.  v.  haihdtrr  Kugel)  die  Er- 
scheinung des  Balloticrrns,  das  -chwappriidc  (Jofübl,  welches  man 
z.  P>  Viel  der  äusseren  riücrsuehuug  behwaugerer  durch  Weg- 
drücken und  Wiederanschiagcn  des  Kopfes  oder  Steisses  an  die 
Bauchwand  oder  durdi  KiedmrfickeD  der  Kniea^eibe  bei  Gelenks- 
erguss  bekommt. 

Balneologie  und  Balneotherapie  {bdlneum  ßaXavtXw 
3ad,  Badeort)  Bäderlehrc  und  Bäderbehandlung. 

Bälz'8€he  Krankheit  [Unna  ISOn    eine  chronische^ 

nicht  auf  Syphilis  oder  Tiiberknlose  berubetule  Schwellung  und 
Infiltration  der  Öchlernidniseii,  bes.  der  Unterlippe  mit  schleimig- 


Narbenbildung. 

ef.  Cheilitis  glandul.  apostematosa,  Myxadeaids  labialis. 

Baiidrsche  Furche,  eine  ringförmig  um  den  gebärenden 

Uterus  laufende  Furclio,  entsprechend  der  Grenze  zwit^chen  dem 
(pathologisch)  passiv  gedehnten  unteren  Segment  und  dem  sich 
kontrahierenden  Anteil. 

Bantin|;-Kar  die  au  dem  Kauimaiin  William  Bantinu 
in  Keneington  von  dem  Londoner  Arzte  Johk  Ha&vey  1877) 
erprobte  diätetische  Behandlung  der  Fettsucht.  Sie  be- 
steht in  äusserster  Beschränkung  der  Kohlenhydrate  und  Fette  in 
der  Nahrung  bei  reidiUchem  Fleisdigenuss. 
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Banti'sche  Krankheit 


Uanti'tiche  Kranklieit  zunäcliät  Anämie  mit  hoch- 
gradiger MOzTeigrOflseruDg  (Anaemia&plemca),  später  Lebeieinliose 
«amt  Ascites. 

Baptorrhoea  {ßamög  gelftrbt,  angesteckt  und  ^o» 

fliessen)  i.  q.  Gononrhoea. 

Barästhenioneter  (t6  ßago?  Schwere,  ^  aTa&tjatg 
Empfindung,  tö  uftoov  Mass)  Druckfiinnmesser,  ein  von 
A.  EULE^BURG  ancegeljeues  Instrunient  zur  g-pnaiien  Bestimmung 
der  geringsten  Druckunterschiede,  die  au  einer  Taststelle  als  solche 
empfunden  weiden. 

cf.  Aestfaesiometer. 

Barbados  leg  {Barbados  eine  Antilleninsel,  engl,  leg 
Bein)  Barbadoebein  i.q.  Buknemia  tropica  =  Elephantiasis  Arabum. 

Barcoo-rot  (wahrscheinlich)  i.  q.  Veld  sore. 

Barl^w'eebe  Mrankbeit  vd.  Morbus  Barlowi. 

Barre  ^pisrasirlqae  {la  barre  Sohlagbaum,  Leib- 
kneifen)  Konstrilrtionsgefühl,  Gefühl  von  Enge  in  der  Magen- 
grube. 

Karlholinitis  die  katarrhalische  oder  blennorrhoischc 
Aticküuu  des  Ausführungsgauges  der  sog.  BARXüOLLN'schen  Drüse, 
der  glandula  veatibnlaris  major;  sie  entsteht  während  oder  auch 
nach  Heilung  einer  Vulvitis  oder  Vaginitis. 

Baryakttsie  und  Baryekola  {ßagvs  BObwer,  i^  äxmfotg 
das  Hören  und  ij  äxo^  das  Gebdr;  ßa^Hota)  die  Schwer- 
hörigkeit. 

cf.  SnnlifaSj  Pnrnknsis,  Djrsekoin 

Baryplionie  (ij  <p<oyi^  Stixmne)  die  Erschwerung  des 

Sprechen«. 

Batieulation  «euglisiert  v.  franz.  ba&culer  [=  battre^  cul] 
schaukeln)  die  mecnanische  Aufrichtung  des  Uterus  bei  Betro- 
yersion. 

BaMdaw^sehe  Krankheit  vd.  Morbus  Basedowi. 
Basldien  (Neubildung  ßaollkw)  vd.  Penicillium. 

Bafldolyiiis     ßäatg  Schritt,  Orund,  hier:  der  Schftdel, 

17  lvw£  Lösung),  Basiothrypsie  {&ov.itw  =  rgißco,  tero, 
»erreiben),  Basilyst,  Basiotrib  vd  Kf  phalotripsie.'' 

Basopbobie  ißaivto  gehen,  6  rf  ößoc  Furcht  eine  Gruppe 
der  loknmntori«chon  Phnhic  f«.  d.),  die  »ich  durch  die  Unfähig- 
keit, frei  zu  gehen,  kenuzeichuet, 

cf.  Abasie,  Astasie- Abasie,  Phobie. 


BathTkardie  {fia$vs  tief,  lang,  ^  xaQ&ia  Hers)  er- 
worbener Tieistand  des  Heizens,  vd.  Karoioptose. 
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Itethymovplila  {fi  /noQ<pij  die  Form)  gew.  B.  biilbi 
Langbau  des  Auges,  Vergrösserung  des  LängsduichmesaeiB  des 
Augapfels,  hnuptsächUchste  Uraacbe  der  Myopie. 

cf.  Fiatymorphie. 

Ilattari!4iiiui§(  {ßatxaoiC<o  stammeln)  s.  Tumultus  ser- 
Uionis  das  Poltern  oder  Brudeln,  hastiges  Sprechen  oder 
Ueberstürsen  mit  teilweisem  Yerschlucken  der  Silben  und  plötz- 
lichem Innehalten  zum  Luftschopfen. 

cf.  Pjaarthrie,  BrndTphiMie. 

Battements  nerTeox.  des  arteres  (franz.  v.  hattre 
schlagen)  Gefässpalpitaüonen,  hauptsächlich  an  der  Aorta  abdo- 
minalis, bei  anämischen  und  nervösen  Kranken. 

Bayard'sche  Ekchymosen  s.  EkchynioseD. 

BaKin'sche  Uranklieit)  induriertes  Erythem  (^ryth^me 
iudure)  der  Skrofulösen, 
cf»  Biythena. 

Bdellatomie  ßdeUu  der  Blutegel  von  ßddXXü)  sau* 
gen ;  rsjuvttt  schneiden)  das  Anschlagen  der  saugenden  Blutesel 
mit  dem  Aderlassschncpper,  um  die  Menge  und  {^hneltigkeit  der 
filutentleemng  durch  dieselben  zu  steigern. 

Bec-de-lievre  (franz.  ^^c  Schnabel,  Mund,  fo'^e  Hase) 

Hasenscharte,  seitliche  Obcrlippenspalte. 
cf.  Labium  lepoiinum,  Cheiloschisis. 

RcK'hica  sc.  remedia  (/i  //-•/l'  der  Husten,  »lavon  ßty/iy.öq 
gegen  den  Husten  wirkend)  Bezeichnung  iiir  alle  gegen 
Husten  gebräuchhche  Arzneimittel. 

Beehterew^nehe  Krankheit  (z.  T.  angeborene)  Vor* 
krümmung  und  Versteifung  der  Wirbelsäule  (ohne  Beteiligung  von 
Schulter  und  Hüfte). 

cf.  Spondylosis  ihiaomeliea. 

Bed-esse  (engl,  heä  Bett»  ca«e  Fall)  eine  bei  Hysterischen 
beobachtete  Vorliebe  für  forfg^tstes  Bettliegen. 

BedMv'sche  Aphthen  (vd.  Aphthae,  BEDNA^'sche 
Aphthen). 

Bed-sore  (engl,  hed  Bett  «ore  GesohwÜr)  i.  q.  Becubitus. 

B^i^aieaieiit  (m.  franz.  t.  higayeir  stottern,  hkgw)  das 

Stottern. 

cf.  Battarismus,  Fsellismus. 

Befraiomcnt  urlnalrc  das  „Harnstotteni",  Unfähigkeit,  in 

Ciegonwart  anderer  Uarn  zu  lasHen. 

Beig^ei'sebe  Krankheit  i.  q.  Trichorrhexis  nodosa. 

Bell'sehe  JLähmiin|(  (Ch.  Bei.l  im)  =  Paralysi» 
ner?i  facialis. 
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BelPsohes  Phänomen 


Bell'selies  Vlifinomen,  Aufwärtsrollen  des  Augapfels 
beim  Yerattche,  die  durch  Facialisparalyse  gelähmten  Lider  zu 
6chIies8eD. 

Belonophobie  (>?  ßelovtj  Nadel)  krankhafte  Fmicht  ror 

Nadeln  oder  spitzen  Gegenständen  überhaupt. 

Beiieitikt'»  Syiiiptoiiicnkomplox    {Si/ndrome  de 

Benedikt  ChaecoT)  eine  Affektion,  welclK?  (hircli  oino  Paralyse 
des  Oculomotoriu»  der  einen  Seite  und  intensive»  Zittern  der  auderu 
Seite  charakterisiert  ist  Der  Site  der  LSsion  ist  wie  bei  dem 
WEBER'schen  Symptomenkonipl*  x,  von  dem  er  «ich  nur  durch  den 
Grad  der  Intensität  unterscheidet,  die  untere  innere  Partie  de» 
PeduDcuIus  cerebri  auf  dor  Rritf  der  ATigcnmiipkcllähraung, 
cf.  WeBER's  Symptom  Liikomplex,  Apoplexia  cerebri. 

Itennet's  Fraktur,  ein  Schrägbruch  am  ersten  Meta- 
karpalkuochen,  mit  Abspreiigung  au  der  Gelenkfläche,  wodurch 
der  Daumen  nach  hinten  subluxiert  zu  sein  scheint. 

Ilenasolisiiiiia  die  durch  Einatmung  von  Benzoldämpfen 

oder  durch  Verschlucken  von  Benzol  entsteheTide  \'ergiftung,  in 
leichten  Fällen  Schwindel  und  Trunkenheit  mit  Hewupstlosicrkeit 
und  Auäbthesie.  nach  «leren  Beendignng  KribbelL'-efühl  in  den 
Fingern  eintritt.  In  den  sciiwürcu  Fällen  kuninites  zu  Hailuzinationeii, 
epileptischen  Anfällen  und  langdauemdem  Koma  mit  Anästhesie. 

Bergeron'sehe  Krankheit,  eine  der  Chorea  electrica, 
oder  mehr  der  Myoklonie  ähnliche,  bei  anämischen  Kindern  Tor> 
kommende,  aber  durch  Suggestion  zu  beeinflussende  (hysterische) 
Form  der  Chorea. 

]terg:krankheit  a)  Bezeichnung  von  Mayeu  Ahrens 
18.')!,  Mal  de  montagne.  die  durch  Sauerstoffmangel  (in  Hohen- 
lagen  bei  vermindertem  Luftdruck/  und  gleichzeitige  Muökelaii- 
strengung  oder  audi  ersteren  allein  (Mal  de  ballon)  hervorgerufenen 
Erscheinungen. 

b)  =  Ankylostomiasis,  Tunnclkrankheit  (Maladie  des  mineurs). 

c)  eine  in  den  Schneeberger  Kobaltürnben  vorkommende  sar- 
komatöse Entartung  der  Bronchiaidrüsen  und  der  Lunge. 

cf.  l'ana,  Akapnie. 

Beriberi  {hari  angeblieh  singhalesisch  Schwäche,  also 
=  grosse  Schwäche;  die  Ableitung  von  heri  hindost  Schaf» 

wegen  der  xVehnlichkeit  des  Gangs»  steht  schon  bei  Jacoh  Boxtics^ 
de  Merlieina  Indorum  1G42  Lib.  III.  cap.  1)  Kak-ko  der  Japa- 
nesen [Kinlc  Bein,  Ke  Luft?).  Syn.  l'araplet/ia  mephitica 
(s.  d.),  Uydi  üpis  asthtnaticuSf  Polyneuritis  s.  Serophthitis  endemica 
pemieinaaf  eine  hauptsächlich  in  Japan,  Indien,  Brasilien  und  an 
der  westafrikanischen  Küste  auftretende  Infektionskrankheit.  Man 
untor.'scheidet  (SciiKlUK)  4  Fdrmen:  a)  nidimentäie.  h)  mit  Läh- 
mungen und  Mn.-kelsehwund  eiidierj^ehcnde  atrophi.^ebc,  ei  hydro- 
pische,  d)  eine  meist  tödlich  endigende  akute  perniziöse  oder  kar- 
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diale  Form  mit  raschem  Erlahmen  des  Herzens.  —  Aetiologie  der 
Krankheit  ist  nodi  völlig  dunkel.  —  Ueber  „Segelfichiff-Beriberi** 

vd.  bei  Skorbut, 
cf.  Gcophagie. 

Berlne  (franz.  la  berlue,  das  Funkensehen,  ber  altfrz. 
schlecht,  lux  Licht)  i.  q.  Mouches»  volautes. 

Bertillonag^e  (franz.)  die  von  Alphons  Bertili.ox  er- 
taudeiie  und  durch  eigeuartige  systematische  Anorduuug  aus- 
gezeichnete „anthropooietrische**  Methode  zur  Feststellung  der 
Identität  von  Personen  [s.  WENGfjEB;  Münchener  med.  Wochen- 
schrift V.m  Nr.  431. 


cf.  Anthropometrie,  Daktyloskopie. 

BesBoar  (v.  pcrs.  häd-zahr;  had  abWöhren,  zahl'  Gift, 
also  Gegengift)  Ziegenstein,  um  verschluckte  Haare  »ich  bildende 
aus  PflanzenffluBern,  Kalzium-  und  Magnesiumphosphat  bestehende 
bis  hühnereigrossc  Konkretionen  in  Magen  und  Darm  verschie- 
dener Wiederkäuer  (Bezoar/icge,  Lama,  Qemse).  Galt  früher  als 
giftwidriges  und  pch weihst roilH  ndns  Mittel. 

ct.  'i'richobczoar,  i*hytübe/-uar,  Aegagropili. 

Bezoardica  {sc,  remedia)  Gegengifte, 
er.  Antidot. 

Bezold'sehe  Trias:  die  3  Kardinalsymptome  der  Skle- 
rose, Ankylose  der  Steigbügelfus-splatte :  1.  Ausfallen  der  Perzeption 
für  den  untersten  Teil  der  Tonskalii;  2.  ;il^<nUito  Verlängerung  der 
Perzeptionsdauer  für  tiete  Töne  durch  Knochonleitung  (Schwa- 
BACHj;  3.  negativer  RI>;^'E'scher  Versuch  (s.  d.),  d.  h.  Ueber- 
wiegen  der  Knochen-  fiber  die  Luftleitung. 

Biermer'sclier  Seballwecb«el,  der  durch  Aufsitceo 
meist  höher  werdende  amphorische  (metalliscäie)  Perkussionfischall 

bei  Pneumothorax  mit  gleichzeitigem  Erguss. 

cf.  (JERHARDT'scher,  WiNTRICH'scher  Schallwechsel. 

Biernacki'sche!^  Zeichen,  Tonern pfindlichkeit  des  Ner- 
vus ulnaris  gceeo  Druck  (bei  erhalteuer  Berührungsempfindlichkeit). 
Bei  Tabes  vorkommend. 

BIMm  {hi9  und  findo  spalten)  gespalten  (z.  B.  Uvula, 
Spina,  B.  d.). 

Bilab  {bis  und  lahium)  Instrument  für  die  Harnröhre  zur 
Entfermiii<r  fremder  Körper,  welche  mit  zwei  federnden,  in  eine 
fiöhrc  zurückziehbaren  Uppen  c;efa^>t  werden. 

BilharKiakraiiklK^it,  oiii(>  parasitäre  bei  Männern  viel 
häufigere  Volkskraiiklu.il,  deren  ilauptzentreo  Aegypten  und  Kap- 
land, deren  klinische  Symptome:  Haematuric,  Cy.stitis,  Stein- 
Icidcn,  Anämie,  in  schweren  Fällen  Hydro-  und  Pyelonephrose 
und  dy^-entcrische  Prozesse  sind.  Die  Diagnose  wird  gestellt  durch 
Nachweis  der  Eier  von  Distoma  haematobium  (s.  d.). 

cf.  Katnyntna-Kraiiklieit. 
Kot  ha  KiinisciiL- Terminologie.    7.  .\uil.  Q 
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Binoouiuä 

Blnocnlll«  {bini  oenli)  „doppelte  Augenbiode*',  RoUbiode. 
die  um  den  Kopf  und  fibor  beide  Augen  angelegt  wird. 

Blofltotlk  {6  ßtiK  Leben.  ^  maux^  w,  riyvn  Statik) 

(lin  Lehre  vom  Stande  der  (T(\>iundheit  und  der  Lebensdauer  der 
Mf)|)r««'l>('»  iHil4<r  iN'HliiiHnteo  Yerhältnisiien. 

lllot'urlieH  Atmen,  msoho!«  Atmen  mit  Atempausen  von 
Hf  Is  imdtMi  Im««  Minuten  Innper  l>nner,  die  mehr  r>d(  r  wrniirer  pcrio- 
\Um'\\  wiederkehren.  HciHbt  auch  meningitischoü  Almen,  da  es  bei 
voriM'hirrIcmfin  ««rctiralon  I'rcarMen  (und  schweren  Allgemeinerkran- 
kitn|C(*n)  vorkommt. 

BlMtonH  (franz.  ra.  v.  mittellat:  hastöriay  lat.:  hastum 
H((>(*k,  N(dinoidüi)do  AngriH'swaffe)  Mo.<ser,  des^n  Klinge 
Hieb  in  dl  II  («riif  oium'hingon  lä8i*t 

et,  SkHl|M<ll. 

Itlfi€*k  ft^ver  Hack  schwarz«  /em  Fieber)  i.  q. 

Illarkwttl(*r  fever  (h.  voihn,  uaur  Wasser),  irauz. 
Kihvrt«  blllouNo  h^^inogtobinurique,  dasSobwarswaaser- 
MKbttr.  hiiiiio^rlnlM nu risehe»  Fieber,  eine  perniziöse  Form 

d<  I  |io|ii'i(  lirii  Malariu,  die  mit  nu»ssenhafter  Zert^torung  der  roten 
hltilkoi |MH  lirii  und  juiHeldi«-ss(Midrr  ! fiimoglobinurio.  (^clh-jueht. 
MltUh  i  Ne|iliiiiiH,  \'<trthuMmgH.H(oi tmp  II  und  hohem  unregeltua>.»igcui 
MidnT  i»liib<»rm<h<.  Wenn  dii'  Krankheit  auch  nicht  schlechtweg 
kIm  kImm  <  !|ibi[nv4*rKlfiMiif(  aufgi'faiwt  werden  kann,  so  scheint  doch 
i'tilhiii  d«  II  AiiniofiH  /.II  Anriilh  n  der  Krankheit  (durch  Einwirkung 
(Ulf  die  Hhilkiti  |H  n  lirii .')  ^cIkmi  /u  kTMUieu. 

Illmlllrr«  Irritillile  vd.  irritable  bladder. 

lllll4*iiliiiM  Hdk^iho,  V.  fihimK auswärts  gekrümmt, 
hnn  V,  (Ion  KüHNtui,  daher  mühsam  gehend»  halb  ge» 
lühinO  dii'i  Slam  mein,  vd.  Anarthiia  iiteralis. 

Hin  ml  {hhiinluft  Mchmoioholnd)  von  der  reizlosen  und 
Ml*  hl  I  ihii/i  Md<  n  Nnlinin^,  im  ilogtMiHatz  £ur  simulierenden,  ge- 

hiMU'lii.       Mtotil««  iMul 

ItliihloiiiykoMln  ..M.i.uM.o»  sprossen,  '  nryti^  Pila), 
diuili  I  i'i 'innjiil/r,  Im  «..  II  (  I (' pi I /.(>,  veianlas.ste  Krankheit. 

II,  riHU.   eliir  mit  1 1 vjH'ri ttipliir  diT  Ohcrliant  und  mit  mul- 
ll|»)i  ii  Alt^»»"Mtn  im  Ivitiium  eiiiiiergeliende  l'dzerkraukung. 
IltilluiuvIiiiiiU  tuilU. 

llh«lll'''<\V4^  (eiiHl.  NviW  trUbo,  tj/f  Auge),  chronische 
l'llUMiidtiiifr  di<i  \u^tMdtd*<r 

llh^llliorrlinglll  (»'/  /M-n.«  tnlrr  o  ^-J/n-nu-  Schleim,  von 
,^M<i»i  MMAWoiloii.    )•',  »'.'<'   tturbriU'hüii I    (vd,  lüenuurrJiuc) 
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* 

Blennorrhoea  (n  qo^  TUessen,  v.  geco)  der  Bchleim- 

flus.*,  rr!chliche  Absondern  np:  der  katarrhalisch  entzündeten 
8chleiuihaut.  vd.  Catarrhus;  häufig  im  Sinn  vou  Pyorrhoe, 

B.  neonatorum  vd.  Conjunctivitis  blennonhoica. 

B.  ah'eolarls  eine  _chrooische  Äffektion  des  alveolardentaien 
Periosts,  die  mit  Hyperplasie  des  letzteren  und  eiterigem  Zerfall 
einhergebt  (cf.  Pyorrhea  alveolaris). 

B.  tntestinilllS,  die  eitrigen,  maefiigen  Stühle  bei  manchen 
ErschÖpfuDgsknuikheiteu,  bei  Diphtherie  oder  Dysenterie  des  Darms. 

B.  Stllrk'icebe  [H.  Btöbk],  die  meist  mit  Sklerema  (s.  d.)  Ter- 
bundene  reichliche  Eiterabsonderung  der  oberen  Luftwege. 

cf.  Sputum.  Brouchorrhoc,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  OtQrrhoe,CorfBa, 

Conjunctivitis,  Proctitis,  Phlogmorrhoe. 

Blepharadenitis  (t6  ß'/Jqxinov  Augenlid  von  ßkisico 
blicken,  6  ddtjy  Drüse)  Entzündung  der  Liddrüsen,  i.  q.  Ble- 
pharitis ciliaria  secretoria. 

Blepharitis  Aug^nlidentziindnng. 

B.  phlegmonosa  Lid-Abszcss  vd.  Phlegmone. 

Akne  ciliar is  die  solitäre  (vereinzelte)  Lidraudfinuc, 
akute  umschrieliene  Entzündung  einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen 
der  Augenwimpern  in  Form  kleiner,  meiftt  abszedierender  Knoten, 

cf.  Akne,  Honleoluni. 

B.  ciliaris  konfluierende  Lidrandfinne,  entzündliche 
Kütunji:  und  Verdickung  des  Lidraudes  mit  Bildung  von  Schuppen 
oder  Borken.  Mau  unterscheidet  Bl.  squamosa,  eine  Art  Sebor- 
rhoe des  Lidrandes,  mit  BUdung  von  trockenen,  dem  Lidrande  auf- 
eitzendeo,  starkes  Jucken  verursachenden  Schüppchen  und  Bl.  ul- 
cerosa, mit  Krusten  und  Borken,  unter  denen  die  Haut  wund 
i»rschcint,  und  mit  Ausfall  der  Wimpern  einhcrgeheüd  (öfters  zu- 
gleich uilt  Uüujuuctivitis,  auch  mit  Trachom). 

B.  tarsalis  vd.  Hordeohnn. 

Blepharomelasmu  (vd.  Mclasma)  s.  öeborrhoea 
nigricans  palpebrarum  schmutzig  (schwarz)  gewordene  Sebum- 
auflagerungeu  auf  den  Augenlidern. 

Blepliaronysis  h  vaam  davchstechen)  die  Operation 

<les  Entropium  durch  die  GAiLi.ARD*8che  Naht  oder  Ligatur,  wo- 
bei zur  Aufrichtnnn;  drs  Lidiandes  über  einer  TTautfalte  2 — 3  durch 

Perlen  hin(ln!rh!:;('/.o^n'ne  l'äden  ^eknüjift  werden. 

BlepharophiiiioHe  (vd.  Phimosis)  abnorme,  meist  an- 
geborene Enge  der  Lidspaltc,  wodurch  deren  Ueffnung  er- 
schwert sein  kann. 

er.  Ankyloblepharon,  Kanthoplastik. 

BlepbavopiMtIk  nXaatixrj  8€,  tixvt]  die  bildende 
Kunst  xXdaom  bilden)  ganzer  oder  teilweise!  Ei>at/.  eines 
•defekten  oder  entarteten  Augenlids  durch  plastische  Operation. 
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HephaM^lei^ia  (nl^aom  Beklagen)  AugeDÜdläh- 
mnog,  besonden  am  oberen  lid. 

BlepliaMpt«als  vd.  Ptoeis. 

Blepharorrhaphia  medlalls  i/i  i*<tfii]  Naht  t.  oa-rr^o) 

von  Arlt  aneofTflifiu'  Oj.oration  7\\r  I><  jioili^ing  eines  pnrtiollei> 
Kktropium  drr  nxdialfn  lliilfte  dos  imkrcn  Lidos:  Exzision  eine* 
>H;hiDalea  Hautstreifeim  aus  beiden  Lidern  und  Vernähung  beider 
Wanden. 

Blepliaroapaamus  (vd.  Spasmus)  Lidkrampf,  touii>cher 
Krampf  des  Mnflc  orbicnlaris,  idiopathisch  nod  »ekuDdär» 
isoliert  (Bl.  dooicuB  =  Nictitatio)  and  als  Teil  des  Fadalisknunpfea 
(vd.  Spasrnui«  facialis l 

B.   scrofuiosus    dtr    bo?2.    Wi    skrnfnlr,-(  n  phlyktänulären) 
Ophthalmieii  letk ktorif>eh  bervorgeruft ik^  ht.'ttige  Lidkrampf, 
et*.  Mictitalio,  Photophobie,  Fseinloptosis. 

Klepharoapath  onädi}  äpaten,  Spatel)  pinzetteu- 
artiges  Instrument,  dessen  einer  Arm  am  freien  Ende  nalbkreis* 
förmig  umgebogen  ist.  während  der  nndero  Ariu  ifi  eine  cnt- 
sprcchenil«'  Platte  an-^huift;   zwischen   beiden   winl  das  Lid  fest- 

geechrnnlit  und  da^lurch  in  goatreekte  Lage  gt^liracht. 

Kl<'pliarofeitat  (or«  j^t.  v.  ininui  Stellen!  Snft.i.ex] 
ijidhaiter,  Instrument  zur  Fixierung  des  oberen  Augeniici-  bei 
Operationen. 

Blepharotoiuie  {ri^n-m  schneiden)  Durch^H-hneidung 
des  Augenlids  am  äusseren  Lidwinkel  (wegen  Entropium). 

Blepbaroxyaie  {i)  ^rots  v.  ^va»  das  Schaben)  Abkratzen 
der  Bindehaut  bei  Trachom. 

Blood-etroke  (engl.  Uood  Blut,  to  strikt  schlagen) 

Sehl  agf  In  SS. 

cf.  AfHiplexin, 

Blaody  f«weaf  (engl,  hloody  blutig,  aiveat  Schweisa) 
i.  q.  Haeniidrotis,  Haemalhidrosis. 

Blne  diaease  (engl,  hlue  blau,  dt 
1.  Cyanosis  (congenita),  Morbus  eacruicus;  2.  Spotted  fever  (s.  d.).. 

Borborygmi  {ö  ßooßo(jvyuos  —  6  liöoßooo?  Kot,  /^og- 
ßo^<»  kollern)  das  Knurren  und  Kollern  im  Leibe;  laute- 
Ccräusche,  die  durch  lebhafte  Bewegung  des  mit  Gas  und  Flüssige 
kcit  erfrditcn  Darmes  erzeugt  werden. 

B.  hystprici  Darm  kollern  mit  Austreibung  von  Darmgascn- 
durch  h}>terische  Darmbewegung'  n. 

Bossi'fk'che  OjKrntinn.  rasche  Enlbindung  durch  forcierte: 
AufschliessuDg  des  Multeuiiundcs  mittelst  des  Dilatatoriums. 
cK.  Acconchcment  forc^. 

BofttoeWaeher  Katarrh  vd.  Catarrhus  (aestivus). 
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Botlirioceplialoa  latus  b.  Dibothriocephalus. 

B.  Mansoni  (Ligula  Mansoni)  nur  da^  Plerocercoid  bokiinnt, 
bei  Chinesen  uod  Japanern  in  Bauchhöhle  und  Harnwegen  ge- 
funden. 

cf.  UdininfhiastB,  Plerooerooid. 

Botttni^iiclie  Opemtion,  galvaoolcanatisehe  Veiid«fiieruDg 
der  ]iy[iertrophi8chen  Prostata. 

Botryomykosis  {6  ß6x0}g  Traube,  6  ßvHtig  PiW  der 

Kastrationsschwaram  der  Pferde,  macht  bei  Leuten,  die  mit  solchen 
711  tun  haben,  kleine  (jccsticltey  d^arakteristische  Geachwülste  an  den 

Jbingerii  und  an  der  Hand. 

cf.  Granulom  (telcangiektatischcs). 

B»tali8iuuf»  (tu.  hotulus  Darm,  Wurst)  s.  Ailantiasis 
<B.  d.)  Worstvergiftung,  eigeotümliclie,  durch  Sasserst  protra- 
hierten Veriauf,  gastroenteritische  und  nervöse  Erschdndngen  mit 

8chh'ng-  und  Atembeschwerdon,  Aphonie,  Seh.störiing;  und  Pro- 
stration ausgezeichnete,  zuerst  (1817)  in  Württemberg  beschriebenr« 
[JuöTix  KebnerJ  Vergiftung  durch  verdorbene  Wiurste.  Eiuen 
Bacillus  botulinns  hat  tan  Ermenghem  beschrieben. 

Bougfie  (f.  franz.  Wackskerze  von  Bugia,  Stadt  in  Algier) 
Candela  cerea,  Sonde  etr^,  ursprünglich  aas  Wachs,  dann  aub 

ver.schiedeneni  anderen  Material,  auch  biegsamen  Metallen,  be- 
reitete. Sonden-  oder  walzenförniitre  Stäbe  von  verschiedener  Lange 
und  Dicke  zur  Einführung  in  die  KÖrperostien  und  Kanäle,  bezw. 
zur  Kr\v(Mteruug  denselben. 

B.  (csploratirc)  d  beule,  elastische,  aber  feste,  mit  Knopf 
(auch  mit  Skala)  venehene  Scmde  IQr  Harardhreastrikturen. 
cf.  Katheter. 

BowdMitemeiit  (franz.  v.  hourdonner  sausen). 

B.  d'oreilles  s.  Tlntement  4'orellles  Ohrensausen, 
cf.  Parakone. 

B.  SBphorique  bei  kapillärer  Bronchitis  beobachtetes  Aus- 

kultationstrorä'iscb,  (bis  (b'in  Summen  dner  in  einer  Vase  ein- 
geschlossenen Biene  ähnlich  ist. 

Bonrdonnet  (frnnz.  hourdon  Stab,  Stütze,  lat.  hurdd) 
Turuutla  (—  lerenda  v.  tero)  die  Wieke,  der  Uliarpitaieissel, 
eine  Lage  geordneter,  meist  in  der  Mitte  zusammen^bundener 
Char[)ie  zur  Einbringung  iu  Wunden,  Fisteln  u.  dgl. 

cf.  Plumasseftit  bei  Flamaceolum. 

Bouton  d'Alep  vd.  Orientbeule. 

Bonton  de  fer  (franz.  m.  bouton  Knopf)  Olivenfermiger 
Thermokauter  zur  Kauterisation. 

Bentonni^re  (t  franz.  Knopfloch)  i.  q.  Urethrotomia 
externa. 
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Bradieriam  (eig. :  bracluonarium,  verw.  mit  brachium 
Arm)  s.  Uamma  (rö  a>/m  Binde,  Gürtel  v.  (Lum)  dasBnu-h- 
band. 

Braehials^ie  {hraehiiiim  n.  ^  <f  ßQaxitov  Oberarm,  rü  äkyog 
Schmers)  Neuralgia  plezus  brachialis,  BiadiialDeuralgie. 

BvMliyaiielieBie  {ßgaivg  kun»  6  a^x^  Kaoken» 
HalB)  kuizgebauter  Hals. 

Braehycephaluf«  der  Kurzkopf»  kurzgebauter,  mehr 

eiformii^or  Schädel,  mit  verhältnismässig  grn-s-orn  ( Jiierdnrchmc;'«or, 
Dur  dann  pathologifsch,  wenn  keine  kompeusatorit>che  Erweiteruug 
der  übrigen  Durchmesser  eintritt. 
Varietäten  sind  (Virchow): 

B.  Blmplei  durch  friihseitige  ^'erwachslmg  (Synostose)  des 
Körpers  des  Hinterhauptbeins  mit  dem  Keilbein. 

Plagioeephalus  {.^kayio:;  schief)  Schief  köpf,  durch  ein- 
seitige  Synostose  der  Stirnnaht  und  anderer  Nähte. 

Oxycephaliis  (o^rc  spitzig)  Spitzkopf,  Zu ekerh u tkopf . 
dnreli  Synostoi^t'  der  Lambdanaht  oder  niieli  der  Krouea-  und 
Pfeiliiaht,  l>ei  epileptischen  und  geborenen  Vci hreehern. 

Platyecphalus  [jikaxvg  flach;  Flachkupt,  durch  Synos-tose 
der  Kronennaht 

Troehoeephalns  (o  Tjoyos  Kreis,  Bad  von  r<..  /o)  laufen) 

Rundkopf,  durch  teilweise  Synostose  der  Kronennaht  und  der 
benachbarten  Nähte  bedingt. 

Paehycephahis  {.Tr/vq  dick)  Dick  köpf,  durch  Synostose 

der  Lambdanaht  bedingt. 

et".  DolicliiJci'iilinhis.  Mikro-  und  Nnniioeoplüilus.  Ki'plialouie. 

Bracliychilie  *jo  x^iko^  Lippe)  angeborener  Felder,  bei 
welchem  der  mittlere  Teil  der  Lippe,  insljcsonderc  der  Oberlip]>e, 
so  kurz  ist,  dass  der  Lippensaum  einen  nach  oben  konvexen  Bogen 
bildet  und  die  Schneidezähne  nebst  Zahnfleisch  unbedeckt  lässt. 

Brachydaktylie  (o  daxtvloe  Pinger )  Gliederung  eines 
oder  niehrer  Finger  oder  Zehen  in  weniger  als  B  Phalangen  und 
dadurch  bewirkte  (srhr  seltene)  Anomalie. 

cf.  Hypophnlaiiyie. 

Brachyicnathns  (v  yraOo^  Kinnbacken;  individmun 
mit  abnormer  Kleinheit  des  Unterkiefers, 
cf.  Agaatlüe,  Monstram. 

Bradyarthrie  (ßgadvc  langsam,  t6  äQ&$ov  Gtolenk, 
Glied)  i.  q.  Bradylalia. 

Bradykardie  '>'/  y.auhia  Herz   Verlangsamung  der 

Herztätigkeit,  besser  Spaniokardie  (s.  d.). 

Itrndylalia  {hoJuy  reden)  s.  Bradyarthrie  (vd.  Ananhric) 
verlangsamte  Sprache  durch  Schwierigkeit  der  Aneinander- 
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reihuog  der  Buchstaben  uuci  öiibeu  infolge  erschwerter  Leitung 
der  motorisehen  Impulse  zu  den  ftuneren  Organen  der  Sprache. 

Bndypepsle  i.  q.  Dyspepsie. 

Bndyphratttll  <pQdoti  Bede)  Langsamkeit  der  Bede 
infolge  yon  Ermüdung  oder  geistiger  THlg^eit 

B.  intemmta  stockende  Sprache  mit  kleineren  und  grösseren 

Pausen  in  der  Kodr. 

cf.  Anarthrie,  Angophrnsie,  Hradylalia,  raraphrasie. 

Itraidism  (engl,  nach  James  Buaid,  171).')  1860,  dem  Be- 
gründer des  (wissenschaftlichen)  Hypnotismusj  [Bezeichnung  von 
Durand  de  Obos]  i.  q.  Hypnotiamus. 

Brain  fever  (engl,  brain  Gehirn,  fever  Fieber)  i.  q. 
Meningitis. 

BniM-foiuden-aipae  (engl,  brast  Messing,  Kupfer, 

br(U8  founder  Metallgiesser,  ague  Fieber)  Gelbgiesser- 
krankheJt;  ein  bei  Metall Lno^srrn  durch  die  Dämpfe  desschmel* 

senden  Metalls  hcrvoigerufencs  intermittierendes  Fieber. 

BraoscholFsches  Geräusch  bedingt  durch  Gasaus- 
tritt in  die  Bauchhöhle  bei  Peiforation  de«  Darms. 

Breastpanm;  (engl,  breast  Brust,  pang  Fein)  i.  q.  Au- 
gina pectoris  (s.  d.). 

Brinton'sclie  Krankheit  [Sansonx  1894J  i.  q.  Mor- 
bus Barlowi. 

BriseBient  fored  (franz.  briser  brechen)  gewaltsame 

Streckung  ankylotischer  Gelenke  oder  gekrümmter  Röhrenknochen 
durch  Zerbrcchung  der  letzteren. 

et".  ()t.tcoklasic. 

Brodle's  disease,  benannt  nadi  Benjamin  Brodik,  ist 
].  eine  „gelatinöse  Degeneration"  der  synovialen  (Knic)Geleük- 
kapsel,  2.  wird  als  Brodie'sche  Krankheit  bezeichnet  die  manch- 
mal eine  Ftaktur  vortäuschende  (»Pseudofraktur  der  Wirbelsäule'*)» 
gewöhnlich  nach  Trauma  entstehende  hystero> traumatische 
Kyphose. 

Brodie'sches  Zeichen  Hyperästhesie  der  Haut  über 
einem  ji<  b!Tu  r/r  ridm  Gelenk  bei  traumatischer  Jlysti  i  ie. 

Broinldro!^i!>(  rJ  vr.ENl  (6  ßni7>^og  Gestank,  6  ihgiö^ 
Schweiss.  ifioöw  schwitze)  stinkender  Sch weiss,  und  zw. 
universalis  oder  localis  —  beide  ohne  besondere  klinische 
Bedeutung. 

cf.  Hyperidrosls,  Osmidrosis,  Faridroiis. 

Brontomns  (das  Brom  verdankt  seinen  Namen 

dem  üblen  Gerüche  seiner  Dämpfe;  vorhin)  Vergiftung 
mit  Brom  (Aetzwiikung,  R/^j^piratioii^^torungeuj  und  Bromsalzeu 
(nervöse  Störungen  und  Akne,  gew.  Kuniulativwirkung). 
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Kromoformismas  die  Vergittuug  mit  Bromoform,  hoi 
dti  IJciiuudiung  dcb  Keuchhustens  mit  Bromoform  beobachtet  uud 
durch  tiefe  ifarkose,  voUstiDdige  Anästhesie  mit  Pupillenstarre, 
Trismus,  Cyaoose,  subnormale  Temperatur,  sowie  Hers-  und  Atem* 
schwäche  ausgezeichnet. 

BMüchial  (o  ßeoYxos  Luftröhre,  ta  ßeöyxta  die  Lüft- 
röhrenverzweigungen,  nach  einigen  von  p  '  -  .  benetzen, 
weil  dio  Alten  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch, 
die  LiUftrohre,  nach  a.  von  /?oa"fo  aufbrausen  oder  von 
ßQuaoo)  —  vom  Meere  -  ausspeien)  ueiiut  man  das  durch 
die  Atmung  in  den  grösseren  Bronchien  und  der  Trachea  auch  im 
K^lkopf  (laryngealcs  Atmen)  erzeugte  Geräusch,  „Bronchiai- 
atnuMi'*,  welches  heim  Gesunden  „fortgeleitet"  zwischen  den 
Schulterhiättern,  bcsnnrlpr*-'  rechts,  dann  aber  auch  als  pathologi- 
iwhes  Zeichen  bei  Ycrdichiungen  und  waudständigen  Hohlräumen 
d«f  Lunge  gehört  wird. 

Bronchiektasie  (t';i-rajra)  —  imehu)  ausdeliuon)  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  Bronchien  —  findet  sich  ent- 
weder in   mehr  diffui^er  (spindelförmiger,  zylindrischer)  oder 

sackförmiger  Weise,  teils  als  Folge  der  Zerrung  der  Bronchial- 
wand durch  cirrhoti«(  ho  Schrumpfung  des  interKtitiell-pnoumonisch 
oder  sehwielig-tuberkiii»».s  indurierten  umgebenden  Lungenparen- 
chyms, teils  infolge  des  vcrmchrtcu  dehnenden  Inspirationsziigcj» 
auf  die  t\n  verdichtete  und  unbewegliche  Partien  anstonsenden 
Bronchien,  und  in  gleicher  Weise  bei  verminderter  Resistenz  der 
durch  cliroiiis^-he  katarrhalische  Entzündung  veränderten  Gewebe 
der  Bronehiahvand  {katarrhalische  B.)  —  [oach  RiNi>FLEli^H]. 
cf.  Cavernc,  Kktnsic. 

Bronehiokrii^eii  (vd.  Krisis)  Ikzeichnung  für  Husteu- 
a  n  f  ä  1 1  e ,  bei  Tabes  dorsualis. 

Bronchiolitis  exsudativa  [Cuiiö(  iiMANNjibrouchiolu^ 
neugebild.  Dem.  von  Bronchus)  s.  nsthmatica  mit  heftigen  asthma- 
tischen Anfällen  einhfrgehend'  V.  n  t  z  ü  n  d  u  n  gs  f  o  r  m  der  klein- 
sten Bronchien.  Charakteristisch  für  diese  hau|>tsächlich  an 
<ier  Seeküste  auftrf^tonde  Krankheit  ist  das  Vorknmmen  von 
t+piraligen  P'ibrinabgüssen  (Ci'UöCHMANN's  Spiralen)  im  Auswurfe 
der  Kranken. 

cf.  Astbma. 

BrOMhitis  Bronchienentzündung. 

B.  eaturrhalis  s.  Catarrhus  brunchiaüs  Entzündung  der 
ßronchialschleimhaut  Brouchialkatarrh.  Die  Affciction  der  gröä.«$eFen 
Bronchien  (Makrobronclntis)  ist  meist  mit  der  glciehuamigeo  Affek- 

tinn  f\rv  'Trnrho}\  vorVnnid*  n  (T  r  ac  Ii  n  hr<>n c h  i  ti  ^-i  Die  weitere 
Killt»  iluiiL'  L!^*  -»  hiebt  entwedt  r  imch  il<  r  r><»Hchaffenhcit  der  Sputa 
(s.  d.;  in  iruckcnc  (11  sicca,  ( atnrrhus  rticcus)  mit  geringer 
AhsondOTDg,  schleimige,  eitrig-schleimige,  eitrige  B. 
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(BroDchobleoDorrhoe  b.  ü.),  seros-schleimige  (Bronchorrhoea 

serosa)  etc.,  oder  ferner  in  akute  und  chronische,  primäre 
und  sekundäre,  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

R.  capillaris  fMikmbronrhiti^)  Katarrh  dor  feinen  unr\  feinsten 
Brunciiien,  eine  besonders  bei  Kindern  und  Greisen  häutigere  und 
für  die^e  bei  grösserer  Ausdehnung  gefährliche  Affektion. 

ef.  FnemnonU  eatarrbalM,  Fu.  notha. 

B.  eronpos»  b.  IMmsa  8.  ps^ndmenbraiiMea  Bron- 
chialkrup:  eioe Form  der B.,  bei  der  feste,  zylindrische,  dendri- 
tisch vei'zwcigte  Massen  ausgehustet  werden,  welche  mehr  oder 
weniger  ausgedehnte  Al^ffüsise  des  Bronchialbauraes  darstellen  und 
durch  eine  fibrinöse  Entzumlung  hervorgerufen  sind.  Die  Krankheit 
verläuft  entweder  in  akuter,  meist  aber  in  chronischer  Weise. 

B.  putrida  s.  loctida  vd.  Sputa  putrida. 

Bronehobleniiorrlioe  (cf.  Blennorrhoe)  eine  Form  der 
<!fan>ni8cheD  Bronchitis,  bei  welcher  eine  sehr  reichliche  eiterige 
Absonderni^  der  Schleimhaut  stattfindet.   Sie  ist  meist  mitBron» 

chiektasien  (s.  d.)  verbunden. 

Broncholemmitis  (t6  ?.efina  Schale,  Haut  von  Uma 
BClläle)  membranöse  Entzündung  der  Bronchien. 

Broncholithiasiff  fs.  b.  Lnhin^i^)  das  (seltene)  \'or- 
konimen  von  l>ronchial8teinen,  die  im  wesentUchen  aus  Phos- 
phaten und  Karbonaten  bestehen. 

Bronchomykosis  aspern^illina  {6  ftvxiis  Pilz)  durch 
Aspergillus  fumigatus  hervorgerufene  Entzündung  der  grossen 
Bronchien,  die  zu  Bronchiektasien  und  Emphysem  führt. 

cf.  Aspergillus. 

Bronchophonie  (v  fpoivi)  Stimme)  Verstärkung  der  sonst 
nur  undeutlich  summenden  Thoraxstimme,  f^o  dass  sie  (ausser 
einem  nä^sehiden  Heiklanu:)  mehr  artikuliert,  einem  lauten  Flüstern 
vergleichbar  gehört  wird.  Die  Atmungsgeräusche  überhaupt  werden 
durch  die  Bronchien  eines  yerdicfateten  Lungengewebes 
besser  fortgeleitet  und  in  ihnen  rcsonaiorisdh  verstArkt. 

cf.  Aegophonie,  bronchial,  Pektoriloquie. 

Broiiehoplastik  [nhinofo  bilden)  Heilung  von  Tracheal- 

ÜBteln  dureh  plastische  Operation. 

Broncliopneamonie  vd.  Pneumouie. 

Bronctiorrlioe  [f)  oori  fUessen,  v.  gito)  Bronchitis  mit 

sehr  profuser  Absonderung. 

Bronchorrhoea  serosa  {serum  oggög  Molken)  eine  Form 
der  chron.  Bronchitis  (pituitöser  Katarrh,  Laennec),  bei  welcher 
unter  grossen  Atmuogsbeechwerden  (Asthnia  humidum)  ein  sehr 
reichlicher  seröser,  dünnflOssig-schaumiger  Auswurf  entleert  wird 
<1  bis  2  Liter  pro  die). 

ef.  BlennorrhoSi  Catorrbns. 
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BMMlilMikole  (üHOJiita  beBiohtigen)  die  Besieh* 
tiguog  der  (Luftröhre  und)  gröeseren  Hroncbion,  u.  sw.  untere 

von  einer  lYachcotomiewunde  aus  und  obere  (Kim JAN)  mit  Eio- 
führung  einer  geraden  Röhre  durch  Muiul  uud  Kehlkopf. 

Bronehatomle  (r//nv<>  schneiden)  o|>erfltive  P'r.»ffnijMi»- 
der  Luftwege.  licsondere  Methoden  sind  die  Laryngütomio,. 
Tracheotomie,  die  Luryngotracheotoinie  und  die  Laryngofissio 
(Tbyieotomie). 

BMMse-DiAbetes  a  Diab^te  bronc^. 

BroBsedskln  (engl.,  wörtlich:  bronaierte  Hant  »Kti» 
Hrat  s  Schinne)  i.  q.  Morbus  Addiaoni. 

Brown-lS^iiard'sclte  Splnallfthmnng:  oder  Halb- 

seitenläsion  des  Rückenmarks,  einseitige  Zt  i  -törung  df  r^ 
Rückenmarks,  wolehe  gleichseitige  motorische  und  irr  kn  uzIp  w^nslMo 
Lahmung  bewirkt,  z.  B.  bei  Blutung  iu  da.s  Rückenmark  nach 
Verletzungen  vorkommend. 

Bruit  de  diuble  {diahle  der  Brummkreisel,  der  iii 
Oesterreich  auch  „Könne"  genannt  wird)  das  Nonnen- 

geräU8ch  [Skoda],  das  an  der  Vena  jugul.  interna  bei  Animi- 

schen  und  Chlorotischen  häufi":  hr>rl>are  -an^^rnric  Vonf  ngeräuf  oh 
(Ruinor  vcnosus),  wahrscheinlich  herrührend  von  einer  w iibelii(l«'U 
Bewegung  des  Blutes,  das  (mit  grösserer  Geschwindigkeit in  deu 
erweiterten  Bulbus  der  Vene  strömt. 

Brait  de  g^aiop  vd.  Galoppriiythmu?. 

Bruit  de  pot  tele  iLai:n>j:(  ]  (franz.:  feler  springen 
lat.  fissieulare)  „Geräusch  des  gesprungenen  Topfes", 
(Rumor  poculi  foBsi)  zischender  oder  klirrender  IVrku.-^sionsschall, 

«Inrcli  (las  Htoi^sweisc  Tünnnsprcjs.son  eines  Luftquandiin.-  durch  eine 
v(  rhältiiismässig  euge  Uelfuuug  ent»*tehend  —  am  häutigsten  bei 
Kavernen. 

Bryarmot»  (pQvyftög  Knirschen  von  ßocy^)  das  Zähne- 
knirschen. 

Bubo  {o  ßoißiov,  -ojvog  Drüsen  in  der  Schamgegend, 
ßovßcDv  mgi  ßovßiävag  otdtjfta  fiera  qfleyfwviji;  entzGndIi<^e  Ge« 
schwulst,  Pollux,  4,  202,  lat.  bova  oder  boa  Schenketgeschwulst) 
die  Lei stendr üsengesch w ulst, 

B.  acutus  i-^t  rntwoder  (auch  bei  woiclini  Schankern)  nur 
sympathi.^clicr  ISatui,  wie  andere  bei  Entzüiuiungen,  l)csondrrK 
Furunkeln,  auftretende  sympathische  (das  spezifische  Virus  nicht 
enthaltende)  Lymphdrüsenscfa wellungen  (konsensu eller  B.)  oder 
er  kompliziert  ein  Ulcus  venereum  simpIex  s,  pseudosyphiliticum 
dor  Gcschlf('ht>:toilc  in  s'j)o/ifi~chrr  Woiso,  in  wf  lclr  K  f/.terem 
J^'alle  der  ii.  häutig  vereitert  uud  einen  Ld(  ichtalis  virulenten 
Eiter  absondert.  —  Ein  spezifischer  BuiH>  ifi  auch  der  bei  der 
Pest  („Bubonen>Pest")  auftretende. 
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Boubou  d'embl^e  (eig.  „mit  Stunu"  v.  imhularCt  involate) 
ein  ohne  nachweisbaro  Frimfiraffektion  antretender  B.  yenereos 
acutus  absoedens. 

Babones  Indolentes,  ehroniel  Bchmerzlose  B.,  finden  sich 

bei  cliron.  "Kxanthcmrn  tlor  T''"ntrrextrrmitaten,  bes.  Prurig-n,  nm 
häiififr^tpii  aber  nls  syphilitische:  stets  niultijiol  und  ohne  ont- 
zündiiche  Erscheinungen  bei  der  durch  einen  HuKTEB'schen 
Sehanker  Termittelten  konstitutionellen  Syphilis  auftretende  kleine 
harte  LeistendrÜsenachwellungen. 

Bnbon  sateliite  {satüliu  irr.,  v.  lat.  saielUst  sohütiender 
Begleiter,   Trabant)   die  primäre  (regionfire)  syphilitische 

Lymphd  rüsenenizüud  u  ng. 

Bubo  struinosns  {struma  Kropf)  strnraöser  B.,  eine  bei 
skrofulös-tuberkulösen  Personen  auftretende  Form  des  B.  syphil. 
chron.,  mit  Beteiligung  des  die  Drüsenpakete  umgebenden  Binde- 
gewebes, wobei  es  zu  einer  enormen,  die  ganze  Leistengegend  dn- 
nehmenden  diffusen  Anschwellung  kommt. 

Prurf  go-Bubonen  heissen  die  infolge  des  Kratzens  und  Wund- 
Werdens  bei  Prurigo  (s.  o.)  auftretenden XymphdrOsenschwellungen. 

BvbOBlilllS  (Dem.  v.  BuBO),  auch  Ni8BErs(  h(  i  Schanker 

(s.  d.)  Bezeichnunp;  für  die  mit  Ahszess-  und  Geschwursbildung 
einhprjrohfnde  L yin]>haiiL''iti.s  dorsaJis  peuis  suppurativa, 

die  ßieh  iici  k^ehankci  Ijuboueii  findet. 

HollPfiche  Krankheit  akute  Fetten  tartnn, et  dor 
Neugeborenen,  bes.  au  Nieren,  Leber,  lltizuiuekel  auftretend, 
dabei  Blutungen  in  Haut,  Schleimhäute,  blutiger  Stuhl  u.  s.  w. 
Vielleicht  eine  septische  Infektion. 

Bukardie  {ßovs  Bind,  7)  y.agöia  Herz)  Ochsenherz,  hoch- 
gradige Vergroaserung  des  Herzens  durch  Hypertrophie  und 
Dilatation. 

cf.  Cor  bovinam. 

BakmemUi  troplea  (vom  Stamme  ßn?<:  atiermässig, 

klobig,  ungeheuer  und  >/  y.v/inr]  Bein),  eine  von  >rAsoN' 
Gooi)  vorgeschlagene  lie/eiehnuiig  für  Klephautiasis  Arabum, 
dem  Dal  ßl  (s.  d.)  der  Araber  aualog. 
cf.  Elephantiasis. 

Balam  fever  (engl;  B.  ist  eine  Insel  an  der  Küste  von 
Senegambieu)  i.  q.  Gelbfieber. 

Balbärparalyse  (v.  bulbus,  ßoXßög  Zwiebel  f^uUnnB 
raehitieus**  ftltere  Beieionnung  für  die  MeduUaoblongata ; 
Paralysis  8.  d.)  Lähmung  durch  Erkrankung  von  Innervations- 

zentrpn  im  verlängerten  Mark  und  in  ih-v  Brücke.  Sie  f?iUfrht 
entweder  akut  durch  Häraorrhag^ie.  Embulie  mler  Throiubohe,  in- 
folge von  Kompression  durch  Fraktur  oder  Luxation  der  obersten 
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Halswirbel,  oder  auf  entzandlichem  Wef^'  als  akute  BuTbar- 
myelitis  (Polioeocephalitis  inferior  acuta):  Epencephalitis  [Vor> 
schlag  von  Ziehen],  oder  chronisch  infolge  von  fortschreitender 

degcnciativei  Atrophie  der  Nervenkcriie  in  der  Oblongata  als 
progre fj.si ve  Bulhärparal ysc ,  seiteuer  iiitolge  von  Konjpression 
durch  chronisch  erkrankte  Knochen  oder  Tuniurcn  la  der  Um- 
gebung dea  verlängerteo  Marks. 

Die  akute  B.  verursacht  meist  Über  den  ganzen  Körper  aus- 
gebreitete Lähmungen  und  führt  fast  immer  durch  Bespirations* 
lähmung  sehr  rasch  zum  Tode. 

Die  piogrcBsivc  B.  (Paralysis  glosfio-labio-laryngea  bez. 
-pharyngea)  verläuft  clironisch,  ühcr  stets  in  1  -?>  Jahren  torilich. 
Die  HymptooK?  bestehen  in  einer  furtschreitenden  Atrophie  und 
dieser  entspreeliendeu  Jühmung,  gewöhnlich  zuerst  in  der  Zunge, 
dann  in  den  Li^ipen  und  den  benachbarten  Gesichtsmuskeln,  zu- 
letzt in  den  Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des  Bachens  und 
Kehlkopfs. 

Bulbärparalyse  ohne  anatomischen  Befund  [^Oppex- 
IJEIM".  aBthcnisehe  T>nlb!i  rparaly  sc  [STRÜMPELL],  My- 
;i-tlienia  gravis  pweudoparaly  tica  [JoLLYj,  Erb 'sehe 
Krunklieit  [MuREiJ,  ERii-(OpPEXiiEiM-)GoLDFL^Ui' scher  bul- 
bärparaly tischer  Symptomenkomplex,  ein  seltener  Krankheits- 
zustand,  der  sich  in  Ptosis,  Schwäche  der  Nackenmuskcln,  Parese 
der  Kaumuskeln,  Störungen  im  oberen  Facialisgcbiet  und  Extremi- 
tätenschwäche äussert.  Die  Krankheit  hat  Verwandtschaft  mit 
der  Bulbärparalyse,  untei'scheidet  sich  aber  von  durhelben  durch 
das  Fehlen  von  anatomischen  Veränderungen  iui  Bulbus  meduUac 
und  die  rasche  Ermüdbarkeit  der  Muskeln  (vgl.  myasthenische 
Reaktion).  Si(  i-i  alsein  neuropathischcs  Li  iden  aufzufassen,  das 
in  Heilung  übergehen,  durch  nlliremeine  P>schöpfung  des  Körpers 
aber  aneh  /um  Tode  führen  kaini.  In  verschiedenen  Fällen  wurde 
das  lyujphaiiöche  System  erkrankt  getundeu. 

et'.  Myasthenie. 

Bullniia,  llulTaios  b.  Cynorcxie  s.  Farnes  eanlna  ßw- 
kißtta  T.  6  XtatoQ  Hunger  und  6  ßo^g  Ochse)  der  Heisshunger, 
ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem  Gefühl  in 
d^r  ^fafrenj-rtibe  und  oh  n  mach  (ähnlicher  iächwäche.  —  Auch  im 
Sinn  von  (_i  cl  rässigkei  t. 

cf.  Akorie.  Polyphnj^ie. 

Bulla  Oai.  v.  Gr.  ßi-o)  anfüllen)  eine  im  Vergleich  zur 

Vesicula  <s.  d.)  gTö?».sere  Blase. 

BiiplitlialmnK  fv  ßo?;  und  nfpDnlur'K')  onorme  Vergrösse- 
rungdes  Augaph  ls  bei  i*»ialem  Sklerochoroidealstaphylom  (s.  Staphy- 
loma),  Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der  Orbtta  her- 
vorspringt, die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die  Schliessung 
der  Lidspalte  ersehwert  ist.    Er  ist  angeboren  oder  in  frühester 
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Kindheit  erworben  nnd  Folge  eines  (primiren  oder  eekundaren) 

Glaukoms. 

cf.  Ujdrophthalmus. 

Barney'»  Punkt  s.  Mc  Burney's  Punkt. 
üiirffiitiN  {hursa  Beutel  v.  ßrnoa  abgezogene  Haut) 
J^chlcirabeutolentzüDduiig.    Von  besondeier  klinischer  Be- 

deutuiip:  ist  die: 

U.  pracpatellarls  die  akute  oder  chronisciie  Entzündung  de» 
vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Scbleimbeuteis,  vd.  Hygroroa 
praepatcllare. 

Byminosis  s.  b.  Fnenmonokonioeie. 

Für  die  bald  mitCj  bald  mt^K.  ohne  festen  Gebrauch 
geschriebenen  Warte  iH  das  am  Schluss  der  Ein- 
leitung  Gesagte  zu  vergleichen! 

'  Caehexie  pachyderaiiqae  [Chargot]  (franz.*  von 
Kachexia  [s,  d.)  unfstaxvs  dick,  rb  digfuz  Haut)  i.  q.  MyxÖdema* 

Caecltas  (lai  eaecus  bUnd)  die  Blindheit. 

CaiBBOn«Krankhelt  (franz.  m.  caisson  Artillerie- 
wagen, Versenkkasten  beim  Wasserbau)  die  durch  den 

TiMvcriiiittelton  Uebergang  aus  der  verdiehtoton  Luft  der  tniichor- 
glockeiialiiilichcn  Arbeitskamnier  in  den  gewöbnliehcn  Atmosphären- 
druck  henrorgerufenen  ErBcheinnngen,  auf  Entwicklung  von  Gas 
( hau pti^äcb lieh  Stickstoff)  im  Hlut  (Pneumatosis  sanguinis)  be« 
ruhend.  In  den  schwersten  Fällen  plötzlicher  Tod,  sonst  haupt- 
sächlich vom  Rfickriimark  ausgehende  Lähmung  der  unteren 
Extremitäten  (Paralyse  der  Taucher),  die  auf  einer  ifichaemisch 
(s.  d.)  entstandenen,  nicht  entzüudüchen  Nekrose  namentlich  der 
weissen  Substanz  des  Rückenmarks  beruht  (Heller,  Mager» 
H.  V.  ScHRöTTER).  —  Auch  MENiERE*8cher  Symptomenkomplex 
mit  Ausganpr  in  (einseiti^'f^  'J'aubheit  kemmt  vor. 
cf.  l)ekiMn|irc88ion,  Pnouniatosis  8an{;uinis. 

Calal)ar-f^ Welling:«  (Calabar  ein*^  Küste  in  Westafrikn» 
Guinea;  swellinu  engl.  Anschwellung)  durch  Filaria  (diurna)  be- 
dingte AnschweliungeD  der  Haut,  die  meist  von  selbst  wieder 
zurfickgehen 

Caleulns  (Dm.  v.  calx,  Kalkstein)  das  Strinchen, 
«teinig-os  Konkrement.  Solche  entstehen  in  .Im  Hohlen  und 
Kanälen  oder  den  Parencliynu  n  des  Körpers  au.s  ??edimenten» 
eingedickten  Sekreten,  Eiler  und  anderen  pathologischen  Produkten, 
Fremdkörpern,  abgeschnürten  und  degenerierten  Teilen  durch  Ver- 
kalkung derselben  (vd,  Petrificatio)  oder  besteben,  wie  z.  B,  Nieren- 
und  nallen^tf  ine,  aus  dem  Sekretionsprodnkten  selbst. 

Culenli  tellei  vd.  Cholelithinsin. 

C.  pulmonum  vd.  Phlhisis  culculosa. 

C.  renum  und  vesicales  vd.  Nephro-  und  Cystolühiasis. 
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0.  salivales,  Speichelsteine ,  entstehen  In  den  Bpejchel- 
ilrüsen  und  nam^tlidi  deren  AusführungsgängeD,  wahrscheinlich 
in  ZuBnmmcnhang-  mit  katarrhalischen  Zuständen  der  Mundhöhle, 

Verdickung;  und  Vorminderung  des  Spcieht'l-f  kn  tes. 

cf,  Arthrolith ,    iJakryolith ,   Euterolith ,   Ivrj  ptoli^b  ,  Phlebolith, 
Khtnolith,  —  Chalikosis. 

Calenture  (engl.  u.  franz.  f.  v.  spanischen  cukntura  f. 
hitiiges  Fieber  y.  lat.  ealere  heiss  sein)  heftigen,  durch  die 
Hitze  der  Tropensonne  auf  der  See  hervorgerufenes  Fieber  mit 
Delirien  und  dem  unwiderstehlichen  Drang«  sich  ins  Wasser  zu 

stürzen. 

CallositaH  (rallus  s.  (1.)  8.  Tjrlöma  fs.  d.)  die  H aut- 
sch wiole,  unjschriebcne  schildförmige  Verdickung  der  Horn- 
schicht der  Epidermis,  meist  durch  wiederholten  oder  andauernden 
starken  Druk  der  betreffenden  Hautstellen  erzeugt. 

cf.  ClftVttS»  Ulcus. 

eallosas,  kallös  nennt  man  die  schwielige  Verhärtung 

von  kleineren  CJewebspaitien,  Geschwüren  etc. 

Callas  (m.  Schwiele,  callmn  v.  cellere  [coUis],  yüoftai 
heben,  treiben)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Bruch- 
stelle von  Knochen  entsteht  Den  Hauptanteil  an  dessen  Bildung 
hat  das  Periost,  welches  durch  seröse  Durchfeuchtung  und  Zellen- 

ablagcrung  anschwillt:  äusserer  oder  })eriostaler  C,  welcher 
eine  Art  Kapsel  um  die  Bruchstelle  bildet.  An-^erdem  kommt 
ein  innerer  myelogener  oder  Markcallu>-  diueh  Beteili^ning 
des  Markgewebes  und  ein  mittlerer,  intermediärer  C.  durch 
Beteiligung  des  Knochengefässgewebes  zustande.  Später  beginnt 
die  Kalkablagerung  in  die  Zwisch«  nsnbstanz  der  Zellen,  die  zur 
Bildung  fester  Knochensubstanz,  d.  i.  des  definitiven  C.  führt. 

Gallus  syphiliticus  i.  q.  Clavus  syphiliticus. 

et*.  Ostitis  ossificans. 

<^alm*  (m.  lat.)  die  Hitze,  gew.  in  der  Verbindung  C. 
morilax  beissende,  d.  i.  brennende  Hitze,  als  welche  sie  sich  bei 
stark  Fiebernden  der  untersuchenden  Hand  bemerklich  macht. 

CalTitle«  (lat.  Busammenh.  ini|;  fcetgc»  soheren),  gr. 

Phalakrosis  (s.  d.),  die  Kahlheit  als  fertiger  Zustand. 

cf.  Alopecia,  Madarosis,  Ophiasis. 

Camphorieiii  n  «i ,  K  a  m  p  f  e  r  v  e  r g  i  f t  u  n  g. 

Camptodaktylie  (xän.-rTO)  biegen,  6  Ädy.rrkog  Finger) 
[Landouzy]  die  gichtissohe  Verkrümmung  der  Finger. 

Cancer  (m.  lat.  Krebs,  xagnivos). 

Cancer  a  deax.  (franz.  zwoi,  ä  deux  zu  zweien) 
Krebs,  welcher  zwei  in  enger  Gemi  iii>ehaft  lebende,  aber  nicht 
blutsverwandte  Personen  mit-  und  nachei minder  befällt. 

Cancer  aquaticnts  der  Wasser  krebs  vd.  Noma. 
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Cancer  pyretlcufi  ijtvgst6f  zum  Fieber  gehörig  jti>Q) 
mit  hohem  Fieoer  rerlaufender  (Leber-)  Krebe. 

Cancroid  {cancer  und  elSog  Aehnlichkeit)  besser  viel- 
leicht Careineid,  die  gestielte  KrebsgeschwulBt»  vd.  OarciDoma 

epitheliale 

cf.  Cyliiiilrom. 

Canities  {camts  grau  v.  canere  weissgrau  sein)  s.  Po- 
liosis (s.  d.)  das  Ergrauen  (durch  Schwund  de8  Haarpigments}. 

C.  senilis  ist  physiologisch. 

€.  praematura  da»  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittiereu 
Zeit  infolge  von  abnorm  verminderter  Flgmentproduktion  der 
Haarpapilie. 

CamiAbisinns,  Vergiftung  durch  indischen  Hanf, 

(Cannabis  indica),  FTaschibcii,  vorzugsweise  in  der  Levante  und  in 
Afrika  beobachtet  und  durch  akute  Geistesstörung  mit  meist  heiteren 
Halluzinationen  und  Delirien  gekennzeichnet  („Hascbi^chrausch"). 

CantharldiAmas,  Ver Stiftung  durch  Cantharidin 
in  Hav&aQOif  der  Blasenkäfer)  in  einer  Entzündung  des  ganzen 
Verdauungskanals  (vom  Mund  bis  ins  Rectum)  und  der  Nieren, 
sowie  in  Priapismus  bestehend  und  mit  mehr  oder  weniger  schweren 
zerebralen  Erscheinungen  auftretend. 

Capifitmill  (lat.  n.  Zaum, Halfter  v.  capere)  die  Halfter- 
biude,  ein  um  Kinn,  Selioitei,  Hinterhaupt  und  Nacken  laufen- 
der Verband  zur  Fixierung  grösserer  Verbandstückc  an  den  fSeiten- 
vnd  unteren  Teilen  des  Gesichtes. 

Capitiam  (Ueberwurf  mit  einer  Oeffuung  für  den 
Kopf)  die  Kopf  mütze,  eine  Verbandsweise  des  Kopfes,  die  mit 
einem  viereckigen  (C.  quadrangulare)  oder  zu  einem  Dreieck 
zusammengelegten  Tuche  (C.  trianguläre)  ausgeführt  wird. 

Cap«ialiti8  (f.  enpsnJa)  s.  Tcnonitis  s.  Pcriophthal- 
mie  Entzündung  der  Eascia  bulbi»  der  Xenon 'sehen  Kapsel. 

Caput  (n.  lat). 

€.  ffaloatitm  fv.  (jalta  Mütze,  Helm)  die  Glückshaube 
oder  virimclir  der  damit  [:<  borene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von 

den  uuzcrrissenen  Eihäuten  bedeckte  Kopf. 

€.  Mediisae  (M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  iititte)  s.  Cirsoiuphalus  (s.  d.)  radienförmig 
um  den  Nabel  gestellte  erweiterte  oberflächliche  Hautvenen,  welche 
eine  Behinderung  des  Pfortiider-Kreislaufes  anzeigen.    Die  Vcr- 

bindun<r  niit  der  Pfortador  wird  dureli  die  Rt'how-,  BuAi'N'r-, 
»SAiM'Kv'-rlien  Venenstänmiehen  (Venae  parumbiUcalcs)  im  Liga- 
mcnlutii  talciforme  und  ttiv«  vermittelt, 
cf.  Cirsomphalus. 

€•  obstlpum  ^lat.  schief,  Terbogen;  vd.  TortkolUs. 
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C.  ^nmiiratoai  (quadraius  viereokig  quadro)  der  eckige 
Schädel  Bhachiüacher  mit  Vortreten  der  Tnbera  frontalia  und 
parietaliiL 

€.  sncecdanetiiii  (suc-  oder  Bubcedere  an  eines  Anderen 

Stelle  tretend  Vorkopf*',  Kopfg'opch willst  der  Neugc- 
bore  neu  ,  besteht  in  Oeüeni  der  KoptjH^h  warte  iofolgc  von  8tauuDg^ 
oft  selbst  mit  Extravasation  (vd.  KephalhSmatom)  an  deo  Tor- 
liegenden,  dem  Druck  während  der  Geburt  nach  dem  Blasen- 
Sprung  nicht  ausgesetzten  Teilen. 

i'arbnncnlns  (m.  das  Köhlchen  Dem.  von  carho 
Kohle)  der  Karbunkel  stellt  sich  anatomisch  wie  mehrere 
dicht  aneinander  liegende  Furunkel  (s.  d.j  dar  mit  Neigung  zum 
Fortschreiten  des  Prozesses  am  Rande  —  benigner  Karbunkel 
im  Gegensatz  zum  Anthrax. 

C.  contagiosus  vd.  Anthrax. 

Caircinoina  {xagxn  wu  >  v.  xnnyitoro  werde  zum  Krebs, 
6  xaexi'vnc,  Cancer,  Krcb?,  das  tert.  comp,  ist  hierbei 
wohl  die  Art  der  Ausbreitung  „wie  Krebsfüsse''*) 
KßATJB)  der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst  und  Krebsgeschwür 
—  eine  die  Organe  des  Körpers  zerstörende»  naeh  der  Aus- 
schneidung gewöhnlich  rezidivierende,  auch  metastn.sierende,  also 
bösartige  atypische  Neubilduntr.  itnmor  von  rpithflial» m  Mutter- 
boden, Drusen-  oder  Deckepilhd  cmcli  ti  nitoidcn  f  jnthelialeu 
Bildungen)  ausgebend.  Das  C.  besteht  dciunach  au8  den  mächtig- 
gewucl^rten  Epithelzapfen  und  -nestern,  die  das  Parenc  h  vnt  der 
Geschwulst  bilden  und  einem  durch  ein  Maschennetz  den  alveolareii 
Bau  bedingenden  Stronia,  das  von  vorhandenem  und  neugebildetem 
Bindegewebe  gebefert  wird. 

a)  Plattenepithelkrebs,  C.  planuccllulare,  bösartiges- 
Epitheliom,  Hautkankroid  (an  der  Haut  und  den  mit  Platten- 
cj  itlu  l  v(  i>ohenen  Schleindiäuten  der  Mundhöhle,  des  Oesophagus^ 
d<  r  Hiirnblase,  der  J^chridr  und  Gebärmutter  beobachtet),  in  warzigen 
und  knotigen  (Jopciiwülstrii  auftretend,  die  durch  grosse  aus  poly- 
morphen Plattenepit hellen  bestehende  Krebszapfen  mit  Yerhoruung 
der  Krebszellen  (Kankroidpcrlcnj  au.sgezcichnct  sind: 

Eine  besondere  Form  ist: 

C.  (scroti)  asbolieum  ('5  u.  r}  noßo/.o^'Rxiss;  unßo?.o^  \.  ßdV.ta 
eig.  rr  Anwurf)  dor  Schorn  «t  o  i  n  fo^ork  re  bs  ,  Kn^«-  oder 
Teerkrebs,  durch  laimdauoiiido  Anwendung  von  Teer  und  durch 
Russ  hervorgerufen,  hauptsächlich  auf  den  Hoden^ack  lokalisiert. 
Auch  der  Paraffinkrebs  der  Paraffinarbeiter  gehört  hierher. 

cf.  Akne  (aitißciaUs). 

*)  Galen  de  art.  curat.  2,  10 :  In  mamilHs  saepe  vidimus  tumo« 
rem  forma  ac  figura  canero  auimali  exquisite  constiuil cm.  Kam 

«{ucmadniodiim  in  isto  pc  lpv  «  x  ntrnqtic  pnrtc  sunt  curporis,  ita  in 
hoc  ninrbo  venae  distcnUuntur  ac  tiguram  ouiniuo  siniikm  cancro 
reprneseiitant. 


i^iyuu-cd  by  Google 


97 


b)  Zylinderepithelkrebs,  C.  cvlindrocellulare  Zylindcr- 
epithelio?TK  woicho,  knotige  Geschwülste,  aus  Zylindercpitheiien  der 
ächleiiuiiuute  und  dem  Drüseoepithel  hervorgeheud.  Bes.  in  der 
Schleimhaut  des  Darmtraktus  und  Utenis  Torkommend. 

cf.  AdenokarzinDm.  C^holesteatom. 

c)  C.  Simplex,  häufig  von  Drüsen,  bes.  der  Mamma,  aus- 
gehend mit  starkem  biudegewebigem  Gerüst  und  2^Uzapfea  mit 
polymorphen  Zellen. 

d)  C.  medulläre,  Markechwamm,  mit  sehr  reichlichen 
KrebszelleDnestern  und  flehr  zartem  Gerüst 

e)  C.  scirrhosum,  Scirrhus,  harter  Bindegewebs-  oder 
Faserkrebs  mit  dcrhfüsorigem  Gerüst  und  weni«:  Krebszellen. 

f)  C.  gelatinoöum  s.  alveolare  s.  colloides,  Gallcrt-i 
krebs,  durch  gallertartige  oder  kolloide  Umwandlung  der  Krebs- 
zellennester ausgesdchnet 

g)  C.  myxomatodes  Stroma  in  Schleimgewebe  umgewandelt. 

h)  C.  cylindromatosum ,  Krebs  mit  hyalinen,  zylindrischen 
Balken  und  Bäuleo,  mit  Bildung  homogener  Kugeln  innerhalb 
der  Krebsnester. 

cf.  Cylindroma. 

i)  C.  giganto-cellulare,  Übermässig  grosse  Krebssellen. 

k)  C.  physaliferum,  Krebs  mit  aufgequollenen  Zellen. 

1)  Melanokarzinom  durch  Pigmeutanhäufungen  in  den 
Krebszellen  und  dem  Stroma  ausgezeichnet 

m)  C.  telangiectodes  O.  (Fnngns  baematodes)  (tüo^ 
finde,  äyysTov  Gefäss,  ixtaxog  ausgedehnt)  der  Blut- 
schwamm mit  besonders  starker  Gefässentwicklung. 

n)  C.  sareomatodes  (cf.  Sarkoraa  carcinomatodes)  mit  sarko- 
matöser Degeneration  des  Bindegewebes  (am  häufigsten  an  Hoden 
und  Nieren). 

Nach  der  äusseren  Form  werden  unterscbieden: 

o)  C.  cauliflore,  Bluraenkohlgewächs. 

p)  C.  fungosum,  pilzförmiger  Krebs. 

€.  villosum  cf.  Papillom a. 

Carcinut»  eburneus  (d  xaqxivog  Krebs,  ehunieus 
elfenbeinern)  i.  q.  Sklerem. 

CwNUa»  Zusammensetzung  mit  dieser  s.  b.  Kardia. 

Caries  (f.  lat.)  der  Knochenf  rase,  chronisches  Knoeheii- 
peschwfir,  fortnch  reit  ende  «resehwüriL'^p  Z(>rstörniig  der  Knoclien- 
substanz,  hervorgehend  aus  dem  entzüudiicheu  Prozess.  vd.  Ostitis. 

äo  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  OberßSche 
gekommen  ist,  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorbanden  ist 
kann  man  den  Vorgang  als  C.  sicca  beseicbnen. 

C.  artieulorum  vd.  Arthmicneo 

C.  neerotiea  ist  C,  mit  wekiicr  die  I^bötossung  kleiner  oder 
grösserer  Knochenteile  (Sequester)  verbunden  ist,  iudem  dieselben 
durch  den  kariösen  Frozess  ausser  Emihning  gesetzt  werden,  be-. 
vor  es  zur  EänsdhrnelniDg  gekommen  ist 

Roth*»  KUnlMhe  TeminoloKlo.  7.  Aufl.  7 
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CttmiMilva  («e.  Temedia,  carmin&  kr&mpeln,  rei* 
nigen  v.  earere  kämmen,  krämpeln)  Mittel,  w«lehe  —  durch 
Anregung  der  Peristaltik  —  den  Abgang  von  filahnng^n  befördern 

Bollen. 

Carnilicatio  pnlmoiiia  (caro  Fleiaolii  facert)  vd. 

Splenieatio. 

Caro  laxorians  ei&entlich  üppig  wucherndes,  sogen, 
wildes  Flei.seh,  hypertrophische  Form  des  Akestom  (s.  d.), 
fangöse  'Oianiilationeu  auf  höherer  Entwicklungsstufe. 

ef.  OianulalioDes  Amgosae,  Akestoin. 

Carrean  (m.  fitanz.  carreau  Viereck,  Platte  quattttor} 

Bezeichnung  für  die  primitive  Tuberkulose  (und  Skrofulo>;e)  <l«'r 
Mef?entcrialarn?»en  und  Verdauungsorgane.  Die  Bezeichnung  ruhit 
Vüii  der  brettartigen  Härte  des  Bauches  her. 

Carrion'aelie  Krankheit  [Idkiozola  1890J  =  Ver- 
ruga peruviana. 

Caraneolae  (f.  pl.  Dem.      earo  Fleischwftrsohen) 

kleine  polypenartig  Bildungen  besonders  an  den  weiblichen 
Genitalien,  uraschnebenc  Sclileimhuuthyperplaeien  mit  Teilnahme 
der  Follikel,  oder  Rest«  des  Hymen  nach  der  Defloration  (C. 
hyiuenales  s.  myrtif ornies,  myrtenblattfi.rmige  C). 

FrOher  benannte  man  so  and^  die  im  dysenterischen  Stahl 
vorkommenden  Stück  eben,  welche  ans  einer  lähsdileimigen  Gnind- 
substan/.  bestehen,  die  mit  roten  BlntkÖrperchen  dicht  infarziert  ist  and 
an  zahlrcichcQ  Stellen  weisse  Kliimpehen  von  Kiterkörperchen  tragt 
(Lotio  carnea). 

Castratio  (v.  castus ls.eu6Qh oder  sans kr. :  ^at^tra  =  cestrum 
xiaxQov  Schneidmesser)  operative  Beseitigung  eines  oder  beider 
Hoden,  bei  Frauen  der  Eierstöcke. 

cf.  Emaskolation. 

Casts  (engl,  cast  Ausguss)  Abgüsse  der  Hohlen  von  Ein- 

geweiden  wie  Trachea,  Bronchien  ii.  s.  w. 

Renal  easts  Harnzylinder;  waxy  ca^ts  Wachszy linder, 
stark  lichtbrechend,  pchai-f  kontiiriert,  leicht  gelblich. 

Cataracta  (ein  von  der  äalernitanischen  Schule 
eingeführter,  irom  Orieoh.  6  xatagodjcrT]?,  der  WasserfUl 

[xat-aQaoao)  reisse  herab],  gebildeter  Käme,  wahrschein- 
lich als  Ueberfsetzunp:  irgend  eines  arabischen  Wortes, 
das  dem  ursprüngliclien,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck,  vjiöxvaig,  entsprach)  der  graue  Star,  vwdt.  mit 
„starren,  starrblicken'S  Katarakt,  jede  Trübung  der  Kristallinse 
'    des  Auges  oder  eines  Teils  derselben. 

Wenn  nicht  Teile  der  Linse  selbst  getrül>t  sind  (C.  vera), 
sondern  trübe  und  iindurciisichtige  Ma^ij^en  der  Linse  sich  nur  an- 
lagern, ohne  uüt  anderen  festen  Teilen  des  Auges  im  Zusammen- 
hang zu  stehen,  so  spricht  man  von  C.  spuria. 
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Die  C.  hat  ihren  Sitz  entweder  in  der  Linse  selbst  (C. 
lenticidariB)»  oder  in  der  Linsenkapsel  (C.  capsuliiri«),  oder  io 
beiden  zusammen  (C.  capsulo-IenticoUris). 

A.  Angeborene  Katarnktr  (C.  nongenita). 

a)  C.  capsularis  centralis  anterior  s.  polaris  ante- 
rior mit  Lokalisation  am  vorderen  Linseiipol,  ungefähr 
im  Zentrum  der  Papille. 

b)  C.  caj>Bulari8  centralis  posterior  s.  polaris 
posterior  mit  Lokalisation  am  ninteren  Llnseopol,  meist 
angeboren. 

c)  C.  per  j  n  11  cloaria  fzonularis"!  SchichtBtar  graue 
schüibeiifurmige  vordere  und  hinLere  Trübuu^chiclit 
bei  transparenter  Kemmrtie.  Hfinfigste  Starrorm  bei 
Kindern  entweder  angeboren  oder  erworben  (Rbachitis). 

d)  C.  nnclearis,  Kernstar,  di^te  diffuse  Trübung  in 
den  zentrfilon  Kernpartien. 

e)  Zirkumskripte  Trübungen  verschiedener  Art 
in  der  Linse  selbst.  C.  centralis  kleine  kugel- 
fftimige  weisse  Trübung  im  Mittelpunkte  der  Linse, 
C.  fusiformis,  Spindelstar  (trübe  Linie  in  der 
Achse  der  Linse  vom  vorderen  zum  hinteren  Lint^enpol 
ziehend  und  im  Zentrum  der  Linse  spindelförmig  an- 
schwellend); C.  py ramidalit«,  vordere  zentrale,  als 
spitze  Pyramide  sich  vorwölbende  Trübung;  G.  punc- 
tata  feine  weisse  oder  bläulichweissc  Pünktchen  ent- 
weder in  der  ganzen  Linse  gleichmässig  verteilt  oder  in 
der  vorderen  Kindensch ieht  m  einer  Gruppe  vereinigt. 

f)  C.  totalis  congenita  tlie  ganze  Linse  durchf^etzender, 
meiät  doppel^>eitiger  Star.  Kann  zur  C.  membranacea 
(s>  u.)  werden. 

g)  C.  corticalis  posterior  et  anterior  stem-  oder 
rosettenförmige  Trübung  in  der  hinteren  fnler  vorderen 
Bindensehicht,  bei  allgemeinen  Stoff wechselerkrankuugea 
(Gicht,  Diabetes). 

JB.  Erworbene  Katarakte  (0.  acquisita).  Die  einzelnen 
Stadien  einer  progressiven  C.  mit  ihren  klinischen  Kenn- 
zeichen sind: 

a)  C.  incipiens  Trübungen  der  TJn^e  mit  durchsichtigen 
tjtelleu  dazwischen.    Kammer  normal  tief. 

b)  C.  tumescens  Zunehmen  der  Trübung  mit  Aufquellen 
der  linse..  Kammer  seichter,  die  Iris  wirft  noch  einen 
Schlagschatten,  die  Linse  ist  bl&ulichwTiss  mit  Seiden- 
glanz, die  Zeichnung  des  Linsensterns  sehr  deutlich. 

•c)  C.  matura  vollständige  Trübung  <ler  Linse.  Kammer 
normal  tief,  kein  Schlagschalten  der  Iris,  Zeichnung  des 
Ldnsensternes  noch  kenntlich. 

4)  C.  hypermatura  ToUstandiger  Zerfall  der  geüübten 
Linse  au  einem  Brei,  Kammer  abnorm  tiefi  kein  Bchlag- 
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schatten  der  Iris,  Oberfläche  der  Linse  homogen  (bei 
Verflüssigung)  oder  im  regelmässige  Punkte  und  Flecken 
an  Stelle  der  mdienförmigen  Zeichnung  des  linsen- 

Die  C.  hyperniatura  kann  folgende  Metamorphosen  eingehen: 
Bei  Fortbntehen  der  Wassenub^abe  wird  der  aus  dem  Zerfall 

der  Linsenfasern  entstehende  Brei  immer  mehr  dufi^ckt,  backt 

mit  dem  Kern  der  Linse  zusamDicn  ;  die  vordere  Kammer  wird 
immer  tiefer  (cewöhnlichste  Form  der  überreifen  senilen  C). 

Bei  Aufhören  der  Wasserabgabe  wird  die  Lin.-»enmasse  zu- 
nehmend flüssiger.  Dies  fühlt  bei  jugendlichen  Individuen» 
wdcfae  noch  keinen  harten  Kern  der  Linse  haben,  zn  einem 
milchigen  Aussehen  der  Linse  (C.  lactea  s.  fluida),  bei  alten 
Leuten  zu  einem  Zubodensinken  dos  Kornes  innerhalb  der  ver- 
flüssigten RiiHienschicht  (homofxones  weisses  Aus?*ehen  der 
mit  gelblicher  oder  bräunlicher  Schattierung  im 
unteren  Teil,  O.  Morgagniana). 

Weitere  Veränderungen  der  verflüssigten  Linsen,  durch 
Wasserverlust  und  Eindicknnjr  der  Flüssigkeit  sind:  (\  mera- 
branacca,  die  Linse  ist  zu  einem  dünnen,  undurchsichtigem 
Häutcheu  geworden ;  C.  calcareas.  gipsca,  dieC.  bekommt  durch 
Ablagerung  von  Ch(tetearin  und  Kalksalzen  eine  kreideweii^se  bia 
gelbe  Färbung;  G.  tremula,  durch  Zerreissung  der  Zonula 
ciliaris  (Ziiini'  entsteht  eine  Luxation  der  Linse  mit  Schlottern 
der  Iris  um]  der  O.  bei  Bewegungen  (durch  totale  Lu^katiou  zu 
C.  natans  führend). 

Die  totalen  C.  werden  nach  ihrer  Konsistenz  als  C.  dura» 
C.  m oll  18  und  O.  mixta  bezeichnet.  C.  dura  kann  zu  totaler 
Sklerose  der  Lin-e  und  Verwandlung  derselben  in  eine  dunkel- 
braune hornfihnliclio  Masse  führen  iC  nicrra  s.  brunescens,. 
Phako- Sklorouia  .senile).  Dur.h  Kntwickhing  einer  Sklerose- 
des  Kerns,  der  bei  Tageslicht  grünlich  geläibt  erncheint,  entsteht 
die  C.  viridis. 

Weiter*'  \'<'ränderungen    sind:  C.   accreta  (Verwachsung- 

der  C.  mit  der  Iris),  (J.  cystica  (kugelförniiiro  V(  r;inderun<r  der 
Kaps<'l.  wodurch  die  Linse  die  Gestalt  einer  Bhise  bekouiuit), 
C.  haeniorr hagica  (Eintritt  von  Blutfarbstoff  in  den  Kapsel- 
s.:ck.) 

Die  verschiedenen  Erscheinungsformen  der  C.  acquinta  sind:; 

a)  C/senllis. 

b)  C.  mollis  8.  juvenilis,  der  Totalstar  des  jugendlichen. 
Auges,  meist  doppelseitig  und  auf  hereditärer  Anla^  be- 
ruhend.   Aus  ihm  die  C.  lactea  (s.  n  i. 

c)  C.  infolge  von  allgemeinen  E  r  k  ran  ku  ii  l'o  n  :  (".  dia- 
betica, C.  ergotica,  C.  nephritica,  C.  perinuclearis  bei 
Rhachitis  {s.  o.). 

d)  C.  traumatica  nach  Verletzungen  auftretend. 
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e)  C.  complicata  als  Folge  anderweitiger  Erkrankun^n 
des  Auges  (Keratitis,  Iridocyklitis,  Chorioiditis,  Retioids, 

Glaiicom  [C.  ^laticomatosa])  auftretend« 

[Grosscnteils  nach  Fuchs,  Augenheilkunde]. 

C^&tarj^llIlSl   ((^  ynruooooc;   ~   xmaoooi\:  v.   xma-nico  her- 

XLUterfliessen  —  veraligemeinerte,  ursprünglich  auf  den 
Katarrli  der  Nasenschleimhaut  sich  beziehende  Be- 
seiehnung,  insofern  hier  das  krankhafte  Sekret  aus 

den  Nasenlöchern  und  Choanen,  oder  nach  der  Vor- 
st oUunpr  der  Alten  durch  die  Lamina  cribrosa  {cribrum 
das  Siebj  aus  dem  Gehirn  „herabfliesst")  Katarrh,  d.  h. 
katarrhalische  Entzündung  (vd.  Iiitiummaiiu) ,  Hyperämie  und 
€chweUuDg  der  Sdileimbäute  mit  Absooderung  von  Serum,  ver- 
mehrter £hleiraproduktion  und  reichlicher  AolÖsiug  und  Pro* 
duktion  von  Epithel-  und  Eiterzelles. 
et    Blennorrhoe,  Sputum. 

C.  bnmehialis,  ^^astrieus,  intestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis, 

Gastritis,  Enteritis  ett^. 

C.  se^tiTHfi  idiosynkratischer  Sommerkatarrh,  Heu- 
fieber oder  Henasthma  Asthma  idiosyncraticum),  auch  Bo- 
stoclc'schcr  K.  genannt  (J.  BoSTOOK  beschriob  die  Krankheit  zu- 
erst 1S19),  leiclit  tieberhafte  Affektion,  welche  hesondcrs  dis- 
ponierte Individuen  (raeist  den  besser  situicrteu  iStäudeu  angehörig) 
beföllt,  Bohald  sie  sich  der  Einatmung  von  Pollen  blühender  Gräser, 
weniger  von  anderen  Pflanzen,  aussetzen.  Die  Toxalbumine  des 
Pollens  rufen  lokale  RoizziHtände  an  der  Nasenschleimhaut,  den 
Konjunktiven,  auch  Katarrh  von  Kehlkopf  und  Trachea,  mit 
„asthmatischen"  Beschwerden  liervor. 

C.  autumnalis  Herb^tkauurli,  aualog  dem  Sommerkatarrh; 
aber  später  im  Jahr  auftretend. 

C.  haemorrhaiiricus  K.  mit  oberflächlichem  Blutextravasat 
ins  Pehleiinhautgewebe  und  z.  T.  mit  gt  rinL^en  freien  Blutungen, 

Catarrhe  sec  (franz.  scc  trocken)  von  Laknnec  cing-eführte 
Bezeichnung  für  eine  Form  der  chronischen  Bronchitis,  bei  welcher 
trotz  quälenden  Hustens  sehr  wenig  oder  gar  kein  Sekret  heraus- 
befördert  wird. 

C.  saffoeattyns  (suffocare  ersticken  v;  sub  und  faur)  ist 
P>rnnchitis  acutissima  von  bedeutender  In-  und  Extensität,  welche 
besonders  bei  schon  vorhandenen  Lungenleiden,  Emphysem,  Asthma 
oder  chronischem  Bronchialkatarrh,  zu  heftigen  Erstickuugser- 
echeinungen  ffihrt. 

Cat's  pnrr  (engl,  cat  Katze,  to  purr  schnurren)  i.  q. 
Fr^miesement  cataire. 

Cancheinav  (m.  franz.  von  eaucher,  altes  Verbum  yon 

calcare  treten,  pressen  und  dem  germanischen  ina(h)r, 
Nachtgeist,  Alp)  das  Alpdrücken:  beunrnbitrende,  bei 
Anämischen,  Nervösen  und  Herzleidenden  zu  beobachtende  Träume, 
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die  von  heftigem  Erschrecken,  dem  ( l(  fühl  des  Ahsturzcns  ia 
eiaen  xVb^rimd,  de»  Erblickend  und  des  ivumpfei^  mit  einem  Wesen, 
da8  auf  (mcobna)  oder  unter  (enocuba)  dem  TrEamendeD  liegt»  be- 
gleitet sind. 

Cansalgfla  (17  xavaig  Brennen«      peaUa>  oder  xäw,  x6 

äXyo^  Schmerz)  Neuralgie  mit  der  Empfindung  eines  heftig 
brennenden  Schmerzes,  oameDtlich  bei  Schuaftverletzungeu  der 
Armnerven. 

Can^ticniOy  Canterinm  {10  xnvnrtxov,  xavn^etov  v. 
xa(<o  Brenneisen,  Brandmal)  das  Aetz-  oder  Brenn» 
mittel,  enteres  genauer  als  Cauterinin  potentiale,  letzteres  ak 
C*  aetmile  bezei<mnet 

ef.  Baeharatica. 

Caverne  (c— a  f.  lat.  Höhle  v.  cavus)  ein  mit  dem  zu- 

fiihronden  Bronchus  frei  kommunizierender  pathologischer  Hohl- 
raum der  (phthi^^ischen)  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  prüfurmierteu  Hohlgängc,  sondern 
durch  Nekrose  und  Vendiwäning  des  Lungen parendiyiiie  ent- 
standen ist.  Doch  spricht  man  auch  von  bronchiektatischeo 
C,  welche  sich  aber  durch  Bekleidung  ihrer  Obeiiläche  mit  Fliramer- 
epithel  auszeichnen,  und  von  gangränösen  C,  welche  durch 
brandige  Zerstörung  eines  umschriebenen  Abschnittes  des  Lungen- 
pareiM^yiiis  entetehen, 

ef.  Bronebiektai^,  Votnics, 

CaTernitia  (griech.:  Serangitis,  7;  o^oa^'i^  Höhle)  Inflam* 
'matio  corporis  cavernosi  penis  ist  beobachtet  infolge  vim 

ulzeröser  Perforation  von  der  Harnröhre  her,  sowie  von  Traumen 
[Dittel].  Eine  zirkuniskript(!  Entzündung  des  Corpus  cavernosum 
urethrae,  öfter  mit  Abszessbildung,  kommt  auch  bei  der  im  übrigen 
selten  C.  gonorrhoica  vor. 

cf.  Chorda,  PiiapimiTUi,  PeriareiibritiB. 

CftTemom  vd.  Angioma  cavernosum. 

CJebocephalia  (6  x^ßo^j  xijjioe  u.  xeisioe  eine  Afllsnart, 
1}  xKipalfj  Kopf)  vd.  Arhinencephatia. 

C^ite  (f.  franz.,  eaeeus)  i.  q.  Amaurosis. 

€•  des  flonlem  ==  Farbenblindheit 

C.  verbale,  die  bei  Apoplektikem  zu  beobachtende  Unfähig- 
keit Buchstaben  zu  lesen,  obgleich  das  Sehvermögen  erhalten  ist. 
cf.  Aphasie,  Alexis. 

Cellolitla  {eellula  Zelle,  Bern.  v.  celln)  lic  Zeneewel>8- 

entzündung  gebraucht  für  Ent/.ündung  des  Beckenz^ägewebes 
oder  des  retrol)ulbären  Zellgewebes  (0.  orbitalis). 
cf.  Ferimetro-Öalpingitis. 

Cenencepbalocele,  Cephalaea  u.  s.  w.  vd.  bei  K. 
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Cenestheste  (franz.  v.  xevog  leer,  aio&rjats  Empfindung) 

IRichet]  d€r  Vednst  des  BewiMBtsdna  des  eigenen  Ich's  bei  Gdstes- 
[ranken  und  Hysteriichen. 

Cereomdnas  hominis  (»^«oc»  eireu»  Sehwans, 

^  fiovdc  V.  /fovos)  eine  Tiiit  1  Geissei  am  Vorderonrlo  versehene 
Protomonadine,  kleiner  als  Lamblia  (Cercomouas)  intestinalis  (s.  d.j, 
im  Cholerastuhl  gefunden;  8oU  auch  im  Magen  bei  Karzinom  vor- 
kommeo. 

€«vel»VMtlieaie(eer«&nifiiOehirn,i7  aa^^<ia8ohwiohe) 
kurze,  aber  barbariache  Beieiehnnng  [Ziemssen]  ffir  Nearaathenia 

cerebrah's. 

cf.  Encephalasthenic,  FhreüastJieaie, 
Cerebritia  i.  q.  Encephalitis. 

Cerebropathia  iojLaemica  pajreliica  yd.  Korsa- 
kow'sche  Psychose. 

Cerebroacopie  (eine  vox  hybrida;  [oxo^teu)  besichtige) 
diagnostisehe  (von  G.  BoUGHUT  ausgebaute)  Metimde  aar  Er- 
kennung von  C^chimkrankbetten,  die  hauptsächlich  auf  der  Unter- 
suchung mittelst  des  Augenspiegels  beruiit. 

Cereolua  {adj.  cereohis  wachs  gelblich,  v.  cera  Wachs, 
hier  subst  biegsames  rundes  Stäbchen)  mit  Arzneistoffen 
überzogene  oder  imprägnierte  Arzneistäbchen  aus  biegsamer 
Masse,  welche  in  KanSle  des  Körpers  eingeffihrt  werden. 

cf.  Antiophor* 

Ceramea  {cera  Wachs,  6  9efiq6e)  Ohrenschmalz,  Sekret 

der  Glandulae  ceniminosae,  gemischt  mit  dem  Sekret  der  Talg- 
drüsen, EpiderniiBpIättchen,  abgestossenen  HärcheD  und  Staub. 

cf.  Thrombus  sebacens. 

Cesarienne  (franz.  f.)  Kaiserschnitt  i.  q.  Sectio  caesarea. 

Cestoden  (xroroV  gestickt,  Biemen,  Gürtel =x£orü«6»/s- 
riemenartig)  eine  Klasse  der  Plattwürmer,  die  Bandwürmer 
(Taenien)  enuoaltend. 

ef«  Taeni*. 

Cbalazion  (n.  Dem.  v.  x^^<^^  Hagelkorn)  ist  ein  lang- 
sam und  ohne  Entzündungscrsohoiniingcn  entstandener  härtlicher 
Knoten,  oft  mnltipel  vorkommend,  in  einer  Wucherung  der 
Meibom 'sehen  Drüsen  bestehend  und  eine  weiche  oder  flüssige 
Masae  enÜuiHend. 

Mit  dem  Namen  Ch.  terreum  sind  kleine  sandige  Konkre- 
mente in  den  Gängen  der  Glandulae  tarsales  bezeichnet  worden. 

CtelifcMia  («S  u.  ^*  Pneumonokoniosis. 

Chalodermte  {x^^^m  ich  erschlaffe,  ro  dio^a  Haut) 
[Ki:T!.Yj,  Schlaffhaut,  Herabhängen  der  Ilant  in  grossen 
Faltenmassen  bei  Vermehrung:  des  UnterhautJtellgewebes. 

cf.  Cutis  laxA,  üeromorphibmuä. 
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Chamliokephalie  (adv.  ;!fa/ia(  am  Boden  hin.  hier 
für  niedrig  gebaut,  17  xt(paki)  der  Kopf)  (pathologiache)  Flach- 

kupfigkeit  bei  Geiste^krankeD. 

ChanitokOBelile  vd.  bei  Hypsikoachie. 

CliaBcre  (m.  franz.    hit  tanetr  fresaendefl  Oeaohwür) 

eyphilitisdirs  neschwur  an  den  C^eschlechtstcilen,  dem  After»  den 
Lippen  tiod  den  Briistea  auftretend.   Zu  unterscheiden: 

1.  Ch.  mon  s.  Ohancre  v^n^rien  8.  Chancre  non  infectant  - 
Chancroide  [Cleve],  Chancrelle  ^DiüAYj,  Chancre  »iinple, 
der  weiche  Schanker. 

2.  Ch.  indur6  (engl.  Hunterian  chancre,  >\  d.)  der  harte, 
echt  syphilitische  Schanker. 

8.  Oh.  mixte. fRoLLET],  der  gemischte,  aus  hartem  nnd 

weichem  zugleich,  bestehende  Schanker, 
ef.  Ulcus  syphiliticam. 

Charbon  (franz.  m.  Kohle)  der  Milzbrand  (vd.  Anthrax), 

Chiiveot'flebe  Krankheit  —  amyotrophische  Lateral- 
Sklerose. 

Charcot  -  (Bobin  -  liey deii'Mke>Krlstalle,  spitze 

oktoedrische  Kristalle,  wohl  von  Zenker  zuerst  gesehen,  dann  von 
CllARroT  und  VuLPiAX  im  leukämischen  Blut  von  E  Nei'MANX 
im  Knochenmark,  von  Leydejs'  im  ISputum  (,.Asthmaknstalle"); 
auch  im  Sperma  vorkommend.  —  Die  Kristalle  «iud  wohl  ein 
Zersetzungsprodukt  der  Eiweisskörpcr,  chemisch  aber  noch  nicht 
genau  erforscht. 

C/hasinoa  {'^  yaoun^   und       y/i^.'tV  V.  yanco  g&hnOA)  S« 

Oseitatio  der  Qä hn kramp z.  B.  Ch.  hystericus. 

cf.  ().s<"etl(), 

ClieilitiB  fflandnlosa  apostematosa  [B.  Volk- 

:>IAN^  1S7<»   —  BÄi.z''^ehe  Krankheit. 

CJieilo-aiis^io-ükopie  {n)  yei/.n^-  Lippe,  t6  ayyfwv  öe- 
fäss,  oxojiFM)  sehen)  eine  von  Hlkteh  angegebene  Methode, 
vermittelst  welcher  der  Blutkreislauf  in  der  Lippcnschleimhaut 
direkt  beobachtet  werden  kann. 

Cheiloplastik  (.T/aoocu  bilden)  Lippenbildung  durch 
plastische  Operation, 
cf.  ßtomatoplastik. 

Cheilosehisis  (  //:  *  spalten)  s.  Labium  leporinimi 
<s.  d.)  s.  Koloboma  labii  Hasen seharte,  vollständige  nn- 
geborene  vertikale  Spaltung  der  LipiK-n,  meist  der  ( )lu  rlii»)»e. 
einfach  oder  doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvoll- 
kommener fötaler  Vereinigung  des  Oberkiefer-  und  äusseren 
Nasenfortsatzes  mit  dem  Stimfortsatz  hcrrQhrend. 
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C.  eoill|>lieata  Hasenscharte^  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens,  GDathoschijBiSj  Cheiio- 
Goatho-Palato-öchisis,  Wolfsrachen. 

cf.  Uranokoloboma,  Uranoaohisis,  SchistoproBopie. 

Cheirologie  {6  Xöyos  Wort)  Haodspraclie  der  Taub- 
stummen, mit  beiden  HaDdÜBn  geübt,  sog.  französische  Methode, 
cf.  Daktylologie. 

Cheiropomplioiyx  [Hutchinson]  x^^q  Hand,  tj  jio/a- 
«roÄv^  Wasserblase  =  nopKpdg  papula  Blatter),  Syn.  Dyshi- 
drosis Cs.  d."*  !Fox],  ein  vorzugsweise  bei  weiblichen  Individuen 
mit  nervöser  Dispoäition  vorl^ommender  Auifscblag,  der  mit  Jucken 
und  Brenoen  in  den  Fingern  beginnt,  woranf  rieh  kleinere  und 
grössere  Bläschen  bilden.  SfaDchnial  verbreitet  sich  derselbe  auch 
auf  die  nrine  und  den  ganzen  Körper. 

Cheirospasmas  {6  ö;raö/io?  Krampf )  i.  q.  Mogigraphie. 

Chelicloniemus,  Vergiftung  durch  Schöllkraut 
(Chelidoniura  majus  L):  Entzündung  des  Mundes  und  Magen- 
darintraktus  (blutige  Stühle)  und  Hämaturie  infolge  der  Aetz- 
wirkang  des  Chelerythrins. 

OlielolilM  vd.  Keloid. 

Chemoeis  xw^*^^^  v  XVßn  eine  Muschel  mit 
klaffenden  Schalen  v.  xa(v(o  gähnen)  entzündliches  Oedem 
der  Augendeckel  (so  dass  die  Lidspalto  zwischen  dicken  Wfilsten 

liegt).  Seit  neuerer  Zeit  ist  der  Aufdruck  gewöhnlich  nur  mehr 
im  Gebrauch  für  die  Anschwellung  der  Conjunctiva  sclerae  und 
Hervoi  wulstung  derselben  rings  um  die  Cornea. 

Cheniotaxi«  [W.  Pfeffer[,  Chemotropismus  (<5  m*/s- 
Anordnung  v.  xaonco  richten ;  xQijito  wenden)  Reizwirkung 
chemischer  gelöster  Stoffe  auf  Zellen  z.  B.  der  Zerfallsprodukte 
von  Bakterien  auf  Leukocyten.  Je  nachdem  Anziehung  oder  Ab- 
«tossung  der  Zellen  stattfindet,  spricht  man  positiver  oder  nega- 
tiver Ch. 

Cheyne-Stokea'eelies  Phllnoiiien  mach  seinen 
ersten  Beschrcibcrn  benannt)  das  auf  -  und  absteigende  A  tnion; 
auf  eine  Atmungspause  folgt  eine  ganz  allinähliehe  Zunalinie  der 
Stärke  und  Frequenz  der  Atemzüge  bis  zu  sehr  tiefen,  rasch  sich 
folgenden  Respirationen,  woran  sich  wieder  Abnahme  bis  zu  völligem 
Stillstand  (der  nächsten  Atmungspause)  anschliesst.  Das  Phänomen 
beruht  auf  einer  Verminderung  der  Erregbarkeit  des  Atmnngs- 
zentniMK  (Filkunk).  welches  erst  durch  die  stärkere  Anhäufung 
von  Kohlensäure  (infolge  der  Atmungshemmungj  zu  ergiebigeren 
Respirationen  angeregt  wird.  O  Rosenbach  nimmt  einen  rhyth- 
mischen Wechsel  der  Erregbarkeit  der  Zentralorgane  für  die 
Atmung  au. 

et;  Biot'scbes  Atmen,  Uyspnoe. 
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iOt)  Chicken-pox 

Chieken-|»ox  (engl,  ehicken  Huhn,  KücMein,  kleines 
Kind»  pox  Poojte)  i.  q.  VarioeUa. 

ChUblAfai  (eDgl.)  Froetbeole. 

Chlld-bed-feTer  (eo^L  chüd  Kind,  bed  Bett,  fever 
Fieber)  i.  q.  Febris  puerpenüia. 

Clilld-cwwtiic  (eogl*  to  erow  krlhen)  i.  q.  Laryogis- 
mtts  sfcridtüas. 

ChiM»ey«ewesy€g*«  tmmtmr  (engl  tMmnesM^peeper 
Schornsteinfeger)  Schornsteinfe gerkrebs, 
cf.  Cardaonm  asboliciim  (p.  96). 

Chlracanthinm  nntrix  Walckenaer,  eine  in  den  Rhein- 

landen  vorkommende  durch  Bias  giftige  Spinne. 

Cliirftsfi'A  (17  x^^Q^YQ^    »7       Hand,  >y  «;  oa  die  Falle, 

das  Fangen  v.  aygio)  =  atgioA  Handgicht  vd.  Arthritis. 

Chiromeicalie  [neyae  gross)  [ChakcotI  die  mit  Paiia- 
riüea  und  Uautverändcrungcn  einhergehende  Verkrüppelung  der 
Hände  bei  Byringomyelie  (s.  d.). 

ChirothelKa  (17  i^t^xrj  Hülle  v.  uür^ui)  die  FiDserbiude, 
Einwickln ng  der  Finger  mit  einer  langen  schmalen  BoTlbiode. 

€h.  eompleta  ffir  alle  Finger  einer  Hand. 

Ch.  lucompleta  nur  für  einzelne  Finger, 
cf.  Spica  nuums. 

Ohlmrfl^le  (^eiooegyia-^  egyio  tun,  wirken)  derjenige 
Zweig  der  irztlichen'  Tätigkeit,  welche  durch  mechaniBche  (z.  T. 

operative)  Mittel  heilend  wirkt. 

cf.  Akiurp;ie,  Desmargie,  üypurgic. 

CliloaHma  (yXoäCo)  grüngelb  aussehen)  erworbene 
prösBere  hell-  bin  «rhmntzigbraune  Hantflpcko,  meist  in  tre- 
wiöscr  Beziehung  zu  Kraukheilen  des  Uteru«,  der  Leber  und 
Nebenniere  atebend  (doch  kommt  der  Name  Leberfleck  ur- 
.'^firiinglich  nur  von  der  Aehnlichkeit  mit  der  gelbbraunen  Leber- 
farbe). 

Vax  (h  l)  id  i(i})athi>clien  gehiiren  die  durch  Traumen, 
blasenziehende  iVlittei,  den  Einfiuss  »ehr  hoher  wie  niedriger  Wärme- 
grade etc.  an  den  betreffenden  Stellen  erzeugten  Pigmentierungen, 

zu  den  «ymptomatischen  das 

Ch.  eacheetieorum,  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria, 

Kreb^,  Morbus  Addison!)  vorkommt 

Cb.  uterinum    durch  Schwangerschaft   oder  pathologische 

Veränderungen  in  der  Gerntfdsphiiro  erzeugtes  Ch, 
cf.  Ephelia,  Lentigo,  Meiasnio,  rsaevua, 

Chloroanämie  (vd.  Chlorosis  und  Anämie)  die  mit  Anä- 
mie verbundene  Chlorose, 
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ChloroformismuB,  Vergiftung  durch  Chloroform 
bei  Nar^sen  beobachtet,  durch  iSyokopc  (Aufhören  der  Herz- 
t&tigkeit)  mid  Asphyxie  (LShmuDg  des  AlmiiDgszeDtrtims)  bei 
tiefem  Koma  gebeoiiaeielmet 

Chi.  ehroiifMB,  die  chronische,  bei  habituellem  fiSnatmeii 
von  Chloroform  auf  tretende  Vergiftung:  Tremor,  Miosis  und 
Pnpnienstarre,  allgemeine  Mattigkeit,  depieasive  Qemütastimmaiig, 

Kopl-chmerz, 

Chloröm  (xXcDQOi  hellgrün,  v.  x^^'^)  gf^^bgrün  bis  grün 
gefärbte,  meist  das  Periost  der  Schädelknochen,  bes.  der  Orbita, 
betr.  besondere  Art  des  Lymphoms  oder  Lymphosar koma.  Kommt 
bei  Leukfimie  vor. 

C/hlorosls  richtiger  Chloriasis  {x/.o)ooi  biaas,  von  der 
hellen  Farbe  der  jungen  Saat,  x^orj)  Bleichsncht,  eine 
vorzugsweise  das  weibliche  Greachleeht,  bes.  in  der  sexuellen  Ent- 
fricldangsperiode,  befallende  primäre  Erkrankung  des  Blutes,  als 
derpn  wpefntlichos  >fprkmal  eine  Vermindernnp^  des  Hamoglobin- 
gehaltcs  des  roten  Blutkörperchen  (sog.  Oligochromiituie)  bei  nur 

Serioeer  oder  gar  nicht  ausgesprochener  Vermiuderuug  der  Zahl 
er  KftrperclieD  (Oligocythämie)  angesehen  wird. 

Ch.  0fmtetk  [SchÖklein]  eine  mit  fibermäasiger  Fettbildung 
terbnodene  Fotm  von  Ch.  congenita, 
ef.  Folypionla  infkntem. 

fh.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor 

dem  14.  Jahre  auftretende  Ch. 

eil.  tropica  vd.  Geopliagie. 

cf.  AnHinie,  Ankylostomn,  Leukämie. 

Choc  em  retonr,  die  nach  der  Konzeption  erfolgende  An- 
steckung der  Mutter  durch  den  vom  Vater  her  syphilitischen  Foetus 
(bei  fehlendem  Primäraffekt). 

cf.  COLLES-BEAüMfeB'schefl  Gesetz. 

Choked-dink  (engl,  to  choke  hemmen,  äük  Scheibe) 
i.  q.  Neuritis  optica. 

Cholaemie  (»}  x^^  o^^^i*  ^  ;^oÄoc  Galle;  to  alf4a  Blut) 
Ikterus  =  Ikterus  gravis,  die  Ueberladung  des  Blutes  mit 
Galle,  insbesondeie  mit  den  giftigen  Gallensäuren,  und  die  dadurch 
hervorgerufenen  bedenklichen  Erscheinungen :  Konvulsionen,  Koma, 
auch  hohes  Fieber  und  hämorrhagische  Diathese.  Vielleicht  liegt 
auch  .  hepatischo  Intoxikation"  infolge  Ausschaltung  der  Leber- 
funküoo  zugrunde. 

ef.  Aeholie. 

Cholagoga  (ac.  remedia,a>'co,  dytoyo^  führend)  gal  Ic n  > 
treibende  (Absonderung  und  namentlich  auch  Abiluss  in  den 
Darm  befördernde)  Mittel. 


108  Cholangioenterostomie 

Cholaiiiifloemterostovile  (ro  awf4a  Mund)  [Kehb] 
Votachlag.  die  kleinen  Gallcnwege  durch  Aofriechen  der  Leber 
direkt  mit  dem  Darm  zu  verbinden« 

Chalancitlft  i.  q.  Angiocholitis. 

Cholecystektomie  xvoxt?  Blase*),  Fxxrnvo)  aiis- 
schneldon)  die  (iiaitiello  oder  vollständige)  Aus.«^(hii(  iduDg  der 
steingefüllten  oder  kraniteD  Gallenblane  (Langenbuch  löiS2). 

CholeeystenteroHtomie   (rö   nrnjor  Eingeweide, 

TO  oTo/ia  Mund)  Herfätellun^  einer  Verbindung  zwischen  Gallen- 
blase und  Düuudarm  durch  mehrzeilige  Operatiou  (v.  Wimwakter 
1882). 

Cli^leeystltifl  Entzfindung  der  Gallenblase. 

Cholecystostomie  die  meist  einzeilige  Anlegung  einer 
allmählich  wieder  ausheilenden  Gallenblaflenfistel.  Häufigste  wegen 
Cholelithiasis  auagefQhrte  Operation. 

'  Cholecystotomie  (rejuvco  sclineideii)  Eröffnung  der 

Gallenblase  durch  den  Schnitt,  ist  meist  eine  Verbindung  der 

Choleeystostoniic  fs.  d.  i  mit  der  Cholecv.^tnpexie  f Anheftung  der 
Gallenblase).  Die  „ideale*'  einfache  Cholecystoloniic  mit  Naht  und 
sofortiger  Versenkung  ^rilt  für  nicht  ungefährlich. 

Oholedochotomie  (K^^^^fELL  18SI)  npemtive  Err>ffnung 
des  Ductus  choledochns  (v.  ä^/outu  empfangen)  behufs  Eut- 
fernung  von  Öteineji,  gewöhnlich  für  einige  Wochen  mit  der 
Hepaticus-Drainage  verbunden.  Die  Operation  wird  zur  Chole» 
docho-Duodenotomie,  wenn  auch  nodi  das  Duodenum  bei 
gros«*Mi  Steinen  <ro«pa!ton  werden  mn^«,  1  ije  transd  und  cnalc 
Ghoiedochütoniio  oder  Papillotomie  (Mc  BuKNEV,  KocHER) 
eröffnet  die  Papilla  duo<leni. 

ChololitliiaNiH  ricliÜLM-r  Chololitho^  h'On:  Stein) 
Gallensteinkrankheit,  Konkremeute  in  den  Gailenwegen,  ge- 
wöhnlich in  der  Gallenblase,  die  ans  der  (krankhaft  veränderten) 

Galle  selbst  sich  bilden  und  ihrem  llauptbestandttür  nach  aus 
Cholcstcarin  und  Bilirubinkalk  bestehen,  ausserdem  kohlensauren 
Kaik,  Mucin,  Epithelzellen  nnd  f^Jn!lenfar1>^foffr  enthalten, 
ct.  Kolika  hepatica,  Calculi,  ilepatitis  suppurutiva. 

Uliololitlioti'ipsie  oder  -tritie  (f;  TnT>r'-.  intus 
Reiben)  Zerlrüninierunn:  von  GuUeiisleinen  mittels  der  J-'iii'j'cr  oder 
einer  Zange,  niii  nachtolgcnder  Beförderung  der  Trümmer  in  das 
Duodenum,  um  den  Gallenabfluss  in  den  Darm  wieder  frei  zu 
machen. 


*)  LeUer  «Ue  Wuribihlung  „Chuiccystis'*  (besser  wohl  Cholocystis) 
8,  J.  Uyiitl,  Onomatologla  anatoniica  Wien  lööO  p.  101). 
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Cholera  /o^f^a  diö  Brechruhr,  auch  die  Daeh« 
rinne,  nach  Hippi  krates  v.  yoÄr/  Galle)  Brech  r  n  h  !\ 'eine 
durch   Erbrechen,   er8ch()])feDde  Durchfälle   einer  kojuuscii,  cnt- 


Anurie,  heftigen  KrSmpfen,  besonders  der  Waden,  und  Kaltwerden 
der  Haut  mit  raschem  Kollaps  charakteriaierte  Krankheit. 

Ch«  MiatiM  6.  indlea  s.  epidemica  eine  ursprünglich  aus 

Indien  importierte,  ciort  endemische,  in  Europa  meist  epidemisch 
auftretende,  ausser  den  oben  erwähnten  Symptomen  durch  den 
Eiweissgehalt  des  Urins  charakterisierte  Infektionskrankheit.  Der 
speiifische  Errege  kt  B.  KoCH's  Kommabadllus  ;s.  p.  72). 

Man  unterscheidet: 

Stadium  prodromorum  das  Vorlfiuferstadium,  in  schmerz- 
Jueer  Choleradiarrhoe  bestehend. 

Stadium  confirma tum  das  Stadium  der  charakteristischen 
Reiswasserausleerungen  (seröser  Flüssigkeit  mit  weisslichen  Flocken, 

dem  abgestossenen  Darmepithdl). 

Stadium  algidnm  s.  asphykticum  (vd.  Asphyxie)  durch 
Sinken  der  Temperatur,  VcrschwlDden  des  Pulses,  hochgradigem 
Kollaps,  Anurie  ausgezeichnet. 

Studium  reactivum  s.  recon v alesceutiae  das  Aus- 
gicichestadium,  Ausgleichung  der  gestörten  Zirkulationsverhältnisse 
und  Ausscheidung  der  angesammelten  Stoffwechselprodukte,  was 
mit  oder  ohne  Komplikationen  (Erysipel,  Pneumonie,  Parotitis  etc.) 

stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Tin- 
behaglichkeit  schnell  kollabieren,  kalt  und  eyanotisch  werden  und 
ohne  flüssige  Massen  nach  aussen  zu  entleeren  (wegen  Darm» 
lähmung),  nach  wenigen  Stunden  sterben;  doch  findet  man  das 
charakteristische  Transsudat  im  Dann. 

Chol  craty  phoid  ist  eine  häufige  Form  der  protrahierten 
Rekonvaleszenz,  2—7  Tage  dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  auf- 
getriebenem Jjeib,  auch  Roseolen. 

Choieri  ne  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholerasymptome  nicht  ausschliesst 

Üi.  uastras  (einheimisch)  s,  europaea  s, aestiva  (aes^irw* 
sommerlich)  s.  indlgena  (lat.  eingeboren)  gewöhnliche  ein- 
heimische (nicht  kontfliii«  >sc)  B  r  e  ch  rühr  ,•  eine  mit  cholera- 
artigen Erscheinunr^en  v(  rlaiifeude,  meist  sporadische  und  nur  im 
»Spätsommer  gehäufter  auttretende,  selten  tödliche  Form  sehr 
intensiver  Gastroenteritis  mit  gewöhnlich  gefärbt  bleibenden 
Stahlen. 

cf.  BacUIqs. 

Ch.  InfaiitaBi  ist  die  akuteste  Form  der  Gastroenteritis  im 
Sauglingsalter. 
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Cliolestewl»  {fi  GNdlo;  axioQ,  gen,  atiauK  Talg« 
llBlteB  Fett,  richtiger  vielleicht  Cholestäpim,  von  megöf  = 

otMotög  fest)  das  sog.  „Gallenfett",  ein  einwertippi  Alkohol,  nor- 
maler Hf  "Stand teil  des  Blutes,  der  Galle,  des  Gehirns,  des  Dotters 
und  namentiich  auch  der  Gallensteine  (Cholelithiasis).  —  S.  a.  d. 
folgende. 

4Jliole»teatom(vgl.  vorhin  itoaiedicofia  Talggeachwulst 
(Qalin]  y.  otBat4m  bu  Talg  werden);  Hargaritom  Hat. 
f.  margarÜa  Perlo  Perlgesehwulst,  ist  eine  an  sich  gut- 
artige epidernioidalc  Neubildung  von  blättrigem,  zwiebelähnlichem 
Bau  ans  runden  silbergläuzendcn,  v\ci8.«en  Perlen  bestehend.  Dio 
Zellen  können  degenerieren,  verhornen  oder  fettig  entarten,  wobei 
eie  Cholesterin  enthalten.  Das  Ch.  kommt  in  der  Arachnoidea  des 
Gehirns  (SchSdelbasis),  und  in  den  unteren  Ham wegen  vor.  Die  bei 
langjähriger  Eiterung  des  Mittelohrs  und  Ckiiee  des  Felsenbeins 
zu  beolmehtenden  Ch.-e  sind  vielleicht  weniger  eine  eigentliche 
Oesehwulöt,  alt»  eine  massige  Anhäufung  von  verhornten,  nicht 
nach  aussen  abgesto^*^»euer  Zellen. 

Ol;  Cyitis. 

ClioliUi  C'H'*NO',  ein  Zciiallsprodukt  des  Lezitiiins  der 
Calle,  in  menschlichen  Leichen  bald  nach  dem  Tod  (Fleischf&ulnis), 
in  giftiger  Leberwurst 

Cli^l««!«»  Cholosen  (von  Galle  erregen) 

allgemeine  Bezeichnung  ffir  alle  mit  Gallenresorption  (Ikterus) 
verbundenen  Krankheiten. 

Choluie  (c^m  harnen)  Vorkommen  von  Gallenbesiand- 
teilen  im  Urin. 

(  h-a  nervosa  Pevkr]  Ch.  infolge  von  Gemötsbewegnngen. 
cf,  Ictbre  ^luotif  (bei  Ikterus). 

CliMlIrektomie  (o  xör^oo^  Knorpel,  x^^e^  knorpe- 
lig, yytFuiio  ausschneiden)  ^Oi  ijer]  Exstirpation  der  Gelenk- 
knoriK'l  zur  Bo^itiguug  von  Ankylosen. 

C^honclritifit  K  noriu  lentzündung  Lestelit  im  wesent- 
lichen in  einer  Wucherung  und  Teilung  der  Kuorpelzelien  mit 
Auflösung  der  Zwischensubstanjt.  —  Bei  Synovitis  und  Ostitis 
fungosa  verscbmehien  die  g^wücherten  Knorpelzellen  mit  den  den 
Knor|H^l  durchwudieniden  Granulationen. 

€h.  syi^iilitlea  eine  den  Knorpel  atmphierende  gummöse 
Entsündung,  die  besonders  an  der  Naso  und  dem  Ohr  den  Knorpel 

s<hnimpfen  macht  und  ihn  st^iT>er  St.  ifiiikeii  Ivraubt.  Auch  der 
Ivi  l.'.it^'i  ivngenit.-»  vorkonmiendi  Kj'ij'h} -<  7il.">>uug  au  den  Köhren- 
kntvl r.nil  Riinv!";  !'ect  Ch.  /.Ui^i-uu.le. 

tk  hyperpiasiua  luUcru^a  vd,  Arihriiis  deiormans.. 
tt  Pcriehoniritis,  Diastasis  tpipliystan. 
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CliMdrodjrstwpkUi  (a^ = miM,  Tgoq>i^  ErnSlinmg) 
man^Ihafte  oder  abnorme  Wucherung  des  KÖoipelnwebes  beim 

WacDBtiini  der  knorpelig  aogeiegten  Knochen,  welcle  zu  einem 
Zurückbleiben  des  Längenwachstums  fuhrt. 

€b.  bypoplastiea  [Kaufmann]  s.  Achuiidroplafiia  [Parrot] 
roangelharto  Froliferation  des  Knorpels  dnidi  starke  Wacfastoms- 
hemmuQg  der  Kuor{)eIzelIen8auIen. 

C  hyperplastica  8tärkpro  allseitige  Wiichorunf!;  des  Knorpels 
mit  VerdicKuijg  der  Diaphysenenden,  verbunden  mit  grossen  Un- 
regelmässigkeiten der  Ossifikation. 

Ch.  Halaeiea  [Kaufmann]  Wneherung  des  Knorpels,  aber 
<dine  Bildung  von  Zellensäulen  und  danach  teils  Erweichung,  teils 
unregelmässige  Verkalkung  und  Verknöchertiiig.  Das  durch  diese 
foetale  Rhachitis  bedingte  gestörte  Wachstum  iührt  zu  der  JWikro- 
melta  ehondromalaeica  (s.  d.),  im  Verhältnis  zum  normalen  Kuaipf 
aof&Uend  knne  Extremitäten  bei  grossem  Schädel  und  einge- 
sunkener („kietinoider**)  Nase. 

ChoMdMm  meist  gutartige,  zuweilen  multipel  auftretende 
Geschwulst  am  Enorpelgewebe,  wobei  alle  Arten  der  JCnorpel 
vertreten  sein  können.  Hie  werden  eingeteilt  in  Ekchondrosen 
(Ekchondrome)  und  die  eigeoUicheu  Knorpelgeschwülste,  £u- 
Chondrome. 

Choudromalaeie  {fialaxög  weich.)  Knorpeler- 
weichung. 

Charte     xoe^v  Bannseite  =  Oarn)  gew.  Ch.  venerea 

Verkrümmung  aes  Penis  während  der  Errektion,  entweder  infolge 
entBÖndlif  hör  Infiltrate  wahrend  eines  entzündlichen  Trippers  oder 
alter,  meist  nach  solchen  Trippern  zurückgebliebener  Narben- 
€cliwieleu  im  ISchweilkcirper  (s.  Cavernitisj,  wodui^eh  dessen  gleich- 
mSsaige  Ausddmung  gehindert  wird  (s,  a;  b.  Ipipotentia). 

oder  nach  Aretaios  von  /oor^  und  e'tfo)  brennen)  alte  Bezeich- 
nung für  Darmeinschnürung;  vd.  Incarceratio  interna. 

Chorditifl  TOCalis  {Chorda  rocalis  Stimmband, 
Stimmlippe)  Stimmbaudentzündung,  Xeilerscheiouug  der 
Laryngitis. 

€11.  taberoM  [TOrck]  eine  besondere  Form  der  cfaroniBchen 
Laryngitis  mit  höckerigen  Promsuenzen  auf  der  Mitte  derStimmlippen. 
eil.  vocalis  inferior  hypcrtrophica  {GeriiardtJ  s.  Larvn- 

fitis  bypogiottiea  ehron.  hyucrtropbiea  [Ziembskn]  besondere 
örm  und  seltener  Ausgang  ues  chronischen  Kehlkopfkatarrhs, 
bestehend  in  Hypertrophie  des  Bindegewebes  der  lockeren  Schleim- 
baut im  hypoglottischen  Baum.  ^  Durch  Schrumpfung  kann  mit 
^er  Zeit  Larynxsteuose  sich  entwickeln, 
cfi,  rachydonnia  laryngis. 

Chordom  (von  Chorda  dorsalis)  i.  q.  Ekchoudrosis  basi- 
laris  physalifera. 
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Chorea  (>5  lOQtia  Tanz,  jfo^oV  =  hortm  Tanzplatz  voii 
/et'g  Hand;  Syn.:  Gh.  Sancti  Viti,  welcher  Haine  ur- 
sprünglich der  psychisch  epidemischen  Tanzwut  des 

14.  Jahrhvmdcrts  g-alt,  gegen  die  sich  der  lieilige  Veit 
hilfreich  erweisen  sollte;  Ballismus;  Ch.  minor 
8.  Angl or um,  da  in  England  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  Krankheit  zuerst  genauer  beschrieben 
und  begrenst  wnrde:)  Ckorea  SydenliSMi,  Veits taor,  eine 
„Neurose**  oder  besser  wohl  zerebrale  ErkrankuDg,  welche  durch 
unablässige,  unwillkürliche,  inkoonliiiicrto  imd  nnmotivierto.  hastige, 
Obertieibeudc  Be\veguiigoii  in  voi>cliii  flrii' n  .Mn>kelij  uud  Mus^kel- 
gruppeo,  sowie  eine  Aenderuug  der  Gemüisftiujmuug  ausgezeichnet 
ist  Die  hauptsächlich  das  spatere  Kindesalter  und  das  weibliehe 
Gk^hlecht  hevorzugende  Krankheit  schliesst  sieli  «»fters  an  eine 
vorausgegangene  Tnfektionskrniikheit  (Keuchhusten,  Masern,  Schar- 
lach, Diphtherie  u.  s.  w.)  an,  nicht  ?o  selten  an  akuten  Geleuk^ 
rheuiuatismn>  niul  KndrK»arditi>  i  rhciuiiaii-che  Ch.V 

Ch.  dimidiata  s.  Heiniehürea  {(Ii-mi(in4,s  [mediu^s]  —  »"Kt-nr^ 
halb)  riiist'itiL'e.  auf  eine  (^meist  die  linke)  Korperhai fte  beschrankte  Ch. 

Munuchorea,  die  auf  eine  Extremität  beschiäukte  Chorea. 

Hierher  gehört  die  von  Mitchell,  Cuarcot  uud  anderen  be- 
>rhriebene  Chorea  praehemi plegica  uud  posthemiplegica» 
welche  keine  selbständige  Erkrankung  darstellt,  sondern  lediglich 
ein  Prodronialsymptom  oder  eine  Foljrrerscheinnnfr  cerebraler,  meist 
zu  Hemiplegie  führender  Herdaffektionen  (Blutung  im  hinteren 
Abschnitt  des  Sehhügels)  ist.  Die  Bewegungen  sind  nicht  immer 
ausgesprochen  choreaiiach,  kraiupfhaft,  sondern  auch  mehr  briisk 
schleudernd  (H  em  i  bal I  i a  m  u s). 

€h.  miTBA  (major)  S.  OensSBoniH  as  o/iii  rte  Krampfbe- 

wertinn-rn.  dif  oft  mit  einer  crnwissen  Zweckmässigkeit,  aber  meist 
mit  dem  (  harakter  des  Alx-ntfuerliehen  und  Ciewaltsamen  einher- 
gehen, „Tanzwut*';  scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu  sein,  son- 
dern entweder  aaagesrtete  Hysterie,  der  Ausdruck  von  Psychooen^ 
ZerebralaffektioDen  oder  Simulation  [ZiEHfiSBN]. 
cf.  Tarantismas. 

.Te  naeli  d*  i  A*  usserungsweise  der  ehorenlischcn  Krämpfe 
>j»ri<  ijf  man  vunClnTr.i  rhythmica,  v  i  b  ra  t  «jria,  sai  tatoria 
(Hupt-  oder  Tnn/J  t  uiipfi,  nuiuns,  rotatoria. 

Ch.  congenita  vd.  l'aralysis  infantum  cerebralis. 

Ch.  electrica,  Dubini'sche  Krankheit  [GroccoJ,  eine 
hauptsächUch  in  der  Lombardei  auftretende  Kranaheit  mit  ähn- 
lichen spasmodischen  Erscheinungen  wie  bei  der  echten  Ch.  (plötz^ 

liehe  Muskelzuekungen  wie  nach  elektrischer  Keiznnfr),  von  der- 
selben jedoch  durdi  ihr»^n  nseist  tödlichen  fieberbnftf n  Verlauf  tind 
die  Verbindunp-  mit  epileptoiden  Anfällen  und  prugrebsivcr  Udi- 
mung  uniert»ehieden.  Als  Ursache  wird  ein  malariaähnlicher  In- 
fcktioosstoff  augenommen. 
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Cb.  eleetriea,  Typus  Hcnoch,  ist  ausgezeichnet  durch 
ZuclcuDgen  bÜtzartigeo  nnd  brOtken  Charakters,  bes.  im  Nacken 
und  in  den  Scfaultm,  bei  sonst  ungestörter  Motilität  und  kommt 
bei  übrigens  gesunden  Kindern  von  7 — 16  Jahren  vor. 

eh«  eleetriea  =  Bergeron'sche  Krankheit  (s.  d.)* 

Gh.  Iicrcditaria  chruniea  s.  chronica  proi^rcssiva  Hun- 
tington'» Chorea  [G.  HuNTTv^rrox  in  Now-York  187?I,  die 
erbliche,  von  Generation  zu  '  imeration  j^itli  tortiitlanzende  Ch., 
welche  bei  Ki wuchseneii  iiaupuächlich  auftritt  uud  sich  durch 
ihre  Unheilbarkeit  (degenerative  Chorea)  auszeichnet 

cf.  UVemor,  AtdietosiB,  ParalTsis  agitans,  Hysterie»  Spasmus. 

Ch.  nollis  {moUis  weich)  [Oadet  de  Gas8icourt\  Ch. 
paralytica,  eine  mit  Lähmungserscheinungen  und  Fehlen  der 
normalen  Mnskelinnervation  (im  Ruhezustand)  beginnende  Chorea 
minor.  Seltener  sind  diese  Par^a  auf  der  Höhe  oder  am  Ende 
einer  gcwöhnliehen  Chorea. 

Ch.  laryngis  [h.  Scuroktilhj  mit  eigentümlich  musikalisch 
klingendem  nervösem  Husten  einhergehende  Kontraktionen  der 
Eenlkopfmuskeln,  bei  zarteren  Knaben  von  8 — 14  Jahren  beobachtet. 

Ch.  fesiinans  b,  proemtva  i.  q.  Pandysis  agitans. 

Ch.  oenli,  choreatische  Bewegungen  des  Auges  bei  zerebralen 

Lasioneo. 

cf.  Nysta^ns. 

Ch.-Nephritls,  das  in  seltenen  Fällen  beobachtete  Zusammeii- 

vorkommen  von  Chorea  und  Nephritis. 

C'horemanie  (franz.)  epidemisch-kontagiös  als  „psychische 
hieuchc"  auftretende  Chorea. 

ChorioMastosis  (zo  ;^op/or  Haut,  Garn,  ßkaoidvta 
und  ßlaolsio  sprossen)  [AuspitzJ  Sammelname  für  Wachstums- 
anomalien der  Haut  mit  bindegewebigem  Ursprung  und  Typus. 

Choiiaidealtaberkel  (vd.  Chorioiditis)  ein  sicheres, 
aber  nicht  immer  vorhandenes,  diagnostisches  Zeichen  für  tuber- 
kulöse Meningitis. 

cf.  Chorioiditis  tubcrculosa. 

C'liorioidereiiiie  [n  Forjtn'a  Einsamkeit,  Verödung) 
ari(j;el>üreiier  Mangel  d  e  r  A  d  e  r  h  a  u  t,  wahrscheinlich  Folge  einer 
abgelaufenen  totalen  C'horio- Retinitis. 

Chorioiditis*)  (tö  x^wov  cor  mm  Haut,  Garn,  u.  z.  der 
gefftsshaltige  Teil  dor  Haut,  die  OefltBBhaut;  Aderhaut 

dea  Auges;  elSoi  ähnlich  sein)  Aderhautentzundung  mit 
Exsudatbilduog  einhergehend,  die  entweder  auf  dem  Wege  der 
Kcsorption  wiäer  verschwindet  oder  in  Eiterung  übergeht. 

*)  Oalbn,  OBIBA8IU8  und  BiTPUS  Kpheuus  schrieben  meist 
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Chorioiditis 


Ä.  Cliüliüidi  tis  exsudativa  (plastische  Ch.) 

meist  in  Form  einzelner  über  die  Aderhaut  zerstreuter  Eotzün- 
dno^sherde  auftretend,  die  als  grau  weisse  bis  weisse  Flecke  er- 
Schemen,  welche  mit  der  Resorption  ihre  Farbe  verlieren  und  sich 
in  narbiges  Bindegewebe  umwandeln  oder  nm  Rand  schwarz  pig- 
mentiert wcrdon.  Die  der  C'borioidea  benaclibartcn  Gebilde,  Retina 
und  Lila^kurjxir,  werden  von  der  Entzündung  mitergriffen. 

Die  Ch.  exsud.  ist  entweder  eine  zirkumskripte  oder  eiue 
diffuse. 

I.  Oh.  exsudativa  und  circumscripta  umfasst: 

1.  Ch.  centralis  fsivc  ad  maculam)  Exsudatherd  in  der 

Genend  de?  <:(  Ihoii  Flecks  mit  Bildung  eines  zentralen 
Skotoni-^.  Kommt  z.  B.  vor  bei  iStaphyloma  posticum, 
bei  Diabetes. 

2.  Oh.  disseminata  zahlreiche  rundliche  oder  unregel- 
mässige Flecke  ßber  den  Augenhintergrund  zerstreut. 
Besondere  Form:  Ch.  arcolaris  (echte  fleckige  Herde 
im  l'mkreis  des  gelben  Fleckes  und  der  Papille),  angeb- 
Hell  hei  Lues  acquisita. 

3.  Ch.  anterior  (peripherica)  Exdudatherde  an  der 
Peripherie  der  Aderhaut,  häufig  bei  hochgradiger  Myopie 
oder  bei  hereditärer  Lue<. 

II.  Chorioiditis  exsudiui\;i  diffusa,  über  die  ganze 

Aderhaut  verbreitete  Entzündung  stets  mit  gleichzeitiger 
Erkrankung  der  Netzhaut   kompliziert  (Chorio-Reti- 
nitis).    Eine  typische  Form  derselben: 
Oh.  specifica  syphilitica  grOnlichweisse  bis  grauweisse 
(gummöse?)  Herde  mit  Trübung  der  Netzhaut  und  feiner  staub- 
förmiger Glaskörpertrübung  und  später  folgender  Atrophie, 

B.  Chorioiditis  suppurativa. 

Durch  Infektion  der  Aderhaut  mit  Eitererregern  verursacht, 
die  entweder  von  aii.-*sen  stammen  oder  ihre  Ursache  im  Körper 
selbst  haben,  und  durch  ein  massenhaftes  zellenreiches  Exsudat 
ausgezeichnet,  das  sich  unter  der  Netzhaut  und  in  den  Glaskörper« 
räum  absetzt  Fast  immer  Beteiligung  des  Oiliarkörpers  und  der 
Iris.  In  schweren  Fällen  tritt  Vereiterung  des  Augapfels  (Panoph- 
thalm i tis)  ein. 

Die  Infektion  von  aussen  erfolcrf  durcii  perforierende  Ver- 
letzungen, durch  Vordringen  von  Eiterungen  nach  innen,  von  per- 
forierenden Hornhautgeschwüien,  Abszessen  und  eitriger  Iritis  aus. 

Die  endogene  I nfektion  entsteht  durch  Eiteiembolie  in 
die  A  i«  rliautgefässe  bei  allgemeiner,  bes.  auch  pueri)eraler,  Sepsis 
(Ch.  in  e  t  :is  ta  t  ica),  durch  Fort[)fInnznnr:  der  Entzündung  von 
den  Meningen  her  (zerebrospinale  Meningitis  der  Kinder)  oder 
durch  Fortpflanzung  der  Entzündung  von  rückwärts  nach  vorn  bei 
Phlegmone  der  Orbita  und  ThiomboM  der  Orbitalvenen,  Otitis  media» 

cf.  Irido*  uid  Sklero-Ohorioidids. 
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Chorio-Betinitii»  genaeinschaitUchc  Entzündung  der 
Ader-  und  Netzhaut,  welche  sehr  häufig  kombiniert  angetroffen 
werden,  yd.  Chorioiditis  und  Betinitia. 

Chorionepltlielioin  a.  Byncytiomn. 

Chromatodysopaie  oder  Dysehmnmtopflle  (rd 

XQotftat  azog  Farbe,  Vorsilbe  ^vff  =  iniss,  o»/-/^,  ecog  Sehen) 
Schwierigkeit,  einzelno  Farben  zu  unterscheiden  und  Verwecbslong 
derselben  infol^^e  von  teilwrispr  Farben bliddheit. 

cF.  Achrümatupsie,  Daltuaiaams. 

C/tiromatopholiie  {6  tpäpog  f'urcht)  [UAhNKKj  Furbeu- 
echou,  Besdiwerden  mancher  nervösen  Personen  beim  längeren 
Anaehen  gewisser  Farben;  meist  Scheu  TOr  Bot  (Erythrophobie). 

Oliroiiiatoptoilieter  (vd.  Optometer)  Apparat  zur  Be- 
stimmung des  Farbensinns  und  der  Farbenblindheit 

Chroinat4Mlifi[Ar8PiTz]  eine  Epidermidose  mit  Veränderung 

<lcr  Pip:montirrunfr:  der  Oberhaut.  Dio  droi  verschiodonon  Formen 
i^ind:  Hy perchromatosiä,  Achromatoäiä  und  X^arachroma- 
tosis. 

ef.  Mdanosis^ 

ChromUdMSI«  oder  diromathldrosis  [iöoMmg 

das  Schwitoen  von  (Bocm)  farbiger  Schweiss,  gebraucht 

iiijjbesondere  von  dem  auf  der  Anwesenheit  von  Mikroorganismen 
<vergl.  ßaciiiu.«  pyocyaneus  p.  73)   beruhenden  Anftmtcn  })lauer 
FJecken  (Cyanhidrosis)  an  der  Lidhaut,  die  sich  leicht  abwischen 
lassen,  aber  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  erneuern, 
ef.  HaemathidrosiB,  ParahidroBui. 

CkTomoey tometer,  eigentl.  Chromatokytometer  {t6  xvtos 
Bl&BOhen,  dann  =  Zelle)  ein  von  Bizzozeho  angegebenes  In- 
strument zur  Ikstimniung  des  Hämoglobingehalies  des  Blutes  durch 
VergleichuDg  der  Durchscheioenheit 

Chromodermatosen  (r6  d8()na  Haut)  Kln^>T  von 
Hautkrankheiten  im  System  von  Tomnia«!oli.  eliarukterisiert 
<lurch  Verfärbungen  der  Haut.  Öie  zcrlalien  in  ö  Familien: 
1.  Erythrodermien  i.  q.  fliegende  Hantrdte,  2.  Erythroder- 
niiten,  die  verschiedenen  Formen  von  Erythemen  und  die  in- 
fektiösen Exantheme,  3.  Cy au odermien ,  wie  IJvor,  Cyanosis, 
Varicen,  4.  Porphy  rodertniten,  die  Hämorrhasrien  und  Ekehy- 
anosen  der  Haut,  Purjtura,  l'diosis  e^e.,  5,  Lcukodorniieü  oder 
Dyschromicn  —  Vitiligo,  Albiuismus,  Liocierniia,  Leukodermia, 


—  Naevus  pigmentosus,  Lentigo,  EphelidcSt  Chloasma,  Melanodermia, 
Pigmentationen  aus  den  verschiedensten  Ursachen,  IkteruH. 

Chroniopsi<*,  vcrk.  Crnpaie  Farben  sehen  sub- 
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Chromotlierapie  in  de^M^iia  v.  i)fga.tev(o  bedienen^ 
heilen)  die  Verwendung  einteiner  Farben,  z.  B.  Rot»  zn  Heilzwecken» 

Clithoiiophafi^ie  x^mv  gen.  /^oiv^  Brde^  (f  ayeiv 
eBBen)  i.  q.  Qeophagie. 

CtavoBtek'flehe»  Ketcben  Steigerung  der  mechanischen 

Enegbaikeit  der  motorificheo  (und  gemischten)  Nerven  hei  Tetanie» 

bep.  deutlich  am  Nerv,  facialis,  wo  kräftiges  Streichou  über  da» 
OcsiLlit  von  oben  nach  unten  starke  Kontraktioü  der  Gesicht«- 
niubkelii  htTvorruft  (Facialisphänomeu). 

Ciiylau^iom  (o  x^^^^  Saft,  angiomaj  s.  d.)  ein  kaver- 
nöses  Angtom  mit  chylSsem  Inhalt. 

Chylektasie  (tj  exraais  Ausdehnung)  Erweiterung  von 
Chylusgelaraen. 

Chyloeele  (tj  xrjkrj  Bruch)  Ansammlung  chyldser  Flüssig- 
keit im  Hodensack  bei  Filariakrankheit. 
cl'.  JLyjiii»hbkrutuni,  l^ilaiia  (uocturua). 

Chyloporieardinm  Erguss  in  den  Herzbeutel  von  chy- 

lösrT  rJp^ehaf  [•'iihoil ;  s.  selten. 

4Jhy lotliorux  (/>  Vwga^  der  Brustkorb)  Ergus»  <lr«i 
Chylus  in  die  Brusthöhle  durch  —  meist  traumatische  —  Kuptur 
des  Ductus  thoracicns;  auch  als  Symptom  der  Filariakrankheit. 

Chylurie  (ro  oiijov  Harn)  Entleerung  eines  milchige 
Öfters  auch  mit  Blut  gemengten»  mehr  braunroten  (Haematochylurie> 
Urins  in  einzehien  Anfällen  als  Folge  des  Platzens  eines  Lvmph- 
vnrix  bri  Füai  iukrnnkhrit.  Der  Urin  prerinnt  im  Stehen  und 
M  h<  idet  eine  rahmige  S(  hiebt  ab.  Die  „die  tropische  Ch."  ver- 
auiajisenden  Parasiten  s.  h.  Filaria. 

Eigentliche,  nicht  parasitäre,  Chyluiie,  durch  TTebertritt  Ton 
fertigem  Chylus  in  die  Hamwege  ist  bisher  nur  in  ganz  wenigen 
Fallen  beobachtet. 

cf.  LynipIiorrhnM:io,   Hy>h'ops  mliposus,  Asoiteii  chylosus,  Lymph» 
bkiuLuiu,  Chylutliomx,  Lipurie. 

Clcätrix  (f. lat.  v.aca/e vernarben)  die  Narbe,  ausGranu- 
lationsgewebe  hervorgegangene  und  aus  geschrumpften  Bindegewebe 
bestehende  Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen  Sobetanz- 
verlust  bleiben«!  pr^virt. 

et*.  Akestüui,  Keluid.  Intcutio,  Ciraiiulatioii. 

Cieutifiiiiaf»,  Vergiftung  mit  Wasserschierling  (Cicuta. 
virosa  L.)  epileptiforme  Kämpfe  mit  Pupillmrwdterung,  starker 
Cyanose  des  Gesichts  und  Koma. 

ct. 

Ciliarnc'iiriilgie   heftice  Schmerzen    in  Augapfel  und 
Augenhohie   und  meist  noch  iu  die  Luigebung  (Sliru,  Schläfe^ 
ausstrahlend.   Symptomatisch  bei  allerlei  Augenaffektiouen  »^Iritis» 
Irido>cykUtis^  Glaukom,  Akkommodationskrampf,  Herpes  zoster 
ophthalmtcna  u.  s.  w.). 
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Ciliotamie  to/^;)  der  Schnitt)  Durchschneiduug  der 
CUlanienreii. 

Clmex  leeinlarias  (m.  lat.  Wanse)  o.  AeanthTa  lec- 
tnlaria  (vom  Stechen  —  ^  Sxav^a  Dom)  die  Bettwanze,  ür* 
«ache  von  KratzezkoriatioDen  und  einer  Art  Urticaria. 

Clnchonlsnias,   Ghininvergiftung   (durch  Chinin, 

Conchinin,  Cinchonin,  Oinchonidin  etc.),  mit  zerebralen  Störungen 
(Ivresiäe  fi  la  Quinqiuna,  Chiiiarausch)  einhcrgohond  und  in 
schweren  Fällen  zu  Kollapserscheiiiungeu,  binkeu  der  Temperatur 
mit  Muskelkränipfen,  Bewusstlosigkeit  und  Herz-  und  Atmungs- 
lähmoDg  ffihiend. 

Clnitiilii]»  (lat)  der  Gfirtel,  die  Gurtelflechte,  vd. 
Herpes  zoster. 

Circinatas  (circmare  rund  machen,  6  xlgxog  Kreis) 
kreisförmig  angeordnet,  gebraucht  von  Hautausschlägen. 

Circnläres  oder  cykliiitcheN  Irresein  (eirc-ulus  = 

xvy.).(K)  nennt  man  eine  Psyrhose,  bei  welcher  „ein  durch  das 
ganze  Leben  hindurch  andauernder,  mehr  oder  weniger  regel- 
m&ssiger  Wechsel  von  Manie,  Depression  und  freiem  Intervall" 
besteht. 

ClTCumcielo  (eaedo  schneide^  die  Beschneidung, 
d.  b.   die  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut  bei  der  Phimosen- 

Operation. 

CirrliOsiH  {xtoaSofiai  [GalenJ  geib  worden,  wahr- 
scheinlich von  dem  hellereu  weissgelblichen  Aus- 
sehen [xtQQos  gelb]  indurierter  Gewebe)  eine  durch  Binde- 
gewebswuchemng  mit  nachfolgender  Schrumpfung  der  Neubildung 
verursachte  Verhärtung  von  Organen,  wobei  das  eigentliche  Paten- 
chym  in  scijicr  Masse  entsprechend  vermindert  wird. 

Die  lie/.ciclinung  Cirrliose  gebrauchte  zuerst  La£N^£€  für  die 
Muskatnuösleber  (vd.  Hepar  moschatiforme). 

cf.  Sldefosis,  Inflammatio. 

C.  pulmonum  der  Ausgang  der  Pneumonia  interstitialis  chronica 
(8.  d.)»  Hyperplasie  des  enlzfindeten  interlobulSren  Bindegewebes, 
die  zur  Schrumpfung  de^  betr.  Parenchymteiles  mit  sekundärer  £r- 

Weiteninir  der  nroncbiallumina  führt. 

et'.  lierrocisseiaeiiL  iliornciqne,  Bronchiektnsio. 

C.  biliaris  s.  perieliolaiiffitica  die  Ijebervcrgrösserung  luit 
spät  nachfolgeuder  kSchrumi>fuijg  bei  chi"onischcr  Gallenstauung 
(Steine,  Karzinom).  Die  Leber  ist  glatt«  die  Leberzellen  sind  nekro- 
tisch, bes.  am  Band  der  Läppchen;  Neubildung  von  Bindegewebe. 

cf.  Cirrhosc  miKtc. 

C.  hcpatis  vd.  Hepatitis  interstitialis. 

€^  hypertrophica  biliaris  =  Hepatitis  biliaris  (s.  d.). 

C.  BMUiiiiuie  vd.  Mastitis. 
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€.  peritonnei  vd.  Peritonitis  dcformans, 
C.  renum  vd.  Nephritis  interstitinli«, 

r.  Tontrlcull  IBrtnton  S  hrunipfung  des  Magens  bei  diffuser 

ErknuikuiJj;  info!n-o  clin)ni<clicr  Gastritis. 

Cirrhose  eurilia<|iie,  eine  aus  Stauungen  bei  Insuffizienz 
deB  rechten  Herzens  gjch  entwickelnde  Lebercirrhose,  wobei  Binde* 
gewebswucherung  und  Atrophie  von  der  Peripherie  der  Leberläpp« 
eben  (nicht  dem  Zentrum  wie  bei  der  LAENKEC'Bchen  Cirrhose) 

ausgehrn. 

firrhose  mixte  ein  KrnnklK  ii-bild,  welches  dir  mg.  biliäre, 
aus  Gallenstauung  abgeleilete  und  die  atrophif^clu  J>ebereirrhose 
(vd.  Hepatitis  interstitialis)  vereinigt.  Demnach  besteht  starker 
Ikterus  neben  Pfortaderstauung. 

cf.  Cirrhoöiö  biliaria. 

Cirrhftse  plinnentairc  =  Diab^te  broac^. 

Cirtiocele  |Gaf.i:n]  (r>  xiontk  Blutaderknoten,  ly  x^kff 
Bruch)  Krampf  ad  er  brach,  Td.  Varicocele. 

Clrsold  (etdca  ähnlich  sein)  so  viel  wie  varizartig. 

Clmomphalnfii  (  >  o/K/a/.oc  Nabel)  i.  <].  (^nput  Medusae. 

Cirsophthulmia  (v  oqiiakfm'.  Augenkrankheit)  vari- 
köse Augenentzündung  =  Staphyloma  sklorae. 

Cladothrix  (d  x/möck  Zweig  [tUidcSj  xk6.oi\  Ogii  Haar) 
ein  gelegentlich  für  den  Menschen  pathogen  werdender  Spaltpilz^ 
von  demErrixGKR  Cl.  asteroides  bei  einem  als  „l'?«eudotubcrkulo8e" 

verlaufenden  Fall  in   weissen  miliaren  KixUchen   der  Lunge,  in 
Ikonehialdrü^en  und  oiiiom  gleichzeitig  vorhaiideneü  Himabszess  in 
ötcrntöriuigeu  Keiukultureu  nachgewieijcu  hat. 
cf.  Streptothrix. 

Claiidicatio  spontaiiea  (lat.  claudus  hinkend)  daa 
„freiwillige  Hinken'^  Symptom  der  schleichend  eintretenden 
Höftgclenkt«entzündung  der  Kinder. 

cf.  Coxitis. 

Claudicat! 0  intormittcns  (Claudication  i nt erm itl en te 
par  obliteration  arterielle,  (  iiajicot),  i  n  ter  m  i  U  i  c  r*.  n  d  es 
Hinken  mit  allerlei  sensatoribchen  tMuruugeu  (l*arasthe.sieii,  Kälte- 
gefühl), Fehlen  der  Fusspulse,  CyaDose,Blas8  werden  verbunden,  durch 
Verengerung  oder  Obliteration  der  arteriellen  Blutwege  der  Beine 
bedingt  und  Vorläufer  der  arteriosklerotischen  Gangrän. 

ct.  Dysbasift  nniriosclfroticfl. 

rinn^lroplillie  (clausfrum  Hiegel,  ^  <fdta  I<iebe) 

Ang.>t/u>tnnil  bei  uiienen  Tni»  ii.  wir  dif 

i.'laujstrophobio(7o/>>t.>  scheuchen,  fürchten  i>  i  uben- 
angst,  Angstzustand  bei  geschlossenen  Türen,  ein  ncurasthcnisches 
Symptom. 


Digrtized  by  Google 


Clitoridektomia 


119 


CIaviib  (m.  clavis,  xUk  Schlüssel,  Nagol,  Dorn)  das 
Hühnerauge,  der  Leichdoro,  umschriebene  Verdickung  der  Horn- 
Schichte  der  Epidermis,  in  der  Mitte  mit  einem  dichter  geschichteten, 
besonders  harten  kegel-  oder  nagel  fru inigen,  in  <lie  Tiefe  ge- 
richteten Hornzapfen.  Daneben  bestehen  chronisch  entzündliche 
Veränderungen  des  PapillarkÖrpers.  Beim  eigentL  Höhnerauge 
(Oeil  de  perdrix)  ist  die  Mitte  mit  dem  Dorn  eingesunken,  der  Rand 
erhaben.  Ursache  d»  <  <  "!.  sind  dauernder  Druck  von  Schuhwerk, 
Knochen voi  Sprünge,  verbildete  Zehen  und  I*iä^i. 

cf.  CallositAS. 

C.  hysterieus  die  meist  neben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  beschränkte,  bohrend  schmerzhalte  Empfindung,  als  ob  hier 
ein  Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  Hemikranie  (äer  Neuralgie 

Hysterischer, 
cf.  Clou. 

C.  syphiliticus  [LewinJ  ist  ein  durch  die  »larke  Hornsicliicht 
der  Handteller  und  Fusasohlen  schwielenartig  aussehende  braunrote 
syphilitische  Papel. 

ClercymaM'fl  sere-thrant  (=  eUricus  Priester,  sore 

Geschwür,  thront  Gurgel,  Drossel)  i.  q.  Aphonia  clericorum, 
diirrh  Ueberanstrericfunp'  der  Stimme  hervorgerufene  Entzündung 

des  Kaehens  und  Kehlkopies. 

OlifiTiiemeilt  n.  Clisnoteinent  franz.  v.  clinare.  y./Jrco) 
das  Blinzeln  der  Augen  bei  »Laiker  Liclitcniptindlichkeit  der- 
selben infolge  von  Entzünduneen  oder  eine  Begleiterscheinung  bei 
zerebralen  Erkrankungen  und  Krampf  des  Muse,  orbicularis. 

Climakteriuni  (v.  Griecb.  '  ;^/.niuxi)]g  TreppenBtafe 

oder  t)  x/.Tua3,  -axo^  Leiter  v.  xkivo))  ,,die  Zeit,  in  der  es  an- 
fängt, abwärts  zu  gehen",  die  Stufenjahre,  auch  „Wechseljahre" 
(Auni  climacteric i),  aber  nur  von  Frauen  und  in  Beziehung 
zur  Menopause  (s.  d.)  gebraucht. 

Clinieom  {sc.  institutum  —  v.  /}  akivri  Bett,  v. 
neigen,  surüoklebnen)  die  Klinik,  zum  prakdsäien  Unter- 
richt der  angehenden  Aerzte  di(  ncnde  Krankenabteilung. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

•K linizisten:  die  Hörer  und  Schüler  der  Klinik. 

Poliklinik  (i?  .^öÄtg  Stadt  =  aor/-,  richtiger  Astyklinikj  die 
ebenfalls  zum  klinischen  Unterricht  dienende  Stadtklinik. 

CUqiietlfi  (franz.  von  cli^eter,  cHquer  klatsclten)  m^« 
talli^ue,  metallisches  Klirren  der  Herztone,  eine  unter 
den  verschiedensten  Umständen  vorkommende  Res  nanzerscheinung« 

cf.  Tirabre  niernlli  iiie,  riiitement  metallique. 

Clitoridektomie  {xkenoQk,  xAe/a>?,  ixit/inu  ausschnei- 
den) die  jetzt  veraltete  Amputation  der  Clitoris  (vvfKftj,  ^woror), 
die  namentlich  von  einem  englischen  Arzt  Baker  Brown  als  Heil- 
mittel geg^n  Hysterie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Masturbation,  gewisse 
Formen  von  Manie  gerühmt  wurde.  . 
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CloBtridiimi 


Clostridinm  {6  x/.coatrig  Spindel)  Bakterien  von  spindel- 
artiger Form  mit  raittelstandiger  FnichtbUdung  und  spitsen  koden. 

ct.  bporulation. 

<■ 

C.  Iiiityrieum  i.  q.  Bacillus  butyricus  (p.  72), 

Cloii   franz.  m,  von  elavus)  NageL 
C.  iiy^^ieiique  —  elavus  hystericus«. 

C.  phthisique  umscliriebener,  litftiger  (pleuiiti&clier)  Brust- 
flcliiD6rz. 

Ctowalwnim  (engl.  clwonY.  colonu»,  Bauer,  Tölpel,  Hans- 
wuret)  der  ,,groB8e"  hysterische  Anfall  mit  alk  rhaDd  erzwungenen 
und  vcrronktm  Stollnngen  und  Bewegungen  des  Kdrpers  and  der 

Extremitäten  (verjil.  Are  de  ccrcle). 

Club-Ioot  leiigl.  cl  i(b  Keule  f  foot  Tusb)  der  Kiumpfuss. 

Die  Engländer  uuter&ciieitlen : 

1.  Tip-foot  {tip  Spitze)  s.  Horse-foot  {horse  Pferd) 
i.  q.  Pes  equinus. 

2.  Gro88>foot  (cro89  schief)  s.  Club>foot  in  ward  i.  q. 

Pes  varus. 

3.  O  u  t  -  b  0  w  f  o  0 1  (oa t-how  nach  aussen  gebeugt)  s.  Ol  u  b  - 

foot  outward  i.  q.  Pes  vnliriiH. 

4.  Heel  club>foot  (hed Ferse,  Hacke) i. q. Fes  calcaoeus. 


Olab-hand,  Kluinphand  mit  abnormer  lexions-  oder  Ex- 
tension  »Stellung. 

C'lysopoiiipe  vd.  Klysopompc 

Coagiilatio  {co-agularc  ^  co-agere)  Gerinnung,  haupt- 
sächlich von  der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht,  wobei  es  unter  dem 

Ei^flu^}s  der  Blutplättdien  (?)  zur  Ausscheidung  des  Faserstoffes, 
Fibrin»,  und  zur  Bildung  des  Blutkuchens  (Placenta  sanguinis)  kommt, 

cf.  Thronihr)st\  rhlehtti??. 

CoagiiintioiiMueki'OMe  «.  b.  Nekrose. 

CoMptutio  kiin>ilirhe  Zn^aniinriitiiLriing,  bc.«.  die 

„Einrichtun«]^"  von  Frakturen,  d.  i.  Keposition  der  Knochenbrüche 
durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  KepoBitio. 

Coast  feT6r»  Kustenfieber,  i.  q.  >Ialaria. 
Cocalniemm  (chronische)  Vergiftung  mit  Ooca'inum 
<  hydrochloricum)  anfanj^  in  Anregung  der  psjchisäen  und  physischen 

Fuiiktii>ncn  s^ich  äussernd,  «päter  in  dauernder  fiervöser  Erregung", 
l'iiiuiiigkcit  zu  geistigin-  Boichätt iL'iinir.  ]mi<  rfjielosigkcit,  kSchlnflnvjg- 
keit,  Anpctitmangel,  J^inken  des  Körpergewichts,  allgemeiner  Koi per- 
scliwädie  (mit  Kollapsen).  Bei  der  sehr  häufigen  Kombination  mit 
Morphinismus  treten  oft  kurz  dauernde  maniakalische  Anf&Ue 
anf,  veranlasst  durch  Halluzinationen, 
cf.  Magnaa'sches  Z<;icbea. 


cf.  res. 
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Coccidiam  (Demio.  v.  6  xoxxog  K.arn,  xoxxidiov)  zu  der 
Klasse  der  Sporozoen  gehörige,  eine  beeoDdera  Ordoung  bildende 
Protozoen.  0,  ovifoime  s.  c^uniculi  ist  in  den  GallengaDgen  (und 
Darnicpithel)  »h^^  Menschen  beobachtet. 

cf.  Karyophftgus. 

Coceygodynle  vd.  Koccygodynie. 

Ooc1iinchiiia-T>iarrho£.  Man  versteht  darunter  a)  eine 
dyseoterieähn liebe  Erkrunkung,  für  die  man  u.  a.  Anguillula  in- 
testinatis  (s.  p.  39)  verantwortBch  gemacht  hat;  b)  —  Sprue  (s.  d.). 

Coeliotomle  xoiXia  die  Bauohhöhlung,  te/ivo) 
schneiden)  die  Eröffnung  der  Bauchhöhle  zur  operativen 
Behandlung  von  Bauchfellentjsundung  oder  Erkrankungen  des 
weiblichen  Geiiitalappurat.^.  —  C.  vaginalis,  die  genannte  Operation 

vom  Bchoidengewölbe  aus. 

cf.  Laparotomie,  K()l|)OCoeliotomift. 

CoffeiniSDins,  Vergiftung  mit  Kaffee  und  Coffein: 
Affektion  des  Magendarmtraktus  (Erbrechen,  Diarrhoe),  Harndrang, 
Muskelkrampfe,  Tremor,  Schwindel,  Herzklopfen. 

Der  chronische  C.  stellt  einen  neurasthenischen  Zustand 
mit  Gemütsdepression  und  anhaltender  Schlaflosigkeit  dar. 

Coffer-dam  (engl.  Fangdamm)  dünne  Platte  aus  reinem 
Gummi,  die  bei  Zahnoperationen  eine  Befeuchtung  durch  Speichel 
abhalten  soll. 

Colica  u.  8.  w.  vd,  unter  "K. 

CollapsiiA  {col-it(hor  zusammenfallen)  plötzliche  Ver- 
minderung aller  Lebenstatigkeiteu  infolge  hochgradiger  Schwäche 
der  Herztätigkeit. 

cf.  Asphyxie. 

C.  pulmonum  vd.  Atelektasis. 

Kollapsdelirium  (vd.  Collapsus  u.   Delirium)   ist  „ein 

änfserfät  «»türmisch  sich  entwickolndpr  ZnstnrMl  h(x'li<;radiger  Ver- 
wirrtheit mit  traunihaften  Siuncstäubchungeu  und  lebhafter  moto- 
rischer Krrcguug"  (Kk.u'klin). 

Colles-Bamn^s'sehes  Gesetz  [Abbau.  Colles  in  Dub- 
lin 1837;  Prosp.  F.  B.  BAUMils  in  Lyon  1840]  Immunität  der  ge- 
sund (oder  symptomlos)  bleibenden  Mutter  gegen  Syphilis,  wenn 
sie  eiti  vom  latent  syphilitischen  Mann  aus  syphilitisches  Kind  ge- 
bärt und  dieses  stillt. 

cf.  Profetn'schcs  Gesetz ,  Tertiftrläme  d'erablde, 

Dolle»'  fracture  i^s.  d.  vorige)  heisst  in  England  der  liruch 
des  unteren  Radiusendes. 

Collier  de  Venns  (irz.  m.  Halsband)  das  t^oft  lange 
bestehende)  Leukoderma  syphiliticum  (s.  d.)  rings  um  den  Hals 
(bei  Frauen) 

cf.  Corona  Veneris. 
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Collntorimn    (colluere  ausspülen)   Spühvas.ser  (auch 
Pinselsaft)  für  MuDd,  BachcD,  Zahnfleiecli. 
cf.  GargATiama. 

Colobom  Td.  tmter  K, 

Colocynthidismas  Hokox^v&fj  Kürbis)  Vergiftung 
durch  Koloquinthen  (Fractua  oolocynthidia,  Mittel  gegen 
Wassersucht  und  Abortivum).  Heftige  Entzündung  des  Mageu- 
daimkanals  mit  wä«^eri<ren  und  Mutigen  Diarrhöen,  galligem  £r> 
brechen.  Wadcnkränipfen  und  Kollaps. 

Culotomie,  Colostomie,  C'olotyphus  vd.  unter  K. 

Colonr-blindiiesfii  (engl,  co^r  Farbe»  blindima  Blind- 

beit)  i.  q.  Achronuitopsie. 

Colpeiii'yiiter,  Colpitis,  Culpocele  etc.  vd.  unter  K. 

C'ol  tapiroSde  Xapirrüssel,  Verlängerung  („Blongation") 

der  Cervix  uteri. 

Conia  vd.  Koma. 

Combnatio,  DermntHis  ambustionis  {comhüro,  ussi  ustum 
verbrennen,  Verbrennung  —  .sowohl  die  unmittelbarc  Wir- 
kung als  die  Folgen  derselben,  welche  im  allgemeinen  als  Shock 
und  als  Intoxikation  durch  giftige  Spaltungspnäukte  (aus  Eiweise- 
körpern),  örtlich  als  verschieden^  :  -  j  Hautentzündung  auftreten. 
Man  unterscheidet  mehrere  Grade  der  Verbrennung. 

1.  Erythem -Bildung,  Dermatitis  combustionis  erythematosa» 

Erythcnia  caloricum. 

2.  Blasen -Bildung»  D.  bullosa;  mit  flüssigem  Exsudat. 

3.  Verschor fun fr.  mehr  oder  weniger  tiefe  Fpchara-Büdung 
(niit  örtlichem  ( i(  woltftod)  Dermatitis  c.  eächarotica. 

(4.  Vollständige  V'erkohiungj, 

cf.  C  ()njj;rlatio. 

Coiiiby'iichesi  Zeicben  s.  bei  K(>]»i.iK'?rli('  Flecke. 

I'omi^do.  rrf^n.  eomedöiii^i  (m.  !at,  v.  cum-edere)  Mit- 
esser, irühtr  ala  „parassiii.sches"  Würmchen  angesehen:  das  in  den 
Ausführungsgäugen  der  Talgdrüsen,  besonders  im  Gesicht,  auf  der 
Brust,  am  Bauch  und  Kücken  zurückgehaltene  eingedickte  Sekret. 

Infolge  der  Auflagerung  von  J^ehmutz  an  dem  der  Oberfläche  zu- 
grkt  lii  h  II  I'jidt»  orschcinrn  die  TnlL^pfiöpfchon  als  dunkle  Punkte. 
Häutjg  beherbergt  er  den  Demodex  loliicuiorum  (s.  d.). 
cf.  Akne  (punctata). 

Conimasciilatio  [com  und  maaculus  männlich  Dem. 
V.  mos)  Unzucht  zwischen  männlichen  Individuen, 
ef.  Paederastie. 

Comminutiv  {com-minuire  in.  Stücke  schlagen)  vd. 
Fractura. 
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Commotio  (com-moveo)  Erschüttcr uiilt,  vorzüglich  für 
das  Gehirn  (C.  cerebri),  für  die  Nerven  uud  indirekt  für  die  Ge- 
iSsse  in  Betracht  kommeDd,  indeio  in  dem  Dervdeen  ZeDtralorgauen, 
vielleicht  durch  eine  Art  Zerrung,  yoiübergehend  oder  dauernd 

funktionelle  (und  trophische  ?)  Störungen,  insbesondere  Störung  des 
„Gleich gewicht«  der  grauen  und  weissen  Substanz",  niit-h  wohl  Zor- 
reissting  der  feinsten  Kapillaren  (daher  zahlreiche  kapilläre  Apoplexien) 
stattfindet  (O.  Tilmann). 

C.  spinalis  i.  q.  ßailway  spine. 
cf.  Shock. 

CoBimmtator  (eommüto  irerändern)  StromweDder, 

zur  UnikehruDg  des  galvanischen'  Stroms  ohne  Wegnahme  der 
Elektroden. 

Conpressio  {comprimo)  die  therapeutische  Beeinflussung  von 
[Ergüssen, Geschwfilsten  und  Blutungen  durch  Druck.  Gegen  letztere 
ist  jetzt  nur  mehr  die  Digitalkonipression  und  der  Korapressiv- 
verband  iin  Gebrauch,  während  die  von  älteren  Chirurgen  kon- 
struierten KorapresBorien  (Tourniquet  u.  8.  w  )  voraltet  und  durch 
die  Unterbindungen  ersetzt  sind.  —  In  der  l'athologie  wird  C. 
oft  gebraucht  von  Druck  durch  Tumoren,  Abszesse,  Frakturen  etc., 
z*  B.  Kompression  des  Ruckenmarkes«  Eompreesionsmyelitis,  Kom> 
preedonsstenose,  Kompiessionsthromboee. 

CompTOSsns  foetns  s.  Foetus. 

Compsoniyla  maeellaria  Fahricius  {xofnpof  geputst 
/nia  Mücke,  niacellum  Fleischmarkt,  maceUarius  nculat. 
Metzger)  s.  Calliphora  a  n  t  h  ropo ph  agn  Coufl,  eine  10  mm 
grosse  in  Mittel-  und  Südamerika  vorkommende  Fliege  von  blau- 
grüner Farbe.    Ihre  Larve  der  screw-worm  (s.  d.j. 

Conchiolin-Ostitis  s.  Osteomyelitis. 

ConchofBkkop  concha  (/]  x6yy>j  die  Muschel,  o>jo.7/<> 
bosichtigenj  eine  Köhre,  welche  an  ihrem  inneren  Ende  einen 
Mctallspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren  Nasengang  einzu- 
führen ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels 
der  Nasenhöhle  (concha). 

Concrementam  (con-crescire  zuBammenwachsen) 

i.  q.  Calculus. 

Concretio  (die  "Verdichtung,  v.  concrescerc)  der  Vor- 
gang der  Konkrementbilduug,  auch  das  Produkt  derselben  = 

Konkreni  e  n  t. 

C.  pcricardii  vd.  Perieanliti:^  atlhae^iva. 

Concnssio  (f.  lat.  concutio)  cerebri  Gehirncrschüttcrungi 
vd.  Commotio. 

Condom  ein  nach  einem  angebl.  englischen  Arzt  C.  Conton 
(des  18.  Jahrhunderts)  benanntes  über  den  Penis  als  Schutz  gegen 


m 


Condom 


Ansteckung  (und  Konzeption)  zu  zichcudtä  iVäservativ  aus  Gummi 
oder  HanseDblase»  ursprünglich  aus  Hiuninekdarm  gefertigt. 

Coiiiliiplie»to  corpore  {eon  und  dupUeo  yerdoppeln 

V.  duplex)  Ocburt  mit  Terdoppeltem  Körper,  mit  ein- 
geknicktem liumpf.  sf'lton  lind  nur  rnop^lich  bei  sehr  bieg*5amrm 
Kindskörper  und  günstigen  ikckeoverliäituisseo,  sonst  3pondylo- 
tomie  (8.  d.)  erforderlich. 

Confabnlatio  (f.lat.  Gespr&ch  v.  confdbulor  schwatzen) 
erdichtete  Ekzfihiangen  Geistesknnker* 
et  Peeadologia. 

OonfertvB  (eon/ereto  susammenBtopfBii,  farcio)  ge- 
drängt stehend,  Bezeichnung  für  Efflureezenzen. 
Oppos:  interstinctus,  discretWi  (monocarpus). 

Congfolatio  ff  l.it  v  fon-rjclnre  gefrieren)  s.  Ambostio 
(?».  d.)  s.  Dennatitiä  eou^elationiH  Krfrieninc:,  hat  nach  vor- 
übergehender Gefässkontraktion  Gefüssparuiyse  luit  venösen  Stasen 
zur  Folge.  Man  untermsheidet  nach  Analogie  der  Verbrennungen 
3  Grade: 

1.  D.  c.  erythematosa,  die  Hant  ist  für  längere  Zeit  blau- 
rot, juckend,  durch  seröse Exsudation  geschwollen  (Frostbeuien, 
Perniones  —  s  d  ). 

2.  D.  c.  bullosa,  es  bilden  sich,  helles  oder  blutiges  Serum 
enthaltende,  Blasen  auf  den  Frostbeulen,  die  sich  zu  Geschwüren 
umwandeln  können. 

3.  D.  e.  eficharotica  Frostgangran, 
cf.  Combnstio. 

Coneestio  {sc.  sanguinis  —  em-gero  hinfahren«  an- 

hftufen)  vd.  Hyperämie. 

Cl^onglntinatio  Uiluten  Leim)  Verklcbung,  oberfläch- 
liche, If  it  ht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches  Exsudat, 
z.  ß,  /wischen  Eichel-  und  innerem  Präputialblattc,  oder 

C.  hymenis  i.  q.  Atresia  hymenis. 

C.  orificii  uteri  infolge  entzündlicher  Bleunurrkoe,  in  anderen 
Fällen  nur  durch  eingedicktes  Sekret. 

Conldlen  (o  x&voe  Kegel,  conu$  Zapfen,  dem.  xdxviw, 
9t<avl6tüv)  die  Früchte  oder  Sporen  der  Schimmelpilze, 
ef.  Hyphen. 

ConÜMmiiS,  Vergiftung  mit  Flcckschierlin<:  (rniiTiim 
iTuif'ulatum  L.):  in  den  Beinen  boginnondo  T.fibmung,  die  auf  die 
Arme  und  schliossbch  auf  die  Atniung^aju?>keln  übergreift,  wobei 
das  Bewusstsein  meist  bis  zum  Tode  erhalten  bleibt. 

cf.  Cicotiamtis. 

Coi^aiietlvitia  {[Membrana]  conjunctivae  Augenbinde* 

haut;  A.  BosE  schlägt  limstpvxhtg  vor),  Bindehautent- 
zündung. 
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I.  C.  catarrbaUä  acuta  und  chronica  mit  lebhafter  Rötung  und 
AuflockeniDg  der  Lider  einhergehend.  Hierher  gehört  ausser  der 
O.  siiuplex,  welche  gegenüber  der  Hyperaemia  conjunctivae  =  Oa- 

turrhus  siccus  mit  stärkerer  Absonderung  verbunden  ist,  die  C. 
fdlliculosa  8.  Folliciilosi«?,  bei  dor  die  einfachen  Follikel  der 
Coiijtinetiva  als  wcissliche  oder  blaurote  halbkuglige  Körnchen,  bes. 
an  der  Uebeigaugslalte  des  untern  Lids,  hervortreten. 

II.  C.  bleu Dorrhoica  acuta  durch  Ansteckung  mit  gonor- 
rhoii^chem  Virus  entstehend  und  sowohl  bei  Erwachsenen  (C.  bl. 
adultorum)  als  auch  besonders  bei  Neugel)orenen  (C.  bl.  neo- 
natorum) auftretend;  manchmal  -aU  lim  allgemeinen  gutartige) 
Blennorrhoea  crou{)osa  s.  membrauacea  mit  dicken  abziehbaren , 
gelblichen  Membranen. 

III.  C.granulosa  s.  trachomatosa ,  Trachom  (s.d.)einc 
infektiöse  eitrige  Entzündung  der  verdickten  und  infiltrierten,  un- 
ebenen Bindehaut,  die  zur  Bildung  von  papilliiren  und  granulösen» 
ftwahirsekorn grossen  Wucherungen  (s^ranula,  Trachomkörner, 
graue  durchscheinende  Körner)  führt.  Kann  auch  Pannus  (s.  d.) 
veranlassen.  Die  Ursache  des  Trachoms  ist  höchst  wahrscheinlich 
ein  Mikroorganismus  (Sattlers  Trachom  kok  ken). 

IV.  C.  diphtherltica  eitrige  Bindehautentzündung  durch  den 
LÖKFLER'schcn  Diphtheriebazillus  hervorgerufen.  Sic  zerfällt  in  die 
oberflächliche  oder  krupöse  und  die  tiefe  Form  (Binde> 
haut- Diphtherie  im  engern  Sinn). 

V.  C.  phlyctaenulosa  (fkvxraiva  Blase  v.  q?.vo)  rolle 
auf ,  ^wo)  s.  eczematosa  s.  scrofulosa  durch  bläschenförmige 
Erhebungen  der  Conjunctiva  bulbi  („Herpes  conjunctivae*')  unmittel- 
bar am  Hornlunitrand  („Kandphlyktänen")  charakterisiert,  die  die 
Tendenz  haben,  auf  die  Gornea  üi>erzugreifen.  Sie  hat  ihre  Ursache 
in  skrofulöser  Anlage. 

cf.  Keratitis  plilyctnennlosa. 

VI.  Frühjalir-^katarrh,  Catarrhus  vernalis  |Saemisch| 
chronische  mit  papillären  Wucherungen  einhergehende  Conjunc' 
tivilis  tarsi  et  buibi,  die  im  Herbst  und  Winter  verschwindet  und 

in  jf'df'rti  Frühjahr  aufs  neue  cxazorbiort.  Synonyma:  Hyper- 
trophie pe  ric^ratique  [D£öMA&R£sJ»  Phlyctaena  pallida 

[HlRSCHnEU(i|. 

VII.  Conjunctivitis  exanthematica,  Sammelname  für 
alle  jene  Entzfindungen  der  Bindehaut,  welche  Hautausschlage  be- 
gleiten  (vergl.  V). 

VIII.  Parinaud'sche  Conjunctivitis  (TT.  Parinaud  1889] 
eine  im  gan/on  {riitartigc  Bindehautaffektion  der  Lider  mit  grossen 
rötlichen  hahiieiikannnahnüchen  Granulationen  und  gleichzeitiger 
Schwellung  der  Lymphdrüsen  am  Ohr  und  am  Hals. 

oT.  KmitittSy  Fterygiimi,  Xerasis. 

OaMqMVMiti«  die  Zerquetschnng  {(i^tatio,  qwusare)* 
.  ef.  GontnilOy  Dllaeeratio,  Vnlnits. 
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Coii8tipatia(eon-^^ijKir«  dicht  maohea,  «^»par«  atapfen) 
s.  Obstraetlo  {sc,  alvi)  Verstopfung. 

Conatrletenr  (m.  franz.  von  eon-sting^^re  aasanunen- 

schnüren)  im  wesentlichen  ein  kleiner  Ecrai^eur  (s.  d.  i,  dem 
die  Kette  durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingen- 
schoürer. 

€on9iamptio  (eofi'dumere  veraehren)  lateinischer  Name 

für  Phthisis. 

fontag^imn  (n.  lat.  IPlinius]  con-tangere  berühren) 
Ansteckungsetoff.  Kontagion  ff.  lat.  contagio)  die  An- 
steckung durch  Kontiigien  -    vd.  Inicktion. 

Oontractnra  (l  on-trahtre)  dauernde  Verkürzung  oder  Zu- 
eaiumeiizichuug  vuu  Muskeln  oder  Bändern. 

Mau  unterscheidet  drei  Formen  von  Kontraktur: 

Myopathische  Kontraktaren,  nenropathische  K.  (spastiache 
und  paralytische)  und  Kontrakturen  durch  falsche  Stellung  von 
Knochen. 

cf.  bpnsnius,  Tetanie. 

€.  hysteriea  tritt  neben  anderen  »Syuiptonicn  der  Hysterie 
entweder  als  eine  vorübergehende  oder  als  eine  seltenere  permanente 
K.  auf,  letztere  besonders  an  den  Unterextreroitäten^  wo  sie  den 
„hysterischen  Klumpfuss*'  bewirkt 

cf.  Pes  Tsros. 

0.  iNiliBaris  s.  Cun^atura  digirorum  s.  Crispatura  t«  ndi- 
num  [crispare  kräuseln,  crispu«  kraus,  feurio,  7nis  Saline, 
Flechse)  die  DurtrYTREN'sche  fzuorst  von  D.  liobchriebene  und 
erklärte)  Fingcrverk r  iuiiiu  ung,  lajigsuui  zunehmende  Beuge- 
kontraktur  eines  oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnlich  des  4.  oder  5.) 
Fingers  in  d*  n  ( imiHlgelenken  durch  fortschreitende  entzündliche 
iSeh rümpf ung  ilov  I  nsoia  palmaris,  ein  besonders  in  spateren  Jahren 
nicht  seltene.^  Leiden. 

Contractnre  des  noariiee»  (franz.)  dervonTEorssEAu 
wocon  f](  s  häiifiL-^rii  Yorkommens  bei  stillenden  Frauen  gewählte 

Au.sUnu'k  lür  Tetanie  {>.  ^]^. 

C'oiitraindicatio  {auitra  gegon,  indicare  anzeigen) 
Gegenanzeige,  sc.  für  therapeutir>che  Eingriffe, 
cf.  Indicatio. 

Contrecoup  (franz.  Güguiisciilag;.  Bruch  durch  C,  z  B. 
am  Schädel^  entsteht  durch  indirekte  Gewalt  an  einer  von  der 
Gewalteinwirkung  entfernteren  (gegenüberliegenden)  Stelle,  WO 
der  sprödere  Knochenteil  keine  stärkere  Dehnung  und  Spannung 

erträgt. 

ContiiHio  (1.  lat,  V  con-tunätre  Stessen)  Quetschung, 
Drückung  oder  auch  stellenweise  Zerreissung  der  Gewelie  und 
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Kapülargefässe  mit  Eztravaaation  in  die  Gewebe  infolge  von  direkter 
Einwirkung  äudBerer  Gewalt  (stumpfer  Gregenstande). 

cf.  Commotio,  Dllaceratio,  Conqaamatio,  Dermatitb  oontnsiformiSy 

Vnlnus, 

Coims  (m.  lat.  •=  6  xibvo::  Kegel)  die  angeborene  und  stationäre 
mond .sichelförmige  Ektasie  bei  hinterem  Sklerochorioidealstapbylooi 

(8.  d.)  itii  Gegensatz  zur  progressiven. 

Copiopia,  Corneoblepharon  s.  1>.  IC. 

Coqaeluclie  (f.  frauz. ;  cog  Hahn,  cu^uelimr  krähen  ?) 
EeuchhuBten. 

cf.  Toflsis  conyulslva* 

Cor  (n.  lat.,  gr.  to  ^eiag,  h^q  Hers). 

0.  adii^osani  {adepsr  ipis  m.  Fett)  Fetthers,  Herzver- 
fettung: 

a)  die  ei<rent]ichc  Fettdegeneration  der  Muskelfasern,  die 
gelbe  Atrophie  dvä  Herzfleiscbes,  Fojge  allgemeiner  und  lokaler 
Krnälirungdätürungeo. 

b)  Die  fibermfiseige  Vermehrung  des  subperlkaidial  ge- 
legenen Fettes,  die  zum  Scbwund  der  Muakelfasem  führen  kann, 

C.  lioyiiiuB  (bos  =  ßovg)  8.  taariMm  {taurua  =:  ta0§oe) 
Ochsenherz,  hochgradige  Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 

cf.  Bukardie. 

€.  mobile  {mohih's  beweglich  y.  mawo)  üttermässig  beweg- 
liches Herz,  Wanderherz, 
cf.  Kiirdioptose. 

C.  vUlosum  s.  hirsutum  {villus  Zotte,  hirsütus  struppig) 
Zottenherz,  zottige  Fibrinauflagerungen  bei  Perikarditis. 

Corium  pleuritienm  (eorium  Iieder,  Haut,  xsi'qco 
schere)  vd.  Ousta  inflammatoria. 

Coraa  eataMnm  s.  Imiiiaiiam  (cutis)  Hauthorn, 
eine  im  ganzen  sdtene,  umsdiriebcne  Hyperkemtose  (s.  d.)>  tierhorn- 

artige  ATi8\vüeh«5e  aus  verhornten  Epidernuszcllen  von  wechselnder, 
geleguiitiich  bedeutender  Lauge  und  Dicke  (25  und  30  cm)  und 
meist  schmutzigen  Aussehen,  welche  sich  an  den  verschiedensten 
KOrperstellen,  bes.  auf  dem  behaarten  Kopf  und  im  Gesicht 
(audi  am  Penis)  entwickeln  können, 
cf.  Keratoma. 

Corona  Venerl«  sekundär  syphilitische  Exantheme  (oft 
lentikuläre  Papeln)  um  die  Stirn  herum,  besonders  am  Bande  des 
Haarwuchses. 

cf.  Collier  de  V^^nus. 

Corpora  amylaeea  (vd.  amyloid)  sehr  kleine,  allenfalls 
noch  makroskopische,  ovale,  homogene  oder  konzentrisch  geschich- 
tete mattglänzende  Körper,  welche  die  bekannte  Jodreaktion  geben. 
3ie  kommen  am  häufigsten  im  Zentralnerven^stem*  femer  in  der 
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Prmtata,  den  Lungen,  sowie  in  NeubildaDgen  vor  und  entetehcD 
im  Gefolge  lokaltr  Krankheiten.  Im  Nervensystem  ist  ihr  massen- 
haftes Auftreten  für  die  einfache  graue  Degeneration  charakteriatisch. 

Covpora  llbera  {Uber  frei)  freie  bewegliche  Körper  im 
Innern  von  Oclcnkhohlen  ('KiiorjKjlptOcktO  «nlcr  J.eiheshrtlilpn, 
Bauchhöhle  (abgerissene  polypöse  Lipome),  Xuuica  vaginalis  propria 
testis. 

et  Arthrolitb. 

Corpora  corpaseula  oryzoidßa  (j  ögvCa  Beis 
sidto  ähnlich  sein)  Reiskörperchen  heissen  die  zuweilen  in 
SefanenBcheideD  (vd.  Tendovaginitis  seroaa),  Schleimbeuteln  (Hygro> 
raen)  und  auch  in  Gelenken  vorkommeoden  knorpelartigen,  reiBKorD- 

ähnlichon,  oft  sehr  zahlreichen,  fix'  n  und  freioii  Körperchen,  welche 
wahrscheinlich  teils  im  Anscl  ln—  nn  chrüiii>che  Synovitis  aus 
Wucherungen  der  Synovialmeiiibiau,  teils  aus  entzündlichen  albu- 
mijQösen  Gerinnungsprodukten  entatehen. 
cf.  Arfthrolith. 

Mit  demselben  Namen  Bind  auch  von  älteren  Aersten  die 

kleinen    Bröckel    verkästen    Lnnfreng;ewebes    bezeichnet  wordcD, 
welche  in  seltenen  Fällen  von  Phtbisikem  ausgehustet  werden, 
cf.  Fhthlsis  calcolosa. 

eorymbosns  [corymbus,  6  xöQv/ißoi  der  Haarwirbel» 
Blüten traube)  gruppenweise  angeordnet. 

Coryza  [Hii'pokratks]  (>y  xon?  ;,;  Rotz,  eig.  Stumpf- 
sinn, von  der  den  Schnupfen  begleitenden  Eingenom- 
menheit des  Kopfes)  s.  Bhinitis  s,  iiravcdo  der  bchnupfeu» 
Nascnkutui  rh,  vd.  Öatarrhus. 

€.  neuuaturum  die  nicht  selten  in  den  ersten  iu^eu  nach 
der  Geburt  eintretende  C,  für  deren  Eutstehung  die  Infektion 
durch  blennorrhoische.s  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  wahrrad 

der  Geburt  wahrscheiulich  ist. 
cf.  Conjunctivitis  nconnturuni. 

C.  s.  Rhinitis  blennorrhoica  eiteri<rer  Nasenkatarrh  (cf. 
Blennorrhoe)  vor  allem  als  C.  noonatoiiini  (s.  vorhin),  ferner 
bei  Aetzungeu,  Verwundungen  und  symptouiatiöch  bei  Scharlach, 
Blattern,  kongenitaler  Syphilis  (C.  scarlatlnosa,  yarioloBa, 
syphilitica);  auch  das  VorkommeD  von  G.  gonorrhoica 
(vgl.  o.)  int  wabrsdieinlich. 

C.  fibrinosa  s.  cronposa  seltene  Form  der  akuten  Rh., 
charakterisiert  durch  da^  Auftreten  eines  fibrinösen  Exsudates  auf 

der  Scbleiiiihaut. 

C.  s.  Rliinitis  diphtheriea  meist  sekundär  im  Anschluss  an 

KucliendipliLherie. 

Bli.  pseudodiphtherica  meist  durch  in^treptokokken  bedingt. 
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Rh.  phlefTiitBosa,  iraiignienMA  (brandise),  letztere  auch  im 

Anschluss  an  die  Rh.  diphtherica  oder  phlegmonof^a. 

l'onper«se  f.  franz.:  Etymolofirie  s.  strittig;  .s.  Littre, 
Dict.  de  laLangue  Iraoyaise;  deutsch  Kupferasche)  i.  q.  Akne  rosacca. 

CoHrvoisiep's  (lesctz:  Rei  Vor^^chln«-  der  OallenwoL^o  mit 
Gelb^ucht  weibt  Kontraktion  der  Gallenblase  auf  5>teiu,  Dilatation 
auf  andere  Ursache  hin. 

Conveose  (f.  franz.  Brütofen)  Wärme s ch  ra nk ,  regu- 
lierbarer kafitenartiger  Apparat  znr  Aufnahme  vorzeitig  geboreDer, 
gegen  TeroperatorBchwanktiog  empfindlicher,  achwächlicher  Kinder. 

Cowperitis  (barbariBch)  EntsQndung  der  Glandula  bulbo- 
uiethralis  (Ck>wperi). 

Coxalfrta  fco.ra  f.  Hüfte  vw.  m.  cingtre  gürten,  ro  Skyoi 
Schmerz)  ITü  f  t  sc h  merz  (vd.  Arthralgie),  häufig  im  Binn  von 

Coxitis  und  Coxarthrokace. 

C.  SiMiitis  i.  q.  Malum  coxae  Benile,  vd.  Arthritis  deformans. 

cf,  Sakiuküxalgie, 

Cox.alsiBelie9  Kf^eken  s.  b.  Pclvis. 
Coxarthrokace  vd.  Arthrokace. 

Coxa  \B.TWk{varus  vd.  boi  /7^w?<) [Ernst  Mi'  i.i.fj;  Addnktinji-^. 
j^teüung  und  Einwärtsrotierung  des  Heins,  infolge  vt»n  Verkrüiiunuijg 
des  Schenkelhalses  des  Femur,  nach  unten  und  zugleich  nach  vorn, 
mit  Höherstehen  des  Trochanter.   Ursache  meist  Rhachttis. 

Ooxitls  Hüf tgelenkentzöodung,  ist  entweder  Syno- 
vitis  oder  Arthritis  oder  Arthrokace  des  Hüftgelenks  (s.  d.)« 

cf.  Cuxalgia,  Cluuilicatio  sy  nririiTioa. 

Cral»l>e  (engl-  crab  Krebsj  i.  q.  Phagf  daenij*mu8  tropicus. 
Crab-loiiHe  {louse  Laus)  i  q.  Pediculus. 
Crab-yaw»  i.  q.  Framboesie. 
Cracbat  (m.  franz.  cracher)  i.  q.  Sputum. 

Crampns  (vidi.  v.  gr.  xgdußog  trocken,  xdgqxo  dörre, 
ßehrumpfe)  einfachste  Form  de>ä  toni'-chen  Krampfes,  iu  an- 
dauernder schmerzhafter  KoiUiaktiun  eines  einzelnen  Muskels 
oder  bestimmter  Muskelgruppen  (am  häufigsten  der  Waden- 
nuskelnj  bestehend. 

ef.  SpasmiM,  Tetanie* 

Cmtl^ktomie  u.  s.  w.  vd.  Kraniektomie. 

Crapala  {ff  xoamdh^  Taumel,  Rausch)  sowohl  der 
liausch  als  die  Folgen  des  Rausches,  der  Katzenjammer. 

cf  Alkoholismns  ncntus. 

CraHHainentiim  sangUIIiiA  (v.  crmsus  dickj  i. 

Crusta  iiiflatüUiuluiia. 

Craw-craw  vd  Kro-Kro. 


Rotirs  Kiiuiscbe  Terminologit;   1.  Aull. 


9 


130  Creeping  dieeaae 

CveepiMK  dieeaee  (engl,  creeping  krieohend,  dieetue 
Krankheit)  =  Lanra  migrans. 

Creeping:  sicknese  (ncknese  Krankheit)  Kriebel- 

krankboit,  Ergotimus  (e.  d.). 

Crepitatio  (crepare)  da?*  Knistern,  jcnles  kiii>t(  rmlc 
Geräiirh,  Kni«terrn<»?pln  (Rhon<-hiw  'rrpitnn«),  wie  es  im  li«^^nnii 
und  wäiirond  der  Liisuiip:  pncuuioiUM  iier  intiitrationen  (C.  indux 
et  rcdux)  bei  der  Atnimig  geholt  wird. 

Uebertragen  ferner  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  ADeinander- 
reiben  rauber  Flachen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen,  verrtpCirt» 
—  Eine  besondere  Art  der  C.  iet  das  Fergameutk^nittcrn 
(8,  d.). 

Cretinua  der  Kretin  <s.  Krctiuiäiuuä. 

CreTBaae  (f.  franz.  v.  crever,  crepare  beraten)  i.  q. 

Crieotomie  vd.  K. 

VtI  Iiydreiic^plinliqnf*  (trauz    >    ^fh-iffiyc)  das  laute 

Aufsclireicii  der  Kinder  im  ^^chiaf,  so  gn  itiint.  wcii  es  besonders 
häufig  bei  Ilydrocephaliis  acutus  (8.  d.)  \oikuiüuit. 

Crifiea  (franz.  vd.  Krisisi  IJezeiehnuiig  für  anfaü»\vc'ifi.e  auf- 
tretende Krankheitserscheinungen,  z.  B.  crises  gastriqucs  (auch 
bei  Leukämie)  mit  heftigen  Magenschmerzen  und  Erbrechen,  crises 
laryngdes  [Charcot]  mit  heftiger  Dyspnoe»  Ergtickungsgcfähl. 
qnältMidom  Huoten ,  crises  pharyngecs  mit  hmerzhaften 
Schlingbewegungen,  crises  visc(!''rales  mit  Schmerzen  in  der 
Blasengegend,  ausstrahlend  nach  Nieren,  i^eni»,  Oberschenkel, 
crises  clitoridiennes  mit  Wollustgefiihl  und  Absonderung 
aus  der  Scheide  u.  a.  bei  Tabes  doreualis. 

Criapatnra  tendinum  (criepm  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  palmaris. 

Croup  (die  Benennung  ist  schottischen  Uraprunga 
und  bedeutet  „Einschnürung".  ITO.")  von  FrAxns  Home 
(  An  inquiry  into  the  .  .  .  (  nnip,  di  uisch  von  F.  D.  Mohk  1809) 
in  die  Wissenschaft  eingeführt.  Wach  Cooke  nennen  die 
Schotten  jenes  weisse  Hänichen  auf  der  Zunge  junger 
Hühner»  das  in  Deutschland  als  „Pips"  beaeichnet 
wird,  den  Croup,  ital.  groppo,  franz.  Croupe^  Knoten, 
Höcker,  Kropf;  Höfikk  weist  auf  Kropf,  gotisch 
Kruppa  hin).  Akute  J^ehltMinhautentzüntlimi:  d(  s  Kehlkopfs 
(und  der  Luftröhrcj  mit  Bildung  einer  mehr  oder  weniger  zähen 
Pseudomembran,  welche  hauptsächlich  aus  den  glasig  verquollenen 
uekroti-schen  F.pithclialzellen  der  Schleimhaut  selbst  in  Verbindung 
mit  verschieden  dicken  Fibrinausschwitzuncron  besteht. 

Vom  echten  Crouj».  der  'Arh.  von  der  Diphtherie  durch 
die  mildere  Erscheinungsiurui  unterscheidet,  ist  der  rein  ent- 
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^üudliche  oder  Pseudocroup,  mit  ßildung^  mehr  oder  weniger 
fester  fibrinöser  Auflagerungen  aut  der  Schleioikttut  (Kehlkopf, 
Bronchien)  einhergehend  und  nicht  kDDtiigi6B,  zu  tiennen. 

Crnsta  (f.  kt.  von  xgovm  breolien,  stossen)  Krnste, 
Borke  oder  Grind,  krankhafte  Produkte  der  allgemeiDen  Decke, 
welche  durch  Yertrocknung  verschiedener  czBudierter  Flüssigkeiten 
oder  extra vasierteu  Blutes  entstehen. 

r.  lamellosa  {lamella,  laminn  Platte,  Scheibchen) 
bchu ppengrind ,  ein  ans  Schuppe  und  Borke  zugleich  be- 
stehendes Produkt,  vd.  Sijuuiiia. 

C.  laetea  Milchborke  (auch  Melitagra  flavescens  s. 
nigricans)  akntes  Ekzem  besonders  der  Wangen  bei  Kindenit 
mit  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer 
verbranntem  Bahm  ähnlichen,  Krusten  (veraltet). 

C.  fnflammatoria,  Crassamen tum  sanguinis,  Speck- 
baut, die  oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Hlutkuchens 
im   Aderlassbhite,  wolcho   dann    (Eitsteht,   wenn  die  Faserstoff- 

ferinnung  erst  nach  rascher  Zuboden Senkung  der  roten  Blut- 
Örpercfaen  eintritt  Ifan  glaubte  iritämlich,  aus  ihrer  Dicke  auf 
■die  Intensität  entzündlicher  Brustkrankheiten  Schlüsse  madien  zu 
können  (daher  auch  Corlum  pleuriticum). 

cf.  Uypcrinose. 

Cncnrbita  (f.  lat.  cig.  der  Kürbis,  cor&i«  Korb)  der 
gchröpfkopf.    Cueurbitatio  das  Schröpfen, 
cf.  Scarificatio. 

Colbuie  (f.  franz.  v.  cul  u.  buter  zielen)  Purzelbaum, 
die  spontane  Umdrehung  des  Foetus  in  der  Gebärmutter  zur  Her- 
stellung der  normalen  Lage  (Kopf  nach  unten). 

Ciilter  (m.  lat^  ursprünglich  Pflugmesser)  das  Messer, 
cf.  Bistoiiri,  Skalpell. 

Carette  (f.  franz.  v.  eurer  ausräumen,  reinigen,  cu- 
rare) ohrlöffehihnliches  oder  röhrenförmiges  Instrument  mit  einer 
Vorrichtung  (z.  B.  C.  articulee]  zum  Erf^reifon  von  StoinfiaL^menteD 
in  der  JJarniuhrc,  oder  von  Fremdkörpern  iui  Ohre,  oder  zur 
Entfern uüg  von  Wucher ungeu  im  Canalia  cervieis  uteri  bei  chron. 
Endometritis,  Karzinom,  im  Kehlkopf  (z.  B.  bei  Tuberkulose) 

U.  8.  W. 

Curettement  (m.),  CnrettaKe  (f.)  [Begamier  1846] 
da-i  Vci  fahren  des  Auskratsens  oder  Ausschabens. 

cf.  Kaclement. 

Cnrratnra  disitoram  i.  q.  Contractura  palmaiis. 
Ciitls  (f.  lat.  TO  H^toc)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehaut",  das  Hervortreten  der  Haar- 
(>älge  mit  den  Wollhärchen  über  die  Hautoberftäche  infolge  von 

9* 
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Kontraktion  oder  iviuuipf  der  glatten  Musculi  arrectore^  piloruiu 
(Horripilatio;  &  d.).  Die  Erecbeinuog  fehlt  da,  wo  die  glatten 
Muskeln  fehlen  (Zilien,  AugcnbraueD,  Haare  (ler  Lider,  Na?e, 
Lippen,  Achselhöhle).  Käiteeinwirkuujr.  Schreck  und  »Schauder 
(Horripilatio),  plötzlicher  T<x\  bei  gesuiidea  JJeuscheu,  begioueude 
Totenstarre  äiud  die  Ur^sachc. 

cf.  Uehen  pitatis,  Nearodermato«eo. 

C.  pendula  (pemleo  hängen)  vd.  Molluscum  fibrosuni, 

C.  tensa  tlirunica  vd.  Sklerema  universale. 

C.  laxa  s.  hyiterelastiea  eine  fchr  seltene  angeborene  und 
erbliche  Hautanouialie,  bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkntaDe 
Zellgewebe  eine  übei-aus  IcK-kere,  dehDbar^elaatische  Beschaffenheit 

zcipron,  infol;:»'  (]rn>ii  die  Oberhaut  zu  groyo^on  Falten  aufgchobeik 

und  aufgezogen  werden  kann.    Vgl.  ( "hali * ! i  rnii<\ 

C.  testaeea  ii>^ui  Sehale,  Hirnsehale)  s».  lelithyusis 
scbaccu  neunuturulu  ist  eine  übrigen»  heilbare  Seborrhoca  sicca 
8.  squaraosa,  also  mit  Schuppenbildung,  bei  Neugtboreoen. 

CyaHbldr««!«  &  b.  Chromhidrosi^. 

Cyanodermieii  (o  xvmv?  der  dunkelblaue  Stahl) 
vd.  Cbiomoderniatosen. 

Cyaaol^nhie  {6  Xo^os  Hals,  Kamm  t.  itero»)  Hühner-^ 
Cholera  (wegen  der  blauen  Verfärbung  des  Kamms). 

Cyanopie  (^j  Sehen)  das  Blansehen,  seltene  Aftek- 
tioD,  die  wahi-s^cheiulich  auf  Halluzinationen  beruht. 

Cyano«if»  (h  xrdvotnu)  bläuliches  Au-^-^ohcn  <lor 
Haut,  auch  der  Schleimhäute,  hei  venöser  Stauung  in  derselben. 

C.  congenita,  die  angeborene  (Ucrz-)Cyauose,  die  oft 
hochgradige  Blaufärbung  Blausucht",  morbus  caenileus)  bei  an« 
geborenen  Herzfehlem  ^meist  Pulmonalstenose). 

Cyaneaipermie  (ro  o,-rf$fta  Samen)  blaue  Verfärbung: 
des  Sperma,  wahrscheinlich  bedingt  durch  Indigo  [UltzmankJ. 

Cyklenkeplialie  a.  Cy  klokepkalle  (6  xvxXo?  Kreis, 

6  iyxiff  aÄo<;  Gehirn,  ij  xeqab'j  Kopf"^  angeborene  Kutwicklnngs- 
hemmung  des  (  lehirns,  nnmrntlich  der  vf innersten  der  drei  Gehirn-- 
blasen,  inf*»)''»'  -Ii  ivn  (ia.>  (.irosshirn  eintat  Ii  bleibt. 

Cyklifichea  Irresein  i.  q.  zirkuläres  Irresein. 

Cyklitis  {xry?.<K-^  F.iUzünduuir  d»  -  Strahlenkranzes  des  .Yugrs, 
selten  für  .sich,  sondeiu  uieisl  iu  Verbindung  mil  hiUs\I  ridocy  k  1 1 1  i  s. 
vd.  Irido-L'horioiditis  spontanca),  Skleritis  oder  Chorioiditis  auf- 
tretend. Ursachen  derselben  sind:  Trauma,  Rheumatismus,  Syj^ilis 
(C.  syphilitica),  Skrofulöse  oder  Tuberkulose  (O.  tu  ber- 
eu losa). 

Cyklopio  (>  xvxÄn.r'  Cyklop,  der  naoh  der  home- 
iriachen  f  abel  nur  Sin  Auge  [MouopktlialMiej  ia  der  üitt» 
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der  Stim  hatte,  Y.  6  x^xior,  Auge)  diejenige  Min- 

bildung,  wobei  Andren         Nase  an  ihrer  normalen  Stelle  fehlen, 

flas^iren  in  der  Gejrorid  der  Nasenwurzel  ein  einfache«  Aii^^p  sitzt, 
ülier  welchem  meiöt  ein  rüsselförmigeä  Naeenrudiment  hervorragt, 
cf.  Monstrtun,  Proboscu. 

Cyklopleicia  {:TXi^aa(o  schlage,  -tÄtjyrj  ScMagj  die 
Lähmung  der  Akkommodatioii  (s.  d.). 

Cyklothymie  (6  «^t*^  BewuBBtaain,  Seele)  maniach- 

depressivos  Irresein  leichterer  Form  bei  erblich  Belasteten  (oft 
ficnon  in  der  Pubertät  beginnend), 

Cyklatie  {r6  od;,  wt6s  Ohr)  [L.  Blanc]  i.  q.  Synotie. 

Cylindroide  {6  xvXtpd^  Walze,  xrhföfyxo  wälze) 
lange,  schmale,  bandartige,  tihI  i  -ko[)is(ht'  Gebilde  im  Urin,  zu- 
woiTen  gabiig  geteilt;  entweder  hyaline  Gebilde  oder  Schleim- 

gerinusel  („Schleimzylinflor''). 

Cylindroma  [Billrothj,  eine  von  Hkxt,e  Sii>honoia 
(s.  d.),  voD  Förster  und  Köster  Schleimkan kruid  gtnanntc, 
varoehmlich  In  den  Glenchteteilen  des  Kopfes  and  der  Augenhöhle, 
auch  den  Speicheldrusen  vorkommende  seltenere  Geschwulst  mit 
ziemlich  breiten  hyalinen  zylindrischen  Säulen  und  Balken  und 
hyalinen  Kugeln.  Die  hyalinen  I5ilflnML't  m  <  nt-tchen  dnrt  h  »IrHr  nrrn- 
tive  Aendfrungen  der  zwischen  den  ZeiisehlüuciieJi  gekgeueu  Gruad- 
substanz.  Das  C.  ist  keine  einheitliche  Geschwulstart,  da  sie 
Epitheliome,  Adenome,  Karzinome,  auch  Sarkome  in  sich  schliesst. 

cf.  Cardnonm  cylindromatoram. 

Cyltndnirie  (ro  o^qw  Harn,  ovQi<o)  Auftreten  von  Harn- 
Zylindern. 

CynAnclie  eontasioaa  ('>  y.vioy,  }<vr<k,  Hund,  ayx<» 
ungo  zuschnüren,  würgen  vd.  Angina,  ^  xvvdyxv  ©ig-  das 
Hundehalsband;  wahrscheinlicher  ist  ywdyxv  ^lur  eine 
mundartliche  Form  für  trv-  und  ni  nr//tj)  wenig  gebräuch- 
lich für  Angina  und  ijaiyngitis  d  i  p  h  ther  i  ca. 

C.  sublin^ualis  s.  cellularls  maligna  gangraenosa  vd. 
Angina  Ludwigi. 

Cynorexle  (vd.  Anorexie)  i.  q.  Bulimic,  der  Heiss- 
h  u  n  g  c  r. 

cf*  Bnllmie,  Polyphagie. 

Cyrtometer  {)<v(jz6g  krumm,  t6  juhgoy  Mass) 
[WoiLLEz]  aus  kleinen  durch  Gelenke  verbundenen  Horngliedern 
CH»tehendes  Instrument  zur  Bestimmung  der  Form  unregelmäaaig 
krummer  Fläche >n.  besonders  der  Thorax. 

et*.  Stethographie. 

C^y^tadenoma  (7  xvnnc  oder  xvortj  Blase  v.  yv(o  hohl 
sein,  Adeuoma  s.  d.)  papiliilerum,  eine  Form  des  Adenoms, 
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wolchrr  es  /.tir  liilduiii:  von  (  y;?teo  kommt,  iu  «itfi»-ü  Inn«  lo^  das. 
i>iij<iegewcl:)€  in  Kutiu  von  papillo^joo  VVucherungto  hineinwächst, 
cf.  A«{ciioina  ( Adeno-Cyacoin ),  Cj^tu. 

Cystalirie  (rö  rdyfK  Schmen)  i.  q.  i  y^^tcHiynie. 

Cystlcerca»  ( v  xioxoc  Schwans)  Blasenschwanz,  Blasen- 
wurm,  Finne,  eine  Zwiscbrnstafe  (Blasenzustand^  iwischeD  Band- 
wannei  (Primitiyei)  bezw.  Embnron  und  fertigem  Bandwurm. 

i'.  ftVBleA6  s,  telae]  cellulosae  i^t  h  w e  i  n  c  f  i  u n  e .  ein  erb>en- 

l>iH  bohn^ncrrnsso,  in  eii)o  liiii<!'     nvbiirt^  Kap>«M  eioirplii;rt^rtc?s 
fhon.  fkr  Kupf  mit  1  Saii«i:iiai»ton  uini  Hakeukranz.    JVini  Men- 
f*chfii  kommt  C.  vor  unter  der  Haut,  iu  deu  Muskelu,  im  Auge 
und  namentlich  auch  im  Gehirn. 

€.  racenosns  {racimus  Traube)  eine  beeoDdeie  (durch  den 
Verlauf  der  Bluti^fisee  bedingte?),  iui  Gehirn  vorkommende  Form 
mit  traubenartig  angeordneten,  sterilen  Bläschen. 

C.  Taeniac  saainatae  {saginare  mästen)  iC.  l>ovi>i  Rinds- 
finno  i-t  Iwini  Mms^rhrn  n^oh  nicht  fc-tjie^tellt.  kommt  beim 
Rind  iu  (h  ri  Mux  uli>  pu-iyguidois.  der  Zuiiirenwurzcl.  dem  Psoas, 
den  Glutaeeii,  auch  im  Herzen  vor.  Die  Riudstinne  ist  kleiner 
als  die  Schweincfinne,  mit  starken  ^uggruben  versehen,  aber  ohne 
Hakenkranzy  die  Schwanzblase  weniger  gefüllt. 

G.  (4er  Taenia?)  aeamthot  ii  rias  (r)  dxar\^<i  Dorn,  ^  r^iac 
dieDreiheit,  [jo  {/oTov  das  Feigenblatt])  eine  Finrc  von  drr 
Orö-j^if  der  J^cJiweinefinne  mit  4  Snn^näf  ff u  und  3  Kränzen  von 
Hchluiik  L'';l»aut('n  Haken.  Ist  walirsciiciulich  eine  Abnormität 
und  1      iicrationsfomi  dc8  C.  celhilosac. 

C.  tcnuicollis  ]ila.senzuÄtaud  der  Taenia  luai  i^iuata  des  Hundä, 
ist  für  den  Menschen  nicht  sicher  nachgewiesen. 

Cyfttleatomle  {Triivo}  schneiden)  die  Erdffnung  dea 
Ductus  cysticus  zur  Entfernung  von  Steinen  aus  demselben. 

Cystlnnrie  {oroi-'t,,  harnen)  Ausscheidung  von  v  ysiin 
( '^iI"NSO-)-  durch  den  Harn.  Kristaliii^iert  in  mikroskopisch 
kleinen,  durchsichtigen,  rh^seitigcn  Blältchen  (keine  Murexid- 
rcaktion!),  Heslcandtcil  maucber  Blaseu-  und  ^icreusteine. 

ct.  LithiaKis. 

Cystis  (s.  0.)  Cysto  (als  pathologischer  Begriff;  vgl.  p.  108) 
Geschwfilste,  die  aus  einem  geschlossenen  Hohlraum  mit  besonderer, 
dünner  odr  r  dickerer  Wand  und  mehr  oder  weniger  flüssigem  auch 
brüiigem  Inhalt  bcHtehen. 

t.  Nach  dem  Inhalte. 

Athorom  (s.  d.)  Grützbeutel,  Bnlggescb wuIst. 

rhollHitfSrlR-C7.  (vd.  (Cholesteatom),  Cysten  mit  gleichraässig 
dirkoni,  rein  woiM^ni,  glänzendem  stearinartigem,  blätterig  ange- 
ordnetrin  Inhalt. 
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HftmfttoM  Blnt-O.  (vd.  Haematom  aod  noten  c). 

Ilyii^ruma  (s.  d.)  s.  Ilydatis  (s.  d.)  Wasserger^ch  wulat. 
MelieeriS  (s.  d.)  Kolloid  bälge. 

2.  Nach  der  Entstehung. 

a)  Cysten,  welche  durch  Umwandlung  normaler 
Hohlräume  entstehen,  entweder  durch  Vergrösser ung  seröser 
oder  Schleimsäcke  infolge  von  hydropischen  Ergüssen  oder  Hyper- 
sekretion  (Exsudations-C,  z.  B.  Hydrocele,  Hydarthros,  Sc  hloim- 
beutelhygrome  etc.i  oder  durch  Ausdehnung  geschlossener  Follikel 
(Follikular-C,  z.  B.  ein  Teil  der  Kropf-  und  Ovarien-O.)  — 
oder  durch  Obturation  und  Abschuüriuig  von  Schlcimhautkanälen, 
Diüscnausführungsgängen,  Blut-  und  Lynjphgefässeu  (Relen- 
tions-C,  z.  B.  Hydrops  Tesicae  felleae,  Hydrosalpinz,  Banula, 
Clystenbildung  aus  Drusen  bei  Kolitis  cystica,  Hamato-  und 
Lymphocystis  etc.). 

b)  Cysten,  welche  infolije  von  gehhiderter  Entwicklunpr  ans 
fötalen  Organen  entstehen  (Re??tc  des  Processus  vaginalis  bei 
SamenstrüDg-C,  die  Morgagoi'sche  liydatide  im  Hoden,  die  seröseu 
und  Dermoid-0.  am  Ha&:  branchiogene  Cysten  aus  KiemenbÖgen 
und  Kiementaschen. 

c)  Cysten,  welche  aus  Blutextravasati  n  entstehen; 
Ex travasations-C,  C.  haenjorrhagica.  Um  den  ergossenen 
Biuthord  '/  B  des  Gehirns)  bildet  sich  sekundär  eine  fibröse 
KapHel,  welciie  sich  nach  Resorption  des  Blutes  und  der  zertrüm- 
merten Gewebsbestand teile  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  füllt 
(C.  apoplectica). 

cf.  Hümatoeysds. 

d)  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation in  normalen  oder  pathologischen  Geweben  entstehen 
Erweichungs-(  \,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovnrien-C.  und  die  Cysteii- 
neubildungen.  wie  (ystom,  Cystdsarkoin,  ( '\  stadciiuiii  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  iS'eubild uug,  die  eigentlichen 
Cystome.   Hierher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

ef.  Spermatocele,  IMkryops,  Hydrops. 

Cyfftltis  (cf.  Cystis)  Blasenkatun ii  und  lilascuent- 
zflndung,  ist  entweder 

C.  mueosa  acuta  {mucuSf  fiv^a  Schleim,  Kotz)  akuter 
Blasenkatarrh,  catarrhalis«  zuweilen  diphtheritica,  anch 

C.  typhosa  (cf.  Bakteriurie),  C.  gonorrhoica  (auf  die  Blase 
fortgeleiteter  Trijiperentznndung)  blennorrhoische  Enfzüiidunp:  der 
lUasenselileindiant,  C.  calculosa  (bei  Anwesenheit  von  Biaficn- 
steinen),  C  tuberculosa. 
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C.  pareui'hyuiatosa  (.tg.»  ' -  v  m,,  ~-  /rria  (iAi.FN.  der  Saft, 
das  Eingegossene  h-xewi  (subtnueusa,  subscrosa)  KuUün- 
doDg  der  gesaroteo  BlaseDwand,  häufig  luit  Eutwickluug  sub- 
nrakoser  oder  ftttlneroser  Absaeaae  uud  deren  Folgeu. 

C  ehramiM  der  chronische  Blasenkatarrh  meist  mit 

Beteiligung  der  ganzen  Plasenwand. 
cf.  Parn-  und  Fcricjrstitiä.  Pyelitis. 

Cystitom  (u^rm  schneiden)  K  a 1 1  f  I  i e  t e .  Instrument 
zur  Eröffnung  der  vorderen  Linsenkapsel  bei  6taroperatioaen. 

CystMdenom  vd.  (\vstadenom. 

Cystoeele  (*}  x»;/»/  Bruch)  Ria nlruch,  Vorfall  eines 

Toil«  der  P.!a«n  entweder  durch  die  l  rethm  'hc'i  Frfnien)  oder 
durch  ciue  liruchpiorle  {C  iuguiiiahs,  crurulis,  foraniiui?'  ovalis  etc.) 
oder  als 

C.  vaginalis,  wenn  bei  \'orfall  der  Gebärmutter  und  der 
vorderen  Scheidenwand  ein  Teil  der  Harnblase  mit  vorgefallen  ist. 
cf.  Hernm. 

Cystodynle  (7  Sdvvtj  Schmers)  der  Blasenschmerz. 

Cystoid  {nt)(o  ähnlich  sein)  mehrfäeherige  oder  multi* 
lokuliire,  d.  i.  aiH  mehreren  riiizt  lnen  zTisamnieiigesotzto  ( V>äte. 
cf.  Cystoinn,  Hygroma  cysticuin,  i<.yiüphangioma  cysticuiu  colli. 

Cystolithiasis  (n  /n'^i.  Stein,  hOinri:  v.  /.lOiäfi  an 
Steinschmerzen  leiden)  iUascuäteiukraukheit,  steinige 
Küukremeute  in  der  Harnblase. 

cf.  Lithiatis,  Calcoli«  Nephrolithiasit. 

Cystoma  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Sinne  jede  (grössere)  Cystengeschwulet  überhaupt,  ins- 
besondere: 

0.  ovarii  Eier.stock><<  vstc  oder  E i'  1 -t t k -koU oid  mit 
k<jll()id<'[n  später  dünn  flüssigem  Inhalt  gehört  zu  den  epithehalcn 
Tunioreu. 

Cystomyxom  vd.  My.xom. 

Cystopexfe  f^'  .Ty/i<>  Festmachen  1  AnhcfniTiz-  der  Harn- 
hh^r  nn  dif  vniili  jv  r>;iucliwand  behuts  Ut  &eiliguiig  der  l  ysU)eele 
vagiiiali-,  aiicli  iür  die  ojxjrative  Anheftung  der  Gallenblase  ge- 
braucht (vd.  ('hol«»yst^tomie). 

Cystoplejsie  ^^.i/.tjnoco  schlagen,  durch  Schlag  läh- 
men, Stamm:  :iXax*  und  stXviy'  also  ^rktjyt'j  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) =  Paralysis  vesicae,  Blasenlähmung. 

Cyetoskople  {axojtioj  sehen)  die  Untersuchung  der  Blase 
mittelst  des  elektrischen  Glfiblichts:  Cystoskop  von  Fenwick- 
Leiter  und  von  Njtze* 
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Cystospasmos  iL  Spasmus  vesicae,  Blasenkrampf, 

gewohnlich  in  Begleitung  von  Hyperästhesie  und  Neuralpift  fC yst- 
algie)  besteht  in  einer  krankhaft  ge8tcigerten  Sensibilität  der 
Biasenhalsnerven,  die  häufige  Kontraktion  der  Muskulatur  der 
Blase  hervorruft. 

er.  Enuresis,  Dysmia  spastioa,  Tenesmiis  Tesicae,  Stiangorie,  Irrf* 
taUe  bladder. 

Cystotosiie  Td.  Lifhotomie. 

C/ytisismm,  Vergiftung  durch  Goldregen,  Cytisus 
(=:  xvTino^)  Labnrnum  L.,  bei  Kindern  beobachtet:  Magenschraerz, 
üebelkeit,  Erbrechen,  Schwäche  in  den  Beinen,  Metcori.^mus,  Kollaps. 

Cytodiag^nostik  {t6  y.viog  Zelle)  [Wihai.]  l'ntersuchnng 
der  Zellforinen  der  pathologisch  veränderten  Körperfliissigkritcii, 
Liquor  cerebrospinalis,  Exsudat  der  Pleura  u.  s.  w.  behufs  Rück- 
flduoss  auf  die  Natur  der  Erankheitsprozesse. 

Cjimryetmm  {oQvaaat  aufgraben) 

0. luis  von  Siegel  als  Erreger  der  Syi^iilie  beschriebene  Parasit. 

C.  rariolae  [Guarniebi]  vermutlicher  Erreger  der  Pocken, 
ein  zu  den  Protozoen  oder  Si>orozoen  zu  rechnender  Parasit  der 
yariolöseo  Hautpustel  (lohalt  und  Epithelieo  derselbeu). 

nSannematABd,  Zustand  zwischen  wachem  und  fehlen- 
den Bewusstseln,  Trilbung  des  Bewusstseins  bei  Epileptikern  (vor 
und  nach  einem  Krampäifall),  Hysterischen. 

Dfimonomanie  (o  (Vu'ucov  neutestamentl.  der  böse 

Geist,  Teufel;  y)  fimin  Wahnsinn  v.  urt/munt)  s.  Düinono- 
melauehollc,  Hesessonheit  (diircli  d(.'n  Teiifell)  vd.  Melnncholia. 

l>akryoadeiiiti8  (r**  ddxorov  Träne,  o  d()i'/r  Drüse) 
Entzündung  der  Tränendrüse,  sclteue  Kraukhcitsform  mit 
akuter  oder  chronischer  Verlaafswefse. 

Dakryocystitis  xvazig  häutiger  Sack,  Blase]  En  t- 
Zündung  des  Tränensacks^  kommt  vor  als 

H.  eatarrhalis  vd.  Catanhus. 

II*  hlennonrholea,  mit  dicklichem  stark  infektiösem  eitrigem 
Sekret  (vgl.  Dakryocystoblennorrhoe). 

D.  phlegmonosa  (r//jyo}  brenne,  tfhyftor//  Entzündung) 
Entzündung  der  den  Tränensack  bildenden  Gewebe  und  der  um* 
gebenden  Weichtcile. 

Dakryocystoblennorrhoe  (rö  ji/Ji-rog  Schleim,  gotj 

Fliessen)  Trän  en  sacke  i  fem  ng  vd.  Dukryocystitis. 

Dakryolith  (d  UOoi  Stein),  Lithiasis  Glandulae  lacri- 
malis Träneustci  nc,  entstehen  durch  Stauung,  Eindickung  und 
Verkalkung  des  Sekretes  in  den  AusfOhrungsgängen  der  Tranen- 
drdsen. 

ef.  Oalealns. 
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Dakryops  wi^  Auge)  cydtenartige  Ge^^chwubt  uutor 
der  BiDddiaut  des  oberen  Augenlids  in  der  NShe  des  Schläfen- 
winkele  infolge  von  Erweiterung  eines  Ausfühning^ganges  der 
TrIiieDdrase  mit  Zurückhaltung  der  Trinenfiüssigkeit. 

,  DakryorrliM  {4eTy  fliessen,  §oij  Fluaa)  der  Tränen- 
flusa  =  Epiphora. 

]>aktylitis  {S  doxridog  Finger«  dex-o/tat  fluigeii,  emp- 
fangen) Entzündung  der  Finger. 

I>.  syphilitica  eine  seltono  tertiär-syphilitif?dn'  Affektion  der 
Finger  und  Zehen  mit  Beteiligung  (und  Verunstaltung)  von  Knochen, 
Weichteilen,  Nägeln. 

cf.  Phalangitis,  Panaritinm,  Onychia,  Spina  Tentosa. 

Daktyloloj^ie  {Äöyos  Wort;  die  Fingersprache  der  Taub- 
stummen, sog.  spanische  Methode, 
cf.  Oheirologie. 

l>akt>lolyHis  (v  ^.t'ot?  LÖäung)  spoutauea  j  Menzel] 
allmähliche  Abschnürung  von  Fingern  und  2£beii  in  der  KoDtinoität 
der  ersten  Phalanx,  wahrscheinlich  durch  pathologische  £pithel- 

einsenkuntr 

cf.  Aiuhuiu. 

Daktyloskopie  {nxo.^/o)  besichtigen)  die  Verwertung 
der  Abdrücke  der  (individuell  sehr  verschiedenen)  Papillarlinien 
der  Finger  zur  Identitätsbestimmung  von  Personen. 

cf.  Bertillonage. 

Hai  Iii  (ürabi.sch:  fil,  Elcphaut,  geschwollenes  Bein)  i.  q. 
Elephantiasis  Arabum. 

]>altoill8inus  i.  <!.  Anery  thropsie,  nach  dem  Physiker 
John  Dalton,  der  1798  die  Krankheit,  au  weicher  er  selbst  litt, 
beschrieb.  —  Wird  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  über- 
haupt gebraucht 

Damoiseaii'sche  Knrve,  Ellih'  Kurve  |Garlano], 
die  wellige,  iS-förniige,  parabolische*'  Grenzlinie  dos^  pleuritisehcn 
Exsudats,  in  der  Seitenwand  des  Thorax  hoch,  vorne  und  hinten 
tiefer  stehend. 

I>aii4lriff  s«  I>niiclrntf  (engl.  v.  d.  angelsächsischen 
tan  Flechte,  trof  schmutüig)  Kopfgrind  bei  Pityriasis  und 
Psoriasis. 

l>andy  fiBver  (engl.  verw.  mit  Tand)  i.  q.  T>engue. 

llantie  de  Saint  4jfUy  (franz.  danse  Tanz);  Saint 
Vitns's  l^ance  (engl,  dance  Tana)  Veitstanz  i.  q.  Chorea.  . 

J^aphnlsm«,  Ve  rgi  f  tu  n  g  d  urch  Sei  del  b  as  t  iDapkn$ 
mezereum  L.):  hämorrhagische  Gastroenteritis  mit  Gehirnerschei- 
nungen  and  Kollaps. 
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l>arier's  Krankheit  (1889),  eine  Dermatose,  die  sieb 
durch  eine  EntzünduDg  im  Gebiet  der  Fapillarschicht  der  Hant 
mit  Wucherungen  der  StachelzelleDBchicbt  (Hvper-  und  Parakera- 
tose)  und  Verlängerung  der  Papillen  kennzeichnet,  so  data  derbe, 

graurotliche  bis  schwärzliche  Uornzapfen  zustande  kommen  (Psoro- 
spermosc  foUicuiaire  vög^tante).     Die  Abhänpriprkoit   von  Psoro- 
spcrmien  wird  vielfach  bcstrittcu,  die  betr.  Körpeicheu  (Corpö  roudSt 
gnuoe)  als  verfinderte  Epithelzellen  aufgefaast. 
cf.  PaoroapermoHu  cutanea. 

Dartre  (f  franz.  kelt  Urspr.  Xlechte),  Kollcktivbezeichnung 
für  Pityriasis,  Liehen,  £kzem,  Impetigo  und  Psoriasis. 

Bay-sicht  (engl,  day  Tag,  tigH  Wabrnehmung^  i.  q. 

Hemeralopie. 

Debilitas  (f.  lat.  Schw&che).  D.cordis  Herzschwäche, 

1>.  mentalis  Schwachsinn. 

I^ebilitüt  ein  Icichtrstcr  Grad  von  Geis  tosschwäche,  ver- 
glichen mit  der  Imbezillität       d.>  oder  gar  Idif'lio. 

D^bridement  (franz.  v.  dehrider  einschneiden,  bride 
Zügel)  Bezeichnung  für  eine  Inzisiou,  die  zur  Lösung  der  Ein- 
schnürung eines  Gewebes  oder  zur  Entfernung  eines  Fremdkörpers 
gemacht  wird. 

D.  de  l'ut^rus  Inzision  des  Collum  bei  Verengerung  des 
Orifidum  und  znr  Erleichterung  des  Kopfaustrittes  bei  der  Geburt. 

Decidna  menatraalls  (memhrana  decidua,  de  und  cado, 
dio  hinfällige,  vom  mütterlichen  Organismus  selbst 
gelieferte  äusserste  Eihaut,  die  gewucherte  Schleim- 
haut des  Uterus)  vd.  Dysmenorrhoe  membranacea. 

Decidnoma  liezoichnung  (R.  Maikr,  VinrHow's  Aivbiv  r.7. 
Bd.  1876)  für  gutartige  und  bösartige  Neubildung  der  Decidua. 
Für  D.  malignum  schlägt  Gottschalx  den  Namen  Sarcoma 
cboriodeciduale  yor. 

D^collemeiit  (franz.  m.)  Ablösung  z.  B.  der  Placenta,  der 
Epiphysen,  der  Netzhant. 

Beerepit  (decrepiHts,  verw.  m.  crem  und  crapula  xQamaXtj, 
Bausch,  Taumel)  attcrsachwacfa,  abgelebt. 

Decnbltna  (cubare  liegen  —  eig.  Gangraena  per 

decubitum,  so  benannt,  weil  um  häufigsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  befallen  wer- 
den) Druck  brand,  welcher  unter  dem  disponioK  iidcn  Einfluss 
von  Läbujungeu,  Fieber  und  verminderter  Herztätigkeit  durch 
leichten  aber  anhaltenden  Druck  von  aussen  zustande  kommt. 

D.  acutus  entsteht  bei  zerebralen  Lähmungen  bald  nach  deren 
Eintritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  als  ein  Symptom  von  Übelster 
Pl^Dose  oder  bei  Paraplegie  infolge  von  Myelitis. 
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D^dooblement  de  la  p^rsonnaiite  (trnnz.  von 

dedoubler  in  zwei  Teile  teilen)  die  bei  Hysterie,  Somnainbu- 
lismiis  und  Geisteskrankheiten  beobachtete  Spaltung  der  Per- 
sönlichkeit in  zwei  verschiedene  Personen,  eine  normale  und 
eine  patholofrijäche  (doliranto:  Oilles  de  la  Tourette),  die 
gegenseitig  nichus  voneinander  wissen. 

l^efati^ntii»  [de-fatigo  von  fati'm  oder  ad  fatim  ago^ 

fatis  =  /oTi^  Genüge)  Ucberm  ii  d  u  n  g; ,  Ucbcranstrengung  des 
Muskel-  und  Nervensytems,  besonders  des  Herzmuskels  i^wtak^md 
heartt  irritable  heart). 
cf.  Prostnitio. 

Defeeto»  (lat.  v.  dtfieert)  das  Fehlen. 
D.  muiinaram  vd.  Amastia. 

D.  Tulvae  {mlvti  weibliche  Scham»  volvae  Torflügel» 
V.  vcivMre)  s,  Uresia  totalis  ein  Bildungsfehler,  bei  welchem 
weder  eine  Mündung  der  Blase,  noch  der  Keimdrüsen,  noch  des 

Darms  besteht. 

lieferen (t litis  ungeeigneter  Ausdruck  für  („aszendierende 
oder  deszendierenae")  Entzündung  des  Va»  deferens;  besser  6per- 

matitis  oder  Fuoiculitis  (s.  d.). 

Heferveseenz  (fcrveo  sieden,  glühen)  Nachlass, 
besonders  von  Fiebern  uud  akut  fieberhaften  Krankheiten, 
et',  btftdiüin. 

Deflnvium  caiillloram  (dc-jluo)  rasch  erfolerondei  aii- 
gemciner  Haarausfall,  akute  Alopccic,  nach  akuten  örtlichen  Eut- 
aündungen  der  Kopfhaut  (Erysipel)  oder  nach  schweren  allgemeinen 
Krankheiten  eintretend. 

J^eformitiit  {deformitas  Missgeatalt  von  de  und  forma) 

Abweichung  von  der  normalen  Form. 

l>efarf oratio  {furfur,  far-iua  Kleie)  i.  q.  Desquamatio 

furfuracfa,  kl rii  n förmige  Abschuppung, 

ct.  Pityriabiiä. 

l>es:eneratio  {detjrnero  aus  der  Art  schlagen  von 

de  und  yenus)  wird  im  mehrfachen  Sinne  gebraucht: 

A)  Degeneration.  Entartung  von  Individuen,  Familien, 
Kassen  mit  Abweichungen  vom  Typus  in  psychischer  und  körper- 
licher Be/ichung,  wobei  die  Heredität  eine  Bolle  spielt.  Oefters 
!=;in(l  auch  Degenerationszeichen  (Stigmata  degenerationis;  s.  d.), 

vorhanden. 

cf.  Debilitas,  Ue-scquilibration. 

B)  I)«igt  iieration  der  (ievveh?felernen  te  (Zellen),  patho- 
logisch-anatomisch, regrc88ivc  Ernährungsstörung  (eveut.  bis  zum 
Gewebetod  mit  Aenderung  der  Struktur  und  Vermindenmg  bis 
Aufhebung  der  Funktion. 
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a)  parenchymatöse  D.  (trübe  ISchwellung),  Auftreten  feinster, 
eiweissartiger  Körnchen  in  den  Zellen,  bes.  bei  allgemeinen  In- 
fektionsprozessen;  in  Leber,  Niere,  Herz  zu  beobachten.  Die 
massigen  Grade  können  sich  wieder  zurückbilden. 

b)  fettige  D.,  D.  adiposa  (v.  adeps  Fett)  8.  lipomatodes 

(von  TO  A/jTOs  Fett)  Auftreten  feinster  Fettkörnchen  und  Fett- 
tröpfchen in  normalen  und  pathologisch  veränderten  Geweben. 
Kommt  vor  allem  am  Herz  und  an  der  Leber  vor  bei  allerlei 
Intoxikationen  (Phosphor,  Arsen)  und  Infektionen  (Tuberkulose, 
Diphtherie,  Sepsis).  Unzureichende  lilut-  und  dcuigemäss  Sauer- 
stoffzufuhr begünstigt  die  fettige  D. 

c)  amvloide  D.  vd.  b.  amvloid. 

d)  schleimige  D.,  D.  myxomatodes  (»/  /^i'ca  Schleim) 
Schleimtröpfchen  in  den  Zellen  oder  diese  ganz  zu  Schleim  ver- 
wandelt, auch  die  Interzellularsubstanz  kann  befallen  sein.  Kommt 
namentlich  auch  in  patliologischen  Neubildungen  vor  (vgl.  Myxom). 

e)  kolloide  (t)  xoD.a  Leim)  D.,  eine  gallertartige  Verände- 
rung in  Eierstöcken,  Krebsgeschwülsten,  Schilddrüsen,  in  welcher 
übrigens  das  nach  seiner  chemischen  Konstitution  noch  nicht  ge- 
nau erkannte  Kolloid  einen  normalen  Hestandteil  bildet. 

f)  hyaline  D.  vd.  b.  Hyalinose. 
cf.  Corpora  amylacca. 

g)  kalkige  D.  mit  Ablagerung  von  (phosphorsaurem)  Kalk 
in  den  Geweben,  bes.  den  Arterien,  den  Knorpeln  im  höheren  Alter; 
im  Endokard  und  in  der  Schilddrüse,  auch  in  pathologischen  Neu- 
bildungen (Pleuraschwarten,  Geschwülsten)  tritt  sie  auf.  Konkre- 
mentbildung  (Steinbildung)  um  abgelöste  Gewebeteile  oder  Fremd- 
kör[)er. 

cf.  Calculns. 

h)  käsige  D.,  Verkäsung  {Tyrosis  v.  xvooq  Käse),  käsige 
Nekrose  ist  die  Umwandlung  der  Gewebe  und  besonder* 
der  Zellen  in  eine  gelbweisse,  trockene,  (makrcskopisch)  kä;5eähn- 
lichc  Masse. 

cf.  Tyroma,  Nekrobiose,  Scrofnlosis.  Phthisis. 

i)  Pigment-Degeneration,  abnorme  Ablagerung  von  Pig- 
ment, das  aus  dem  Hlutfarbstoff  stammt,  in  Zellen  u.  Interzellular- 
substanz. —  In  Geschwülsten  führt  sie  zu  den  Melanomen  (s.  d.), 

k)  vakuoläre  D.  (racMM*  leer)  Auftreten  von  Hohlräumen, 
Lückenbildung  im  Protoplasma  der  Zrllen  (z.  B.  der  Nieren- 
epithelien).   Die  Lücken  können  durch  Flüssigkeit  ausgefüllt  sein. 

1)  sinusartige  D.  ist  eine  Umwandlung  des  obstruierenden 
Thrombus  in  ein  Bindegewebe  und  Blutgefässe  enthaltendes  Ge- 
webe, nach  Art  eine«  Sinus  cavernosus  („kavernöse  Metamorphose"). 

C)  Sek undäre  Degeneration  im  Zentralverven8y8ten> 
(Rückenmark)  und  zwar  absteigend  bei  Krankheitsherden  im  Gehirn, 
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auf-  uod  abstcigeud  bei  Kiuiikheitshcrdeu  im  Kückeutuaik,  crstcred 
IQr  die  zentripcstal  leiteodeo  (senaibeln)  Bahnen,  leUsteies  l&r  die 
zentrifugalen  (in''tori0chen). 

JilehtaceM  {dehUcere,  hUeo  hiaseo,  x^^^  gfthne)  das 
Klaffen,  Ausetnanderweichcn. 

cf.  Dittstftsc,  FiMar,  Kolobom. 

Rejektion,  Defektionen  (de-  und  jacio)  die  Kotent- 

lecTung;  der  Auswnrfsstoff. 

lloknpitati<»Ti  (de  und  caput  Kopf)  Treunung  des  Kopfes 

vom  Kniiiple,  eine  Alt  der  Emhivotomic. 

llekonipentiatioii  ('Ir  und  compensarey  dit'  Meizschwäche 
(Jnsuliizic'DZ;  bei  eigeiitlichcn  Klappenfehleru  (vgl.  Kornpcnsation). 

]>ekomprei»8ioii  (v.  dt  uud  eompressio  das  Zusammen- 
drücken V.  comprimere)  bedeutet  den  raschen  Druckabfall  beim 
Uebergran^  von  verdichteter  Luft  in  dünnere  bezw.  solche  von 
Dormnlein  Druck  und  die  dadurch  bewirkten  Erscheinungen. 

cf.  (^ftissüiikrankheit,  Paralyse  der  Taucher. 

Dekortication  (rortex  die  Binde)  die  Ausschälung 

von  Gcsch  wü  l?«tcn  zum  l  ntorschied  von  der  in  der  Extraktion 
derselben  aus  dciu  Gewebe  beöielieiideii  Euuklcülion  s.  d  ). 

I^c^labreuient  (franz.  von  deJabrer,  zerrütten,  labrum 
lambo)  innerer  i^eliwiichezu.-»Land  bei  chronischen  Krankheiten  der 
Leber  nnd  des  Magens. 

Delifl:atla  s,  Dellgatnra  (/t^ar« binden)  der  Verband. 

Delire  (m.  franz.)  =  Delirium. 

D.  ninbitieux  (irö.ssen  wahn. 

D.  de  Lase^ue  der  von  E.  Ch.  La-segue  1852  genauer  be- 
schriebene Verfolgu  ng.s  Wahnsinn. 

D.  de  ne^ation  Terneinungswahn  (vgl.  Mikromanie). 

D.  d'emblee  [  MagnanJ  plötzlich  auftretende  Paranoia  (Grössen- 
wahn,  Verfolgungswahn),  die  in  wenigen  Wochen  in  Genesung  über- 
geht. 

D.  taotif  Zwangsvorstellung. 

I>eliriam  {Ura  Furche,  Aekerbeet,  lirare  einfurchen, 

de-lirus  von  der  F.  abirrend,  entgleisendt  übertr. :  ver- 
rückt, irrsinnig:,  deUrare  [PliniusJ,  dcJiriiim  [Celsus])  das 
Knsen  —  sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  nls  Ppyehose 
id(  iiti.«<ch  mit  Manie;  —  aufäserdem  als  vorübergehendes,  sympto- 
inuLirtchcs  Irrereden,  „Plumlasieren". 

Qebräuchüdi  in  folgenden  Ausdrücken  (zur  Erg&nzung  vd. 
Mania). 

D.  aeutinn  plötzlich  ausbrechende  und  rasch  zur  Genesung 
oder  zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibundum),  durch  unauf» 
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horlichcs  sinnloees  ßchwatzca  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst, 
bes.  VergiftODgswaliD,  charakterisiert. 

0.  eoTivergjcns  alle  Geschehnisse  worden  von  Kranken  (Para- 
ooikcr)  Miit  ihn  als  Mittelpunkt  bezogen,  zielen  gegen  ihn. 

D.  cordis  (bildlich)  völlige  Unregelmässigkeit  der  Herztätigkeit 
bezüglich  Aufeinanderfolge,  Höhe  und  Spannung  der  Pulswellen. 

i).  cpilcptieum  und  postepfleptieum  p^^ychiache  Störungeo 
(maniakalidche  Exaltation),  die  trausitorisch  im  Gefolge  eines  epi> 
leptiecben  Anfalles  oder  periodisch  an  Stelle  eines  solchen  unter 
einem  von  dem  gcwöhnlicnen  Bilde  der  Epilepsie  vollständig  ver- 

schiedenen  Bilde  auftreten. 

D.  febrile  Fieberdelirium,  besteht  in  leibhaften  Träumen 
während  des  Wachons  oder  Halbwachens  bei  Ficbn  k ranken. 

!>.  furibundum  1   h«i!!  ht,  vd.  Psychosis,  Mania. 

1).  hallueinatoriiiin,  hallu?:inntorisches  Irresein,  eine 
funkt loneiie  Psychose  mit  Sinnestäuschuiigeu  und  IJeeiiiträuhtigung 
des  Bewusstseiüs;  aktive  Form  mit  heftiger  Erregung  bis  zur  Tob- 
sucht; passive  Form  mit  ruhigem  Verhalten,  Mangel  an  Orientiert- 
heity  Stupor  (und  katatonischer  Muskelstarre). 

D.  bysteiicniii  vd.  Mania  hysterica. 

D.  ex  inAnftione  Inani  tions-D.,  bei  sobakuten  und  chro- 
nischen Formen  der  Blutarmut  vorkommend,  von  meist  mania- 
kalischem  Charakter,  am  häufigsten  nach  fieberhaften  Krankheiten 
mit  dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kominciid. 

D.  nietabolieiim  (vd.  iiiiaßn/./.(o  umändern)  [Mendel], 
Dehrium  des  „allgemeinen  Andersseins  *,  bei  Paronui«,  auch  Manie. 
Hierbei  ist  alles  verwechselt,  vertauscht. 

ll-a  mussitantia  {mussitare  murmeln,  mussare,  mugirCt 
Tom  Lante  «i«),  mussi tierende  D.,  in  welchen  die  Kranken 
unverständliche  Worte  leise  vor  sich  hiomurmelo,  gehören  zu  den 
D.  placida  (s.  u.). 

D.  nervosum  fraumaticum  (t6  rgarfia  Wunde)  Zustand 
hÖchst^T  iior\ö8er  Exaltation  nach  Verletzungen  bei  nervösen  und 
und  hy.-icij. schon  Persoiicu,  unabhängig  vom  Fieber. 

D.  i)anng:nostieuni  {.icahyyvojozd^  wiedererkannt)  1Mem>i:i.| 
ein  Delirium  des  (häufig  nur  scheinbaren)  Wiedel crkeuneus;  vgl. 
Doppelbewusstsein. 

D-a  placida  {placidus  ruMg)  ruhige  Delirien  ohne  besCNidere 
Erregung. 

0.  treneiis  b.  potatorum  8.  alkohollem  Säuferwahn- 
sinn, ein  auf  der  Baaig  des  Alkoholismus  chronicus  (s.  d.)  ent- 
stehende akute  Geistesstörung  mit  Bewn.^st.seinsl  rübunjr,  Desorien- 
tiertheit, dabei  Erreennpr,  massenhatte  iSinneistäuschun^cn,  Sehen 
kleiner  oder  schreckeuern^^end»  r  (  vgl.  Zooj^ie)  Tiere  u.  a.  w«,  Ve^ier- 
halluzinationen,  grobschlägiger  Tremor. 


Delivrance 


ll«4ivrHiice  (f.  franz,  v.  delivrer  entfernen,  befreien) 
geburUhilflicher  AuRdnick  fOr  die  Aaatfeibung  des  Matterkuchens. 

1.  P.  dans  i 'accouchemeDt  nature!,  die  Entfernung 
der  IMnoenta  dun  Ii  leichten  Zug  an  der  l^abeUchottr  und  den 
t'mlr'si'hen  H a iidgritf. 

2.  D.  ai  Ii  f  icieüe,  die  operative  Eutferuuiig  bei  hochgradiger 
Wchenechwiche,  Ruptur  der  Nabelsclinur  und  Verwadbsuogen  der 
Plaoentfl. 

D^maiiceaifloii  (f.  franz.  v.  demanger,  jucken»  man* 

ducare)  i.  q.  Pruritus. 

Deniarehe  de  stepper  (franz.  f.  demarehe  Gtang.  engl. 

toste))  treten,  von  Pferden:  rennend  [r'nAKcoTi,  willkürlich 
cingefiihrtf  /•  Ichuung  liir  den  cljuraktcii^lischeu  Gang  der  diabeti- 
:*chen  Paiuplegiker.  Die  Ursache  desselben  ist  eine  ^S'euritis  des  Ncr- 
vun  peronaeuB  mit  Lahraaug  der  Extensoren  des  Fusses.  Der  Gang 
ist  dadurch  gekeni)/«*!(  hnct,  dass  beide  Fflsse  h«  ruiitorfaIlen  und 
die  Unmöglichkeit  besteht,  den  Fuss  in  Dorsalflexiousstellung  zu 
bringen.  Beim  Ochen  schlägt  dor  Fu«s  zweimal  auf  und  zwar  so, 
dflss  zuerst  die  Öpitze  (mit  dem  äussereu  Fussraud)  den  ik)den 
berühren. 

ef.  Bteppage,  Fsendotabea,  Paxaplegia  diabetica. 

H^marehe  titnbante    {tituher  Bchwanken)  der 

schwankende  Gang  bei  Tabes  und  Kleinhirnerkrankungen. 

l^emarkation  (zunächst  von  franz.  dimarqmr  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  deutschen 
Mark),  Ahcrcnj'unsr  durch  seqne*trierondf'  Entzündung  und  Eite- 
rung, die  Bindegewebs-  oder  Knocbencnl/ündung  (Uatitis  rareficaus)» 
welche  sich  als  Vorbedingung  der  Sequestrierung  brandiger  Weich- 
teile oder  nekrotischer  Knochenstficke  an  der  Grenze  des  Gesunden 
und  Ab^Btorbenen  entwickelt. 

Hementia  {de  von,  mtns  Verstand)  der  Schwach- 
sinn, Bin  d  s  i  n  n  .  tritt  als  ;i  rv/*  bnrener  (vergl.  Debilität,  Idiotie^ 
Imbezillität)  und  erworbener  bchwachsinn  auf. 

ff  Moria. 

I).  acuta  primärer  heilbarer  Blödsinn,  eine  nur  Tage  bis  zu 
mehreren  Monaten  dauernde  Lähmung  der  geistigen  Funktionen. 

D.  «Mtliiea  der  eigentliche  BIddsinn.  Wfihrend  bei  der 
Verrücktheit  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  ist  der  Blödsinn  durch  fast  vollständigen 
Ideen mangel  nebst  <rrn«srr  Schwäche  auf  der  motorischen  Seite 

des  Scelenlchrns  charaktrti-icrt. 

U.  |iArai>tiai  uufiä-xvo/c,  auya-Avoj  lähme)  der  paraly- 
tische Blödsinn  i.  q.  Paralysis  generalis  progressiva. 

1>.  paranoide.««  eine  unter  reichen  Wahnideen  in  wenigen 
Jahren  cur  Verblödung  (^rapoyoi^B)  ffihiende  progressive  Form  ?on 
Geisteskrankheit. 
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D.  praecox  [Kraepklin],  juveniler  VeiblödungsprozeÄ.s,  wuzu 
Hebephrciiie  (s.  d.K  Katatonie  (ß.  d.)  uud  andere  Formen  mit 
Wahnideen  ecfawachsinnigen  Charakters  g^Ören. 

D.  Benflls,  senile  Himatrophie,  die  meist  an  die  „physio- 
logischen" Vcrändemngen  des  Geisteszustandes  im  Greiscnalter 

^i('}l  anj^chlici^scndcn  ausgesprochenen  Symptome  von  Schwächung 
der  Urteilskraft,  Abnalniie  des  fiodaclitnisscis.  Vorwalten  ofroi-äti- 
scher  Kücksichteu  und  Triebe.  Anatoini.sch  sind  alliremeine  Skle- 
rose der  HimartericD,  Verdünnung  der  Schädclknoclien,  Pachy- 
meoiDgitiS)  hämorrhagische  nnd  thrombotische  Erweichung  im 
Gehirn  der  Fälle),  degenerative  Neuritis  der  peripheren  Nerven 
zu  konstatieren. 

Demodex  follicnlornm  (<$  dfjfiöe  Fett   von  <)ni(o 

brenne  und  ij  ^5^/^  Holzwurm  von  öaj<rco  beissel  i  |  Simon  j 
die  Haar  balgini  Ibe,  eine  bis  0,4  mm  (9)  lange,  sehr  ver- 
breitete Milbe,  welche  in  den  Talgdrüsen  und  Haarbälgen  bes.  des 
Gesichts  lebt. 

cf.  Comedo,  Aeams. 

Denmleentla  {sc.  remedia,  v.  dr-mulcco  streicheln) 

„besänftigende",  mechanisch  wirkende,  einluillemb^  Mittel  bei  ent- 
zündlidien  und  geschwürigen  Prozessen  der  Haut  oder  bchlciui* 
häuti'.    Auch  —  Emollientia  gebraucht. 

JDeng^ne  (m.span.,  vom  engl.  i/<f Stutzer  verw.  mit  Tand, 
tändeln —  nach  Diez  span..  portug.  u.  katal.  dengue^  sard.  denijUi, 
Ziererei  [wegen  des  eigentfimlich  geschraubten  Gangs]  v.  de^negare 
verweigern,  abschlagen)  Dandyfieber,  Denguis*)  eine 

akute  Infektionskrankcit  der  Tropen  und  Subtropen,  die  in  zwei  nn- 
niittelbar  oder  spätestens  innerhalb  (in  i  TaL^-n  aufeinanderfolgentleu 
Paroxysmen  verläuft.  Der  erste  (Stadium  febrile)  ist  durch  hohes 
kontinuierliches  Fieber  („three  day  fever**)  und  schmerzhafte  Ge- 
lenksschwellung, wobei  immer  auch  die  Kniegelenke  befallen  sind 
(aburekabe  —  Kniekrankheit  bei  den  Arabern)  ausgezeichnet,  der 
zweite  (Stadium  exanthematis)  durch  ein  meist  2  — 'Uägiges  ver- 
schiedenartiges Exanthem,  kein  oder  nur  geringes  Fieber,  inten- 
sives Jucken  bei  abschilfernder  Haut.  Die  eigentliche  Krankheit, 
welche  geringe  Mortalität  (höchstens  1  "/q),  aber  langwierige  Be- 
konvaleseenz  aufweist,  dauert  8  Tage. 

Oentaphon  (dens^  -tis  Zahn,  rj  q  rnvq  Stimme  —  die 

richtigere  Bildung  würde  sein:  ()d<»nt()})hon)  zwischen  dif»  Zäluie 
zu  nehmendes  Instrument  für  Schwerhörige  mit  schallauffangt  iulcr 
Fläche  uud  besonderer  Vorrichtung  zur  Leitung  des  Schalls  durch 
die  Kopfkuochen.  Ein  ähnliches  Instrument  ist  das  Audiphon 
(s.  d.). 

*)  Ueber    die    Etymologie    und    die    vielen    nnderon  Synonynm 
».  Leichtenstern,    Kothnngers  Pathologie  uiitl  Therapie    IV.  Bd., 
1.  HiUfte,  „Dengue"  p.  200. 
Roth*«  KUnlMrh«  Terminologie.  7.  Aufl.  10 
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Dentinoid  (Dentin  die  Zahnbeinsubstaas,  t29a>  ähn* 
lieh  sein)  vd.  OdoDtom. 

Dentitio  das  Zahnen  [denUre  Bahnen). 

D.  diflieilts  Durchbruch  der  Milchzähne  unter  unmittelbar 

oder  mittelbar  davon  abhängigen  Beschwetden  und  Erkrankungen 
dor  Kinder  (Stomatitis,  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Lichen> 
Prurigo,  Ekzema  acutum  —  Diarrhoea  dentientium). 

l>pontologie  {r'^  A-ov,  Siovto^  das  was  Not  tut  i^ei) 
die  PÜicht,  o  /ovo?  Lehre)  ärztliche  D.  =  ärztl.  Pflichteolehre. 

I^epUatio  (de  und  pUtts  Haar)  vd.  Alopecia  congenita. 

Depilatorinm  EnthaarongsmitteL 
cf*  cpilieren. 

Depletton  {äeplere  ausleeren)  die  Entleerung,  besonders 
aU  Depletio  sanguinis,  Blutentziehung,  im  Gebrauch. 

Depressto  (f.  lat  das  Niederdrücken  v.  d^-primert). 

1.  psychische,  nervöse  etc.  D«n:  Abspannung,  geistige 
Niedergeschlagenheit. 

cf.  Melnncholia, 

2.  D.  oataractao  (vd.  Cataracta)  s.  Reclinatio  dir  Xicder- 
drücknng  einer  harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den  unteren 
äusseren  Teil  des  Glaskörpers  durch  eine  per  skierouyxin  (s.  d.) 
eingeführte  Starnadel  —  veraltete  Methode. 

3.  D.  uteri  puerperalis  {puer  und  pario)  die  Einstülpung 
der  Gebärmutter  bei  Wöchnerinnen. 

I>eradeiiitis  {t)  ÖEQtj  Halö,  voro  bciiiiiigeii,  6  adtjv 
Drüse)  Entzündung  der  Halsdrfisen. 

Derenm'sche  Krankheit,  Adiposität^  doiurosa,  ein 
von  D.  1888  beschriebener  Symptomenkomplez  mit  Schmerzen, 
diffusen  oder  uinschriebenen  Fetttumoren  bes.  der  Extremitäten 
(aber  ohne  Hände  und  Fn>?r\.  Schwäche  und  psychischer,  zumeist 

melaiu'lioliftcher  Verstimmung. 

Derenkephalie  (»5  ^egtj  Hals,  6  q-x^Va/.os  Gehirn) 
eine  Form  der  Anenkephalie  (s.  d.)  mit  Vorhandensein  eines  kleinen 

von  dt  I)  Nackt-nwiihfln  U!nschlos.«eii('n  H irnrndiment«. 

I>ei*ivatiu  {Ue-rivare  abloiton,  v.  rivus  der  Bach) 
S.  Revulsio  (s.  d.)  die  Ableitung,  Beeinflussung  von  Ent- 
zOndungsvorgängen,  Nervenreizuneen  und  Fluzionen  auf  reflektori' 

!*chem  Wege  durch  Beizung  sensibler  Hautnerven  oder  durch  AIj- 

Imknnir  der  Säfteraasse  mit((l>t  Hervorrufung  von  Blntfülle  in 
anderen  leilm,  z.  B.  der  Hunt,  der  inneren  Darmoberfläche  etc. 

Derfvautia  8.  Bevaisiva  (sc.  remedia)  ableitende  Mittel 
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l>ermal^ie  (ro  Sigfia^  Seg/^aio^;  Haut,  V.  digo)  abhäuten, 
schinden,  t6  äXyog  SehmeTs)  der  Hautschmerz. 
cf.  NenrodenDatoaen. 

Hermapostaaen  {djtomcte  y.  dfpiattffu  an  eine  andere 

Stelle  bringen)  Lokalisation  einer  aodercD  Krankheit  auf  der 
Haut,  also  symptomatische  oder  deuteropatbische  Hautkraokheiten 

(wie  z.  ß.  die  Syphilide  etc.). 

cf.  Derroexanthesis,  Dtirmatonosis. 

Derinut<''xitnthef»is  (»7  i^dvOtjoi^  Ausschlag,  /?^av- 
Ho)  V.  ärOoi  Blume)  Dcrraapostasc  (s.  d.)  iu  Form  eine.«?  Haut- 
au8schlage8. 

Dermatitis  Hautentzündung  im  ailgemcineo.  Im  be- 
wnderen  vd.  Ambustio,  Oombustio  und  CoDgelaüo,  Erysipcla^, 
Phlegmone,  Exanthcni,  Aothrax.  Furoncnlofiis,  HydiradenitU  etc. 
—  Inflanimatlo  catarrhalis. 

D.  caloriea  {calor  Wärme)  Hantentzündmig  durch  (strahlende) 

Wä  rme,  Glet-scher!^  ra  n  d . 
cf,  Hidroa  vacciniformis. 

D.  contusiforiniä  —  Erytheraa  nodosum  (».  d.). 

D.  exfoliativa  neonatorum  [Ritter  von  Ritter^haintI  ein 
bei  Neugeborenen  am  Ende  der  ersten  Lebenswoche  voikumujondes 
Erythem  bez.  Pemphigus,  bei  dem  sich  die  Epidermis  meist  infolge 
eines  unter  ihr  gebildeten  flussigen  Exsudates  abhebt  und  leicht 
abziehen  läset.   Die  Prognose  der  Krankheit  ist  sehr  ernst. 

D.  herpetiformis  [DuuringJ,  s.  Hydroa  [Unna],  s.  Der- 
niiititc  polymorphe  douloiircuso  chronique  ä  pousade.s 
successiveö  |ßHOCQ|  „chronisches,  d^^<  AllircMneinbefinden  nicht 
erheblich  beeinträchtigendes  Nervenleiden  der  Haut,  welches  nach 
verschieden  langen,  freien  Intervallen  zu  regelmässig  wieder« 
kehrenden,  mit  brennenden  und  juckenden  Empfindungen  cinhcr- 
gehondrn,  mehr  oder  minder  universcnen  Ausschlägen  führt,  die 
«inen  erythematct-bullösen  Grundtypus,  vielfach  modifiziert,  zur  An- 
fichauunir  l)rinfi;en"  !Uxx.\|. 

ü.  papillaris  eapiilitit  {captUäium  das  Haarwerk)  [Kaposi] 
Hauterkrankung  mit  derben,  blassrotcn,  zerklüftet  aussehenden  Ge« 
49chwttlsten  im  Nacken. 

cf.  Frauiboesia  non  syphiltties» 

D.  photoelektriea  (ro  qmg,  tpw6g  Lieht)  Hautentzündung 
durch  elektrisches  Licht 

Dermatobla  eyaniventrie  MA(<)rAUT  s.  noxialis 

Brauer  S.  Cuterebra  nuxialis  GorpoTeine  im  troj)ischcn  Amerika 
vorkommende  Oestrode,  deren  Larven  Hautaftekliuneü  veranlassen. 

normatodektes  (Gerlach]  {6  bi'ixttjg  Boissor  v.  Wxvw) 
«.  Dermatokoptes  (Fükstenberg]  i^ndsno»  klopfen)  ein  ge- 

10* 
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legentlicber  Parnsit  der  meoschlichejQ  Haut,  Räudemilbe  (grosser 
hIh  Harkoptes),  die  einen  pustulösen  Ausschlag  erzeugt. 

Dermatai^raphie  I.  q.  a)  Dennographie,  b)  Autographis- 

rous. 

Hermatoloflfie  {Xdyog)  Lehre  von  den  Hautkrankheiten. 

Dematoiliykosis  (6  fivxrjs,  gen,  -tfios  oder  fu  ^oc,  -oir 
Pils)  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 

D.  Airfuraee*  i.  q.  Pityriasis  ver.sicolor  s.  d. 
cf*  Ekxema  inargiDattim,  Favus,  Herpes  tondens,  Mikrosporon 
furfnr,  iSykoalB  parasitaria. 

Dermatomyom  (vd.  Myom)  eine  seltene  aus  glatten 

Muskf'lfa-cni  br^^tfli'  !"!'',  vermutlich  von  der  >hi.«kiilatiir  der  Haare, 
f4f'f;i>H  uud  tSchwcitsdriiscu  ausgehende,  multiple  iSeubildung  der 
iiaut,  bei  welcher  eine  spoutaue  Uückbiiduug  möglich  ist 
[LUKASIEWICZj. 

Dermatomyositis  (vd.  Myositis)  Iünverricht]  eine 
infektiöse  durch  prall  entzündliches  Oedcm  und  Ausschläge  charak^ 
terisierte  Hauterkrankung  nut  remittierendem  Fieber  und  Allgemein- 
fitörungf'n  !U)d  Mitbcti  iliLninir  der  infiltrierten  und  schmei^afteu 
Muskulatin.    Prognose  der  Krankheit  schlecht. 

cf.  l'olymyositis,  Pscudotrichinoöc. 

Jleriiintono!!ii»  (/}  roooj  Krankheit)  Hautkrankheit. 

Jleriiiatoi>lion  {t)  qrcov/)  Laut,  v.  c/Mvio},  eigentlich  ein 
Adj.  dfottaiö-q  (ovoi;)  ein  von  VoLTOLiNi  u,  HuKTER  augegebeue*^ 
stethoskopartiges  Instrument,  mittelst  dessen  mau  die  Geräusche 
des  Blutstroms  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  lässt  sich 

auch  zur  Wahrnehmung  der  Muskeitöne  und  der  in  Sehnen  oder 
Knochrn  durch  I*erkn«>-ion  licrvorircrnfcnen  Ccräu-clio  benutzen 
und  wird  dann  zum  Myuphun,  Tenduphon  oder  Osleophon. 

1>oritintopln««tik  (-r/.nnnc,  bilden)  dcijcniu-o  Teil  der 

plastischen  ChiriiiLMc,  welche  hicli  mir  d'  ii  diircli  Haiitdcfekte  ent- 
standenen Futstclluiigen  und  Funktioiis.stüruiigcn  bcl'utiat. 

l>eriuatozoen  (rö  Cff^ov  Tier)  Schmarotzer,  welche  aus- 
schliesslich oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 

Ucruiatozoonosen  die  durch  1).  bedingten  Huuikiankheiten. 
cf.  Acams»  Dermatobia,  Dermatodektes,  Filarja,  Ixodes.  Leptus» 
FodicaloB  pubis»  Fnlex  penetraas.  —  Bplzoen,  Myiasis  (externa). 

Dermite  infantile  ftiinple,  derbe  Papeln  an  Gesass- 
und Schamgegend,  nur  scheinbar  syphilitiseh,  eigentlich  gereizte 
Ekzem-Effloreszenzen  und  zurfickgeliildete  Impetigopusteln. 

Berino-Aktln^rmykoal«,  die  Strahlenpilzkrankheit  der 
Haut. 

cf.  Aktinomykosi«. 
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DermoiCi^aphie  (v.  ye^fp^  schreibe  —  yQaq>ia)  a)  von 
PiOKRT  xuefst  gefibteTeehDik,  irodurch  die  perkussoriecfaen  Grenz- 
bedrke  oder  gewisse  diagnostisch  widitige  Punkte  auf  der  Haut 
angezeichDet  werden,  b)  Dermogiaphifimufi  i.  q.  Autogiaplusmus. 

Dermoid  (eig.  Ssofinzo-ftdi^g,  von  dynua  und  stdo)  ähn- 
lich sein")  Dermoid  Cysten ,  deren  Innonfläche  die  '  ^riranisation 
der  äusseicii  Haut  zeigt  mit  atypischeiu  Sitz.  Sie  fimicii  sich  am 
häufigsten  iui  üecschlechtsapparat,  besonders  im  Ovarium  (vd.  Cystoma 
ovarii)  und  enthalten  eine  fettige,  geiblichweisse,  von  Epidermiszellen 
und  Cholestearin,  oft  auch  von  Haaren  durchsetzte,  von  der  Haut 
abgcsonderto  Schnii(i(>.  Manchmal  finden  sich  unter  der  Cutis 
auch  Knorpel-  und  Knochenstückc,  seltener  Zähne.  Sie  .<ind  wahr- 
echeiulich  weiter  entwiekelte,  verirrte  Keime  des  äusocren  Keimblattes. 

lleriuoisynavitis  plantaris  ulcerosa  IGosselinJ 
(vd.  Syuovitis)  hartnäckige  Eiterung  mit  Geschwürsbildung  {ulcus, 
Uhos)  in  der  Fusesohle  (planta),  welche  sich  im  Anschluss  an  vor- 
handene Schwielen  bildet  und  auf  einen  unter  der  Schwiele  ge- 
legenen, ^«  hon  normal  vorhandenen  oder  jiathologisch  gebildeten 
Schlei  r:  1 1 M  u !  ' !  i i bergrei  f t. 

cf.  Milium  pcrforans  peili:?. 

llescemetitis  EutzünduDg  der  Lamina  elastica  posterior 
[Deacemeti]  der  Hornhaut;  sekundär,  nach  Iritis  (sklerosierende 
Keratitis). 

cf.  Iritis  (lerosa,  Hydromeningitis  (Praezipitate). 

DeMsemetoeele  i.  q.  Keratocele. 

DeflCeMM  das  Herabsteigen  (descendo),  die  Senkung. 

D.  fhiBlculi  umbilicalis  der  unvollkommene  Voifall  der  Nabel- 
schnur (funis)  bei  der  Geburt. 

D.  ovariorum  häufiL'e  Laue  Veränderung  der  Eierstöcke  bei 

ßctroversio  und  Tv'trollfxio  utrri. 

D.  testieulurum  das  (physiologische)  Herabsteigen  der  Hoden 
in  den  Hodensack. 

D.  uteri  Gebärmutter  Senkung,  mehr  oder  weniger  tiefes 
HeraMr^ben  des  Uterus  In  die  Schelcro  bei  Erschlaffung  der  ihn 
stützenden  Bänder,  mit  Dmstulpung  des  Scheidengewölbes. 

cf.  Dislocatio,  Invcrsio,  Prolapens. 

Heseqailibration  (franz.  von  dh  =  de-e.v  und  equi- 
lihrer  ins  Gloleh^owicht  bringen  von  aeqva  lihro')  ,.Man^rel 
an  iiibenmass  der  rer^önlichkcit"  als  Zeichen  angeborener  psycho- 
pathisehcr  Minderwertigkeit. 

Desinficientia  {sc,  remedia  —  dis,  lui:  de-ex  js.  vor- 
hin) und  inficere  anstecken)  Mittel  zur  Zerstörung  von 
Krankheitserregern. 

Desinfektion  die  Anwendung  solcher  Mittel, 
cf.  Antiseptica. 
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Hesmaid  {6  deofivi  Baad,  Bindegewebe,  v.  öeo)  binde» 
eJde»  bin  Umlich)  [Joh.  Hüllbe]  aehnige  Faseiigeachwaist  (vei  gl. 
Fibroid . 

Desiiiiirct^  (foyco  tun,  wirken)  diejenige  chirurgische 

Therapie,  weklie  mit  Verl)äiulcn  ((W/40s),  Apparaten  ii.  djrl.  aus- 
geübt wird,  im  Gegensatz  zur  Akiurgle  (s.  d.)  imd  etwa  zur  Chirurgie 
io  des  Wortes  eigentlicher  engerer  BedeutUDg. 

Desodori^antia,  llesodoriferantia  (v.  frauz.  fl!:< 
und  odorifirant  rieciiend,  medicamenta  odores  de-ej'erentia) 
diejenigen  (DeBiDfektioD8-)Mittel,  welche  speziell  snr  Zerstörung 
fibler  Gerüche  dienen. 

Desodorisieren  üble  Gerüche  zerstören« 

JOesqnraiatio  ( vd.  squama)  der  Vorgang  der  Abschuppang. 

D.  furfuracca,  Defurrtirntio  (s.  d.)  kloicnartige  Abschuppung. 

d.  i.  in  Form  •  iiv/  hu  r  klein-ler  Schüppchen. 

P.  inembrauucea  s.  lamellosa  in  Pom!  grösserer  Meml>raneu. 

D.  siliquosa  (siTffjtia  Schotenfrucht)  Abstossung  leerer 
Hülsen,  welche  durch  Ansanindung  vud  FHbisigkeit  gebildet  wareu, 
die  wieder  zur  Resorption  gekommen  oder  ausgeflossen  ist. 

II.  ucuuaturum  die  Abschuppung  der  Neugeborenen  während 
der  ersten  Lebenswochen. 

Des^minatiTpncnonte  s.  b.  Pneumonie. 

l^etritM  {de'tirOf  trivi,  tfiium  serreiben)  feinste,  mole- 
kular zerfallene  Gewebstrümmer,  speziell  das  Endprodukt  der 
Degeneratio  lipomatodes  (s.  d.)  der  Zellen. 

l^ötroneatlon  (franzlat  detruncatiOt  truncua  abgehauen» 
verstiunmelt)  i.  q-  Embryotomie. 

Denteropnthisch  (6  ^evreoo^,  :Tni)-ty.'l  —  path-isch, 
to  Jtddos  Leidem  oder  sekundär  nennt  man  Krankheitrn.  welche 
nicht  selbständig,  sondern  im  Getolge  und  abhangig  von  audcreu 
Krankheiten  auftreten. 

Oppos:  idio-  s.  protopathisch,  primär. 

I^eax  (franz.)  swei,  k  deux  zu  zweien.  Cancer  ä  deux> 
folie  ä  deux  (a.  d.). 

Deviation  conjngee  (franz.)  |Fkkvo8t]  gleichge- 
richtete A 1)  \ve i eh  u n  beider  Aii<i:en  !)ei  Hirnlüsionen,  und 
zwar  bei  ein-eitiL'er  Ponsaffektion  uarli  (Irr  dem  Krauklieit.'-herd 
entgeoreiK'e-f t/icii  ^eite,  bei  Gm^'-sliirnaffeklion  nach  dersell»en  Seite. 

lleadokardie  {öe^iög  reciits,  t)  xaQöia  Herz)  i.  q.  Dextro- 
kardie. 

Dextrin,  Dextrose  {dexter  rechts,  nach  rechts 
drehender  Körper)  die  Zwischen«  und  Endprodukte  der  Spaltung 
(und  Verdauung)  der  Stärke. 

cf.  AchroodsxtriD,  Amylodextrin,  Erythrodextrin,  üdaltose. 
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]>ex.trokardie  xaohia  Herz)  angeborene  Abnormität, 
bei  der  sich  das  Herz  m  der  rechten  ihüraxhälfte  befindet,  meist 
mit  Transpositio  yiscernm  onmium  Terlnindeo;  auch  Verlagerang 
des  Hersens  nach  leefats  durch  (Unksseitige)  pathologische  Protease 
(Fleuraexsudat,  Pjaeumothorax). 

Diab^te  bronc^  (Dto^e  fra.  —  Diabetes,  hronce  bronze- 
farben)  [Hangt  nnrl  CiiAfffard  188"^^'  Znok.  i]i;iri)rulir  mit 
Lobercirrhose  und  allgemeiner  Pigmentablagerung  (Cirrhose  hypcr- 
trophique  pigmentairej ;  auch  Pankreasatrophie  kann  dabei  sein. 

D.  grab  [irz.  fett)  Zuckerharnruhr  mit  Fettsueht. 

1).  inai^re  (frz.  mager)  Zuckcrharnrnhr  mit  Ahzehruug. 

Diabetes  (o  Siaß^rrjc  der  Doppelheber,  von  din-ßano 
hindurchgehen,  weil  nach  Galen  s  Ansicht  die  Nieren  bei 
dieser  Krankheit  das  genossene  Getränk  an  sich  zögen 
and  unverftndert  wieder  aaBSChieden)  die  Harnruhr. 

D.  mellTtas,  auch  aielitas,  {meUUus,  fttlitoeg  =  fuhx68tg 
honigSÜBB,  V.  meZ,  /««A«  Honig)  S.  verus  die  Ziukerharn- 
rühr,  eine  fast  immer  chronische  Krankheit,  bei  welcher  unter 
Vermittlung  des  stärker  zuckerhaltigen  Blutes,  unter  Vermehrung 
der  Harnraenge  und  der  meisten  Harn  bestand  teile,  sowie  Er- 
höhung des  spezifischen  Gewichts  mehr  oder  weni^r  Trauben- 
zucker  durch  den  Harn  auagcachieden  wird  und  in  schweren 
Fällen  die  Kranken  unter  zunehmendem  Marasmus  (häufigste  Kom- 
plikation: Tuberkulose,  Gangrän,  Morbus  Hrighti,  mauchinal  \)\öX/.- 
Jichtr  letaler  Ausgang  durch  diabetisches  Koma;  vergl.  Acidosis, 
Acetonämie,  Diaceturic)  zugrunde  gehen.  Je  nachdem  durch  eine 
entsprechende  antidiabetisäe  Diät  die  Zuckerausscheidung  zum 
Schwinden  gebracht  wird  oder  nicht,  unterscheidet  man  eine  leichte 
und  eine  schwere  Form  des  D.,  er.«tere  wieder  mit  geringer  (er- 
heblich unter  IQO  g  Wei«*«s1)r()t  gehender!)  oder  grosser  Toleranz 
für  Kohlenliydrate".  Bei  zeitweilig  fehlender  Polyurie  spricht  mau 
ton  D.  dccipiens. 

a)  D.  neurogenes  durch  Erkrankung  des  Nervensystems  her- 
vorgerufen, meist  eine  Folge  traumatischer  Lftsionen  am 
Boden  der  Rautengrube. 

b)  D.  pankreatieus  [Minkowski]  durch  Erkrankungen  des 
Pankreas,  der  Leber  (hepaticus)  und  des  Magendarmkanals 

( ga  s  t  r  0  c  n  t  e  ro  genes)  bedingt. 

c)  1>.  artliriticus  der  echte  konstitutionelle  D.,  familiär  im 
Zusammenhang  mit  ( rieht  bei  demselben  Individuum  oder 
dessen  Voreltern)  auftretend. 

D.  inositus  {fj  Yg,  h-o;  Muskel faser)  diejenige  Form  de? 
D.,  bei  welcher  (neben  Traubenzucker)  vorwiegend  Inosit,  eine 
Dicht  gärungsfähige,  in  den  Muskeln  enthaltene  Zuckerart  (MuskeU 
zucker)  auftritt. 


Digrtized  by  Google 


152  Diabetes 

l).  iiisipiiliis  f.,un9Chmaekhaft"  von  in  und  sapio 
sciimeeken  im  Gegensatz  zur  Zuckerruhr)  s.  spurius 
8.  Polyarfe  8.  Polydipsie  die  einfache  oder  snckerlose 
HarDFuhr,  eine  chronische  selbständige  Krankheit,  deren  wesent- 

lichstr>  Symptom  in  anhaltender  Ausgclieifluncr  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  ilarns  von  niedrigem  spezifischem  Gewicht  besteht, 
der  nicht  zuckerhaltig  und  iu  der  Kegel  arai  an  legten  IJestand- 
teiien  ist.  —  Die  prognostisch  ungünstige  Krankheit  ist  eine  Folge 
oder  BeglelterscheinuDg  allgemeiner  Neurosen  oder  organischer,  auch 
traumatischer  Hirnerkrankungen. 

cf.  Azoturie,  Hydrurie,  DyBpn06t  Koma,  Glykosurie. 

]>iabrü$4iH  fv  (^tdßooiat^  v.  f)ia-iußn(oax€o)  das  Durch- 
fressen,  D  u  rcii  ii  a  tren  vd.  Hacniorrhagia. 

Diacetnrie  (df,  dis,  arefum  und  t6  orgoy  Harn)  An«- 
>jcheidung  von  Azetcpsigsäure  im  Urin  bei  schwerer  Säureintoxikatioü 
(Acidosis),  bes.  im  Diabetes  mellitus. 

Diaer^sis  (/}  dtaiQEai^y  v.  di-aigito  auseinandernehmen) 
die  Trennung,  Zerreissung  vd.  Haemorrhagia  per  diaeresin. 

]>iaj|j;iiösi8  (v  did-yvmote  XTnterBoheidung  v.  yi^yoNixo) 
erkennen)  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  heatimmten 
Krankheit. 

Differential  - D.  Unterscheidung  einer  Krankheit  von  andern 

ähnlichen. 

I).  ex  juvantlbus  (juvare  unterstützen)  sc.  remodiis  Er- 
keiiiuinjr  und  Bestätigung  einer  Krankheit  aus  den  mit  Erfolg  an- 
gewHiHlten  (8pr7ifi>^ehen)  Mittehi.  z.  B.  Chinin  bei  Malaria. 

Diagnostik  au-  Kuui>«t,  richtige  Diagnosen  zu  stellen, 
cf,  Semiottk. 

]>iakIy«iiios  (6td  dnroh,  6  xlvoftog  Klystier)  eine  von 

Genersich  empfohlene  Modifikation  der  bei  Cholera  ausgeführten 

C  a  n  t  a  n  i '  sehen  F.iitf  l  uklyse  (s.  d.)?  die  in  der  Ausspülung  des 
Verdauuiifr^kanals  vojn  Ma-r  larm  aus  mit  selir  grossen  Menjjen 
(  '>  — ir.  I,  um  den  Widerstand  der  Valvula  coh  zu  überwinden j 
X'his<i^keit  besteht. 

l>iakrise  {i]  didy.oim;  Trennung  v.  ()id  und  xo/vo))  be- 
deutet a)  i.  q.  Differentialdiagnose,  b)  die  vollkommene  (endgültige) 
Krise.   Diakritische  Ausleerungen,  diakritische  Mittel. 

jDiAlyse  (dicUvar?,  Sm'Xvw)  der  Iris  vd.  Jridodialysis. 
I^iAiii^tros  (v  dtäfiBTooc  sc.  yonnun)  die  duTch  den 
Mittelpunkt  gehende  Linie)  der  Durchmesser;  z.  B.  Dia- 

mctros  ohlirpia . 

Diameter  ist  kein  giiechiicbes  (oder  lateinischea),  sondern  ein  neu 

gebildetes  Wort. 

l>ia^det»it$  (t*c.  sanguinis,  >}  diaat}öt)aii  |ilii'i'OKUATi-;8, 
Galkn)  V.  öta-ntiddu}  durchspringen,  hervordringen)  das 
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Hindiirchsickem,  ,,Hindiirchschwitzen'*  von  Blut  und  naineDtlicIi 

tuich  [P.  CoTiNHKiMj  das  Hindurchtreten  der  roten  und  bes.  weissen 
Bluti£ör|M !(  hon  durch  die  nnverictzte  Waod  der  Kapillargefässe. 
cf.  iviiiigtntion,  Iritlaramatio. 

Diaplioresis  öia<p6otiaig  v.  dm-^o£)*'öj  [fpig'-o]  aus- 
einandortragen,  aasdünsten)  das  Schwitsen,  der  Vorgang 
der  SchweissbiidiiDg,  vd.  Sudor. 

DlaylioretiGa  {$e,  remedia)  Schweis  st  reibende  Mittel, 
ef,  Epbidtiosis. 

Hiaptioiioskop  {lo  fpcö^,  T'coroV  Licht,  axo7i€(ü  besichtige) 

JScHÜTz)  eine  Art  von  Endoskop  mit  elektrischen  Glühlämpchen. 

Diarrhoea  0)  dtagooia  s.  ,'Sra>}nfn]  y.  ,^i,t.]n<',o  diirchfliessen; 
<ler  Durchfall,  das  Abweichen,  hüufiu'er  Al»L'^aiiL^  (Ifmiier  Stühle, 
indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  die  normale  l^indickung  des 
Chymus  im  Kolon  nicnt  zustande  kommt.  Diese  Beschleunigung 
kann  eine  rein  nerrdse  sein  (D.  nervosa  bei  Gemütsbewegungen, 
Angst,  Hysterie),  oder  reflektorisch  durch  Reizung  der  sensiblen 
Nervenendigungen  im  Darmkanal  durch  ontzündliebc'^  Exsudat  und 
Darmkont^nta  bei  Enteritis  (s.  <l  )  horvurgeruten  werden.  Das  reich.« 
liehe  entzündliche  Exsudat  mi-cht  sich  dem  Chymus  bei. 

U.  ublaetatorum  {ab-lactare)  die  »ehr  dünnen  Stuhlgänge  bei 
Kindern,  die  rasch  von  der  Mutterbrust  abgewöhnt  werden,  ge- 
wöhnlich durch  den  Beiz  der  veränderten  Nahrung  bedingt. 

I>.  eatbartiea  {Ha0ueux6e  evoo.  Beinigen  gehörig  v.  xa^aieeo) 
die  durch  Abführmittel  bewirkte  Diarrhoe. 

D.  chylosa  {/Md^  Saft)  s.  Flusus  eoeliaeus  {nadtaxos, 

y.irjÄa  Unterleib.  >-ov.,,c  hohl)  nannte  man  früJier  eine  fiir 
EiiLeritiö  follicularis  charakteristische  Form  der  D..  in  iMiileerung 
undurchsichtiger,  flüssiger,  gelbweisser,  citerähulichcr  Schlei muiassen 
bestehend. 

D.  dentlentiun  (ämHre  zahnen)  Diarrhöen,  welche  mit  dem 
Durchbrach  der  Milchzahne  in  Zusammenhang  stehen  sollen, 
cf.  Dentitiu  «lifficilis. 

D.  dyspcptiea  (v.  Sv^  und  *r«iro)  verdauen)  die  durch 

■chemische  Bestfindteile  der  N'alirnnpr'^^mittel  t.Vk  ('ewürze,  oder  tu 
uicdriL'^e  Temperatur  derselben  (  und  der  (ictränke;  hervorgerufene  D. 

I).  licntcrica.  liientcrie  (s.  d.),  wenn  nnt  den  diarrhoischen 
^Stühlen  unverdaute  Nahrungsmittel  abgehen;  besonders  aus- 
gesprochen bei  P'isteln  zwischen  oberen  und  unteren  Darmschlingcn. 
—  «Jejunaldiarrhoe"  [Nothnagel]  gehört  hierher. 

cf.  Fistola  bimucosa. 

D.  nocturna  sehr  gewöhnlich  bei  Darmtuberkulose  ein- 
tretende nächtliche  D. 

D.  stereoralis  (stercus,  -orü  Kot)  s.  Simplex  Diarrhöen  aus 
weicheren  und  dünneren,  aber  noch  fäkulenten  Massen  bestehend. 
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]>ia8€]&ifti8  (»/  oyioi»;  Spaltung  v.  oii^oi)  die  vüiübergeLeiide 
Spaltung  und  AiisserfiiDktiooesetEUüg  ciaes  Faserzugcs  oderL^ituDgs- 
bogeDs  im  Anschluss  an  Störung  in  eiaem  andern  mit  ihm  in  Ver- 
bindung stehenden  Erregiing^bogen. 

Diastafi^e  {rj  dtdataar:  v.  f')td  und  taTtjfu)  1.  —  diastHÜrscheS 
Ferment,  die  Stärke  in  Dextrine  und  Malzzucker  b  palten  den 
(amyloly tischen)  Enzyme,  2.  das  A  useinanderweichen  von  Ge- 
lenkteilen, Knochennähten,  der  Mnsc.  recti  abdominis. 

DiastüSis  s.  Seeessio  epiphysium  spontane«  (im  Gegensatz 
zu  traamatica)  8.  pnruleiitR  Abtrennung  der  Epiphysen  infolge  von 
eitriger  Zerstörung  der  zwischen  Epipnyse  und  Diaphyse  ])f  find- 
liehen Knorpelschicht  bei  eitriger  Periostitis,  Osteomyelitis,  Ge- 
lenkeiterungen, pyämischer  Infektion. 

cf.  Fissur. 

Diastemato-myelie  (ro  dtdtmjfta  Zwischenraum, 
Spalt,  fweJioe  [BückenJMark)  Verdoppelungen  (Zweiteilung)  des 
Büokenmarks,  bei  Spina  bifida. 

]>iathö8i8  öid{}£mg  V.  bia-ii{>r)fii  zurechtsetzen),  s. 
Dispositio  (ad  niorbum)  die  (oft  ererbte)  mit  besonderen  Ernäh- 
1  nngsstöruugeu  einhergehende  Krankheitsanlage  mit  ent- 
sprechenden Lokalisationcn  und  spezifischen  Krankhcitsäusserungeu 
(Krankheiteprodukte).  Man  spdcht  von  D.  arthritica,  uratica, 
haemorrhagica  rheumatica,  scrofulosa  etc. 

cf.  Krasis,  Dyakraaie,  Habitus,  Disposition,  Haemt^ilie,  Lympha- 
tisme. 

Dibothrioeeplialiis   (llothriocephaln»)  latus 

(<>iV  doppelt,  TO  ßoDQun'^  Bern.  \.  ö  /) öi/^os  Grube)  derOriiben- 
kopf,  der  grösste  mensdiliche  (bis  dm  lange),  nur  in  gewissen 
Gegenden  Europas  vorkommende  Bandwurm,  dessen  Finne  im  Hecht, 
in  der  Quappe,  Aesche,  im  Barsch  lebt.  Der  langgezogene,  maudel- 
tnimige  Kopf  hat  auf  beiden  Boiten  eine  tiefe  spaltförmige  Saug- 
grube; die  Geschlechtsöffnungen  liegen  in  der  Mitte  der  im  Ver- 
hältnis zur  Länge  sehr  breiten  Glieder.  Aus  dem  gedeckeltcn  Ei 
entwickelt  sich  zunächst  einegewimperte,  im  Wasser  lebende  Onko- 
sphaera  (s.  d.). 

D.  eordatus  kleiner  als  der  vorige,  mit  herzförmigem  Kopf, 

in  Grönland  und  Island,  nur  gelegentlich  im  Menschen. 

-Dicephalus  (y.tffah'i  Kopf)  Doppelkopf,  Missgeburt 
mit  vollständiger  Verdojipelung  des  Kopfes  und  der  Wirbelsäule. 

D.  dibrachius  (o  ßyaxitoy  Arm)  D.  mit  zwei  Armen. 

a)  D.  d.  monauchenos  ijiövog  und  6  aixfjy  der  Nacken, 
Hals)  mit  (äusseriich)  einfachem  Hals. 

b)  D.  d.  diauchenos:  jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 

D.  tribraehins,  tetrahrachius  (dieser  lebensfähig),  tripiis 
D.  mit  drei  (tgetc)  oder  vier  (uaoaQes)  Armen,  mit  drei  Ffissen. 
cf.  Sync^halas,  Diprosopie,  Monstrum. 
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Diehromatopsie  (t6  xe^l^  Farbe,  ^]  ot^us  Sehen) 

Farbenblindheit,  bei  der  Dor  zwei  Haoptfarben  wahrgeDomineD 

werden. 

l^ieulatoy'ii^he  Trias  bei  Appendicititi?? :  Hanthvpor- 
ästhesie,  reflektorische  Mu^kelspanoungj  empfindlicher  Mc  Bubney - 
scher  Punkt. 

JOiflformitfit  ^lu  uguhildetes  Wort)  i.  q.  Defoimitat. 

]>ig:esti¥a  {sc.  remedia,  v.  di-ginit  verdauen)  die 
VerdauuDg  befördernde  Mittel, 
ef.  Stomaehica. 

]>i;:itallraam  Vergiftung  durch  Fingerhut  (Digi- 
talis puriiurea  L.):  durch  kumulative  Wirkung  der  Digitalis  bei 
medizinalem  Gebrauch  fin  ■seltenen  Fällen  durch  Verwendung 
der  DigitaUsblätter  zu  Salat)  entBtehende  Liähmung  der  Herz- 
tätigkeit. 

Uisritufi  hippoeratieuü  {doigt  hippocraticfue)  Trommel- 
schlegeifinger,  kolbigc  Verdickung  derNagelglicder  der  Finger  mit 
ErfimmuDg  der  Kägel,  zuweilen  mit  Beteiligung  des  Knochens,  bei 
chroniscihen  LungcnaffektioiH  n,  interstitieller  Pneumonie,  Bronchiek- 
tasie,  seltener  ehroni.-chem  Ikterus,  dann  auch  bei  Herzklappenfehlern, 
besonders  angeborenen  mit  .-tarkcr  Cvanose  einhergehenden.  Stauung 
und  stärkere  Schwellung  der  Fingerpulpa  ist  die  Ursache  der  An- 
schwellung. 

ef.  ODyehogrypoiia. 

Hikrotiraioa  [QalekJ  (Adv.  6is  aweimal»  xQ&ti<o 
schlagen)  DoppeUchlägigkeit  vd.  PuIsub  dikrotus. 

I>iktyitia  (rd  dixjvw  ITetB,  dixetr  werten,  dioxog  Wurf- 
eoheibe)»  i.  q.  Retinitis. 

l^iktyom  Netzhautgeschwulst 

Dilacerailo  {dis'laeero)  Zerf etzun  g,  Quetsch-  und  Ris$- 
wandCT  mit  ausg^ennter  Zerstönmg  von  Qewebe. 

cf.  VltlDIU. 

Dilatetlo  {lätus  breit)  die  Erweiterung,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  D.  cordis,  D.  ventriculi. 

Dilatator.  Dilatatoriuin  ein  zur  D.  diencndejs  Instrument, 
haupti^äcbbeh  zur  kün.^tliehen  P^rwcitcrung  des  Muttermund«  s. 

Dilfltationsl  lirombüsc  (vd.  Xhrombosis)  Blutgerinnunir  infolge 
von  Erweiterung  der  Gefäisse,  entsteht  z.  B.  in  der  Gebärmutter 
wahrend  des  Wochenbetts  oder  an  den  Iliakalgefässeu  in  der 
Schwangerschaft 

cf.  Divnlno,  Ektasi«. 

Dinophobie  (<5  diyo^,  Wirbel,  SclLwindel,  ^  q^ßos 

Furcht)  Schwindelfnrelit. 

er.  Agoraphobie,  Aara  vertiginosa. 
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Uioj^trie  [j^iä  durch,  o^tt  St.  v.  difoficu^  Fut,  v.  oQdoi 
sehen)  Einheit  der  Brecbkraft,  entoprechend  der  Einheita- 
linse  von  1  Meter  Brennweite:  ,,Meterlinae*'* 

DipMlierie    |TROU?>F.Ar]    besser    als  IMphtheritis 

fBnKToxxEAT  l  [r,  t'if ;  i*  diö  Gorbhaut,  Pergament;  hier 
=:  den  häutigen  Belägen  —  neugr.  ly  diffOegoyövog  voooc)  ist 
eine  Infektionskrankheit,  deren  Err^er  der(Klebs-)  Löffler'sche 
Bacillus  (s.  p.  72)  ist 

Die  Krankheit  ist  charakterisiert  durch  die  Bildang  häutiger 
Membranen  auf  der  durch  Nekrose  ihres  Epithels  beraubten  ent- 
zündeten Sehleimhaut  mit  aii-(  hli«  -s'  !id<  n  toxischen  Aligemein- 
erschein iin  gen.  Ausser  in  Rachi  n.  Kchlk'o|)t  (uiul  Trachea),  Xasc, 
Speiseröhre,  Conjunctiva,  Vagina  kommt  D.  auch  auf  Wunden  vor. 
Oft  ist  der  B.  diphtheriae  mit  anderen  z.  B.  Streptokokken  zu- 
sammen. 

Man  mnss  ausser  der  typischen  „Rachen d i ph therie" 
leichtrn   Mild  schwerere  Formen  unterschfiden  mit  den  Extremen: 

a)  U.  catRrrhalis  mit  nur  vereinzelten,  meist  lakunären  Üe- 
lägcn,  D.  punctata. 

b)  D.  gravis  und  gravissima  (=  D.  septica  der  früheren 
Zeit)  mit  besonders  schweren  Intozikationserscheinungen  und 
lokale n  Fii ul n i sprozessen . 

Die  D.  scarlatinosa,  die  höheren  Orndc  der  Angina  scarla- 
tiuosa  (s.d.),  hat  mit  der  echten  D.  an  sich  nichts  zu  tun.  Dieses 
t^charlachdiphtheroid  [llEUBNERj  kann  gangränös  werden 
^Pharyngitis  gangraenosa»  Angiua scarlatinosa  maligoa),  selbst  „pest- 
artige* i  im''  IHeübkee]  annehmen  oder,  ohne  dass  Brand  auf- 
tilti  durch  Sepsis  rasch  zum  Tode  fuhren  (fulminantes  Schar- 
Ja  c  h  d  i  p  h  t  h  or  o  i  fi  \ 

cf.  l?;icilliis.   (iiiiiLrraen.'i  nosocoinialif ,  Anginn.  Dysenterie,  Croup. 

I>iphtlierie-Ueil»eraiii  i^öei  um  antidiphthciicum  l*h.  G.) 
von  Behring  und  Rorx  entdecktes  Heilmittel  gegen  Dij^htherie 
(Blutserum  von  künstlich  immunisierten  Pferden). 

Diphtherold  vd.  b.  Diphtherie. 

DiphthoniCie  {Stg  doppelt,  6  tp&oyyoc  Laut)  s*  Diplo- 

pliouie  (s.  d.)  Doppclsti  m  nie,  Sprechen  mit  zwei  Stimmen, 
entsteht  durch  eine  am  Stimmbandrande  sitzende,  die  Stimmritze 
in  zwei  nn^lf^iflie  Teile  zerlegende  Geschwulst. 

cf.  r!U';i[iIi"liie. 

l^iplakiiHi»*  ff^/.T/orc  doppelt,  äaovo)  höre)  besser  Dipla- 
kiisie,  dü»  Do[)pelthören,  ein  seltenes  Symptom:  eine  objektive  • 
Schall<|uolie  wird  in  zwei  getrennte  subjektive  Wahrnehmungen  zer- 
legt. Bei  1).  l^inaundii*  (bis  bioi  =  Je  zwei  und  auris  Ohr)  hört 
(Li-  kranke  Ohr  dcnsplh.  n  Ton  wir»  An»  L'^sunde,  nur  mit  nnderem 
Klang  oder  anderer  Tonhöhe  il>.  dysharmonica),  bei  i>.  echoica 
('/  'IX^  K^"'  'JZ^^^)  ^^'ird  der  zweite  Ton  wie  ein  Nachhall  des 
ersten  vernommen. 
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J>iple^ie  (ii<V,  .^/^yj?  Schlag,  v.  Jikrjaoio)  i.  q.  Paraplegie. 
Besonders  in  Gebiaiidi  für:  D.  facialis  [Wachsmuth  1864J  s. 
Prosopodiplcgiet  doppelseitige  GesichtslähmuDg.  Diese 
wird  von  W.  eingeteilt  in  a)  zerebrale  oder  supranukle&iei  b)  bul- 
bare  oder  nukleare,  c)  peripherische  oder  subnukieare  Formen. 

Diple^ia  spnstica  i.  q.  Little'sclie  Lähmung. 

Iliplokokkns  (o  x6x><o^'  Fruchtkern)  zwei  nach  der 
TeiluDg  noch  zusammeuhaftende  Kokken  (Kugelbakterien). 
Hierher  gohrncii: 

D.  piicuniumiae  s.  lanccolatus,  FränkeTschcr  Dipiukokkuä, 
an  den  Enden  lanzettförmig  zugespitzte,  im  Gewebe  und  Auswarf 
von  einer  gemeinschaftlichen,  sich  nicht  färbenden  Kapsel  um« 
gebener  Erreger  der  gewöhnlichen  Pneumonie,  der  aber  auch  sonst 
Entzündungen  auf  serösen  Hauten  und  Schleimhäuteni  im  Binde- 
gewebe u.  8.  w.  hervorrufen  kann. 

cf.  Pneumokokkus  [Friedländer]. 

Diploeoecns  (Mcningoeoeeus)  intraeellularis,  derWeichsel- 
baum'sche  Diplokokkus,  der  (neben  dem  voigenannten)  als  Er- 
reger der  epidemischen  Genickstarre  gilt 

cf.  Meningitis  cerebro-spinalis. 

Hiplomyelie  (6  /ivs?Jg  Mark)  angeborene  Ver- 
dopplung des  Rückenmarks. 

cf.  Diastemato-iiiyelie. 

]>iplophonie  0)  rffovt]  Stimme)  i.  q.  Diphthongic. 

I>il)lo|iia  (fj  v>>i>  Sehen)  das  Doppeltsehen  der  Objekte. 
Man  untcr.-f( hei(i('t  gleichnamige  D.,  bei  welcher  das  Scheiubild 
auf  der  Seite  des  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus  convergens) 
und  gekreuzte  D.,  bei  welcher  das  Scheinbild  auf  der  Seite  des 
nicht  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus  divergens)  steht 

D.  biiioeiilarls  {Jbini  oculi)  D.  infolge  von  Divergenz  der 

Sehachsen. 

D.  monocularis  die  Folge  von  Unregelmässigkeiten  in  der 
Cornea  oder  Linse  im  \'oreiu  uiil  ungenauer  optischer  Einstellung 
des  Auges  auf  einen  fixierten  Punkt,  z.  B.  bei  Hysterie  infolge  vou 
Akkommodationskrampf. 

c£  Strabisnms. 

DlploBdma  {t6  o&fta  Körper)  Doppelmissbildung  mit 
zwei  TdlBg  entwickelten,  aber  an  einer  oder  mehreren  Stellen  zu- 
sammenhangenden Körpern. 

I>ipro{«opie  (^k  zweimal.  tA  .-rooooxTor Gesicht)  D  oppe  1  - 
gesieht,  l)op|)elmissbildung,  welche  bloss  das  Gesicht  oder  auch 
einen  Teil  des  Kopfes  betrifft. 

D-US  diophthalmus,  triophthalmus»  tetrophthalmus 
—  triötus,  tetrotus  —  nach  der  Zahl  der  Augen  und  Ohren. 

cf.  Dioepbalns,  SjncephaluSy  Monstram. 
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Dipsomanie  (i)  öiifa  Durst,  ^  fia»(a  Raserei)  an- 
falUweise  Trunksucht,  periodiecher  Saufraptus  (»yQnartals- 
siiuferci''),  häufig  mit  Veratimmungen,  die  als  epfleptische  aufge- 
fasst  werden. 

Dipygrn«  in  ■'^r'n  Steiss,  t.  .-rvyvog  fest)  „ Doppel- 
et ei  ss"  Doppel  in  issbUdung  mit  einfachem  Kopf  und  ver- 
doppeltem Hintrik*)rper. 

Je  nach  der  Auzahl  der  Arme  unterscheidet  man  D.  dl-  und 
tetrabrachius. 

cf.  Monsimm. 

Dipylldtnm  eanlnmn  (L.)  i.  q.  Taenfa  cuenmerina. 

llirt-eating  (engl,  dirt  Schmutz,  Erde,  eat  essen) 
i.  q.  Geophagie. 

1>i8eissio  {di'Scinihrc  zerschneiden  i  die  Zerschnci- 

duiig,  z.  13.  D.  cervicis  uteri  =  Hysterostoinuiotomie. 

D.  s.  Dilaceratio  cataractae  Zerschneidung  oder  Zerreissung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Total-)Stars  (Cataracta)  mit  der  Star- 
nadel, um  die  Aufsaugung  des  flussigen  Magma  zu  ermöglichen. 

cf.  Keratunyxis. 

DIslofeatioii  (locus)  abnorme  Verschiebung,  Lage  Ver- 
änderung, 
cf.  DjBtopic. 

Dispasmas  (a-rao^oV  Krampf) Krampf  der  oberen  Extremi- 
täten bei  spastischer  Zcrebralparalyse  (bez,  Idiotie)  der  Kinder. 

cf.  Paraspasnius  cerebralis. 

Disposition  (f.  disposUin  die  Anordnung  von  dis* 

ponere)  die  von  verschiedenen  Faktoren  abhün£:^i2:e  Empfäng- 
iichkeit,  Neigung  zu  ^ewisseu,  auch  akuten  Krankheiten.  Man 
unterscheidet  eine  Örtliche,  d.  h.  durch  den  Aufenthaltsort,  eine 
zeitliche,  d.  h.  durch  die  Jahreszeit  oder  die  Entwicklungszeit 
der  Bakterien,  und  eine  individuelle,  d.  h.  durch  die  Eigenart 
de«'  Individnums  (  Anlage,  Habitus,  geringe  Kesistenz  der  Gewebe) 
bedingte  Disposition, 
cf.  Diathesis. 

Dissimalation  (f.  lat.  dis  und  simuJn,  similis)  Verstel- 
lung, Verheimlichung  von  Krankheitssymptomen  und  Ab- 
normitäten z.  B.  der  Farbenblindheit  bei  Eisenbahnbediensteten, 
psychischer  Störung,  um  der  Anstalt  oder  strengerer  Aufsicht  zu 
entgehen  u.  s.  w. 

Distichiaais  (ölg  adv.  doppelt,  d  mixoe  Reihe)  Her- 
vorwachsen einer  überzähligen,  gegen  den  Bulbus  gerichteten 
Cilienreihe.    Populär:  „wilde  Haare". 

cf.  Trichiasis,  Triütichiaais. 
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DtüMm»  ßk,  TO  (n6fia  Mond)  oder  IMstomum,  Parasit 
aus  der  Klas^so  der  Trematodcn  (Saugwurmer),  mit  SangDäpfen 
lind  ge<^abrhem,  .«cltcncr  einfachem  Darm. 

Als  zufällig  auf  den  Menschen  übertrageu  öiiid  nichreic  Arten 
in  verschiedenen  Organen,  be-^onders  D.  hepaticum  ».  Fasciola 
hepatica  L»,  der  Lebe  rege  1  (des  Schafes)  in  den  Gflllengängen 
gefunden  worden. 

AU  lediglich  meoschlicher  Parasit  ist  anzusehen: 

D.  s.  Sehistosoma  (s.  d.)  haematobiam  {alfia  u  ßiog)  Bilharz' 
aiicli  Bilharzia  haeniatobia,  das  Weibchen,  bis!  t?0  mm 
laug,  0,25  mm  breit,  in  der  Pfortader,  die  mit  Stachel  ver- 
aehenen  Eier  io  den  VeDen  der  Harnblase  des  Bektums,  auch 
der  Harnröhre.   Vemnacht  die  BilharziakraDkheit  (s.  d.)> 

cf.  Katayamakrankheik,  ätrongylns  gtgas. 

D.  crassum  s.  Faselolopsis  Boskl  im  Darm,  chronische  Durch- 

lalle  veranlassend. 

D.  pulmonale  in  Lungen  und  Gehirn. 

D.  spathulatum  s.  Opisthorehis  sinensis  (China)  in  der 

Leber,  blutige  Diarrhoen  und  Tod  an  Erschöpfung  trotz  fort- 
währenden Heiöshunger«. 

Dilltomie»  angeborene  Verdoppelung  de«  Mundes  („Doppel- 
mund-'j. 

UiAtorsio  {dis-lor^ueo  verdrehen)  Verstauchung, 
Umknickung,  eine  den  Gtelenken  eigentömliche  Art  der  Verletzung, 

im  wesentlichen  io  gewaltsamer  übermässiger  Zerrung  und  au<äi 
teilweiser  Zerrei?sunf_c  von  Gelenkkapselbändern  mit  Austritt  von 
etwas  Blut  in  das  Gelenk  und  die  angrenzenden  Gewebe, 
cf.  liuxatio. 

I>istraetio  (dis-iraJure  auseinander  ziehen)  eine  in 
£xten.sion  mit  Kontraextension  bestehende  Behandlungsmethode  ge- 
wisser Gelenkkrankheiten  und  Knodienfrakturen. 

Blttrieh'flelie  Pfropfe  fFBZ  Dittrich  in  Erlangen, 

T  1859],  weisse,  glatte,  bis  linsen-  und  bohnengrosse  übelriechende 
Gebilde  im  Sputum  bei  putrider  Bronchitis  und  Lungenbrand. 

HiarSsis  (i^  diovgtjaig  v.  dt'OVQsofiat  auf  doxi  Harn 
urirken)  [HippokbatesJ)  die  Harnsekretion. 

Dluretica  {sc.  remedia)  harntreibende  Mittel. 

Diverticnlam  (eig.  Devert.  der  Abweg,  Seitenweg,  v.  de- 
mrto  wegwenden)  die  Ausbnchtnn  pr,  Ausstülpung.  —  Von 
klinischer  Wichtigkeit  sind  die  i>-a  oetiophagi,  urethrae  und 
vesicae,  letztere  auch  „ßlasenzellen"  genannt,  Schleimhautaus» 
etülpungen  zwischen  den  MuskelzQgen  des  Detrusor  hindurch  dar- 
stellend. —  Das  Diver ticul um  ilei  Terum  [s.  Meckeu],  eine 
häufige  Missbild nng  des  Darms,  ist  nin  2  \  cra  langer,  dem 
Ileum  etwa  1  m  oberhalb  seines  Endes  aufsitzender  hohler  lieber- 
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rest  des  AofangsteÜB  des  Ductus  viteIIo-into!=>tiDaliä  (vgl.  Adenoma 
umbilicale).  —  Je  nachdem  die  Divertikel  durch  einen  die  Waud 
vorHtü!f»rndrn  Dnirk  von  innen,  oHrr  durch  einen  von  aus.sen  .mf 
die  Wand  wirkenden  Zug  eut!*iehen,  spricht  man  von  Fulsioxi>- 
odcr  TraktioDS-DivertikelD.  Unter  ZENKER'schem  Tulsions- 
divertikel  versteht  H.  STi^RCK  die  ao  der  Grenze  von  Schhmd» 
köpf  und  Speiseröhre  gelegeneD  „pharyogooesophagealen"  (TgLPha- 
ryDgocele;. 

I>i\'nl!iio  (f.  lat.  Zerreissun^  v.  direlkre)  gewaltsame 
Sprengung,  Zerrcisj^ung,  z.  ß.  von  Ötriktureii  etc. 

cf.  üllataiicj,  Ruptur. 

DochmiaH  \tV>xfn(K  kriuum  vgl.  dingua,  lingua)  I.  q. 

Aiikviostomum  duodenale. 

Dolgit  ä  reistiort  ^^franz.)  „federnder  {schnelleuder) 
Finger",  pldtzlicheB  EinschoappeD  (reeurgerc)  eiocs  Fingers  bei 

einem  gewissen  Grad  der  Streckung  oder  iiIeugUDg  (rcstiriectio), 
\vahrs<hcinlich  bedingt  durch  Missverhältnif  zwischen  Sehne  und 
Sehnenscheide  oder  Inkongruenz  der  Gelenkflächen. 

1>o1äbra  (f.  lat.  Brechaxt,  v.  dolare  behauen,  bear* 

böiten,  Weilers  Hobel,  Hobelspan)  vd.  Fascia. 

OoliehoeephalaH  (Ao;.//.:,-  lanj?.  v  y-^u  "•'■')  Kopf  » 
L  iuig  k Up f,  querverengter  Schädel,  mit  verhältuisniä>?ig  grüs.>crcm 
Längsdurchmesaer  im  Vergleich  zum  Querdurchmesser;  Verhältnia 
rund  0:7. 

Unterarten  der  Dolichokephulie  sind : 
Oolieboeephalns  simplex  D.  durch  Synostose  der  Pfeilnaht. 

Klinocephalus  (>.  d.)  Sattelkopf,  durch  Synostose  der 
Sphcnopnrietalnuht,  wodurch  eine  sattelförmige  {xkivi}  )  Einschnürung 

des  Schädels  r  iitst.-^ht. 

Loptoccphalus  (s.  d.)  Schmal  köpf,  durch  Synostose  der 
Stini-  und  ^^phonoparietaliiuht  (Dolicholeptocephal  U8). 

Spiicnuccphalus    (s.  d.j   Keil  köpf    durch   Synostose  der 
Pfcilnaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Fontanellengegcnd. 
cf.  BrAcbycephalus,  Eraniostosls,  Mikrocephaltis. 

Holov  (m.  lat.)  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu 
grosser  Intensität  (Quantität)  der  Kelze  oder  abnorm  gesteigerter 
Erregbarkeit  der  Empfindungsapparatc  begründet  ist. 

Dolorps  ostcoeopl  \t<.  nojn,v  Knochen,  >«'kit<o  schlagen) 
i  in<f  besondere,  durch  syphilitische  Affektioncn  s  IN  riosts,  be- 
sonders des  Schädels  und  der  Schienbeine,  hervorgerufene  Art  von 
Knochenf^chmensen.  welche  auch,  da  sie  besonders  bei  Nacht  auf- 
zutreten od(  r  doch  zu  exazerbiereii  ] »fit  nrn  als  1>.  nocturnfund 
wegen  der  Art  der  Empfindung  als  l)ohreude,  1).  terebrantea 
(f.  terthrn  der  Bohrer  v.  fertre  reiben),  bezeichnet  werden. 

cf.  Tophus,  rcriostids  syphilitica. 
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Durch  finen  physiologischen  \'ürgaiig  hervorgerufeu  <'\nd  die 
Dolurcü  ad  partuui  Gebuitäwehen  (praesagicntcä  vor* 
hersagende,  praeparan  tea  vorbereitende  Wehen,  conquassantes 
Schottel  wehen,  ad  »ecundinas  [£.  nealat.  secioodna]  Wehen  zur 
Austreibung  der  Xachgebiirt,  post  partum  Nachw^en. 
cf.  Hyperästhesie,  Uysäsihesie,  Neuralgie. 

Doppelbewnsstsein  a)  Delirien  drs  Inhalt?»,  al>  ub 
die  augenblickliche  Situation  schon  t'iiihcr  einmal  erlcht  wonlcn 
wäre,  vgl.  Delirium  paliiignosticum,  b)  die  auf  epileptischer  und 
hysterisdier  Grundlage,  auch  durch  Hypnose  vorkommende  Be- 
tätigung sinngemässer  Handlungen,  für  welche  dann  die  Erinnerung 
fehlt,  „gespaltenes  Bewusstsein*',  sog.  Doppelleben. 

Doppeldenken,  Doppel  wahr  nehmnnic,  eine 
halluzinatorische  Störung,  wobei  Gedachtes,  Gelesene?!,  Geschrie- 
henes  noch  einmal  mit  Gehörs  Wahrnehmung  („Btimmeu'')  erlebt 
wird. 

Dosioloi^ie  {ööaig  Gabe,  /.6yog  Lehre)  die  Lehre  von  den 
Maximaldosen  der  Arzneimittel. 

Dothienenteritis  {6  do&u]v  Blutgesohwür  (/«run- 
culu8]f  TO  ivregov  Darm)  [Bretoxkeav]  früher  gebraudüidie  Be- 
zeichnung fflr  Typhus  abdominalis. 

Dovrliia  vd.  Durine. 

DraconÜMils  [Cüalen]  {6()ax6viiov  Dem.  v.  6  S<>(lx<nv 
Drache,  Schlange  v.  <'s/ny.nttnt  blicken,  Sgaxo^  Auge)  die  durch 
den  Guinca-Wnrni  i  Filaria  medinensis;  s.  d.)  erzengte  Hantaffektiou. 

Draeonculufs  (Dem.  v.  draeo  Sohlange)  s.  Filaria  & 
tiordins  medinensis  vd.  Filaria. 

Draitronneau  (m.  franz.  v.  dragon  Wurm)  i.  q.  Filaria 

medinensis. 

Drainage  fcna-l.  draht,  subst.:  Abzugsgraben,  Abzugs- 
rohre, verb.:  entwässern  {trahtre]  in  Deutschland  meist 
als  französisches  Wort  ausgesprochen)  die  Dralnierung,  die 

Ableitung  der  Wundsekrete  durch  Einigen  von  silbernen 

oder  Kautschuk-Röhrchen  (Drain)  mit  kleinen  seitlichen  Öff- 
nungen (Fenstern)  in  tietiiegeude,  eine  ausgedehnte  Krottnuiig 
nicht  gestattende  Abszesshöhlen  zur  Ermöglichung  ireien  Eiter- 
abfluBses. 

cf.  Tübage. 

Drastlca  {fioa<ntx6s  krftitig  wirkend,  d^m  tun) 
vd.  Kathartica  drastica. 

Di*opity  (engl.  Abkürzung  von  Hydrops)  i.  q.  Hydrops. 

Drüsenlleber  (E.  Pfeiffer),  Febris  glandularis,  eine  bei 
jüngeren  Kindern  vorkommende  fielu  ihafte  Infektionskrankheit  mit 
Schwellung  der  vorderen  (auch  hinteren)  Halslymphdrüsen  ohne 
Kotb's  KUaiaeb«  Tenninologie.   7*  Aafl.  11 
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weitere  Kom[klikationen.  Von  manchen  als  aekundare  Drusen- 
gchwellong  bei  Infektionspraeesgen  der  Eopfhaut  und  des  Bachens 
anfgefasst. 

Drüsenkrebs  sowohl  Bezcichnnog  far  den  Krebs  einer 
Druse,  als  das  Adeno-Karzinom  (s.  d.). 

Habini'sclie  KMnklteU  vd.  Chorea  electrica. 
Bac1fteMme>Iirb'selie  Iiähmius  PlexosIShmung. 

Dnbrinc^Mhe  Krftnkbelt  i.  q.  Dermatitis  herpeti- 

fortnis. 

cf.  Hidroa. 

Dnkes'sehe  Krankheit  sFilatow-Dukes'scheKrankheit 
"Dnodeiiitis  v.  duodenm  weil  dieses  Darm* 

stück  die  imgefälire  Länge  von  12  Querüngern  {(^oi^^Fy.a' 
^aHxvfMv\  haben  sollte)  Entzündung  des  Zwölffingerdarms 
vd.  Enteritis. 

llapuy  tren'sche  Fins^erkontraktur  i.  q.  Contrae- 
tnra  palmaris. 

Pii])a>  trem'sehe  Fraktur  (von  D.  1813  genauer  ge- 
schildert) =  Knöchelbruch. 

llurkämatom  {Dura  harte  Hirnhaut,  to  afjtw  Blut) 
i.  q.  FadiymeniDgitifi  haemorrhagica  interna. 

]>iirine  (Dovrinal  Mat  de  coit,  die  Beschälkrankheit, 

eine  in  Spanien,  Ungarn,  der  Türkei,  Kleina.sien  Nordafrika  vor- 
kommendo,  durch  den  Coitus  übertragV'iin  Tiif.  ktionskrankheit  der 
Ffcrdr  mit  Ausflüssen  aus  den  (lenitalien.  l'.noizer  ist  Trypano- 
>utiiii  (equiperduu)),  vielleicht  auch  ein  der  iSpitmliaetc  pallida 
nahestehendes  i^pirillum. 
cf.  Mal  de  cadems. 

Doraxlex'sehe  Krankheit»  die  trichterförmige,  reine 
(erworbene)  Stenose  derBikuspidalklappe  (B^tr^cissement  mitral  pur). 

Dntton'aehe  Krankheit»  das  von  Duiton  zuerst 
1901  im  menschlichen  Blut  nadigewiesene  Trrpanosoma  (Gam- 
biense). 

Oynamometer  (v  Svpaßts  Kraft,  t6  ueroov  Mass) 

Kraftni «  r,  c\n  zur  Messung  der  Druck-  \md  Ziii:kraft.  bes. 
der  Hände,  dienendes  Instrument  von  Uegxiek,  Coi  i  in  u.  a, 

Bysftsthesie  —  miss  [vd.  die  sprachliche  Ein- 
führung], f)  ur.-,n>.^i:  Empfindung)  [Chaiu  ot]  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  Enipiindung  (bei  Rückciunarkssklt  rose),  darin  be- 
stehend, dass  die  verschiedensten  Hautreize  eine  schmerzhafte, 
vibrierende,  das  ganze  Glied  durchlaufende  Empfindung  hervor- 
rufen. 

cf.  Hyperisfehesie,  FarüitheMe,  Dolor. 
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Dysakusis  (dxovo)  hören)  die  uuaugeuehme  Emptiuduiig 
von  Tönen,  die  nicht  abnonn  laut  sind,  bei  cerebralen  funktionellen 
und  organischen  Erkrankungen  beobachtet. 

ef.  Anakusifl,  Hyperakmis. 

Dysanagnosie  (&vayiYv<)oax<o  wieder  erkennen»  lesen) 
[XiEDEN]  Unfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dyslexie. 

J^yMrtbrle  vd.  Auarthric. 

HysarthroslB  i.  q.  Luxatio  congenita. 

DysbMto  tetermitteiift  an^ieMleMtiea  (ßdets 
Schritt,  Gang  v.  ßaha>)  i.  q.  Claudicatio  intermittens. 

JDysbasle  (e.  Torhin)  die  leichteste  Ferna  der  Abasie, 
bei  welcher  das  Gehen  nur  erschwert  ist. 
cf.  Abasie. 

Dyschezia  {yy^oj  die  Notdurft  verriohten)  Bezeich- 
nung für  die  schmerzhafte  Dcfäkation. 

Dysehondroplasie  {6  ydy6o(K  Knorpel,  .-T?.doaM  bilden  i 
[Oixifr]  Pinn  im  Kontp-onhiM  an  der  Dnrch«oheinenheit  dor  Knochou 
erkennbare  Wachstunissioiung  mit  Anttreibung  der  Knochen,  wahr- 
scheinlich au!  Bildung  multipler  Enchondromc  beruhend. 

Dysehromasie.  Dyschromatopsie  {övs,  i6  iQöjna 
Parbe,  fj  u^)  Auge)  die  Farbenblindheit. 

er.  Daltonisrntis,  Ohromatoiiysopsie,  Achromafcopsie. 

l>y»chMiiiient  vd.  Chromodermatosen. 

Aysekoia  i.  q.  Baryekoia. 

ByseRterle  IHippokrate^-]  in  öv^n-tfota  v.  di&g  und  to 
h  renoy  Darm)  1)  i  f  f  i c  u  1 1 a  s  i  n  t  e  s  i i  n  o  r um ,  Btthr.  Oharakteri- 

«tisch  sind  blutig-schleimige,  mit  starkem  Tcncsmus  vcrlmndonr'  Aus- 
leerungen. Der  Prozc.^s  besteht  in  ciiior  dio  Schleimhaut  und  Suh- 
muco^,  in  schweren  Fällen  auch  die  übrigen  Häute  des  Dick- 
darms ergreifenden  Entzündung. 

D-a  sporadiea  (oTtogaStxog  yereinzelt,  ojrogd^y  ajteigw)  die 
in  einzelnen  Krankheitsgruppen,  meist  nach  vorausgegangener  Kot- 
Stauung  auftretende,  auf  Kilctutn  und  untorfs  Kolon  beachränktc 
und  uiit  der  bazillären  Dy-cntriir  i(ll•llli^cil(:  lUihr. 

Auiübicn-Dysciiterie  s.  \K  eudeiiiicu  [Kaktulis]  die  durch 
Amoeba  coli  (s.  d.),  zunächst  in  subtropischen  Gegenden,  unter 
besonder!  II  Ix  giiiHtigenden  Umstanden  hervorgerufene  Ruhr. 

Raziliare  Ruhr  s.  1).  epidemica  IKartflis]  die  auf  ih  m 
<Traubenzucker  ohne  Gasbildung  zersMzout!. n  i  KRrsF.-Sni(;A'schon 
Bazillus  (FLEX_si:ß's  Abart  in  iManilaj  beruhende  Dysenterie.  In 
Irrenanstalten  wurde  für  die  „Ruhr  der  Irren**  eine  weitere  Atiart, 
„Pararuhrbazillen'S  die  Traubenzucker  und  Mannit  zersetzen,  fesU 
gestellt. 

cC  Amoeba  coli,  Blennorrhoea  intestinalis* 

11* 
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Eine  Komplikation  der  D,  endemica  stellt  dar: 

D.  hepatiea  D.  mit  ont/iiiidürhor  Erkrankung  und  Ab&ze- 
dierung  in  der  Leber  (vgl.  Hepatitis  suppurativa). 

DyBgframmatisinns  [Ku^hmaulJ  der  durch  Krankheit 
hervorgerufene  Agrammatismus  (.«.  d.)- 

l>y!iiSrapliie  7^09'»}  Schrift)  Störungen  in  der  Schreib- 
bewegung, z.  B.  zitternde  Schrifti  oder  solche  mit  ungeordneten 
Zügen,  ,,a^tifiche'^  Schrift 

ByshMrosI«  [FoxJ  {dv?,  l^oatat^  7.  fde6ti>)  i.  q,  Oheiro- 
pom]>holyx. 

Hyskrasie  {fi  xquoh  Mischung,  y.  MQAvwfu). 

a)  Im  engeren  Sinn:  Blutmischungsicninkheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Konstitation,  bei  welcher  eine 
veränderte  Zusammenetetzung  der  Blut-  und  Säftemasse  nachge- 
wiesen oder  angenommen  ist. 

b)  Im  weiteren  Sinn:  jede  allpremeine  (konstitutionelle) 
oder  aiieh  Ix)kaierkraiikunfr,  hvi  wdciier  der  ganze  Uriianlsniiis  ia 
andauernde  Alitleidenschatt  gezogen  ist,  so  Syphilis,  Tuberkulose, 
Krebs. 

cf.  Oiathese. 

Dyslalia  (t)  XaXid  Beden)  diejenige  Form  des  StammelDa 
(Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder  in  mangelhafter 
Uebung  oder  in  Fehlern  der  äusseren  Artikulationswerkzeugie. 

cf.  Mogilalie« 

Dyslexie  (t)  )J$i^y.  )Jy<a  sagen,  lesen)  die  Lesescheu, 
Lesonnfähigkcit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  lesen  eintritt  und 
binnen  kurzem  absolut  wird,  ein  zerebrnles  Syin}itom,  welche*?  auf 
einen  Erkrankuugsherd  in  dem  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Parietal wulst,  also  in  der  Nahe  der  3.  linken  (BRoOA'schen)  Stirn* 
Windung  hinweist  [I^erlix,.  Oefters  verbunden  mit  hemiplegischeii 
ErBcbcinungen  in  der  rechten  Körperhälfte,  Hemianopsie,  Aphasie» 

cf.  Djrsanagnosie,  Aphasie,  Aleiue, 

Dysloi^le  (o  }.6yog  Vernunft)  Störung  der  Gedanken« 
bildung,  die  sich  als  Bysphrasie  (s.  d.)  äussert. 

iDysmenorrlftoea  (0/  ni)ve<,  menses  das  MMonatliche'% 

C>^o)  fliessen)  Besch  werd  (  n  beim  .Alonatsf  1  uss,  ein  Symptom^ 
das  in  kolikarligen,  vom  Kreuz  in  den  Rehoss  und  die  Schenkel 
ausstrahlenden,  in  Zusammenhang  mit  der  Teriode  auftretenden 
Schmerzen  besteht. 

D.  eonircstiva  bei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen» 
Einflass  (Plethora,  Erkältung,  Gemütsbewegungen,  fibröse  Ge^ 
schwülste,  Logeveränderungeu  des  Uterus)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Mass  hinaus  gesteigert  wird. 
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D.  inflAmmatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 
Beizzustand  der  Schldmhaut  oder  des  FareiK^hjrms  der  GebSr- 
jnutter  oder  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder  —  nach  B.  S. 
^CHULTZE  —  eine  Parametritis  posterior  zugrunde  liegt 

D.  intenaenstrualis  Mittelschmerz,  Auftreten  von  typi- 
echen  SchmerzanfälloTi  in  der  Mitte  zwis  'hrn  zwei  MeDStmationeii, 
bei  Erkrankungen  der  Gebänniittor,  Eicrst-jcke. 

D.  membranaeea  s.  Ofcidua  inonstrualis  s.  Endometritis 
dissecans  S.  exfoliativa  i>  wobei  der  Schmerz  in  Charakteristik 
ficher  Weise  erst  mit  dem  Abgang  einer  Membran,  der  sich  ab- 
lösenden oberflächlichen  Schichte  der  Uterusschldmhaut,  anfhört. 

cf.  Endometritis  polyposa. 

D.  ncuralgiea  (nervosa)  der  keine  organische  Veränderung, 
sondern  ein  eigentümlicher  Nervenzustand  zugrunde  liegt 

D.  obstructiv»  durch  behinderten  Anstritt  des  er2!:ossenen 
Blntc«'  nm  dem  Cnvum  uteri  oder  der  Seheide  bedingte  D.  (ins- 
besondere durch  ivüickuug  und  Stenose  des  Uterus,  rec^p.  der 

Dysmimie  (//  fufiia  Naehahmimg)  Störung  der  Ge- 
berdensprache. 
cf.  Amimie. 

Dysmorphophobie  {^v^,  v  i^ioQq/i  Gestalt  —  also 

Missgestalt,  6  (pößog  Furcht)  [Morsellt]  eine  rudimentäre  Form 
der  Paranoia  (s.  d.)-  bei  welcher  die  Patienten  von  der  Furcht, 

körperlich  entstellt  zu  werden,  behernicht  werden. 

I>TSiiiorpliosteopaliiikla»tes  {lo  ooieov  Knochen, 
,-TdXiv  wieder,  xXdco  zerbrechen)  ein  von  Bosch  u.  Jos.  Fb. 
Oesterlen  angegebenes  (entbehrliches)  Instrument  zum  Wieder- 
zerbredien  der  mit  Difformitat  geheilten  Frairturen. 

Bysparennia  (nägswo^  Gatte,  Gattin,  eivtj  Iiager) 

{ B ARXEs]  d  i  e  S  e  h  TU  e  r  e  n  beim  K  o  i  t  n  s  oder  wenigstens  Mangel 

des  Wolln^tizf  fiddn  bei  allerlei  Sexuailciden. 

et".  Aiiaplir, iilisiaca. 

öyspepsie  {rr^.yTi»  oder  .-rt'aaw  erweichen,  verdauen) 
alle  Störungen  (im  Chemismus)  der  Verdauung,  ein  Symptomen- 
komplex, der  den  veischiedeosten  Erkranknngen  des  Magens  als  Aus- 
druck der  gestörten  Funktion  der  Verdauung  gemeinsam  zukommt. 

cf.  Indigestion,  P^vnjsis. 

Zunächst  kann  man  eine  Dyspepsia  acuta  und  chronica 

untei;-eheiden,  dann  etwa  noch: 

ü.  aeida,  D.  infolj^c  zu  reichlicher  Absonderung  von  Salz- 
säm'e  und  abnormer  Ansammlung  von  Milchsäure. 

U.  intestinalis  flatulenta  chronischer  Katarrh  des  Dickdarms 


dividuen. 
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I).  nervosa  ILkihkI.  eine  konipli>.ierto  Gaftronewro«^.  mit 
abnormer  lieaktiou  der  Magennerven  ohne  wesentliclie  Störungen 
der  Motilität  Manchmal  können  Veränderungen  der  Magenschleim'- 

haut  vorliegen.    IMe  Ursachen  sind  sehr  mannigfach  (Anämie; 
n  flektorisc  h         Darm-   nnd  Genitalkrankheiten,  Wandernieren), 
2servöse  und  geistig  stark  arbeitende  Individuen  sind  bevorzugt 
cf,  Emotionsdyspepäie. 

P«  iirinaria  [GuyonI  Verdauung(<.8türuugeu  bei  dei'  .Barn- 
retention  der  an  Prosteta-Hypertrophie  Leidenden. 

ll^^plia^ia  {qayeiv  essen)  Erschwerung  oder  Unmög- 
licfakeit  des  8ehlingeufi,  entweder  mechanisch  «äer  nervds  oder 
durch  Entzündung  des  Oesophagus  begründet. 

Gcbrriuchlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 
D.  inflammatoria  D.  infolge  von  Oeeophagitis  (s.  d.)* 

D.  lusorla  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  KompressioD 
des  Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  herrühren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Lusus  nuLurae  [&.  d.J,  ein  Nature>picl)  nach 
der  Art.  subdav.  sin.  aus  der  Aorta  entspringt  und  sich  vor  oder 
hinter  dem  Oesophagus  nach  rechts  schlägt 

D.  faralytiea  D.  durch  Oesophaguslähmung  meist  im  Ge- 
folge von  zentralen  Erkrankungen. 

D.  Spastlea  s.  Oesofihag-ismus  D.  infolge  Krampfes  der 

Ocsnphagu*jmn5»kulatur,  z.  H.  bei  Hysterie,  Hydrophobie.  Krank- 
heiten deö  Gehirns  und  oberen  Kückenmarkes,  oder  auch  ohne 
nachweisbare  Ursache. 

Hysphasie  (fdatg  Bede,  <f  tjf(t)  btöruug  der  Diktion 
ohne  gestörte  Gedankenbildung,  also  nur  des  Vermdgens,  die 
W5rter  als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  £U  verbinden, 

grammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  ghedern,  um  der  Ge- 
dankenbewegung ihren  Ausdruck  zu  geben.  —  Dysphasia  syllabaris 
vgl.  Anarthria  syllabaris. 

cf.  Dysphrasie,  Lalopatbie,  Logonenrose. 

I^yHphonie  (/)  <po)it'j  Stimme)  zusammenfassender  Aus- 
druck für  Störungen  der  Stimme  der  verschiedensten  Art 
Der  höchste  Grad  ist  Stimmlosigkeit  (vd.  Aphonie). 

Dysphorie  (dvs  und  fpigm,  tpoQim  tragen)  das  UebeU 
befinden. 

Bysphrasie  (17  (fgaaie  Beden,  v.  fi^aZco)  durch  gestörte 
Intelligenz  verursachte,  sog.  dyslogische  (s.  d.)  Sprachstörung. 

cf.  Dysphnsie. 

Dysphrenie  (//  qoi]r  finFvnc  Seele,  Geist"^  An?dnick 
zur  Bezeichnung  der  sympathischen  Scclenstur  u  ngen  tkon- 
konii tiercnd e,  vikariierende,  postsekutivc  D.  [Kahl- 
baumJ.  Dysphrenia  neuralgica  [SchüleJ  ist  die  nach 
Neuralgien  entstandene  Psychose. 
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l>yii»piioe  dvsnvota  \.  mio))  Kurzatmigkeit,  richtiger 
Schweratm igkeit,  Atmen  mit  beechleniiigten  Atemzfigen  und 
vermehrter  MuskelaDStiengung  als  direkte  Folge  von  Raumbeengang 
oder  pathologischen  VeranderuDgeu  der  Kespiratious-  oder  Zirku- 

latioDsorgiinc. 

1>.  inspiratoria  Erschwerung  der  Eiiiutniuu£  gegenüber  der 
meiat  leicht  vod  statten  gehenden  Ausatmung  Gei  Stenose  der 
grossen  Luftwege  (Croup,  Glottiakrampf  nnd  Liuimang  der  Glottis- 
erweiterer). 

D.  exspiratoria  mit  vorwiegender  Krprhwf^njnpr  der  Aus- 
atmung gegen iiber  der  Einatmung  bei  Emphysem,  Asthma,  chroni- 
scher lirouchitis. 

cf.  Asthma,  Kossmaarsehes  Atmen. 

]>y»pnflri»  {:igdaa(o  tun)  IntemilttenB  anitlii* 
sclerotica  (intestinalis)  [Ortneii]  die  auf  Arteriosklerose 
beruhende  zeitweilige  Lahmung  und  Funktionsbehinderung  (des 

Darms). 

I>y»tax:ta  ag^itaiiH  (»7  rntic  Ordnung)  s.  Fscudopnra- 
lysls  nsfitans  j Sandern]  ( uugriechische  japrnchliehe  Neubildungen) 
ein  durch  Reizungszustände  des  ßückeumarks  hervorgerufener 
Tremor  ohne  Lähmung. 

Dysthymle  {6  ^fi4e  Gemüt  =  fumus  v.  i^to  flache 
an,  p&UChere,  brause)  anhaltender  deprimierter  Ge- 
mütszustand, der  entgegen  dem  Verjauf  der  gewöhnlichen  Me- 
lancholie sich  gleich  bleibt  oder  in  Heilung  oder  späteren  Schwach- 
sinn übergeht. 

I>ysthyreosi8  (Thyreoidea  Schiiddiübe  v.  üroFÖg)  durch 
Erkrankung  der  Schilddrüse  bedingte  Stoffwechscistöruug  mit 
qualitativ  yeränderter  Sekretion  der  Drüse. 

ef.  Athyreosis,  Uyperfchyreosis,  Morbus  Basedowi. 

l^yatokie  (1}  dvswxia  v.  tUtia  gebären)  schwere  Geburt. 

Dystopie  (d  x6xog  Ort)  angeborene  oder  stabil  gewordene 
falsche  T.age  von  Organen. 

cf.  Dislokation. 

l>y«>tropliia  mnscnlaris  progressiva  (fj  rnorpt} 
Nahrung,  Ernährung,  To/fj^m  nähren)  fERB],  /u-aiimien- 
fassende  Bezeichnung  für  die  priiuür  niyopathischen  Formen  der 
progressiven  Muskelatrophie  (s.  p.  (iö). 

cf.  Atrophia  mnaealomm,  Pseudohypertrophie. 

Bystrophle  papillalre  s.  Akanthosis  nigricans. 

HysnrlA  (v  öv^-ovqui  v.  ovoffo  harnen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwerte  oder  mit  Sehmerzen  verbundene  Harn- 
entleerung, die  sieh  nm  ausgesprochensten  bei  Erkrankungen  des 
ßlasenhal«cs  und  der  Prostata  liiidrt. 

U.  bpastica  D.  als  ISymptom  vt)n  Cystospasmus  (s.  d.)- 
cf.  Cystoplegie,  Enuresis,  Ischnrie,  Strangarie,  Tenesmas. 


168 


Ear  tniiupet 


Bür  tnunpet  (engl,  ear  Ohr  trumpet  Trompete)  das 
zur  Venftärknog  des  Schalles  bei  Schwerhörigkeit  dienende  Hör- 
rohr. 

Bberth-BaBllliM  !.  q.  Bacillus  typhi  abdominalis  (p.  74). 

Kblouissement  (m.  franz.  Blendung  v.  eblouir 
blenden  Uoede)  plötzliche  vorübergehende  Dchterscheinung  mit 
Funkensehen  bei  Oehirnkongestion  und  Gehirnanämie. 

ISbrieias  (1  lat.  v.  dnitM  üppig,  trunken)  die  Trunken- 
heit. 

cf.  Alkoholiamos  acutus  levior,  Crapula. 

Ebnraeatlo  (^ämmiSuB  elfenbeinern  fXmr)  Vd.  Ostitis 
ossificans.  - 

iiSeartew  (franz.  v.  ecarter  entfernen  carte)  Lid  halt  er. 

£e]iiiiokakkns  [6  ix^voi  Igel,  6  y.oxxog  Kern  -  der 
Name  deutet  die  Form  der  mit  einem  stacheligen 
Hakenkrans  besetzten  Scoleces  [oHtohj^  oxdtltjxog  seokx 
scolecis  Wurm]  an)  der  Hülsen  wurm»  ist  der  Blasm- 
zu.-taiidder  Taenia  echinokokkns,  einer  aus  Kopf  und  drei 
Gliedeiu  bestehenden,  nnr  3 — 4  uiiu  lan<roTi  JJandwurmart  des 
Hundes,  aus  deren  hai tscbaligen  Eiern  sich  im  Uebertragungsfall 
(durch  Verschlucken)  im  menschlichen  Darm  das  sechshakige 
Embrvon  freimacht  und  in  Blut-  und  Lymphbahnen  gerät.  Am 
häufigsten  ist  die  I.eber  befallen  (ca.  -/.,  der  Fälle),  dann  Lunge, 
Muskeln  n.  s  f  Der  E.  besteht  einer  rundlieheii  Blase  von 
Stecknadel-  bis  Kindskopfgrö.sse,  an  deren  Innenflüche  sich  erst 
Brutkapseln  und  ans  diesen  Hohlzapfen  und  weiters  der 
Bostellum  und  Hakenkran/  führende  Bcolex,  der  spatere  Band- 
wurmkopf,  entwickeln.  Von  der  primären  Blase  aus  entwickeln 
sich  L'ewöhnlich  sog.  „Tochterblaseu",  die  beim  Menschen  meist 
durch  „endogene"  ^Sprossung,  nach  innen  wachsen  (E.  hydati- 
doöus  (kydatiSf  (dang,  -iöog  Wasserfarben).  Dieser  kann 
kolossale  Geschwülste  bilden.  Bei  Tieren  erfolgt  das  Wachstum 
dm  eil  „endogene  Sprossung*'  nach  aussen  (E,g  ran  ulosus  [granum 
Korn]  s.  veterinorum). 

E«  multiloeataris  [locus  Raum,  loculus  Kapsel)  [VirchowJ 
S.  alveolaris  {aUeolus  Mulde, Höhlung,  Dem.  von  nlrns-  Bauch) 
[BuiilJ  eine  cigentiiiiiliehe  Enlwicklungsform  (Varietät)  des  E., 
oder  auch  eine  besondere  Art,  bildet,  vorwiegend  im  rechten 
Leberlappen,  mit  bindegewebiger  Kapsel  umgebene,  auf  dem 
Durchschnitt  sieb-  oder  wabenähnlich  au.ssehende,  gelbweissliche, 
äusserlich  oft  knorpelharte,  höckerige  Geschwülste.  In  die  hirse- 
korn-  hifi  erb.scngrossen  bindegewebigen  Alveolen  ist  eine  gallertige 
Masse  eingelagert  (frühere  Bezeichnung  „AlveolarkoUoid"),  der 
grosse  Tumor  ist  oft  zentral  erweicht  und  enthält  eine  „Kaverne" 
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mit  eiter-  oder  gallenähnlicher  Flüssigkeit.  Kommt  in  Süddeutsch- 
land, der  Schweiz,  den  dsteneichuchen  AlpeDlandern  and  in  Bufis- 
land  vor. 

cf.  Invasion,  Organozoen. 

Siehinorrhynchus  (6  ^vy^og  Rüssel)  E.  gigas,  der 

■Riefenkratzer,  im  Dünndarm  des  Schweins.  E,  „hominis''  beim 
Menschen,  wenige,  z.  T.  zweifelhafte  Fälle. 

Ochokinese  (>5  Widerhall,  )}  xivr^oi^  Bewegung) 
pathologische  Nachahmung  der  Bewegungen  von  Personen  der 
Umgebung. 

Seholalle  (17  Aoii?,  XaXtA  Beden)  eine  Form  der  Aphasie, 
wobei  die  Kranken  eich  zwar  nicht  direkt  sprachlich  ausdrücken, 
abrr  Vorgesagtes  nachsprechen  können,  dann  aber  namentlich  im 
gleichen  Sinne  gebraucht  wie: 

^riiCliomatisme  (franz.)  Bezeichnung  £ür  Echokineae  und 
Echolalie  zugleich, 
ef.  Tie  de  Gninon. 

fiebontimie  ^i^ia,  hier  Mimik)  das  Nachmachen 
mimischer  Bewegungen. 


häufig  auch  synonym  mit  Echolalie  gebraucht. 

£chopraxie     ;f^^tc  Handlung)  das  Nachmachen  von 

Gebärden. 

Eck'sche  Fistel  —  N.  V.  Eck  1872  —  künstlich  her- 
gestellte (zunächst  an  Tieren!)  Verbindung  zwischen  Pfortader  und 
unterer  Hohlader. 

SSemn^ie  (franz.  Neubildung  v.  ix  nnd  uvriats  Erinne* 
rungi  3.  delire  eemn^liim  [Pitrbs  u.  BLANc-FoNTENiLiiE] 

Verlust  des  Erinnerungsvermögens  an  die  eigene  Existenz. 
80  dass  der  Kranke  (Hysterische)  in  einer  weit  zurückliegenden  Zeit 

zu  leben  verinciut. 

£coreliiire  f.  franz.  V.  icorcher  wund  machen  lt.  ex- 
coriare)  oberllacki iclie  Hautwunde, 
cf.  Bbckoriation. 

iSeoiiTllloii  (franz.  v.  icouvillonner  auswischen  lat. 
scnpa  Besen)  ein  kleines  Instrument  zum  Beinigen  der  Tracheal- 
kanülen. 

^coaTillonnace  [Budin]  die  Ausbürstung  der  infizierten 

Uterushi)hlr. 

^crasenr  iecraser  zerquetschen,  engl,  orash)  |Crr\s- 
»AhiNAcJ  Instrument  zur  gewaltsamen,  unblutigen  Durchquet.'^cliüng 
mittelst  einer  in  einen  Schnflrapparat  eingesetzten  Kette  oder 
Drahtes  (Draht-Ecraseur  von  Maisonneuve). 

cf.  Oonstrictear. 
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Effeminatio 


Cifleminatii»  {effeminare  zum  weiblichen  Wesen 
maehen     ex  und  femina)  yd.  Homotexual. 

Kltlearag*e  (franz.  fieur  =  jios)  vd.  Massage. 

£lfloreBzenz  (ex^  floresco  v.  ßos)  i.  q.  Exanthem,  doch 
Torziigswcisc  daoo  gebrauch^  weoD  man  von  den  einzelnen  Efflores- 
zcnzen  spricht»  aus  denen  ein  Exanthem  best^t. 

lyaenlatio  (v.  ejaculo  auswerfen).  E.  praecox  die  vor- 
zciti^rc  f,,})rä/'J)ntierte")  Entleerong  des  Samens,  unter  Umstünden 
noch  vor  der  Iiiinii<=io  penis. 

£kbolica  (.sc.  remedia)  (>v</?a7/w  heraiiswerfen'i  A  bor- 
tivmittel,  d.  h.  fjolchc,  welche  eine  Fehlgeburt  herbeiführeu. 
I  w.  S.  (fälschlich)  auch  Wehen  und  Menstruation  befördernde 
Mittel. 

cf.  Amblotica  (Brnmenagoga). 

Skchondrösis  Skchondroma  (ty.,  o  yorboos 
Knorpel)  KiK^rpelauswurhs  durch  partielle  Hypcrplapio  dos 
Knori>ol8,  kleinere  Aii>uir1i-o  an  Kippen,  Kehlkopf,  LufU'öhre> 
ßroMchien,  Intervertcbralkuorpeln. 

cf.  Chondrom,  Enchondrom. 

E.  basilaris  physalifera  (v  <f  voa}Mi  u.  (f  voaXig  Blase  v. 
tpvodm  blasen)  [Virchow]  s.  ChoTdom  (s.  d.)  an  dem  Clivus  der 

Synchondrosis  8i)henooccipitalis  vorkommende,  etwa  erbscDgrOBSCt 
ans  (r<Hvii(  Iierten  Kesten  der  Chorda  foetalis  hervorgegangene  Ge^ 

echwiil-tclit'n. 

Jäkchymosis  Kkchymoma  (>7  exxvfif^^t^  v.  6  yt- 
ftos  Saft,  yfo)  giesse)  ausgedehntere  (taler-  bis  flach handgrosse) 
uDregelmäs.««igo,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr  oder  weniger 
erbaoene.  durch  extravasiertes  Blut  hervorgerufene  lote  oder 
braunrote  Flecken  (auch  Streifen)  der  Haut,  Schleimhäute  etc.  — 
Bayard'sche  Ekchymosen  sind  von  H.  L.  Bayakj)  (-»• 
genauer  beschriebene  Blutungen  unter  dem  Brustfell  uiul  dem 
Herzbeutel  von  erstickten,  auch  lebend  geborenen  Kindern. 

«r.  Tardien'sche  Flecke,  Purpura,  Snffnsio,  Bftmatom,  Sugillatio, 
Vibices. 

Fkiri  (japan.)  eine  akute  ruhrartige  bazillfire  Kinderkrank- 
heit in  ,):i[»uu. 

Kkkoprotlea  (i)  H6jteos  Kot  ixxoneöo}  auamiaten)  vd. 

Laxantin. 

Kklampsie  (fr^-kufato  hervorleuchten,  plötzlich 
hervorbrechen),  im  Gegensatz  zu  den  als  Begleiterscheinungen 
anderer  (bei  Kinaem  namentlich  auch  ficbcrhuter)  Affektionen 
und  solcher  der  Zentralorgnne  wird  die  E  als  mehr  selbständiges 
Leiden  aufgefasst,  mit  ähnlichen,  wie  bei  Epilepsie  (aber  ohne 
Aura)  verlaufenden,  auf  reflektorischem  Wege  ausgelösten  An- 
fällen. 
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E-a  infautHm  Fraii^o,  (iefrai^^b,,  Gkliter,  Schauerehen  eto. 
unterscheidet  sich  ?oo  der  £.  Erwachsei^r  au  sich  gar  nicht, 
fiondero  nur  dmcii  die  gitaere  Hinfigkeit  de»  Vorkommeiis  in- 
folge der  grosseren  Disposition  des  Kindesalfeen  «i  Beflexkrätnpfen. 

Man  iinter>choidct  eine  E.  «vmpftthica  s.  refWti^na.  flox- 
eklanipsie.  liäufig  Voll  <Kt  Schl'_in;haiit  des  AlUiUiigs-  und  \'vr~ 
duuLLugbapparatd  ausgehend,  dit-  viel  umstrittene  E,  denüeuliuü» 
„Zahnfraisen**,  £.  haetnatogenes  bei  kHmkhaftcn  VerandemngeD 
am  GefissBystem,  hei  InfektionskranUieiten,  DyskrasieD. 

E.  irravidaruBi.  partiiriemini,  puerperalis.  <-hronische, 

a  n  e  j/i  1  e  p  t  i  s  c  h  c  A  II  f  ä  1 1  e  e  r  i  n  n  e  rn d e  K  r  ä  LLi  1  ■  f  d  e  r  S  c h  w  a  u  - 
gcTcn,  Gcbiirnudeu  oder  frisch  Entbundenen,  mit 
Zuckungen  der  Gesichtsmur^kehi  tKiefersperre)  auch  Amaurose  be- 
ginnend, die  steh  auf  die  Oberextremitateo,  den  Bumpf  und  die 
Atraungsmuskeln  fortsetzen.  Dabei  besteht  hochgradige  Cyanose 
und  Bewusstlosigkeit,  Di<*  Anfälle  dauern  :  ;e  Minuten  und 
wiederholen  sich  oft.  P.  r  Tod  kann  dur^h  H»  rz-^ch wache  nnd 
Lnngenödenf)  erfolgen.  Eine  einheitiiehe  A'  liologie  i>i  ^ciiwer 
zu  geben  (Druck  auf  die  Uretercn,  Infektiun^kiankheit,  Schniorl's 
PlaoentaReUenembolie  mit  multiplen  ThiomboeenV  Jedenfalls  sind 
fast  alle  Organe  des  Korpers  in  5litleidenschaft  gezogen,  besonders 
auch  die  Leber  durch  multiple  nekrotische  Herde. 

E.  saturnina  xd.  Enkephalopathia  saturnina. 

cf.  Konvulsioneu. 

£kIekti8Ch  (}>^/Lfxrty6^  auslesend  v.  ey./Jyco'  ekloklischo 
Methode,  diejenige,  die  aus  den  vcrs<liiedenen  Heilveiljdiren  das 
zweckmässig  erscheinende  (ohne  Rücksicht  auf  „System'"  und 
„Schule")  aoswihlt. 

Eklipsls  (i}  ixleftpK,  iieUisK»  auslaMeii)  kurz  vorfiber- 
gehende  Bewusstloeigkeit. 

Sklj^is      ixXvatg     ixXva>  erschlafi^^Bii)  der  leichteste 
Grad  des  BewusstBeinsverlustes. 
cf.  Obnobiiatio,  Lipothymie. 

£knoia  (v  "x>  ota  Sinnlosigkeit  'amentia]  v.  ite  u.  o  i-orc 
Verstand),  r knoische  Zustände  [ZikhenJ  krankhafte  Erregbarkeit 
der  Affekte  im  Pubertätsalter  (auch  mit  Wahnideen). 

£kp1iyaditi8  v  fx'fca^  Auswuchs  von  Fxqv<  ,  Id 
Gai.kn  der  Wurmfortsata)  von  K.  X.  Morris  statt  Appcn- 
dicilis  (s.  d.)  vurgetjciilagen. 

cf.  Epityphlitis,  Perityphlitis,  Skolekoiditifl. 

£k!ütase  (v  f'y.oxaotg  Geisteav.errückung,  Verzückung 
V,  in  u.  l'oitini)  starke  innere  Konzentration  auf  gewisse  Vorstol- 
4ungs-  und  Empfindungskreifle  bis  snr  Halluzination,  mit  mächtiger 
Hebung  und  Spannung  der  «rr -amten  Soelentätigkeit,  welche  sich 
in  effektvollem  Qesichtsausdrucke  kundgibt  bei  mehr  oder  weniger 
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auigehobener  äusserer  Eiupiiiiduug,  zuweileu  mit  katalepsiearügcui 
Zustande  der  Mii«kdn. 

cf.  BypnotinniM,  Sfeapor^  Katatonie^  Somnambiilismoi. 

das  Wenden  von  atei^w)  I.  q. 

Ektropia. 

Ektasie  (ij  hnaoic  von  ixtelvoa)  die  AusdebnuDg,  Er- 
weiterung. 

cf.  Staphylom,  Conus,  Aneurysma,  Dilutatio. 

Cikthyma  [Hippokrates]  (ro  ix&vfia  von  ^x-Ovco  her- 
vorbrechen, vom  Ausschlag)  eine  Anzahl  /( i>>treut  oder  in 
Gruppen  stellender  grdsserer  Pusteln  ($.  d.)  als  Folge-  oder  Beglcit- 
ei'scheinung  anderer  Haut-  oder  allgemeiner  Erlcrankungen,  keine 
Krankheit  sui  «reneris. 

F.  nntiiuoniaie  [antimonium  Spiessglanz,  verderbt  aus 
dem  Arab.  al-ithmid  oder  athmoud;  dieses  wieder  aus  griech. 
orißi  oder  aitßf^i^  einem  Wort  ägyptischen  Ursprungs  [s.  Littre, 
Dictionnaire  de  la  langue  franyaisej)  die  grossen  Pusteln,  welche 
durch  Einreibung  von  Fockensalbie,  Unguentum  tartari  stibiati» 
entstehen. 

E.  kaf^heetioorum  {yn/eHUXo^  Adj.  von  y.a/t^{a  xaxiög  r/uy 
sich  schlecht  beÜnden);  E.  bei  IndividiK  n,  welche  durch 
dürftige  Verhältnisse  oder  andere  Veranlassungen  kachektisdti  ge- 
worden sind,  auch  bei  Skorbutischen. 

E.  syphiliticuin  die  typische  Form  des  pustulösen  Syphi- 
lids (s,  d.),  E.-Pusteln  mit  nicht  selten  bluticr  ürefnrbtem  Innalt, 
welche  sich  in  oberflächliche  oder  tiefere  Geschwüre  (E.  snper- 
liciale  und  profund  um)  verwandeln,  meist  der  späteren  Teriodc 
der  Syphilis  angehörig,  oder  schon  früher  sich  entwickelnd. 

cf.  Rupia,  Impetigo. 

SktkyreiMlIii  i.  q.  Thyreoidektomie. 
cf.  Athyreoaia. 

£ktokardie  {yy.nk  =  fcw  adv.  heraus,  ij  xagdia  Herz), 

t^.  Ek topin  f  or(li>   dai^  (vom  Brustbein  und  von  den  Bippen 

unbedeckte}  iruiliegende  llcrz. 

Ciktopia  (o  To,To^  Ort)  Versetznusr  eino«  ursprünglich 
inneren  Organcs  au  die  Oberfliiiche,  gewöhnlich  als  angeborener 
Fehler,  z.  B.  E.  cordis  (vergl.  Ektokardie),  lentis  (■=  Luxatio), 
vesi-cae  (Ekstrophie)  und  besonders: 

E.  tcstis  entweder  abdominalis,  d.  i.  der  Ho<le  unter 
<U'r  Hauchhaut  gelegen,  oder  crnrali-  unter  der  Hnüt  in  dor 
Gegend  der  Schcnkclhernion,  am  häutigsten  perinaeaiis  „Damm- 
hüde",  wie  bei  manchen  Tiereu. 

cf.  Eiyptorchidie,  Aberratio,  Betentio  testis. 

BktoBoen  (ro        Tier)  Tiere,  welche  auf  der  KörpeF- 

oberflächc  anderer  Tiere  oder  des  Menschen  schmarotzen, 
cf.  Epizoen. 
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Ektropium        ♦  17^ 

IfktMdaktylle  (to  ixTQojfxa  [tg&fia]  Wunde,  Verlust 
von  Tirndiaxo)  Yerwundo,  besohftdige,.  6  ddxrvXos  Finger) 
MaDgel  eines  oder  mehrerer  Fioger.  Gegeosätz  —  Polydaktylie  — 
viel  häufiger. 

Ciktromelif^  fr  >  //f'/oc  Glied,  Missgebwrt),  bei  welcher 
eine  0!icdmas«e  volistuiidig  oder  zum  grössteu  Teile  fehlt. 

cf.  Amelus  (Aniclie). 

£ktropie  (v  exigonri  von  ex  und  xQtjiw  wende  j  aucli  Ek- 
strophie  \n  oigo^tj  das  Wenden  von  atQi(pM  drehen)  oder 
Bverslo  (a.  d.)  Auswärtskehrnng,  z.  B. 

B-A  8.  pToIap sns  s.  eFerslo  (Inverslo)  veslcae  arlnariae 

BauchblaseDspalte,  Harnblasenspaltc,  eine  angeborene 
Missbildung,  wobei  die-  Blase  durch  unvolIstän(lii:;oii  Abschluas  der 
Allantois  vorn  offen  bleibt,  ein  Defekt,  weUhor  iiiinicr  mit  Offeü- 
bleiben  der  Scham  fuge  und  Uretlira  kompliziert  ist. 
cf.  Epispadie,  Fiasnra  yesico-genitalis. 

E.  orifieü  uteriui  {orißcium  [os\  Mündung)  Ausstülpung 
der  hypertrophischen  Cervikalschleimhaiit  aus  dem  äusBeren  Mutter- 
munde bei  chronischem  Cervizkatarrh. 

cf.  Ulcus  grannlosum. 

B.  iutestinl  i.  q.  Adenome  nmbilicale  (p.  9). 

Xjktropionieren  (vd.  Ektropiimr)  das  T'iii>triI}Hii  dos 
oberen  Augenlid.'^,  wodurch  die  Conjunktiva  iialjtcbrao  nach  viun 
wcu<let  und  dor  iJosicliligung  und  Beiiuudluni;  /.iiLfäni^lich  wird. 

l^ktropium  {ixTQÖjtmv,  r^ro/Tw)  kurzwoi:  für  E.  con- 
junctivae, Abhebuüg  der  inneren  Lidlefze  vom  Bulbus  (leichtester 
Grad:  Eversio)  bis  zur  vollständigen  Auswärtskehrung  (E.  tot-ale) 
der  Augenbind'ehaut 

E.  (musculare)  paralyticum  infolge  Lähmung  des  Muse, 
orbicnlnris  im  Bereich  des  outcfen  Lids;  Teilerscheinung' einer 
Facialislähnnnig  etc. 

E.  (musculare)  senile  E.  infolge  Alters-Erschlaffuug  dc^ 
Gr  bik  ula  rmuskcls. 

E.  (acutum  s.  musculare)  spasticum  E.  bei  entzündlichen 
von  Blepharospasmus  begleiteten  Affektionen,  mit  starker  An- 
schwellung der  Bindehaut,  die  bei  gewaltsamem  Oeffnen  d»  r 
Lider  über  dorn  Knorpolrand  hervorquillt  und  deren  spontanem 
Rückgang  sich  eine  heftige  Kontraktion  der  Orbitalportiou  des 
Muac.  orbicularis  entgegenstellt. 

Narben -E.  durch  Narbenkontraktion  z.  B.  nach  Verbren- 
nungen der  Haut  in  der  Nähe  der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxurians  s.  sarcomatosum  Hypertrophie  der  an- 
haltend (k  r  I  i  ff  niT  jp^f  f  /ron  ektropionierten  Konjunktiva 


[Gräfe  und  iSÄMi.sciij. 


17-i  •  Ektropoesophag 

üktropoesophan:  {S  otwxfdyog  Speiseröhre)  ein  In- 
etrunieDt,  vd.  Oesophagotomia  externa. 

Kktretiseli  (^x-r^nje<f?  von  ix-uxQthoHta  abortieren) 

nennt  man  die  Methode,  das  Weiterwandern  von  Erysipel  etc. 
durch  Abprronzung  der  entzündeten  Stelle  mit  Hullensteio,  Jod- 
tinktur, Ilcftpftadberatreifen  u.  dgl.  verhioderu  zu  wollen. 

cf.  abürtiv. 

£kz£ma  {i6  k'x^sfia  von  ex-lioo  autkochen,  vou  'cit» 
sieden,  eig.  „durch  Hitse  herausgetriebener  Autsehlag" ; 

franz.  dartre  squamcuse  humide,  teignB,  lat  ttnea,  engl,  humid 

irttcr),  nässende  Flechte,  Salzfluss  (FIuxus  salinus)  zuweilen 
akut,  gewöhnlich  chronisch  ntiffret{»nde,  meist  mit  heftigem  Jucken 
verbundene  vielgestaltige  liuutkraukheit,  die  sich  durch  Bildung 
bald  TOD  haufenweise  stehenden  Knötchen,  Bläschen  und 
P  u  s  tel  n  oder  durch  mehr  oder  weniger  stark  gerötete,  mit  d  ü  n  nen 
.S  c  h  u  ppc  n  bedeckte  oder  nässende  Stellen  aus/t  ichnit,  welche  sich 
in  teils  gelbe  gummiartigf),  teils  grÜDe  oder  braune  Borken  um- 
wandeln können. 

E.  bullosum  (vd.  Inilla:  mit  LM'>.-><'n  ii  l)hi«en. 

E.  crytheiuatosuin  (ro  ^ovt/tjim)  ( iiaiaktnisiert  sich  durch 
eine  diffuse  oder  punktförmige  Rötung  und  tchwcUuug  dei  Haut, 
die  Bich  entweder  unter  Abschuppung  zurfickbildet  oder  den  Üeber- 
gang  zu  anderen  Formen  bildet. 

B.  Interlrlfo  vd.  Intertrigo. 

B.  i^apnlosum  [Hebra];  Liehen  agriiis  (s.  d.  'Wili.an]); 

Telisfne  graniilee  [Ai.inKRTj  (v.  lat  iinea  Motte  v.  tifi'voa)  mit 

KnötchcnltiMuiiü  einhergehmd. 

E.  vcsiculosiiui,  E.  solare  f^^H  'WillanJ;  E.  Simplex  mit 

iiiidung  von  rinzHn  stehenden  oder  konfluierenden  Bliischen. 

E.  pu^tulusum  s.  impetiginosum  (franz.  teigne  [Grind, 
Schorf]  muqueusef  Melilayrt)  uDterscheidet  sich  vom  £.  vesicu- 
losum  durch  den  mehr  eitrigen  Inhalt  der  Bläschen  und  Borken- 
bildung auf  diesen. 

E.  uiadidans  (madido  benetzen)  s.  rnbrum,  E.  inflamma- 
torium,  rofer  nässender  Ausschlag,  in  dem  oft  noch  die  zerplatzten 
Bläschen  iuh!  Pn-trln  als  kleine  OnUx-ben  sichtbar  sind. 

E.  squamubuui  =  Pityriasis  rubra  Willan]  bildet  das 
Eudstatium  des  typischen  E. :  rote  Flecke  mit  trockener  schuppen- 
der (squama)  Oberfläche. 

B.  rhagaUiforMe  {*)  oayui  Biss)  s.  llssaiii  (fistus  ge- 
spalten) 8.  rlMosBB  (ftfMa  Spalte)  mit  achmerzhaften  Schrunden 

in  der  Haut. 

E.  scborrholeum  (vd.  Seborrhö«')  [Unna]  in  King-  und 
Scheibenform,  ähnlich  der  Psoriasis,  auftretende  Efflorefs/f^n/rn 
<pai'abitärer  Xalur;'),  die  ihren   Ausgang  votn   behaajUän  Kopf 
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Simplex,  rubrum  uud  iiu- 
petiginosuu). 


nehmeii.  Die  Schoppen  eracfaeinen  fetter  als  bei  der  Schuppen* 
flechte,  gelblicb. 

Je  nach  dem  Sitze  der  Krankheit,  unter  Berflckeichtigung 
der  PradilektioDsstelleu,  unterscheidet  man: 
E.  capillitii,  des  behaarten  KepfeB. 

E.  faciei  (partiale,  totale). 

E.  faciei  barbatuc 

£.  regionis  supercüiorum 

E*  margiois  ciliaria  palpebrarum 

E.  miicosan  narinm  (soweit  die- 
selbe Uaare  träfet) 

E.  trunci,  extreraitatum,  geniuiliuiu,  universale. 

E.  acut  am  i&t  durch  rasche,  unter  Brennen  und  Schwellung 
der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  charakterisiert,  welche 
sich  durch  Eiternno^  und  Eintroeknniis;  besonders  häufig  im  Ge- 
sicht der  Kinder  in  die  früher  als  (jrusta  laotoa  (s.  d.)  be- 
zeichnete Ausschlagsform  verwandeln.  Koiuint  ausserdem  noch 
mit  Vorliebe  an  Genitalien,  Händen,  Füssen  und  Euweilen  uni- 
verseil  vor. 

cf.  Intertrigo,  Impetigo,  Liehen  tropicns. 

marglnatum  (parasitär! um),  ßÄRENi^ruuNG's  Ery- 
thrn«ma  (s.  d.),  das  umschriebene  E.,  vielliieht  durch  einen  dem 
Trichophyton  tonsurans  (s.  d.)  ähuliehen  ikleineron)  oder  identi- 
schen Parasiten  (Mikrosporon  minutissimum)  bedingtes  eirzcm- 
artiges  kontagidses  HauUeiden  von  dem  Bilde  einer  Pityriasis 
nibra,  das  hauptsächlich  auf  Inguinal-  oder  Axillargegend,  innere 
Schenkelfläeho  und  Ge^^ns?  >ic]i  besehninkt  und  in  Form  von 
peripherisch  fortschreitenden,  roten,  etwas  erhabenen  liuckenen 
Scheiben  und  Kreisen  auftritt,  deren  Rand  (nuirgo)  Bläschen, 
Knötdien  oder  Schuppen  zeigt. 

E.  syphiliticuai  vd.  Liehen  syphiliticus. 

fi.  merenrialc  i.  q.  Hydrargyrie. 

E.  tttbcreulatum  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

^Elektrode  ^to  i'ßFxzQov  Bernstein,  elektrischer 
Körper;  fj  6iS6g  Weg),  auch  Rheophor,  Excitator,  Strom- 
geber, die  mit  isolierten  Handgriffen  versehenen,  in  verschieden 
gestaltete  Kontaktflachen  auslaufenden  Leitungsteile,  welche  an 
di(>  Leitungsschnüre  der  elektrischen  Apparate  befestigt  und  auf 
den  KOrper  aufL'csetzt  werden. 

cf.  Anode  uad  KathoUe,  Klektrotonus. 

Elektroendoskop  (.'VAoj  innen,  oyonho  besehen) 
Instrument  /nr  lirsiehtigung  innerer  KOrpcrräume  unter  Benutzung 

des  elektrisclicii  Lichts. 

Cilektrokatulyne  [  H  Ermak]  {xara-lvw  auflösen) 
die  Einwirkung  des  gaivaniscben  Stromes  auf  die  trophischen  Vor- 
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gange  im  Nervensystem,  auf  die  Kontraktion  der  Oefässe,  die  Saft* 

bewegung  in  den  Lymphbahnen  etc.,  wodurch  eine  resorbierende 
^Virkung  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hervor- 
gebracht wird.    DanebcD  noch  kataphorische  (s.  d.)  Wirkungen, 
cf.  Elektrolyse,  Galvanisation. 

!Elektrokntan  (cu<t«  Haut),  nur  gebnuicbt  als  e.  Sen- 
öiuiiitut,  i.  e.  Empfindlichkeit  der  sensiblen  Haulnerven  gegen 
den  elektrischen  Strom.  Dient  zur  FHifung  der  Induktionsstrom» 
ao  spricht  man  von  faradokutaner  Sensibilität  (s.  d.)> 

Elektrolyse  8.  GalTanolyse  {rj  Xvaa  Auflösung)  die 

chcniisehe  Wirkung  des  galvanischen  Stroms,  bestehend  in  der  Zer- 
legung eines  zusammengesetzten  K(>rper>i  in  «eine  elementaren 
Bestandteile,  wie  sie  bei  der  Elcktropuuktur  zu.stande  kommt 
und  zur  Heilung  von  Angiomen,  Cysten,  Warzen  etc.  und  zur 
Zerstörung  von  anderen  Neoplasmen  verwendet  wird, 
cf.  Elektrokatalysc. 

liilektropunktiir  s.  Galvanopunktur  ( pu  fif/ere  stechen) 
ijst  die  Akupunktur  (s.  d.)  verbunden  mit  der  Durchleitnn<r  eines 
galvanischen  Stromes  durch  das  betreffende  Orgfin  (cf.  Elektrolyse), 
Ulli  diesen  in  einer  gewissen  Tiefe  einwirken  zu  lansen.  Die  Nadeln 
müssen  hierbei  bis  oberhalb  der  Spitze  mit  isolierenden  Seliichten 
überzogen  werden. 

JSIektrotherapie  (17  ^eganeia  von  degastcvco)  die  An- 
wendung des  eh'ktrischen  Stromes  zu  Heilzwecken.  Sic  zerfällt 
in  Galvanotherapie  (kon.«itanter  Strom)  und  Faradotherapie  (In- 
duktionsstrum).  Das  Gebiet  der  letzteren  ist  dajs  beschränktere^ 
da  sie  weniger  tief  wirkt  und  fast  nur  zu  Erregungszwecken  ver- 
wendet werden  kann,  wShrend  bei  der  Galvanotherapie  die  Ka- 
thodenbehandlung auch  katalytisch  (zerteilend)  und  kataphorisch 
(Flü^figkeiteu  wandern  durch  porr)«e  Scheidewände  von  der  Anode 
zur  Kathode),  die  Anodcnbehandlung  (namemlich  bei  Neuralgien 
im  Gebrauch)  beruhigend,  schmerzstillend  wirkt. 

et  Blektrokatalyse,  Kataphorese. 

Sflektreidnn«  (o  tdvoe  Spannung  v.  rsivw)  [E.  F.  W. 
Fflüoer]  nennt  man  den  veränderten  Zustand,  in  welchen  ein 

von  einem  konstanten  galvanischen  Strom  durchflosscncr  Nerv  in 
Bezieliung  auf  seine  Erregbarkeit,  I^itungefähigkeit  etc.  ver- 
setzt wird. 

Anelektrotuuus  (a*a  hinauf,  entsprechend  der  avodog)  der 
Zustand  der  erniedrigten  Erregbarkeit  in  der  Umgebung 
des  positiven  Poles,  der  Anode. 

KatelektrotODUS  (xard  hinab,  tcddoSog)  der  Zustand  der 

erhöhten  Erregbarkeit  des  Nerven  oder  Muskels,  wie  er  in 
df  r(  legend  der  Kathode  vorhanden  ist.  —  Zwi-rhen  beiden  Polen 
iit  L't  der  Indifferenzpunkt,  an  weichem  der  Nerv  unverändert 
cr.-cheint. 
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ElektrotüDiöieren,  eioen  Iserv  oder  Muskel  in  den  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  elektrotonisiereiiden  (modifizierenden) 
Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  sind  auch  von  Uimschem 
Interesse,  insofern  sie  zur  Erklärung  manclier  olektrotherapeu- 
tischen  Wirkungen  herangezogen  werden. 

cf.  EntartuDgsreaktion  (i».  188). 

Elei)li  antiasis  Arabnm  *i  [Cj:lsl's  th(f  avud(o  Dioscor.  | 
S.  Paehydorinia,  Syn.  Elcphantia.  iJalßl  (Araber);  franz.  Mal 
de  Cayeune,  Hy persarkosis  [Kämpfek],  Spargosi«*  fibro- 
areolaris  [Wilson],  eine  mit  Gefä&j-  und  Lymphgefässent- 
zündung  bannende,  zu  (Lyniph>}Oedem  und  Erysipel  führende, 
chronische,  an  einzelnen  Körperstellen  vorkommende  Hyperplasie 
des  Bindegewebes  der  Haut  und  weiterhin  der  iinterlipirondcn  Ge- 
bilde, wodurch  es  zu  unförmlichen  VerdickungcD  einzelner,  zu- 
weilen kolossale  Dimensionen  annehmender  Körperteile  kommt. 
Häufig  ist  Filaria  (b.  d.)  mit  im  Spiel,  daneben  Streptokokken« 
Infektion. 

Je  naclKlcnj  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
kutanen Bindegewebes  stellenweise  höckerig  erscheint,  unter- 
scheidet man  E.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa  s.  ver- 
rucosa. 

Die  Krankheit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländern,  epi- 
demisch in  Aegypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  in  BrasiUen 
etc.  vor. 

£.  eruris  s.  EIep?innto])us  (o  .toP?  Fuss!  s.  Buknemia 
tropif-a  (s.  d.)  (engl,  liarbadoöleß)  Bein  von  Barbados,  Roosbeen 
(holiaiid.)  von  Surinam,  eleohaiitenfussartige  Verdickung  des  Unter- 
schenkels und  Fussee,  welche  Form  hauptsächlich  der  Affektion 
ihrer  Namen  gegeben  hat. 

cf*  Mycetotn. 

E.  srcnitaliuni,  insbesondere  scrotalis,  produziert  oft  viele 
Ptuud  .schwere  herabhänirendc  Geschwülste,  ist  aber  nicht  wesent- 
lich verschieden  von  der  Affektiou  anderer  Teile.  Entwickelt  sich 
aus  dem  Lymphskrotum  (s.  d.). 


E.  Arabum  =:  Pachyderniie. 

£.  Graecoram  =  Lepra  (Antbtim). 

Arabum  und  Qraeeorom  bezieht  sich  auf  die  arabischen 
und  ^griechischen  Autoren,  von  tlenen  die  crsteren  die  Pachydeimie  als 
Diilfil,  K1(>|>!uii)tenfns<5.  bezeichneten,  was  die  Uebcrsctzer  mit 
K.  austlnickten.  Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  E.  den  Aussatz 
verstanden,  der  von  den  Arabern  Judam  genannt  wurde.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  Uebersetsern  mit  Lepra  wiedergegeben,  worunter 
aber  die  Griechen  unr  eine  gans  ungefährliche  Schuppenfleehte  ver- 
standen hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 
Uotb's  KUniBcbo  Terminologk'.   7.  Aufl.  12 
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E.  vulvae  nennt  man  eine  Wiichcrunc:  der  pns?pu  (selten  der 
kleineo)  Scbamlippen  und  der  Clitori.s,  als  deren  Ursache  Exzesse 
in  Venere,  mechanische  Momente,  klimatische  Verhältnisse  (be- 
sondere häufig  im  Orient),  vor  allem  aber  syphilitische  lofektion 
angeführt  werden.  Nach  der  Konsistenz  untei scheidet  man:  E.  v. 
dura  und  mollis.  Nach  dem  Aussehen  der  Oberfläche:  K.  glabra 
(glatt),  E.  verrucosa  (warziu),  E.  papillomatowi  (papillär);  bei 
starker  Hypertrophie  (kr  lluinschicht:  IcLihyo«is  vulvae. 

E.  teleanp^iektodes  (vd.  Telangiektasie)  s.  uiuilis  s.  congenita 
hy])ertrophi5che,  beutel-  nnd  gescäwnlstartigc  Verdickangen  der 
Haut,  die  in  lin  itni  Wülsten  von  der  Gliedmasse,  wie  die  Haut 
am  Halse  der  Kiinlcr.  herabliäiipren  iirid  infolge  des  Duivhschoineus 
der  prwoiterien  BlutL'ofasse  durch  die  stellenweise  verdünnte  Cutis 
mainioriert  erscheinen.  Angeborene  gefässreiche  immer  weiter 
wachsende  Maler  bilden  die  Grundlage  dieser  Gescfawfilste  (Angio- 
Elephantiasis). 

cf.  Angioma  cavernosuiu,  LymphADgiom. 

B.  sklerotiea  i.  q.  Sklerema« 

^leYatemr  (franz.  v.  ilever  aufheben  etevare^  Uns)  Lid- 
halter. 

cf.  Kcartenr. 

fSlevatoriam  {c-levare  emporheben)  der  Hebel,  In- 
strument mit  abgerundeten  Kanten,  zur  schonenden  Abhchclung 
des  Periostes  bei  liebung  eingedrückter  Kuocheuteile  am  Schädel. 
—  Femer:  Instrument  scur  Aufrichtung  des  flektierten 
Uterus. 

cf.  Pessariumi  Baspatoriuni. 

Elixier  (arab.  il-iksir  Auszug,  Quintessens)  ein  aus 

verßf  lii'  ''  iien  r.(  -tiMidteilen  hergestellter  Heiltrank. 

Cilkosis,  läikodem  vd.  Heiko  

£111«'  JCarve  s.  DAMOisEAr'sche  Kurve. 

XiloiiC<^tlo  colli,  pathuloglsche  Verlängerung  (longns)  des 

Collum  uteri  durch  Hypertrophie. 

cf.  Col  tapiroide. 

Eigner*«  Asthma,  Asma  di  Eisner  der  Italiener,  die 
„Bnistbiiiuae"  (CllR.  Fr.  Els^nkr  1778)  =z  Anerina  ]»e(  t.>ris. 

Elytritip  (rö  r/.vTnnv  Hülle,  Scheide;  i.  <i.  Kulpiiis. 

Elytroeele  (>y  y.i]/>i  Bruch)  =  Hcmia  vaLnnuli«. 

ElytroplnfHtik  (//  r/.anr/;^?;  SC.  rtyvt]  die  bildende 
Kun8tj  plastische  (Operation  bei  Vaginalfisteln,  in  der  Antrischuug 
der  Fistel  und  Bedeckung  derselben  durch  einen  Hautlappen  be- 
stehend. 

lilytr«pt«M  mmois  das  Fallen)  i.  q.  Prolapsus 
Yaginae. 


V. 
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Klytrorrhaphie  {odjiKo  nähen)  s.  Kol|)orrhaphic  künst^ 
liehe  Vorrnererunr'  Äor  Rchoido  durch  Ausschneiden  von  Stücken 
■der  Sehleimhaut  uud  Vernähen  der  Wundiäoder,  zui'  Heilung  von 
Uteruft-  und  Scheidenvorfall.  ' 

cf.  Episiorhaphie,  KolpopeiinaeopIaBtik,  Perinaeorhaphi«. 

£lytrotomie  (#/  ro/o/  Schnitt  von  li/tvü))  Durch&chuei- 
•dnnp;  der  hinteren  (auch  vorderen)  Scheiden  wand  hehufa  Drainierune 
des  DouciLAS'scheD  Baumes  bei  Beck(  ik  iterungen^  Uterus-  und 
Adaex-Adhäsionen,  Betroversion  und  -Flexion. 

ISmaciatio  (emadare,  maeiea,  macer  mager)  das  A  b  • 

magern,  vd.  Macies* 

liiiia^cnlatio  {emasculare  entmumen  v.  ex  u.  masculua 
männlich)  die  Entmannung,  Abtrennung  von  Penis  und  Hoden- 
«aek  nn  d(  i  Ilasis  (BuDucheu,  Skopzeu). 

cf.  (.'ftstrAtio. 

l^iiiliolophrasie  {».  d.  nächste  Wort)  (Kussmaul]  gcwohn- 
heitsuiässiges  Einfügen  von  bedeutungslosen,  selbst  sinnlosen  Flick- 
wörtern in  den  Satz,  also  eine  Amelie  (s.  d.)  der  Sprache. 

fimboluK  (o  ffißoXos  Keili  Pfropf,  auch  x6  iiApjolw  von 
ifi'ßdiXo)  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Arterien  oder  in  Kapil- 
laren stecken  gebliebenes,  durch  den  Blutstrom  ver?rhlepptes 
<ierinni<cl  (erweichter  Thrombus)  oder  sonstiger  Fremdkörjx  r  (Ge- 
ächwulstpartikel,  Echinokokk usblasen  u.  s.  w.),  ein||e wauderter 
Pfro]»f,  mit  welchen  dann  natariich  auch  Infektionaatoffe  ver- 
schleppt werden  können. 

cf.  Thrombus,  Infarkt. 

Embolie  [eußoXi))  der  embolische  Prozess,  die  durch  die 
Verstopfung  von  soprenannten  Endarterien  (welche  keine  Anasto- 
mosen haben,  in  Gehirn,  Lunge,  Niere,  Milz  u.  a.)  hervorgerufene 
Hcrdcrkraukung  in  dem  abges<perrten  Gefässgebiet  (Ernähriuigs- 
atorungen,  Infarkt,  metastatirahe  Abszesse,  Gangran,  gelbe  Hirn- 
erweichung  etc.). 

Fett-Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  des  Knochen- 
markes in  zerrissene  Venen  bei  Knochenbrüchen,  Otoomyoliti^, 
l^ueLschungen  dt  >  Panniculus  adii>osus,  wodurch  riue  hochgradige 
Anfülluug  der  Ka^JiHaren  der  Lungen,  des  Gehirns  etc.  mit  Fett, 
Bespirationsbeschwerden  unter  Fiebererscheinungen  und  selbst 
rascher  Tod  verursacht  werden  können. 

Luft-Embolie  E.  der  (Lungen-)  Kapillann  i Pneumathamie), 

Eindringen  einer  grösseren  Menge  von  Luft  durch  (operativ)  ge- 
<>ffnete  Venen  besondf^rs  der  Halsgegend,  wodurch  Verstopfungen 
im  r.  Herzen,  in  der  Lunge  und  anächliessead  oft  plötzlicher  Tod 
eintreten. 

Pigment-Embolie  kommt  bei  Melauämie  (s.  d.)  in  Organen 
mit  trägerer  Blutbewegung,  z.  B.  Oehirn,  zustande. 

12* 
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Parodoxe  Enibol  ie  [Zahn  |,  iiuch  gekreuzte  IRostax;  E.» 
die  Verschleppung  vou  VeDCDthronil>(  a  <xler  solchen  dvä  rechten 
Uerzeus  durch  Defekte  der  Herzscheidewände  hindurch  io  das 
Gebiet  der  Eörpemrterien  mit  UmgehuDg  des  LuDgenkrdslanfs. 

Embryokwrdte  (i6  ntßovw  Lelbdsfirucht,  von  ißßgvto 
horvorkeimen,  17  xagdi'a  Herz)  (UrrHARD]  ein  eigenartiger 
dem  fötalen  Leben  entsprechender  Rhythmus  der  Herzaktion,  bei 
welchem  der  erste  und  der  zweite  Herzton  gleichlaut  auch  gleich- 
lang und  in  gleichen  Intervallen  sich  folgend  gehört  werden.  E. 
ist  nieist  mit  Pyknokardic  (s.  d.)  verbunden,  kommt  aber  auch 
ohne  diese  vor  ^  £.  dimoci^. 

Bnibryoma  ovavll  [WilhsJ»  Sammelnanie  ffir  Dermoide 
und  Teratome  de»  Eierstocks,  weil  sie  Abkömmlinge  alier  drei 
Keimblätter  entlialten  und  so  zu  sagen  als  Foetus  aDSUSehen  sind. 

—  Auch  Küibi  voina  testis  konunl  vor. 

Ciiiibry<»t4»iiiie  {rnfuj  Schnitt  von  rettvo)  schneiden) 
s.  Eiubryulkic  ffifigvovlxdg  von  t'Xyo)  ziehen,  Instrument 
Bum  Herausziehen  toter  Kinder)  künstliche  Zerstücke- 
lung des  EmbryoDs,  vornehmlich  des  Rumpfes  (wenn  bei 

Schulterlage  und  Tod  des  Kindes  die  Wendung  unausführbar  ist), 
cf.  Katentcratio,  Decfiyuratio,  Spondylotomie.  —  Kephalotomie. 

Sntese     ifumg  Erbrechen«  i/MUf)  i.  «i-  Vomitus. 

Smetica  («c.  remedia,  iftntxdg)  8.  VomltiTa  Brech- 
mittel. 

Emetismos,  Vergiftung  durch  Bmh  .vurz  fro]»haelis 
Ipecacuanha  L.),  deren  Hauptbestandteil  das  Knietiu  isi;  eine 
durch  Hyperemese  und  Durchfälle  charakterisierte  akute  Entzün- 
dung des  Magendarmicaoals,  die  von  krampfhaftem  Husten  und 
asthmatischen  Erstickungsanfallen  begleitet  sein  kann. 

fimiinnition  (f.  lat.  emigratio  das  Ausziehen)  die  Aus- 
wanderung der  weissen  Blutkörperchen  durch  die  Gefässwnud  der 
Kapilhiren   uiul  kleinsten  Veoen  iu  das  umgebeude  Gewebe  bei 
akuter  eitriger  Entzündung. 
-  cf.  Diapadese. 

EmmenasoKa  {sc.  remedia  —  e'fifjtjto^  monatlicliy 
von  o  fujv  und  ay(oy6i  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervor- 
rufung  oder  Verstärkung  des  Monatsflusses. 

Emmeteopie  (h  —  tö  fihoov  Maas  —  ^  •  das 
Sehen)  Nnrmalsichtigk  e  i  t  (ef.  Hypcrnietrnpie)  wnbei  der 
natfu liehe  Brennpunkt  fb<  i  Akkuiummiationsruhe)  des  dioj)! rischon 
Apparates  ziemlich  genau  mit  der  Vorderfiächc  der  Stiibchcnschicht 
der  Netzhaut  zusammenfällt. 

Eniiiiot'sche  Operation  i.  q.  Trachclorrbaphie. 

Emollientia  («c.  remedia,  tm^dUo  erweichen)  „er- 
weichende"- Mittel  oder  ArsneikÖrper,  welche  Haut  und  Schleim- 


e. 
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häute  geschmeidig  macheD»  das  verhärtete  und  infiltrierte  Gewebe 
lockern  und  entspannen  sollen. 

l^inotion  (von  emovco  erschüttern);  Eraotionsnou- 
rosen,  die  durch  Ucmütsbeweguiigen,  Schreck  u.dgl.  verursachten 
nervösen  Stdningen  —  Emotionadyspepsie  [0.  KosenbachJ 
Verdauungestdrongen  nach  Gtomfltsbewegungen. 

et  Dyspepria  nervosa,  Nenrose. 

Bmpbysem  {to  ißqpvatj^ta  das  Aufgeblaseiisein  von 

n\  ffvado)  blasen)  im  allgcmoinon  das  Aufgfbhwnsein  dos  inter- 
stitiellen Biinlefijcwobes  eines  Organe?»  mit  J,nfr  oder  Gasen;  kurz- 
weg lui  Luügeu-E.  gebmucht  und  zwai  uiuhl  in  dem  öimic 
des  echten  B.  (Emphysema  interstltiale  s.  interlobulare), 
welches  durch  Eindringen  von  Luft  in  das  interstitielle  Gewebe 
naeh  Zerreissung  drr  Alvoolenwandc^  entsteht,  sondern  im  Sinne 
der  übermässipr'M  J Erweiterung  d(  r  Lunironaiveolen  und  Infundibnla 
(Volumen  puhnonum  auctum)  durch  E.xspirationsdruck  und  In- 


licfaer  konsekutiver  Atrophie  und  Einschmelzung  der  Alveolaraepta; 
genauer  also:  E-a  alveolare  s.  vesiculare,  Alveolar-Ektasie. 

S  u l> >i  ta  n  tiel  le?s  oder  (^->'^ntiellcs  und  vikariierendes 
oder  k ü m plemeu täres  U-om-pi^'o)  E.,  je  nachdem  das  E.  selb- 
ständig aufgetreten  oder  dadurch  zustande  gekommen  ist,  dass 
die  betreffenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  aus 
der  Atmung  ausgeschalteter  übernommen  haben. 

E-a  senile,  Atropliia  pulmonum,  Zusammenf Hessen  meh- 
rerer Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer  Zwischen- 
wände, also  ohne  Vergrösserung  des  Organ». 

B-a  snbentanemii  £.  desünterhautzellgewebes,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  infolge  abnormer 
Kommunikutioii  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarm. 

E.  vaffinae  vd.  Kolpohyperplasia  cystica. 

cf.  Piieuiutttocele,  I'neunmtusiü,  Gar)t;rii»,MiH  cmpliyxMiuitosa. 

Kmprosthotoiini}  {efi-rrnonä^v  nach  vorn,  von  .7j>oV 
gegen,  ö  rovog  Spannung,  überliefert  ist  iftJTQoa&oioyla  [Ahe- 
TAT06])  vd.  Tetanus. 

cf.  Opisthotonus. 

KatpyemA  [s.  str.j  {^fjutvos  ein  inneres  Qesehw&r 

hnbcnd.  nrov  Eiter,  t6  sfinvtjfia  ~  ejuivt]  flllPPOKRATKs])  s.  l'yo- 
thorax  Eiterbrust,  eitt  rigor  Erguss  im  Pleurasack,  gewöhnlich 
das  Produkt  einer  eiterigen  l*louritis  rcsp.  der  eiterigen  Umwandlung 
eines  anfangs  serös-fibrinOsen  Exsudates,  namentlich  Im  Gefolge  von 
Pneumothorax.  Doch  spricht  man  auch  von  Empyem  in  andern 
Körperhöhlen  (Sinus  maxillaris,  Ventriculi  cerebn)  u.  s.  w. 

Snrh  df'ii  rrj^achen  unterscheidet  man  idiopathisches, 
metapneunioii  isches,  tuberkulöses,  traumatisclie«  und 
sekundäres,  metastatisches,  fortgcleitetcs  Empyem. 


Gewebes  und  allmäh- 
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E.  artieuli  i.  q.  Syuovitis  acuta  su}.jjurativn. 

E.  neeessitatis  spontan  nach  aussen  durch  den  Brustkorb 
diiFchbiecheodes  R 
cf.  Periplemitui. 

K  pnlsiDS  {puUare  klopfen),  ein  (übrigeoB  seltenes) 

zeigt  eine  vom  Herzen  oder  einem  Aneurysma  einem  (gewohnlich, 
eiterigen  und  lioksseitigeD)  Erguss  mitgeteilte  Fulsation. 

Unantheiii  (^V  u.  t6  äv9tjfia  das  Blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebräuch- 
licher AusdriJük)  im  Gegensatz  zu  Exanthem:  innerer 
Ausschlag;  Aui^schlag  auf  Schleimhäuten  (als  welchen  man  z.  Ii. 
die  Typhusgeschwüre  der  DarmschleimhaQt  betrachtete)  etc. 

findiifrönement  (m.  franz.  von  enchif rener,  eamue 
—  Hfjßöc  Beisskorb,  firenum  Zügel)  der  (Stock-)SchnupfeD. 

cf.  Coryza. 

Knclioiidröiiia  (h--yovög6co  verknorpeln  von  an 

und  ynvfSnn^  Knorpel)  Kno rpelgcsch  w  u  1  8t ,  Geschwulst  aus 
Kuorpclgewebe  (s.  Chondioni)  mit  bindegewebigem  Stroma  zwischen 
den  einzelnen  Knorpelläppchen.  Die  Knochenenchondromc  (vor- 
nehmlich Hüude,  FüsBc,  Beckenknodien,  Schulterblatt)  gehen  au& 
dem  Periost  oder  Mark  hervor;  andere  Enehondronie,  der  Parotis, 
des  Hodens,  sind  auf  versprengte  embryonnlf  Knorpelreste  zurück- 
zuführen (heteroiupes  E.).  Das  OsteoidcliC' iid  roni  hof^toht  mu«. 
osteoidem  (kuochenähulichem)  Gewebe  ohne  Einlageiang  son  Kalk- 
salzen  und  ist  eine  Art  Miechgeechwulst. 
cf.  £kchon(Iro«a|  Dyschondropluie. 

Kndadelphos  {h-  oder  nöw  innen,  «>  ddürfö^  Bruder) 
I)opix>ln)i-;sl.ilihirifr.  bei  wrldicm  der  zweite  (akzessorische)  Körper 
nur  eine  Gescb\MiI-i  am  mlor  im  HauptkOrpcr  bildet. 

'RndaortitiH    vd.  b.  Aortitis)  Entzündnng  der  Tunica  in- 

timn  drr  Aoita  in  verruköser  und  ulzeröser  Form. 

cf".  KiKiartiTÜti^. 

^iidarteriitis  (>)  äorrjQia  Arterie,  vd.  Arteriitis) 
Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 

B.  ehronlea  deforMits,  Arteriosklerose,  auch  Atheroma 
arteriale  (s.  d.)  der  atheromatöse  Prozees,  die  chronische 

deformierende  Gcfässhautentzündnng,  besonders  der  Greise  im<l 
Artbritiker.  An-  drr  nnfänglichcn  1 1  vjH  rplfi'sie  entwickelt  sich 
infolge  fettiger  JJtüt  i K  l alion  ein  ather(>nmlo»ei  A  b«  zer<s  ,  der  zum 
Durchbruch  in  da.-  Lumen  des  Gefässrohres  führt,  wodurch  siuuöse 
Geschwüre  entstehen,  oder  eine  Verkalkung  in  Form  dünner 
Knochenplatten.  Damit  kombiniert  i-t  irewöhnlich  die  fettige  l^sur 
(d.  s.  I  nnd  eine  Verkalkung  der  Muskelspindeln  der  Tunica  media. 

E.  obiiternns  (oUitn-n  —  ohlinn  verwiBchon,  auslöschend 
besteht  iu  einer  allmählich  zunehmenden  N'erdickung  der  Intima 
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durch  ZelleninfiltratioD,  die  zu  Vcrongrrnng  und  Verscliluss  des 
ArterieDlumens  führt  und  fast  ausschliesslich  die  mittleren  uud 
kleinen  Arterien  befällt. 

E.  (Arteriitis)  syphiUtiea  durch  konstitutionelle  Syphilis 
veruisachte  Verdickung  der  lonenhant,  später  auch  der  ganzen 
Wand  an  umschriebenen  Stellen  (kr  Arterien,  besonders  im  Ge- 
hirn. Sie  führt  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  Gefässlumens, 
entartet  aber  nicht  fettig,  sondern  organisiert  sich  f)(lcr  .<chrumpft. 

Endemie  [iv,  o  (irjiKK  Volk)  stationäre  lokal  einheimi«;che, 
in  ihrer  Entstehung  an  «rewiase  Orte  gebundene  Krankheit,  vor- 
zugsweise Infektionskrankheit. 

ef.  Bpidemie,  Bpoikie,  Paodemie. 

Kndemiatiiieh  (ev,  r6  dig^a  Haut)  e.-e  (jetzt  kaum 
mehr  geübte)  Methode  der  Anwendung  von  Arzneimitteln  auf  die 
durch  Blasenpfln^toT  von  der  Epidermis  entblösstc  l^eth  rhaut. 

Endocarditis  ''  v^ovAdv.  innen,  ^  xa^d/a  Hers)  Ent- 
zündung der  Innenhaut  des  Horzejis. 

Die  Ursache  der  E.  sind  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der 
Fälle  im  Blute  drkulierende  Mikroorganismen,  Staphylococcus 
pyogeoes  aureus  et  albus,  Streptococcus  pyogenes,  Diplocoocus 
pneumoniae,  Gonococcus,  l^acillus  pyogenes  in  verschiedenen  Formen, 
Typhus-,  Tuberkel-,  und  Diphtli'  rif  Itazillen,  Bactcrium  coli,  endlieh 
der  Syphiliserreger.  Nicht  nachgewiesen,  vielleicht  zu  den  vStrepüj- 
kokken  gehörig,  ist  der  Erreger  des  akuten  Gelenkrheumatismus. 

E.  verrucosa  (benigna)  im  Gefolge  von  akuten  Infektions- 
krankheiten namentlich  von  Kheumatismus  acutus  auftretend,  mit 
Bildung  grauer  bis  eraugelbcr  oder  rötlicher,  bis  bohnengrosser 

warziger  (Verruca)  seTl)«!t  polypenähnlicher  (E.  polypof^a,  villosa) 
Knuten,  die  mit  Vorliebe  am  Schliessungsrand  der  Klappen,  aber 
auch  au  den  Chordae  tendincae,  den  Papillarmuskeln,  der  inneren 
Auskleidung  des  Henseus  (Wandendocarditia)  äch  anaedelD. 

£.  ulcerosa  (diphtheroides)  s.  maligna  ist  entweder  Teil- 

crscheinun«:  allgemeiner  Septikämie  (z.  ß.  bei  Puerperalfieber)  oder 
bildet  durch  nekrotischen  Zerfall  der  erwähnten  Exkreszenzen  fnler 
aus  gelblichen  fleekigen  Einlagerungen  Geschwüre,  welche  oft  tief- 
greifende Substanzverlu.stc  an  Klai)pen  uud  Herzfleisch  verursachen 
können.    Oft  von  tödlichem  Verlauf. 

E.  fibrosa,  retrahens  aus  (akuter)  E.  verrucosa  ent- 
stehend oder  von  vornherein  chronisch  verlaufend.  Es  bildet  sich 

dabei  ein  derbes,  fibröses  Narben gewebe*  das  durch  Re- 
traktion und  Verdirkmig  der  Klappen  zu  Kluppenfehlern  führt. 

Endocranitis  {cranium  ro  ^^^Ww  knöcherner  Schädel) 

i.  q.  Pachymenindtis  externa. 

eil dng:lo biliär  (i>h>h>/h(s  Dem.  v.  /^io^w^Blutkörpcrchen) 
im  Innern  der  rotcu  iUlutkürperchcu  befindlich,  z.  B.  Malaria- 
paraiyitcn. 
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£ndokolpltis  i  vd.  Kolpiris)  Entzündung  der  Vagina  mir 

auB^^^chliessliclipr  Beteiligung  der  Mukosa  uad  Submukosa,  im 
Gegensatz  zur  Parakolpitis  (s.  d.). 

Endometritis  {tj  fiTjxoa  Gebärmutter)  die  Entzändung. 

der  (Tei>ärinutterschleimhant   nterinc  Leukorrhoe). 

E.  acuta  die  akute  Ent7Äindung  der  Gebärmuttersehleimhaut, 
die  sich  hauptsächlich  auf  das  Corpus  uteri  erstreckt  und 
durch  profusen  serösen  Ausfluas  ans  dem  Muttermund,  der  häufig 
Ezkoriationen  zeigt,  charakterisiert  ist.  Zugleich  besteht  starke  Ab- 
schilferung des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger  Sekretion  spricht 
man  von  E.  purulenta,  bei  stattgehabter  Xripperinfektion  von 
E.  gonorrhoica. 

E.  chrüuiea  die  manehtnal  au8  E.  acuta  her\orgeht,  meist 
jedoch  von  An  lang  an  chronisch  ist.  E.  ehr.  ist  häufiger  eine  K. 
cervicis  füs  E.  corporis.  Man  unterscheidet  eine  E.  inter- 
stitialis  (E.  fungosa  Olshaij8EN)  und  eine  E.  glandularis, 
letztere  in  schweren  Fällen  zu  Cystenbildung  (Ovula  Nabothi,  s.  d.) 
führend. 

E.  eroiipusft  und  dinhtherica  sind  nieist  Teilerscheinunpren 
schwerer  Ititcktionskrauküeiteu,  namentlich  des  ruerpumlfiebers 
(8.  (1.)  und  des  Typhus,  und  charakterisieren  sich  durch  Bildung 
kru]>öser  Membranen  im  Endometrium  oder  durch  diphtherische 

Schorfe. 

cf.    Futrescentia  uteri. 

E.  dissecans  S.  exfoliativa  vd.  Dysmenorrhoea  mcmbranacea. 

E.  decidualis  eatarrhalis  i.  <i.  llydrorrhoca  gmvidarum. 

E.  decidualis  polypös»  ein.-  /um  .\bortiis  führende  Ijit- 
artung  der  Decndua  vora  in  ^chsvangeren,  endonictritisch  nfti/ierton 
Gebärmüttern,  wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Jiildung 
sehr  zahlreicher  bis  erbsengrosser  kleiner  Polypen  führt,  welche 
der  Innenfläche  der  die  Uterushöhle  auskleidenden  Membran  auf- 
sitzen. 

K.  d.  ehronifa  difFnsa  ehroni-rh  (  ntzündliche  diffn-.'  Ver- 
diokuii  j  dei-  Dicidua  v(  ra,  /iivveilcu  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  «ier  \'(iriL''en  Ff>rni  analog'. 

E.  plaeoutaris  hypertroptiica  vd.  rhceutitis. 
cf.  Metritis. 

£ndophlebitis  <pU^>,  (pks^öi  Venej  Entzündung  der 
inneren  Venenhaut. 

E.  acuta  vd.  Phlebiti^  acuia. 

E.  chronica  ist  analog  der  Endartcriitis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portal! s  vd.  Pylephlebitis. 
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Sindoskop  {axojiico  besehen)  Instrument  zur  Beleuchtung 
und  l^nteräuühuug  des  InDeru  der  Haroröhre»  der  Blase,  des  Mast> 
darms  etc. 

cf.  Cystoskopie,  Specnlam,  UrethroBkop,  Eoteroskop. 
Ijudospor  vd.  Sporulatiou. 

£ndostetliOfikop  (vd.  Stethoskop)  VorrichtuQg  zur  Aus- 
kultation durch  den  Oesophagus,  bestehend  ans  einer  Schlund- 

«»ende  oder  aus  eiuem  Magenschlaueh,  an  demen  oberen  Ende  die 

Hörmuschel  eines  Stethoskops  befestigt  ist. 

£ndotheliom  (siehe  die  Erklärung  von  Epithelioma!) 
Neubildung,  bei  welcher  die  zellige  Wucherung  vom  Bndothelium 

der  Lyiuphgefässe  und  der  Lymphspalteii  ausgeht. 

£ndotoxine  (vd.  Toxine)  diejenigen  Bakteriengifte,  die 
crsft  bei  Auflösung  der  Bakterien  frei  und  löslich  werden,  von  den 
lebenden  Bakterien  aber  nicht  abgegeben  werden. 

ISiidarciMement  du  tissa  cellulaire  (franz.  von 
tndurcir  verhftrten)  i.  q.  Sklerema. 

SnlSiiui  [xohzpui  das  Hineingelassene  von  evhj^u)  der 
Einlauft  das  Klistier. 

längastrins  f^'r  und  r;  /aaxrjQ,  yaorgog  BaUCh)  Doppel- 

missgeburt  aus  der  Reihe  der  Thorakopagi  (s.  d.),  bei  der  das  eine 
Embryon  verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem  beson- 
deren Sack  umgebene  Masse  in  der  Bauchholile  des  anderen  liegt, 
ef.  Epigastrias. 

Xinselure  (f.  franz.  engeler  erfrieren  von  lat.  gelu  Frost) 
Frostbeule, 
cf.  Pernio. 

liiii|>;ouemeiit  (m.  franz.  m  und  ga»ion^  Gurgel  [cavus]) 
<lie  Anschoppung,  gewöhnlich  vom  sog.  ersten  Btadium  der 

krupöscn  Pneumonie. 

cf.  lücarccratio  stercoralis. 

Cinifourdissemeiit  (franz.  v.  tngourdtr  taub  machen» 
lat.  gurdus  dumm)  das  Einschlafen  der  Glieder  bei  Druck  auf 
die  Nerven  oder  als  ßegleiterscheinung  von  Hysterie  und  organi> 
«chen  serebialen  Erkrankungen. 

Ijnkanthls  iyxav^is  die  hervortretende  Ka- 
rimkel  im  inneren  Augenwinkel,  v«.n  6  y.av&6s  Augen- 
winkel) Geschwulst  der  Tränenkai  univel. 

Das  Leiden  tritt  manchmal  selbständig,  meint  aber  im  Gefolge 
von  entzündlichen  Affektionen  der  Konjunktiva  oder  im  Anschlnss 
an  AUgemeinerkrankungen  (Syphilis:  E.  luetica)  auf. 

of.  Bpikautbns,  fihyas. 


Siifcaiima  (r6  Pyxavua  von  iynalm  anbrennen)  Brand 
wunde. 
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Knkephalasthenie  [6  eyy.ifpaXog  [sc.  /ive/.og]^  im  Kopfe 
befindlich,  Gehirn,  u  ]>n'r..  ro  oiierog  Kraft)  [Althaüs  1894J 

Bezeiclniun<r  für  die  zerebrale  Form  der  Neurasthenie, 
cf.  Cercbrasthenie,  Neurasthenie,  Fhrenasthcnie. 

Unkepbalitifi»  die  (primäre)  HirueDtzündung,  ver- 
bunden mit  Anawanderung  roter  und  weisser  Blutkörperchen. 

E.  haeniorrliagtea  mit  kapillären  Blutungen,  ansdilies^iider 
fettiger  DegencratioTi  von  Nervenelcmcnten,  eveot.  Narbenbildung 
durch  Wucherung  der  Neuroglia  kommt  vor  in  der  Hirnrinde, 
den  Stammganglicn,  im  Marklagcr,  dann  auch  in  vei'S'chiedeneu 
Kerngebieten  (vgl.  Poliencephalitis  haemorrhagica). 

£  acuta  infantaai  i.  q.  Hemiplegia  spastica  infantilis. 

cf,  Enkephalomalade,  Polienkephalitia. 

Iinkeplial^cele       x^ltf  Bruch)  Hirnbruch,  ange- 

boronor  (selten  orworhoner  [Trannirn] anf  liydroccjibalif^cher 
Oruijtiiage  beruhender  Zustand,  wob»  i  aus  einer  von  dun  Sohädel- 
küochea  gebildeten  Pforte  die  Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  aus- 
stülpen, welche  entweder  nur  Wasser  (Hydromeningocele, 
]  I  y  d  r  0  c  e  i>  1 1  a  I  u  s  h  e  r  n  i  o  s  u  s)  oder  gleichzeitig  Gehiruiei le 
(Hydrcncephalocf  h  )  (  nthalten. 

cf.  Kephalocele,  Kejthalhaiiinfncele,  Forenkcphnlic. 

Enkephaloid  (Endung  -nS/jg  vom  Stamm  etdta  ähn- 
lich sein")  i.  q.  CuiciiiDiua  lUfMluIlare. 

Knkephalomalacie  (//  nakaxia  Weichheit  v.  nu/.ay.oi) 
Oehirncrweicliun^,  eine  Nekrose  der  Gehirnsubstanz  mit 
nachfolgender  Erweichung  (Kolliquations^Nekrose)  und  event.  Ver- 

flßj^Hi-'iing  des  Gewebes. 

Man  kann  niifc  m'heiden :  akute  und  chroni'soho  Ocliirn- 
ei  svt'ichunfr  ini<i  als  nächste  Urs'ache  Entzündung,  aileritlle 
V^orstopluiig  ^_em  boli  s?che  E.),  venöse  Verstopfung 
(thrombotische  £.). 

IN  in  anatonii.^ch  unterscheidet  man: 

iMt  rote  Erwcichunfr  (E  lubra  s.  haemorrhagica)  mit  reich* 
litheiriii  lilutaiistritt.  hp^rimh  i-       der  Kinde. 

Die  gelbe  Eruticliung  aus  der  ersten  hcrvuigtheud  durch 
Umwandlung  des  Bluts  (Bildung  von  Blutkristallen)  und  stärkere 
fettige  Degeneration  (vgl.  plaques  jaunes). 

Die  weisse  Erweichung:  entweder  primär  bei  geringerer 
Hiiitiiiiir  rdrr  an«  der  «jolbcn  hcrvorgehen<l  durch  woitore  Resorption 
des  iiiut  tarbstotrs  und  Bildung  weisser  Zerfallsprodukte  der  nervösen 
Faserelemente  der  weissen  Substanz  des  Gehirns.  Von  dem  Aus- 
sehen der  normalen  Himsubstanz  nicht  sehr  Terschieden,  mit  der 
Konsistenz  nach  kaum  veränderter  oder  zerfliesi*ender  8nb>l;ni7. 

l)er  hliessliche  Ausgang  der  Erweichung  besteht  in  I'.inde- 
gewebshy|>crplasie  mitBildung  grauer  Narben  oderCysien  (vgl.  p.l.'].')). 

Die  Klinischen  Symptome  der  akuten  Gehirnerweichung  haben 
grosse  Aehnlichkeit  mit  denen  der  Gehirnblutung  (vd.  Apoplexia 
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(ciebri),  unterscheideD  sich  aber  von  der  letzteren  durch  das 
häutigere  Auftreten  von  Aj)hasic  (Erabolie  der  mittleren  Gehirn- 
arterie), die  partielle  Hcmiplo£rio  (\ronoplegie  eiues  Armes  oder 
des  Gesichtes  und  eines  Annes  infolge  der  RindeDläsion),  die 
häufigeren  Tekurrierenden  KonvuUioDen,  und  im  subchronischeD 
Stadium  häufigere  Inkoordination  und  Athetose.  Ferna:  ist  bei 
der  Gehirnerweichung  die  Gc(]ächtnisschwäche  nnd  der  geistige 
Defekt  stärker  und  das  Fehlen  von  Uerdsymptomen  häufiger. 

Chronische  (progressive)  Gehi rnerweiehiinfr  hat  fast 
immer  ihren  Sitz  in  der  weip?pn  Substaii/-  der  Hrinisj)liären,  be- 
steht in  einfacher  weisser  Erweichung  mit  sekundärer  Aifektion 
der  grauen  Binde  und  verl&uft  unter  dem  Bilde  der  motorischen 
und  sensiblen  Hemiplegie. 

Bnkephalomyellti«  acuta  disseminata  (S  ftvsl6g 
Mark)  eine  besonders  im  Kindesalter  im  Anschluss  an  Infektions- 
krankheiten (  Varizellen,  Scharlaeli  n.  w/  oder  Intoxikationen 
(Kohlenoxyd,  8chwefchvasscrstoft)  auftretende  mit  Ataxie  und 
IntentioDSzittern,  Sprachstörung,  spastischer  Parese  mit  erhöhten 
Beflexen,  auch  Störungen  der  Intelligenz,  Delirien,  Aphasie  ein- 
hergehende  akute  mit  Fieber  einsetzende  Affektion;  Prognose  nach 
Ueberwindung  des  ersten  Ansturms  ziemlich  günstig. 

Knkeplialopatliia  (r6  ^el^o?  Iieiden)  Gehirn  leiden. 

B.  satnrnina  (vd.  Satumismus)  die  schwerste  Form  der  chro- 

nischen  Bleivergiftung,  in  verseliirck nartigen,  auf  Bleiintoxi- 
kation des  GehiniH  beruhenden  Zuständen  bestiliend,  deren  gewöhn- 
lichster die  E kl  am  psi  a  sa  tu  rn  i n a  ist,  während  als  s-eltenere, 
zuweilen  aber  gleichzeitige  Erscheinung  Amblyopia  und  Amaurosis 
(s.  d.)  satumina»  ausserdem  halluzinatorische  Delirien  oder  depres- 
sive Affektzustände  mit  Halluzinationen  und  Verfolgungswahn 
vorkommen. 

cf.  SatarDismaSy  Eklampsie. 

Enophthalmns  (o  ('xfddliok  Auge)  Zurücktreten 
des  I^ulbus  in  die  Augenhöhle  mit  Einsinken  der  Lider  im 
Orbitalteile  durch  Schwund  des  Urbitaltetts,  bei  fcfymi»aihicus- 
parese,  bei  Krampf  der  äusseren  Augenmuskeln,  bei  der  spastischen 
Form  der  Migräne,  sowie  nach  Kontusion  des  Auges  infolge  von 
Atrophie  oder  narbiger  Schrumpfung  des  (im  letzteren  Falle  ent- 
zündeten) retrobulbären  Zellp-ewehe«. 

cf.  Exophthahmis.  Mikruphilinhnus. 

E.  intcrmittcuä  vgl.  Exophlhnhuus  interuiittens. 

ünorchismus  (f'»-,  o  o^/ig  Hode)  vd.  Kryptorchismus. 

Enostose  {t6  oortov  Knochen)  eine  im  Innern  eines 
Knochens,  z.  B.  in  dem  Markrann i  der  Röhrenknochen,  an  der 
Innentliichc  des  bchädels  etc.  entstandene  Geschwulst  aus  Knochen- 
gewebe. 
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Enronement  (franz.;  lat.  raucus)  die  Heiserkeit. 
Üiiitamoeba  bicitolytica  i.  q.  Amoeba  coli. 

Kntartanffsreaktion,  Abbr.:  EaR.  [£.  Baieblacuer 
1859,  Bezeichnung  von  Erb]  das  Fehlen  der  galvanischen  Erreg- 
barkeit des  Muskels  vom  Nerven  aus  bei  gleichzeitiger  Steigerung 
der  direkten  galvanischen  Erregbarkeit  (komplette  E.).  Die 
])artielle  E.  äussert  sich  in  r^cstoigertcr  galvanischer  Muskel- 
erregbarkeit, während  die  galvanische  und  faradische  Nervenerreg- 
barkeit  sowie  die  faradlschc  Muskelerregbarkeit  nur  herabgesetzt 
sind.  Dabei  ist  die  (galvanisdie)  Zucknng  träge,  langgezogen,  wie 
wurmförmig,  auch  das  norimUe  Zuckungsgesetz  (KSZ  >  AnOZ  > 
An8Z>  KOZ)  mehr  oder  weniger  abgeändorf  (AnSZ  >  KSZ). 
Vorbpdinp:ung  für  die  EaR  ist  die  villsiaixiige  oder  teilweise 
Trennung  des  Nerven  und  zugehörigen  Muskels  von  seinem  „trophi- 
echen"  Zentrum,  den  Zellen  der  motorischen  Vorderhdrner  des 
Rückenmarks  oii(  r  der  motorischen  Wurzeln  der  Hirnnerveakeroe 
oder  auch  aufgohobone  Funktion  dieser  Zentren  selbst 

cf.  Atrophische  Lähraungea. 

Knterali^ie  {i6  hiegov  Gedärm,  xo  äXyog  Schmerz) 

i.  q.  Koliku. 

£nterektomie  {n  skio^ij]  das  Ausschaeiden  v. 
exxifivü))  das  Heiausschneiden  eines  Darmstfickes  —  Darm- 
resektion. 

Bnteritis  Darmentzündung  und  Darmkatarrh. 
(B.  eatarrhalis,  Entcrocatarrhus,  Catarrhus  intestinali.s). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unt(  rscheidct  man 
Duodenitis,  Ileitis,  Kolitis  und  Skolekoiditis,  »Sigmoi- 
d  i  t  i  s .  T  y  p  h  l  i  t i  s ,  I*  r  o  k  t  i  t  i  s ,  bei  \'erbindung  mit  Magenkatarrh 
Gastroenteritis,  Gastroduodenitis.  Femer  ist  akute  und 
chronische  £.  zu  unterscheiden. 

E.  cystiea  chronica  chronischer  Katarrh  mit  Bildung  kleiner 
Cv-tchon  in  den  an   ihrer   ■\lnndnnnr   vpronirton   oder  verlegten 

DrÜMiischl-iiiohon  der  Mukosa  (und  Subiniiktisu). 

K.  follicularis^  mitlii  h  ilio^uiiL'  der  Daruitollikol  und  1^  vor'schen 
Haufen,  die  vereitern  und  /u  kleinen  flächenhatten  Geschwüren 
sich  umbilden  können. 

E.  membranacea  Darmkatnrrh  mit  Abgang  von  häufigen  und 
röhrenförmicron  i  E.  tul)nlosa),  kein  Fibrin  enthaltenden  Schleim* 
masscn  (ohne  Ix  soudere  Kolikschmerzen). 

<"f.    KoUl'H  IllUCD.SU, 

B.  Bodalaris  [Orth]  die  durch  die  Drüsenschwellungen  (s.  £. 
follicularis)  bewirkte  eigenartige  Unebenheit  der  Darmschleimhant. 
E.   phlegmonosa  (submucosa   purulcnta)   entspricht  der 

(iastritis  phlcgmo!u>«fi  fs,  d.)  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger 
Reizungen  dor  Daimwand,  bei  Darmgeschwüren  und  als  metasta- 
tische Ent/iiüduiig. 
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E.  fiülyposa  Darmkatarrh  mit  starker  Wucherung  des  Binde- 
gewebes und  Bildung  gröMmr  Ezkrefwenzen. 

B.  Mleema.  heftiger  Dannkatarrh  mit  grösseren  flächenhaften 
„katarrhalischen",  oft  jedoch  durch  Mikrohen  verumchteii  Ge- 
schwüren. 

cf.  Febris  gaBtrica,  Cholera  noitras,  Ulcus  follicnlare. 

E.  diplithoHea.  An-'^or  Itri  der  spczifisolion  DarmdiphthenV, 
der  Dysenterie  (s.  d.),  kummt  eine  diphtherische  Entzündung  ab 
einfache  intensive  Entzündungsfurni  noch  bei  Stagnation  von  Kot- 
massen  und  im  Verlauf  Terschiedener  chronischer  uod  septischer 
Erkaokungen  vor. 

cf.  Enlerohelkosis,  Blennorrhoea  intestinalis. 

Bnteroanastoinosis       dvaaTOficooig  EröfTnun^  v. 

atanrnnofo  öfiFhoii ;  dva,  xo  oxona  Mund)  oj)erativo  Herstellung 
einer  Kommunikation  zwischen  zwei  Darmstücken  nach  Besektion 
wegen  Invaginution,  Stenose  etc. 

JBnterocele  xi^Ai;  Bruch)  Eingeweidebruch,  vd. 
Heroia. 

£nteraceiit««ifi  xivttjoig  Stich  v.  xeviiu)  stechen) 
die  Punktion  des  Darms,  ein  hauptsächlich  b^  hochgradigem 
Meteorismus  geübtes  Verfahren  von  nur  palliatiTem  Wert. 

cf.  Panctio. 

finterorystom  (>;  yra7f.:  Blase)  .mL'f  l>orene,  mit  Flüssig- 
keit gefüllte  Säcke  in  der  Bauchhöhle,  auä  abgeschnürten  Darm- 

ötücken  hervorgegangen. 

Enterodynie  (17  dSvvrj  Schmerz)  i.  q.  Kolika. 

ünteroepiplocele  (vd.  Epiplocele)  (Darmnetzbruch, 

d.  h.  Darnibruch  mit  vorgelagertem  Netz. 

Kiiterohelkofiis  (vd.  Helkosisi  D arm versch wärung, 
Darmgeschwüre.  Ausser  den  tyi>hosen,  dy 8?enterischen, 
tuberkuldsen  und  sdir  seltenen  syphilitischen  kann  man 
ätiologisch  noch  unterscheiden:  sterk orale  Druckbandgeschwfire, 
dnnn  katarrhalische  u.  ähnl.,  worüber  bei  Eoteritis  zu  ver* 
gleichen. 

Kiitoroklysi«  [CantaniJ  Enteroklysma  (17  i<^.v>'i^ 
das  Abspülen,  ro  xlva^xa  [s.  d.]  v,  ylv^co  bespülen)  die 
Darmausspülung  mit  Wasser  oder  Arzneimitteln  (gerbsaure  E.  etc.). 
—  Verfahren  zur  Bduindlung  der  Cholera  und  anderer  Darm- 
affektionen. 

cf.  Diaklynnoay  Kljsni«. 

Snterolltlieii  (o  i>i^o<;  stein)  Darmsteine  (i.  e.  S.) 
entweder  kleine,  sandartige  Körnchen  (Darmgries,  Lithiasis  intesti- 
nalis) vlor  grö«?;ere  bis  über  10  cm  lange  Konkremente  aii<  j)ho«- 
phor»aurein  Kalk  und  Magnesia  bestehend^  die  um  einen  organi- 
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^•chenKrin  ( K iiothei),  Panieiteneier,  Bakterien,  daou  Haare  's.  die- 
Verweise])  iiiedergeschiageü  sind;  manchmal  ßind  es  lediglich  un- 
verdaute, eingedickte  Pflanzenrcstc. 

cf.  Aegagropili,  Triehobezo«r,  Koprolith,  Calcnliu,  FbytobezoMr, 
GastroUth. 

Enteropexis  das  Befestigen  v.  nriywptt) 

operative  Anheftung  des  Darms  an  die  Bauchvvaud. 

I'iiiteroptof'ii«^  s.  S planchooptosis  (rö  ajilnyp'ov  Ein- 
geweide, //  :iiG)aig  das  Fallen  v.  .-rt';-Troj)  [fJl.EXARDl  Senkung 
der  Baucheingeweidc  iiilulge  von  Anstrengungen  (Heben),  Er- 
schlaffung und  Atonie  der  Eingeweide  und  ihrer  Ligamente,  nach 
EotbinduDgen,  rascher  Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  und 
Dysenterie. 

cf.  GaslToptose. 

]i2nterorr]ia|g:ie  {oijyw^u  bersten)  die  Darmblutung. 

liiiterorrhaphie  (j?  e^^vv  ^alxt)  die  Darm  naht. 

ISnieroBclieoeele  (vd.  Oscheocele)  Hodensackbruch, 
cf.  Uemia  serotalis. 

Knteroskop  (nxo.-Tiu)  sehen)  ein  von  Letter  verfertigtes 
liistt  iiinont  zur  Beleuchtung  der  Darmhöhle  mit  dem  elektri8<£en 

<Jliihlicht. 

diiterostomle  (t6  atöfta  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Darmfistel. 

c f.  Gastroei  1  te lu st oi  1 1  ie. 

J^nterotomie  (?/  mm}  Schnitt  v.  Teuroy)  I  )a  nn.^chnitl , 
künstliche  Erüifnung  eines  Dar«n»tückes  oberhalb  erkrankter 
Darmstellen. 

KnteTOtom   [Ddphytsen]  Darm  schere,  acfaerenförmiges 

Instrument  mit  stumpfen,  rinnenfdrmig  ausgehöhlten  Branchen, 

die  sich  durch  Schraubenvorrichtung  einander  nähern  lassen,  wo- 
dureh  der  mittlere  Teil  der  so«r.  Klappe  (Promontorium,  s,  d.) 
komprimiert  und  durchgequetsckt  wird. 

cf.  Kolotoniie,  Typhlotomie,  Froktotoniie,  Gaatrotomie,  Laparo- 
tomie. 

Enterotyphm  =  Typhus  abdominalis. 

EnteroMen  (lo  Cfpov  Tier)  tierische  Darmschmarotzer. 

mSnthelmiiithen  (iviui  Adv,  innen,  v  e}.,uiv;,  ivdog 
Wurm)  Eingeweidewürmer,  vd.  Helminthiasis. 
cf.  Organozoen,  Bntosoen. 

Kntophyten  (ro  (pvrdv  das  Gewftolis  v.  fjffvta  wachsen) 
pflanzliche  Parasiten  im  Innern  des  KOrpers. 

cf.  Epiphyten,  Entozoen. 

Kntorie  (f.  franz.)  i.  q.  Distorsio. 
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£iitotii»ch  (iVro'c  Adv.  innen,  t6  oh,  Mick  Ohr)  iK  unt 
mau  Geräusche  oder  Gchorsempfindungeu,  denen  im  liuicia  des 
Ohres  selbst  entstehende  Tonschwingungen  zugrunde  liegen. 

cf.  Sonitns  et  Susarrus  auriura. 

fintozoen  (>    ^o>ov  Tier)  tierische  Parasiten,  welche  das 

Juuere  «Ics  Ktu-jurs  bewohnet). 

cf.  K[>i/oen,  Eutopljyteu,  Euthelminthen,  Ürganozoen. 

Entropie  eviQo:iia  =  h'iQoat'i  das  Umwenden  v. 
evtQKtnv  nach  innen  wenden)  die  Ein  wärt  skehrung  (s.  d. 

nächste  . 

cf.  Ektropie. 

Kiitropium  die  Einwärtskehruii<;  der  Auj^rnlirlcr,  meist 
mit  Triciiiasis  (s».  d.i  verhnndon,  am  untern  Lid  luiufijror. 

G.  organicum  durch  Verkürzung  des  Tarsus  infolge  voji 
Conjunctivitis  diphtherica  oder  blennorrhofca  oder  durch  Narbeo- 
kontraktion  der  Konjunktiva  (Narbeo-E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  S.  museulare  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
teil8  des  ^lusc.  orbicuiaris»  häufig  infolge  teilweiser  seniler  Atooic 
(E.  senile). 

cf.  Ektropium. 

l^nucieatio  (v.  enudeare  auskernen,  nucleus  Kern, 
nux  Niub)  Exartikulation  in  den  Gelenken  der  Finger  und  Zehen. 

E.  bnlM  (huUmg,  ßoXßög,  eig.  Knolle,  Bolle)  Exstirpation 
<les  Augapfels. 

Sic  besteht  entweder  in  einer  Aiis>rhälnntr  de?»  Augapfel»  aus 
iieiuci  Kapsel  oder  ist  zugleich  Entfernung  des  ganzen  Orbital- 
inhalts  (Exenteratio  orbitae). 

ef.  Exenteratio  bnlbi,  Nenrotomia  optico-ciliaris. 

Enuresis  {iv  und  ^  ovotjaig  v.  iv'ovgio»  hineinplBBen) 

unfrei  williger  (zeitweilicer  Urinabgang. 

E.  nucturua  die  nnwilikiirliehen  Urinentlecrnngen  im  Schlafe, 
Bettnässen,  haupusachlich  bei  Kindern  vor  der  Pubertätszeit. 
Meist  Neurose  mit  unwillkürlicher  Eontraktion  des  Oetmsors  (und 
Sdiwäche  des  Sphinkters). 

E.  spastica  der  bei  Cystospasraus  eintretende  unfrei  will  iu^e 
HarnabganLs  bez^\.  das  mit  Cy>tospasmu8  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häutiger  ürinentleerung. 

cf,  Incontinentia,  Dysurie. 

llitTie  (f.  franz.,  italienisch  mtOoceMo  bdsoa  Auge,  Neid) 
Muttermal. 

Bneyin  {ev^vfing  [opp.  Ätr/^oc]  Cv/«»/ Sauerteig) [W. KÜHN k] 

nicht  orgjuiisiorte  Fermente  im  Gegensatz  zu  den  organisierten 
Fermenten  (Hefe,  Spaltpilze  ( tc.  i.  Sie  Itewirken  chemi^rhe  Um- 
setzungen, ohne  sich  selbst  zu  verändern.  Man  unterscheidet  je 
nach  den  Spaltungen,  die  sie  bewirken,  hydrolytische,  amylo* 
lytische,  proteolytische,  lipolytische  u,  s.  w.  E. 
cf.  Diastaae,  Pepsin,  Oxydase. 
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SlMliliOphile  Zellen  [Eukuch]  solche  ein-  uud  uiebr- 
keroige  Lenkozyteo  (nonna]  etwa  2— 4^]^  ,  die  mit  Eorin  {^oj^ 
Morgenröte)  leicht  rot  färbbareKömchen  enthalt«  I).  —  Eosino- 
|thilie  bedeutet  die  starke  AVrmehning  solcher  Leukozyten  im 
lilutc  von  Leukämischen,  Asthmatikern,  bei  Trichinose. 

fipendymitis  {L-rl,  t6  nSvfta  Ankleidung,  Oberkleid) 

die   Eiitzünduiig^   dv^   E|)ondym:*  der  Himveutrikel,   meiet  bei 
Hydrocephalus  congemtuö  beobachtet, 
cf.  Hydrocephaliu. 

£pliSli8,  Flur.  Ephclides  {rj  itftjXi's  v.  im  u.  fßtog  an  der 
Sonne)  SommersproaseD,  zahlreiche  sehr  kleine  Lentigines 
(8.  d.)f  die  im  Boramer  an  den  entbloFsten  Teilen  stärker  hervor- 
treten nl^  im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Kinfluss  der  Sonne 

erzeugt  Hiüd. 

JRpheinöra  (5c.  Febris;  iii  -i'iuton;  Adj.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.  im  auf,  im  Gegensatz  zu  l  ebris 
synocha  [vd.  synochal]).  Bezeichnung  ffir  ein  nur  kurze  Zeit^ 
1—2  Tage,  dauerndes  meist  unschädliches  (,,Erk§ltttng8*'>)Fiebery 
häufig  ohne  nnchweisbare  Lokalisation. 

et'.  Kefrigerntio,  Febris  essentialis,  herpetica,  (Febricula). 

Kphialte»  {ym-dUoftai  aufspringen)  i.  q.  Incubus. 

£pliidroiiis     i^^^fooi^  [Hippokkates])  das  Schwitzen 

im  allgemeinen. 

F.  i!ni lateralis  das  cinseitiire  Schwitzen,  raeist  im  Gefolge 
von  t'iii:!'eitjgcr  Lähmung  (Facialislähmung,  Hemiplegie), 
cf.  öudor,  Hyperidrosis. 

£piblepliarou  (to  ßU(pagov  Augenlid)  i.  q.  Epikanthus. 

Kpichrosi»  (//  Liixoom:  der  Anstrich  v.  imxQoj^'wiiii^ 
die  Pigm e  n  t  i e  r  11 1)  «r  der  iiaut. 

K.  poecilia  [.1.  Mason  GoodJ  =:  Vitiligo  (>J  .-totxdia  das 
fiuntmachen,  bunte  Aussehen  v.  noixikog). 

Kpicystotomle  (£jt<  oberhalb,  r}  xvorti  Blase,  ^  tofti^ 
Schnitt     rijtivoi)  der  hohe  Steinschnitt,  vd.  Lifhotomie. 

lipidemie  drüber  hin,  6  öy^os  Volk)  eine  vorüber- 
gehend in  grösserer  Verbeitung  herrschende,  einer  Gegend  nicht 
dauernd  eigentümliche  (infektiäe)  Volkskrankheit,  Volksseuche. 

cf.  Endemie,  Pandemie,  Epoikie. 

CSpldermidophjN^ii      imHegpitg  Oberhaut  von  hti, 

Aip^ta  u.  q  i'Tov  Pflanze,  v.  g  vco  wachse)  [E.  Lang]  der  an- 
gebliche, von  anderen  als  Kunstprodukt  erklärte  Pilz  der  Psoriasis 

vulgaris  (s.  d.j. 

£piderniidoHis  [Auspitzj  Sammelname  für  Wacb^'lums- 
aniMualien  der  Oberhaut. 
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Sjpidernialysift  («7  Xvatg  XiÖsungj  Loslö^uag  der 
£pidermi8  unter  BlasenbUdung,  kfinstlich  2.  B.  durch  VesikantieD, 

oder  durch  verschiedene  mechanische  Reize  (RcibuDgen,  Druck  der 
Schuhe),  besondors  aiiffnllond    bei   E.  bullosa  hercditaria 
[KöbnkhJ.    Die  Blasen  tp.ckoen  nach  einigen  Tagen  ab,  ohne 
Bpuren  zu  hinterlassen. 
et  AkantholjiiB. 

ISpidlaftkiH^  (^^  hinduroh)  Apparat  zur  Projektion  durch- 

Bichti^cr  Gegenstände  (vgl,  Episkop). 

Kpididymitl»  (ij  i.-m'snSrin'.:  was  auf  dem  Hoden  — 
/iiövftog  —  gelogen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  lieben* 
hode,  V.  dvü)  zwei)  Nebeuhodenentzündung. 

B.  aeatA  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metaBtatiach 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Pyämie,  ßlattem),  oder 
am  häufigsten  von  irgend  welchen  Reizungen  der  Urethra,  nameut- 
Wvh  Gonorrhoe  durch  die  Vasa  deferentia  (vo;l  Defcrcntitis)  fort- 
geleitet: E.  urethralis  (gonorrhoica).  —  Epididymo -Orchi- 
tis kommt  bei  Typhus  abdominaUs  vor. 

E.  €hr«Bfe*  Abezessbildung  im  Nebenhoden  mit  sehr  chroni- 
schem Verlauf ,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der  Harnröhre. 

£.  caseusa  (cnseus)  s.  tubereulosa,  Phthise  (Tuberkulose) 
des  Nebenhodens  mit  Vergiös.serung  de.«  Organs  und  häufiger 
Fistelbildung.  E.  tubereulosa  bildet  nicht  no  selten  den  Ausgangs- 
punkt für  Miliartuberkulose. 

ef.  Orebitb. 

Stpi^astrias  {tsit  auf,  1}  yaoi/^g  Bauch)  Doppelmiss- 

hildung  aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  da^  eine  Embryon 
verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  Oiler  subkutan  in 
der  Regio  epigastrica  des  anderen  sitzt, 
cf.  EDgastrins,  Teratom»  IntrafStatioa. 

Bpl^lomm  angeborene  seltene  Geschwulst  der  ZuDg^,  einen 
verkümmerten  Foetus  darstellend. 

cf.  Epip^nnthus. 

EpigflottitlH  eatarrhalii«  (//  ^'-nyArorm/c  [Htppokra tj>; 
Kehldeckel  v.  isii  n.  >)  --lönja  eigentlich  über  der  Zunge, 
d.  h.  über  dem  Sprach  Werkzeug ,  dem  Kehlkopf)  s. 
Angina  epi gl ottidea umschriebene  Entzündung  des  Kehl- 
deckels, verbunden  mit  gross^en  Schlinglieschwerden,  gewöhnlich 
auf  lokale  Schädlichkeiten  zurückzuführen. 

£pis:nathiif4  (/'  yvdOoc  Kinnbacken)  [uirasitiscJie  Form 
des  ProHupothoiukopagUfi  (a,  d.),  wobei  das  eine  Individuum  ver- 
kümmert und  aln  parasitische  Masse  am  Gaumen  des  reifen  Fötus 
befestigt  ist,  eine  grosse*  aus  dem  Munde  des  letzteren  hervor- 
ragende Geschwulst  bildend. 

cf.  Teratom,  Intrafotatiou,  Epiglossti- 

Kpikantliifü  {6  xav^dg  Augenwinkel)  Anschwellung  der 

(  ai  iwienla  lacrimalis. 

Roth  «  Klinische  T<»nn{D«Iogtc.   7.  Aufl.  i:j 
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,ri*^      -TV./--,-  ■•      .-.r-/  T   nach,  dartkofl 

durch  Er.darteu  ectsoheiden    L^  iu'i.  L  :uh  n  A^^iilii-? 

mit  dMa  Beirnff  des  sn  Boden  Fallens  s.  Xertas  caia» 
«W^.  «Wier  ,,FftK^nri<»  :^  :  r.—  et<\.  Aine  •inrcii  •'»ft*r*  wwder- 

h  .-•  K'r;i.v. '  f.«.-.f :."  ■■  rr..'  t-- ^v'i— -j  rt^it  a  .- :  jr.pti?  chn^- 
fik-M'-.iVf  i-,;Ar^.,A  /►■•'.tü.:.  Tv.--r.---'-r,-:v>     v  r  <*b.:rnnn«';-^ 

ofr  mit  A«»ra  #1.;  «ich  €in!*:»<rD'i'»o  ud«!  niic  K>>£i:a  *.  d.)  mb- 
«frhi^tM^Twkn  Aftfa     Ic  -mmeti  T  i-  r-  h   r        n  em«^  ^cheo  Mer 

fr'^  r.' .'  ■■^ r.f-  ]'a-/[-  :<'  ur:'!  F'  !^'-»t»' h-';r.":r.  j-;.  Bei 
(O^uf         ]r'.  rr--^'ri   f^li-  Anf.i;.-  r-.-i  Xaure    fcl>  diurna  .  bet 

ar^l' r''fi        Na/'iir.''   K,  n  O'' f.  u  rn  a.  aur. 

{.    K.    t'rJivjr,  r,   A<^/>/i^    rr//y/.    F^tii':-    %  'n    K..  dt  DcD  die 

t'^rfßjy<Tfif  u  u.,r  Korna  »inrl  iu\j^-:n*-lyi*-n  Ko[iVul'i.;'n-:-n  oinhergchen. 

ii,  V,   ifiilior,  p^Ait  mal,,  bla-iv-iC-  |>aruxv?iuaie  B«ewii?ÄL»elus- 
jjujft  ohii«  Krämpfe. 

Ti,  A  bort t  van  fälle,  W  denen  Doben  dein  Bewoaslseind* 
vriu^t   iiriMrrDt^  fi^i^;,  auf   einzelne   3fu«kelgebiete  bescJuinkte 

J.  f ' n  r<- :I  rri a- - i  iro  Formen  der  E.,  Ixi  deiv^n  P>.  das 
Korna  f<  hlt,  f»<l»T  nn};f  \v(i->^te  automati-rcho  liewogungon  au^iretührt 
w<rd'/i,  «»df-r  traurtitorirtcho  psycliicche  fetürungeu  (cf.  Delirium 
f|iil(i>ri<'ii  rii;  SD  die  Htelle  der  Anfalle  treten,  oder  die  Anfilte 
In  mU'hxi  fitHTgehen,  oder  Paralveeo  oder  Apliasie  im  Gefolgt 
halfen. 

l'/(»iIc'|»HiH  .f  u<  k  Honiana,  die  von  Hughlings  Jackson 
/,i»«  r^t  lif  Mchrif  fu;  Ki  ii d r; nopi  I o pH ic  od«^r  partiellcEpilepsie 
iiiii  »irtlnli  iMHciiranktfii  oder  halbseitigen,  stets  von  demselben 
K'»r|NT<dl  (Hand,  i'UMrt  etc.)  auegehcudeu  und  dann  in  gleicher 
\U*mpt\Ui\]tf  \  nich  abwickelnden,  tonisehen  und  klonischen  Krampfen, 

rilmllifinm  HowuftMlsoin.  In  der  Zwischenzeit  sind  die  be* 
(n  lli'ndrn  'iV  ilf  rrn  i^l  p-d'ihnit.  Zugrunde  liegt  diesem  Symptomeil* 
kotiipli'x  i^iinion  der  kuriikaleu  und  subkortikaieo  Zentren. 
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Epileptische  Aequivalente  vd.  Aequivalente. 
Epilepsia  larvata  vd.  ebenda. 

Epileptoide  Zustände  vd.  Vertigo  epileptica,  Abseuces. 
Weitere  UnterscheidungeD  sind: 

E.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Erscheinungea 
<les  arteriellen  Gefä^skrampfes  (Gesicht,  Extremitäten)  stärker  als 
gewöhnlich  und  naiiicntlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  Kon- 
vulsionen längere  oder  kürzere  Zeit  bemerklich  sind. 

E.  retinae  vd,  Iscbaemia  retinae. 

E.  procnrsiva,  Anfälle  mit  alleriei  Ortsbewegnngen,  Laufen 
nach  vorn  oder  rückwärts  (vgl.  Poriomanie). 

E.  rotatoria,  Anfälle  mit  Drehungen  um  die  Längsachse. 

Statns  c])!  Ic  ptic US  (etat  de  mal;  s.  d.)  epileptische  AufulU- 
giupjjen  mit  Schlag  aut  iSchlag  sich  folgenden  Anfällen,  zwischen 
denen  die  Kranken  im  Koma  verharren»  während  hohes  Fieber 
besteht  lind  oft  ein  hemiplegischer  Zustand  oder  tödlicher  Ausgang 
«intritt. 

Ausser  der  echten  E,  unterscheidet  man  noch: 
Reflex -E.,  bei  welcher  die  Krampfanfälle  reflektorisch  von 
irgend  einem  erkrankten  Kdrperorgan  ausgelöst  werden,  und 

Traumatische  E.,  Anfälle  im  Gefolge  von  Verletzungen  des 
•Schädels  mit  Läsion  oder  Reizung  der  Gehirnrinde  durch  Narben, 
cf.  Aura,  Koma  epile]>t'C'iin,  (epileptische)   Aequivalente,  Vertigo 
opilepticR,  Poriomanie.  I'-klanipsie,  Hemiplegie.  Hysterie, 

fipileptitbrin  der  Epilepsie  hmsichtlich  der  Krämpfe  ähn- 
lich;  aber  doch  nicht  das  typische  Bild  des  entwickelten  Anfalls 
■bietend.  Dies  symptomatische  Vorkommen  von  e.-n  Anfällen  wird 
beobachtet  bei  allerlei  Erkrankungen  des  Zentralnervensystems, 
1k  i  progressiver  Paralyse,  bei  Sehädelverletzungen,  Urämie,  Ada  ms- 
^btokes'scher  und  B  a sed ow 'scher  Krankheit. 

Kpilieren,  Aipilation  {pilus  das  Haar)  das  Aus- 
ziehen der  Haare.  —  E.  mit  der  Pechhaube  ist  Picacismus 
(pix  das  Pech)  genannt  worden. 

JEpiliephritis  vd.  b.  Paranephriti?. 

£piphdra  (v  im(poQd  Zufluss,  Hervorbrechen,  v. 
xmA  ^igt^  Tränenfluss,  Tränenträufeln, 
cf,  Dakrjorrhoe,  StiUicidlnni. 

JBpiphyten  (em-rpvco  auf  etwas  wachsen,  t6  qvx6v 
das   Qew&Ohs),   pflanzliche   Parasiten   der  äusseren 

Üaut. 

cf.  EutophytcD,  Kpizoen. 

£piplOCele  (r6  SJtLnkoov  TÜQtZ  [Iii  l'POKKATEöj,  V.  ij  .ieÜm 

die  Haut,  ^  xt'ih]  Bruch)  Netsbruch, 
cf.  Heraia  epiploiea, 

fipiplo-E  nterocele  ( vd.Enterocele)  Netz-Darmbruchr 
•ein  Teile  des  Netzes  und  Gedärme  enthaltender  Bruch. 

13* 
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196  Epipioite 

Spiploite  (f.  franz.  v.  «;r6rjloorNetz)KDtziinduug  des  Netzes. 

dpipyi^iis  .^vytj  Steiss)  MissbilduDg,  bei  der  ein  rudi- 
mentarär  parasitischer  Fdtus  dem  Steisae  eines  normalen  anüsitst. 

Spisloeele  {to  htlmtw  Bchamgegend,  v.  hil  und  «r/W, 
^  yt'ßt]  Bruch)  Scheidenvorfall. 

cf.  Frolapsag  Taginae. 

KpiHiohaematams  (vd.  Hacmatonui)  Bluterguss  in 

die  irrosiäon  J-^  c hn  m  1  i  p  pp  u  dinch  Zt  rreissimir  grösserer  Venen. 

KpiMioklcMiiifi  (v.  xkfUo  schliessen)  opoiativoi  ^^■rsclllus^i 
des  Sclieideiiciiiganp^s  zum  gleichen  Zwecko  wio  bei  Epi.siorrhaphie. 

Kpifliorrliaphie  fv  otupt]  die  Naht  v.  ocu-tto))  Ver- 
einigung der  Seiten  des  Scbeideneinganges  durch  die  blutige 
Naht  nach  vorgängiger  Anfriftchung  zur  Vere  n  g  e  r  u  n  g  der  Scham- 
spalte, um  Uterusvorfälle  zurückzuhalten.  Die  Methode  ist  ver- 
aUet  und  durch  die  Koiporrhaphia  anterior  und  posterior 
ersetzt. 

cf.  ElytrorrhRphie, 

£piMiotoiiiie  [rr^no)  schneiden)  die  blutige  Erwciteining 
des  Scheideneingangs,  eine  Operation,  welche  bei  Oefährdung  de» 
Dammes  durch  die  Geburt  zur  Ausffihning  kommt. 

cf.  Sympbyseotomie. 

Bplskleritis  {ctHlfiQog  hart;  Hyrti.:  aHlfjga  nrjvtyE,  dura 

viembrajun  Enlzündung  des  opiskleralr  n,  d.  i.  zwischen  Sklero- 
tika  und  KoDjunktiva  gelegenen  Bindegewebes,  meist  sekundär 
uud  sympt-omatiöch  bei  Entzündungen  von  tiefer  gelegeneu  Teilen 
des  Auges. 

cf.  Skleritia. 

Spiskop  Apparat  zur  Flrojektion  undurchsichtiger  Gegen* 
stände  mittelst  auffallenden  {im  auf,  oxosiim  Behauen)  Lichtes» 

Spi«padie  {r.Ti-njrdco  nach  oben  siehen,  se,  die  HaTn- 
röhrenmündun g)  oder  Aiiaspndie,  Fissura  urefhrae  superior, 

Mündting  der  Harnröhre  auf  dem  Rücken  des  Penis  infolge  mangel- 
haften fötalen  Verschlusses  der  Urethra.  Epiepadia  glaudis  zeigt 
Öpaltbildung  bloss  der  Eichel,  E.  penis  auch  auf  dem  Penis  oder 
einem  Teil  desselben. 

Epispadiaeus  der  an  £.  Leidende, 
cf.  HypoBfNidie,  Ektropie. 

£piiipa8tiea  {sc,  remedia,«mfl»ra<m»ocaii  sieh  ziehend^ 
herbeiziehen d)  Zugmittel,  Mittel,  weU  iu  (inen  starken  Haut- 
reiz ausüben,  die  Haut  röten  oder  ßlof=cn  /i<  Ik  n. 

cf.  Derivantin,  Exutoria,  Rubefacientia,  Vesicatorium,  Suppuruntia.^ 

£piHtnxiw  '//  .^:n'nTa~,;  [  Hhm'okhates]  V.  hiottttfo  wieder > 

holt  tröpfeln)  das  >i'asüubluten. 
ct.  Hhinorrhagie,  Stillicidium. 
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Üipithelioma  (das  Wort  ,,Bpither  findet  sich  zu- 
erst bei  F.  RuY«rH,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen 
gebrauchte,  welches  die  Tastw&rzchon  —  y)  die 
Warze,  papilla  —  des  lilppensaumes  bedeckt,  t)  ätjkt'/  die 
Zitae,  Di-j-a^at  melken»  ^^-Xvs  weiblich,  LudijUg  latinisiert 
epithdium)  Geschwulst  aus  Epithelzellen  einer  Oberfläche. 
Malignes  E.  ist  ein  von  einem  Oborflächeuepithol  ausgehendes 
Karzinom.    Fibroepitheliom  (s.  d.}. 

£.  adamantinum  i.  q.  AdamantinoiBa. 

B.  mellBScum  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

E.  myxomatodcs  psammosum  eine  dem  dritten  Hirnventrikcl 
eigene  CTe.'^chw  ulst  von  dem  Charakter  eines  sehr  weichen  Myxoms, 
welche  »ich  durch  den  Gehalt  von  milch  weissen,  sehr  harten 
Körnchen,  verkreideteu  Perlkugeln,  auszeichnet. 

cf.  Psammom,  Cholesfeeatom. 

K.  papilläre  i.  q.  PapUloroa. 

Upittieillli  (ro  BJiiOefia  U.  ijiii^ijfia  V.  xii}riiii)  Umschlag 

(in  dieser  Bedeutung  ungriechisch). 
cf.  Kataplasma,  Fomeot. 

Kpityphlitl«  (neu  gebildet  —  W.  Küster  1888  —  aus 
fni  und  ro  tvtpXÄif  Blinddarm)  I.  q.  Appendicitis,  EntzQndung 

des  AVurmfortsatzes. 

cf.  Appendicitis,  Ekpbyaditis,  Ferityphl^,  Skolekoiditia. 

Kpisoen  (ru  zotov)  tierisdie  Parasiten,  welche  nur  ihre 

Xaliniiic^  auf  {ftti)  der  Hanl  sncben  und  ihren  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  Boutjtigeu  Um- 
gebung des  Menschen  aut'cschlagon. 

fipizoonosen  (/;  voooi  Krankheiti  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

el;  Dermatoaoen,  fipiphjten,  Ektosoen,  Entosoen« 

SpiBOOtie  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 

liSpoikie  (o  otHog  Haus)  [Fr.  Winckel]  Hauskrankheit, 
cf.  Endemie,  Epidemie. 

£poopliorektoiiiie  (£.t/  bei,  neben,  ujotpogog  eier- 
tragend, ixtifwc»  au8s6hneiden)  die  operative  Entfernung 
einer  Geschwulst  des  Nebeneierstocks  (Epoophoron). 

cf.  Oophorektomie»  Ovariotomie. 

Splilta  (r;  Liov).h  V.  or'/.i^  Zahnfleisch)  Sammelnaiue  für 

die  meist  vom  Periost  des  Alveol  u  f(  itsatzes  ausgehenden  bis 
tanlieneigrossen  Geschwülste  am  Zahnfleische.  Es  sind  häufig 
Kieseuzellensarkome  (E.  sarcomatosa),  seltener  Myxome  (E.  myxo- 
matosa)  oder  reine  Fibrome  (E.  fibromatosa). 
cf.  Pamlis,  Odontom. 
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£rb'sche  Krankheit,  £rb>^oldllam'^elier 
SymptomeMkompIex  =  Bulbfirpamlyae  ohne  anatoniischeD 
Befund  (s.  p.  92). 

Svb'flches  PMaemeiif  die  SteieeruD|  der  elektrisclieD 
Erregbarkeit  der  (motorischen)  Nerven  bei  Tetanie  {»,  d.). 

ISrli-WestpliarMlie«  ISympton,  Fehlen  oder  Ab- 
jschwachung  des  PatellarselinenreflexeB  (s.  d.). 

Krethlsiiina  (u  10/466  der  Anreis  v.  eQe^^ta  reisen) 
gesteigerte  Erregbarkeit  und  Reizbarkeit,  z.  B.  £.  nier> 
curialiB,  £.  oordis. 

livethisehe  Oramilatioiieii  vd.  Granukition.  auch 

Ulcus  (erethicum). 

cf.  Torpor,  Irritatio,  bynocha. 

£reathophobie  (ro  egevdos  das  Erröten*  6  <i^ßo^ 
Furcht)  die  Füötungsangat 
cf.  Erythem  a. 

Erjtojpraph  (ro  ?Qyov  Werk,  yonq-rn  schreiben)  ein  von 
]Mo8So  konstruierter  Apparat  zur  graphischen  Darsteiluug  der 
MuFke!  leipf  u  11  \ro  n . 

l^rgostat  (ro  ygyov  ^eris.,  IhTtifii  stellen)  [G.  (  i  unNKii] 
Apparat,  an  dem  die  zu  therapeutischen  Zwecken  einem  Kranken 
vorgeschriebene  Arbeit,  in  Kilogrammmetem  dosierbar,  durch 
Dräen  einer  Kurbel  geleistet  wird. 

£rj(otii»iiiui^  ^v.  Ergüiiu,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns,  y.  franz.  erffot  [altes  Wort  arr/ot] 
Sporn.  Nebenklaue)  auch  Raphania  (s.  d.)  K riebelkrank- 

heit,  (linvh  länger  fnrto:o«etzten  Genuss  von  Brot  ont.stehend> 
welchem  Mutterkorn  eiiigebaeken  ist,  daher  meist  in  Epidemien. 

E.  CünviilsivHS  mit  luivösen  Erscheinungen,  Krämpfen  oder 
auch  bloss  Kriebeiu  uiul  Anästhesie  an  Fingern  und  Zehen.  — 
Auch  psychische  Störungen  (Ergotinps ychosen)  kommen  vor. 

E.  irani^aenosus  (Mutterkornbrand,  Braudseuche.  Ignis  sacer) 
mit  trockenem,  seltener  feuchtem  Brand  der  Haut  und  Abstoesung 
Reibst  ganzer  Extremitäten.  Die^^er  Brand  soll  eine  Folge  von 
Ischämie  der  kleinsten  Arterien  sein. 

cf.  Akrodynie,  Tetanie. 

fJrosion  ('-rodere  aus-  oder  abnagen)  umsclinVbener 
Verlust  des  i^piüiels  auf  Schlei nj häuten  —  Erosionsgeschwür  — 
häufig  bei  Katarrhen  (katarrhalische  E.). 

raj>illäre  E.  entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossnnrr  dos  Epithels  frei  lieeronden 
Hpitzen  der  Papillen  ansrhwellen  uud  als  kruiiige,  dunkler  ge- 
rötete und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 
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Hämorrhagische  E.,  E.  der  (Magen-)Schleiinhaut  durch 

häniorrhagischo  Infiltration  kleiner  Timschrirlir'ner  Stollen,  welche 
au  einer  ol>erfiachlicheD  Abstossuiig  der  erweichten  Partieu  führt, 
cf,  ExkoriatiüD. 

B.  der  Zäbue  bedeutet  einen  äuss-oren  Schmelzdofekt. 

ürotiSlllllS  (6  fßo??,  fpwroc  Juiebe)  iviease  t'iotiquc 
[Ch.  FereI  ein  bei  psychopalhitichen  Individuen  beim  Versuche 
der  KohabitatioD  vorkommeader  raufldiartiger  Zustand. 

ISrotoMuiie  /Mvkt  WahnBinn)  der  Liebeswahn, 
eine  krankhafte  Steigerung  des  QeachlechtstriebB,  auch  mit  Perver- 
sität verbunden. 

ef.  Paranoia  erotica. 

erratische  fadj.  erraticus  umherirrend  v.  errare) 
]?^rl$st0  die  uuregehuÜÄsig  auftretenden  intermittiercndon  Fieber- 
anfälle (mit  nachfolgendem  Schweissaushruch)  bei  Seplikopyaemie. 

£rrhina  {sv,  remedia,  i6  fQ^tvov  v.  eig  li^v  Qiva  Gai>en) 
nasenreinigende  MitteL 
ef.  Stemutatoria,  Ptarmica. 

Eraetatio  CnerTOMi)  (i  lat.  v.  ruciare  rülpsen)  ner- 
vöses Aufstossen. 
cf.  Buctcui. 

ESruption  (erumpere  hervorbrechen)  das  Ausbrechen, 
fast  nur  von  P'.xanthemen  (s.  d.";  sowohl  vom  Vorgang,  ala  dem 
Produkt  selbt-t  —  Efflorefzenz  gebiaucht. 

£ry8ipelas  (wohl  von  igfOgäs  rot,  t6  siiXag  Haut, 
^illa  =  pellis  —  ähnliche  Zusammensetzungen  kommen  auch 
sonst  vor:  fovoißtj  Mehltau  =  rubtgo,  igvoiügt^  rothaarig  — 
VlLr.Mü'T  flandwört  il  uch  d.  ges.  Medizin  [2.  Aufl.]  will  von 
igvo}  ziehen,  .Tf'/a,,-  nahe  ableiten,  nach  Celsus  V,  iil  ,,ru!)or 
ulcuä  ambit  isque  cum  dolore  procedit")  Rose,  Rotlauf,  akute 
fieberhafte  und  von  mehr  oder  weniger  schweren  Allgemein- 
erscheinungen begleitete  kontagjöse  Hautentzündung,  welche  raeist 
von  einer  (oft  sehr  unscheinbaren  und  nicht  mehr  na(;h\veisbaren) 
verlet''tfMi  f^telle  der  Haut  oder  einer  oberflächlich  geloorenen 
Hehleunhani  ausgeht  und  die  Neigung  hat,  .sich  schnell  über  grosse 
Hautpartien  zu  verbreiten.  Der  Erreger  der  K.  i.st  der  Feiil- 
EiSBN'sche  Streptococcus  (s.  d.). 

B.  Idlopathleam  s.  spontaneun  b.  veran  s.  exanthenati- 

cum  das  anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrschein- 
lich mit  dem  Wunderysipel  identische  E.,  meist  als  Gesichts- 
oder Kopfro.«e  (E.  facici,  capitis,  aurieulure),  seltener  des 
Stammes  i^£.  trunci  resp.  mammae,  thoracis,  abdominis,  geniia- 
lium,  extremitatum  etc.). 

E.  glabrum  s.  laevigatum  {laevis  Xefof,  glatt),  wobei  die 
Haut  prall  gespannt  ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  bat. 
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£.  oedematoBum  und  ery thematosum,  je  nachdem  die 
Schwellung  oder  Rötung  mehr  herrortritt. 

E.  )>iillosi!  ni  s.  vpsiculo«  1!  m  wobei  dio  Kpidormif»  in 
grössereu  odvv  kkMivnni  Blasen  eüi]M)rgohohen  ist.  Wird  der  In- 
halt der  Blascu  eiterig,  so  spricht  man  von 

£.  pustuloBum;  kommt  es  m  lokaler  Nekrose  oder  Gan- 
gran, von 

E.  gangraonofä  um ,  selten,  beFonders  an  den  Augenlidern. 

E.  vcrrucosum ,  wenn  die  Haut,  wahrscheinlich  in  Ab- 
hängigkeit von  ihrer  Auhef tu ngs weise  an  die  unterliegenden  Teile, 
warsag  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

£.  varie^atuni  s.  d.)  wvnn  die  Streifenform  vorherrschend  ist. 

K.  rrraticum  insclförmig  entzündete,  mit  tlcni  ITauptzugc 
der  Knizündung  anscheinend  nicht  im  Zusammenhang  stehende 
Hautpartien. 

E.  traumatieum  s.  notbum  s.  spurium  s.  nosoeomiaie 
Wundrose,  von  Wunden  ausgehendes  E.,  verdankt  seine  Ent- 
stehung wahrscheinlich  denselben  spezilischen  Noxen  wie  das  sog. 
spontane  E. 

E.   ambuluns       migrans   s.    sorpen*,  Wanderrose, 
welche  sich  .sehr  nisch  oft  über  die  ganze  llautobertläche  weiter 
verbreitet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der  Akme 
der  Entzündung  sich  befindet. 
-  Zum  £.  traumatieum  gehört 

E.  neonatorum  (E  ^'^n  Irr  Nabelwimde  an-  ,  K.  vncri- 
i»ale  (von  den  Impfstichen)  nml  K.  puerperale  iE.  malignuni 
puerp.  internum  —  cf.  Ecbris  puerperal is  —  von  Verletzungen  der 
weiblichen  Genitalien  durch  den  Vorgang  der  Entbindung). 

B.  phlcgmonosnm,  Psendoery sipelas,  von  einem  Trauma 

ausgehende  und   zu   grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 

wnhr^rheinlirh  ancli  mit  don  voriiren  Formen  identi?^che ,  aber 
tiefer  irreiieiide  Entzündung,  indem  vorzuL^s^^^eise  das  entzündete 
l  nterhautzellgewebe  in  ausgedehnter  Weise  zu  abszedieren  pflegt, 
was  beim  typischen  E.  nicht  der  Fall  ist. 

B.  puerperale,  meist  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend und  vom  Streptokokkus  Fehleisen  verursacht,  überwandert 
meist  von  hier  aus  in  8—14  Tagen  Kumpf,  Extremitäten  und 
Kopf. 

E.  chronicum  vd.  Erysipcloid. 

E.  perstans  faeici  {perstare  bleiben,  fortdauern)  vd. 
Lupus  erythematosus. 

£rysipeloid  {tb  eJdos  Gestalt;  crysipelahnlich)  —  hei-^t 

auch  Erythema  migrans  —  ein  meist  gutartiger,  wenig  ansteckender, 
ohne  Fieber  verlaufender  Au-<*hlac:,  vielleicht  durch  eine  Clado- 
thrix-Art  hervorgerufen  [J.  Itü.sKMiACiil,  die  beim  Hantieren  mit 
animalischen  Stoffen  mit  Wunden  in  Berührung  kommt.  An  Fingern 
und  Händen  bei  Köchinnen,  Fleischern,  Wildbrethandlem  u.  s.  w. 
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KrythanthSma  {igvi^Qog  rot,  x6  ävih)ßa  das  Blükeii 
vou  dv&icü)  [AvspiTz]  Sammelname  für  alle  Effloressensen  mit 
erythematöser  Grundlage. 

cf.  Erythema. 

Srytltdiia  {th  igv&Tjfta  Höte  von  fgrt)(tai'vo)  erröte) 
durch  aktive  Hyperämie  bedingte  diffii'-f^  oder  zirkumskripte  Haut- 
rötungen (ef.  Roseola,  Purpura).  i)icsL'lben  sind  entweder  vorüber- 
gehender ^üLur  (Er^theiua  hyperaeiuicum  uüd  Roseola  congestiva) 
oder  fühlen  au  dauernden  Altmtionen  und  nutritiven  Verfinde« 
nmgen  der  Haut 

Erytheme  der  ersten  Art  sind: 

IL  Mtnamale  der  durch  Leptua  auturonalis  (s.  d.)  hervor- 
genifene  erythematöfle  Auaschlag. 

B.  coBgestiTWii  traunatleiin  E  durch  Druck,  Stoss  etc. 

Bb  ealoricnm  die  durch  Einwirkung  enorm  hoher  (oder  ah 
norm  niedriger)  Tempernturgradc  entstandene  Form,  erster  Grad 
<:ler  \'erbrennung  (und  Erfrierung). 

F.  ab  acribus  S.  vcnenatinn  durch  chemische  Eigcn^schaftc»» 
gewisser  Substanzen  hervorgerufenes  E  Dazu  dürfte  das  von 
Blanc  beschriebene  E.  mercuriaie  (?)  zu  zählen  sein. 

B.  ex  proUuviis,  Intertrigo  (v.  inter-tero  dazwischeu- 
reiben)  durch  Einwirkung  verschiedener  Sekretionen  auf  die 
Haut  hervorgerufen  —  vgl.  Intertrigo. 

B.  infolge  psychischer  Einwirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 

«ologischcn  Angioneurose  beruhende  plötzlich  auftretende  und 
wieder  verschwindende  (Erythemata  fugada)  Hautrote  (E,  pudo> 
ris,  E.  iracnndinok       cf.  Kubor. 

E.  infantile,  auch  Roscola  inf'antilis,  diffuf^e  Rötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
Begleitung  von  Fiebern,  Eingeweidewürmern»  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

B.  TMiolosnni  zuweilen  der  Blattemeroption  vorausgehendes 

E.  am  Banch  und  an  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  geschlossenen 
Schenkeln  als  Dreieck  (,, Sehen keldreieck")  erseheinend,  dessen 
Ba.'^is  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roseola  variolosa,  Bash. 

Das  Prototyp  der  zweiten  Art  ist: 

Das  Erythema  multiforme  (E.  exsudativum  multiforme 
Hebra)  eine  durch  das  Auftreten  hirsekorn-  bis  linsengrosser, 
lebhaft  roter  oder  dunkler  Fleckenbildungcn,  die  auf  Kingerdruck 

voriibf  rgehend  erblassen  und  sich  oft  zu  anderen  Effloreszenzen 
unibilden,  ausgezeichnete  akute  oder  subakute  Hautkrankheit. 
Dieselbe  beginnt  mit  Vorliebe  auf  Hand>  uud  Fussrücken,  kommt 
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aber  an  allen  Körperstellen  vor.  Je  nach  der  Gestalt  der  KlHures- 
zensen  epricht  man  von  E.  papulatum  et  tabercalatnm , 
anulare  8.  circinatum  (s.  d.),  figuratum..  gyratum,  urti- 
catttm,  veBiculoBum  mid  bullosnm. 

E.  Irls  et  etreinatiim  und  Herpes  Irls  et  eireinattts 

(4  igis  Regenbogen,  drctno  kreisrund  machen)  eine  selb» 

ständige  Abart  dos  E.  multiforme  mit  oinor  (lornrti'_r'''n  Anoixlnungr 
der  Flecken,  dass  periphere  zu  Kreisen  an^(M.)rdnute  Effloresfzenseii 
um  rinen  zentralen  ein^^esunkenen,  bläuliehen  sich  bilden. 

E.  nodusuiD,  erbsengrocj-sc  Knoten  und  Knollen,  bis  zu  flaeh- 
handgrossen,  ovalen  und  halbkugeligen,  zumeisst  an  den  (  Unter-) 
Extremitäten  auftretenden  Geschwülsten  von  bl&ulichroter  Farbe, 
die  auf  Druck  sehr  schmerzhaft  sind.  Die  Affektion,  die  »ich 
auch  dem  akuten  Gclenkrheuraatismus  ansehlie.«seii  kann,  gebt  oft 
mit  Fieber  und  uUgemeiuem  Unwohlsein  einher. 

cf.  Urticarifi. 

E.  induratiiiD,  Erytheme  indar<5  scrofuleux  [BazinI. 
K.  noueux  chronique  des  membres  inferieur«  jHESXiivRj 
bis  nussgrosse.  indolente,  meist  nicht  vereiternde  Knoten,  be-'.  an 
der  Wade  junger  Mfidchen.  Die  Affektion  soll  weder  mit  Tnber- 
knlose  noch  mit  Syphilis  etwas  gemein  haben. 

E.  infectiosum  ISticker],  Megalcry thema  epidemicuin 
fPi^CHTE]  .,Gro8sfleckeD",  ein  bei  Kindern  epidemisch  auftretendes» 

den  Rubeolen  ähnliches,  aber  grossf leck iges  und  kürzere  Inkubation 
aufweisendes  Exanthem,  das  nach  einander  Gericht,  Extremitäten» 
liumpf  befällt. 

E.  migrans  vd.  Erysipeloid. 

B.  epidemienn  vd.  Akrodynie  und  Pellagra. 

lirythrwmia  (v.  igv&gaivm  erröten)  [v.  Bärekspbuno) 
i.  q.  Ekzema  marginatum  Hbbra  (s.  p.  175). 

£rythroblasteii  (//  ßXdarrj  Keim,  Spross)  kernhaltige 
.Tugeodformen  der  roten  Blutkörperchen,  auch  kernhaltige  rote^ 
Blutkörperchen. 

cf.  Poikilocytose,  Uaematoblasten. 

Erythrochloropsie  (xJi^<oe6s  blassgrün)  [Mavthner} 

die  lilaugelbbli ndheit. 

cf.  Acyanoblepsie,  Acliromatopsic. 

Erythrocyten  (rn  y.viu^  Bläschen,  Zelle;  hier  BXut* 

körperchen;  rote  Hl utkorpcrchen. 

Erythrocyto«is  meg^nlospleiiica  unyaz  m-a}.,, 
gross,  6  o.Th'p'  Milz;  sphnicu.s  hei  PjJKiUb  ein  milz- 
süchtiger)  i.  q,  Polycythaemia  rubra. 
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Bry  throderBiien  u.]!ii*yt]iMderiiiitem  vd.  Ohrorno- 
dermato8cn. 

Krytltrodextrin  (^Daxtrin  [vou  d€xter\  nach  rechts 
drehender  Kdrper)  Uebergaogsprodukt  bei  der  (Ptyalin-)  Ver- 
dauung zwischen  St&rke-  und  Traubenzucker,  das  mit  Jod  purpur- 
rote Färbung  gibt. 

cf.  Dextrin,  Araylodextrin,  Achroodcxtrin,  Maltose. 

I^rythromelaltrie  (ro  fdiXog  Glied,  t6  äXyoq  Schmerz). 
[\Vhik  Mitchell  1872]  eine  vasomotorische  Neurose  der  Finger 
und  Zehen  mit  anfalisweiser  aktiver  Hyperämie  (und  Schwellung) 
und  heftitgen  bohrenden,  reissenden,  durch. Wärme  und  Bewegung 
sich  steigernden  Schmerzen. 

cf.  Akromelalgie. 

Krythromelie  [A.  Pick  1894]  ein  Symptomonkoniplex 
mit  schm crzlosem  Auftreten  streifenförmiger,  h'vidcr  Kötuiig  an 
der  Streckseite  der  Extremitäten  und  Entwicklung  vou  Vcneu- 
erweitemng,  auch  von  Hautatrophie. 

SrjrtliToplkoMe  (<5  qwßos  Z^uroht)  Errötungsangst,  eine 
Zwangsvorstellung. 

£rythropftie  das  Rotsehen,  Sehen  der  Gegenstände  mit 

rötlichrm  Schimmer  hei  nphakischen  Augen. 

länchöra  (>}  tn/doa  Brandschorf,  urppr.  Brandherd) 
Vcrschorf  Uli  iT  oder  Verkohl  ung  von  Körpcrtoilon,  eine  Form 
von  Mortifikatioii,  welche  hauptsächlich  durcli  N  eibreniiung,  Er- 
frierung oder  Aetzung  entsteht. 

BsehMretiea  b*  Caastte  (s.d.),  «c.  remedU,  Aetzmittel. 
cf.  Oangr&n. 

EnertomB»  yd.  Physostigmioismus. 

eeeentlell  [M^eti^m  das  Wesen  einer  Sache  j  o  Krank- 
heiten solche  ohne   nnffindbaro  I'rsaclir.  scheinbar  selbständig, 

unverniitt/^lt  anftrrtondo,  vgl.  idiopathisch. 

Küthiom^noN  {mOioftrmQ  fressend,  Medium  v.  fodim 
verzehren;  fressend,  vd.  Lupus. 

Ejfltlander'lS  Operation  au!<gedehnte  lic.sektioii  iiuhivret 
Ripi)eo  mit  Belassung  eines  mit  der  Lunge  verwachsenden  Haut- 
muskellappens;  zur  Heilung  von  Brustfistel  und  chronischem 
Empyom. 

Ktat  crible  (franz.  '  Zustand,  cribler,  crihrare  durch- 
sieben) a)  Bezeichnung:  für  in  reichlicher  Zahl  dicht  nel>en  ein- 
ander stehende  kleinste  Erweichungsherde  de.^  Zentral »erveiisy st eni.s, 
b)  =  Status  cribrosus  (s.  d.). 

litat  de  mal  s.  Statns  e^illeptieHS  gefahrvoller  Zustand 
bei  schwerer  Epilepsie,  bestehend  m  grosser  Häufung  der  Anfälle 
und  andauernder  Uewusstseinsstönmg. 

cf.  Epilepsie  (p.  196). 
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KtAt  mameloniie  (k  mamelon  Brustwarze,  mnynwa^ 
liäfifia  Mutterbrust)  faltiger  und  warziger  Zustand  der  Magen- 
schleimhaut, kommt  dadurch  zu  staude,  da-s  die  bei  chxoniscnem 
Mai^enkatarrh  io  ihrer  DrOseiMchietit;  hypertrophische  Magen- 
^chleindumt  auf  ihrer  Uoteriage  nidit  mehr  Fiats  findet  nod  sich 
faJtet. 

cf.  Polyposis  ventricuH, 

l^thiiiokephalie  {6  iJ^mö^  =  arjüfioc  Seihetuch,  Sieb, 

V.  odco  oi)i)u)  siebe,  t)  xe<paÄ.t)  Kopf)  vd.  Arhinenkephalie. 

Ktiolement  [in.  franz.  v.  etioler  v.  iUpula  Stoppel)  die 
Bleichsucht  (eigentlich,  die  [auf  lachKuaQgel  beruhende]  Ver- 
färbung). 

ibtonritisaeBieiit  (franz.  v.  Hourdir^  betäuben,  tn^rdus, 
beetürsen)  plötzlich  auftretender  Schwindel. 

ifejtave  (f.  franz.  v.  dem  deutschen  ,,Stube",  etuver,  brühen) 

die  Schwitzstube,  das  Schwitzbad. 

E.  sechcy  trockenes  Schwitzbad. 
E.  humide  Dampf! »ad. 

Kuexie  '  I  i  Faphorie  (t)  sve^ta  v.  ev  wohl  und  ^/fo 
halten,  sich  beünden;  t]  eitpogtay,  ^pegut  tragen,  sich  be- 
finden! das  ^V  ohl  hef  i  nden. 

Jfclaphorbismaff,  Vergiftung  durch  WoHViiiilch 
{Kuphorhia):  Akute  Entzünduug  des  Verdauuugstraktus  mit  Er- 
dticknngsanfällen. 

J^astronieylns  (8.Struu^ylui))  {aiQoyyvko^  rund) 
derRiesenpalissadenwurm,  resen  wormälmHcher  Parasit  (Weib- 
chen bis  1  Ml  liing  ,  der  nidtst  im  Nierenbecken,  seltener  in  Harn- 
leitern  und   Harnblase  vorkommt.     Beim  Menschen  ist  er  sehr 
selten,  häufiger  lx;im  Huudeges^chlecht,  Rindvieh. 

l'jiithanaHie  (?/  FvOaraota  von  rr  und  n  -finraTrK)  leichter 
sehnier/.lt)>er  Tod  (ohne  Todeskampf),  ärztliche  Massnahmen  zur 

Krleieiitt  ruiig  des  Sterbens. 

Kutokia  (v  evioüia  V.  6  luxog,  Grüburt)  der  günstige  und 
ungestörte  Geburtsverlauf. 

£¥acnaiitia  {sc»  rewedia,  evacm  entleeren)  audeerende, 
abführende  Mittel. 

cf.  Laxantia,  Kathartica,  Pnrgantia. 

ßventratio  (e  und  venter  der  Bauoh). 

a  Mnosen Vorfall  der  Baucheinge weide,  welche  dann  den  In- 
halt ein<  -  Bruc  hes  (bes.  einer  XabeThernio)  bilden. 

b)  llei aufnähme  der  Eingeweide  als  geburt.shil[liche  ü[)eration 
bei  grossem  y  ein  OeburtshindemiB  darBtellendem  kindlichem 
Bauch. 

cf.  Laparocele,  BTisoeratio,  Ezenteratio,  Kmbrjrotomie* 
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B.  diftiphripniatiai  bedeutet  die  nur  linksseitig  vorkommende 
Lagerung  von  Baucheingeweiden  in  einer  Ausbuchtung  des  Zwerch- 
fells ohne  Kontinuitätstrennung  desselben  (im  Gegensatz  zur  Hemia 

diaphragmatica  fs.  d.]). 

PJversio  (f.  lat.  von  e-vertere  das  ttm werfen,  der  Vor- 
fall z.  ß.  matricis  [Oaelius  Aurelian usj)  vd.  bei  Ektropia  und 
Kktropium. 

KFidenient  du.  franz.  r/V/c  leer,  viduuff)  IBkdillot]  das 
Aushöhlen,  Auskratzen  der  Knochen  mit  dem  scharfen  Löffel 
bei  Caries,  Nekrose. 

c£  Abrasio. 

fiTiratio  (f.  lat.  v.  evirare  entmannen)  [v.  Kkafft- 
Ebing)  Bezeichnung  ffir  die  zweite  Stufe  der  konträren  Sexual- 
enipfindung  des  Mannes,  wobei  dieser  eine  tiefgdiende  Wandlung 
seines  Charakters,  insbes.  seiner  Gefühle  und  Neigungen  im  Sinne 
einer  weiblich  fühlenden  Persönlichkeit  erfährt 

cf.  Efleminatio,  horaosexual. 

£vi9ceratio  {viscera  plur.  Eingeweide)  geburtshilfliche 
Operation,  welche,  bei  bedeutender  Vergrösserung  innerer  Organe 
des  Kindes,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und  des 

AbdomoT)'^   niitto^t  Ki(>ffinin<r  dor  vorlicjrondon  Seite  des  Kindes 
ausgeführt  wird.   Der  Ausdruck  wird  auch  für  die  vorübergehende 
Herausnahme  der  Eingeweide  aus  der  Bauchhöhle  l>ei  Laparoto- 
mien gebraucht. 
dt  EventnUio. 

SiTiiliitio    spontane»  {evolro  heranewälBen)  die 

Selbstentwicklung  des  Kindes  während  der  Geburt. 

Evalsio   nervornm   (evulsio  das  Herausreissen 

V.  evellere)  [Thiersch  1889]  Behandhui^smcfhode  Ton  hartnäckigen 
Neuraljrien  (speziell  TrigeTuinusiionraJgie),  darin  bestehend,  dass 
der  bl().s<gelegte  Nervenstaiuiu  mit  einer  besonders  konstruierten 
Zange  quer  gefasst  und  durch  langsame  Umdrehung  der  Nerv 
auf  dieselbe  aufgewickelt  wird, 
cf.  Kenresairesis. 

KxaereaiA  (j)  y^-a,'oeats)  das  Heransnehmen,  Entfernung, 

z  B.  einet*  Fremdkörper.-^, 
cf.  Extractiu,  Kxstirpatio. 

lixaltation  (f.  exaltatio  Erhöhung  v.  tu:aUo)  «tarke 
Erregung  und  Bewegungsdrang  Geisteskranker  mit  beschleunigtem 
Ablauf  der  psychischen  Prozesse. 

Xixaiitliem  {rh  r^dvOtiaa  Hautausschlag,  v.  rö 
Blüte)  zusammenfassender  Name  für  die  verschiedenen  Ausschlags- 
formen der  TTfuit    <:itntlich  in  einer  ohrrfhichlicken  Entzündung 
bestehend,   \vurau.<   ^icli  je  nach  der  Beteiligung  der  Epidermis 
Flecken,  Knötchen  und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen,  Pusteln.  Ge- 
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«cbwfire,  Schuppeot  Borkeo  und  Orinde  (maculae,  papulac, 
|)hyinata,  Urticaria^  vesiculae,  postalae,  uloera,  squamaef  crustae 
etc.)  bilden. 

Rx&nthcinata  acuta,  akute,  durch  regelmäfisigc  Aufeinander- 
folge der  einzeluen  Ersehein iinpren  (Stadien)  und  durch  eharak- 
icristische  KrankhciUprodukte  auf  dei  ull^etneinen  Decke  („Aus- 
Tichlüge'')  gck^nzeiclmete,  durch  ein  spezifisches  Kontagium  eut- 
«tandeue  lufcktionskraukheiteo  (toxische  oder  infektiöse  Exantheme). 

Als  wesentliche  Stadion  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  ineuhation  is  s.  lateutiae  die  Zeit  vom  Augen- 
Mick  der  erfolgten  Inieküun  bis  zum  Beginn  deutlicher,  meist 
fieberhafter  Erscheinungen. 

8t.  i>i  odromorum  Vorläuferstadium,  vom  Boginn  der  ent- 
>(  hi(  denen  Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteristischen 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  <«.  d.)  das  Stadiuni  der  Kittwicklung  des  E. 

St.  Hot  Iii  Olli ü  {tlf>rere,ßos)  s.  ni  at  urati  onis  (bei  Blattern 
suppurationis)  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung,  der 
„Blüte"  des  E. 

St  flf  ]  nam  at  iouis  i>.  d.)  s.  exsiccation  is  (cisiccare 
austrocknen  v.  siccus)  Ah?chup|ninjr>*?!tiidium,  beginnt,  wenn 
ilie  höchste  Entwicklung  des  E.  vorüber  ist. 

Zu  den  Arzneiexanthemen  gehört  (ausser  den  polymorphen 
Exanthemen  nach  Injektion  von  Tuberkulin  und  Heilserum): 

B-a  balsamfeam  (tö  ßäXaafuw  Balsamstrauch)  erythema- 
töse  und  Eoseolaf lecke,  die  zuweilen  nach  fibermässigem  Gebrauch 

von  Balf^amen  iKopaiva)  entstohon. 

Die  durch  bestimmte  Nahruiig-iniltcl  (ab  inG:e>tis)  verursacJiteu 
Exantheme  entfallen  im  wesentlichen  uuter  Urticaria  {>.  d.). 

E.  cacruleum  vd.  Maculae  caeruleae  {caeruUuü  iüiau  wie  der 
Himmel,  eoelttm  [mocAok]). 

B.  labiale  i.  q.  Herpes  labialis. 

Exarterlltts  vd.  Periarteriitis. 

Kxartikalatioii  {attieulu»  Dem.  von  arius  Oele&k) 
Absetzung  des  Gliedes  in  einem  Gelenk,  Amputatio  in  con> 

tin  u  itate. 

cf,  Enuclcatio. 

f^xazerbation  {ex-acerhnrr  erbittern,  aufstacheln, 
ucerOud  scharf,  bitter)  plötzliclie  (oft  vorübergehende)  Steigerung 
oder  Verschlimmerung  einer  Krankheit  cd&t  dnes  Sympt^^ms,  z.  B. 
des  Fiebers. 

cf.  Pertorbatio  critica,  Remission. 

Excerebratio  {cerehrum)  die  Enthirnung  des  durch  die 
Kejihalotomio  oröffnctoii  kindlichen  Schädels,  meist  durch  Kom- 
pression iiiii  dem  Kephalötriptcr. 

ct.  Embryotomie. 
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lixcitaatia  {sc,  remedia;  ex-eitart  auAreisen)  ft. 

Stimalaatla  erregende,  d.  i.  das  Gefäss-  ood  vor  allem  das 
Nervrnsystcm  und  damit  die  LebeoBfuoktjoD  überhaupt  direkt* 
oder  reflektorisch  reizende  Nüttel. 

cf.  Ncrvinn, 

l^xcitator  i.  q  Kiektnule. 

Kx^enkephaiie  {t^  aus,  6  fyxe(ftüo^  Gehirn)  vd.  Aii- 
cucephalus. 

£x.eiitemtio  {cxenUrare  von  i^-ertegiCo  das  Innere, 
die  Eingeweide,  ra  evte^,  herausnehmen)  geburtshilfliches 
Verfahren  zur  Verkleineruug  abge-^tmlK  iu  r  eingekeilter  Früchte, 
m  KntfernuDg  der  Eingeweide  der  Bruüt-  und  Bauchhöhle  be- 

j*tehcnfi. 

cf.  Knibryotonüe,  Excerebratio,  Kventratio,  Kvi.sceratio. 

E.  buibi  die  Au.slulteiung  des  Augapfels  mit  Erhaltimg  der 
Sklera  und  des  Sehoenren. 

B.  orbltae  Badikaloperation  bei  malieneQ  XniDoren  der  Augen- 
höhle mit  eveotueller  Ausachalung  des  Feriosta  derselben. 

£xerxierknocheiit  Reitknochen  als  Folge  von  Myo- 
sitis ossificaus,  Auftreten  von  Knochcubildungen  im  Perimysium 
der  Muskelbündel,  bes.  am  Muse,  deltoideus,  in  den  Faszien,  den 
Sehnen  und  dem  intermuskularon  Riiidcgewebe. 

£xesion  {ex-edere  ausnagcnj  allmähliche  oberflächliche 
Zerstörutig  von  Organteilen,  besonders  Knochen,  durch  Geschwürs- 
und  anders  Zerstöningspioaesse. 

cf.  ArromoOf  Exfoliation,  Usar. 

£xfoliation  (/b/mm  Blatt)  Zerstörung  von  gleich  massigen 
dünnen,  oberflächlichen  und  flächonhaft  ausgedehnten  abgestorl)enen 
Schichten  von  Organen  {?..  I>.  Knochen,  Knnr|)el!!)  oder  neugebil- 
detcn  Membranen  durch  ulzeröse  Prozesse,  Txuuiuen  etc. 

ef.  Airoflion,  Erosion. 

BxhaQstio  [exhaurtre  ausschöpfen,  erschöpfen)  die 
Erschöpfung.   B.  uteri  s.  Paralysls  aterl«  der  hödiste  Grad 

von  Wehenschwäche.  Nach  Wigand  unterscheidet  man  drei 
Grade:  1.  Inertia  uteri  (zu  kurze  Wehen  mit  zu  langen  Pausen). 
2.  Atonia  uteri  (anfanfr^  stärkere  \Vfhpn,  werden  allmählich 
schwächer  u.  seiteuer),  3.  Exhaustio  uteri  (vollständige Lähm uug. 
cf.  HemiparsiiB  und  Faresis  iit«rl. 

BxbiMtiemlaniM  (lat.  exhiheo  heraushalten)  eine 

Form  von  sexucUpervener  Handlung,  die  in  der  obszönen  £nt« 

biJjssung  des  Kfir|>ers,  namentlich  der  ( Jes<'hlechtsteil»',  in  Gegen- 
wart anderer,  meist  weiblicher.  Individuen  l)est(>ht.  Es  ist  ein 
Symptom  angeborener  oder  erworbe  ner  ( E)»ilej»sie)  Sehwachezustände. 

Kxkavutioii  (»^rmvftrr  aushöhlen)  lif*  durch  Zurüci^- 
weichen  der  i^nuua  cnbosa   (fibröse  Augeuhuile)  infolge  von 

V 
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Sleig^rnog  des  intraokulären  Dnickes  bedingte  Aushöhlung  des 
Sehnerven,  Excavatio  pafnllae  nervi  optici. 
Zu  unterscheiden: 

1.  physiologische  E.,  stets  partiell,  dadurch  entsteheud^ 
dsisi^  iVm  f^ehncrveiibfindel  uicht  erfit  in  der  P^beiie  der  Netzhaut^ 
*40ndern  schon  rückwärts  von  dor^solbon  aiisoinnnder  weichen. 

2.  atrophische  E. ,  ?tot<  totiil,  durch  Schwund  der  t^eh- 
nervenfasern  bedingt,  die  öicli  v(tr  der  Lauiiiia  cribro.sa  befinden. 

3.  glaukomatöse  E.,  die  ganze  Papille  einnehmend,  durch 
Zurfickwdchen  der  Lamina  cribrosa  infolge  des  hochgradig  ge- 
steigerten intraokuliuren-  Druckes  hervorgerufen. 

£xkMC]ileatioii  (falsche  Bildung  von  cochlear  (groääer) 
Iidffel)  eigentl.  Ezkochlearisation,  Auslöf  feiung  von  krank- 
haftcnj  Gewebe,  z.  B.  im  Cavum  uteri. 

cf.  Evidement. 

£xkoriatioii  {excorinre  abhäuten  von  corium  Iioder- 
haut,  TO  jfo'pto')  Abschürfung,  Abstreifniijr  der  Epidermi.s  mit 
Blosslcgung  der  Schleimschicht  oder  des  Koiium  ohne  Substanz- 
verlust des  letzteren. 

cf.  Eroeio»,  Vnlims,  Ulcus,  Bhagas. 

Sixkreasens  {exereseere  heraiiawachaen)  Auswucha 
(im  allgemeinen). 

Exomplialiis  {6  opupaXde  der  lsabel)  Nabelbruch. 

Sixophthalmometer  (6  wp&aXfi6g  das  Auge,  t6  liitQor 
das  Mass)  ein  zuerst  von  H.  Cohn  aiigegebenes  Instrument  zur 

Messung  des  Grades  von  Exophthalmus. 

üxophthalmas  mehr  oder  wpnijrer  starke«  Hcrvcrrtrton 
des  AiiL!a{)fols  aus  der  Augenhölile,  beruht  ein  weder  auf  ontzüiidhchei- 
Hyperämie  des  orbitalen  Binde-  und  Fettgewebes,  oder  auf  ver- 
mehrtem Turj^or  des  retrobulbären  Zellgewebes  mit  gleichzeitiger 

Reizung  des  die  Tenon'sche  Kapsel  spannenden  Müller'schen  ^Luskels^ 
bei  Morl)Us  Basc<lowi,  oder  auf  Geschwülsten  in  der  Orbita  (ent- 
zündi icher  und  niclit  entzündlicher  E.J, 
cf.  Enophthalmus,  rrotrusioii. 

E.  intermitteus  beim  Bücken  cntÄtehende  Vortrcibuug  de* 
Augapfels,  wenn  in  aufrechter  Stellung  Eno])hthaImus  intermittena 
(S.  d.)  besteht.  Ursache  sind  varixartige  Erweiterungen  der  Orbital- 
venen,  meist  nach  Traumen.   Seltene  Affektion. 

E.  paralytieus  Vortreten  des  Augapfels  infolge  des  verringere 

ten  Zuges  der  Musculi  recti  bei  Okulomotorinslähmung. 

E.  pul«ans  fiihlbare  (auch  mit  dem  Stethoskop  hörbare)  Pnl- 
sation  des  Augapitls  (auch  zugleich  mit  Ex.  intermirtcns)  bei 
gefässreichen  Neubildungen,  Aneurysmen,  nach  Traumen. 

Exophthalmie  ak  Tolonte  =  intermittierender  Exophthalums. 
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IBxostosiii  [Oalek]  {rj  t^öaxwaig  Knochengescliwulst, 
TO  wniov  Knochen)  umschriebener  knöcherner  Auswuchs  des 

Knochensysteras  durch  eine  Ausschreitung  des  periostalen  Wacha- 
tiuuä,  gcw^thnlich  infolgo  von  Periostitis  ossificans.  Der  neugobildete 
Knochen  ist  luifaugö  eiue  äusserst  pürtt.-c  Masn-  (E.  > pongi  osa). 
welche  nur  locker  an  der  alten  OberÜäcbe  des  Knocheiiö  haftet 
und  als  Osteophyt  bezdchnet  wird.  Sp&ter  erfolgt  konzen- 
frische  Anbildnng  neuer  Knochenlamellen  an  die  Bälkchen  des 
()^tf-«>|)}iyt  und  dadurch  der  Uebeii^g  in  kompakte  Knochen- 
substanz. 

Wenn  das  l'rodukt  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibuDg  des  Knochens  bewirkt,  bezeichnet  man  es  als  Periostose; 
wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  mdir  gleicbmassig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  Hyperostos r. 

E.  ebnrnea  {eburneus  und  ehurnvs  elfenbeinern  von  ebur) 

bei  dip.«or  harten  Form  wird  die  Knochensubstanz  in  konzen- 
trit^chen  peripherischen  J^aniellen  um  einen  kleinsten  Ausgangs- 
hdcker  abgelagert. 

£.  eburnea  clavata  geknöpfte £.,  kleioe fladirundlidie  Aus- 
wüchse des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  Knöpfchen. 

E.  aieduUosa  {medulla  das  Mark»  von  medium,  fticw  daa 
lUttlere)  E.  mit  einer  markhaltigen  Höhlung. 

E.  eartilaginea  (rn.rfilaqo  Knorpel,  ci,Lr.  Pleehtwerk  — 
lat.  crates,  ydorainc  Korb)  ans  einer  knürju'ligrpn  Anlage  hervor- 
gegangene höckerige  Auswüchse  der  langen  Röhrenknochen  in 
der  ^ähc  der  Gelenke.  Sie  sind  in  ihrer  Hauptmasse  knöchern 
oder  mit  einem  mehr  oder  weniger  Tollstfindigen  Knorpelfiberzug 
und  gelegentlich  auch  mit  einer  eigenen  Synovialmembran  ver- 
sehen (E.  bnrsata). 

cf.  Ustcuökleroije,  Spiculn, 

Bxothyropeitie  (^5o)  aussen,  jJ  i}vga  Türe,  6  Ovgeo^ 
Türstein,  iängiiclier  Schild,  und  weiters  Thyreoidea  sc. 
glandüla  Schilddrüse,  if  nij^tg  Befestigung  von  sn^y^'f^O 
[Poncet]  die  operative  Verlagerung  der  Struma  nach  aussen,  um 
sie  allmählich  zur  Atrophie  zu  bringen. 

I^xppctorantia  (sc.  remedia,  von  e.r  und  pcctus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expektoration)  aus  Lungen, 
JJronchien  oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  Solveatia,  Emetfca,  i^putom. 

ISxplaratiM  {€.vplörar€  auaforachen»  eig.  heraua- 
Hieaaen  machen,  plorare)  im  allgemeinen  die  Untersuchung, 
im  besonderen  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von  den  Ostien 

aus  ziigangliehen  Teilen. 

Kxplorateur  alle  zur  ta^^tenden  Untersuchung  solcher  Teile 
dienenden  Iimtrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  GcötaU,  troiktuL- 
fönnig  (Explorativtroikart,  zur  Prüfung  flüssigen  Inhalts)  etc. 

Rotli'i  Kliataefa«  Tenninolosle.   7.  AuS.  14 
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Kxpre0Si«li  (lat.)  das  AuspresBCD,  (exprimtre)  z.  B. 

dcä  Inhalts  der  Gebiinnutter,  insbesondere  der  Placenta,  durch 
Umgreifen  dei-selben  von  den  Bauchdecken  aus  u.  a. 

£x8piratio  prolonsrata  (spfro  atme)  v<  rlruigcrto 
Kxsp  i  rn  i  ion ,  Expiration  prolong<^o,  Zeichen  von  katarrkalischer 
Schwellung  und  8ekrethäufung  der  (feineren)  Bronchien,  wodurch 
das  Wiederentwekshen  der  eiogeatmeten  Dift  verlaogeanit  (die 
Exspiration  zugleich  auch  verscoarft)  wird. 

Exstirpation  {exstirpatioAuBTOttung  v.  «<trp«  Stamm, 
auch  Wurzel)  grundliche  Ausrottung  (durch  Auaschneidung  etc.) 
einer  Geschwulst  oder  eines  Orgaus. 

cf.  Exzision. 

CiXstropliii«  "»esicae  vd.  Kktropie. 

SiXSudat  [cr-sudare  ausschwitzen)  dieentzüudliche 
Auäsch witzung  (als  Produkt:  Exsudatum,  als  Vorgang: 
Ezsudatio)  aus  einem  flfissigen  und  aus  geformten  Bestandteilen 
bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung  aus  den  Blut- 
gefässen austreten. 

cf,  Traossudnt,  Extravasat,  IiiHiininiatio. 

Man  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

Freie  £.  auf  den  freien  Oberflächen  imd  in  den  natürlichen 
K5rperhöhlen. 

Das  interstitiell>e  (infiltrierte)  E.  zwischen  den  Gewebe« 
und  Gewcbsteilcn,  welche  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander« 
gedrängt  oder  zertrümmert  werden. 

Das  parenchymatöse  E.  hat  seinen  Sitz  in  den  Gewebs- 
teilen selbst,  vorzuglich  in  Epithel-  und  Brfisenzelleni  Bindegewebs- 
und Knochenkörperchen  etc. 

Nach  der  Beschaffenheit  unterscheidet  man: 

Sorftsc  E.  von  der  Beschaffenheit  des  Blutserums,  vomTraus- 
siulale  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Katarrh,  entzünd- 
licher Uydropft,  entzündliches  Uedem,  seröse  Blase);  ist  es  reicher 
an  Eiweiss,  so  nennt  man  es  albumiuöses  E. 

Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimhautkatarrhe. 
Die  Schleimhaut-  und  Schleimdrüsenepithelicn  ]>roduzieren  den 
flüssigen  Schleim  in  vermehrter  Mciip:o,  und  dieser  mischt  sich 
mit  der  au«  den  (jefässcn  austretenden  Flüssigkeit  oder  den  aus- 
gewanderten farblosen  Blutkörperchen. 

Das  fibrinöse  oder  faserstoff ige  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  nach  seinem  Austritt  aus  den  C^fissen  und  bildet  ent- 
weder die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  E.), 

indem  er  nur  in  meinen  Fa^crlücken  Serum  einfchlief'^t,  oder  es 
schwimmt  in  Flocken  im  Serum  (se r ö s -  f  i  h ri  n i) ses  E.);  l>ci 
i*eichlicher  Beimengung  von  Eiterkörperchen  entsteht  das  fibri- 
nds-eiterfge  E. 
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Das  eiterige  E.  kommt  entweder  ali^  rciii  «  liciiLits  K.  vor 
oder  iat  In  verschiedenen  Verbal  tu  isseu  mit  den  übrigen  E.  ge- 
mischt als  8er66-eifterige8»  Bchleimig-eiteriges  u.  s.  w.  E. 

Jauchiges  Exsudat,  wenn  stinkende  FSulnit  in  einem 
eiterigen  oder  andersartigeQ  Ergoss  eintritt. 

Das  hämorrhagische  E.,  serofibrinöses  oder  eiteriges  Ex- 
sudat, welchem  rote  Blutkörperchen  oder  Blutfarbstoff  beige- 
mengt sind. 

Das  krupöse  und  diphtherische  E.  vd.  Croup  und 
Diphtherie. 

Üxtase  8.  Ekstase. 

Extenalon  (Und^re  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 
KantraestcnsiOB  Gegenzog  —  beide  kombiniert  zur  Be- 

position  von  Frnkftircn,  Luxationen,  zur  Behandlung  von  Gelenk- 

4iffektionoi),  Koniraktureu  etc. 

cW  Diätraetio, 

Kx.teii8ioii8verband  der  Zug  verband,  teils  zur  Aus- 
l^leichung  oder  .Verbfitung  von  Verarrfiromungen  (Skoliosen- 
maschine von  NYROr  u.  w.),  teils  zur  Verhütung  von  Ver- 
kürzung einer  Extremität  bei  Frakturen  (Qewichtsextension)  im 

itebrauch. 

£xtinktionN-;raetfiode  [ex-stinfftterp  auslöschen,  oi^r. 
ausstechen,  ouCm)  besteht  in  der  alimuhiichen  Auhtilgung  der 
Syphilis  durch  kleine,  aber  sehr  lange  Zeit  hindurch  angewendete 
i^uecksilbeigaben  im  Gegensatz  zur  Methode  der  subaknten  Her- 
kurialisiernng. 

Extraktion  (ex-trahere)  das  Auszifhon,  />.  II.  der  Zähne, 
der  Lw>c  (Slnroj^eration),  die  Herausbefördorurif^  der  Frucht  ins- 
besondere die  mit  besonderen  Handgriffen  zu  übende  bei  Becken- 
-eudlage  des  Kindes. 

er.  fixaeresis. 

lixtraperlkardifiles  Retbea  nennt  man  das  bei  Peri- 

-carditis  externa  (Mcdiastino-Perikarditis)  entstehende  pleuro> 
perikardiale  (p.seudo-])eri kardiale),  hauptsächlich  von  der  Atmung 

4ibhängige  Reibegeräusch. 

Kxtrasystolc  eine  durch  Extrareiz  im  btadium  der  er- 
huliUju  Anspruchftfüliigkcit  (nach  Ablauf  der  normalen  Systole) 
ausgelöste  vorzeitige  (abnorm  verlaufende)  Systole»  worauf  dann  die 
nächste  normale  Systole  ausfällt. 

cf.  rararhythmie,  Pitlsus  bigeminas. 

£xtraHteriiiMliWfui||;eMehaft  vd.  Graviditas  extra- 

«terina. 

KxtraTafiatioii  iextra  ausserhalb;  vasj  Flur,  viua, 
Oefäss)  vd.  Hämorrhagii. 

Extravasat  das  ausgetretene  Blut. 

14  ' 
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Gxnberiinff   {<    "herarc  reichlich  hervorkommen» 

von  über  fruchtbar  —  über,  ovdag  Euter)  stark  wuchernd, 
i/cinanif  für  rinn  livjw'rliüphiereude  Form  de8  Lupus  (s.  d.  >. 

KxulKeration  (uUuSy  k'Xxog  Qesohwür)  AuseiteruDg^ 

teilwei!*e  Zcrstöruug  durch  Eiteruog. 
cf.  Ulcus,  Arrosion. 

Kxutoria  {sc.  remedia  —  von  exuo,  ui,  um  tu,  trt  her- 
ausziehen) solche  ableiteodu  Mittel,  die  eine  oberflächliche  Ver- 
»chwäruDg  der  Süsseren  Haut  im  Bereich  der  Applikationsstelle 
hervorbriDgen. 

ef.  Canteriam,  Moxa,  Epiafiastica» 

Exziflion  (e.rcisio  f.  das  Ausschneiden  von  ejddere} 
das  Au s 8chn  ei  d  r  n  ,  dir  zur  blutigm  Au8rottung  Von  GeschwÜl-> 
Uten  u.  dergl.  mit  dem  Messer  geübte  Operation. 

S^ace-agne  (ci|gl-  face  Gesicht,  agm  Fieber  acuiua} 
Gesichtsschmerz  i*  q.  Trigeminusneuralgie. 
cf.  Tic  donlooretuc. 

FMliiliaphftiioineii  s.  b.  CHVOSTEK^schen  Zeichen. 
Facies  (f.  lat.)  Gesicht. 

F.  eholerifa  „Chole  rage  sieht",  der  charakteristische  auf 
dem  Wasscrverlust  der  Gewebe  beruhende  Gesichtsausdruck  der 
( 'holera kranken  im  Stadium  algidum:  tiefliegende  Augeo,  zuge- 
spitzte Na-sc,  cing(  fallene  Wancren,  starre  Züge. 

P.  ^astriea  Gesicht  der  chronisch  Magenkranken,  -(j11  sich 
in  besonders  tief  ausgeprägten  Nasolabialfalten,  fahler  GesichtÄ- 
farbe  und  starker  MagerJteit  zu  erkennen  geben. 

F. hippokratlea  s.  deeomposltft  (neulat. entfitellt)  „Toten- 
ge  sieht**,  die  auffallende  Gesichte  Veränderung  der  Sterbenden,, 
von  IfippoKRATES  (Prognostikon,  I ^ebersetzung  Fi'<'ns  I  452; 
Pracujui.  Coacae,  FrrHS  11,  31)  beschrieben  und  io  der  Hauptsache 
der  F.  cholerica  ähnlich. 

F.  UutchlnsonI  der  eigenartige  GesichtsauKlruck  der  an 
Ophthalmoplegia  externa  (s.  d.)  Leidenden. 

F.  leontlna  (Ximv^  Xionos  Löwe,  Aeovndeo),  Lc-ontfasfs  der 
alten  GrieduMi,  die  Verunstaltung  des  Gesichts  bei  Lepra  tuberosa 
von  der  wulstig-knotigen  Verdickung:  der  Haut  ülu  r  den  Augen,. 

wodurch  dif^^n  rinrn  wildon  und  morosen  Au-drnek  bekr»m!nen. 

F.  ovarieah.  ovariaiia  Gericht  der  mit  ()varialcv>ten  behafteten 
Kranken  (SPENCER  W  ellp):  stark  hervortretende  iiackenknochen, 
spitze  Naee,  scharf  begrenzte  Nasenflügel,  zusammeogepresstc- 
Oppen,  herabgepresste  Mundwinkel,  tiefe  Runzeln  in  deren  Um- 
gebung, gefurdite  Stirn  [WiNCKEfJ. 

F.  preg enaca  vd.  progenaeus. 
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F  ^  arft  (räni,9  =  curvus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) „Klumpgesicht",  eine  mehr  oder  minder  aus- 
geprägte (einseitige)  Einbeugung  des  fiuseeren  Unterkieferkouturä, 
hauptsächlich  durch  Kontraktur  des  MubcuI.  pterygoideus  ezternuB. 

cf.  Agnathle. 

Faim-Talle  (fraoz. /atm  Hunger,  und  bretoo.  gwälle  = 

maurais)  i.  q  Halimie. 

Faleadiua  i  ^  f^ki^rljcvo. 

Falling-Hlckness  (engl.  tofalltsAlent  ««c/cne«»  Krank- 
heit, Siechtum)  i.  q.  Epilepfio. 

False-Joint  (engl,  false  falsch,  joint  Verbindung) 

i.  q.  Psoudarthrose. 

J^^aradisation  die  Anwendung  des  Faradibiiius,  d.i. 
der  im  J.  1831  durch  den  englischen  rhysiker  Mich.  Fabaday 
entdeckten  iuduzicrten  Elektrizität»  des  faradiflchen  Stromes.  Die 

von  Bkarp  und  RorKWKr.L  angegebene  allgemeine  Faradi- 
sation  ist  von  besonderer  therapeutischer  Wirkung  bei  Hysterie 
und  anderen  allgemeinen  Neurosen. 

et*.  Gjüvanisaüon,  Elektrotherapie,  Arsonvalisationj  Frankliniaation. 

FavadeknteHL  vd.  elekttokntan. 

FarciiMlniim  [Vboetiüs]  (v.  fareJmen  Wuret,  Füllsel, 

fareio  vollstopfen,  von  den  knotigen  AnBohwellungen 

der  Haut)  der  chronische  Kotz,   Hautwnnn,  Malleus 

tarcirainosus  (s.  d.  bei  Maliasmus). 

Farciii  mi.  franz.)  die  Rotzkrankheit  i.  q.  Farciminuni. 
Far-wifflitedness  f<  ngl.  far  weit>  sijfht  Gesicht)  i.  q. 

Hypennotiopie,  die  Woit^icbtiorkeit. 

FaHcia  (Int.  f.;  jir^ciä  m.  Biindelj  die  Binde. 

F.  spiraiih  s.  üolabra     d.)  Hobelspan- Verband,  weuu 
die  einzelnen  Roilbindontouren  sich  teilweise  decken, 
cf.  BeuTetB^e. 

P*  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischen  je  zwei 
Bindentouren  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

P.  nodosa  s.  solaris  Sonnenbinde,  eine  Kollbindo  läuft 
unter  dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  ttni  das*  von 
der  anderen  Seite  komnionde  entgegengesetzte  Ende  gc-^eidungen 
und  nuü  horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  getiihrt  oder 
unigekehrt. 

Fasdola,  Vaecioiopis  vd.  Distoma. 

Fastidinm  (n.  lat.  von  fastus  Stols,  Versohm&hung) 
der  Ekel. 

cf.  Nfiusen. 

Fastiglam  (lat.  -  n-'p^narw  Schiffiihöhe,  -hinterteil) 

i.  q.  Akme,  der  Höhepunkt. 
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Fatnität  (Jatuun  albern,  dumm,  Giundbedeiuiuiu :  ge- 
sehw&tBig,  von  farif  ^nt*0  Idiotie. 

Fause-conehe  (inaaz.faux,  we,  fUBch,  eoticAe  Geburt) 
i.  q.  Abortus,  die  Fehl  gebort. 

FauBSe-roiite  (la  roufe  Weg)  falscher  We^.  beim 
gcwaitsamen  Katbf>tf>ri<n)us  durch  die  Uamröhre  hiodorch  in  da» 
umgebende  Gewel)e  ^aboliit. 

FaTVS  (favus  die  Honigwabe  ,  Tiui»»  vora  s.  favosa 
s.  lu|»iuosa  {lupinus  die  Feig-  oder  Woilsboline,  die 
beim  Spiel  als  Hünse  diente),  Perrlge  ftrwm  s. 
Inpinosa  Erbgrind,    eine   durch    Achorion  Schoeoleini 

d.)  bedingte  ansteckende  Iluutkninkheit.  welche  zumeist  auf 
dem  h^'liHartrn  Kopfe,  seltener  au  nieht  behaarten  Köri»erstellen 
sich  lukahsiert,  durch  die  Bildung  von  schwefelgelben,  linsen> 
bis  pfenui|^grossen,  i»cheibenfönnigen,  in  der  Mitte  gedeihen,  von 
je  eioem  läaare  durchbohrteo,  zwischen  die  Epidermisschicfaten 
eingelagerten,  auB  Piizelementen  zusamnif  npesetzten  Körpern 
Favuskörpern.  sosr.  Seutiilae  Ucutula  f.  lat .  das  flache 
Schiisselchen)  charakterisiert  ist  und  in  ihrem  Ikreiche 
Atrophie  der  Haare  und  der  Kutis  zur  Folge  hat.  Wegeu  der 
mulaenförmigen  Vertiefung,  auch  der  Haut,  spricht  man  von 
F.  scutularis  s.  urceolaris  [urceola  f.  Krügchen  wurceus). 
Bei  vereinzelt -^tf  henden  Scu tu laf'  Icnimt  der  F.  di3per>iU5  (dis- 
persus  zerstreut  v.  diapergtre}  iin  Hcgeu^atz  /um  F.  confertus 
{conjerlns  gedrängt  von  conjercio)^  durch  Trocken-  und  Bröck- 
ligwerden der  sich  verfärbenden  Massen  der  F.  suberinus  und 
squarrosus  ^^nherinus  v.  *M6erKork;  tiquarrosus  von  h/d^^ 
mit  Schorf  überzogen,  grindig)  zustandr. 

cf.  Achorion  Sehocnlcini.  Horpes  tonsurans,  Unychoniykosis  fnvosa. 

Tebricltl^^ren  {f^hrivitare  hei  CEi.sri^.  von  fehn'culo  von 
Jebris,  vervv.  mit  q  tfJ-ofim  flüchten,  (f  öfios  Flucht,  Schrecken) 
leichte  Fieberbewegungen  haben. 

Febrieala  (f.  lat  Dem.  von  fehris)  die  leichtesten  Fälle 
veiiachiedener,  sonst  gewöhnlich  mit  höherem  Fieber  Terlaufender 

Krankheiten,  z.  B.  F.  typhosa,  va rialos a  etc.,  nicht  zu  ver- 
woeh-e)(\  iiiit  den  AbortivfäUeo,  welche  durch  gekürzten  Verlauf 

au- gezeichnet  sind. 

FebrlfäRa  {sc.  remedia,  von  jugare  fliehen  machen) 
S.  Aatiypretica  (s.  d .)  Fiebermittel. 

C^ebriü  (f.  lat.,  verw.  mit  Beben  und  f/o'p'oc  s.  o.j.  da.s 
Fieber,  ist  ein  Komplex  von  Symptomen,  einhergehend  mit 
Erhöhung  der  Körp«  rt» mperatur  (Steigerung  der  Wärmebildnne, 

weniger  der  Wiirmeal)gab( ),  des  Ei weissstoff  Wechsels,  meist  au<3i 
des  Pulses  und  der  AtniiuiL'-tKHjueiiz  u.  s.  w. 

F,  Symptom atiea  das  Fieber  als  Folge  eines  primären 
Allgemein-  oder  Uigunleideiis. 
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F.  essen tijiHs  8.  primaria,  wobei  etwa  vorhandene  lokale 
pathologische  Prozesse  nit  ht  n]-*  ausreichende  Ursache  dc-^  FiV'bers 
aDgeseh^D  werdeu  koiiueu,  sondern  eher  dem  Fieber  ko-  oder  aub- 
ordinieit  ersdieiiieii. 

cf.  Ephemeni. 

F.  monoleptica  und  polyleptica  (ßwa-  u,  sfoXv-Xtjmtxoe 
voD  laußaiffo  ergreifen,  beftllen)  je  nachdem  das  Fieber  in 
einem  einzigen  Anfall  von  kürzerer  oder  Jäntrcrer  Dauer,  oder  in 
mehreren  oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenica  s.  syuochali  s,  Kei/ficher,  wobei  im  we^cnt-  i 
liehen  die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  gross  - 
»t  (hypersthcnica).  j 

F.  asthenica  s.  adynaniica  s.  torpida  (torpur  Betäu-  | 
bong)  wobei  die  KrSfte  im  allgemeinen  darniederliegen,  nament-  i 
lieh  aber  die  Arbeitsleistung  des  Heizens  betrachtüä  unter  die  j 

i^orw  hnrabgesetzt  ist. 

ct.  a  lynnmisch. 

F.  continua  (synocha   fs.  d.f  der  Alton),   Form   des  an- 
baUenden  Fiebers  ohne  mcTkliclio  Remission  (selten  rein). 

F,  subcontinua  i'\  mit  geringen  Remissionen. 

F.  remittens  F.  mit  abwechselnd  hohen   und  niedrigen 
Fiebergraden. 

F.  intermitteus  aussetzender  Fiebertypus:  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen. 
—  Häufig  bei  Malaria  (s.  d.). 

F.  erratica  unregelmSssige  Bleberanfälle  („erratische  Fröste") 
z.  B.  bei  veralteten  Fällen  von  Intermittens,  bei  Septikopyämie. 

F.  ty  po  inverso  Auftreten  der  hohen  Temperatursteigerungen 

am  Morgen,  der  niedrigen  am  Abend. 

F.  ascptica  s.  insons  (unschuldig)  [R.  Voi.kmann|  eine 
durch  Resorption  gewisser,  aber  nicht  septischer  Wundsekrete  her- 
vorgerufene Teraperatursteigerung. 

F.  biliosa  et  hacmoglobiuuriea  Bchwar/ Wasserfieber, 
vd.  Bhickwater  fever. 

P.  ephemen  vd.  Epbemera. 

P.  flava  Gelbfieber  (s.  d.).  1 

F.  gastriea  ist  eine  sich  in  die  Lanse  ziehende,  mit  Fieber  I 

verbundene  akute,  oft  als  leichter  und  leichtester  Abdominalt)  {)hu.**  i 
aufznfns'sonde,  mit  gastrisdion   und  gast ro-enteri tischen  Erschoi-  l 
nungeii    verhinfendc  Affektion,    für    welche   wenigstens   in  Süd-  \ 
deutschiand  die  BczeichnunK  M^'chleinifieber"'   im  Gegensatz  zum  \ 
Kervenfieber  (s.  u.)  gebräu(£lich,  aber  in  Abnahme  begriffen  ist.  \ 
cf.  Gastritis. 

P.  flrlattMaria  Drüsen fl eher  (s.  d.).  .ji*^ 

^^^^^^ 
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F.  kectioa  (8.  b.  Hektik)  da:*  hektische  Fieber,  Zehrficbcr^ 
ist  diirdi  abendliche  Steiirerungen  und  morgendliche  Bemiesionen 

bis  zu  normalen  und  subnormalen  Temponituren  aiMgeic:  hn 
und  findet  »ich  bri  nll*  rUi  auszehrenden  Krankheilen,  vor  allem 

der  Phthise  (Tuberkulose j. 

F.  herpetica  flüchtiges  Erkältungsfieber  das  ohne 
weitere  LokalkaHon  mit  Aiubrach  etnee  Herpes  facialis,  besonders 
labialis,  in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf.  Kefrigemtio,  Ephemcra. 

F.  Intermittens  Wechselfi»  ber,  Febres  comitatae, 

perniziösr'S  Wechselfieber,  vd.  Malaria. 

F.  iitelitensls  vd.  Maltafieber. 

I*\  miliaris  i.  »j.  .Miliaria  epidemica. 

F.  nervosa  „Nervenfieber",  alle  iiezeichnuug  für  (Abdominal-) 
Typhus  wegen  der  gewöhnlidi  hervortretenden  schweren  Störungen 
des  Nervensystems,  und  zwar  F.  n.  stupid a,  Fälle  mit  Sopor  oder 
Koma,  oder  F.  n.  versatilis,  Fälle  mit  psychischen  Erregung»* 

zuständen. 

F.  puerperalis  vd.  l'uerperaUii  l>t  r. 
F.  recurrens  vd.  Typhus  recurreu>. 

F.  traunmtiea  Wuinlfieber,  cnt.-ieht  duicli  K<'-f»ipt!oji 
(ver.schiedeuer)  pyrogoner  i.«?.  il.)  Subätauzen,  deren  Entplehuiig  mit 
der  Verwundung'  —  wie  beim  Entzündungsfieber  mit  der  Ent- 
zündung —  zusammenhängt. 

Eine  weitere  Steigerung  des  Zustandcs  ist  die  Ichorrhämie 
(».  d.). 

F.  träum,  secundaria,  Nachtieber,  die  nach  Ablaut  des 
primären  Wundfiebers  nochmalige  naditräglichc  Temperatur- 
Steigerung  (gewöhnlich  mit  Eiterretention  oder  Metastasen  im  Zu- 
sammenhang). 

F.  urethralis  häufige  Refle.>a-eaktion  bei  Keizung  der  Harn- 
r<)hre  durch  Kathetcrisieren  otler  andere  Eingriffe,  in  Form  eines 
intcrmitfonsartigen  Kiebernnfnllos. 

J^'efi^aritis,  Fefi:ar  vd.  btuiuaiiii»  ulcLiu.^a. 

JFelon  (on*s\.  mitfrllnt.  f'elo)  i.  q.  Pnmnychia. 

Ferala  (tig.  Ruthe  von  fenu  schlagen)  die  öchieue, 
zur  Unterstützung  gebrochener  und  verrenkter  Glieder. 

Fe9f»ellfilimiiii|f  Lähmung  des  Merv.  radialis  nach  Um- 
schnürung der  Oberarme  zwecks  polizeilicher  Fesselung. 

Festination  {t  franz.  von  festinaiio  das  Silen  von 

feeU'nare)  ein  geringerer  Grad  von  Propulsion  (s.  d.)* 

Fetisch ismnfi   (portug.   feitigo  Zauber*  feUche  spr. 

fetische,  Inf.  faetitiiia)  eine  Anomalio  dor  «oxnellen  Empfindung, 
welche  daiin  l)e<trlit,  flass  die  sinnliche  Kru  Liing  imd  das  Ent- 
stehen des  auch  (»naiiistisch  hervorgerufenen  Orgasmus  bald  au 
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fiiicii  (u'gcnstaiHi  der  weiblichen  oder  männlic-hen  Toilette,  bald  an 
eine  bcätiiiiaite  Kleiduug,  bald  schliesslich  an  einen  bestimmten 
Körperteil  des  einen  oder  anderen  G^eBcbieehtee  gebunden  iet 
[P.  Garnier  1896J. 

JPibriMiirie  vd.  Chyluiie. 

FibMepitheliom  (ßhra  die  Faser,  verw.  m.  ßnis  und 
ßndo  spalte  um]  Epithelioma,  s.  d.)  Ge.-Hliwulst,  bestehend  au.s 
Tienjrebildrtrn  Bindegewebe  und  ncngebildeten  Epithel  (Hautwai'zen, 
Kehlkopispapülünic,  Nasenpolypen). 

Fibroid,  Fibrom  vd.  Fibrosarkom  bei  Harkom. 

Fibroma  molln^cnm  vd.  MoUuscuri!  tibtosum. 

Fibroma  periartiealare  diffusum  vd.  Syuovitis 

kingosa. 

Fibromyoma  vd.  Myoma. 

Fibropapillom^  Zottengeschwubi,  bes.  im  Fundus  der 
Harnblase  vorkommend,  besitzt  neben  den  Zotten,  Papillen,  ein 
dünnes  bindegewebiges  Stroma»  reichliche  (zuweilen  blutende)  Blut> 
gejÖlfise  und  mehrsealchtiges  Epithel. 

Fibrvaavkom  vd.  Sariroma 

Fi^Tve  bilieufle  vd.  Blackwater  fever. 


Filariasis  die  durch  parasitäre,  zu  den  Nematoden  (Rund- 
würmern) gehörige,  besondere  in  den  Tropen  und  Subtropen  vor- 
kommenden Filarien  [nlum  der  Faden)  verursachten  Krank- 
heiten, Die  durch  Filaria  medinensis  hervorgerufene  Affektiou 
wird  als  Dracontiasis  (s.  d.)  besonders  abgegrenzt. 

Filaria  nocturna  Die  0,3  mm  langen,  7  n  breiten,  also  die 
Kapillaren  paaeierenden  Embr^'en  kommen  im  Blut  vor,  entwickeln 
sich  weiter  in  blutsaugenden  Mücken  (Bancroft),  gelangen  wieder 
In  den  Menschen  und  >ind  al>  F.  Buncrofti  ((/  l"i  mm  $  Bö  bis 
05  mm  lang)  geschlec  htsicit.  Im  peripheren  Blut  er!<cheincn  die 
Embryeu  nur  während  der  Nachtzeit,  tagsüber  sind  sie  haupt- 
sächlich im  Blut  des  Herzmuskels  und  der  grosseren  Lungeuarterien. 
Die  gesehleehtsieifen,  erwachsenen  Würmer  halten  sich  besonder.« 
in  den  Lymphgefässen  auf  und  führen  dort  aii^per  der  tropischen 
Chvliuie  (s.  d.)  zu  allerlei  Affektionen  (s.  diesej:   Chyiocele,  Ele- 


F.  diurna  nur  während  des  Tags  im  kreisenden  Blut  anzu- 
treffende Embiyen  (von  Filaria  loa?).  Nur  in  Westafrika  vor- 
kommend. 

P.  Im  (einheimieicher  Name),  20  30-70  mm  ($)  lang,  im 
Auge  unter  der  Konjunctiva  und  operativ  entfernbar.  Bei  wcst- 
afrikanischen  Negern. 


phantiasis  Aral)nni.  Ivvmphskrotum. 
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F.  perstans  vd.  Kro-Kro. 

P.  sauju^uinls  hominis  amfasöt  hauptaäcblieh  die  Embiyen 

von  h\  Bancrofti  (s.  o.). 

P.  medinensis  [s.  Draeiinculus  FersarumJ  Guirn  n-  oder 
Medinawurm,  nur  in  tropischen  Ländern  vorkommender, 
Vs— IVi  nini  dicker  und  bis  zu  1  m  langer  Wurm  ($),  der  sidi 
ins  Unterhautzellgt  wcbc  besonders  der  Füsse  einbohrt.  Wenn  die 
Brut  dos  weiblichen  Tieres  reif  i.^t,  so  ent.steht  an  der  Stelle  eine 
allmähiich  perforierende  schmerzhafte  Beule. 

Filatow-Dnkes'f»elie  Krankheit  {fourth  diseasc, 
eng),  vierte  Krankheit  nach  Scharlach,  ^rascrn,  Röteln)  die 
bald  mit  fc?charlach  (Kubcolae  scarlatinosae  Fi  lato  w),  bald  mehr 
mit  Röteln  verglichene,  im  allgemeiueu  chacli  niildcicu  Verlauf, 
fehlende  Schuppung,  längere  Inkubation  (15  Tage)  ausgezeichnete 
exanthematiscne  InfektionalcnLnkheit 

Fll  de  Florence,  Silkwormgut,  Borstenseide»  «»See- 
gras", aus  dem  Spinnorgan  der  Seidenraupen  verfertigtes,  weissem 
Rosshaar  ähnliches,  sehr  festes  Nahmateriai.  Zur  FiJipunktur  ge- 
eignet. 

Filicismas  Vergiftung  durch  Farnkrautextrakt 
(Extractum  filicis)  in  zu  hohen  Dosen:  Akute  Gastroenteritis  mit 
Fieber  und  Eollapaerscheinungen,  Albuminurie;  auch  Sehat6rungeu, 
selbst  Erblindung. 

Fllipnnktar  eine  Heilmethode  von  Aneurysmen,  die  in 

der  Einführung  von  Nadeln  (Silber-  und  Eipondraht  [filum|,  Uhr- 
federn, Fil  de  Florence  |s.  oj  n.  wj  in  den  Aneury«nia*ack 
besteht,  um  die  sich  als  Freindki.ifier  llbringerinnsel  bilden, 

Fimbriocele  (ßmlna  Faser,  Plur.  die  Fransen, 
»5  xi'jhj  Bruch)  Hernie  mit  den  Fimbriae  der  Tuba  uterina  im 
Brnchsack. 

Fini^ery  federnder  oder  schnellender,  vd.  Doigt  ik  reesort. 
Finne  s.  b.  Cysticercus  (u.  Echinococcus). 

Fisli-skin-disease  (engl,  ßsh  Fisch,  aktn  Haut, 
distaae  Krankheit)  i.  q.  Ichthyosis. 

Fiasim  (f.  lat.  Yon  findire  spalten)  Spalte,  Einriss. 

F.  AbiloBiiBalls  mangelhafte  fötale  Schliessung  der  nur  mit 
dünnem  fibr5sem  Gewebe  gedeckten  Bauehwand. 

et'.  Gastroschisis. 

F.  bnecalis  transversalis  i.  m-  Makrostoma. 

F.  ani  hartnäcki<:e>  (myrtenblattformiges)  oberflächliches  Ge- 
schwür des  Afters,  da^  ans  ver»eliic(b  ncn  Fr^nchen  (habituelle  Ver- 
stopfung, Pasäieren  von  Knochensplittern)  hervurgehen  kann,  durch 
die  Defakation  unterhalten  wird,  mit  äuseerst  heftigen  Schmerzen 
bei  derselben  und  reflektorischem  Afterkrampf  verbunden  ist. 
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F.  ossiuui  öpaltbrüche,  diirclißetzeii  den  Kuochen  io  Form 
VOB  linieiii  Rissen  oder  Sprüngen,  welehe  entweder  den  ganzen 
Koochen  oder  nur  die  Bindenschtcht  durchdringen. 

F.  BtomI  (ro  axigvov  die  Brust,  die  Fläche)  angeboiene 
offene  oder  durch  Weichteile  mehr  oder  weniger  geschlossene 
Bpaltc  des  Bnistl>cins. 

F.  nrethrae  inferior  vd.  Hypospadie. 

F.  urethral  superior  vd.  Epispadie. 

F.  vcsleo-genitalls  vd  Fktropia  vesicae. 
cf.  Kolobom,  Diüstase,  Dehiscenz. 

Fistala  (f.  lat.  Bohre,  findo)  die  Fistel,  durch  Ulzeratioii 
entstandene  oder  angeborene,  persistierende,  röhrenförmig  euge^ 
abnorme  Kommunikation  der  Körperoberfläche  mit  inneren  natfir- 

lichen  Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drüsen,  oder  sc^cher  innerer 
Oberflächen  untereinander:  komplette  Fisteln.  Als  inkom- 
plette Fisteln  bezeichnet  man  folohe,  nicht  nach  innen  (oder 
aussen)  kommunizierende  abiionue  Ocftnuugeu,  meist  chronische 
Hohl^eschwure,  welche  eine  röhrenförmige  Qestalt  haben,  kanal- 
fÖrmige  F.  ~~  Ausserdem  werden  unterschieden:  Uppen  förmige 
F.,  welche  durch  Verwachsung  der  än^s^eren  Haut  mit  dem  Teil 
der  Schleimhaut  entstehen,  von  dem  die  F.  ausgeht;  Narben -F.. 
wenn  fic  mit  einer  glatten  narbigen  Membran  ausgekleidet  sind. 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sich  entleerenden  Sekrete  oder  Ex- 
krete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  stercorale-. 
nrinnriae.  ?ali\riles,  laorimalcs  ote.,  uder  dio  Unterschei- 
dung üfi^chicht  nach  anatomischen  oder  ätiologischen  Gesichts- 
punkten (Blasenscheiden-F.,  kariöse  F.  etc.).  —  Die  wichtigsten 
Fisteln  sind: 

F.  ani  Mastdarmfistel,  und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  nnd  eine  äussere  mehr 
oder  weniger  weit  vom  Anas  entfernte  Ooffnung  vorhanden  ist; 
iucompleta,  wenn  nur  eine  der  beiden  Oeffnungen,  und  zwar 
F.  ani  externa,  wenn  nur  eine  äussere,  interna,  wenn  nur 
eine  innere  Fistelöffnung  vorhanden  ist. 

F.  biuiufüsa  eine  zwei  miteinander  verlötete  Darnischlingen 
verbindende  Fistel. 

cf.  Diarrhoea  lientericat  Lienteric. 

P.  eolli  eenifenita  Fistel  gang  mit  meist  sehr  kleiner 
äusserer  Ocffnung,  welcher  in  den  Larynx,  Pharynx  oder  dio 
Trachea  oder  nur  in  das  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangel- 
hafter Schliessung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  bei  medianer  F. 
(F.  trachealis),  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  4. 
Kiemenbogens  beruhtw 

F,  Ifterimalis  Fistelbildung  von  den  Tränenorganen  aun. 
gew.  F.  sacci  lacrimalis,  viel  seltener  glandulae  oder  duc' 
tus  lacrimalis. 
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F.  vesieo-vaginAlts  BlaHenschcidcufistel,  meiet  iufolge 
Zweier  OeburteD,  weldie  Drackbniod  der  zwiflcheD  Blase  and 
Scheide  gelegenen  Weicfateile  zur  Folge  hatten,  seltener  durch 

Ulreration  rlioser  Teile. 

cf.  Atre:^ia,  Anus  praetfniaturalis,  Ecksche  Fistel. 

Flag^ellata  s.  Maiiitig^opliora  fn  pl  von  ßan^lfitm  ~ 
ßayrurn  v  ßigo  bleue,  schlage,  v  fiö.f}u^  ftdonyo:,  Geissei, 
ffitgo)  tragen)  mit  1  oder  mehreren  GciBsclfädeu  ausgestattete 
Klasse  der  Protozoen  (mit  4  Ordnungen,  darunter  die  Euflagellaten) 
von  meist  kleinem,  formbeständigem,  mit  Kutikula  TerABhenem 
sehr  bewr;;Ii(  hem  Körprr. 

cf.  Tiicliomonas,  Lamblia,  Cercomonas,  Trypanosorna. 

Flajani'KChe  KrankJaeit,  Malatüa  di  Flajani  = 

Morbus  Baw  <i<»wi. 

jFlat-f  oot  (engl,  jiat  flach,  foot  Fuss)  PiaUfuss. 

cf.  CluL-tüot. 

FlatterinK^  (t*»gl  )  ein  dem  Ikklcniinungsgefühl  verwandte 
unangenehme  Empfindung  mit  dem  Gefühl  des  Herzsehwirreni» 
und  3er  Leere  in  der  Herzgegend. 

Flatalenz  (Jlatus  Wind,  v.  Jtaic  blasen;  vd.  Meteo- 
rismus. 

SlatiM  Taclnalts  i.  q.  Garmlitas  vulvae. 

Flexibilitas  eerea  „wächserne  Biegsamkeit"  vd. 
Katalepsie. 

Flexion  (ßecto  beugen)  die  Beugung, 
cf.  Aatc>,  Retro-  uod  Laterollexion. 

Flles'selier  Tersnch,  bei  uasogenitalem  Ursprung  der 

Otulgia  nervosa  wiilt  Kr)kniri|)iiis(  lung  der  untrroii  Nasenmuschel 
und  des  Tubercuium  scpti  der  nicht  öchmerzeudeu  ^3eite  schmerz* 
.-tiilond. 

Flimmerskotom  vd.  Amaurosis  partiaiin  fugax, 
cf.  Skotom. 

Fliiit's  iSyinptoin  das  pracsystoliscbe  Geräuch  bei  In- 
»«uffizienz  der  Aortenkla[)pea,  bediogt  durch  Einstüli'ung  des  Aorten- 
zipfels der  Bikuspidalis  lu  das  Ostium  (?). 

Flocellecinm  (fioeeus  Flocke,  legere  lesen)  das 
Flocken  losen,  vd.  Krocidismus,  Karphologie. 

Flaktnation  (f.  fluetuaiio  v.  ßuetuare,  flucius  Flleasen, 
Welle  V.  ßuö)  das  durch  direkten  Anschlag  hervorgerufene,  als 

AN'ollo  fühlltarc  iSrhwappen  bei  FlüssigkeibanHammlung  unter 
einer  » lasfisrhon  ( »horfläche  (z.  B.  der  Bauchhaut  bei  Ascites). 

cl,  11)  (liitiliulibcli  wirren. 

Fluor  (m.  von  fiuere)  der  Aubfluäs. 
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F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fluss,  symptomatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  ffir  jeden  nicht  blutigen  Ausfluss  aui^ 

den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder  die- 
Scheide  der  Ursprungsort  der  Sekretion  ist^  unterscheidet  man  F. 

a.  u  torin  US  und  vaginalif. 

F.  a.  posterior  Abgang  von  eiterigem  Reh  leim  durch  den 
After  bei  Hämorrhoidalzuständen  (Schleimhämorrhoiden),  Prok- 
titis etc. 

cf.  Haemofrhoifl. 

Fliixl«  1.  q.  Hyperaemia  activa  s.  arterialis. 

Flaxns  coeliacus  (xodtaxo?,  xodla  Unterleib,  von 
Hollos  hohl)  vd.  JDiarrhoeA  diylosa. 

Fl.  Mlinas  yd.  Ekzema. 

PI.  sebMCMS  (admm  Talg,  sapo  Seife)  i.  q.  Seborrhoe«. 

Foetor  (m.  lat  foetere  räuciierig  sein,  übel  riechen, 
verw.  mit /um««  n.  i^o>)  der  fi  hl  e  Geruch,  Gestank,  z.  B. 
ex  orct  der  üble  Geruch  aus  dem  Mund. 

Foeta«  «.  Fetvs  (m.  fetus,  gen.  fetus  v.  fevire  er- 
sengen, /avere  fördern,  bftnen)  die  Leibesfrucht. 

F.  papyraceus  s.  compressus  mumifizierte,  durch  einen 
n  Ilderen  gesunden  Fötus  roilkommeu  plattgedrückte  Zwilliogs- 
frucht. 

P.  sanirninolenfuh  (ucw.  syphiliticus)  (E.  Maktix]  Be- 
zeichnung für  sonst  „totfaul''  genannte  Früchte,  die  aber  nicht 
faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten  Auflösung,  Mazera- 
tion, sich  befinden.  Die  E|)idermi8  ist  in  Blasen  abgehoben,  nach 
deren  Ablö^^nng  (Ins  mtlich  imbibicrto.  oft  bräunlich  pergament- 
artig erscheinende  Koriiin)  zutage  tritt;  auch  die  inneren  Orgaue 
zeigen  eine  blutige  Imbibition,  in  den  Höhlen  blutig-seröse  Flüssig- 
keitsanhSufung. 

et  Ihtrafdtation  (Foetos  in  foeta). 

Foie  CAvdiaqae  (m.  franz.  Leber,  cardtaque  v.  Hersen 
auBgehend)  die  fetthaltige  Muskatnussleber. 

Folie  (f.  franz.  nach  Diez  v.  faSKa  Blasbalg,  Wind- 
bentel,  follere  sich  hin-  und  herbewegen)  das  Irresein. 

F.  alcoaliqae  i.  (i-  Delirium  tremens. 

F.  ai  deux  s.  induziertes  Irresein  i)r^>cbisehe  Erkrankung 
meist  religiösen  Inhalt?*)  zweier  zusammen  lebender  Individuen 
unter  ihrer  gegenseitigen  Einwirkung.  Svnonym:  F,  communi- 
qu^e.  —  Vgl.  Zwil!ing«irrp9ein. 

F.  ik  cinq,  scpt  (fünf,  sieben)  wenn  eine  entsprechende 
Zahl  von  Mitgliedern  einer  Familie  oder  eines  Han.<^altes  erkrankt« 

P.  dreuUire  i.  q.  zirlralires  Irresein. 
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F.  commune  akut«»  ^rftnic  oder  Afoiioniauic. 

F.  du  doutc  die  „Z\veuci;.ucht  *,  ein  }>i»ychopathi{H^es  Byiiiptouiy 
l>esoiidcis  bei  neu rastheni schein  Irresein. 

F.  (^pilcptiquc  epileptische,  akute-  Manir. 

F.  goutteuse  (vd.  gouttc;  psychische  Affeküon  bei  Gicht, 
iiieUt  depressiven  Charaktef». 

F.  hysterique  crscheiDt  in  verschiedenen  Formen  der  Mono- 
inftnie:  f.  reh'gieuse»  myatique,  d^monique,  jalouse,  4rotiqne  u.  »,  w. 

F.  morale  (engl,  moräl  iiMonity)  moraliflcheB  Irresein. 

F.  musculalre  Bezeichnung  für  das  tolle  Muskelapicl  bei 
C*horea  (s,  d.). 

P.  poralytifue  i.  q.  Piaralysis  progressiva. 

F.  puerii^rale  i.  q.  Melancholia  pnerperalis. 

F.  raisonnante  ei»  bei  verschiedenen  Geisteskrankheiten  vor- 

k«jiumcndor  Zustand,  in  welchem  die  Kranken  die  verkehrtesten 
Handlungen  bofrrlien.  dabei  aber  diirdi  vnll?itändig  korreiLtes 
Kai.'>üuiicment  ihre  Huudiungswcise  zu  rechUrrtip^n  wissen. 

Folliclis  lAlkxandeuI  eine  als  rinliolische  Tuberkulose 
<ler  Haut  aufgefasste  Atlektion  mit  harten  Knötchen  unter  der 
Haut  oder  oberfUcMichen  diffusen  Infiltraten,  von  denen  braune 
Flecken  oder  auch  Narben  zurückbleiben, 

Follicalitis  (folliculi  m.  Dem.  v.  foUis  Saok)  die  Ent- 
zündung der  Follikel  der  Haut. 

F.  abscedcns  infantum  die  abszedierende  F.,  bei  Kindern 

besonders  häufig  und  ausgebreitet. 

P.  barbae  vd.  Sykosis. 

F.  uleerosa  tropica  vd.  Oiientbeule. 

FoUicalonia  maliffnam  ovarii  |S.  Goitschalk] 
vino  von  der  Wnndtin<r  des  Priinärfollikel^  (des  Eies)  ausgehende, 
ciidothcliomähriliche  Geschwul«!  d<  s  Eierstcx  k.^. 

Follicnlosis  i.  q.  Conjunctivitis  folliculosa. 

Fonientam  (ät.  fovimentum  v.  foveo  w&rmexi,  bühen) 

<ler  Um  seh  lag. 
cf.  Kataplnsma. 

Foiitlcalns  (Dem.  v.  fons  Quelle  n)  die  Fontanelle 
um  kindlichen  Schädel  {itä\. /ontanillu),  h)  Ulcus  artificiale, 
Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  Unterhautzellgewebe,  welche 
<1un:fa  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen)  in  Eiterung  erhalten  wird. 

rf  Sctacenm,  Derivantki. 

Forceps  (f.  lat.  womit  man  heisse  Gegenstände 

fasst,  v.  formus,  Osg/ttk  heiss  mid  cnpio  (  formftcapes)  „t'orcipes 
<lictae  quod  forma  capiuut  id  est  ferventia")  die  Zange. 
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F.  crenata  {crena  Kiinne,  Kerbe)  Kornzange. 

F.  übstctricia  Geburtszange. 

F'orclpressiir  {premere  drücken)  \'erfahren  zui*  provi- 
s^orischen  Blutstillung  bei  weichem  die  wunden  Teile  um  die 
blutende  Stelle  herum  cn  masAe  mit  einer  Korn-  oder  Folypen- 
2ange  zusammengedrückt  werden. 

Formieatio  (formtca  Ameise)  s.  Myrmceismus  0.) 

<las  Ameisenlaufen,  Gofuhl,  als  ob  Ameisen  auf  der  Haut 
kröchen,  eine  Form  der  Faräöthesie,  teils  durch  Druck  auf  .sen- 
sible Nerven,  teils  durch  Gefässkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stelMttd  ^Ergotismus,  Aura  epileptica  vasomotoria). 

Fothereill'Mher  C^eBlehtosehmevB  (John  F.'s 
Aufsatz  ptiütful  afeeUon  of  ihe  face  177S)  i.  q.  Pioeopalgie. 

Fonrib  dinease  i.  q.  Filatow-Dukes'sche  Krankheit. 

FMetaM  (f.  lat  sc,  ossium,  v.  frangire)  Knochen- 
briich. 

F.  Simplex  subkutane  F. 

F.  complicata  offene  F.,  Blosslcgung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  Duichtrennung  der  Weichteile. 

F.  comminutiva  (s.  d.)  auch  assularis  (v.  assula  das 
Stückchen)  Stück-  nnd  Splitterbruch,  erstere  Art  nur  au 
•den  breiten  platten  Knochen. 

Torsions -F.  die  durch  torquierendf  Gewalt  auf  die  ilüLicn- 
knocheu  hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F.-Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fissur,  Infraktion. 

Frasmeniatlo   «•   IS^effmeiitatio  myoeardll 

{fragmentum  Brachstück,  segmentum  Abschnitt)  eigenartige 
Querspaltung  und  Zersplittcninp:  der  Muskel fa-^»  !!)  und  Muskel- 
zellen, bes.  deutlich  am  Papiliamiuskel  des  Iniken  Ventnkel?. 
Eine  mehr  agonale  auch  ohne  vorherige  Degeneration  auftretende 
Erscheinung  (durch  „perverse  Kontraktion''  (?)  [v.  Rbckung- 

HAUSENj). 

FrambSsie  (,,Hinil  -  >  rwarzensucht",  la  framhoi.se  Him- 
beere, ist  das  deutsehe  „Brom  "beere)  der  „Beerschwaninr-, 
war  früher  nicht  als  selbständige  Hautkrankheit  bekannt,  sondern 
liue  Bezeichnung  ])apillärer  iappig-küiuiger  Auswüchse,  wie  sie 
X.  B.  bei  Sykosi-s,  Lupus,  mandien  Syphilisformen,  Caro  Inxurians 
u.  s.  w.  vorkommen.  Die  Bezeichnung  Frambösie  hat  jetzt  nur 
mdir  lar  folgende  zwei  selbständige  Hautkrankheiten  Geltung. 

Framboesla  tropica  s.  Polypapilloma  tropicum 
fCHARLOUls],  die  Erdbeorpocke,  eine  koutÄgiöse,  unter  den 
Negern  der  afrikani:»(*hen  Westküste  endemische,  von  ihnen  Yaws» 
{yi.  ^d.)  genannte  Hautkraukheit,  die  in  Form  kleiner  unter  der 


Digitized  by  Google 


224  FramboeBla  tropica 

Epidermis  sitzender  Knötchen  auftritt  Die  KnÖtcheD  wachsen  zu 

grösseren  von  einer  gcDAicihen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kin^te  sitzt  einr  r-i^-onde,  rötliche,  erh:i^f't'c  Fläche, 
deren  Au.ssebeii  an  r  ine  Himbeere  oder  Erdbeere  crmnern  kann. 
Wird  von  einzelnen  als  modifizierte  Syphilis  angesehen.  Neuer- 
dings wurde  auch  in  mehreren  Fällen  die  der  Bpirochaete  pallida 
nahestehende  Sp.  pertennis  in  den  geschlossenen,  jungen  Papeln 
gefunden. 

cf.  rijin,  Pftraii«;!,  Tonga. 

Fr.  nou  syphilitica  f.  q.  Dcriuatitis  papiUematosa  eapii- 
lltli  {capillitium  das  Haarwerk). 

Frftnkel'seher  Jliplokokkas  s.  Diplococcus  pneu- 
moniae (p.  157). 

Franklinisatloii  [nach  Bekj.  Frank  ijy,  1706—1790» 

ileiii  nordamerikanischen  Staatsmann  und  Physiker,  Erfinder  des- 
iilitzableitersj  Anwendung  der  statischen  Elektrizität  zu  HeiU 

zwecken. 

J?^reckle«     ngl.  frcckif  Sommersprosse)  i.  q.  I^entigo. 

Fredericq'Behefi»  Symptom  roter  Öaum  am  Zahn- 
fleisch bei  Lnrigenleiden,  bes.  Phthise. 

Fr^misseinent  (m.  franz  v.  fremir  erzittern,  Jremere, 

ßotftfo)  das  {^e  Ii  wirr  CD,  Schnurren  u.  dgl. 

F.  cataire  [LaenxecJ  Katzenficluiurreu,  der  (fühlbare) 
Gerfiuech&emitus  bei  Herzklui^iH  nfehlern. 

F.  hydatlqne    [BriaN(,on]    Hydatidensch wirren,  das. 

zitternde  Gefülil,  das  man  beim  Perkutiercn  der  Ecdiinokokken- 
säcke  empfindet,  ähnliili  dem  beim  .\nschlagen  an  eine  Gallert- 
massc.    Es  ist  nielit  cliarakteristisch,  bei  grösseren  Cysten  jeden- 
falls häufiger,  als  bei  kleineren, 
cf.  FremitUB,  Strepitns. 

Fremita«  (m.  lat.  yfmflremire,  ßgtfiw,  bnunmen,  sum- 
men) die  fühlbare  Erscheinung  des  Erzitterns  (Vibration),  welche 
im  Gefolge  der  Sehallbildun^  auftritt  und  auf  die  solide  Umgebung^ 
der  Schallquelle  überp:rht  ( Stinimtreniitn?,  Pektoralfiemitiis).  Die- 
paihoiügisciie  Verstärkung  des  Stimmfremitua  ist  stets  das  Zeichen 
einer  Verdichtung  des  Lungengewebes  (Phthise,  Pneumonie)  im 
Gegensatz  zur  gewöhnlichen  Abschwächung  oder  Aufhebung  des- 
selben  bei  pleuritischen  Exsudaten. 

F.  s.  Stridor  dentlum  das  Zähneknirschen. 

cf.  i?trepitu8,  Rhoochns,  Fr^inissemcnt. 

Frennd'sche  Operation  |A.  W.  Fju-cnd  1878J  die- 
totale  .VusKittuug  der  krebsig  entaiteteu  Gebärmutter  auf  vagino- 

abdoiniualern  Weg. 

Vriedl&nder'scher  Hacillus  vd.  PueumococcuB. 
|Friedl.%nder]. 
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CriedreieVselie  Krankheit  (Tabes)  vd.  Ataxia 
hereditaria  (p.  62). 

Fiifl^iilit^  (franz.  v.  lat  friffidua  kalt)  partielle  Impotenz 

FrifiTOtherapie  (n.  frigus  Kälte,  y  &eg€ou{a  Behand- 
lung] (Raoüi.  Pktet]  Anwendung  sehr  hoher  Kältegrade,  100 
bis  llu'',  in  besonderem  Apparat  zu  Heilzwecken  (bei  Magen- 
affektionen,  dyspeptisiben  Zuständen). 

Fron»  4 uadr ata  (gua^^uor)  Yorspriugen  der  btirue 
bei  Rhachitischen. 

Frost-bite  (engl.  jroi<t  Frost,  bite  Bisa)  i.  q.  Pernio. 

Frottenrs  (m.  franz.)  Männer,  welche  im  Gedränge  die 
Genitalien  entblösaea  und  zur  sinnlichen  Befriedigung  an  den 

Nates  von  Weibern- reiben, 
cf.  Kxhibitionisnms. 

Fnkala'sche  Methode'  die  Entfernung  der  gesunden 

Liose  zur  Besserung  hochgradiger  Myopie. 

Fnlig^o  (m.  lat.  der  Russ,  fumus  Rauch,  ßro  räuchern) 
der  russige  (fuliginöse)  Belag  /..  B.  der  Lii^pcn,  Zähne  (F.  deii- 
tium),  Zunge  bei  schwer  Fieberkranken,  durch  Eintrocknung  der 
Mundflflssigkeiten  etc.  entstanden. 

Fanda  maxillae  (/undirt  u.  maxüla  =  mala  „Malm- 
Slied'S  Kinnlade)  die  Schleuderbiode,  Verband  für  das 
Kinn.  Von  einem  etwa  ^  ,  m  langen  uud  vier  Finger  breiten  Zeug- 
streifen, der  von  den  sriimalrii  Seiten  her  bis  auf  ein  etwa  drei 
Finger  breitos  .Mittel>tück  gei^palten  i.st,  wertlen  zwei  Zipfel  im 
Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt,  während  man  die 
beiden  anderen  auf  dem  Scheitel  zueanunenfügt. 

Fnns^^  Orannlatloiien  (vgl.  d,  nSdiste)  vd.  Syno- 
Titis  fungosa. 

Fum^vs  (\^^-  ==  oqxSyyog,  anoyyoi)  gleichmassig  breit 
gestielte  Geschwulst  mit  flachem  Kopfe  (cf.  Polyp)  veraltet  auch: 

schwammige  Geschwulst. 

F.  articuli  der  G  e  lenk  schwamm,  die  fungose  Gelenkeut* 

Zündung;  Tumor  albus  fs.  d  ). 

F.  durac  matris  der  Gchiru^chwamm ,  Hirnkrebs,  ein* 
von   den    Hirnhäuten    ausgehende   Geschwulst    (gew.  Sarkoma 
medulläre),  die  bei  ihrem  weiteren  Wadittum  das  knöcherne 
Schädeldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wucherung  die  Haut> 
decken  des  Schädels  abhebt. 

F.  baematodes  der  Blutschwamro. 

F.  medullaris  (medtäla  von  medius  piioos)  der  Mark- 
schwauim,  vd.  Karzinom. 

F.  testis  benignus  (im  Gegensatz  zu  carcinomatosus,  sar- 
cowatosus  etc.)  der  stark  granulierende  Hode  (testis),  welcher  nach 

Roth*«  KUaUohe  Termtaaologle  7.  Aufl.  15 
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Verwuoduog  oder  ulzeröser  ZeiBtÖning  der  Skrotalhatit  teilweise 
aus  der  Subi<taQzlücke  hervorragt.  Je  nach«]«  in  die  Tunica  albu- 
gioea  ncK^h  drn  Ilodrii  übrrzifht  oder  fehlt,  uatereclieid^  man 
einen  F.  s  ii  jm- r  M  (.  i  a  1  i  >  ixler  jtrofuudus. 

F.  iiinbiliealiS  der  Nabelsch wamro .  der  cxulzerierte 
und  gruüuliereude  Nabclstumpf  bei  NeugeboreDen. 
cf.  Omplialitis. 

P.  rasealMas  der  GefasBachwamm,  vd.  Angioin. 

Fimicalitl«  (fvnteulua^  funis)  i^on^rrliolca,  Eot- 
zfiodong  der  SameDstraage,  gewöhiilicli  gooorrhoischeii  Uispninga. 
et,  Spennaiitb  (DerereD(t)ikis). 

FoMr  (furo  v.  m.  tp^gta  giren,  brauaen  =  fervire) 

die  Wut,  Rfi.-^^Tf'i. 

F.  epil«^  i't  icus  unniotivif  fter  Zornaui^bruch  bei  Epileptikern. 
F.  utt'riiius  i.  4.  iS  vuiphomanie. 
cf*  Manie,  Deliriam  ftiribuadam. 

Fonmealas  (=  furvunculus  v.  furtfus  :=ßtseu€y  fumus 

8Chwftr8|  v(  r\v.  mit  fervtre)  der  Furunkel,  Blntschwär, 
von  einem  Haarfollikel  oder  einer  ^?ch\vei.<S(lrii-r  ausgehende  Ent- 
zündung mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um  die  Drüse,  die  zur 
Au8sto»8ung  eines  nekrotischen  zentralen  „Pfropfes"  führt  Die 
Ursache  iet  entweder  eine  lokale  oder  allgemeine  FaruncnlosiB, 
Farunkeldyskrasie,  z.  B.  bei  Diabetes,  wo  auch  Kehlkopfgeschwüre 
als  Furunculosis  diabetica  laryngiB  [Leichtensterk]  vorkommen, 
cf.  Hidradenitis 

Fuwifornils  ( fusus,  i.  m.  Spinderi  ^^pind  eiförmig 
vuii  CJcschwül.-icii  aus  ftpindclzcllen,  cf.  Sarkom  ;  Jiaciilus  fusiformis 
».  p.  :{7  (vf-rLd   a   u.  )>.  Gant^racna  no?iocomialis). 

Fui»M|j;eü»ekwul»it,  schmerzhafte  Anschwellung  des 
Fui4Hriickens  nach  anstrengenden  Märschen  der  Soldaten,  benih^d 
auf  einem  Knickbruch  (vd.  Infraktion)  des  2.  und  3.  Metatar8al> 

knochens. 

Fiio«*<iklonaB  (vd.  klonisch)  s.  Fiissplianoracn,  eine 
dureli  Mri^^iTiiiiL:  der  vS<  liuenrellrx<'  Kidinijtr  JCim-Ih '11)11110;,  darin 
bebtehcnd,  da^-?  Aiif^puimen  dvi  AchiJU-.-'sehno  \^durch  pastsive 
Doisalflexion  des  Fusses  oder  durch  Beklopfen  dieser  Sehne) 
klonische  Kontraktionen  der  Wadenmuskeln  in  rascher  rhyth- 
misclier  Aufeinanderfolge  und  von  kürzerer  oder  längeri  1  Dauer  her- 
vorruft     ein  Sytiiptom  gewisser  Hiru-  und  Kückenmarkslciden. 

cf.  l'iuu(ir)xi  Kuiitrnktiun. 

twalUard'sche  Naht  vd.  bei  Biepharonyxis. 

Oalaktagög^fi  (t'>  ynhtxrfy^ 'MA\ch.^  n-fr-A:  herbei- 
führend V.  nyo)\  sc.  remodia  Mittrl,  welche  die  Mildii^ildung 
(Erregung  der  Sekretionsuerven  der  Milchdrüse,  Erhöhung  des 
Blutdrucks)  oder  die  Milchentleerung  befördern. 
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C^ftUlkthaeinie  {x6  al^a  Blut)  i.  q.  Lipaemie. 

OalakthidrSsis  (17  lögtaaig  das  Schwitzen  v. 
Milch  schwitzen,  beruhend  auf  der  veralteten  Anadiauung  vom 
Ausschwitzen  „versetzter**  Milch  bei  Woehnerinnen. 

Galaktocele  (v  Bruch)  Milchbruch,  Ektasie 

«ines  veiBchJossencn  Milchganges  der  Brustdrüse  durch  Milch. 

Ausserdem  hat  Vidat.  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger 

miichnrtigcr  Flu^^sigkeit  angetülltpn  Hydrocelen  |2::cgeben. 

fvalaktorrhoe  (oiw  fliessen)  der  Milchfluss,  Bezcich- 
uuug  fiir  das  kontinuierliche  Abüiessen  der  Milch  auch  nach  dem 
Absetzen  des  Kindes. 

cf.  I^olygalftktie. 

4il-«l«ktiirie  (rd  o^Qoy  Urin)  i.  q.  Chylurie. 

€l»le  (f.  fnuus.  v.  lat  eaUus)  die  Krätze. 

cf.  Scabies. 

6raleanthropie  (franz.  v.  ya'/.nj  Katze,  äyOpMJio? 
Mensch)  ein  hysterischer  Zustand,  in  welchem  sich  die  Kranken 
in  eine  Xatzf^  verwandelt  fühlen  und  dementsprechend  benehmen. 

ct.  Zonnthrüj)ie. 

ijraienisclie  Siittel,  Galenica  {sc,  remedia)  nennt 
man  nach  Klaudios  Galenos  (130—201  oder  211  n.  Chr.)  die 
«infachen,  meist  vegetabilischen,  Arzneimittel  und  Arznei - 
Präparate  im  Gegensatz   zu   den   chemischen   oder  spagiri- 

«chen  fs.  d.). 

4iiali-stone  (enLd.)  Gallenstein, 
tirall-stone-colic  G allen  steinkoli  k. 

Cwalopprhythmns.  Bmit  de  galop  [Potain-]  der  aus 
iler  passiven  Anspannung  der  Ventrilcphvnnd  erklärte  (anapästische) 
Dreitakt  am  Herzen  mit  dem  Akzent  aur  dem  3.  angehängten 
Ton  („diastolischer  Nachkiapp").  Nicht  charakteristisch  für  Nieren- 
^ffektionen,  auch  bei  anderen,  mit  Herzschwäche  einhergehenden 
Krankheiten.  —  Ein  andersartiger  Dreitakt  wird  durch  präsysto- 
lischen Ton  hervorgerufen  und  ebenfalls  als  G.  bezeichnet. 

4«alvaiiliiatioii  (LukjiGalvani  entdeckte  1780  durch 
Zufall  die  elektrische  Muskelerregbarkeit  am  Frosch- 
scheukel)  Anwendung  des  galvanischen  d.  i.  konstanten 
elektrischen  Stromes. 

et;  Elektrotherapie,  Faraüisation. 

<i^alTOnokMBtlk  navauxt^  sc,  tixvn  von  xouo,  Fut. 
xavato  brennen)  [Mii>deldorpf|  die  Methode,  mittelst  der  auf 

galvanischem  Wege  erzeugton  Glühhitze  zn  ätzen  odei-  lurchzu- 
brcnucn.  Das  dazu  dienende,  »ehr  verschiedenartig  ge  formte  Glüh- 
iustrumeut  heisst  Galvanokaute r  (d  Haim)Q  das  Breuneisen;, 
cf.  Elektropimktnr. 

15* 
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<illilVMoly«e  vd.  Elektrolyse. 
OalTanometer  s.  Galvanoskop.. 

(■alvanoskop  (oHonim  besichtigen)  Vorrichtuüg,  ver- 
initiclst  welcher  man  an  der  Ablenkung  eines  Zeigers  das  Vor- 
fiaruleiisein  (»iiios  konstanten  Siromos  und  die  Kichtnng,  in  welcher 
VI-  flicsst,  t  i kennen  kann,  während  dns  Cwalvnnometer  (rn 
fthijoy  Mass)  die  Messung  der  Stärke  des  Stroms  nach  verein- 
barter Masseinbeit  (Milliampere)  gestattet. 

titalTanopunktnr  vd.  Elektropunktur. 

OanibriiiismilS  (Gaiubiiuus,  der  sagenhafte  Ertiiider 
des  Hiers,  ein  niederdeutscher  Kdnie  Jan  primus)  der  Übermässige 
(chronische)  Biergenuss  und  seine  Folgeerscheinungen. 

Gameten  (6  yafii^tic  Gatte)  die  bei  der  Entwicklung  ge- 

wls«ei  Ol  »raiii^nirii  (z.  B.  der  Malariaplasmodien)  sich  zu  einem 

neuen  Individuiiiii  vciri tilgenden  Zellen. 

Gammai^ifiiiius  iydfma  —  g)  (\n<  Dahlen,  undeutliche» 
fehlerhaftes  Aussprechen  der  gutturalen  Laute, 
et  Parngammaeisnuis. 

Gan|[;liitiM  irö  ydyyhov  NervengangUon,  ursprünglich 
Ueberbein  (s,  d.  folg.J)  eine  der  Neuritis  entsprechende  und 
nieist  damit  verbundene  Entzündung  von  Nervenganglien. 

Oaiijriion  *j  s.  Uy  groma  gangliodes  [HippokratesJ.  Nach 
^'Ai.KK  ist  ydyyXtw  vevgov  naga  qwaiv  ovatpocpr],  nervi  praeter 
nuturam  conereiio^  während  unsere  heutige  Terminologie  patho- 
logische Verdickungen  der  Nerven  als  Nenrome  J«.  d.]  bezeichnet  ) 
l^cberbein,  hart  L'e^pannte  H*^  wAlniissgrusse  fibröse  Bäckchen 
in  der  Nähe  der  Sehnenscheiden  des  Hand-  und  Fussrücken* 
oder  Ci(?lcnkeg,  welche  mit  gallertartiger  Masse»  kolloid  degene- 
nertem  Bindegewebe,  gefüllt  sind.  Sie  entstehen  wahi  seh  ein  lieh 
aus  Ausstülpungen  oder  vorgebildetf  ii  Taschen  und  Buchten  der 
Gelenks-  oder  Sehnenscheiden,  wcK  he  nur  selten  noch  unter  sich 
zusammenhängeD,  sonderu  meist  durch  Abschnürung  selbständig 
gieworden  sind. 

er.  Cystis,  Meliceris,  Teadovaginitis. 

(«angllon  i^rlostale  (RiedinoekJ  i.  q.  Periostitis  albu- 
nunosa. 


)  HyETL,  Ouomatologia  aiiatumicu.    Wien  1880.  p.  231. 
„Kine  GanglioDitis  (Piorry),   ja    sogar    eine  Centro-Gangliiti» 

(NibKcn)  und  eine  Panto-Gaogliitis  (für  Cholera)  su  bHdcn  wie  ini 

»ityui(d<>t,'ischeii  Lexikon  von  L.  A.  KP.AIJS,  —  dazu  gehört  iiielir 
('ouriige  als  giicehische  Spraclikenntnis.  Sie  ninchen  einen  walirhatr. 
peinlichen  Kindruck.  Hat  denn  die  Medizin  noch  nicht  der  verwünscbteik 
Wort©  genug?** 
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€i}Aiifi;raeii  (i;  ydy/Qaivaf  von  YßahcD,  ygcKo  nage,  fresse) 
^er  Brand  tod  Gewebeo  oder  Körperteilen  im  allgemeinen, 
ursprünglich  nur  angewendet  für  das  Stadium,  in  welchem  die 
xibstorbenden  Teile  noch  schmerzhaft  und  heiss  sind:  hoisscr 
Brand.  -  Der  trockeoe  Brand,  G-a  sicca,  eotspricht  der 
Mumitikation  (s.  d.). 

Die  Ursachen  der  Gangrän  bind  entweder  direkte  Gewebszer- 
tr&mmemng  oder  Aufhebung  der  Zirkulation  durch  Embolie  oder 
Thrombose  bei  Arteriosklerose,  zumal  bei  ältcrrii  TiuHviducn  — 
(t.  senilis  (s.  u.).  »'^okundär  wird  (r.  beobachtet  ohne  direkt 
iiachwcisljare  Zirkulationsstörung  bei  einzelnen  nilL  IxMleutciideren 
Ernährungästorungen  einher^ehenden  Krankheiten,  namentlich 
Diabetes  mellitus,  Morbus  Bnghti  und  Typhus  abdominalis. 

cf.  Nekrose,  Sphacelas,  Kachara,  Phagedaena,  Noma,  DecabituS) 
Mumificotio,  Sequester,  Tubercalisatio,  Mortificatio. 

Cl-A  emyhysenatosa  Kauschbrand  mit  Entwicklung  und 

Ansammlunn^  von  Gas  in  den  sich  zorsetzondcn  Geweben,  wodurch 
beim  Dni«  ken  ein  Knistern  („Kauschen")  entsteht. 

G.  nosueomialis  (>;  ronoHouta  Krankenpflege ,  y.ouy«) 
pflege)  Hoöpitalbrand ,  eine  durch  spezifische  Ursachen  zu 
frischen  oder  granulierenden  Wunden  hinzutretende  eigenartige 
(jetzt  selten  gewordene)  Wundinfektion,  wobei  die  Wunden  samt  der 
benadibarten  Haut  in  einen  schmierig  golbirrauen  Hrd  (pulpöse 
Form)  oder  in  krntcrförmifro.  in  die  Tiefe  der  ( Je\v»>he  \  (»nlringondo 
Geschwüre  (ulzeröse  F')riiii  verwandelt  werden,  wiilirend  die 
Zerstörung  der  Oberfläche  schart  abgeschnittene  Kreisformeu  zeigt. 
Ursache  soll  ein  fusiformer  Bazillus  sein,  der  neben  Spirochaeten 
vorkommt. 

M.  senilis  Altersbrand,  marantischer  „spontaner"  Brand, 

durch   verminderte   Herztätigkeit  (Fettdegeneration    bei  irleich- 
zeitioer   atheroniatoser   Arteripiientarfnnir  entstehender  Brand  in 
deu  Extremitäten,  gewöhnlich  den  Zehen, 
et'.  Thromlms. 

it.  septica  |Sami  kl|  vd.  Putreszenz. 

t».  symmetrica  ein  von  norvi)sen  Kintliissen  abhän^iirer  Brand, 
der  in  symmetrischer  Weise  die  Fiugerglieder,  seltener  Zehen,  Ohr- 
muscheln, Nasenspitze  befallt.  Prototyp  ist  die  Raynaud 'sehe 
Krankheit  (s.  d.). 

dan^röne  fondroyante  JMaisonneüveJ  die  direkte 
rasch  sich  vollziehende  brandige  Zerstörung  der  Gewebselemcnte 
nach  Traumen,  schweren  Geburten.  .  . 

daiiser'fiiclies  Symptom,  das  „Vorbeired en<<  (Vor- 
beiantworten) falsche  an  Schwachsinn  erinnernde  Antworten  auf 
richtiir  verstandene  Fragen,  von  MOEU  (Berhn)  und  Gai^SEE 
(Dresdenj  zuerst  beschrieben. 
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<iraiifier'»i(cher  S^ymptomenkomplex,  Dämmer> 

zustand,  halluzinatorische  Verwirrtheit  ohne  räumliches  und  zeit- 
liches Orientiertsein  mit  SeDsibilitätsstöruugeo,  dabei  Vorbeireden 
(s.  vofliio),  hinterber  AmDesie.  Der  bei  Hysteriacben  xn  beobacbtende 
Zastand  dauert  wenige  Stunden  bis  zu  mebreren  Tagen. 

Garcwisma  (yaeyoQi^Wt  gurgulio  v.  gurgvHOi  gurge& 
kitseln,  gurgeln)  Gurgel wasser. 
cf.  OoUatoriniD. 

<»ar|^Oaillement  (franz.  v.  gargouiller  knuTTen, 
plätschern)  das  Gurgeln,  ein  G(Mäii>;ch,  das  durch  Vermengung 
von  I.iift  und  Flüssigkeit  entsteht.  Es  kommt  als  irmssblasiges 
klingendes  Rassclo  („vale  caverneux'*j  über  Lungen kavernen  und 
alB.  G.  intestinal  im  Darm  (vergl.  das  Ileoeoekalgurren  beim  Ab- 
dominaltyphus) vor. 

€iiarneelencholera  die  durch  verdorbene  und  dadurcli 
giftige  Garneelea  (eine  Icleine  Krebsart)  hervorgerufene  heftige 

(iastroenffrids. 

Cirarrod'iiche  Fadenprobe  bezweckt  deuNnchwei?  von 
Harnsäure  im  iUut  mitlelst  einer  feinen  (entfetteten)  Leinenfaser, 
au  der  sich  bei  einem  Gehalt  von  mehr  als  0,U25  charakte- 
ristische Harnsäurekristalle  ansetzen. 

Ixarrolitati  volvae  {garrulitas  Geschwätzigkeit, 
garrire  schwfttsen«  lärmen)  [Schatz  18721  s.  Incontinentia 
V  u  Ivac  s.  Flatus  vaginal  is  [Löhlein  1^70]  Geräusche  entstellend 
beim  Wiederentweichen  eingedruntrenor  Luft  aus  weiter  und  sehlaftV  r 
Scheide  infolge  alten  Bisses  hinter  einem  hohen  und  häutigen 
Damm. 

Iwafvphleg^mone  vd.  Phlegmone  einpliysematosn, 
Iwastralffie     yaoiij(j  Magen»  lo  äkyoi  Schmers)  i.  4. 

Kardialgie. 

cf.  MeaogMtralgie.  . 

CrMtralffokenose  {akyog  Schmers,  Teevogleer)  [Btuä] 
schmerzhafte  Magenleere,  eine  beim  Leerwerden  des  Magens 

infolge  von  gewissen  fngestis  oder  unter  dem  Einfluss  von  psychi- 
schen Vopjäniren  atiftretende  Störnng,  die  sich  in  kurz  dauernden 
fechmerxantäüen  in  der  Magengegend  ohne  Ueisshunger  und  ohne 
Störung  der  ■Mageufunktion  äussert, 
cf.  Bolimie,  Polyphagie,  Uyperorexie. 

Clastrektesie  {intthi»  ausdehnen),  richtiger  OAStM- 
ektasls,  S.  Diiafstio  ventrlenll  Magenerweiterung,  meist 
(lio  Fnlpr  von  Pylorusstenose,  p-ewohnheitsmässiger  PolyphaLdo, 
häutig  auch  dureh  F!inktinn«*(li\väche  der  Magenmuskulatni  in- 
folge von  mangelhafter  Krnährimg  derselben,  namentlich  bei  Anämie, 
bedingt. 

cf.  Dyspepsie, 
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Gastritis  23i 

Oastrektovie  (ixrsfiv<o  ausschneiden)  die  (teilweise) 
Cntfemiing  der  Mageowand  durch  SchDiU. 

Qastritis  Magenentzündung,  G.  estsrrllAllS  8.  Cktar- 
rhus  gastricus  Magenkatarrh. 

G.  aeuta  akuter  Magenkatarrh.        ist  gebräuchlich,  die 
leichteren,  schmerz-  und  ficberlosen  Formen,  welche  raeist  durch 
Diätfehler  eutötandeu   sind,    ula  Gastricismus  oder  Status 
ffastricus  —  yerdorbener  Magen  ~  za  bexeichneo,  die  fieber- 
haften Fälle  mehr  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  oder  nnter  Um- 
ständen als  Foln      crastrica  (s.  d  ),  währond  man  sehr  akute 
und  intensiv  schmerz-  und  fieberhafto  Fortiifni  als  Magenentzündung, 
G.  s.  Str.,  bezeichnen  könnte.  Injektion,  olt  mit  Ekchymosen,  und 
Schwellung  der  Schleimhaut  sind  meist  auf  die  Pylorushäifte  be- 
schrankt.  Charakteristisch  ist  lange  anhaltende  körnige  Trübung, 
Schrumpfung  und  teilweise  Verfettung  der  sekretorischen  Drüsen- 
Zeilen. 

cf.  Kardialgie,  Cholera  nostrns. 

G.  Simplex  Magenkatarrh  durch  Diätfehler  oder  allzu  reich- 
liche Nahrung. 

G.  ehroni^  kann  aus  dem  akuten  Magenkuianii  hervorgehen 
oder  von  vornherein  chronisch  sein.  Die  paüialogisdi^anatoniischen 

Veränderungen  betreffen  vor  allem  den  Pylorusteil,  die  Färbung 
df  t  Sr  hlf  imhaut  ist  bläulichrot  oder  blass  mit  Pignicntflecken  (von 
trüheren  Ekchymosen),  die  Schloitiihnut  verdickt  (vd.  Etat  mame- 
lonne),  und  bei  längerer  J>aiiei  kuna  auch  die  ganze  Magen  wand 
verdickt  werden. 

6.  ssida  jjAWORSKi  u.  Oluzinbki]  8.  hyperpeptiea  (HayemJ 
Gastritis  mit  Hyperazidität  des  Magensaftes. 

Vt.  toxica  Magenentzündung  infolge  Anätzung  der  Magen- 
oberfläche durch  chronisch  reizende  Substanzen  (Alkalien,  Säuren, 
Metallsalze,  Flpi-chgift  ii.  s,  w.). 

0.  diplilherica  8.  meiubranneea  {membrann  Häutchen, 
V.  memhrum  eigeiitl.  z=.  Fleisch)  Bildung  einer  Pscudonienibran 
und  nekrotischer  hyaliner  Produkte  auf  der  Schleimhaut,  ent- 
weder als  fortg^tzte  Entzündung  bei  echter  Rachendiphtherie, 
oder  sekundär  bei  anderen  Infektionskmnkheiten  (schweren  Blattern) 
und  bei  sehr  heruntergekommenen  Individuen.   Seltene  Affektion. 

G.  fnf'ectiosa  dnrrli  Mikroorganismen  (^lilzhmnd. Kotz,  Pneumo- 
kokken, Sprosspil/.e  u.  a.)  vcrnrfnchto  Magenentzündung. 

G.  parasitaria  Magenkatarrli  durch  allerlei  mit  der  Nahrung 
eingeführte  tierische  Parasiten,  auch  aus  dem  Dann  eingewanderte 
Wfinner. 

cf.  Trichinose,  Myosis,  Hehninthiasis. 

G.  phlegmonosa  s.  snbmueosa  8.  purnlenta  interstitiell« 
eiterige  ^ragenwandentziindung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt  ent- 
weder als  umschriebener  Äbszess, oder  als  diffuse  eiterige  1»- 
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filtmtiuii  der  Magen  wand  idiopathisch  oiler  metaotati  seh 
(z.  B.  bei  Puerperalprozess,  bei  Variola)  und  stets  unter  peritoni- 
tischen  Begleitencheiouogen  mit  akutem  oder  mehr  chronischem 
Verlaufe  auf. 

Gastroadenitls  (6  ndtjr  Drüse)  die  EotzÜnduiig  der 

Magendrüsen  1)oI  chronischer  Gastritis. 

cf.  Ktat  iiiaiueltuind. 

fxastrodiapliailie  (>')<av  r/nro  durchscheinen)  [Ein- 
hobnJ  Vei'fahreu,  durch  Einführung  eines  elektrischen  Glühhchtä 
in  den  Magen  dessen  Konturen,  Grösse  und  Lage  durch  die  Bauch- 
haut hindurch  erkennbar  zu  machen. 

Gastroilaodeiiitis  vd.  Enteritis. 

Oastrodynie  (t)  düvvfj  Schmers)  i.  q.  Kardialgie. 

Craütra-Xilytrotoiiiia  {w  (kvrpw  Hülle,  Scheide,  y. 

f?.v(t>  winde,  umhülle)  i.  q.  Laparo-Kolpotomia. 

Gastroenteritis  vd.  Enteriti^^. 

tirastroenteropathie (ro evtegoy  Gedärm)  das  Magen* 

darml  oid  «•  n. 

4wnfiltr04*nterOHt01Ili€^    frö   yrrroor   Gedärm,    ro  OTOfia 

Mundj  Aniegung  einer  Magen  und  Dünndarm  verbindenden  Fistel, 
angezeigt,  wenn  eine  den  Pylonis  vcrengeude  Geschwulst  w^n 
zu  grossen  Umfang»  oder  fester  Verwachsunj;;  nicht  mehr  operiert 
weiden  kann. 

Oastros^raph  (yoaq?o)  schreiben)  s.  Gastroki ncBio- 
g-rnpli  ({j  xi'vijnic  Bewep:ung  '   KiNiioitN'  Apparat  zur  Aufzeich- 

uun-j  «l'  i  iicii»«talti>-5chc}i  l'<:  wcLiiingen  dos  MaL^pns. 

<Ra^tti'olielkoiiia   (//;   r/yf>r.  rXxoco,  f/.y.Mfta  lat.  Ulcus 

Wunde,  Geschwür)  i.  <|.  I  Ilu»  vcniriculi. 

CiiastrohyMtero-pexie,  -rhaphie  {odiTCD  nähenj, 
-s^ynaphte  {^ovvatjpi^  y.  offa.-rrca  Verbindung)  vd.  Hysteropexie. 

Qastrehysteretomie  =  Sectio  caesarea. 

Crastrokrlsen  vd.  Crises. 

G-astrelitli  (6  Wog  Stein)  Magensteln,  Bildung  von 
Konicrementon  im  (menschlichen)  Maiden,  z.  B.  bei  SchcUakaaufern, 

bei  gewühnheit.«mässigon  Verj^chlucken  von  Haaren. 

of.   l^richi)! 'vonr,  Eiitcrolith. 

C]rafitroly»!»i!^  (/;  '/.vni:  Ijösung)  operative  Lös>uug  dcä  Magens 

aui  (strangfijiiiiigLiij  Adha-ioin  n. 

(liastronialacie  {na'/.ax6q  weich)  MagcncrwcicliuDg 
(vd.  Autodigcstion),  meist  Leichenerscheinnng. 
cf.  OosopImgoninlAuie. 

Gasiromejralie.  {ntyas  t*^yaXii  gross)  abnorme  Ver* 

gröisserung  des  Magens, 
er.  Mcgnlognstric. 
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fKastromyxorrhoe  (/;  //j'la  Schleim,     ?i)rachl.  Einf. 
lUUer  .  ,  .  rhoea;  dauernd  vermehrte  Schleimaböoaderung  de.s 
'  Magens. 

Gafttropexis      nf/^is  v.  jft^ywfit  das  Festmachen) 

Annabung  des  Magens  an  die  Bauchwand  mit  oder  ohne  nach- 
fol? 'ndo  Gastrostomie  (8.  d.).   Nicht  zu  empfehlen  für  allgemeine 

Viszeral  ptosis. 

Oai^troplicatio  {plicare  falten)  operative  Faltenbiidung 
bei  atonisch  erweitertem  Magen.    Wird  nicht  mehr  geübt, 
cf.  GfMtroptyxis. 

Oastroptost«  {n  .-mTian  v.  nimta  fUlen)  Tiefstand 
des  (ganzen)  Magens,  cf.  Entcroptosis. 

OaHtroptyxis  (9  aiv^iq  das  Falten     mvatm)  i.  q, 

Ga^troplicatio. 

OafitropyloFf^ktomie  vd.  Pylornsresektion. 

iirastrorrhaifie  (mjyrvfd  brechen)  die  Magcnbiutun^-. 

Gastrorrliaphie  (nn.-TTO)  nähen)  Magen  naht,  aus- 
igeführt  entweder  als  selbständige  Upcration,  zuerst  wegen  Magen - 
fistel  [BiLiiBOTHj,  oder  als  Naäoperation  bei  Qastrotomie  (s.  d.). 

Gafltranrboea  acida  (s.  spracht.  Einfahning  unter 
.  .  .  rhoea)  {gim  fliessen)  der  Magenaaftfluss  i.  q.  Hyper- 

«ekretion. 

ef.  Gastrosucorrhoo, 

OastroscliisiM  ö//o<c  v.  o^t'^o)  spalten),  angeborener 
vollständiger  oder  nahezu  vollständiger  Mangel  des  Verschlusses 
der  vorderen  Bauchwand,  Bauch  spalte. 

cf.  Fissnra  Abdominalis,  Thorncof^troschids. 

Gastrosia  funs^osa  [Mark  I.  Knapp]  Bildung  orga- 
nischer Säuren  im  Magen  bei  Anwesenheit  von  Schimmelpilzen. 

Gastroskop  (^Txo.Wrn  besichtigen),  Instrument  zur  (elek- 
triaclien)  P.olcnchtnng  und  i^esichtigung  des  Mageninnern. 

<irastrospa^(iiiii^  (J  anaofio?  Krampf)  ^fagenkrampf. 

Iirastrostoiiiie  {ru  arnitn  Miind)  die  Anlocriiiifr  einer 
Magen fistel  zum  Zwecke  der  künstlichen  Ernährung,  \n'i  un- 
durchgängigen narbigen  oder  krebsigcu  Strikturcn  des  Oesophagus 
angezeigt,  zuerst  vorgesdilagen  von  Egebeeg  (1837),  erstmals 
au^gefuhit  von  Sedillot  (1849). 

Gastrosucorrhoe,  richtiger  <»astroehymorrlioea 
(eontinaa)  {sucua  Saft  =  x*^/*^*  y^'  sugo  saugen,  qo^j  Fluss) 
vd.  Gastrorrhoea. 

Cirastrotoiiiie  (reui-M  schneide)  operative  Erötinung  des 
Älagcns  (zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper). 

ef.  £iiterotomie. 

QaatroxyMis  {S^k  spitzig,  sauer)  [BossnAOHj  eine 
Neurose  des  Magens,  hestehend  in  migrüneartigen  Anfällen,  die 
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f*ich  iiilolgo  g(Msii-ri  Oboranstrengung  oder  starker  Gemütsaffekte 
entwickeln  und  daduicli  ciiurukterisiert  sind,  dass  die  erbrocheneu 
Massen  eine  ungewöhnliche  Menge  Saksänre  (3—4*^/,,)  enthalten. 

Gmle'flche  Wftraiebeii  sind  LankestereUa-Ärten,  ver- 
schiedene in  Tieren  Yorkommende  Haemosporidien  (s.  d.). 

€i}»vage  (luufranz.  m.  v,  gaver  vollstopfen,  mästen, 

cavus  Kropf)  die  Ueberemährung,  cIdc  bei  Hysterie  (Wei  r 
Mitchol  1  - P la yf ai r'scbo    Mastkur)   und   Schwindsucht  an- 
gewandte liehaDdiuDgsnieiliode. 
cf.  Stirnlimentation. 

Oeij^erkrampf  vd.  b.  Mogigraphie. 

<iiel blieber,  Febris  flava,  yellow  Jever,  iu  Westindien,  bes. 
an  der  K0ste  des  Golfs  von  Mexiko,  aber  auch  sonst  in  Amerika 

und  gelegentlich  seilest  in  Europa  vorkommende  fieberhafte  In- 
fektionskrankheit mit  Ikterus  (etwa  am  3.  Tag)  von  wechseln- 
der Intensität  und  dem  gefürchtcton  schwarzen  Erbrechen  (vd. 
vomito  negro),  stärkerer  Albuminurie.  Die  Sterblichkeit  betrug 
etwa  30"/«.  Der  als  Erreger  angenommene  Baciüns  ikterodes  (s. 
p.  73)  ist  bestritten.  Als  Ueberträgerin  der  Krankheit  gilt  die 
Stegomyia  fasciata  (s.  d.). 

firelle'scher  Versuch  zur  Prüfung  der  Steigbüizelplattt^ 
(brtsis  stai>odis).  \\"in]  niittel>*f  oinr«  Ralloiis  die  Luft  im  äusseren 
Gehörgang  kompriiuiert,  so  wird  der  Ton  einer  auf  die  betr.  Schädel- 
halfte  (Scheitel)  aufgesetzten  Stimmgabel  im  Augenblick  des  Drucks 
leiser  gehört  Bei  fixierter  Platte  (Stapesankytose)  bleibt  der  Ton 
unverändert. 

lüelsemismas  Vergiftung  durch  Gelsemium  (Gel- 
^cmiiim  somppTvirens  Aiion);  in  leichten  Fällt  ii :  J^chwindel,  Ptosis, 
Schwäche  in  den  Beinen,  iu  schweren:  Tremor,  Anästhesie  und 
Dyspooe  bis  zu  Lähmung  des  Atmungszentrums  (Wirkung  des  Gelse- 
minitts). 

<]Tcnius  {sc,  morbi  —  die  Beseichnung  stammt  aus 
den  Zeiten,  da  man  in  den  Krankheiten  persdxiliohe 
Wesen  erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  epidemicus  der  in  den  z.  Z.  herrschenden  Krankheiten 
vorwakende  „Charakter"  ( (entzündliche,  katarrhalische,  bösartige  etc.). 

CjieiioplaHtie  (franz.)  plastische  Operation  an  den  Wangen 
igenae)  und  am  Munde. 

Cremt  (rö  yovv)  das  Knie. 

Tal^in  [valqus  schief,  v.  verr/ere  neigen)  Bäcker- 
l)eii)  vom  anhaltenden  Stehen  mit  geknickten  Knieen  beim 
Anmachen  des  Tei^'^os  Knipbohrr  r,  X  -  Bei  n  ,  Knickboin;  abnorme 
Abduktion  des  Unterschenkeis,  oft  mit  Plattfuss  verbunden.  —  Der 
entgegengesetzte  Zustand  ist: 

0.  Tamn  s.  extrorsum  {varvs  auswärts  gebeugt,  verw» 
mit  curvus  Säbel-  oder  Sichelbein,  0-6ein;  Unter-  und 
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OberBchenkel  sind  nach  ansäen  gekrQmmt,  die  Tibia  anf  ihrer 
unteren  Epiphysc  nach  iDDen  ausgewichen. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
YerkrümmuDg  liegende  Kondylns  bypertrophiert,  der  andere 
atrophiert. 

G.  reeurvatum  i^recurvare  zurückbiegen  von  re  und  cun  u.r^ 
da*»  Hohlbein,  eine  bis  zur  Dorsalflexion  übcrtiiebcnc  Streckung 
des  Kniegelenkes,  welche  eine  hochgradige  Eischlaffung  der  Knie* 
kanten muskeln,  des  M.  popliteus  (der  die  hintere  Kapaelwand  8pannt)l 

der  hinteren  Kap^rlwnnrl  tiiul  der  Kreuzbänder  voraussetzt  und 
infolge  Quadricepsiähmuug  (bei  spinaler  Kinderlähmung;  vorkommen 
kann. 

I^enuinos  {(geno  —  gigno  erzeugen)  angeboren,  natürlich, 
echt,  2.  B.  Pnennxinia  gennina  ^  fibrinöse  Lungenentzündung. 

Oeophaiple     yn  die  Erde,  (payEtv  essen ;  bei  Hippo- 

KRATES  und  AltlBTOTELES  ly  yBmt^fXfia  Y.  xgcoyetv  essen)  das 

Erdecssen,  meist  als  Begleitsymptom  aufzufassen  bei  einigen 
mit  schweren  Anfimien  einhergehenden  Krankheiten  (Ankylostomum. 
Beri-Beri),  besonders  in  Tropengegenden  (Anaemia  tropica,  Hypo- 
haemia  intertropicalis).  Vielleicht  könnte  auch  das  bei  vcr- 
Bchiedenen  Völkern  gewohnheitsmässig  geübte  Erdecasen  zur  Anämie 
fuhren,  nicht  bloss  umgekehrt  die  Anaemie  (Chlorose)  zur  G.  (vergL 
Pfea,  Malaeia). 

rf   Anaemia  tropica,  Ankylostomunj,  Al!otrifi[)lKi<4ie. 

tjier^ures  ^f.  franz.  v.  gercer  aufreissen,  charaxare, 

Xagdood) )  S  c  h  r  u  n  d  e  u . 

0.  du  mauielun  »Schrunden  an  der  Brust  beim  Säugen  ent- 
stehend. 

cf.  Bhaga». 

Crerlier'eche  Krankheit  eine  schon  1878  von  Halt£>'- 

ITOFF  beobachtete,  188()  H7  von  Gerlier  als  ,,Vertige  paralysanf 
beschriebene  Infektionskrankheit  mit  eigenartigen  Anfällen  nervöser 
Art,  Schwindel,  Abnahme  der  {Sehschärfe,  Lähmung  des  oberen  Lid» 
(vertigo  ptotitjuc),  Lähmung  der  Hals-  und  Nackenmuskelu,  mit  der 
Unmöglichkeit,  den  Kopf  zu  heben,  Unmöglichkeit,  den  Rumpf  zu 
bewegen,  zu  stehen  und  zu  gehen  Gegenstände  zu  fassen  und  zu 
halten.  Zwischen  den  Anfällen  Ermüdungsgefühl.  Kopfsehmerz, 
Lichtscheu.  Bisher  nur  bei  in  Slällen  schlafenden  Personen 
(Knechten  und  Hirten  der  französischen  Schweiz)  beobachtet, 
cf.  Knbtsagari. 

Kermlnatlv  (germen  n,  Sproee  gerire  tragen)  germi- 
native  Uebertngung  der  Syphilis  ist  Infektion  durch  Vermittlung 

des  Samens. 

Geromorphismns  rlcbiiger  <Meroiito-  ([On      nr  und 

»SOUQUES]  6  ysQO)v  yrnnrTo,'  Grois,   ?/  ftonrf/j  GOStalt)  S.  Khytl- 

dosls  [Galen]  (ly  gintg,  iöog  Palte  ^vudöcj  falten)  [BosshachJ 
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Fal  t  e  n*k  rank  hei  t,  ausserge  wohnliche  Faltenbilduug  der  (Ge- 
8icht8')Haut,  welche  deai  Geeicht  jugeadHchtf  IndiTidiieii  ein 
greisenhaftes  Aussehen  verleibt, 
cf.  Cutis  Inxa. 

Gerontdxo n  feig.  Gerontotoxon,  6  yegcoi  y^noviog 
Greis,  ro  xo^ov  Bogen).  G  reiseiibosren,  Arcu»  ficnilis,  ein 
Avcissiich  trüber,  schmaler  King  nahe  au  der  Peripherie  der  Horn- 
haut alter  Leute;  er  entsteht  dadurch,  dass  mit  dem  Säfteetrom 
Fettkörocfaen  in  die  Lamelleo  der  Horobaut  dogeffihrt  werden 
(Fuss). 

G.  lentis  (in*  Trübung  in  der  Aequatorialgegend  der  Linse 
<  lens),  die  oftJ;i}in  lan^  stafinnär  bleiben,  später  äer  zur  Bildung 
«iner  Katarakt  fortschrtirm  knni). 

firibbn»  Hat.  ni.  der  Buckel,  v.  y-Pffo:;)  i.  q,  Kyphosis. 

Oicht,  !^j>iac]jl.  ErkJaruiiix  vd.  b.  Arrb.'-iiis. 

iirilles  de  ia  Tonrette'sche  llrankheit,  eine  in 
spuutan  auftretenden  Zuckuiig«*ij  des  Gesichts,  der  Zunge  und  der 
Extremitäten  bestehende,  mit  Eksholalie  und  Koprolalie  (s.  d.)  ein- 
hergehende  Affektion,  bei  welcher  eine  Steigerung  der  Muskel- 

erregbarkeit  l)esteht. 
cf.  Ti  •  <l('  Guiuon, 

Oilvor  {(jüvus  gelblich,  fahl.  ^/7/^  Galle)  die  erd- 
fahle Farbe  liri  muiirhen  Kachexien  und  L>\ -krasien. 

Cnin-drinker's»  liver  (engl,  gin,  gekürzt  au.s  geneva 
[juniperus]  Wachholderbranntwein)  die  Branutweiutriuker- 
leber,  Säuferleber;  vd.  Hepatitis  iutcrstitialis. 

Crln^lTltls  {gingiva  Zahnfleisoli)  Zahnfleischent- 
zündung. Man  kann  i d iopathi .sehe  Formen  unterscheiden 
(Stontakac  1  tmd  .symptomatische  (G.  scorbutica,  mercurialis  etc.). 

rf    >t' >iii!ir:f  is. 

4m laber,  bra,  bram  {ylärpoi  glätten)  glatt. 
Inlanzhant  vd.  Lioderniia. 

Ivlauküma  {•'laryfotm  V. -//arxoV  bl&uHch,  meerfarbig, 
von  der  graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pu- 
pille) s.  Chorioiditis  serosa,  Ophthalmia  ■rtMÜM*  der  grüne 

Star,  hat  als  pathognonii^che  Grundzfige:  die  Steigerung  des 

intraokulären  Drucke«,  die  sich  ihr  anschliessende  Sehnerven- 
oxkn  atioo  (s.  p.  208)  und  die  (ohne  Therapie)  unausbleibliche  £r- 
bimdung. 

Die  Drucksteigerung  tritt  entweder  ohne  (primäres  Glau- 
kom) oder  mit  (sekundäres  Glaukom)  vorausgegangener  Er- 
krankung des  Auges  ein. 

1.  Primäres  Glaukom. 

A.  Glaukoma  inflanimatoriuin  .  dir  (  n  I /ü  iidl  i(  he 
Form  des  Glaukoms  mit  typischem  Vcrlaut  in  folgenden  i^tadien. 
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1.  G.  im  1111  neu s  t».  pi  od  rouiale,  periodisch  a»if tretende  uod 
wieder  snrückgehende  Anf&lle  von  Drucksteigerung  mit  bloss  sub- 

jektivcn  Beschwerden,  Nebelsehen  (Obs  kii  ration). 

2.  G-  evolutuni  durch  den  akuten  (ilaukoinanfall  (h<ftig.-ite 
Ziliarneuralgie,  Gedern  der  Lider  und  der  Bindehaut,  Trübung^ 
der  Hornhaut,  Seichterwerden  der  Kammer,  Verfärbung  und  Ver- 
sdunfileniDg  der  Iris,  £rweitemDg  der  Pupille  mit  graugrünem 
Reflex  [daher  der  ^same  grüner  Star],  Erhöhung  der  Spannung 
des  Auges)  eingeleitet,  nach  dessen  Ablauf  Besserung  eintritt,  bei 
welcher  d;\s  Sehvermöp^cn  aber  geschwächt  bleibt  und  das  Auge 
den  charakie ristischen  Habitus  glaucomatosus  (dauernde  L  ebei  l  üüung 
der  vorderen  Ziliarvenen,  Härterwerden  des  Augapfels,  Hyperämie 
des  Sebuerven  mit  immer  deutlicher  werdender  Exkavation)  zeigt. 
Endeffekt  des  Prozesses  ist: 

'\.  O.  .'i  1>  :^  ol  !i  tum  :  das  Auge  ist  vollständig  erblindet, 
riUnnhait,  der  JSehnerv  tief  exka\iert,  die  Pupille  weit,  starr,  ^rün- 
lich  oder  schmutziggrau,  die  Iris  auf  einen  schmalen,  grauen  iSauni 
reduziert^,  die  Hornhaut  glänzend,  durchsichtig,  unempfindlich,  die 
erweiterten  Torderen  Ziliarvenen  bilden  um  die  Hornhaut  einen 
bläulichroten  Kranz.  Im  woitereri  Vcrlanf  tritt  die  j^lankoriiatö-e 
Degeneration  ein,  Trübung  der  Cornea  und  der  T.insc  ((  ataracta 
glaucomatosa),  Ektasien  der  Sklera,  fcehrumpfung  des  Bulbus. 

Das  61.  inflammatorium  ist  entweder  ein  Gl.  acutum  (die 
Formen,  die  in  wenigen  Stunden  unter  stürmischen  Erscheinungen 
zu  Erblindung  führen,  werden  als  Gl.  fulminans  [A.  v.  Gräfe] 
bezeichnet)  oder  ein  Gl.  chronicum. 

B.  Gluukoma  simplex  (non  inflammatorium;  durch 
einfache  fortschreitende  Abnahme  des  Sehvermögens  bis  zu  Er- 
blindung und  Hartwerden  des  Bulbus  ausgezeichnet,  h&ufig  in  G. 
inflammatorium  übersehend. 

C.  G 1  a  u  k  o  m  a  n  a  e  m  o  r  r  Ii  M  'j' !  c  u  m  :  zu  nächst  hei  äusserlich 
nonnaleni  Auge  massenhafte  l^liit  ingen  in  die  Netzhaut  und  Er- 
weiterung der  Venen  mit  Thrunibo^^ü  der  Zentralvene  (Elschnig). 
Daran  sdiliessen  sich  erst  die  Symptome  des  akuten  Glaukoms  an. 

II.  Sekundäres  Glaukom  entsteht  durch  Steigerung  des 
intraokularen  Druckes  im  Gefolge  von  Ektasien  der  Hornhaut  und 

Sklera,  von  Hornhautfistel,  Iridocyelitis,  Seclusio  pupillae,  Luxation 
oder  Aufqueilung  der  Linse,  intraokulären  Tumoren.  Hämorrhagiea 
der  Netzhaut,  Chorioiditis  und  hochgradiger  Myojiir. 

fwlenard'fSelie  Krankheit  bezeichnet/die  Entcroptosis  (s.d.) 
samt  der  angeblich  von  ihr  herrührenden  Neurasthenie  (N.  dys- 
peptica. 

Gliom  {n  yA/a  —  glitten  Ijeitn  y^ivt],  yXot'a,  yXoiSw  leime» 
also  yJLi«>ina)  eine  aus  Neuroglia  bestehende  Geschwulst.  Bei  £in> 

lagern ng  von  viel  Zellen  in  den  Faserfilz  der  Gerüstsubstanz  ent» 
steht  ein  weiclies,  hn  vorherrschenden  Fasern  ein  hartes  Gl.  — 
Besonders  reiche  Zeiieubildung  führt  zum  Gliosarkom;  Myxo- 
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Horn  und  Paaramogliom  beruhen  auf  EinlageruDg  vod  g8Uerti|eii 

Ia.^cn  oder  Sandkörncheo  in  das  Fasernetz.  Ol.  konunt  in  Ge- 
hirn und  Rückenmark,  f^cltcncr  der  NebeDniere  vor. 

(itioma  retinae  l'^i  Kirulrrn,  von  dor  Netzhaut  ausgehend 
und  uut  Koptknocheu  und  Lymphdrüsen  metastasierend. 

cf.  Neurulü. 

Cirliosis  (Ciilioiliato^iH)  eervicalis  i.  •]  Syringomyelie. 

|j}li8Chrobakteriiiiii  8.  Uakteriuiu  giischrogcuuio 
{ykiaxeog  klebrig,  leimig)  ein  von  Malebra  und  Sanna-Salaxib 
rein  gezüchtetes  Bakterium,  welches  die  Ursache  der  schleimigen 

Dcjronoration  des  Urins  sein  soll. 

twlolfomyelom {glolms Kugel,  vd.  Myelom)  Rundseilen- 

t^aikom,  vtl.  Sarkom. 

Iwlobnliiinrie  Kiweissham,  in  wrldiem  aufsci-  Serum- 
aibditiin  auch  Globuline  enthalten  ^^lind.  Letztere  sind  in  reinem 
Wasser  unlöslich  und  weiden  mit  den  meisten  Neutralsalzen  aus- 
gefällt. 

cf,  Albuminurie,  Albumosnvie 

lirlobnln»  (m.  lat.  Kügelchen)  die  zur  lOiuführung  von 
Medikamenten  in  Kor|jerh<)hlen,  bcHondeib  die  Vagina  {G.  vagi- 
nalis), dienenden  etwa  taubenelgrossen  Kugeln,  deren  Grundmasse 
gewöhnlich  aus  Kakaobutter  besteht  und  sich  in  der  Körperwärme 
verflüssigt.  Die  Globuli  martiales  (Marn  Kriegsgott,  alchi- 
mistische Bezeichnung  für  Eisen)  sind  Kugeln  aus  Eisenprä^uuraten 
iür  küns^llichc  Stahlbäder. 

ct.  tSuppositorium 

Gl.  stngnlnls  das  (nicht  kugelförmige!)  Blutkörperchen. 

OlobM  liysterlena  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 
hafte, pcrii?tj\l tisch  furt.schreit<'ii<l<*  Kontraktion  des  Oesophagus 
bei  HystM  i-rli.  II  Im  dingte  Gefühl,  als  ob  eifK  Kugel  (globn«)  oder  ein 
anderer  I  i  -  niilkr>r|)er  dir  Speiseröhre  heraufsteige  und  iu  der 
SchiuiuigegtiKl  pitccken  bleibe. 

cf.  OeBophagismas. 

CivloiBeniloiieplirlÜB  {glomeruluSj  Dem.  v.  gkmus, 
pJobu^  Kn&uol,  o  vFrfijn^  Niere  1  anatomische  in  /.ilil reichen  Ab- 
stufiuigen  auftretende  Form  der  akuten  Nephritis,  bei  der  in  den 

>f Ai.t'irnii'jirhen  Knäueln  Drsrrnpration  mit  Epithclabstossung  und 
Autquelluijg  der  Gefässwände  bis  zur  Verstopfung  derselben  mit 
feinkörnigen  Mti^scu  stattfindet, 
et  Nephritis; 

OlMMlcie  (17  rXmwa  Zunge,  to  äkyiK  Schmers)  Neur* 
algie  der  Zunge  —  Zungen  schmerz. 

IvlOflMBtlirax  (vd.   Anthrax)  Mil/.brandkarbunkel 

an  der  Zunir<^.  umschriebene  brandip*  Enfzfmdiinfr  dt  r  Zunge  bei 
direkter  Milzbraiitiinfektion,  von  ra«ch  todlirbem  XCriaul. 

li^l^MiiiA  moisitans,  Gl.  palpahs  vd.  Xr^pauusoma. 
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Wosflitls  EntsfiDdung  der  Zunge. 

G.  miicosa  oberflächliche,  auf  die  Schleimhaut  beschr&nlcte 
Eotzundung. 

cf.  Stomiititis. 

Gl.  parench ymatosa  profunda  eiue  schmerzhafte,  harte, 
zum  eiterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im  Parenchytn 
der  Zunge,  die  umsciirieben  oder  ditf  us  sein  kann,  eine  hochgradige 
Anschivelhing  hervorruft,  zuweiien  epidemisch  vorkommt,  sonst  &i 
schweren  Infektionskrankheiten  (Pyämie,  Typhus)  und  bei  Queck- 
silbeigebrauch. 

Gl.  superficialis  |J.  O. L  Möller  1851J  chronische erythe- 
matöse  Entzündung  des  fsubopithelialrn  Rindegewehes  der  Zungen- 
srhloimhaut  mit  Bildung  scliarf  umschriebener  hochroter  Flecken 
an  Rändern  und  Spitze  der  Zunge,  verbunden  nut  heftigem,  Essen 
und  Sprechen  hinderndem  Brennen.  Kommt  vorzugsweise  bei 
Frauen  vor. 

cf.  Lingua  gcographicn,  Leukoplnkia  linguae. 

Gl.  dissecans  [i\  n  Wki^kk]  clironi-dic  Affektiuii  der  Zunge, 
bei  der  sich  tiefe  Kiiischiiitte  (Rhagaden)  auf  ihrer  Oberfläche 
bilden  und  der  Zunge  ein  zerklüftetes  Aussehen  (Lingua  dissecta 
[Gbüitwald])  verldhen.  In  den  Einkerbungen  kommt  es  leicht 
zu  Exkoriationen  und  Ulzerationen. 

Gl.  syphilitica  gummatosa  mit  Gummiknoten  neben 
Bind^^webs  verhärtu  ng. 

Gl.  syphilitica  indurativa  Schwellung  und  V^erhärtuug 
der  Zunge  durch  Bindegewebswucherung,  die  durch  nachfolgende 
«Schrumpfung  zur  Wnlsf-  oder  Lappen/ im gc  führen  kann. 

Gl.  variolosa  phlegmonöse  Entzündung  (auch  l'uckenbildungj 
der  Zunge  bei  Blattern. 

tiilossocele  {ij  ictj/.r)  Bruch)  s.  Prolapsus  linguae  da^ 
NachaUBsentreten  der  Zuuge  in  hochgradigen  Fällen  von  Makro- 
glossie (s.  d.). 

Cllossodyiii«  exfallatlvA  Schmers»  ex- 

foUare  von  folium  abblättern)  [KAPOSI]  Xeuralgie  der  Zungen- 
wurzel (des  N.  glossopharyngeus)  mit  Abschilferung  (Exfoliation) 

des  Zungenepithels. 

Glos^iopliytie  (rö  <pv%6v  Gewächs  [DjessaiöJ)  i.  4.  isigi-i- 
ties  linguae,  11  aar/u nge. 

Ij^losmopleffie  {nXtiaom  durch  Schlag  lähmen)  Z  u  ngeu- 
lähmung,  gewöhnlich  nur  Teilerscheinung  anderer  zentraler 
Lähmungen,  manchmal  auch  eine  für  sich  bestehende  Lähmung 
des  Nervus  hypoglossus.  Die  einseitige  G.  ist  dadurch  charak- 
terisiert, das«* die  Spitze  der  Zunge  beim  Herausstrecken  nach  der 
gelähtuten  Seite  hin  abweicht. 


ci.  Bulbtirpai'alyse. 
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ttlosBO«pM»M  (6  ajtaoft^s  Krampf)  der  Zungen- 
krampf,  meist  Teileracheinung  allgemeiner  Krämpfe. 

Crlossotomie  (rifum  BOhneideii)  teilireise  oder  ganz- 
liehe  ExBtirpattoQ  der  ^unge« 

Crlossy  skin,  glossy  linirers  (engl,  glänzende  Haut« 
Y.  m.  Glas!  glänzende  Finger)  Glanzbaut,  Glansfinger 

vd.  Lioderniic. 

Glykoipeupic  (yh-xr-  süss,  Tj  yfvnis  Geschmack)  sul)- 
Jektive  Geschin ackseinpti ndung  vdu  süss,  beobachtet  bei 
allerlei  nervösen  Störungen  (Tabes,  Paralyse,  bes.  auch  Facialis- 
lähmung),  bei  Diabetes  mellitus. 

cf.  Plkrogeiisie. 

Glykosurie   irichtigcr  wäre  Glykurie,  ovgeTv  harnen) 

s.  Melliturie  häutig  so  viel  als  Diabetes  rnolütiis;  mit  Vorliebe 
gebraucht  für  das  nach  reichlichem  Zuckergecu.s.s  oder  ent«|acthiii- 
der  isabrung  vorübergehende  „alimentäre"  Vorkommen  von 
Zucker  im  Urin  im  Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zucker- 
haroruhr. 

Onathoschisia  (i^  m'dOu?  Kiefer,  ^  ox^oig  das  Spalten 

r.  o/j^o))  Kief crspalte,  Uranokoloboma  anterius. 
et'.  b)chiätoprosopie,  Urnnoschisnm,  Uranokoloboma. 

Ooftre  exophthalmiqne  (franz.  m.^oi^reKropf^tit^ifr; 

vd.  exoj>hthnlmns)  {.  q.  Morbus  Ka^^cfirwi. 

Goinpkoaia  {yofnpotot  durch  fhöoke  verbinden)  i.  q. 

Aukylosis. 

Gonairra  (ro  yoyv  yoraiog  Knie,  //  uYQa  Falle)  Kuie- 
gicht,  vd.  Arthritis  urica. 

tironarthrokace  (vd.  Arthrokace)  Arlhrokace  de* 
Kniegelenkes. 

C^onartlurotomie  (vd.  Arthrotomie)  Eröffnung  des  Knie- 
gelenks durch  Schnitt. 

Oonitla  Kniegele nksentzfi ndung,  vd.  Synovitis,  Ar- 
thritis. 

Cironokokklia  eine  1879  von  Alb.  Neisser  im  Trippei^ 

Sekrete  (vd,  Gonorrhor)  t  ntdccktr  Kokkrn;irf  »t.R  — I.H^?  langCv 
0,0— (t,8 /e  bicitr  Kükkeu,  die  fast  !*tet.s  als  i  >  i  pplokok  ken  zu 
zweien  in  Semmel-  oder  Kaffecbohuenform  aneiuanderliegen.  In> 
gonorrhoischen  Sekret  liegen  sie  innerhalb  des  Protoplasmas  der 
Leukozyten  mit  I'reibieiben  des  Kerns,  eben.so  im  Gewebe  selbst» 
wo  sie  aber  auch  den  Epithelzellen  nnfirclagert  sin  l  Oic  Kokken 
tarl»»  n  sich  nach  GRAM  und  können  auf  aerumlialtigcu  Nähr- 
böden bei  30    37°  kultiviert  werden. 

Ijronorrhoe  {rj  yovöoQoia  Galen,  Samenflusst  v.  6  yövog 
u.  om)  s.  Blennonlioe  {f)  ßkhva  Schleim)  der  venerische 
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Katarrh  der  Harnröhre,  der  Tripper,  mit  Rötuug  und 
i^wellung  der  Schleimhaut  und  efnem  fichleimig-eiterigcu  Aus- 
flugs ciDhergehend,  der  neben  Epithelien  und  £iterkörperchen  die 

Gonokokken  (s.  d.)  enthält. 

Der  Tripper  erscheint  in  einer  akutefi,  subaknteii  und 
chronischen  Form,  hat  seinen  Sitz  entweder  im  v<)nl(rn  Teile 
der  Harnröhre  (Urethritis  ant^ior)  oder  im  hinteren  (Urethi-itis 
posterior),  und  ist  im  letztem  Falle  häufig  von  Komplikationen 
(Prostatitis,  CVstiiis,  Kpididymitis  u.  s.  w.)  begleitet.  —  Er  erzeugt 
auch  die  Conjunetivitis  blennorrhoica  d.^.  und  die  Arthritis  s. 
Öynovitis  gonorrhoica,  sowie  Endocardiii.s      p.  IS:}). 

cf.  Urethritis  pyoirhoica  contagiosa,  Proktitis  gonorrhoica,  Cou- 
jimcüvitis  blennorrhoicA. 

Croose-skin  (engl,  gofjse  Oans,  skin  Haut)  die  Gänse- 
haut. 

cf.  Cutis  anserijia. 

Oordlns  langer,  dünner,  den  Filarien  ähnlicher,  gelegentlich 

in  den  menschlichen  Magen  gelangender  Wurm. 

ti.  medinensis»  unrichtige  Bezeichnung  für  Filada  med. 

liJorgeret  (franz.  von  fforfjf  Kehle,  fforr/rr  in  den  Hals 
\ffnr(ii:{<\  stopfeuj.  li()hlkehlennrti<4e  mit  Hauilirritt  versehene, 
hauptsächlich  zur  iuhrung  des  Messers  bestimmte  Holz-  oder 
Metallrinne  (Conductor  canaliculatus  Hildani  [Fabrtcius  von  Hil- 
den 156U — 1634])  zur  Untersuchung  und  zum  Behutz  der  Teile 
beim  Einführen  von  Instrumenten  in  Blase  (beim  Steinschnitt), 
Mastdarm  (bei  Anusfistel),  Vagina  etc 

cf.  Itinerariura. 

CiTOorines  (f.  franz.  gmrme  Schorf)  Bezeichnung  für  die 
Pustelbildung  bei  Impetigo. 

Ijrontte  (f.  franz.  \<n\  outta  (s.  d.)  Tropfen)  die  Gicht. 

ii.  Diilitaire  der  chronisch  gewordene  Tripper,  Nach  tri pi) er 
vd.  Urethritis  chronica. 

tiiouttiere  (franz.  Binne,  Schiene)  Schienenapparaic 
zur  ImmobiliBierung  von  Frakturen  und  Gelenken. 

dnefe'flclieB  Zeichen,  nach  A.  v.  Giiaefe  benannt, 

die  mangelhafte  oder  fehlende  Senkung  des  oberen  Augenlides 
beim  Abwärtoblicken,  häufiges  Symptom  bei  Morbus  Baaedowi. 

drunnla  (granulum  Körnchen,  granum  Kom)  die 
fein(M>  n  und  pröbercn  Körnchen  im  Protoplasma  der  wei««en  Blut- 
körperchen, die  nach  ihrem  Verhalten  gegen  Farbstoffe  als  oxy- 
phile  oder  acidophile  (eosinophile),  basophile,  ueutrophile  und 
araphophile  unterschieden  werden.  —  Auch  die  Trachom körner 
(s.  p.  125)  heissen  granula,  weiter  auch  die  kleinen  ojtr»  g  wiegen- 
den  K '•rner  (grannies  der  Franzosen)  des  d.  Arzneibuchs,  die  zur 
Aufnahme  von  Arzneisfoffen  bestimmt  sind. 
KotU's  Klinische  Teniiiaologi«.'.    7.  Aufl. 
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Ciirai&iilar  liver  (cugl.  liver  Leber)  i.  q.  Cirrhoeiä 
hepatifi. 

Oranalation,  Fleischwärzchcu,  daä  juage  wuchernde 
Narbengewebe  mit  köniiger  Oberfläche  aus  embryooaleni  Binde« 
gewebe. 

Auch  der  Vorgaog  der  Akestombildang  (b.  d.)  heiwt  so. 

Man  nnterschcidct : 

OranulationeH  fiinürosae,  ^^tark  übir  das  Nivoau  der  Haut- 
obertläche  emporwucherudc  (vgl,  Caro  iuxurians),  sehr  weiche 
schwammige,  blasse  bis  graurote  Granulationen. 

Gr.  eretiiieae  sehr  schmerzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thiBmufi. 

Gr.  oronposae  u.  diphthertete  mit  krupdaer  oder  diphthe- 
rischer EzsudatbilduDg  einhergehend. 

Paeehiuni'sehfft  G->eo,  Granuhtiones  arachnoideales,  Zottoti 
der  Araclmoidea  corebri.  kolbige,  weissliche  odfr  leicht  rötliche 
Wiiclicninfxcn,  vorzu<r?^\vei??c  läneri^'  dos  Sinus  longitudinalis  über 
den  Kanten  der  beiden  llirnheiuieiphüreu  sich  entwickelnd  und 
aus  einfachen  oder  wenig  verästelten  Papillen  von  Bindegewebe 
mit  mehrfach  geschichtetem  Epithel  bestehend.  Von  dem  Druck, 
den  sie  auf  die  Dura  mater  ausüben,  wird  diosr  duichl»  »hrt  und 
selbst  kleine  Grübchen  (foveolae  granuläres)  im  Sc  hädeldach  ge- 
bildet, worin  sie  eingebettet  sind.  Sie  gellen  iür  normale  Bil- 
dungen (bei  Potatoren  mehr  entwickelt?). 

cf.  Intentio. 

draanlatlaiuifffeschwfilflte  s.   Infektiöse  Granu- 

latlonsfescliwblste,  lnfektlonsgcschwfi!»te  [Klebs,  Cohk- 
heim],  spezittselic  Entzündung^en  [Rindi  LErscH]  durch  ihre 
Infektiosität  ausgezoi ebnete  Geschwulstbild nn^rn,  die  in  ihrer  Ent- 
wicklung nie  über  das  Stadium  der  Granuiatiousbildung  hinaus- 
kommen, und  hier  angelangt,  regressive  Metamorphosen  eingehen. 
Hierher  geh(>ren  die  Geschwulstbildungen  bei  Tuberkulose,  Syphilis 
(venerisches  Granulom),  Lupu>,  l*otz,  Aktinomykose^  Lepra,  Khino- 
sklerom,  Hefe-  und  Oidiuminfektionen. 

Granulie  =  akute  Miliartuberkulose,  bes.  von  den  Fran- 
zosen gebraucht. 

Granuloma  Geschwulst  aus  Granulationsgewebe  (vd.  Granu- 
lation und  Granulationsgeschwül^fe,  Akestom). 

€!,  Iridis  kleine  ,£rntnrtit;(;  Cle.-ehwulstmassc  der  Iii?  mit  einem 
gefässreichen  kleinzciiig- librillären  (sarkomähnlieh(  ii)  Gewebe; 
V.  Wecker  unterscheidet  eine  einfache  spontan  auftretende,  eine 
teleanglektatische  und  eine  traumatische  Form. 

(j'ranuloma  funafoides  [Auspitz]  vd.  Mykosis  fungoides. 
Granulöse^  Körnerkrankheir,  Trachom  (s.  d.). 
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€irrapliof(pR«imns(y^d9;£zr  schrei  beiif  6  oTtaaßo?  Krampf, 
von  a:t<uo  anziehen)  Schreibkrarapf.  vd.  Mogigraphie. 

Grasset'sche  Mrankheit  i.  4.  Oedeme  bleu  des 
liyiit^riques. 

Crrasset'sehes  Zeieheii  Kootraktioo  des  Mnsc.  Stern 0- 
cleidomaBtoideos  der  gelähmten  Seite  bei  GehirnblutuDgeo. 

C^raTedo  (f.  grafois  =  ßagvg)  [CELSu8j  der  Schnupfen, 
yd.  Coryza. 

Gravelle  (f.  franz.  tod  graveler  mit  Kies  bestreuen, 

gravis)  das  Harnsedimentj  der  Harngriea« 

CrraveB^s  diseaae  (engl)  [K.  J.  Obayes  1835]  !.  q. 

Morbus  Bascdowl. 

OraTiditas  mtrauterina  Entwicklung  eines  bc- 
fluchteten  Eies  ansfcrhalb  der  Gebärmutter.   Je  nach 

dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  man: 

G.  abdominalis  Ei  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  ovarica  im  Eierstock, 

G.  tubaris  im  Verlauf  der  Tube,  und  zwar 

tubo-abdominalis  in  der  Abdomioalöffoun^^  der  Tube, 

i  n  t  e  r  s  t  i  t  i  a  1  i  s  s.  t  n  b  i  - 11 1  e  r  i  n  a  In  dem  Teil  der  Tube, 

der  in  der  UteruasubBtanz  verläuft, 
cf.  Grossesse  sonsperitont^o-pelvienne,  I.ithopädion. 

Cr.  nervosa  ausserlich  durch  enormen  Meteorismus  vor- 
getäuschte Schwangerschaft  bei  Hysterischen  (vergl.  Grosseese 
nerveuse). 

Orswitx^seher  Vnmor  yd.  Hypernephrom. 

Greenhow'fiielie  Krankheit  [Gkeknhow  186 IJ,  ma- 
ladie  de  Oreenhow,  vagabonds  discoloration,  die  durch  Kleiderläuse 
yerursachte  Hautverfärbung. 

cf.  Melanodermie. 

Oreen  sickness  (engl.  ^re«Agrün,  M'eftneM Krankheit) 
1.  q.  Chlorosis  (Morbus  viridis). 

Crveffe  (f.  franz.  Propfireis,  Pfropfen)  vd.  Transplan- 
tation. 

€lr.  £f  tdermiqae  Hauttransplantation. 
Gr.  nerreuse  Kerventransplantation. 

Gregarinen  {gregariua  zur  Herde  [grex]  gehörig,  in 
Herden  lebend)  eine  Ordnung  der  Klasse  der  Sporozoen,  die 
schmarotzend  bei  Tieren,  aber  nicht  beim  Menschen  (oder  über- 
haupt bei  Wirbeltieren)  vorkommt. 

cf.  Coccidiam, 

i" 
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4]T reifen  klaue  ^Krallenhand)  die  nac  h  Lähiiiuiig  des 
Xerv.  ulnaris  sich  entwickelnde  Verkrümmung  der  Finger. 

^renonillette  (franz.  dcw.  \  .  f/rrnoK/llc  Frosch,  ramin- 
cula)  Bezeichnung  für  eine  Cyste  der  J?peichcldrü8e  am  Bodcu 
der  MuDdhdlile. 

cf.  Rünala. 

Orinder's  astlima  lengl.  grinder  Schleifer)  vd.  Pueu- 
monokoniods. 

<Mrif>pe  ff.  frnii/..  noh  (/ripp^r  greifen)  i.  q.  Intlutiiza. 

Ciiroeco'iielies  l>reieck  ein  bei  Pleuritis  exsudativa  auf 
der  gesunden  Seite,  zumal  bei  Kinderu  (liauchf usö*bche«> 
Dreieck)  vorkommendes  paravertebrales  nach  innen  bis  zu  den 
Dornfortsätzen  reichendes  Dämpfungsdreieck,  das  auf  der  Beein- 
trächtigung der  i^chwinguDgsfähigkeit  der  Lunge  durch  da$  an* 
liegende  Exsudat  beruht. 

Grossesse  (franz.  f.)  die  Schwangerschaft 

4*roMe8se  nerreuse  (franz.  lat.  grossua  )ei  ngebildeteSchwanger- 
Bchaft  steriler  Frauen  (vd.  Graviditas  nervosa). 

Cro^ftesse  souspt^ritan^o-pelvienne  (franz.)  [Dezei^ierisI 

seltene  Venn  der  Extrauterinschwangorschaft,  bei  welcher  die 
Berstung  der  Frucht  zwischen  die  Platten  des  breiten  Mutter* 
bandes  erfolgt. 

Iiiroand-itcli  (engl.)  Boden  kratze,  ein  haupt>äcblich 

an  den  unbekleideten  Fussen  (/•.  T'..  von  Kulis)  vorkommende 
pustuliVse  und  geschwürige,  In  tii^  juckende  Hautalleklion,  die 
neuerdings  als  von  Aükylostoma-Larvcn  (nicht  mehr  von  einer 
Milbenart !)  hciruhrend  aufgefasst  wird.  Kommt  in  Asien  (Wad.ser> 
geschwür  von  A.<sam),  in  \Vc.-«tindicn  (Trinidad)  vor, 
cf.  Pant-ghao,  Sorc  feet  of  coolies,  Ackyloatoma. 

Ornb  (engl,  grub  Larve,  Made)  i.  q.  Comedo. 

Grnber-Widal'sche  Reaktion  die  von  M.  Gruber 
entdeckte,  von  Widal  zuerst  diagnostisch  verwertete  spezifische 
Reaktion   des  Bliit-mini?    bei  gewissen  Krankheiten  iTyphus, 

C'linl.  ra  u.  w  ),  u.  lriit  r-  -clion  in  venlünntem  Zustand  Haktorien 
(derselben  Kratikheiij  /.u  Flocken  zusanimcu bullen  („aggluliuicren'*> 
und  unbeweglich  werden  lüsst. 

cf.  Agglutination,  Sero-DiagnoBtik. 

I^Flitniii  (n.  spsitlat.  Grütze;  engl,  f/rotti)  i.  <i.  Milium. 

Grypoaia  s.  tirypliofiis  {yqvhos  krumm)  =:  Onycho- 
gryposis. 

fiimn-boll  (engl,  gum  Gummi,  huil  Beule)  i.  q.  Parulis.. 
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C^umin»  (besser  Gammi)*)  Gummigeachwulst  (vou 
der  elastischen  Weichheit)  i.  q.  Syphilom. 

Gnndn,  ein  an  der  westafrikanischen  Küste  bei  den  Kegem 

vorkommendes  Leiden  —  eine  Geschwulstbildung  (osteo- 
plastische Periostitis?)  der  Nase,  die  aber  nichts  mit  Byphilis 

zu.  Um  hat. 

Ol.  Aijuki.  h,  Henpuye. 

4]ra»tas  depravatuti  (yustus  Geschmack,  depravatus 
verdorben  von  depravare)  der  schlechte  Geschmack  im  Mund  ■ 
ab  Wirkung  und  Nachwirkung  von  Medikamenten,  gewissen  Mund- 
und  Zahnkrankheiten. 

C^ntta  alte  (mittellat)  Bezeichnung  für  Gicht  vd.  Arthritis. 

Gutta  aadens  {metälUea)  ein  bei  Pneumothorax  hörbares 
metalUschos  Phänomen,  das  nach  Skoda  und  WiXTRirn  durch 
ein  in  den  Hronehieii  der  angrenzenden  Lunge  entstehendes^,  in 
dem  abgeschlossenen  Hohlräume  des  Pneumothorax  metallisch 
resonierendes  Rasselgeräusch  hervorgerufen  wird,  nach  Laennec 
und  Lkk'HTKNSTERX  aber  auch  in  einem  innerhalb  der  Pneumo- 
thoraxhöhle fallenden  Tropfen  seinen  Grund  haben  kann. 

Qnttii  TosaeeA  s.  Akne  rosacea. 

tiutta  Serena  {seremtSf  oeiQivog,  SetQios,  Siritts  Glans)  vd. 

Amaurosis. 

Gattmanii'^clief^i  Zeichen  das  über  der  geschwellten 
öchilddriise  bei  Basedow  .-eher  Krankheil  lini  Gegensatz  zur  ge- 
wöhnlicheu  Struma;  fühl-  und  (stethoskopischj  hörbare  Schwirren 
<P.  Güttwann). 

Citynäkulofi^ie  y^'yf'h  ywaixöi  Weib,  cJ  koyog  Iiehre) 
die  Lehre  vom  Weibe,  hinsichtlich  seiner  körperlichen  Zustande, 
insbesondere  der  Krankheiten  des  Geschlechtsapparates  und  deren 

Behandlunir. 

Gyiiäkomaeitie  (<>  /naozog  Brust)  die  Weiberbrust,  voll- 

ständige  Entwicklung  der  Brustdrüse  bei  Männern. 

Gynandrie  {*/  yrr/j  Weib, «  dr/io,  drSgv^  Mann)  eine  Ent- 
arlnng  de??  Weibes,  bei  welcher  nicht  nur  das  ganze  psychische  und 
«sexuelle  Leben  konträr  ist,  sondern  auch  Gesicht,  Knochenbau, 
Stimme  etc.  sich  dem  männlichen  Typus  nähern,  während  der 
Genital ai>parat  vollkommen  weiblich  differenziert  ist  [v.  Kiiafft- 
EnTNo].  G.  wird  auch  gebrancht  für  eine  Form  des  partiellen 
Pseudühermnphroditisinus,  bei  welcher  die  äusseren  üenitalicn  nur 
«scheinbar  muuulieh  entwickelt  sind. 

cf.  Androgyiüc,  homosexnal,  VirogiDitatf  HermaphroditiBmus. 

I  Griechisch  ebenfalls  x6/x,utj  im  Lat.  cummi  n.  nnd  cummis  f., 
später  gutnmi  und  gunimis.    Bei  den  Neulateiocrn  gamma  (•)■  Ilu^||ta||||^ 
berg,  l).  med.  Wochenschrift  1907,  Nr.  2).  "^^t^^^^ 
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Oynatresle  —  AtiT-^in  d.)  uteri  et  vaginae,  al.^o  Baimncl- 
narae  hir  die  vei?<chic(ieneu  X^ormeo  de»  Verschlusses  der  weib- 
lichen Geschlechtsorguue. 

Gyratll8  (o  yrgog,  gyrus  Kreis)  wird  zur  Bezeichnung^ 
von  Kreissegmenten  (der  föfloreszeszen  etc.)  gebraucht,  welche 
entweder  vereinzelt  vorkommeD  oder  zusammeobiogeD  uod  mann  ig- 
fache  SchlangeliuigeD  darstelleii. 

Haab-PiltK'scher  Piipillenroflpiic  (ang^büclm  k'nn- 
traktion  der  Pupillen,  wenn  ein  im  (iiinkelii  liaiini  <i;eiu(ieaus 
Blickender  einer  seitlich  gebielltca  Flaiiiinc  die  AuftuerkHauikeit 
(ohne  AkkommodatioDsanatreDgung)  zuwendet. 

Haarzniiite  vd.  NigritieB  linguae. 

Habitus  {hdbeo  sich  gehaben,  befinden)  die  (äu8.sere> 
Körperbeachaf  fenheit. 

H.  adenoides  fWiLH.  Meyer  Kopenhagen  1873]  das  eigeD- 
artige  Aussehen  der  mit  adenoiden  Wucherungen  behafteten  Kinder: 
{Schläfriges  Wesen,  offenstehender  Mund,  sehmale  Nasenwur/el. 

H.  apoplecticus  der  zu  J^chln[rflu>is  disponierende  H. r 
kurzer  liais,  gedrungene  Gestalt,  gerötete«  Geisicht  etc. 

H.  phthisicns  der  zur  Schwindsucht  disponierende  H.: 
schmaler  Thora:^  „paralyticus'*  mit  weiten  Interkostalräumen,  vor- 
spriiigcndem  Kehlkopf,  wie  Flügel  abstehenden  Schulterblättern. 

H.  scrofulosus  und  zwar  der  torpide  und  erethische  (vgl* 
bei  Sat>fulo8i8). 
cf.  Hektik. 

Hadernkrankheit  die  bei  Hadernsortierern  (in  Papier> 
fnbiikon),  Lumpensanmdern  vorkommr ti(1(  Milzbrandinfektion, 
gcwulmlich  in  Form  einer  schweren  Pneumonie  oder  Öepsi.*  und 
zumeist  tödlich  verlaufend. 

cf.  Lnmpensammlerkrankbeit,  Woolsorters  diseMC. 

Uaemagoga  (6C.  remedia,  rü  a///a  Blut,  aym^^  her- 
beiführend) Mittel,  die  menstruelle  oder  haenionhoidale  Blu- 
tungen bewirken  oder  fördern  sollen. 

Haeuian^iom  i.  q.  Angiom. 
Ilaomniisioeiarkoina  vd.  Perithelioma  (s.  d.i. 

Haeniurtliruiii  (rö  «rim  Blut,  tö  «oj^por  Gelenk)  lUui- 
erguss  in  die  Syno vialhöhle  der  Gelenke,  Folge  von 
Traumen,  hamcffrhagiBcher  Synovitis  bei  liochgradigcr  Entzündung, 
hämorrhagischer  Diathesc  und  bes.  Haemophilie. 

Haematem^sis  ineoig.  Erbrechen  von  ^^eo))  das  Kr- 
brechen  gröeeerer  Mengen  von  Blut,  resp.  die  Beimengung  von 
solchem  zum  Erbrochenen. 
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H.  hysterica  Bhitbrecheu  Hysterischer,  eine  seltene  Er- 
scheiüUDgs weise  der  llytsterie,  meist  nur  durcli  deu  schliesslich 
doch  immer  güDstigen  Verlanf  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomiflchen  Verandeningen  zu  unter- 

ßchc'iden. 

cf.  Haeniojitiu;,  Moliienn,  PIneinorrhagie.  Unf^Tnosinlemesls. 

Ilaeniathidroise  oder  HRematidroNe  (o  IÖqü)^ 
Schweissj  blutiger  Schweiss,  B i  u  tsch wi  tzeu.  Die  be- 
obachteten FÜle  waren  nur  Hantblutungen  oder  durch  Bakterien 
bewirkte  Botfarbnng  des  Schweiaeee. 

cf.  Cbromhidrcwis,  Farahitlroftv. 

Haematinnrie  (Hamatin  Farbstoff  des  Blutes, 
ai/iauvds  blutig  [Aristoteles],  harnen)  das  Auftreten 

von  Blutfarbstoff  in  foHtor  körniger  Form  im  Urin. 

cf,  HRCinnto^Iobiruu  ie,  HnemRturic.  Melnnurie. 

Haematoblasten  {?)  ß /Amt)  Keim)  [Haykm]  die  „Blut- 
plättchen", die  früher  als  N'orstufen  der  roten  Blutköri>crchen 
galten. 

Haematoeele  {tj  xr^hi  Bruch  —  richtiger  wäre  es, 
nur  von  Haematomen  su  reden,  doch  ist  der  Name 

wohl  wegen  der  Aehnlichkeit  mancher  Formen  mit 

Eingeweidebrüchen  entstanden)  Bhitbruch,  Aneeh wel- 
lungen, welche  ausgetretenes  (extravasiertcs)  Blut  cinschliessen. 

H.  8.  Hacmatouia  funicuU  spermatici  gcächwulstförmiger 
Blutaustritl  in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende 
und  von  der  Tonica  vagin.  commun.  suaammengefaeste  Zellgewebe. 

H.  intrarairiBAlfft  B.  Haenatema  tnnieae  vag inalls  testls 

Blutergusse  in  die  Höhle  der  Tunica  vag.  propria  testiB,  kommt 

wohl  nur  bei  schon  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor;  meist 
handelt  es  nich  um  Blutung  in  einer  Hydrocele,  durch  Trauma 
oder  Anstrcngunjr  der  Bauehpresso. 

H.  retrouteriua  s.  intraperironaealls  s.  Haematoma  retru- 
nterinum  im  DouOLAS'schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blut- 
geschwulst, die  den  Utems  nach  vom  drängt.  —  Analog»  aber 

seltener  ist 

H.  anteuterina  Blutgescbwulst  in  der  Bauchfeilspaite  zwischen 

Uterus  und  Blase. 

n.  extraperftonaealis  s.  Haematoma  periuterinum.  Hierher 
gehören  die  niei^t  durch  Berstnng  von  Varieen  des  Parametriuni 
hervorgerufenen  Blutungen  in  das  Ligamentum  latum  (Thrombus 
ligamenti  lati)  und  die  während  oder  kurz  vor  der  Geburt  be- 
obachteten Blutgeschwülste  in  der  Umgebung  der  Vagina  (Throm' 
bus  vaglnae). 

H.  spontanea  s.  Feriereliltis  ehroniea  liaemorrhagiea  vd. 

Hydrocele. 
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Uaematochylarie  vd.  Chylurie. 

Haematocystis  xtaus)  B 1  u  t c y  » te ,  Cyste  mit  blutigem 
luhalt. 

cf.  Cjrstis  hacmcnrrhagica,  Haeinatonift* 

Haematoc.ytoljp'se  {w  xCiog  Bläscheu,  hier  Zelle» 
^  Xvote  Lösung)  Auflösung  der  Blutkörperchen, 
cf.  Hacmolysc. 

Haematocytotripsie  tgiyni  Heiben  v.  xgißta) 
Zertrümmerung  von  Blutkörperchen  [Landois]. 

Haematukatliartica  (sc.  remedia  —  xa^oprtxoV  rei- 
nigend. V.  yaOniofü)  h  1  u  t  re  i  n  i  fijon  de  INIittd.  Als  solclio 
betrachtete  man  trühcr  beüondeis  die  Abführmittel,  Kräutersäite 
uud  Holztränke. 

cf.  Pttrgantiai  Kathartica. 

HMinfttefcolpm  {6  x6X:to?  Scheide)  Ansammlung 

des  Menstrualb lutea  in  der  Scheide  bei  Schcidenverschluss 
infolge  voi)  Atr«^^ia  hymenalis  oder  narbigen  Verwachsungen. 

cf.  Haeiiiatuinetrn. 

Hneinatokrit  {y.oivo)  scheiden  6y.on>):  Entscheider, 
Beurteiler)  ein  von  Hkdin  angeriebenes  InstnuiKnl  zur  P)0- 
stimiüung  des  Volumen  der  ßlutkürperchen  im  ßhite  unter  An- 
wendung einer  Zentrifuge. 

Haematoma  {atßax6€o  blute)  Blutgeschwulst,  ge- 

sch\viil>tf('»rmige  Ansamnilung  extravasierten  Rluit  -.  Dif  älteren 
und  ;il)-oka]iselten  werden  jds  Blutcysten  bezeichnet  (vd.  C)y8tis 
haeaioniiULMra,  Hnf'inntncv.-ftisi. 

cf.    Angiuin,    Ai)oj>lcxie ,    Kkcliymoäis ,    Haeuuitocelc,  Staphyl- 
faaenuitoin. 

H.  auricularc  vd.  Oihaematom. 

H.  durae  matris  vd.  Pachymcniugitis. 

H.  neonatorum  vd.  Kephalhaematoma. 

H.  scarlatinosum  dunkelrote,  spater  violettbläuUche  Ge- 
seliwult   Scharlachkmnker,    welche    .sich    vom    Kinn    bis  zum 

Warzeufortsatz  und  über  den  Kielerrand  bis  zur  Wange  und 
anderer-eit«  nach  dem  Halr^e  hin  or-tuckt  ni^d  beim  Einstechen 
fast  reines  Blut  enileerl,  wahrseheiulich  das  Produkt  eiuer  häuioi'- 
rhagischcn  Zellgewebsentzündung. 

H.  vulvae  et  vagiuae  Bimgeschwulst  in  der  Scheide, 
seltener  an  den  Liabien  (vd.  Episiohaematoma),  entsteht  gewöhn- 
lich durch  Gefässverletzungen  intra  partum,  bezw.  im  Wocäenbett. 

Haematometra  (17  fifiton  Gebärmutter,  v.  iK^ri;^) 

Ansammlung  von  !Mcns tr u albl  ii i  in  der  Gebärmntter- 
höhle  infolge  \  on  Atresie  oder  Verkh  buug  d(»  iMuttermuudes. 
cf.  Haematokülpus,  Uaemniosalpinx. 
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Uaematomyelie  s.  Myelitis  apopleetifurinis  {6  in  ^Äö^- 
Mark)  Medullär-  oder  Spioalapoplcxie,  Blutung  iu  die 
Substanz  den  Rackenmarlra,  in  Form  kapillärer  Blutungen,  oder 

3i£morrhagischer  Infiltrationen,  oder  hämorrhagischer  Herde,  ohne 
vorhei-frehondc  Erkrankung  des  Kückenmarks  im  Gegensatz  zu 
Haeaiatx>myeliti.s  ^EückenmarkAblutuog  im  Anachlnss  an  eine 
Myelitis). 

cf.  Mjelomalada,  Haematorrha^ia. 

li»eiii*topevicarilliim  s.  Haemopericardium. 

HiieinatoiiiieainoiliOTax  (rdmefta  Iiuffc)  8.  Pncnmo- 
haematotliorax  vd.  Pneumothorax. 

Haematoporphyrlniiiie  {nog^pvoeog  purpurn,  dun- 
kelrot) eine  hauptsächlich  bei  der  ( hronischen  Sulfonalvergiftuug 

beobachtete  diiiikrlrotp  Färbung  des  T'riiis,  wolcho  auf  einer  Um- 
wandlung des  Hämoglobins  in  Hämatopor])hyria  beruht. 

Ilaeiuatorrhachis  (v  oaxi^  Bückgrat,  v.  ot]yvrni 
reissen)  Blutunfr  in  die  Rückenmarkshäutc  (spinale 
Meningealapoplexie)  entweder  auf  traumatischem  Wege  oder  im 
Oefolge  von  Krankheiten,  bei  denen  eine  Tendenz  zu  Hämor- 
rhagien  besteht  (Purpura,  Variola,  gelbes  Fieber  u.a.w.),  auftretend. 

Zu  unterscheiden:  extra mcningoale  H.  (weitaus  am  häu- 
fitr^ton),  intrameningeale  H.,  subduraleH.  undsubarach- 
noi<l*'alc  H. 

rt.  iinematuinyelio,  A{>üplc\ia  spiualiiä. 

Uaematosalpinx  {>)  odLny^  Trompete)  die  Blut- 
geschwulst  der  Muttertrompet meist  Teilerscheioung  von  Hac- 
matometra,  zu  Blutungen  in  das  Peritonaeum  (  Hacmatocelc 
intraperitonaealls)  und  adhäsiver  IVrituniti-^  fülu« nd. 

Haematospermie  {to  a.iig^a  Same)  blutig  (rotbraun  > 
gefärbter  Saui  >  bei  FCntzündung  der  Samenbiasen,  Prostatakrank- 
heiten.  alter  Ounurrhoi'. 

HaematoBtatica  s.  Uaematostyptiea  {sc.  remedia, 
wTfffAi  stehen  machen,  aivqpo)  stopfen,  zusammensiehen) 
blutstillende  Mittel,  vd.  Adstringentia. 

H aematotliorax  richtiger  als  Haemothorax  {odmQa^ 

Brust)  Ansammlung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliclu  Affeklion  der  Pleura,  stets  eine  sekundäre,  meist  trau- 
matische 1''  r  s  ( •  1 1  e  i  M  LU 1  g. 

cf,  FlcuritU  haciuorrhagica  |  Ix'i  Plouritisj. 

Haematotympanoii \t6  nVt.Taro»' Handpauke,  \  .  r/.Trco) 
Blnterguss  in  die  Paukenhöhle. 

Haematozoen  {x6  ^«pov  Tier)  tierische  Pu-asiten,  welche 
ausschliesslich  oder  nur  zeitweilig  in  den  Blutgefässen  des  Men- 

■sehen  leben. 

cf«  Trichina,  Filaria  sanguiuLs  homiai«,  Ascites  chjdosaSy 


4i 
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Haematuria  {nvnno  harnen)  jrrögscrer  Gehalt  de* 
I  rins  an  geformten  Blutbebtaiidteilen.  Je  nachdem  die 
Kxtravasation  derselben  in  der  JSiere  oder  in  der  Blase  8tait- 
gefunden,  unterscheidet  mun  H.  renalis  und  veslealis.  Sie 
kommt  meint  sekundär  vor,  idiopathisch  in  den  Tropen. 

cf.  Huematinitrie,  Uaemoglobiottrie,  Uaenialoporpbyrioarie,  Malaria. 

HMmoblasten  richtiger  HAeniai^bliisten  (s.  d.). 

HMmocIiromatoae  (ro  xQ«>^fMi  Farbe)  [v.  Beckling- 
hausen]  Ablagerung  von  Derivaten  des  Blutfarbstoffe  in  den  Ge- 
i'<'ho]\  in  Form  von  gelben  bis  braunen  Pigmentierungen  (vgl» 

Jjiabutc  bronee). 

cf.  Hnemosidcrüsis. 

Maeiiiocytol y«e  vd.  Hm  uiolysc. 

llaeiiio{::lolbiiiäiuie,  Anwesenheit  von  gelöstem  Haemo> 

globin  im  Blute,  <lio  l^r^ache  der  echten: 

llaemos;lobiuarie,  Haeinfitoj^labtnnrie  (ILuno- 

glohin  oder Hämatoylohtn  ist  der  Hauptbebtandttiii  der  roten 
Blutkörperchen,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 

Farbstoffes  Hämatin  mit  G^lobnlin,  einem  Albuminate; 

o7'n,(,>  harnen)  Gehalt  des  Urins  an  aufgelöstem  Blut- 
farl)>toff  (z.  T.  Methacnioglobin),  ohne  Blutkorperclieii,  wmliirck 
eine  luil »raune  bis  braunschwarze  Färbung  des  Harns  bedingt 
wird  (bei  Zustünde u,  durch  die  die  Auflösung  der  Blutkörperchen 
schon  innerhalb  der  Blutbahn  erfolgt:  Blutikterus,  Winckel'sche 
Kranklicit,  putride  Fiel)er,  Vergiftung  mit  Phosphor,  Arsen,  Schwefel - 
was'^or-tnff.  Phriiol.  Afoichelii)  In  i^eltencn  Füllen  findet  sich 
eine  vurüi)ergehende,  olt  |H:rie»di?«ch  auftretende  Hümatoglobirmrie 
(transitorische  oder  paroxysmale  H.,  Harley'sche  Krank- 
heit), ohne  dass  die  Auflösung  der  roten  Blutkörperchen  durch 
eines  der  angeführten  Momente  hervorgerufen  wurde,  b(  f  -^Maten- 
nacli  Märschen  (H.  Fleischer),  nach  kaltem  Fuasbad  (O.  i(o.«tEX- 

BACH  N 

cf.  Melannrio.  Iljuiüiitui lo,  iiaeniatinurie,  Blackwatcr  fever. 
Ilaeuiugiuiünuriu  malarica  vd.  Hlackwuier  fever. 

Haemoly««'  [F^hulk  iiI,  auch  II acni(at)okytoIyse 

(#/  h'-oi^-  Lösung,  i6  y.vjoi  Bläschen,  Zelle)  Auilü-ung  der 
roten  Blutkörperchen,  wodurch  da»  Blut  lackfarbig  wird, 
cf.  Plasuiolyse. 

Haeuiuuieter  I  v.  1  j^kischl]  (zü  fi^t^jor  Mass)  u.  Uaeiuo- 
irloblnometer  (GowersJ  Ap|>arate  zur  Bestimmung  des  Haemo- 
globingehalts  im  Blute. 

Hfieiiiopericariliiun  (.^f  o/xao<)(ociimda8Hen  (Galen  j> 
Blute  rguss  im  Hers  beute!  entweder  durch  Gefässeerreimung 
oder  hämorrhagische  Entafindung. 
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IlaeTtiophilie  (17  (fdla  Zuneigung),  Ht  htiger  Hnenior- 
rhagophilie  {6r)yvviii  serreisse),  Diathesis  liaeinurrlia^ica 
Bluterkrankheit,  aogeborene  vorzugsweise  beim  mänulicLcu  Ge- 
seUecht  Torkommeode  und  dnrcfa  Fnraeo,  die  seihet  keine  Bluter 
«nd,  vererbbare  Neigung  zu  Blutungen  bei  anTersehrter  Haut  und 
zu  reichlichen  Blutergüssen  bei  geringfügigen  Verletzungen.  Die 
lln»ache  ist  unbekannt;  in  den  mutnng^sfreien  Zeiten  ist  die  Ge- 
linuungszcit  des  Blutes  verlangsamt,  während  der  Blutung  selbst 
beschleunigt  (Bauli). 

cf«  Pttrpura  ha«maiThagieB,  Skorbm. 

Haeinophtlialmns  {6  iq>0alfi6c)  B 1  u  t  a u gc ,  ßlutergues 

in  die  freien  Räume  de?*  Auges  entweder  in  die  vordere  Kammer 
oder  in  den  Glaskörper  (Uaemophthalmus  internus  s.  Hyphaema) 
oder  in  die  Umgebung  des  Augapfels:  Zellgewebe  der  Orbita  und 
der  Augenlider  (Haemophthalmus  externus). 

Uaenioptile  oder  Haeiuoptysii»  (wahrscheinlich  auch 
ersteres  von  mveo  spucken)  Bluthusten,  Blutapucken, 
Entleerung  von  Blut  aus  den  Luftwegen. 

cf.  Haematemesis,  Fnenmonrhagie. 

Haemorrhafl:ia  (^rjywfu  zerreisse)  s.  Extravasati« 

(8.  d.)  Au.stritt  von  Blut  aus  den  Oefässen,  die  Blutung. 

H.  per  (liabroBiu  («.  d.)  Blutung  infolge  geschwürigen  Zer^ 
falles  von  (Jetäpswandun^en. 

H.  per  diaerrsin  (s*.  d.)  durch  Gefässspaltung,  Verwundung, 

H.  per  rhexin  (rj  i>/)?is)  H.  durch  Gefäsezerreitiwuug,  Berstung 
bei  zu  grosser  Spannung  ete. 

H.  per  alias t om o.si  n  (ry  druoTÖfuitoi^)  Bluierguss  ohne  .-sicht- 
bare Verletzung  der  Gefässwand,  wie  man  früher  annahm,  durch 
präfonnierte  (Stffnungen  (8toniata)  in  der  Gefässwand.  Sicher 
beobachtet  ist: 

H.  per  diajM  Ii  sin  (s.  d.)  Durchtreten  der  roten  Blut- 
körperchen durch  die  eutzündlieh  veränderten  o<lrr  in  ihrer  Er- 
nährung beeinträchtigti'M  und  durch  StanuuL'  au.«.gedeJint.  ti  Oo- 
fässwände  der  Kapillaren  ohne  Kontinuitiiist rennung  dtiötlhea 
(nach  Analogie  des  Durchtritts  der  weissen  Zellen,  vd.  Inflammatio). 

H.  parenchymatosa  Blutung  aus  zahlreichen  kleinen 
Arterien*  und  Venenstämmen,  wie  sie  sich  in  den  Parenchymen 
der  Organe  zahlr(  ich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also  nicht 

zusammenzuwerfen  mit 

H.  eapillnris  Blutfing  au?  Haarp'efä?5«5en. 

Ve  r  sc  }i  1  e  il  en  e  Formender  H.  sind:  Ajioplcxio,  I'lkchymonin, 
Kkchyiiiosis,  Epistnxis,  Hacmatemcsis,  Hactuatoui,  Uacmatiirie, 
Haemoptöc,  Haemorrhois,  Melaena,  Menorrhagie,  Metroirhagle, 
Petechien,  Pnenmorrha^e,  Porpara,  Snffosion,  SagillatioiiT 
Vibioes. 
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HaemorrlioiSy  gew.  Flur.  H-ides  {r)  aifWfjQoig  v. 
fliessen)     Pblebektasia  liaemorrholilAUs  ^oldeoe  Ader» 

{qr'X^.y>t  qtXsßSg)  zylindrisclie  und  variköse  Erweiterung  der  Mai»t* 
darmvenen  infolge  gehe  mm  ton  Blutiibflusses  aus  denselben,  daneben 
Neubildung  von  Kapiliargefäs^^on  (KEixi'.\ni\  und  die  mit  flioK-n 
Zuständen  verbundenen  örtlichen  Beschneiden  (Brennen,  Jucken, 
EotzÜodung,  Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten,  Proktitis, 
Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  bes.  beim  r^tuhl,  eintretenden  Blutungen  aus 
den  ektjitisrhcn  (Jcfä^sen  haben  der  Alfoktion  den  Natncn  H. 
und  die  meist  daihiixli  cintrotende  Krleichlerung  der  lio.sch worden 
(Molimina  haeraunhoidaha;  den  Namen  „goldene  Ader"  gegeben, 
während  man  von  S5cb leimhämorrhoiden  spricht,  weon 
schleimiges  Sekret,  infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeit- 
weiso  an>  dem  After  abgeht  (Fluor  albus  post(  rior)  und  von 
blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vor- 
handen ist. 

V'arTces  haeuiorrboidalcs,  Hümorrhoidai knoten  sind 
entweder  nur  einfache  Varicen  mit  beuteiförmiger  Ausstülpung 
der  Mastdarmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut  des  Äfterrandes, 

oder  sie  bestehen  aus  einem  System  kommunisierender  Blutsacke, 
einer  Art  Angioma  cavernosiuu.  rlinrh  Voroinifrnnir  mchrorer  und 
lokalen  Sohwijnd  der  sich  berührenden  ^\':i^'le  entstunden  (s.  a. 
oben).  Man  unterscheidet  äussere  und  innere,  je  nachdem  sie 
diesseits  oder  jenseits  des  Afterrandes  liegen, 
cf.  Plethora  abdominalis. 

Haemostalem^lsis  {to  aioXov  Speichel,  i]  })uois  Er- 

brechen)  eine  Form  des  hysterischen  Blutbrechens  (s.  p.  247),  die 
sieli  durch  die  Hosehaffenhcit  und  Farbe  des  Erbrochenen  (blutiger 
SiK'iclul,  der  in  der  Nacht  vrr^chluckt  und  morgens  ausgeworfen 
wild)  von  letztcrem  unterscheidet, 
cf.  Ilftematemcsis  hystericn.. 

Haemosiderositi  {6  oiÖ>ioo^  hliscuji  Ablagerung  von 
eisenhaltigen  riguieutcn  in  den  Geweben,  speziell  in  der  Leber 
und  Milz,  bes.  bei  perniziöser  Anämie  und  ähnlichen  Affektioneu. 

cf.  Diabete  bronc^,  Uaemoehromatose,  Siderosis. 

VMmos^fifiie  in  o.^dol^  v.  amuo  siehoii)  die  Blut- 
nbloitung,  das  Schröpfen  mittelst  des  JuNOD'schen  Schropf- 

siiefrl-. 

Ilaoiiii»«>iii|loridieil,  eine  Ordnnn<r  der  Sjxno/.oon,  welche 
di<;  Bintk«»rperchcn  der  Wirbeltiere  bewohai  und  wozu  haupt- 
sachlich die  Plasmodien  (s.  d.)  der  Malaria  gehören. 

cf.  Sporosoen,  Halteridium,  Cocddiam. 

HaeatostMie  (oracn^,  toxijfil),  Haemostastica  (vd.  Hae- 
matostntica),  Haemostyptioft  (vd.  Styptica)  Blutstillung, 
Mittel  zur  Blutstillung. 
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HaemothoraXy  Haemopnevinotharax  vd.  Uae- 
mato-,  welche  ZusaromensetzuDg  durchaus  riohtigor  i.st. 

Uaesitatio  (f.  lat.  v.  haesitare  stocken)  die  stockeude 
Aussprache,  namentlich  der  Anfangskonsonenten  der  Worte,  das 

Stottern. 

ct.  Anarthria  (cyllabaris). 

Halban'sches  Nchwaiig:er8€haftSKeicheii,  Auf- 
trctei)  ubiionncr  Bebnnrung  alt;  Barthaare,  stärkere  Lanugohaare 
(Hypertrichosis  graviditatis). 

Halbseitenlätiion  vd.  lleutiplcgia  spiimlis,  Brown-^e- 
(jiiard'sche  SpiDallähmung. 

Hallclitky  otexlMnn«  vd .  ZootFophotoxismua  tropetoicus. 

NallsteTefie  [6  Skg  Sals,  ^  or/^i^or^  Beraubiuig,  nrfohoy 

[H.  y.  Kilian]  Entkalkung  des  Ivuochongewehes,  Verlust 

der  Kiiochensalze  in  der  Osteonialacio  (s.  d.). 

Hallnx  val2:Tis  (nii,.r,  "Jf!'y,  JiaiJus,  wie  pol-lex  V. 
licn-e.  der  ..Locküngor",  Daumen,  grosse  Zehe,  valgus 
schief;  engl,  hnnioni  cf.  Pes  valgus)  eine  Erkrankung  im 
Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der  grossen  Zehe^ 
wobei  das  vorspringende  Gelenk  die  Er.^chcinungen  einer  (oft  iso- 
lierten) Arthritis  dcforninns  bietet  und  die  grosse  Zehe  nach  den 
übrigen  Zehen  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar  über  die  nächsteu 
Zehen  hinweg)  verlagert  ist. 

Hallnxination  (o^wcman  träumen,  faseln,  «/.ro),  «/.«</> 
irre)  u.  lllniiioii  (s.  d.)  sind  Sinnestäuschungen,  die  unter  ge- 
wissen Umständen  in  allen  Sinnen  vorkommen  können  und  nicht 
ausschliesslich  den  Geisteskranken  eigen  sind.  Unter  H.  versteht 
man  subjektive  Sinnesbilder,  welche  nicht  durch  äussere  Beize 
(Sinnr?rindrücke)  veranlasst,  glrirhvohl  in  die  Aussenwelt  projiziert 
werden  und  dadurch  schcinbait!  ( ^ijjcktivitiit  und  Kcnlität  hc- 
komnien,  während  die  1 11  usi  d  ii  (r>.d.^  durch  falsche  Dcuiun^en  wirk- 
lich vorhandener  Objekte,  Trugwahrnehmungen  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Appersseption,  Psoado-Ilalluzinntiun. 

Hftln^S)  (m.  lat.  V.  6  (UcDi  die  Tenne,  die  nind  zu 
sein  pflegte)  der  Hof,  jeder  eine  andere  Effloreszenz  kreis- 
förmig tmigr-liendc  rote  Fleck. 

H.  pcl&UCOUiatOSliS  der  gelblich  wri'^'Jc  King,  wolcher  die  Aus- 
buchtung der  Eintrittsstelle  des  Sehnerven  (Exkavation;  bei  Glau- 
kom im  ophthalmoskopischen  Bilde  umgibt. 

Haider idiam  (Danilewbkyi)  ein  in  Vogelarten  vor- 
kommendes Haemosporidium.  Früher  [Labbe]  auch  =  La- 
verania  (s.  d.)> 

Hamartom  (nunoTsTr,  nuaatdvm  verfehlen)  K.  Ai.t.« 
recht]  geschwiil«tnrtige  FehlbilduDg  mit  vorwiegendem  Binde- 
gewebe z.  B.  an  Niere  und  Leber. 
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UamDia  (lö  ü>/^a  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel, 
T.  äurreo)  i.  q.  Bracherium,  BruchbaDd. 

Hanot'sche  Krankheit  =  Cirrhodis  hypertrophica 
biüarift,  hypertrophische  Lebercirrhose  (s.  b.  Hepatitis, 
p.  260). 

Haphalicesie  aui)  v.  "mxw  Berührung,  to  a;.;'üc 
Schmerz)  iPi  riiEr^]  eine  seltene  Pnr;i<thesie,  hervor2;ernfen  durch 
ilerührung  der  Haut  mit  gewissen  Substanzen,  insbes.  mit  Metallen, 
Symptom  hauptsächlich  der  Hysterie.  Der  durch  Summatioa  der 
Reize  schmerzhaft  werdeoden  BerOhruDg  folgen  Zittern  und  selbst 
stärkere  Krämpfe. 

Hare  lip  (engl.  har&  Hase,  li'p  Lippe)  die  Hasenscharte, 
cf.  Labium  leporinum,  übeiloticbiflis. 

Harley'sclie  Kranklieit  =  paroxysmale  Haemoglobin- 
urie  (p.  250). 

HaruBjliiiller  vd.  Cylindrurie,  Komazylinder. 

Hajr  fever  (engl,  hay  Heu,  /e«er  Fieber)  i.  q.  Catarrhus 
aestivus. 

Haygarth'sche  Knoten,  nodosites  de  Haygarth 
iOHARcoTl  Aiiftreibungen  der  Icleinen  Gelenke,  bes.  der  Finger, 

bei  Arthritif*  detormans. 

et'.  Hebcnlen'sche  Knot4»n, 

Ueadache  (enprl.  hmd  Kopf,  achc  Weh;  i.  <\.  Kephnlalgia. 

Head'sche  Äonen  scharf  betrrenzto,  zonenartige  Hyper- 
aesthcsie  der  Haut  bei  verschiedeneu  Mageuerkraukungen  (Ulcus 
tt.  8.  w.),  z.  B.  unterhalb  des  Schwertfortsatzes,  am  KOrper  des 
12.  Brustwirbels  etwas  nach  linlcs. 

Heart-starTatlon  (engl.  stütwAim  das  Hungern) 

[FoTHEROiLLj  Ungefähr  =  Neurasthenia  cordis,  nervöse  Herz> 

schwäche. 

Il€»bi»i>lironie  (//  /'/'  /'//  Jünglingsalter,  /'  7  Geist) 
eine  von  Heckkk  beschriebene,  von  Kahlbat'M  benannte  Form 
vou  Psychose:  „Fast  stets  zwischen  dem  18.  und  22.  Ixbensjahre 
nach  geschehener  Pubertatsentwicklung  mit  einem  melancholischen 
8tadium  beginnend,  stellt  die  Krankheit  gcwissermassen  (inen 
ins  Krankhafte  vergrösserten  und  verzerrten  Kiickfall  in  die  liack- 
fisch-  und  Flegeljahre  mit  ihren  eharakteristischcn  Symptomen 
—  einer  albernen  Erregtheit  -  -  dar*'  |  Hkckkk|.  Ks  ist  eine  Uoter- 
form  der  Dementia  praecox,  der  jugendlichen  Verblödungsprozesse. 

Heberden'ftche  Knut<Mi  Nodosit^s  d'Hcbcrden 
IChabcot]  von  W.  Hebebden  1710 — 1801,  Arzt  in  London,  erst- 
mals  (1802)  beschriebene  (schmerzlose)  Knoten  der  Fi  n  er  er, 

erbsengrossc.  «lurih  Knochenwucherung  hervorprelnaehtf  \'cr- 
dickungen  am  (Jclenk  zwischeu  2.  uod  3.  Fingerglicd,  die  aber 
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wohl  uicht  bloss  mit  Gicht,  sondern  uameiiüicii  uucii  mit  chioiii- 
schem  OetenkrheumatiamuB  sasammenh&ogen    Abbildungen  and 
weiteres  s.  Berliner  klin.  Wochenachrift  1891  p.  369. 
cf.  Uaygarth'sche  Knoten. 

Hebetomie  (ro  t^?  tjßrjg  Saxovv  [Knochen]  =  Scham- 
bein; t)  tofit)  Schnitt)  [VAN  DEN  Vt:li>en]  beckenerweiternde 
♦Symphysiotomic  fs.  d.),  auch  subkuUin  uach  Gkili  auszuführen. 

Hebetndo  (f.  lat.  v.  hehes  stumpf  )  die  Rt  n  nii)thcit,  z.  B, 
H.  sensuurn,  visus  (Amblyopie),  auria  (Harveitoia)  etc. 

Hedvocele  (i^        Site,  Oeaftss)  i.  q.  Hernia  in  recto. 

Hektik  (^-xnxoV  hektisch,  habituell  [GalenJ,  v. 
haben,  sich  befinden)  derjenige  Zustand  (habitus)  der  Phthisiker 
uder  da.**jenige  8tadiiim  der  chronischen  S('hw?nd?*ucht,  in  welchem 
ein  die  allgemeine  Atrophie  beschleunigendes  Fieber  von  bestimmter 
Form  (vd.  Febris  hektica)  und  meist  auch  grosse  Neigung^  zu  profusen, 
bes.  nächtlichen  Schweissen  besteht.  —  Wesentlich  ist  dabei  die 
Termehrte  Stoffansgabe. 

cf.  Inanition. 

Heliophilie  (o  ißio^  Sonne,  r)  rpü.la  Neigung),  Sonuen- 
sucht,  bestehend  in  einem  krankhaften  Drang  zum  Sonnenlicht, 
wodurch  (Miie  Kkstase  mit  Miiskclzuckimgcn  entsteht. 

Helkoderiiiato»4eii  [Tommasoli]  fvd.  Hclko^is,  ro  ,^fufifx 
Haut)  mit  Gcschwürsbildung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Nach  T.  zerfällt  die  ganze  Klasse  in;  1.  Pyodermitcn 
(s.  dort),  diese  wieder  in  vesikopustu löse  (Varicellen,  Impetigo, 
Ekthyma,  Rupia)  und  nodulopustulü.sc  fSykosis,  Folliculitis, 
Akne,  Furunkel,  Hidrosndcnitis  pustul.)  un  ]  J  N  ckrodc  rmiten 
CH.  d.l,  W07U  gehören:  Variola,  l'Icus  molie.  Karbunkel  (Pustula 
maligaaj,  Aiiiiuax,  i'anaritieu,  Phlegmonen,  Ulcus  cruris,  Mal 
perforant,  Gangrän,  Decubitus»  Verbrennung  3.  Grades  etc. 

belko|[;eii  auf  dem  Boden  eines  Geschwürs  (SIh<k)  ent- 
standen {yivog)j  z.  B.  Magenkrebs  im  Anschluss  an  ein  (einfaches) 
Magengeschwür. 

Helkosls  (if  ÜHmats  Verachw&rting,  eAxdco,  rö  iXxog 
Oeschwür,  ulcua,  £1x0»,  vuilnwt)  i.  q.  Ulceratio. 
cf.  Enterohelkosis. 

Helleborlamns*  Vergiftung  d  urch  N  ieswurz  (Helle- 
borus  nigrr,  viridis  und  foetidus  I.  ):  Krechdurchfail,  Krämpfe, 
Veriang.<amung  der  Herz-  und  Atmuugstätigkeit. 

Helminthiasla  {D.mvOidoi  an   Würmern  leiden, 

eXfiivg,  F/.riivy'hu- "Wurm.  ' TIrrroKRATEH|K  Wnrmkrnnkhfit.  Ein- 
geweidewürmer (En  thelminthen)  im  Darmkanal  und  die  davon 
abhängigen  Beschwerden. 
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Dem  Menschen  eigen  sind  neun  Da  im  Schmarotzer,  noch  weit 
mehr  sind  als  zufölUg  Ton  Tieren  fibertragen  beobachtet  worden^ 

wie  z.  B.  Tuen  ja  clliptica. 

cf.  Tfteiiia  soliuli),  snginata  und  nana,  Dibothrioccphnlns,  Ascaris, 
Uxyuris,  J  nchocephalas,  Ankylostomum,  Trichina. 

Hemeralopia  i^^  fj  ttFoa  Ta.g,  't/.aoc  blind,  t)  onj'  Seli©ii 
—  der  Name  hat  herkömmlicherwoipe  eine  der  Ab- 
leitung entgegengeBetzte  Bedeumng,  nämlich:;  Nacht- 
blindheit, Nachtnebel, Caecitas  nocturna^eineLichtsinns- 
storuni!  1  -  Auges,  be^^tchend  in  Toipor  (ß.  d.)  der  Netzhaut  gegen 
goririf'e  Hclligkcitsgrade,  dn-s  du-  St  livf  imöcren  in  der  Dfini- 
iiK  l  uiiL'  (»der  zur  Nachtzeit  mehr  uder  W(  iiiirrr  vollständig  auf- 

fehubüu  ist  (am  charakteristischsten  bei  Retinitis  pigmentosa), 
r.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  negativem  Augenbefnnd> 
und  symptomatisch  bei  Chorioretinitis,  Nctzhautablösung,  Xe- 
rosis  etc.  vor. 

H.  scorbutica,  H.,  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
wahrsf  hoitilich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demeelben 

beobachtet,  wird, 
cf.  Nyktalopie. 

Hemiac<')>1ialnH  vd.  Ace|dialuf?  parar.  ^hnlus  (p.  Tu. 

Ileiiiiaclirttiiiato]»8ie  (^/n  in  Zusammensotzungen 
statt  tfUioi^  halb,  d  priv.,  t6  xQ^f^^  Farbe,  »y  o^hq  Sehenj  ein- 
i$eitige  Farbenblindheit  bei  erhaltener  Penseption  für  Weiss. 

cf.  Achrumatopsie,  Hemiople. 

Hemiagiensie  {n  priv.,  ^  ys^i^  Geschmaok)  und  He- 

mihypogeusie  (r.To  unter)  halbseitiger  Verlust  bezw.  Ver- 

ndnderung  der  Geselimaoksempfindung  auf  dor  hintern  Znngcn- 
hälfto  hei  LüMon  de^  N.  crlossopharyngeus,  auf  der  vorderen  bei 

Läsioiien  dt  r  ( 'h(jrdii  t\iiipaiii. 

Heuliainblyopia  (vd.  Amblyopie)  i.  q.  lleinianopsia. 

HemianSfithesie,  Anästhesie  (».  d.)  einer  Körper- 
half te,  zerebralen  oder  spinalen  Ursprungs. 

Heuiiauauaosthehia  cruciutu  Gef ühlsstorung  in  gekreuzten 
Extremitäten. 

Kemlanopisch,  SeinUuioiMila  vd.  Hemiopia. 

Hemi«fhet«sis  posthemiplosiea  (vd.  Atheiosi» 
und  Hemiplegia)  einseitige  Athetose  als  Folgeerscheinung  einer 
zerebralen  Lähmung,  bes.  der  zerebralen  Kinderlähmung. 

cf.  Athetosis,  llcmiple^a, 

llemiatroplila  einseitige  Atrophie. 

II.  facialis  proaresslva  |M.  H.  RoMUEUf ;|  s.  Trosopodys- 
murphie  (s.  d  t  e  i  n -zeitiger  forfsrh  rri  tender  Gesichts- 
schwuud,  chronischer,  gewöliidieh  in  den  äusseren  Weichteilcn 


Digitized  by  Google 


Heminumie  257 

beginuender  und  nach  uud  nach  auf  die  tieferen  Gewebe  über- 
greifender Schwund  einer  G^iditehälfte.  Die  seltene  Affektioo 
kommt  nur  bei  jugendlichen  Individuen  vor.  Ursache  dunkeb 
Neuritis  des  Trigeminus,  Affektion  des  S\  nipathicus  (l^phoneurose), 
infektiöse  Prozesse  der  Mundhöhle  und  Aogineu,  Traumen  wurden 
genannt. 

ct.  Atrophia  lateralis  crucinta.  Hemikraniose. 

Uemiliuiüsmufei  (vd.  Baliismus)  i.  q.  Chorea  posthcmir 
plegica. 

Hemlceplialm  MisabtlduDg  mit  unvollkommen  gebildetöm 
Kopf. 

cf.  Aeepbaliu. 

Hemieliorto  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Hemtiivosto  {6  idQ€os  Schweiss)  vd.  Myperidrosis  uni- 
lateralis. 

Hemiglossitis   (>/  ybonna  Zunge)   Entzündung  und 

Schwelhing  nur  einer  Zungeniialftc  (Trophoneurose?). 

Hemlhypofi^ensie  vd.  Hcmiagcusie. 

Ueniikranie  (ro  >-oartnr  Schädel)  Migräne:  einseitige 
spontan  und  in  Anfällen  auitreteude  nieist  halbseitige  Kopf- 
schmerzen, daneben  Uebligkeit  mit  oder  ohne  Erbrechen  uud 
starkes  Krankheitsgefühl. 

H-a  TESomotoria  Migräne,  welche  in  Beziehung  zu  vasomoto- 
rischen Affektionen  steht.  Sind  bei  den  Anfallen  die  Augen  stark 

beteiligt  i'Flirnrncr>kotoin.  Hominnopsie),  so  spricht  man  von 
H.  ophllialmiea  i  Migraine  ophihaliiiique).  Mau  teilt  die  vaso- 
motorische H..  je  nachdem  der  äSympathicus  gereizt  oder  gelähmt 
erscheint,  ein  in: 

I  -  V  Ii;  j»ai  hico- tonica  s.  spastica  [E.  du  Bois-Reymüxd] 
H.  mit  den  Erschein ungcFi  von  Gefässverrnircrung  und  Pupilleu- 
erweiteruDg  auf  der  betreffenden  Gebichtehälfte,  blasser,  kühler 
Haut. 

b)  sy mi>athico-paraiy tica  (angio-paralytica)  H.  mit 
den  eDtgegengesetzten  Erscheinuogen,  heiasem  und  rotem  Gesicht, 
starkem  Schweis«  u.  s.  w. 

cf.  Clavust,  Kcphalalgie. 

Ifcmikraniose  halbseitige  Schädel-    (und  Gesichts-) 

hyperlrophie. 

Hemillielie  (ro  fi^Äo;  Glied)  Missgeburl,  bei  welcher  ein 
Teil  des  Gliedes,  z.  B.  die  Hand,  fehlt  und  diese  einen  Stumpf 
bildet. 

H^mimimie  (franz.  mime  m.  Gebärddüspiel  uT/w^f 
[xifuofiai)  die  Ungleichheit  des  Gesichts  bei  Bewegungen  infolge 
von  zentralen  und  ix}ripheren,  zuweilen  von  Ohraffektionen  ab- 
hängigen Lähmungen  oder  Puresen.  .... 

Kotb'H  Kliuiscl)^  Terminologie.    7.  Aufl.  17 
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Hemimyokiouus  (6  (xvg  Muskel,  o  akövoi  keftige 
Bewe^ng,  HsXofiut  antreiben)  nach  einem  Schreck  anftretende 
krankhafte  Zuckungen  in  einer  Körperhafte. 

cf.  Myoklonie,  FMmmyokloniii. 

Hemiopia  (i?  wyf  Sehen)  oder  Hemianopsia  (ä  priv,, 

fj  otpiQ  Sehen)  Amblyopie  oder  Amaurose  einer  Hiilfte  der  Netz- 
haut, wodurch  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her  (H.  superior 
und  iuferior,  oder  lateralis  dextra  und  sinistra)  eingeengt 
wird.  Bei  homonymer  H.  (Traktuahemianopie  und  kortikale 
oder  centrale  H.)  sind  auf  beiden  Augen  die  rechten  oder  linken 
Hälften,  bei  heteronymer  auf  Herden  im  duasma  nervorum 
opticornm  beruhender  H.  die  temporalen  oder  nasalen  Hälften 
des  Gesichtsfeldes  defekt. 

H.  teMpenlis  i.  q.  Aroanrosis  partialis  fugax. 

Heinianopischc   Pupillenreaktion   lässt   bei  Beleuchtung 

einer  der  defekten  Gesicht-^feldliälft«  entsj>reehenden  Netzhaut- 
partie die  Pupillenvereugeruug  vcrini.^sen,  welche  aber  bei  Be- 
leuchtung der  anderen  Netzhau thülfLe  deutlich  eintritt 

Hfmiparapleifie  (t^^  r  neben,  T^r/aofo  durch  Sehlag: 
lähmen)  spinale  auf  eine  Unterextremitat  beschränkte  Lähmung 
(Monoplegie). 

cf.  Haniplegia. 

Hemiparösis     jidgtaig  ErschlafTung,  nagirim  \mter* 
lassen)  unvollständige  Lähmung  einer  Körperhälfte, 
cf.  ParedB,  Paraparceis. 

H.  uteri  die  teilweise  Wehenschwäche,  eine  von  C.  v.  Braun 
gebrauchte  E^ichnung  für  denjenigen  Grad  von  Wehenechwäche, 

bei  welchem  nur  noch  auf  heftige  Beiae  Kontraktionen  erfolgen; 
ein  höherer  <Trad  ist  die  l'aresis  uteri  (s.  d.),  welche  durch 
stärkeren,  aber  nicht  vollständigen  Wchenmaogel  gekennzeichnet  ist 
cf.  Exhaustio  uteri. 

ileiniple£:ia  ^h,)'>'i  der  Schlag  v.  rth'jGooi)  einseitige 
Lähmung  im  Gebiet  der  von  einei  Hiruhemisphäre  abgehenden 
Nerven,  die  gewöhuhche  Forui  der  zerebralen  Lähmung,  bei  welcher 
der  anatomische  Erkrankungsherd  immer  kontralateral  (s.  d.)  zur 
Lahnmng  liegt.  Man  spricht  von  H.  altern  ans,  wenn  z.  B.  def' 
Facialis  auf  der  einen,  die  Extremitäten  auf  der  nndorcn  Seite  ge- 
lähmt sind,  was  bei  Läsiou  einer  Brückenhälfte  oberhalb  der 
Pyramidenkreuzung,  aber  unterhalb  der  Kreuzung  der  Facialis- 
fasem  vorkommt  (s.  MiLi^ABP-GuBLER'scbe  Lähmung);  oder  ea 
kann  auch  der  Abducens  oder  der  Trigeminus  {^kreut  sein.  Sdir 
>clten  ist  die  H.  cruciata,  die  (gekreuzte)  1 /ä hm ung  des  Armee 
auf  der  einen,  die  des  Beines  auf  der  anderru  Öeite. 

cf.  Faralysis  cruciata,  Weber 's  i^ymptomuakomplex. 
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H.  epileptiea  H.  in  Verbinduog  mit  epileptischen  Anfällen, 
aber  ohne  besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  deu- 
«elben  SQflammenhangend,  iosofeni  sie  dnich  grdbeie  aDaiomische 
Lädoneo  der  NerreiMseiitveii  hervoigebnöht  wurden. 

H.  phsTyngv-laryiiffea  s  ÄTeUis'  SymptomeDkomplez. 

H.  spastiM  InluitlliB  [Benedikt]  s.  akute  zerebrale 
Kinde r U hm ttng,  vd.  Paralysis  infantum  eerebralia  acuta. 

H.  spinalis  {spitia  Rückgrat,  Spitie,  CMte)  vd.  Brown- 

^EQUARD's  Halbseitenläsion. 

cf.  Paraplegie,  Hemipamplegie,  Parese,  Monoplegie. 

Heaaltonie  (6  tovos  Spannung  v.  w/yo»)  halbseitige* 
tonisdie  MuBkelkr&mpfe  bei  Odumaffektionen. 

Hemitri  taeas  {i^fingiraTog  Äc^.,  sc.  6  jrvgeta?  das  halb* 
dreitägige  Fieber,  halbe  Tertianfieber)  vd.  Malaria  (Febr. 

interm.  semitertiana). 

HeH«cli'aelie  Pwpim  =  Purpura  fulminans. 

Henpuye,  d.  h.  Hiunlsnase,  an  der  alrikaniBchen  Gold* 
kii«te  Beaeichnung  für  Gondu  (s.  d.). 

Hepar  (n.  lat.  v.  t6  f «a^,  '•awe  Leber  Jeeur)* 

H.  adipesttB  s.  LipoMtosls  hepatis  Fettleber,  ist  ent- 
M-eder  Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  (adepe)  aus  dem 

Pfortaderblut  in  die  Leberzcllen  — 

oder  Fettdegeneration,  Umwandlung  des  Inhalto^  dor 
Leberzellen  in  Fettmoleküle  und  -kugeln  bei  verschiedeneu 
Kachexien,  Alkoholismus  etc. 

U.  mosehatlforme  (muscatum,  musctts,  ßoa/og  Bisam,  aus 
•dem  pers.  muachly  arab.  mink  [eig.  HodeJ)  Muskatnussleber, 
Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuss  gleichen* 

^asa  Aussehens  des  Leberdurchschnittes  bei  Stauungshypcrarnie  der 
T^ber,  indem  dunklere  Stellen,  welche  den  erweiterten  Aesten  der 
i^ntralen  Lebervenen  entsprechen,  mit  heller  gefärbten,  besonders 
ikterischen  oder  fettigen  Stellen  des  Parenchjms  (Peripherie  der 
Acinl  und  intenainöses  Gewebe)  abwechseln. 

H.  m.  atrophicum,  atrophische  Form  der  IVI u^^katnuss- 
leber  oder  zentrale  cyanotische  Atrü])hie,  tritt  nach  längerem  Be- 
stehen von  Staninürshyperämien  (z.  B.  bei  Herzkrankheiten)  ein, 
dodem  der  Druck  der  erweiterten  Zeutralvenen  und  der  in  sie 
■mflndenden  Kapillaren  allmählich  einen  Schwund  der  zwischen 
den  Maschen  liegenden  Lebenellen  herbeiführt. 

cf.  Amyloid. 

H.  aoMle  die  Wanderleber,  mangelnde  Fixation  des 
(leicht  reponibien)  Organs  in  der  2SwerchmllkQppe  infolge  £r- 
^hlaffung  des  Aufhängebandes. 
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fiepatariCie  (»}  dgyia  =  a^j^ym  V.  d  >>i>t\  und  eoyoi)  die 
Untätigkeit  (iDsuffizteitz)  der  Leber,  mit  Wegfall  ihrer  „entgifteu- 
(Jen''  FuDktioD,  «Js  Folge  von  Icterus  graviB,  hochgradiger 
Degeneration. 

HepatieOtomie  wäre  vorkummendcn  Falls  die  o|)erativ*e 
Kroffniinpr  (rofn}.  ri/ivca)  dcs  Ductus  hepattcus  behufs  £atfemuDg 

von  Gallenhteiuen. 

Hepati€iui-J>raiiiaB«  vd.  bei  Choledochotomie  (p.  108). 

Hepatisatio  (piilmaniti),  die  die  Infiltration  (e.  d.) 

bcuirkcndt'  AnfüUung  der  LnnLTnalv(  filon  mit  einer  festgoron neuen 
Ma^iiso,  vvoduich  der  hrtn'fteiide  Lungenteil  in  eine  starre  leher- 
ühnliclic  Masse  verwandelt  wird.  Der  höchste  Grad  von  (roter; 
Hepatisation  mit  Beimengung  von  Blut  findet  f^ich  bei  Pneumonia 
crouposa  (>».  d.)  im  N)g.  zweiten  Stadium.  An-  nlem  wird  noch 
eine  graue  II.  untf  r-r]ii( den,  weiui  das  Exsudat  sieh  verfärbt  und 
eine  gelbe,  durch  Verleitung  des  Exsudats  bewirkte, 
cf.  Spicnisation,  Induration. 

Hepatitis  Entzündung  d<»r  Eober. 

H.  interstitialis  ehroniea  (intfrsdlium  Zwischenraum. 

v«»n  inter-fiülo)  s.  iirrhusis  (s.  d.)  hepatis  s.  atrophische  (o<l er 
EAKNNKt'sche)  Lebercirihüsc,  gran u licrte  Leber,  Säuler- 
leber (weil  hauptsächlich  durch  Älkoholroissbrauch,  aber=4iuch 

«buch  Malaria,  vielleicht  auch  Gewür/.e  und  gewisse  Metalle),, 
induriercnde  Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grö^^r ron  Pfort- 
aderverzweigungen be'jlf  itcttdf^n  lÜnflegewebes.  In»  wi  it«  reu  V<  r- 
iauf  findet  narbige  Ivontrakiion  und  Untergang  zahireiciier 
lieberacini  und  infolge  davon  Verkleinerung  der  Leber  statt,, 
während  die  dazwischen  liegenden  Pnrtieu  halbkugelig  hervor- 
<juellen.  liTpckerig  oder  grainiliert  (Mselieinen.  I^ic  l^furtacleiästc 
wYnlt  ii  unwegsam  und  vrnVlni,  infolg*'  dessen  Stauungen  im 
riurtaderkreislauf  („pönale  •  Eorni  der  c;irrhoäe)  mit  Ascites  etc. 
entstehen. 

cf.  Pseudo-Lebercirrhose,  Caput  Mcdusae. 

H.  Interstitialis  ehrontca  hypertrophlea  zum  Unterschied 
von  der  vorigen  charakteriBiert  durch  eine  hy  per  plastische  Binde- 

L-'-websindunif  if>n,  die  -au  pirter  dauernden  V(  iizii  wsening  des  Or- 
L'aus  führt.  Manehe  Fut  iiu  n  d(  r  hyj>ertrophi-rh*  ii  riiihose  werden 
auf  eine  erhöhte  Fettiniillralion  der  Leber/.eiien  bei  geringerer 
Bindegewcb-shyperplasic  zurückgeführt. 

H.biiiariss.Cirrhosis  liypertrophiea  biliaris  =  Hanot'schc- 
Krankheit,  die  von  den  verdickten,  teilweise  durch  Pigment 

verlegten,  aueh  gesehlängclteri  intcrlobulären  Gallengängen  („biliäre** 
Forn)  dt^r  Cirrhose»  ausgehendo,  dureh  Gnll<  nstaunng  bedinL't*' 
Leberentzündung  mit  stark  veigiossertcni  Oigan,  Ikterus,  Fehlen 
des  Ascites,  Milztumor.    Die  Lebcrzellen  .sind  erhalten;  es  besteht 
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f'iiie  auch  in  die  I^ohf>raciiii  iuDeinh^nde  Bifidegpwebswticlierung 

voJi  graurotÄt  Färbung.  —  . 

■  cf.  Cirrhosis  biliaris  (p.  117>. 

II.  parenehymatosa  (liittusa)  acuta  akute  gelbe  Leber- 
uUophic  oder  Leberer wciehung,  eine  eigentümliche,  stets 
zum  Tode  fahrende  Eotzündungsfonn,  duroh  weldbe  die  Leber- 

zelleo  in  Zeit  \on  wenigen  Tagen  in  der  Peripherie  körnig  zer- 
fallen, womit  eine  hochgradige  Verkleinerung,  Atrophie,  besonders 
des  r)icken<hiiehme!>seis  der  Leber,  mit  intensiver,  diffuser  oder 
iuseltöriniger  Gelbfärbung  einhergeht.  Auch  die  Epithclien  der 
Graileugänge,  die  Endothelien  der  Gefasse,  schliesslich,  die  GaUen- 
kapillareo  gehen  zugrunde.  An  Stelle  des  geschwundenen  Lebern 
gewobes  kann  neugebildetes  Biudegewebe  treten.  Die  Ursachen 
sIihI  entweder  mi  km  parasitäre  Infektion  oder  Vergiftung  (Phos- 
phor), auch  ßotulismiL"-. 

cf.  Ikterus  gravis,  Degenerivtio,  Intiammatio  parenehymatosa. 

H.  sup|)urativa  purulenta  s.  aposteinatosa  Leber- 
abszess,  meist  iu  der  hiuteren  Partie  des  rechten  Lappens.  Man 
kann  eine  traumatische»  einschliesslich  der  durch  Gallensteine, 
Echinococcus,  oder  sonstige  vom  Darm,  aus  eingedrungene  Fromd- 
kiMjier  bedingten,  metastatische,  eine  Iropisehe  (bei  Dysen- 
terie, Malaria,  Gelbfieber)  H.  s.  unterseheideu.  Kiiie  der  häufigsten 
Ursachen  der  H.  suppurativa  niutastatica  bilden  Eitcrungs- 
Prozesse  des  Darmes;  der  „tardive  LeberabsEess**  (Pel)  kann  noch 
der  ihn  veranlaasenden  Dysenterie  auftreten. 

H.  syphilitica  kommt  entweder  als  Teilerscheinuog  der  here- 
ditüren  oder  unter  den  tertiären  Formen  der  akquirierten  S.  zur 

Beobachtung,  und  zwar  als  Perihepatitis  syph.  (s.  d.), 
ofler  als  H.  syph.  intersti ti ali «  ffihrosa)  mit  bindegewebiger 
Induration  oder  als  H.  gummosa  (Syphiloma  hepatis),  letztere 
mit  Entwicklung  von  spezifischen  Guuimikuoten.  Durch  spätere 
$$chrunipfung  entstehen  rinnenförmigo  Ginziehungen  an  der  Leber- 
oberfläcbe:  gelappte  Leber. 

Hepatapexle  t^;c/^-  Befestigung)  die  operative 
Fixation  der  herabgesunkenen  Leber. 

llepatoptosls  atwoti  v.  jttsnct)  fallen)  abnormer  Tief- 
stand der  Leber. 

cf.  Enteroptosis,  Hepar  mobUe. 

Hepatorrliaphie  {^aunta  nfthen)  Anheftuog  der  Leber, 
bezw.  eines  bewegliäen  Schnflriappens  derselben  an  die  Bauch- 
wand. 

Heredltftt  (lat.  v.  h^res  Erbe)  die  Erblichkeit,  lieber- 
tragung  von  Eigen^^aften  und  Anlagen  durch  die  Zeugung, 
cf.  Atavisinns. 
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Heredo-ataxie  oerebelleufle 


H^redo-ataxie  cerebelleuse  riiie  drr  Frikphkk  h*- 
scheu  hereditären  Auixie  ähnliche,  von  ihr  nicht  c^treog  zu  unter- 
scheidende Krankheit,  die  ihre  Unadie  in  einer  Atrophie  Jaetw, 
in  einem  mangelhaften  AuBwacbseo  des  Kleinhirns  und 

des  übrigen  Zentralnervensystems  hat.  Mikroskopische 
Veränderungen  fehlen .  Die  Krankheit  tritt  zum  Unterschied  von 
der  FRiEDKElcu'schen  Ataxie  {p.  62),  die  sich  schon  in  der  Kindheit 
bemerkbar  macht,  häufig  erst  beim  erwacbaeuen  Individuum  auf» 
beacbränkt  sich  meist  auf  die  nntern  Extremitäten  und  ergreift 
nur  Selten  die  Arme.  Die  Sehuenreflexe  sind  vorhanden,  selbst 
gesteigert,  es  bestehen  Miiskelspasmcn  mvl  häufig  Sensiliilitäts- 
Htörungen,  auch  Augenävmptome.  Psvchische  und  intellektueUe 
Defekte  sind  nicht  selten. 

ff ermaphrodiaie  (Eofiaqgodnog  Sohn  des  Hermes 
und  der  Aphrodite,  Zwitter)  psychische,  eine  aogcborene 
konträre  Seztudempfindung,  dadnreb  charakterisiert,  dase  neben 
hom  rxiialer  Empfindung  eine  —  weit  schwächere  und  nur 
episodische  —  Neigung  zum  anderen  Geschlechte  beBteht  [v. 

KBÄFFT-EBiy«  |. 

Hermaphroditiamna,  Hemaphrodianin»  die 

Zwitterbildung  im  weiteren  Sinne  als  Bildungsverandeniugen 
der  (äusseren)  Genitalien,  bei  welchen  das  Geschlecht  undeutlich 
wird. 

p.  H.  Tenis] 

Die  echte  Zwitterbildung  kommt  überaus  selten  vor;  aiiziior- 
kenneii  sind  bish'  i-  Itlo^s  zwei  Fälle  (von  E.  Sälen  und  (Jarri-:  . 
Der  H.  verus  könnte  ein  lateralis  (auf  einer  Seite  Hode.  auf 
der  andern  Eierstock)  oder  bi lateralis  (aut  einer  Seite  einfache 
Geschlechtsdrüse,  auf  der  andern  Hode  und  Eierstodr)  sein. 

II.  H.  spartna  «•  PsawloherBiai^hrodltiaBias  die  falsche 
Zwitterbildung.  Hierher  gehAren  bo  ziemlich  alle  bis  jetzt 
beobachteten  Fälle  von  H. 

Zu  unterscheiden: 

1.  Pseudohermaphroditisnins  im  eigentlichen  Sinne, 
zusammenfallend  mit  der  pen  i  no-sk  rotalcu  H  ypospadie 
betrifft  stets  männliche  Individuen,  von  deren  rndimentärom  Penis 
ein  Frenulum  zur  Harnröhrenmündung  und  einer  durunter  be- 
findlichen VaginalÖffnung  mit  Hymen  führt,  die  durdi  die  Weiter- 
entwicklung der  Müllerschen  (länge  in  eine  Vagina  und  einen 
T^terns  (Ovarien  sijul  nie  beobachtet)  führen  kaini.  Es  finden  sich 
daliei  deuUiche  Schamlippen  und  eine  starke  Entwicklung  der 
Brüste. 

2.  Pseudoherm aphroditismus  partialis  in  einer  weib- 
lichen Form  Gynandrie  (s.  d.)  und  einer  miDnliclien  Andro- 
gynie  (s.  d.)  auftretend. 

cf.  Hypospadie. 
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Hernia  (lö  ef^yost  dorisch  rgvog  Sproäs  oder  auch  him 
Leerdarm  [vgl.  haru-apexlt  verw.  m.  gr.  x^Q'^V*  X^^^t  x"^^^^^ 
Eingeweide)  das  Heramlfeten  von  Emgeweiden  samt  den  um- 
gd>enden  Hfillen  (im  Q^gensatz  zum  Prolapa)  ana  ihrer  Höhle 
entweder  nach  and^n  benachbarten  Edrperhöhlen  und  Ausbuch- 
tungen (innere  Brüche,  s.  p.  265),  oder  nach  der  Oberfläche  des 
Körperä,  woselbst  sie  eine  von  den  Weichteilen  bedeckte  Geschwulst 
bilden. 

E.  iBgoliialis  (tfi^n  Weichen,  v.  aii^  engen)  Leisten- 
bruch, die  über  dem  Ligamentum  inguinale  im  Beieich  des 
Leisten kanales  hervortretenden  Unterleibsbrüche. 

H.  i.  externa,  l>ci  welcher  der  Bruchsackhals  durch  die 
äussere  Lei stengrubr*  fSchlifT:  in  der  Aponeurose  de?  AIusc. 
obliquus  exteruus)  und  nacli  aussen  von  der  Art.  epigastnca  aus- 
tritt und  dem  Samenstrange  oder  dem  runden  Mutterbande  folgt. 
Im  letzteren  Falle  tritt  der  Brach  in  eine  (oder  beide)  grosse 
Schamlippe  aus  (H.  inguin.  labialis). 

H.  i.  externa  intrailiaca  [Parise]  s.  intraparietalis 

jRTKKET],  H.  inguino-in  terstitialis  [GrvRAND|  s.  ingnino- 
pt  opcritoH aealis  1Kk()NI.hin],  pari nguinalis  [BruchiiskrJ, 
rct  roperitonacalis  parietalis  [LinharxJ,  Zwerchsackbruch 
[Bär],  Hernie  bissac,  Leistenhernie  mit  zweifitehrigem  Bnidi- 
sacl^,  dessen  eines  Fach  im  Leistenkanal,  dessen  anderes  (mit  der 
Darmschlinge)  praoperitonaeal  in  der  Banrhwand  liegt. 

Nach  W.  GUTTMAXN.  mctliz.  Tcrniinologie,  2.  A\ii\.  p,  497,  1321. 

H.  i.  interna  s.  inguin.  directa  wegen  deb  geraden 
direkten  Weges,  den  dieser  Bruch  durch  den  inneren  Leistenriug 
(Oeffnung  in  der  Fascia  transversa)  nimmt,  ohne  einem  eigent- 
liehen  vorgebildeten  Kanäle  zu  folgen),  wobei  der  BrndisacKhals 
nach  innen  von  der  Art.  epigastrica  liegt. 

H.  i.  incompleta  s.  in terstit ialis  wohn  d.  H.  innerhalb 
des  Lei6tei)kflTi!i!c3  liegt  (vergl.  H.  i.  ext.  intrailiaca  u.  s.  w.). 

H.  i.  eoniplcta  wenn  sie  aus  dem  äusseren  Leistenring  her- 
ausgetreten ist. 


gewdhnlich  mit  der  Tube,  aus  der  Bauchhöhle;  öfters  auch  mit 
Darm,  Uterus  und  Netz  (veigl.  cruralis,  abdominalis). 

H.  scrotalis  (Entero-)  Oschcocelo  (s.  d.)  wenn  sie  bis 
in  den  Hndensack  [scrntiim  von  serautvm  Ledertasohe»  von 

XQ*oe  Haut)  herabgestiegen  ist. 

H.  uteri  s.  Hysterocelc  (s.  d.)  i nguinalis  Gebännuttcr- 
bruch,  Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder  der  schwan- 

Sren  Gebärmutter  In  einen  bereits  bestäienden  Leistenbruchsack. 
äuüg  handelt  es  sich  um  einen  Uterus  biconiis  oder  uoicornis. 

n.  femoralls  s.  eraralis  {femur  Hftfte,  crus  Sehenkel, 
von  eurrfre)  Schenkelbruch,  Brftche,  die  unter  dem  Ligam. 


H 


Ii 


;eboreuer  Austritt  des  Eierstocks, 
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inguinale  durch  den  Tvauin.  welcher  zwischen  die^m  und  der 
vonleifMi  Cin  n/e  des  knöchernen  Jieckens,  zwischen  Spina  iiiaca 
und  Tiilxüciiluiu  pubicum,  geloiren  ist,  in  die  Vagina  vasonini 
teuioialium  eintreten  und  gewohfllich  au  der  inneren  Seite  der 
Sehen kelgelässe  K^o.  Die  H.  cruralis  ovarii  ist  viel  selteuei 
als  die  H.  ovarii  inguio.  (s.  o.)« 

H.  cruralis  s.  pectinea  s.  retrovaacularis  wcdd  der 
Bruch  sich  hinter  die  grossen  Scheokelgefäsae  schiebt  and  -auf 
dem  Muse,  pectineus  ruht. 

Hesselbach'sche  oder  ( '«»oper'schr  Tlrrnic  [A«5Tlky 
I'ASTON  CooPKR  1708  —  1841]  gcl:i])i>te  Sehe  n  k  el  he  r  n  i  c,  bei 
der  der  nniehsack  durch  mehrere  Lücken  der  ( »efässscheide  bez. 
Fascia  buijurficialis  divertikelartig  hindurchdrängt. 

H.  nmbiliealis  {umhiUcus,  Si-nyalog,  urnfto,  a//y?coi' Erhöhung) 
8.  Oniihaloecle  (s.  d.)  Nabelbruch,   Eingeweidebrfifdie,  die 

durch  dr  n  nach  dei  (l.  burt  nicht  gehörig  geschlossenen  oder  nach- 
träglich wieder  erweiterten  Nabclring  austreten. 

H.  fiiniculi  uml)ilir;ili  Xalx' li^rhnürbnich  oder 
Kabel 8 palte,  ein  durch  küiigeiiilale  Fis<ura  ;ih«lt>ininalis  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Aiunioi»  (Scheide  der 
NaSeischnnr)  und  dem  Peritonaeum. 

H.  Teutralls  s.  abdomliuilis  s.  Laparoeele  (s.  d.)  kommen 

bei  ausserordentlicher  Schlaffheit   und  Ausdehnung  der  Bauch- 

Wandungen  durch  An>t'iiianderweichen  der  Fasern  der  Aponeuro'=<^n 
oder  durch  Erwoit«  iunir  der  nornuden  Gefässlücken  luden  ietztereu 
zu  stunde.    Man  kann  ntiteri?cheiden : 

il.  V.  mediana  in  der  Linea  alba. 

IL  V.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  nieiät  am 
äusseren  Rande  des  Muse,  rect,  abdominis  hervortretende  Brüche. 

H.  epigastrica  oberhalb  des  Nabels,  meist  mit  Magen- 
beNchwcitlen,  ohne  dass  gerade  ein  Teil  des  Magens  im  Bruch 
liegen  muss. 

SpHcu  entbälr  (]or  l*iuchsack  ein  Ovariuu),  H.  abdominalis 
ov.-u  ii,  (s.  o.)  ititoige  imucs  durch  Kaiserschnitt  oder  einseitige 
Ovariotouii'^  srcbildctm  Bruchsacks, 

H.  luinhalis  (iumbus  Lende)  Hrücbo.  wt  1*  In-  an  der  hinteren 
Wand  des  ruterleibes  zwischeu  dem  Laruibeiu  und  der  ietzteu 
Kil>p(  austreten  (im  „PKTiT*schen  Dreieck"  zwischen  Crista  iiiaca« 

-I  itliolKMu  Hand  des  Musculus  latissimus  dorsi  und  hinterem  Rand 
dos  M.  obli«|Uus  abdominis  exteruust.  \)m  h  -^dioinen  die  Hernien 
niobt  durch  dieses  Proieck,  sondern  durch  Lücken  im  M.  latissi- 

n)us  M-lbst  ans/utrchMK 

H.  foraminis  obturatt  [ovalis]  8.  obturatoria  (ob-turnrc  ver- 
stopfen}, JJcriüe  ovalairc  (trz.),  Brüche,  die  durch  die  Oeftnung 
ausireton,  welche  am  äussrivu  oberen  Winkel  des  Foramen  obtura- 
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toni  zum  Durchtritt  der  Vasa  ond  des  Nerv,  obtoratoriu«  offen 
bleibt   In  einem  Falle  fand  EiwiSGH  Austritt  des  Ovarium  nebst 

Tube. 

n.  iseliiadica  {iaxiov  Hüfte,  vod  laxv^y  "c,  vis)  seltene  H.. 
ilie  durch  das  Foram.  ischiadicum  raajus  meist  am  oben n  Rando 
des  3Iusc.  pirifonnis  hervortritt,  seltener  durch  Jb'or.  isch.. minus. 

Ischiooele« 

H.  periaacalis  s.  saero-reetalis  s.  iseiiiA-reeitftlls  Brüche, 
■die  in  dem  keilförmigen  Raunte  awiseheo  dem  Levator  ani  und 
dem  knöchernen  Becken  austreten. 

%  in  reeto  B.  Iledrocele  (s.  d.)  Vortreten  von  Gedärmen 
oder  Beckeneingeweideü  durch  die  auseinandergewichenen  Muskel- 
fasern  rlp<  Mas^arm;»,  so  daes  dessen  Schleimhaut  wie  eine  Art 

Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

H.  va(^inalis  Bnlehe,  die  dadurch  eiit>teheu,  da>s  In  i  Sehcidcn- 
vorfall  ein  Teil  des  BauchfelleA  mit  Kingeweideo  sacktörmig  mit 
uachgezogeu  wird. 

cf.  Cystocele,  Reetooele,  Elytrocele,  Kolpooele. 

II.  vaKino-iabialis  s.  labialis  posterior  s.  pudeudnlis  (  hr 
seltener  Bruch,  der  vor  dem  breiten  Mntterband  in  eioei  Lücke 
der  Fascia  pelvis  und  des  Levator  ani  herabtritt  und  iu  dem 
hinterem  Ende  einer  groseen  Schamlippe  zum  Vorschein  kommt. 

HenilAe  Interaae,  innere  Bräche  (vergl.  p.  263) i  dazu 
sehört  die  H.  diaphragmatica  durch  abnorme  »Spalten  dos 

Zwcrchfollf?  (cf.  Rventratio  diaphragmatica),  die  H.  o mentalis 
oder  lio:ament08a,  welche  durch  abnorme  f^tiäniie  des  Netze- 
oder  peritonitische  Ligamente  inkarzerierte  (strangulierte;  Darm- 
stficke  darstellen;  oder  die  H.  foram inis  epiploici  (Winslowi); 
femer  die  »^ubperitonacal  verlaufenden  Bruche t  H.  retroperi« 
tonaeali?  parictalis  (s.  o.)  anteriores  et  posteriores, 
H.  retroperitonaealis  s.  d  uodcnojcjunali>?  (Tri:i rz'scho 
Hernie  1857),  H.  retrocoecali.s  (RiKUX'schc  Hernie)  «clteu, 
jueist  klein,  Dünndarmschlingen  enthaltend,  H.  intersigmoideu, 
H.  subcoecalis  —  und  andere  nicht  diagnoetizierbare. 

H.  LIttreana  LriTKE'scher  Bruch,  DuraiwaDd-  oder  Diver- 
tikelbruch,  Vorlagerung  nur  einer  Darmwand  (genannt  nach  Alexia 
Littre  t  1726). 

H.  adiposa  s>  Liparoeele  Fettbruch,  ist  eine  Fettge- 
schwulst, welche  entweder  vom  subperitonaealen  Bindegewebe  aus- 
geht oder  durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zu- 
sammenhängt und  durch  eine  der  pjnwöhnlichen  Bruchpforten  (am 
häufigsten  Linea  alba)  sich  hervordrängt,  äusserlich  einem  Ein- 
gevveidebruch  gleichend. 

H»  earnosa  i.  q.  Sarkocele. 
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H*  synoTialls  heniiöse  AusBtOipnog  von  SjDovIidinenibnuiett 
durch  flUidDandergewicheDe  Fasern  der  Gelenkkapttel,  welche  im 
I^nterhantzellgewebe  der  GeleDke  liegen  und  eine  hydiopiedie 

AöSflchininn-  rrfahren. 

rf.  ( iiaiii^lion,  Hygruiim. 

H.  cpiploiea  Netzhrueh  vd.  Kpipioc^e. 

H.  Tento*^a  v  ].  Pnciiraatocele. 

H.  IncarceratA  ciogeklemmter  Bruch  vd.  lucareeratio 
(Strangulatio). 

Kephalhämfttocelc,  Kephalocele,  Cirsocele,  Jlnteroeele,  Finibriu- 
cele,  ll^drocele,  Hydiouiyelocelc,  Meniogocele,  Mucocele, 
Ovarioeele»  PoeomatoGele,  Sarkooele,  8perniatooelc,  Yarico- 
eele.  —  ETentratio,  Strangulatio. 

von  ti/ivü)  schneiden)  Verbindung  der  Hcrniotomie  (b.  d.)  mit 

einem  Kinschnitt  des  Damis  (und  nachfolgender  "Saht)  zur  Eut- 
spannnrifr  df^-M  llH  ii  und  Kriciclitcruug  der  Reposition,  ein  Ver- 
fahren, vveiclieä  bei  sehr  grossen  Brüchen,  sogen.  Eveotrationeu 
(s.  d.i.  zur  Anwendung  kommt. 

Herniolaparotomie  (vd.  Laparotomie)  Erweiterung  de^ 
Bruchschnitts  (bei  Einklemmung)  nach  der  Bauchhöhle,  um  durch 
Erdffnung  dieser  den  Situs  der  Eingeweide  zu  besichtigen. 

Herniolog^fe  {>'>  /.<r  o^  Wort  i  die  Lehre  von  den  Brüchen. 

Hemiatomia  s.  Kelotemla  is.  d.  Rnich -t  hnitt, 
operatives  Verfahren  zur  Erraöglichung  derlvei)ubilion  eingeklemmter 
Hernien,  bestehend  in  Erweiterung  der  Bnichpforte  durch  Inzisiou. 
Je  nachdem  dabei  das  Peritonaeum  eingeschnitten  wird  oder  nicht» 
unterscheidet  man  H.  interna  und  externa. 

H^rpM  (Galen  :  egyirjf  9eeyx&^^?f  io^t6inevos  tt.  ^Xvfetatvmdtj^^ 
gr.  H.  V.  Fo.Toj  kriechen;  der  Name  ist  gans  unpassend, 

insofern  niemals  ein  Fortkriechen  stattfindet) 
Bläschen f  1  cell  t  e  ,  eine  akut  auftrctrndo  Hautaffektion,  be- 
stehend in  durchsichtigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kicineu,  zu* 
weilen  die  Kichtung  einzelner  Hautnerven  einhaltenden  Bliechen 
auf  leicht  geröteter  Ba-i>,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unter  Trübung  des  weisslich  serösen  Inhalte>  eintrocknen  und  mit 
Zurüeklns«un^  von  bald  verschwindenden  Pijjrmini  flecken  .^ieh  ver- 
lieren. Im  übrigen  ein  Sammelname  für  siliologisch  »ehr  ver- 
schiedene Affektionen.    Nach  der  Lokalisation  iinterecheidet  man: 

i.  Herpes  facialis  [llKüiLij,  Herpes  labialis  [Willa>\|; 
Syn.:   ExanthFma  labiale   [Fkank];    Hydroa  febrilis 

i Frank",  Olophhfctide  prolnhiale  [AlibertJ  {olog  ganz,  r}  q^Xvxxig, 
idog  Blase)  mit  und  ohne  Fieber,  für  sich  oder  in  Begleitung 
von  Infektionskrankheiten  auftretende  H.-Bläschen  des  üesichta 
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bes.  an  dem  Lippenrot  und  der  Nachbar^iialt  (auch  an  der  Mund- 
echleimhaiit)  vorkommeiid. 

2.  Herpes  praepatialis,  progenitalis  [HebbaJ  aiu  iniieru 
Blatt  der  Yoibant  und  an  der  GlanB  peniB  annretende  H.-BlSsciieD, 

seltener  bei  Weibern  am  Scheid cue ingange  (H.  vulvaria  mid 
pn  den  dal  ist  ^k'h  findend  und  häufig  zu  Exkoriationcn  und 
Geschwürsbildung  lührend,  daher  oft  mit  spezifischen  Infektionen 
verwechselt  (H.  pseudosyphiii  ticud  [FucHesj).  —  H.  urethrales 
(Urethritia  herpetica)  Blfisehen  In  der  yorderen  sichtbaren  Partie 
der  HamriSihrB. 

3.  Herpes  zoster  s.  aoaa  s.  eingulmn  (griech.  6  C(^aji^Q,  ^  Cojvtj 
der  Gürtel,  lat  cingulum  o.  und  eingvHa  f.)  eine  akute,  nach  der 

Kichtung  eines  bestimmten  NenreneebieteB  in  der  Haut  sich  verbrei- 
tende, mehr  oder  weniger  sehmorznafte  Her{)Csforni,  die  oft  durch 
allgemeines  Unwohlsein  und  Fieber  eingeleitet  und  von  heftigen 
Neuralgien  begleitet  wird.  Nach  v.  Bäreubprung  hat  sie  ihre 
Ursache  in  einer  Erkrankung  der  Intervertebralganglien  bei  den 
9i>inalen  Nerven,  des  Ganglion  semilunare  [Gasseri]  beim  Triee' 
minus.  Man  nimmt  dcmgcmäss  auch  eine  infektiöse",  zuweifeii 
in  förmlichen  Epidemien  auftretende  Form  au  (vergl.  Interkostal- 
neuralgie). 

Hebka  (bczw.  V.  BÄEEKöfruno)  unterscheiden  nach  der 
Lokalitftt  mehrere  Yariet&ten:  Zoster  eanillitii,  Z.  facialis  (vergl. 
u.  ophthalmicus),  Z.  nuchae  s.  collaris,  Z.  orachialis  (Z.  cervico-bra- 
chialis),  pcctorolis  (dorso-pectoraiis),  abdominalis  (dorso-abdominalis), 
femoralis  (lumbo-femoralis). 

Weitere  Erscheinungsformen  sind: 

Herpes  sexualls  [Bettmann]  eine  mit  Vorgängen  in  der 
<  ienitalsphärc  (z.  Ii,  der  Menstruation  —  H.  menstrualis)  ver- 
knüpfte HerpeseruptioUj  die  durchaus  nicht  an  den  Gcnitalieu 
Idkidisiert  zu  sein  onracht.  —  H.  genitalis,  wie  er  bei  onanieren- 
den Männern  oder  nach  Pollutionen  vorkommt,  könnte  ebenfall» 
als  H.  sexualis  aufgefasst  werden. 

H.  Iris  et  elreinatus  vd.  Erythema  (p.  202). 

M.  cenieae  Td.  Keratitis. 

I*  Bester  epktkelniem  mit  Schmerzen  des  ersten  und 
zweiten  Astes  des  Trrgeminus,  mit  K  i  ititis  (s.  vorhin)  und  Iritis 

kompliziert,  kann  mit  Hautnarben  hcüeu. 

H.  estliiouienos  [rm'^tnftfvoc:)  vd.  Lupus. 

U.  gang^raenosus  Brandigwerden  der  Bläschen  bei  Hysterischeu. 

H.  syphilitieus  vd.  Liehen  syphiliticus. 

H.  prcstationis  [gfstare  schwanger  seiD.  q^t-ihre)  Syn.; 
H.  pyaemicus,  H.  vegetans  i.  q.  Impetigo  herpetitornus. 
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U.  tondeüS  s.  tonsSrans  die  scherende  Flechte  (engl. 
ringtvarm),  eine  d  u  rch  Trichophyton  tonsurans  oder  einen  rer- 
wandtcn  mikroskopischen  Pilz  bedingte  Hautkrankheit,  welche 
durch  Bildung  roter  schupponrlor,  peripherisch  sich  vergrössernder 
Scheiben  und  Kreise  oder  Kreise  von  Bläschen,  sowie  Abl)rcchen 
imd  Aublalleu  der  im  Kiunklieitsbcrciche  gelegenen  Haare  sich 
aaszeichnet 

Der  H.  t  lokalisiert  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder. an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht  be- 
liaarten,  nur  nur  T.anugo  beseUten  Körpersteiien.  An  den  letzteren 
erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  vesiculosus  ( t"e«*cuia Bläsehen),  d.  i.  mit  Kntwickiung 
miliarer  bis  stecknadelkopfgros^er  wasserheUer  Blfiaohen,  oder  als 

H.  t.  macülosns  (maeula  Fleck)  mit  Bildung  von  roten 
schuppenden  Scheiben  und  Kreisen  —  oder  die  beiden  Formen 
treten  kombinioif  auf  (cf.  Otiyehoniykosis,  Favusl. 

et'.  F,k/('ina  niarginatum,  Sykosit»  ptirasitarin,  Tiuea  imbricata. 

llerxblock  rGASKKi.bj  bedeutet  die  Stönmc^  der  Reiz- 
Icituiig,  die  normaler  Weise  vom  Vorhof  des  Herzens  auf  die  Kammer 
übergeht,  so  dass  wesentlich  mehr  Vorhof-  als  Kammerkontrak- 
tionen erfolgen.  Einzelne  Fälle  von  Adams-Stokes'scher 
Krankheit  (s.  d.)  scheinen  hierher  zu  gehören. 

Heieroctiromie  (t'rfgas  der  andere,  lo  ymona  Farbe) 
verschiedene  Färbung  (z,  V>.  binnu  und  bläulich)  der  Iris  l)eidf'r 
Augen  oder  ver^rhioden  gefärbte  Sektoren  der  Iris  eines  Auges, 

(•r.  Ifrtcroplitlialiinis. 

Hetei'oeliylte  ;^t/.oc  Saft,  Chylus)  |Hkmmetek]  un- 
vcruiiticlter  Wechsel  in  der  Azidität  des  Magensaftes  (verbunden 
mit  solchem  des  Appetits);  bei  nervösen  Individuen. 

'  Heterogenere,  Heteroloirie  (v  yf^eaig  Erseugung, 
Entstehen;  o  )y,yoc  das  Wesen  einer  Sache),  andersartige, 

ver."!chiedonartige  Bildung;  in  Beziehung  auf  Neubiltiinifron  l)e>telit 
ontwodcr  eino  ffeterotopie  oder  eine  Hetero«  In  im  ie  oder 
eine  licLeronietrie,  je  nachdeui  es  sich  um  Eutstehung  von 
Geweben  an  einem  ungehörigen  Ort  (rd^og)  oder  zu  einer  un> 
gehörigen  Zeit  (jfpoVo?)  oder  um  eine  bloss  quantitative  Ab- 
weichung inixQov  liass)  handelt;  die  ersten  b<Mden  zugleich 
Het e ropl asic  fs.  d.i,  letzten' -  IT y  pe rplasic  (cf.  Homologie). 

Heterag:onie  (»}  yovFia  Zeugung  v.  "ok^jv  ,)  [Leuckart] 
da«s  Auftreten  einer  Tierart  in  zwei  verschiedenen  k<>r|>erliche  üntcr- 
Hchiede  aufweisende  Generationen;  60  is^t  z.  B.  (in  den  Tropen) 
Anguillula  intestinalis  die  paraaitisch  im  Menschendarm  lebende. 

Anguiilula  stercoralis  die  freilebende,  getrennt  geschleehtlitli<' 
(1.  Iii  ration  d*  --;f!}»en  Nemntoden,  Strongyloides*  intestinalis  (s.  d.i. 
i)ie  Jungen  div^^er  Geuemtiou  leben  wieder  parasitisch  wie  die 
Gro!«seltern. 
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lleteroplitlialmiis  (o  d(fi}fün6g  Auge)  i.  q.  Hetero- 
chromie. 

Heteroplasie  {nl&aato  bilden)  NcabüduiigeD,  die  dem 
MutterbodcD,  auf  welchem  sie  entstehen,  nicht  anäog  Bind  oder 

in  weiterem  Sinno  solche,  dio  überhaupt  eine  qualitative  Ab* 
weich  11  ntr  von  den  Tiormaleu  EotwicklaDge*  und  Wachstums- 
vorgängen in  sich  schliessen. 

cf.  Homöoplasic,  Hyperplasie,  Heterolo^le. 

Het4)ropla8tik  jilaaxixri  sc.  tixrr/  bildende  Kunst) 
künstlicher  Ersatz  eines  Defektes  z.  B.  des  Knochens  mit  fremd- 
artigem Material,  wozu  auch  Knochensubstanz  einer  anderen  Art 
gehört.    Auch  bei  der  Xerventransplantation  gebraucht. 

cf.  Autoplasrik ,  ilomoplastik,  rrnnsnlnntation. 

Heterotaxie  {rdooco  einrichten)  Yerlncerung  der  Ein- 
geweide nach  der  anderen  Seite  ict.  Sitii^  transvei'susj. 

Henbazillns  i.  q.  Baeilhi.^  •^uhtilis. 

Heofieber  vd.  Catarrhus  aestivuB  tp.  101). 

Henrtplonp  (Ciiarle>^  T..  St.  HErRTELoup,  chirur- 
gischer Schriftsteller,  Eründer  der  Iiithotripsie,  179S 
bis  1864)  ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  angewandter 
kleiner  Schröpfapparat  (««künstlicher  Blutegel")  zur  lokfuen  Blut- 

cntziehung. 

Hiatus  (lat.  H.  von  hio  klaffen)  die  Kluft,  Spaltung. 

cf.  Koloboma. 

H.  spinaiis  congenitus  i.  ci  Spina  bifida. 

Hiccoajsrh   (engl,  sprachlich  s=  Keucilhusten)  i- 

ÖingtiltiiR,  vd.  Hofjuet 

HidradenitifBi  h.  Hidrosadenitiisi  ('  iSqvk,  '--w 

Schweiss,  6  ddt'iv  Drüse)  selbständige  Schweissdrüscn- 
en  t  z  ü  II  <l  u  ti  g  ( vergl.  Abscessus  sudoriparus). 

H.  phlegmonosa  eine  von  einer  oder  jnohreren  Schwci:**- 
drüsen  ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und  Abszedierung 
(doch  ohne  nekrotischen  Pfropf  —  cf.  Funint  ulosis),  welche  sehr 
häufig  und  sich  gerne  wiederholend  in  (h.r  Achselhöhle  Ix  i  Frauen^ 
seltener  am  Warasenhof  und  Afterrantl,  aufzutreten  pflegt. 

Hidradenom      d.  vorige)  durch  Hyperplasie  entstandene 

Schwei ssd rü s  r  n  ire «eil  wulst. 
cf.  Syrinj^{)cyi>iudcm»ni. 

Hidröa  fvnn  /(^möc  bei  Hippokka  ri.s  tu  /'«Vko«  die 
Schweissbläschen,  sudamuia)  [BazinJ  das  (Schwitz-) 
Bläschen.    Auch  die  Duhring'sche  Krankheit  (s,  d.)  heisst  H.. 

H.  (Hydroa)  bullosa  etwa  r=  Pcniphigus. 

H.        p        fcbrilis  i.  q,  Herpes  lacialis. 
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H.  (Hydroa)  gestationis  [Smith]  i.  q.  Impetigo  herpeti- 
formls. 

H.        n        vacciniformis  [Bassn]  ODgefähr  =  Derma- 

titi«;  calorica  (s.  d.), 
H.        »        vesiculosa  LBazlnJ  etwa  =  Erythema  multi- 
forme. 

ef.  BjtlroA. 

Hidrodermia  (ro  digna)  [Tomma»oli|  Auomalieo  der 
6chw6ia0sekretion  vd.  Secretodermatosen. 

HidF#0ls  {i6Q6i»  sehwitsen)  [Aübpitz)  eine  durch  Ano- 

tualieD  der  Schweis8flekretic»i  charakterisierte  Kcratonoee.  Die  ver- 
^hiedonen  Formen  derselben  sind:  Hyperidrosis,  Anidrosia 

und  Paridrosif. 

Hidrotica  [sc.  remedia  v.  fdgoot)  sch weisstreibeade 
Mittel  (cf.  Diaphorctica,  Sudurifcraj. 

Uippokrati«ch  (Uipiiokrates  von  Kos,  46Ö— 377 
V.  Chr.)  vd.  bei  Facies,  Mitra,  Spado,  Succussio.  Doigt 

llilipufi  (u  Pferd,  die  spring^ende  Bewegung 

als  Tertium  eompar.)  kloDiächer  Krumpf  des  Sphincter 
iridis,  dfters  an  Nystagmus  geknüpft 

Hirsehffpniiis'sehe  Krankheit  meist  angeborene 

Erweiterung  des  unteren  Dickdarmabschnlttes  (Flezura  sigmoidea) 
mit  nachfolgender  relativer  Verengenmg  (aber  ohne  StrilDkar)  des 
abwärts  geh  L'^r  ti«  n  Darmabschnittes. 

cf.  Megakuluii. 

Hirsuties  (hirsutus  zottig,  von  horrere  starren}  stark 
zottige  Behaarung. 

Ii.  faeiei  <lei  Burtwuch.s  hei  Fraueu. 
cf.  Hallwn^sches  SchwaDgerschaftsscichea. 

H.  adnata  angeborene  (aber  nicht  immer  bleibende)  Behaarang 
des  ganzen  Körpers  oder  grösserer  Körperteile. 

cf.  IlypertrirhMsib. 

1  Ilistioid    '    laTi'or  Gewebe,  von  Tartim  aufsteUOll»  *c. 

|4WC^      den  Webestuhl,  Fidco  bin  ähnlich)  vd.  Neoplasma. 

4.  Mrt*««r»a        Hodf^kin'sehe  Krankheit  i.  q.  PseudoleuluUnie. 

IlodiCBOii'jKclie  Krankheit  durch  Athorom  venirsachtc 

Dilatation  der  Aorta  \mt    funktioneller)  Tiisuffizionz  der  Klappen. 

Holorhaehiseliisis  (oÄof  ganz)  angeborener  vollständiger 

Mangel  dei^  Wirbel kanals. 
cf.  Rhachiscliisifl. 

lioizphlesmone  vd.  Phlegmon  ligneux. 

Home'i»cher  E»np|>eii  die  von  Evkkaud  Home  zuerst 
Jjeschriebenc  Vergrösser uli^^  dt-i  i'ais  mediana  der  Protstata. 
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lI#Hi#Mpatliie  (of^oiog  gleicliaxtig)  die  \oq  6,  Mahne* 
ibiANN  enonnene  HeUmethode,  nadi  welcher  KnuiUieiteii  mit 

Arzneimittel  behandelt  werden  sollen,  die  eine  ähnliche  Wirkung 
i\nf  flen  Gesunden  äussern,  wie  die  Krankheit  (Bimilia  similibus 
curantur).  Im  Ocgensatz  zu  H.  steht  nach  Hahkemanx  und 
«eineu  Nachtoigerü  „Allopathie''  (s.  d.)  als  nach  dem  Grundsatz 
hftodfllod:  Oontntfia  oootraiüs  cnrantnr. 
et.  AUofMilhie,  laopetbie. 

Homoeaplasie  {jtXdoacD  bilden)  Bildung  von  Geweben, 
weldie  denen  des  normalen  OmoiMunA  nach  Form  und  Funktion 
gleichen  (Homologie  (I(  i  Neubiulnngen). 

et.  Heteroplarie,  Heterologie. 

Homoplastik  {6fi6i  gleich,  jtkaoriK^  sc.  texvn  bildende 
Kunst)  künstlicher  Ersatz  von  Substanzverlusten  z.  B.  des  Knochens 

durch  frissche  ausgelöste  Kncnhon stücke  desselben  Individuums 
o<ler  eines  Individuums  derselben  Art.  Auch  bei  der  Nerveotrans- 
plantatiou  gebraucht. 

cf.  Aotoplastik,  Heteroplastik,  Tteniplantttion. 

Homosexnftl  («eaw«  Gesolileoht)  Urning,  Bezeich- 

QUDg  für  Individuen  mit  einer  angeborenen  konträren  SexoaU 
empfindung  (s.  d.),  welche  durch  eine  ausflehh'cssliehc  Empfindung- 
und  Neigung  zu  Personen  desselben  Geschlechts  ohne  l'mwandlung 
des  Chairakters  und  der  gesamten  geistigen  Persönlichkeit  charak- 
terisiert ist  (Homosexualität).  Die  letsteie  Umwandlung  tritt 
erst  in  einem  höheren  Grade,  der  Ef  fem  inatio  bezw.  Viragini- 
tät  (s.  d.)  ein,  wobei  der  männliche  Urning  sich  weiblich  dem 
Manne  gegenüber,  der  weibliche  sich  männlich  dem  Weibe  gegen- 
über fühlt  [v.  Krafft-EbingJ. 

cf.  Sapphiamus,  Amor  lesbicus,  Tribade,  Uranismns,  Paederastie, 
Sadismus,  Masoehismns. 

Hoopinjs:-eoagh  i^cngl.  tohoop,  t^oop  BOhreien,  eaugK 
Husten)  der  Keuchhusten, 
cf.  Tussis  couTulsiva. 

Hoiimot  (m.  frans.;  deutsch  Husten)  i.  q.  Singultus. 

Hordedlnm  (bä  den  Alten  h-us  Dem.  y.  hordium  Gerste 

y.QiO}))  Gerstenkorn,  eine  gewöhnlich  in  Eiterung  übergehondo 
Entzündung  der  ini  Lidknorpcl  eingcbeitelen.  am  inneru  Lidrand 
mündenden  giiiuduiac  uirsaie«  [Meibomil  miL  Auftreibuug  des 
betieflenden  Koorpelteües.  Je  nach  der  Lage  der  entzandeten 
DrOse  mehr  nach  aussen  oder  nach  innen  unterscheidet  man  H. 
«Xternum  oder  intern  um, 

cf.  Ülepharitiä,  Chalaidoii,  Orgelet. 

Honier'ftelie  Trias,  Ptosis,  Miosis  und  Verminderung 
<les  intraokularen  Drucks  bei  typischer  Lähmung  des  Halssym- 
pathikus. 
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Hyaliti»    EiitzünU  ung    des    G  lat^k  örpcrs,  kommt 

Sri  mär  nur  Tor  infolge  von  VerletouDgeD,  zumeist  sekundär 
urch  Fortleitung  von  Entzündungen  des  Uvealtraktus  o«lor  bei 
Pnnophtlialmitiä,  gegen  welche  die  U.   meist  in  den  Hinter- 

gruud  tritt. 

U.  plastica  Bildung  von  tiluoscn  Biiulogowebc  an  Stelle  des 
Glaskörpers,  nach  Cyclitis  bei  Freiiidk(»r]>om. 

H.  serosa  mit  Ver/lüssiguug  uod  Konsistenzvermiuderung  des 
Glaskörpers. 

fl.  suppurativa  Vereiterung  des  Glaskörpers  nach  Trauma, 
Operationco  etc. 

ct.  S^chyaifl,  Myiodeaopsie. 

Hybrid  (von  hybris  oder  hybrida  ein  Bastard,  wabr- 

seheinlich  von  rßoi'Cco  beleidigen,  ausschweifen)  nennt  man 
gemischte,  aus  mehreren  einzelnen  sich  zusammensetzende  Krank- 
heitsprozesse. 

llydarthroii(-n8)  s.  Hwlrarthrus  frö  r,)<>n,  i'darog 
Waäser,  tö  üqOqov  Gelenk)  s.  llydrups  articularis  elironicus 
Gelenk  Wassersucht,  quantitative  Vermehrung  der  Synovia, 
rc.<;p.  starker  seröser  Ergus.s  in  die  Gelenkhöhle,  gewöhnlich  in- 
folge von  Synovitis  serosa  chronica. 

cf.  Haeiimrthras. 

llydatis  (r/  vfiatk  Wasser-tropfen,  -blase)  H y  d  a  t  i  d  e 
i.  4.  iiygroma:  im  Pifur.  Hydatiüeu  lUasen würmer,  bes.  liir 
die  Ecfiinokokkusblasen  gebraucht. 

Bydatidensehwlrren  vd.  fr^issement  hydatiquc  (p.  224). 

Hydrlliiiie  (ro  aZ/ioBlut)  abnorm  vermehrter  Wasser- 
g ehalt  des  Blutes,  normal  bei  Mümiern  ca.  78,  bei  Weibern 

ca.  80'/y,  entweder  als  nur  relative  Vermehrung  des  ßlutwasser- 
gehaltes  identisch  mit  Hypan>uniino>c  fs.  d),  oder  als  wirkliche 
H.  durch  Wasserretention  be.soiidtiis  bei  maiiirelhafter  Ausseheidung 
des  Haruwassers  z.  B.  bei  Niereneutzünduiigen  oder  Herzkrank- 
heiten. 

cf.  Anämie,  Oligaemia  serosa. 

HydraipSjta  {sc.  remedia;  ayco-nk  herbeiführend, 
von  nyo)  ^va^^'o rab treibende  Mittel,  nämlich  Diuretica, 
JDiaphorctica,  Laxantia. 

Hydra ninion  (joaitriot  Schafhaut,  innerste  Eihaut, 
ursprünglich  die  Schale,  womit  das  Opferblut  der 
Lämmer  [6  und  7;  äitv6<;]  aufgefangen  wurde,  nach  Galen 
richtiger  anvög  [sc.  r,ut]v  Haut].  Bei  dem  Opfern  trftch- 
tiger  Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  beobachtet, 
durch  welche  hindurch  das  Schafembryon  genau  ge- 
sehen wird)  iibermäsf^igc  Ansammlung  von  Frucht- 
wasser in  der  Amnion  höhle. 

Rütb*s  Klinificle  Tcriuinologie.    7.  Aufl.  13 
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Hytearffyria   {i  vdpd^^o^  Quecksilber  weil 

flüssigem  Silber  [äeyvQoe]  fthnlich)  durch  (iosserlicben ) 
Queck«} Ibprnrrbrnn«  Ii  henrorg^nifener  Hautausschlag,  gewöhnlich 

iäkzenia  iiiei  c u ri a le. 

HydrarsyrofeiiM  s.  Mereurialismiis  (j?.  d.)  u eck «i Iber- 
krank  ii  ei  t,  Imprägnierung  des  Organismus  mit  Quecksilber  bis 
zu  einem  Grade,  dam  krankhafte  mcheinuDgen  aof^leii.  Man 
kann  eine  akute,  subakute  und  chronische,  araDelliche 

und  gewerbliche  H.  unterscheiden. 

cf.  Sfomatiti^.  Tremor  uml  Kachexia  mercDrialis« 

H ydrartlirns  i.  q.  Hydarthron. 

Hydrenkephnlocele  vd.  Enkephalocele. 

Uydriatrie.  Hydriatrisch  (t)  rnrnfia  das  Heilen 
von  iaiofvoj)  i.  ff.  J fydruiberapie,  hydrotherapeutisch. 

Hydroa  «wohl  weniger  mit  /'r^coo  zu??ani nun hän •read  und) 
beider  jl  i<iroa  (s,  d.)  zu  schreibt ü,  das  (Schwiu-jBläs-clien. 

Hydrocele  (v  xr/Ät/  Bruch)  Wasserbruch,  Flüssigkeits- 
ansamnlung  in  der  Scheidenhaut  des  Hodens,  H.  testis  (Perior- 
chitis, Orcniomeningitis,  Vaginah'Us)  und  des  Samenstrangs,  H. 

fuuiciiÜ  ^[»ermatici  fs.  Perispermatitis),  in  vielen  Fallen 
einer  I.oi^tt  nlif-rnie  ähnlich,  riowöhnlich  vpr-^teht  man  unter  H. 
schlechtweg  (iie  chronische  ser*>sc  l  uiai.  Ausserdem  könnte  noch 
eine  plastische  Form  mit  Bindegewcbsncubildung  und  Waud- 
verdiccung  eventuell  mit  Formveranderung  (H.  deformans)  unter« 
schieden  werden  und  bei  dieser,  je  nachdem  sie  zu  Verwachsungen 
führt  oder  mit  Blutung  und  Kiterung  einhergeht,  H.  plastica,  ad- 
haesiva  hneniorrhagicn.  rx-nrlativn  fKcH  iittni. 

H.  ronununicans,  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  peritouaei 
iu  Verbindung  steht. 

H.  unilocularis,  bilocularis  (Hydroc^le  en  bissac)  et 
m  u  1 1  i  1  o  V  1 1 1  a  r  i  s ,  je  nachdem  sie  aus  einem,  zweien  oder  mehreren 
Cysten  Säcken  bcs  teht. 

H.  coni  plicata.  ui  im  daneben  noch  ojne  Henne  besteht. 

H.  hcrnialis,  wenn  sich  in  tincin  Bruchsack  eine 
grössere  Menge  von  Serum  ansammelt.  . 

H.  femlnae  1»%  selten,  entweder  als  Geschwulst  in  einer 
Scharolippc.  bedingt  durch  Transsudat  in  dem  (beim  Weibe  meist 
fehlenden)  PnKcssus  vaginalis  peritonaei,  wenn  dprsolbe  am  inneren 
I^istcnring  v«'rklebt  iKler  verwachf^rn  ist  (II.  ligani.  nti  uUii  lotuudl), 
♦  •der  durch  FUissigkeitsansanuulung  zwischtu  den  zwei  Blättern 
lies  Zellgewebes  der  grossen  Schamlipi)e. 

11.  colli  branchiugenc  Cyste  (s.  p.  135)  am  Hals  mit  serösem 
Inhalt 

H.  SylBSlIft  i.  q.  Spina  bifida. 

cf,  Spermatocelc,  Varicocelc,  Sarkooele,  Cystia,  Orchitis,  Periorchitis, 
Qaluktucclc  (VlDALj. 
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Hydrocephaloid  (vd.  Hydrocephalus;  z6  eidog  Ähnlich- 
keit, von  a^o})  ein  von  Marshall-Hall  so  benannter  Sym- 
|iromenkomplex.  welcher  demjenigen  bei  Hydrocrphalns  acutus  (s.  d.i 
ähnlich  ist,  aber  auf  Anämie  (nicht  Eulzündung)  des  Gehirns  als  Folge 
«i'schöpfeDder  Magendarmkraokheiten  (der  Säuglinge)  beraht.  Auf 
ein  Stadium  krankhaft  gesteigerter Beflezerregburkeit  (vd.  Eklampsie) 
folfrt  Koma  mit  .rc-^törter  Atmunjr,  ^^ubnormalcr  Temperatur,  Ein- 
sinken  der  Fontanelle,  verminderter  Harnsekretion. 

Hydroceplialuü  (/;  xeqpahj  Kopf)  „Wasserkopf*', 
frühere  Bezeiehuung  für  alle  mit  patholo;j;i>cher  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  oder  hu  Arachnoidealsackc  befindlichen  Flüssig- 
keit einhergeheodeD  Eraukheiteo,  besonders  als 

H.  MUtus,  nicht  mehr  zu  gebrauchen  für  Meningitis  basilaris 
tabercnlosa  und  Leptomeningitis  infantnui  (vd.  Meningitis),  allen- 
falls noch  für  rasoho?  fieberloses  Auftreten  von  sorosem  ErgUSS 
(Transsudat)  bei  Herz-  und  ^'iereoerkrankuDgeu,  Hirntumoren, 

Venenthronibose. 

H.  chronicus  ist  entweder  angeboren,  H.  congenitus  (bei 
Syphilis  der  Eltern  U.  s.  w.)  oder  kommt  erst  nach  der  Geburt 
zur  Entwicklung  (H.  acquisltus),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht 
voJlst&ndig  geschlossen  sind  (Rhachitis).    Die  Folge  des  chronischen 

Wasserergussofä  sind  Vergröpsenmo:  des l^c'h:idchmifan<je^  und  A trophio 
<ler  Gehirnma>^*e  mit  psychischen  »Störungen  (verminderte  Intelligenz, 
Epilepsie),  aucii  Paruplegien. 

H.  internus  (s.  verus  s.  vcntricularis),  wenn  sich  das 
Wasser  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 

H.  extern  US  diejenige  seltenere  Form,  bei  der  das  Wasser 
vorzugsweise  im  Subarachnoidealraume,  dem  sog.  Arachnoideal- 
«acke,  angesammelt  ist. 

H.  herniosus  vd.  Enkcphalocele. 
cf*  Anencepbalie,  UydrorrbachiB. 

Hydroeyaniidiiiifi.   Vergiftung  durch  Blausäure 

{Cyanwasserstoff);  bei  akuter  VertriftunL'^.  Bcwusstlosigkeit  mit 
plötzlichem  Hinstürzen,  allgemeinen  Krampten,  Cyanose  und  all- 
gemeine Lähmung;  bei  chronischer:  btirnkopföchmerz,  Druck- 
Gefühl,  Husten,  allgemein©  Mattigkeit. 

Hydroenkephalocele  vd.  Enkcphalocele. 

Uydrokarboiiiiimas  {carbo  Kohle)  Vergiftung  mit 
Kohlenwasserstoff;  hauptsächlich  bei  Bergwerksarbeitem  und 
Arbeitern  in  Petroleumraffinerien  oder  bei  innerem  Gebrauch  von 
Petroleum  beobachtet:  Schwindel,  Cyanose,  Bcwusstlosigkeit,  An- 
ii<the^ic,  Zuckungen,  Verlust  der  Bellexe,  Schwäche  des  Herz« 
Schlags  und  der  Atmung. 

Hydrokonion  {anvi'm  zerstäuben)  Wasserzerstäuber'' 
von  J.  Bkrgson  1803  erfundener  Inhalutionsappurat. 

18* 
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Hydranianie  (»I /ia»<a  Wahnsinn)  DraugzutuSeibst- 
iDord  darch  E-rtränken. 
cf.  Monomanie* 

Hydromenlneitis  (ij        4:  Haut,  hier  die  MembraDa 

clasticn  posterior  der  Horohaut)  i.  q*  Descemeiitis. 

et".  Iritis  ?<'ro.'<a. 

Ilytlromeuina^ocele      nu^ty^  Hirnhaut)  vd.  Kuke- 

phalutcle. 

Hydrometra  (//  ui]t<>a  Gebärmutter)  An«aniiiiliiiig 
einer  s!erö*jeu  oder  >-thieimigeu  FiÜMigkcil  in  der  Gebärniuiter- 
hohle  nach  den  klimakterischen  Jahren  infolge  gehemmten  Ab- 
flusses der  Sekrete  bei  Atresia  uteri. 

Hydromyeloeele  {'^  urtU^  [Rüokeii]Mark,  ^  y.iihj 
Bruch)  vd.  Myeolocystocele,  8piua  bifida. 

Hy^MmyClns  »•  Hydrorrbachis  interna  an- 

«rcboronc  bydropische  Ausdehnung  des  Rückenmarks^ 

zeDtralkanules. 

cf.  Syringomyclie,  Spina  bifida. 

Uydronephrotse  {6  r(fp2<k  Niere)  Erweiterung  der 
Nierenbecken  und  gewöhnlich  audi  der  Ureteren  mit  nnschliessen- 
dem  Schwund  der  Niereiisubstanz  und  Uni  Wandlung  der  Niere  in 
einen  wassergcfüllten  ?Sack  al^s  Folge  anhaltend  gestörter  Urioeut- 
leerung  durch  <lie  verschiede  listen  Ursachen,  am  liänfijrf^ten  Nirrm- 
<t»'iiio  im  T'rcin  .  Die  IT.  mit  vollsländigem  Abschiusö  gegen  die 
lilase  nennt  man  gesch lasse uc,  die  mit  der  Möglichkeit  eines, 
teil  weisen  Abflusses  offene. 

Hydropericavdlam  {.kqI  um  —  herum,  ^  na^a 
Herz)  8.  Hydrokardle,  Hydrops  perleardil  Herzbeutel- 

\v  a  s s e  r  s  u  c  b  t ,  grössere  t  r  a  n  s  s  u  d  a  t  i  \  < '  A  nsnmmhiiT rr  seröser 
P'lüssigkeit  im  Herzbeutel  als  Teilerschcinuug  allgemeiner  Waeser- 
sucht. 

Hydrophobie  {y  «^u/^os  Furcht,  Scheu)  Wasserscheu 
vd.  Lyssa  humana. 

H>ia  hysterica  kurze,  meist  mit  anderen  hysterischen  Er- 
scheinungen verbundene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottiskrampfen* 

HydroplitlialiiiDS         wfdalpog  das  Auge)  das 

Wasserauge,  die  abnorme  Vergrösserung  des  (kindlichen)  Auge» 
durch  Vermelirnng  des  Flössigkeitsgehaltes  seiner  Innenräume  in- 
folge von  Glaukon». 
Ol,  Huphilmlmns. 

Hydrops  {/>  vöoou^'  gen.  vSoa>:ioi  und  i'dQo.io;  von  vöojq) 
s.  Hydropsla  Wassersucht  im  allgemeinen  ist  keine 

Krankheit  sui  gcneris,  -sondern  immer  nur  ein  Symptom  von 
veränderter  l>if>-nio<r  (]<  r  Gewebsflüssigkeiten,  entweder  durch 
i^tauuug  oder  durch  iivpalbuminosro  de^^  Bluter  (mechanischer 
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und  d yskrasischcr  II.  am  hochgradigstet)  durch  dan  Zu- 
samiuontreffea  beider  Momente.  Je  ärmer  das  ßhit  an  Albumi- 
DatcQ  wird,  desto  geringere  Tendenz  zeigt  es  zur  Wasseraufoahme 
aus  den  diluterteren  Gewebsflüssigkeiten,  so  dass  es  zu  einer 
Stagnation  derselben  in  den  CJeweäinterstitien  oder  in  den  serösen 
Hohlen  kommt. 

H.  ftdiposits  [Quincke]   s.  ehylosus   Fettgehalt  von 

hydropischen  Flüssigkeiten  durch  fpiticr  zcrfallondc,  von 
Karzinom  (oder  Tuberkulose)  des  Peritouaeums  stammende  Zellen. 

cf,  Ascites  ehylosus. 

II.  lii'ticaluruiu  iuleriuitteus  intermittierende  Gelenk  Wasser- 
sucht (s.  u.)> 

H.  asthmaticus  vd.  Beriberi. 

H.  i^ravitatfrus  {Oravitatum  =  Schwerkraft)  Oedem 

der  Uiitrn  xtiv  niitaten,  durch  mechanische  Momente,  nament« 
lieh  durch  anhaltendes  Sitzen  und  Stehen,  besonders  unter  den 
<lis])oniercuden  Momenten  von  Anämie  und  Herzschwäche  (vd.  die 

fülgendon). 

H  hypostrophos  (r  roorpo^jo-;  zurückkehrend v.  vrTomoiffOi 
zurückdrehen,  umkehren)  [H.  ÖcHLEbiNUERj  bedeutet  eine 
immer  wiederkehrende  nii^t  entsflndliche,  oft  schmerzlose  und  um- 
fangretche  Schwellung  der  Haut,  Schleimhäute  und  anderer  Kr)ri)er- 
tcilc,  VHiabbängig  von  äusseren  Einflüssen.  Die,  manchmal  auch 
zn  M»  ii>-ini:ition  und  Gnividität  in  Beziehung  stehenden,  Schwel- 
lungen können  ihre  Lnkalisation  wechseln.  Zu  ihnen  gehört 
Quinckes  „akutes  umschriebenes  Hautödem"  (Oedema  cutis 
circumscriptum),  sowie  der  H.  articulorum  intermittens 
<H.  hypostrophos  articulorum),  der  besonders  das  Kniegelenk 
befällt. 

cf.  Ocdeiii  (akutes  umschriebenes). 

H.  paralytieus  Or(l( m  in  frolähmtcn  Teilen,  hauptsächlich 
auf  die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung  zu- 
rückzuführen. 

II.  reualis  die  von  Nierenkrankheiton  abhängige  Wasser- 
sucht, welche  in  charakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vor- 
wiegend das  Untcthautzellgewebe  .befällt. 

H.  scarlatinosus  Scharlachwassorsucht,  häufig  nur  in 
leichtem  Anasurka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer 
2sephritis  .scar!arin(wn. 

H.  Spasticum  h.  hystericus  vd.  Uedema  nervosum. 

H.  ex  vacHO  Ansammlung  von  Sorum  in  starrwandigen  ge- 
ßchlo.-scucu  Höhlen,  besonders  der  Schädelhöhle,  deren  normaler 
Inhalt  teilweise  geschwunden,  während  an  dessen  Stelle  Blut- 
Walser  getreten  ist,  da  sonst  ein  leerer  Raum  hatte  entstehen 
müssen  (^Uydrocephalus  bei  Gehimatrophie  u.  s.  w.). 
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Hydropsia  spuria  (spurin^  unecht,  von  sperntrc)  Sack- 
wassorsucht  oder  falsche   Wassersucht,    entsteht  durch 
Verachlaw  vod  Äusffihningsgäneen  einzelner  Organe,  z.  B.  der 
Niere  (Hydrooephroee).  der  (ialbnbUifie  (H.  veaicae  ifelleae), 
tubarum,  processus  vermiformis  etc. 

H.  artiealarls  i.  q.  Synovitis  serosa. 

H.  buTSae  pncpstellarls  i.  q.  Hygroma  praepatellare. 

H.  intenus  (=  inter  cutem^  cutis  Haut)  i.  q.  Anasarka. 

H.  tcndovaginalis  i.  <].  Tendovaginitis  serosa. 

cf,  Anasarka,  Asciros.  Oedein.  ll_v(liiliiil(',  Cystis,  Hydnrthron, 
Hydrninnion.  llvilrocclo,  Hydro'ephaht!»,  Hydroinetrn,  Ilydro- 
myelub,  llytlropericanl,  liydronhnchis,  llydrosalpinx,  lly«lro- 
thornx,  Hygronri,  Tcndovaginitis. 

Uydrorrhachis  (»/  (jdxi^  Rückgrat)  ist  entweder 
H.  Interna  s.  Hydroiuyelus  (s.  d.)  oder 

H.  externa  d.  i.  abnorm  reichliche  Flüssigkeitsansamrolung 

im  Arachnoidoalfsacke  df  ?»  Rückcnniarkskanales.  —  Finden  sich 
diese  Zustände  ohne  Wirbelspalte,  ^f*  h^zfichnot  mnn  ^io  nls 
H.  incolumis  f  im  verletzt)  s.  H.  sacraiis  c  o  ii  irt- n  i  t  a .  d.  i. 
eine  FlüssigkeitsaiLsaniraluDg  in  einem  aus  den  Kückenniarks- 
hauten  gebildeten»  bei  gesäilossenem  Wirbelkanal  vorgefallenen 
Sack,  der  «ich  in  der  Hüft-  oder  Kreuzbeingepend  eine  Hervor- 
wölbiing  macht;  im  entgegengesetzten  Falle  als  H.  dehiscena 
(dehiscere  aufklaffen)  s.  Spina  bifida  (s.  d.). 
Uydrorrhoea  (v  uot}  Fiuss,  von  (no)). 

H.  in'avidartiin  s  KndoractriHs  doefdiialis  catnrrhalis 
chronische  EntzünduiiL^  di  r  Pccidua  mit  abnorm  starker  Si  krt  tion, 
wobei  sich  eine  gclbiich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssig- 
keit zwischen  Decidua  und  Chorion  ansammelt  und  von  Zeit  ztt 
Zeit,  nachdem  sie  die  Reflexa  durchbrochen,  ausgestossen  wird 
(Verwccli^liiiig  mit  vorzeitigem  Abgang  von  echtem  Fruchtwasser)» 

cf  HyilriuiiTiion. 

lly<lroHa«l4'iiitifi  vd.  Hidradenitis. 

HydroHHlpiiix  rnUTtyS  Trompete)  s.  Hydrops 
tubarum  Flüs8igkeitHaü.suiij  m  hing  (Sckreii  in  den  Ei- 
leitern durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer 
Mündungen. 

cf.  Cystit. 

Hydrotherapie  ^  dioarina  Behandlung  von  dtim.in'(o 
bedienen)  s.  Hydriatric  (s.  d.)  Verwendung  des  verschieden 
tem|)erierten  Wassers  in  allen  Aggi'cgatformrn  zu  Heilzwecken. 

HydrotliloTifiiiiie  f"'  dnov  Schwefel,  r^'»  alfta  Blut) 
Vcririituiig  de«  liluies  durch  Seh  w  c  t  •  hv  asse  rs  to  1 1  g  ns 
(Acid.  hydrothionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  roten  Blut- 
körperchen zerstörend  einwirkt.  Der  Scbwefelwasaeratoff  wird  ent- 
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weder    von    aussen    eingeatmet    (Kloakengas,  iSehwefeJbergwerk, 
seltener  Lobgerberei)i  oder  er  entsteht  als  „Autointoxikation"  im 
Darm  an^  faulendem  EiweiBs* 
cf.  Mephltü. 

Hydrothioimrie  {ovQito  hamen)  Entwicklung  von 

Schwefelwasserstoff  im  T'^rin  aus  dem  neutralen  (organischen) 
Schwefel  unter  dem  Eiofluäs  gewisser  Bakterien.  Kommt  bei 
schweren  Cystitiden  vor. 

H  y  drothor  ax  ( 6  ^woa^  Brustkorb)  Brust  Wassersucht 
oder  Brustfell  Wasser  sucht,  Ansammlung  von  serösem  Trans- 
sudat in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  o£ie  entzündliche  Pro- 
zesse, Teilerscbeinung  eines  allgemeinen  Hydrops,  seltener  durch 
Kompression  im  obersten  Teil  des  Ductus  thoraclcus. 

Hydrnrie  (or^e«  harnen)  wäfseri  crer  TTrin,  bezeichnet 
die  blosse  Vermehrung'  des  "Wassergehaltes  gegenüber  den  festen 
Bestandteilen,  gewöhnlich  aiierdiugs  unter  absoluter  Vermehrung 
der  Harnmenge.  Dieses  Symptom  kommt  bei  manchen  Fällen 
von  Diabetes  insipidus  vor,  aber  auch  aus  anderen  Veranlassungen, 
bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diuretica  und  nach  reichlicher 
Wasserzufuhr. 

cf.  Urina  spaüticft,  Folyurie. 

Hym^ieilie  {vyutvog,  vyu)g  gesund;  vyiuvt'i  sc.  xtyvt})  s. 
Hyiriöue  (v.  franz.  hygfene)  Gesundheitslehre,  derjenige  Teil  der 
Medizin,  welcher  sich  mit  der  Erhaltung  und  Fördening  der  Ge^ 

sundheit  des  einzelnen  (private  H.)  oder  der  rresamten  Bevölkerung 
{öfteutliche  H.)  befasst.  —  Pettenkofer  fasst  die  Uygicine 
als  ganzes,  als  „GesundheiLbwirtsehaffslehre",  auf. 

Hyffpoderinien  (ryooV  feucht,  t6  ötg^m  Haut)  |Tom- 
MAs()i,i|  vd.  Serodcrraatoseu. 

Hygroma  (t/eo^-  feucht,  von  vco)  s.  liydatis  (s.  d.)  Wasser- 
geschwnlst,  Cyste  mit  wässerigem  Inhalte,  am  häufigsten  als 

Hydrops  subkutaner  Schleimbeutel  «der  der  Sehnenscheiden  (H. 
gangliodes,  Ganglion,  Tendovaginitis  hydropica). 

H.  praepatellare  s.  Uursitis  praepatellaris  s.  Hydrops 
bursae  praepatellaris  [,,Jim(.9p7?iai(Vs-h'i!re'^ ;  s.  d.)  soll  von  vlelom 
Knieeu  herrühren,  tritt  iu  akuter,  schnjcrzhaftcr  und  iu  chro- 
nischer, wenig  belästigender  Weise  als  elastiBehe  Geschwulst  über 
der  Kniescheibe  auf,  bei  fortdauernd»  r  Ursat  ht  oft  mit  allmählicher 
Verdickung  der  Wände  des  Schleimbeuieis  bis  zur  ganzlichen 
fibrösen  Umwandinn des  Sackes. 

H.  C'<»llulöSo-cystic«m  conifenitale  (entweder  colli  oder 
cervicale  oder  axillare  oder  periuacale  oder  sacrale)  an- 
geborene, stark  wachsende  und  schwer  zu  beseitigende  Cy^toide 
(s.  d.)  der  genannten  Gegenden. 

cf»  Lymphangioma  cysticnm  colli  eongenittim. 

]Iy]ii«#lepi0  nan»  fv.  BieboldJ  u  q.  Taenia  nana. 
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IlymeiiO|>teriiimils,  A'ergiftung  durch  den  »Stich  von 
Hautflüglern  (Hymeno|)tera),  wie  Bienen,  Wespen,  Hornissen, 
(Ameisen):  neben  örtlicher  Entzündung  mit  Lymphangitis  in 
schweren  Fällen  septische  Allgemeinerscheinungen. 

Hypaesthesle  (l:td  unter,  t)  atoOtjoie  Smpflndungj 

massige  Herabsetzung  der  Empfindung, 
cf.  AnöAthcfiie,  Ujpei^thesie. 

Hypalbnminose  (aJbumen  Eiweiss)  ^^  i m  i  nde r u  n  g 

der  prozentischen  Menge  der  Plasmaalbum inatc  der 
Blutflüssigkeit,  stets  unter  Zunahme  des  Wasser-  und  Salz- 
gehaltes, bei  Inanition,  Albuminurie, 
cf.  llypiiiusc,  Hythamle. 

Hypazidität  besser  Subuzidität  (s.  d.). 

Ilyperaemie  (r.-r/o  über,  ro  at/m  Blut)  patholo2i?ehe 
ZiHiriliaic  <leä  Biutgehaltes  in  dco  Gefässeu  eines  Organs  oder  einer 
Kör]H'r.>tcllc. 

Gl;  Plethora. 

H-Ia  arterialis  s.  aetiva,  auch  Flnxlo  s.  Conirestio  s.  Tnr* 
gw  s.  Orcasnus  die  Blutwallung,  aktive  H.,  besteht  in 
dem  vernipnrten  Einströmrn  des  Blutes  in  die  Arterien  eineB 
Tt  ilos,  weil  dcsj^en  Wiflorstäude  im  Verhältnis  zur  Triebkraft  des 

lierzon«'  vorniiTulori  <iüil. 

H.  col lateralis  (cmw,  latus  Seite)  kompensatorische  Steigerung 
des  lilutiuiites  infolge  eines  Hiuderuisscs  in  benachbarten  J?troui- 
gebieten. 

H.  venosa  s.  passiva  s.  meehanlea  venöse  Blutstauung 
(Stasis)  durch  HiDdcrnisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  verminderter 

Triebkraft  des  Herzens. 

i  t   Cyauosc,  HvjKKStase. 

Ilypernerie  (nrr  von  drjQ  Iiult)  [UasperJ  die  Lungen- 

biaiiiuig  der  Ertruiikt  ih  h. 

IIyperno*stliosia  {n  (unihjni^  Empfindung,  von 
(tioOäyo/tui)  Mcigcrung  der  Em )){ ind  ung,  Scusibilitäta- 
nourow?,  auf  gef^teigerter  Erregbarkeit  der  scnsibeln  Nerven  be- 
ruhend, so  da$s  leichte  Heize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirk« 
liehen  Schmerz  hervorrufen  können. 

H.  gustntoria  (fjuatus  Geschmack)  und  H.  olfaetoHa  (von 

oho  riechen   nn  ]  facio)  vd-  ITv^orpron-^io  bozw.  Hyperosmie. 

cf.  Uypcrjiaelupiiejjie.  Hnjjfml^obR«.  ['olyaessthesie,  lleacrschc  Zouun, 
H\ uernljfCäic,  Aiia^thosie,  Ilypästhesie,  rarästhesic. 

11.  oeularis  {oculus  Augeji  I'eberempf indlichkeit  de* 
Hehnerven  darin  bestehend,  dass  eine  Lichtmenge,  welche  von 
einem  normalen  Auge  nicht  unangenehm  empfunden  wird,  ein 
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schmerzhaftes   Gefühl    hervoriiitt   (Teilerschcinuiig    von  Augeii- 
cQtzünduogen,  Tcigemiousaffekiioueu  und  Hysterie), 
cf.  Photophobie. 

HypenfcantlftofliB  [Auspitz]  vd.  Akantliosis. 

Hyperaküsis  (axoino  hören)  s.  Oxyekoia  (s.  d.)  ab- 
norme Foinhörig-keit  für  alle  musiknlN  lu  n  Tiuic  ppczioll  als 
abnorme  Xiefhörigkeit  9\ch.  äussernd,  i^eriilit  auf  cinor  Lähmung 
deö  Muse,  stap^edius  und  einem  hierdurch  bedingten  Ueber- 
wiegen  des  M.  ten&or  tympaoi,  bei  Facialislahmung  in  der 
Höhe  des  M.  stapedias  [LandouzyJ,  oder  als  Teiler^eiDung 
funktioneller  Neurosen  (Hysterie). 

Hypemlbiminose  der  vermehrte  £i weissgehalt 
des  Blute>!,  wie  er  namentlich  durch  abnorme  Wasserentziehung 

zustande  kuiuiiit. 

cf.  lIypall)uniino8e. 

Uyperal^eisie  (ro  äÄyog  Schmerz)  abnorine  iSchmerz- 
empfindlichkeit. 

cl;  Hyperaostheaie,  Haphalgede. 

Hyperazidität  {acidua  sauer),  besser  ist:  Perazidität 

(s.  d.)  oder  Hyperchlorliydrie  f«.  rl.>  fiborjrrof*so  Menge  von 
Sälire  im  Magen.^aft,  angewandt  auf  die  hoi  der  Verdauung 
aktiv  wirksame  Salzsäure.  Das  Symptom  findet  sich  besonders 
häufig  bei  Ulcus  ventriculi,  ferner  bei  manchen  Ektasien  und  auch 
bei  chronischen  Magenkatarrhen  und  Neurasthenie, 
cf.  Hypersekrction,  Gastrorrhoea  acida. 

Hyperchlorliydrie  (Chlor  und  ro  /vWoo  —  Chlor- 
wasserstoff i.  r-.  Salzsäure)  s.  Hyperazidität  (a.  d.)  er- 
höhter Gehalt  {ac.  des  Magensaftes)  an  Salzsäure. 

cf.  Peraziditäf,  Auachlorhydrie,  Uypochlorbydrie,  Inandicät,  Sub- 
asidität. 

Hyperehromatosis  [Auspitz]  vd.  Chromatosis. 

Hyperchromien  |Tommasoli]  vd.  Chromoderraatosen. 

Ilyperdaktylic  (o  tViy.TvXo^  Pinger)  Mi^sbildung  in  Ge- 
stalt überzähliger  Finger  (seltener  Zehen),  meist  eines  Kleiu- 
fiugers. 

Hy perdynamia  in  6vva,m^  Kraft) .  übermässige 
Kraft*  H.  uteri  übermässige  starke  Wehen,  welche  einen  Partus 
praecipitatus  (s.  d.)  veranlassen  können. 

Hyperemesis  (1/  fjweot?)  übermässiges  Erbrechen. 

H.  gravidarum,  „unstillbares*'  Erbrechen  der^Schwan- 
gorn.  seiner  jr^lcnfall-  ht  riidK-itlichen  Aetiolo<:i<'  nach  ganz 
dunk.l   und   violiriclii  aU  eine  Reflexbewegung  vou  den 

Geuilalien  auf  den  Magen  anzusehen. 

H.  laetentium  [lacUre  saugen«  von  lae  Miloh)  [Meinh. 
8(HMii>Tl  das  unaufhörliche  Erbrechen  der  Säuglinge  bei  an- 
geborener Pylorusstenose. 
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Hyperextension  (extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige AusspauDung,  eiu  orthopädisches  Veiiaiiien  zur  Gerade- 
istellung  verkrfimmter  Getenke,  sowie  zur  Vermeidung  von  Ver- 
kürzung bei  der  Heilung  von  Knoche tiltrüehen. 

H yperextensio  uteri  gravidi  bedeutet  die  übermässige 
Ausdc»hniin<r  der  Clebiiimiitter  durch  Zwillinge  oder  HydramnioD, 
wodurch  die  Erüffiiuiigöpcriode  verzögert  werden  kann. 

Hypers:eii8ie  (??  yyro,g  G-esehmack)  s.  Hypcracsthesia 
gustat uria (8.d.)  verschär  fte  Gcschaiaeksempfi ndlichkeit, 
pathologisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 

cf.  Ageuflie,  Poragcuae,  Kakogeosie. 

Hyper^l^t^vUe   (globulus  Kügelchen,  hier  Blut- 

kügelchen)  Vermehrung  der  rntrn  lUuf  körperchen 
z.  B.  bei  angeborener  (und  erworbener)  Cyauose,  bei  Höhen- 
aufenthalt. 

cl,  rolycythftcmie,  Polyglobulie,  llypoglobulie,  Hypertonia  polycyt- 
hacmica. 

Hyper(h)ldrosis    {fSofim    schwitBen)  übermässige 

Schw'i--*MMini'/.    Man  iint^rf^cheidet: 

11.  universalis  und  localis  Achsei-,  Fuss>  und  andere 

S  c  h  w  e  i  s  f  e. 

11.  unilateralis  s.  llcmidrosis  halbseitiges  Schwitzen, 
wird  z.  B.  in  Zusammenhang  mit  Innervationsstörungen  der  Gc- 
fasse  bei  Sympathikusaffektionen  beobachtet 

II.  coUiqnativa  {cum  und  liquesco  flüssig  werden)  er- 

seil  ö  p  f  (  II (1  er ,  gleichsam  „zerschmel /.ender"  Öchweiss.  FJei 
solchen  /ll^tänden  ist  eine  fettige  JJegeucration  der  bchweiss* 
drü.*ienepiiheiien  nachgewiesen. 

cf.  Ephidrose,  Sndor,  Anidrose,  Bromidrose,  koUiqoativ,  Hektik, 
Uidrosis. 

Hyperinose   (//   Tc,   oo.    Faser,   Faserstoff)  Ver- 

m  ehr  IUI  g  des  P^aser.-toffgrlial  t  es  des  Blute*!  we«ontlirh 
liber    da-    physiolugi.-clie  Miuei    von    2,2         für  dcu  -Maun 

(IJECl^rKIthL  U.  liODlKK). 

cf.  Crosta  inflammatoria;  Hypinose. 

Hjerkatharse  xot/aoot;  Beinigung)  übermässige 
Wirkung  der  Kathartica  (s.  d.). 

Hyperkeratosis  (vd.  Keratosis). 

II.  laconarl»  pliaryn^is  (SiebekmannJ  Verhoroung  des 
Epithels  im  Gebiet  des  Schlundrings;  doch  siod  die  hornigen 
Effloreszenzen  nicht  an  die  l^ikunen  gebunden. 

llyperkinl^Kif«  (>)  xlrtinu  Bewegung  v.  xtvto))  krank- 
hafte De  wegung'  II .  allirenn  ine  ikzeichnung  für  Krämpfe. 

II.  eordls  i.  q.  ralpitatio  cordis. 

II.  larynp(:is  — ,  Laryngospasmu.»*. 
cf.  Spasmus,  Akincsis. 
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Hyperkrinle  {xQivm  aussoheiden)  auch  Eypersekre- 
tion  (8.  d.)  ab  Dorm  vermehrte  Ausscheidung  oder 
Sekretion,  z.  B.  des  Magensaftes. 

Hyperleakozytose  (vd.  Leukocytose)  VermehniDg  der 
Zahl  der  weissen  Blutkörperchen  z.  B.  bei  Scharlach,  Pneumonie, 
Pocken,  Tollwut. 

Hypermaflitie  (6  fia,m6e  Brust)  angeborene  Vermehrung 

der  Bni-itdrüsen. 
cf.  rolymastie. 

Hypermetropie  s.  Hyperopie  fro  ithnor  Mass, 
fiFToo;  übermässig,  tj  c«»/'  Sehen)  l  eberHiclitigkci  t,  dor- 
jenige  Akkomiuotlationszustand  eines  (kurzgebauteu  oder  son«t  uicht 
genügend  brechenden)  Auges,  vrobei  der  dioptrische  Appntat  bei 
ruhender  Akkommodation  nur  konvorgierende  Strahlen  auf  der 
Netzhaut  vereiDigen  wurde  {sog.  virtuelle  Bilder,  welche  hinter 
der  Netzhaut  liegen)  und  wobei  die  Akkommodntion  auch  beim 
Sehen  in  die  Ffiiio  nicht  ganz  erschlafft.  Totair  Tl.  {lit)  ht 
die  nach  AusschalLung  der  Akkommodation  ((luich  Atrojun)  be- 
stimmte, manifeste  {Hm)  der  durdi  Konvexgläscr  korrigierbare 
(bei  erhaltener  Akkommodation).  latente  {Hl)  der  durch  Ak- 
kommodationsanstrengung  au-^gh  ichbare  Anteil  der  totaleu. 

ci.  rrcsbyopie,  Flatymorpbic,  Emmetropic,  Mjopie. 

Hypermaesie      //»/jofc  Erinnerung)  Steigerung  des 

Reproduktionsvermögens  (Gedächtnii*se?i,   wololip   7.u  Tdrrnflncht 
und  „Reminiszenzenflucht"  (leichte  Reproduktion   weit  zurück- 
hegender  Erinnerungsbilder)  führt, 
cf.  Amnesie,  Ujponinesic. 

Uypernephrom  (6  r^q^fjog  Niere)  s.  Struma  »u p ra- 
ren alis  (aberrata),  GRAWixz'scbe  Tumoren,  an  der  Neben- 
niere vorkommendes  gut-  und  bösartiges  Peritheliom. 

Hyperonychosis  vd.  OnyclioH^. 

Hyperorexie  (/;  og^^is  das  Verlangen  von  omyco) 
SarnnK^lname  für  die  mit  abnormem  Hunger  einhergehenden  krank- 
haften Zustande. 

cf.  Bulimtc,  Gastralgokenose,  Polyphagie. 

Hyperosmie  {tj  oo/oj  G-eruch,  v.  S^m)  s.  Hyperaestliesia 

olfftetoria  (s.  d.)  verschärf  te  Geruchseinpfi  od  lichkeit,  be- 
sonders bei  Hysterischen  und  Geisteskranken  beobachtet  und  in 
der  Regel  mit  *  Perversion  der  Gr  ruchsempfindung  verbunden, 
cf.  Kakosmie,  Anosmic,  Hyposmie. 

HjrpeFOstose  {i6  oatiw  Knochen)  cf.  Exostose. 

H.  des  gesamten  Skelets ;  als  solche  hat  Friedbeicr  Fälle 
der  jetzt  sog.  Akromegalie  beschrieben  (s.  dort). 


2ö4  Hyperphalaugie 

Hyperphalang^fe  7  ^/^;  .?  Heihei  äbn'»mie  Länge  einer 
oder  mehrerer  Kiioclienphalangen,  wobei  der  Finger  sich  aus 
weniger  Gliedern  sumunnieDsetzen  kann,  als  normaler  Weise  der 
Fall  ist. 

cf.  »nicliy<!aktyHe,  Ilypophalangie. 

Hyperplasie  {^/.<^ro^o  bilden)  nuracriüchc  oder  ad* 
junktive  Hy portj-ophie.  wobei  o''  <u'h  um  die  VeriuehruDg 
der  Zahl  der  einzelnen  liewebseleniciitr  handelt. 

cf.  Hypertrophie,  Ileterologie,  Ilypuplubie. 

Hyperprofitexie  {.iijo^t/co  daran  halten,  aufmerken) 

gesteiirorto  Aufnierkssanikcit  z.  B.  in  d  1  "Nlani 

Il^  perpselaphesie  (v'///.«v«oi  tasten  verw.  mii  ti'äkku) 
und  pn'jare  mit  der  flachenHand  streicheln)  Ver  feine  rang 

des  Ta St. «Linnes  im  allgemeinen,  besonders  das  Doppelempfinden 

(Pol y  aest  hesi et  von  ;inf  ilic  Haut  pesetzten  einfachen  Gegen- 
stüDflen  ( Tabeskranke  cmpfiudeu  zwei  Zirkcispitzen  als  drei,  vier 
oder  noch  mehr). 

cf.  Apselaphesie,  Hypopselaphesie. 

Hyperpyretis^ch  (6  jrvyezo^  Fieber)  neuut  man  ausser- 
gewöhnliche  Steigerungen  der  Körpertemperator  (über  42  ^)  von 
nist  absolut  letaler  Pn^nose. 

Hypci^^Bi^kofliB  (v  ^ng^  Fleisch,  oaoxao»  Flsisch  er- 
zeugen)  übermässige  G  ranu l  a  1  i  (»ü  sb  II  d  u  n ir ,  niirh  für 
muskuläre  Hypertrophie  (s.  p.  280)  und  vereinzelt  lür  Elcphaatiaöijs 
im  Gebrauch. 

cf.  GrannlaUoncs  fungosae.  Elephantiasis. 

Ilypersekretion  (»eeemo  absondern,  I^rb.»  konnte 

.sehr  gut  durch  Hyperkrinic  fs.  d.|  ersetzt  werden)  übermässige 

Sat t  a  b  so  nd 0  r u n  t; ,  v()rzui:>weise  «rebraucht  vom  klagen.  Haupt- 
kennzeithen  die.-or  lukankung,  ilie  auch  als  kontinuierlicher 
,.Maü:>  nsattfluss '  bezeichnet  wird  Rkkumann.  KiFCKrd,  ist  das 
Vorhandensein  einer  gewissen  Menge  salzsäurehakigen  .Magensaftes 
auch  im  nüchternen  speisefreien  Magen.  Hypersekretion  kann 
verbunden  sein  mit  Perazidität. 

ct.  GastrorrhocA  ncida,  Gastrosiicon-hoc,  Hyperazidität. 

Hypersteatosis  vd.  Steatosis. 

Ilyperthelie  angeborene  Vermehrung  der  Brustdrüsen 
(Otj).>'i  Brustwarze,  i/i/aij,  Müm). 

(•r,  (lypcnnnstic. 

Hyperthermie  (//  (V/o//?/  Wärme, Hitze)  Ucbererhitzuug, 
liohf.s  Fiel>cr  (vd.  hypcrpyretisch). 

HypertliyreOHis  (vd.  Athyreosis)  gesteigerte  Funktion  der 
Schilddrüse,  die  neben  qualitativ  geänderter  Sekretion  (MÖBIL'S) 
zur  Erklärung  des  Morbus  lia.^edowi  herangezogen  wird. 

cf.  Dysthyrcoaisi  Morbus  BaseUowi. 
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Hypertonie  (6  roVof  v.  xeivw  Spannung)  die  über- 
mässige Spannung,  Härte,  9e,  des  Bulbus  [A.  Nagel],  ein 
Zeichen  für  Glaukom. 

Hypertonia  pdljeytliacmica[GElSBOcK]  Symptomen Icomplex 
mit  stärkerer  Füllung  der  Gofasse,  geröteter  Gesichtsfarbe,  Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  lly|)otonie. 

Hypertrieho«$is  (j?  Oon,  rof/oc,  Haar)  s.  Triehaiixis 
[Fl'chsJ  ()7  av^ig  —  Zunahme),  s.  Folytriehia  s.  Hypertrophia 
pilorum  übermässige  Entwicklung  von  Haaren,  entweder 
angeboren  (H.  co  n  g  c  n  i  t  a ,  vgl.  Hirsuties;  oder  erworben  (H.  acq  u  i  - 
Sita  s.  transitoria  [||Cl£B8],  partiell  (localis)  oder  allgemein 
universalis). 

H.  graviditatis  vd.  ITr'Jhan'sches  Zoichon.  . 
et*.  Iliräutics,  Trichosis,  iSacvus  pilosus,  pilosus  s.  silvestris  homo, 
Atrichie. 

Hypertrophie  {Tohfoy  ernähren)  l^eberschreitung 

dc8  normalen  W ucli.st u niö  (Gegensatz  Ätrojthie). 

Bei  einfacher,  wahrer  H.  sind  die  einzelnen  Gcwebsciemente 
eines  Oigans  gleichmfissig  beteiligt. 

Bei  der  numerischen  oder  adjunktiven  H.  (Hyper- 
plasie —  8.  d.)  haben  die  einzelnen  Gewebselemente  an  Zahl  zu- 
genommen. 

Konzentrische  H.  [R  J.  H.  Bertin  1811]  i-t  H.  eines- 
hohlen  Organs  (Blase,  Herz  etc.)  mit  Verengerung  der  Höhle. 

E \-7o Ti  trische  H.  [RKirrrNl  i>t  11.  der  Wandungen  eines 
solchen  Organs  mit  gleichzeitiger  Erweiterung  (Dilatation). 

Pseudo-H.  d.). 

H.  muscularls,  die  ochto  M nskelhypertrophie  (zum 
Unterschied  von  der  r?*euduhypertrophie).  eine  sehr  seltene,  meist 
ererbte  und  durch  Ueberanstreugung  hervorgerufene  Krankheit,  die 
sich  in  einer  Volumzunahme  und  festeren  Konsistenz  der  Muskeln 
(hauptsächlich  des  Oberarmes  und  Obor.«chenkel8)  mit  raschem  Er- 
müdungsgefühl, das  zu  Parese  führen  kann,  äussert 

H.  ernefata  [LewinJ  Biesen  wuchs  an  den  Extremitäten  in 

gekreuzt«  r  Form. 

cf.  Aki oiiic^raHc. 

Hypliaema  s.  Hypoliaema  i.  <].  Jlaemoiihthalmus. 

Hypbaemie  {vsio  unten,  t6  alfia  Blut)  i.  q.  Suf fnsio- 

sanguinis. 

Hyphen  (von  ;/  rq/j  Gewebe,  rr/atVw  webe)  sind  die 
lan«rcn  schlfmchartigen,  farblosen  (Myoel-)Fäden,  zu  welchen  die 
Schimmelpilze  auswachsen;  das  Lager  derselben  wird  durch  ein. 
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dichttfö  Netzwerk,  das  Mycelium  h.  d.j  gebildet.  Einzeloe 
Hyphen  werden  zu  .^Fraehthyphen'',  auf  diesen  erwachsen  die 
Sporen  (xler  Conidieu  (s.  d.). 

cf.  Achorion,    AspcnsüloB,    Mnomr,   PeniciUiam,  Triehophyton. 

O'idium. 

Hypinose  (<^-to  und  r)  i^,  gen,  Ivos  Faserstoff)  Ver- 
minderung des  Faseratoffgehaltes  des  Blutes  weseotllch 
unter  das  physiologiadie  Mittel. 

er.  Hyperinose. 

Hypnolepsie  (o  v.-rro^  Schlaf,  r)  bp^ng  der  Anfall  v. 
Xafißdro)  ergreifen)  anfallsartige  Schlaisuciit,  vd.  Narkolepsie. 

HypnoticH  {sc.  remedia,  v:ir(üTtx(k  einschläfernd, 
vjiröoj  schläfere  ein)  s.  Soiouiiera  schlaf macheudc  Mittel. 

cf.  Narkotika,  Soporttica. 

Uypnotism«  oder  BrftiAl0iii(a8)  —  s.  d.  —  schlaf- 

ähnlicher  oder  halbschlafähnlichcr  Zustand,  hervorgerufen  durch 
Ein\virkuu«r  einfönniircr  Reize,  wio  anhaltendes  Fixieren  von  nahe 
(2 — 2'  ,  euij  an  dio  Nasenwurzel  uud  etwas  nach  oben  gehaltenen 
gläüzeudeü  Gegenständen,  leises  btreichen  des  Gesichts,  Ticken 
einer  Taschenuhr  und  ähnliches.  Nach  3—10  Min.  tritt  Schläfrig- 
keit ein  (1.  Stadium  der  Soranolenz  oder  Lethargie),  daun 
das  2.  Stadium  der  Hypotaxic  oder  Katalepsie,  in  welchem 
<1er  Hypnoti.^icrte  den  Eingebuugen  und  Vorstellungen  des  Hypno- 
ti^t;ut•o  imierworfen  it^t,  als  3.  Stadium  das  des  Somnambulis- 
mus (des  Schlaf  Wandels),  des  hypnotischen  Automatismus, 
denen  sich  event.  ein  durch  Hyperästhesie  der  spezifbchen  Sinnes- 
organe ausgezeichnetes  4.  Stadium  der  Telepathie,  des  Hell- 
sehen>,  nfH(*hlip«-;t. 

cf.  S'jnitinniiiuÜMiui^,  Sn«^ij;estion,  Autohypnotismus,  Katalepsie. 

Uypo(k)a€^iuia  (c.k)  unter,  ro  at/m  Blut)  intertro- 
pleallB  i.  q.  Geophagie. 

Hypoazotorle  (vd.  Azoturie)  Verringerung  der  Stickstoff- 
au.sscheidung  im  Harn. 

HypoeMorhydrie  (vd.  bei  Hyperchlorhydrie)  Vermin- 
derung der  Salzsäure  im  Magensaft. 

rf.  Achlorhytlrie,  An(a )chlorbydrie,  Suba/.iditäf ,  Hyjierchlorhvfirio. 

Ilypoeliondrie  (r«  v.^o-/dvö^Jta  die  untere  Kippen- 
knorpelgegend,  ,,in  der  die  Hypochonder  häufig 
krankhafte  Empfindungen  haben",  u  /m-dtjog  Knorpel) 
ein  symptomatischer  Begriff  der  krankhaft  gedrückten  Stimmung 

(hypochondrisches  Irresein),  Mclancholia  hypochondriaca),  welches 
aus  oinoiii  starken  körporliclirn  Krankheitsgefühle  hervorgeht, 
woraut  dio  irnnzo  AuhiHTk.-atiiki  it  «roriehtet  ist.  tiikI  wobei  das 
ausserordentliclie  Krankheitsgefühl  und  die  überLriebeue  Aengst- 
Hchkeit  entweder  keine  oder  so  gut  wie  keine  somatische  Grund- 
lage haben. 

cf.  Psycbosis,  Fathopbobie. 
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Hypoch^ma  (id  vjioivfia  v.  yiay  giessen)  BeaseidiDung 
der  AlteD  für  Cataracta,  die  der  Ansicht  waren,  die  Katarakt  ent- 
stehe durch  den  Erguss  einer  trüben  Flussigiceit  zwischen  Iris 

und  Lin«o. 

cf.  Cutnractn. 

Hypodakt>lie  {ö  ddxivXos  Finger)  Missbildung  durch 

Fehlen  einzelner  Fintjer. 

Hypoderma  bavis  (lo  ^%ia  Haut)  [de  GeerJ  vd.  bei 
Myiasis. 

Hypodermoklyse  (v  ^^vatg  das  Abspülen  v.  xXtfCo) 
(CantaniI  Einfflhraog  von  grösseren  Mengen  Flüssigkeit  (z.  B. 
Kochsahlö>aag)  unter  die  Haut  bei  schwerer  Anämie,  Cholera, 

Comsi  diabeticum  etc. 

ci.  Uiaklysmoa,  Enteroklyse. 

Hypogeusie  (rj  yevats  Geschmack)  Herabsetzung  der 

Geschmackaerapfindung. 

cf.  Ageusie,  ilypergeasie, 

HypOlflobulie  (vd.  Hyperglobulie)  i.  q.  Oligocythaemic. 
Uypoffnathie  (>;  yrd&o?  Kinnbacken)  Doppclmiss- 


deten,  unsymmetrischen  kleinen  Kopfes  best i  licnd,  der  am  vorderen 
Kande  des  Unterkiefers  des  entwickelten  Folus  bekstigt  ist. 
Hypohaemoelobinaemie  i.  q.  Oligoehromncmir. 

Hypokinesis  {*)  xh-nm-  Bewegung)  Sammelbegriff  für 

verschiedene  Grade  von  T.fibinungen. 
cf.  Akinesis,  l'arciis,  Turalysi?. 

Uypoleukoeytose  (vd.  Leukocytose)  Verminderung  der 
Zahl  der  weissen  Blutkörperchen  z.  B.  bei  Masern. 

Hypomanie  [Mendel]  eine  leichtere,  wenig  ausgebildete 
(„abortive*-)  Form  der  Manie  (s.  d.)  mit  beschleunigtem  Ablauf  der 
Vorstellungen,  gesteigertem  Bewegungsdrange,  meist  gehobener,  im 
übrigen  wechselnder  Stimmung. 

Hypomelancholie  (vd.  Melancholie)  | Ziehen]  —  Me- 
lancholia  tiini{)lex,  die  einfache  (abortive)  in  Monaten  ab- 

laufende Forui  der  Melancholie  mit  Depression,  geistiger  Unlust, 
Schlaflosigkeit. 

Uyponmesie  (v  /^v^m?  Erinnerung)  Heiabsetzung  des 
Gedächtnisses,  d.  i.  des  Beproduktionsvermögens.. 
cf.  Amnesie,  Uypennnesic. 

Hyponodernta  rrrormifK  der  unterirdische  Gang, 
die  Mine,  ro  t^yuna  Haut;  iK\p<»-iI  i.  q.  Larva  nngrau.«*. 

Hypopepsie  {>)  7.  .,  /,  das  Kochen,  die  Verdauung 
V.  .7/.7r(o)  ungeiiügtjude  Verdaunn^  im  Magen. 

Uypopkalangie  i.  q.  Ihachydaktylie. 
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Jly|)0|>li renisch  {t}  <pQfjv,  (pQEvog  Zwerchfell)  be.>*ser  aU 
das  üblidie  snbplireniadi  (s.  d.). 

Hypoplasie  (tW unter,  ^  :tUmt  Bildung,  Gestaltung) 

III) V o Ii k o m m c n c  Ausbildung  ci iics  ( )rga n s,  auch  Organeystcms 

fz.  B.  Herz  \m<\  rj(  f;i>s(  ),  abnorm  kleiner,  verkünmicrter  Zustand, 
bedingt  durch  Bebiudcrung  des  Wachstums.  Gegensatz:  Hvper- 
jjlasie  (s.  d.). 

cl'.  Af^eiicöie,  Aplasie,  Atrophie. 

Hypopselaphesie  (/}  yrj/.aff  i^nu  das  Betasten  von 
^^TjXacfdü)  tasten)  Verminderung  der  Tastempf indlich- 
kcit  (z.  B.  bei  Hysterie). 

cf.  Apaelaphesie,  ADästfaesie,  Hjperpsciaphesie. 

Hypopyon  (<.7oVrtoc  unterwärts  eiternd,  t6  vn6:tvw 

bei  Gam'X  eine  Art  Geschwür  v.  ro  jivov  Eiter)  Ansammlung 
von  Ivitcr  in  der  vorderen  A  n  p"  e  n  ka  m  ni  e  r  infolge  von 
Hypop von -Iritis  und  rtuppurativcn  Kcratitisfornien  ^H.- Ke- 
ratitis*. 

Hyposmie  (//  oa/n}  Geruch  v.  oC^^)  Herabsetzung  dea 
Geruch»sinns,  z.  B.  bei  Atrophie  des  Tractus  olfactoriiis,  bei  Ge> 
.schwulst  am  Stinihim. 

cf.  Anosmie,  II ypcrosmie. 

Ilypowpndit'  f  r  -^-t  Jo)  nach  unten  ziehen,  sc,  die 
Harnrührenmündung)  s.  Fissura  urettirae  inierior  Müiulnng 
der  Harnröhre  auf  der  l  ntcrliüche  des  Glieds,  herrührend  von 
mehr  oder  weniger  ausgedehntem  Offenbleiben  des  Canalis  uro- 
genitalis  der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  bat  der  kurze 
Penis  gar  keine  Harnröhre,  nur  an  seiner  Wurzel  liegt  die  Uro« 
gfiiitnlnffnung,  während  das  Scrotiim  prtf^ilt  i>t  und  auf  b(-iden 
Seiten  einen  grossen  sehanilippenaitigcn  \Vul>l  bildet  (Hyj)oepadia 
perinaealis),  in  mittleren  Graden  (Ü.  penisj  ist  der  Penis  nach 
abwärts  geknickt;  in  den  geringsten  Graden  (H.  glandis)  öffnet 
sieh  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des  Frenulnm  nach  hinten. 
Vgl.  auch  Penis  palmatus. 

H  y  pospad  iacn  s  {Inoorfabiaioc.)  ein  mit  H.  Behaftotor. 

H  beim  Weibe:  derjenige  Znstand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  tin  l  Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenvorhof 
oiumtindeii. 

cf.  Hcrmaphroditismug. 

ltyposphag;ma  {ro  vaöntf  uyfia  das  beim  Schlachten 
aufgefangene  Blut  v.  V3i6  und  oipärTto  schlachten,  Blut- 

orguss  unter  die  Lidhaut)  [Galen,  Paulos  Aiginetes] 
sichtbarer  Bhitergnss  im  Auge  be«.  nnter  die  Conjunctiva  (Apo- 
plex i a  sn bcon j  u n et  i  va I i s ) . 

ilypostasis  ('/  r-rö-niofiic  Heruntersotzen,  zu  Boden 
Setzen,  v.  i'ottjfu)  öcnkungshyperümic,  eine  Art  der  pas^iivca 
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Hypeiiiiiiie,  kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen,  nnter  dem  Ein- 
fiu8s  geschwächter  Herzkraft  au  den  verschiedensten  abhäntrigcn 
Körperstellen  und  den  tiefsten  Punkten  inueicr  (Jrgaue  ziisUude, 
80  oesonden»  als 

H.  pttlnonum  eine  in  den  tiefst  gelegenen  Partien  der  Lange 

bei  Terminderter  Triebkraft  des  Herzens  und  längere  Zeit  hindurch 

konstanter  Körperlage  nach  dem  Gesetz  der  Schwere  zustande 
kommende  Benkungshyperämie,  welche  zu  „hypostatischer  Pneu- 
monie" [PiORHYj  führen  kann, 
cf.  Splenlsation. 

Hypostlieiiiivle  (ro  oi^ivog  Kraft, 

[A.  V.  KoRANYiJ  die  Veränderung  des  Harns  bei  Nierenaffektionen, 
wobei  der  Gefrierpunkt  (verglichen  mit  dem  des  Blutes)  nur  wenig 

verändert  ist. 

Hypothermie    ^dg/iti  W&nne)  subnormale  Xempecatur. 

Hypotonie  {6  rovog  v.  rsivoj  Spannung)  abnorm  geringer 
Grad  von  S[  )aiinung  des  Augapfels  (H-abulbi);  sowie  der  Muskeln, 
speziell  bei  Tabes. 

cf.  Hypertonie. 

UypotriclMMiis  ^oi'§,  rgtxds  Haar,  Tgix6ü>  behaare) 
fehlender  oder  unter  der  Norm  zurückbleibender  Haar- 
wuchs, eine  seltene  angeborene  Anomalie  (Alopecia  congenita). 

Hypslkonchie  (adv.  mpt  in  die  Höhe,  y  xoyxn  Mu- 
schel,  Augenhöhle)   [BtillingJ    weite,  hohe  Augenhöhlei 

GegenB, :  Chamä(jkonchie. 

Uypf^opliobie  (rö  i^oc  Höhe,  6  tpößog  Furcht)  Höhen- 
angst, Hohen-^hw  indel. 

Hypurj^ie  {n  v^ovgyia  [Hii*i'Okkatk^;|  Hilfeleistung 
V,  i'Jtd  u.  efjyo)  zusammenfassende  Bezeichnung  (M.  Meni>el!>oh>> 
ffir  allesi  was  die  Krankenpflege  angeht  (s.  Berl.  klin.  W.  1898 
p.  753). 

Hy»teral|CiR  (//  rortga  Geb&rmutter,  t6  alyog  Schmers) 

N c  II  r  ji  I    i  a   n  t  o  r  i ,  anhnltcnder  neuralLnsehor,  hochirrarlig  «ich 
steigernder  Schmerz,  de-i^en  Sitz  Hio  (nicht  naeJivvcislich  erkrankte) 
Gebärmutter  ist  ^seltenes  hysterisches  Symptom), 
cf.  Metriti«. 

Hysterektomie  {UrenvM  ausschneiden)  Ti  lauxJ, 
die  operative  Entfernung  der  Gebärmuitcr  oder  eines 
Teiles  derselben,  hauptsädilich  bei  Geschwülten  indiziert. 

Zu  unterscheiden: 

I.  H.  abdominalis  mit  Eröffnung  der  Bauchhöhle. 

2.  H.  supra Vagi nalis,  Amputatio  uteri  snpravagi- 
nalis  (PoRRo's  Operation,  p.   d  ),   der  Bauchschnitt  mit  Ab- 
tragung des  Uterus  oberhalb  der  Seheide. 
Kotli'fl  Klioiache  Tvrininologic.   7.  Aufl.  19 
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3.  H.  vaginalis  vd.  Kol{)ohy8terekt«mie. 

4.  rarticlle  H.,  Myomotoai ie,  Myomcktomie  die  Re- 
sektion des  Vtena, 

Hyfttevie  »«Mutterweh**  (^meotniuk)  —  es  ist  eine 

hippok ratische,  aber  irrtümliche  An  i*  ht,  dass  der  Utcms  und 
seine  Adiioxa  als  alleinige  Quelle  der  H.  zu  bctracht^^n  seien. 

II.  ißt  eine  zwar  vorwicjjrnd,  aber  nicht  ausschliesslich  beim 
weiblichen  Gepchlochto  vorkommende  allj^^emeine  Neurose,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  Störungen  der  Sensibilität  und 
Motilität,  sowie  der  sensoriellen  und  psychischen  Tätigkeiten  äussert» 
häufig  in  eigentlichen  Anfällen  (vd.  Insultus  hystericus,  Katalepsia 
hysterica,  Hystcro-Epilepsie). 

Grande  hyst^iie  [Charcot]  der  grosse  hysterische  Aufall 
mit  Krumpfen  und  ausgiebigen,  verrenkten  und  auffallenden  Stel« 

lungen  und  Bewegungen. 

et'.  Are  de  cercle,  Clowuiäm,  Attitüde»  paääiouuelled  (Chorea 
magna). 

Hysterocele  (17  xt/hj  Bruch)  i.  q.  Hernia  uteri  (p.  263). 

Hystero-Sipilepsie  schwere  cpilepsicartige  hysterische 
Paroxysmen,  meist  ohne  Störung  des  Bewusstseins  (vgl.  inter- 
mediär). 

hysterollreii  (frenum  Zügel)  solche  Punkt«  oder  Zonen, 
von  denen  aus  ein  hysterischer  Anfall  unterdrtlckt  (kupiert)  werden 
kann. 

hywtcrogen  |Ciiakcot|  solche  Punkte  oder  Zonon,  von 
denen  aus  durch  Druck  ein  hysterisclier  Antaü  oder  hysterische 
Symptome  ausgelöst  werden  können. 

Uysterokleisis  {yJMa>  sehliessen)  Verschlusa  der  Ge- 
bärmutter durch  Anfrischen  der  beiden  Muttermundslippen.  Die 
Operation  ist  augezeigt  bei  einer  Vcsiko-Uterinfistel  (vgl.  p.  220), 
die  anl"  andere  Weise  nicht  geschlossen  werden  kann. 

Uysteram  |BbocaJ  gyn.  v.  Uterusfibroid. 

Hysterometer  (ro  /thgcv  Maas)  Uterussonde. 

Hysteramyomektomle  (vd.  Myomotomie)  die  Ex8tir< 
pation  von  Uterus-Myomen  mit  oder  ohne  Abtragung  der  Gebar- 
mutter. 

ct.  Laparomyomotoraie. 

Hyüteropexie  (>)  nf}it?  Befestigung  v.  .-Tir/win  be- 
festigen) die  Verjjüliuiig  der  GcbiirmuUcr  an  die  Nach- 
barorgane  bei  Retroflexion.   Man  unterscheidet:  H.  vaginalis 

supravafjinalo  Amputation  der  Corvix  und  nachfolgende  Vereinigung 
der  Gebärmutter-  und  Scheidenschleimhaut  und  H.  alxlom  i na  1  i  s 
s.  G  ast  roll  ysteropex  ie.  s.  (} as  t ro-h y*? t  rr or rli  a  p hi e,  s. 
Gast rohystcrosy naphie  ts.  d.),  Fixation  an  die  Bauchwand. 
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Hysteroph^r  {<p6Qog  tragend,  von  qoego))  Apparat 
(Zwange  1853)  siir  ZurOdchaltUDg  des  Uterus  bei  Senkung  oder 
VarfalL 

ef.  Pettariom. 

Hyflter««t»ni«totoiiile  (to  omfia  Mund,  vi/im  schnei* 
den)  s.  Hysterotomia  vaginalis  die  Erweiterung  des  (steno- 
dierteu)  Gehärmutterhalses  durcb.  den  Schnitt  (Discisdo,  b»  d.)> 

Hystero-Tabetisnias  (Higier)  Kombination  Ton  Tabes 
and  Hysterie  bei  demselben  Individuum. 

II  yeterotem  Instrument  zur  Inzision  {üfirao)  der  Gervix 
uteri. 

Hysterotomie  die  Eröffnung  der  Geb&rmutter  be- 
hufs Entfernung  von  Geschwülsten. 

cF.  Sectio  caesarea,  Hystcrostüiuatotoiiiie,  l'orro's  Operation. 

HyftteMtrMhelonrliapbie  vd.  Trachelorrhaphie. 

Hystrichismas  (//  votgi^,  vmgi/'K  Stachelßchwein» 
Igel,  Borate,  t.  {fg  Schwein,  &eik  Haar)  vd.  Ichthyosis 
Cornea. 

«lacicson'sehe  ü^pilepmie  (iiach  dem  englischen  Arzt 
Hnffliliiig«  Jaelcson)  partielle  Epilepsie  oder  Binden- 
«pilepsie,  durch  einen  Herd  in  der  Grosshirnrinde  bedingter 

Symptomen  komplex  (vd.  E[>iIoj)>in :  p.  1!M\ 

cf.  MoiiOdpnKiims,  Kosliewnikow'sche  Krankheit. 

•Tactati<»  flnt,  v.  jaetare,  Intertf!-.  v.  jacio  werfen)  die- 
joniire  Form  von  krankhafter  Aiiticiimiir.  welche  sich  durch  an- 
haltendes unruhiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerkhch  macht. 

cf,  Uelirfnm.  Typhtts  vcraatilis. 

9.  eapitis  noeturuu  [iSwOBODAj  Hin-  und  Herwerten  des 
Kopfes,  auch  rhythmi.sche  Wackelbewcgungeu  im  Schlafe  (bei 
Kindern). 

laniatoloffie  (rö  ia^ia  Heilmittel,  v.  Idoinat,  koyo^ 
Xiehre)  Heilroittellehre. 

■Vaniceps  (v.  Janas  u.  Caput,  Janus  [Zar,  Zevg],  ein  alt- 

italischer  GK>tt,  dessen  Bild  ein  susammengewachsenes 

Doppelgesicht  zeigt,  nach  janua  die  Pforte,  der 
.,,Pförtner*')  vd.  Syncephalus. 

lal  ruliptique  (Mt^thodc,  franz.  v,  tazga^.Fhnjs  Arzt,  der 
durch  Einreibanpen  heilt  von  Arronc  und  ahirfm  salbe) 
Heilmethode  niiti  I-  Kinrcibung,  Frotticrung  (im  Altertum  auch 

X.eibesübuTiLj;  ülx'rliaupt), 

JLatrik       iargtxt}  sc.  die  Heiikuu.st. 

lÜ* 
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«f  nondlce  (engl.  waliitHilieiulidi  korrumpiert  aiH  dem  fran- 
^i)»iächen  jaunisse  v.  lat.  galbanuSf  yalims,  yilvm  gelb)  Gelb- 
sucht, i.  q.  Ikterus. 

Jauniiise  (f.  franz.  von  jaune  gelb)  Gelbsucht,  i.  q. 
Ikterus. 

Ichnogramm  (ro  f/ro?  die  Vussspur,  yQd<pü>  sobrei- 
ben)  die  (in  forensischer  Bedehnng  wichtige)  Aufzeichnung  der 

Gangispuren. 

Icliorrhämle  (o  I/wq  eig.  Bhitwassep,  Wundsernm; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  dünnen, 
schlechten  Elter  und  übles  Wundsekret;  r6  ax>a  das 
Blut)  [ViBCHOWj  nach  dem  hisheri^n  Sprftchgehraucb  ziemlich 
identisch  mit  Septikämie  (s.  d.)  und  ryämie  (s.  d.). 

cf.  Febriä  traumatica. 

Ichthyismns  (o  i/,Ov::  Fisch)  Fischvergiftung,  Ver- 
giftung durch  vfrdorbenfi  Fische, 
c.  Zootrophütüxisraiis. 

Iclithyasis  die  Fi!»chsciiuppcnk rankheit,  ciue  meist 
ererbte,  aber  stet^*  erst  uach  der  (Jeburt  zum  Vorschein 
kommende  kraokhafte  Verinderung  (Hy{>erkeratose)  der  Cntis^ 
ausgezeichnet  durch  Bildung  entweder  \vt  i-m  r,  papierdunner  oder 
dunkel  gefärbter,  rauh  anzufühlender  Kpiderniismnsseu,  welche 
auf  der  Cutis  fr«t  aufsitzf  n  und  die  iui  Normalzustand  die  Ober- 
haut durchkrcuzendeü  Furciieu  uud  Liuieu  iu  uocü  deutlicherer 
Weise  hervortreten  lassen. 

I.  diffusa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete,  über  da» 
ganze  Leben  andauernde  I.    Die  leichteste  Form  derselben,  bei 

der  nur  zu  stärkerer  Au-<l>ildung  der  natürlichen  Furchen  und 
Falten  der  Haut  kommt,  i>-t  <las  vnn  W  irsox  benannte  Xero- 
derma (s.  d.  —  ühriirens  jetzt  in  aii'lrrt  r  Px  dt-uluug  gebraucht). 
Ik'i  den  gewöhnlichen  i  iilleu  spricht  man  von  1.  simplex,  1.  vul- 
garis. Bei  rascherer  Entwicklung  der  übermässigen  Produktion 
von  J']pithelmassen  kommt  es  zur  Bildung  von  Schuppen.  Die 
Haut  erhält  dadurch  \ 'i~-i1i<  !!  t  iti- r  Srhlanirenhaut :  I.  ser- 
jM- II  1 1  na  (ÄTT^ye/iÄ  Schlange,  Eidechse  >.  Sauriasis,  oder  einer 
Fischhaut:  I.  cypriua  {cjjprinus,  ?<r.i'jirog  der  Karpfen);  bei 
Bildung  perlmutterglanzender  Schuppen  spricht  man  von  I.  nitida 
(glftnaend  v.  niteo),  Ichthy<ui  naeree  {nacre  Perlmutter) 
[Aubert]. 

I.  Cornea  s.  hystrix  s.  Hystricatio  s.  Hystrichismus     d.  ) 

S  tae heisch  wci  nk ran  kh e  i  t .  ..!*^t  ach  e !  sch  we  i  um c n seh** (engl, 
porcupine-man  v.  porcus  u.  spinaj.  l>ie  Krankheit  betriift  meist  die- 
ganze  Haut,  gewöhnlich  aber  mit  Ausnahme  der  Gelenk  beugen, 
des  Gesichts,  der  GenitaUen  und  Handflächen,  und  besteht  in 
dicken,  hornigen,  öfter  erhabenen  Auflagerungen.  —  I.  hystrix. 
nigricans  [ButruillkI  vd.  Naevus  linearis. 
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I.  follieularis  die  auf  die  Follikel  beschränkte  Form  der 
Fischschuppenkrankheit,  vou  GüiBOT  Acne  sebacea  Cornea 
geoaoDt. 

cf.  KeratoiiB  (Liehen)  pilaris. 

I.  couiranita  die  schon  während  des  iDtmuterinen  Lebens 

beginneudo  Form,  bei  welcher  die  fresamte  Körpcrobcrfläche  der 
in  der  Regel  1—2  Monate  vor  d  ni  Ende  der  normalen  Schwangor- 
schait  geboreueu  Kinder  mit  grosseren  oder  kleineren  Hornschil- 
dern bedeckt  ist  Die  Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach 
der  Oebnrt. 

I.  palinaris  H  filanfaris  vd.  Keratoma  palmare  et  plauiare. 
I.  iingaae  vd.  Leukoplakie,  PBoriasis  linguae. 
I.  Mbacea  nf^onatornm  i.  q.  Cutis  (esta«sea. 
I.  TUlvae  vd,  Elepiiantiaais  vulvae, 
lettre  (Itz.  m.)  Gelbsucht  vd.  b.  Ikterus. 

letBS  (m.  lat.  V.  icire  schlagen.  Stoss,  Schlag) 
larynS^iS  fCHARcoT]  s.  laryngeale  Synkope  [ARMf^TRoxiij 
«.  larynpreale  E[)ilepsie  fGRAv]  eine  Neiiroiie,  bep^ehcnd  in 
Anfällen  von  scliuierzhaften  Kmptindiingen  im  KehIkoi>t  mit 
trockenem  Husten,  nachfolgendem  Schwindel  (Vertigo  laryugea], 
der  in  Bewusstlosigkeit  übergehen  nnd  schliesslich  mit  Konvul- 
sionen verbunden  sein  kann. 

Idioelossia  {t^tos  eigen  v  'A^joa  Zunge)  [Perby] 
Sprachstörung,  die  darin  besteht,  daes  geistig  normale  Menschen 
ohne  Munddefekte  die  Kehl-  und  Gaumenlaute  nicht  hervorbringen 

können. 

Idionearosen  der  Haut  (vd.  Nnirosel  [Ai  .^pitz]  (reine) 
ii'f^io^)  Störun*ron  der  Sen«sibilität  und  Mutiüt  ir  Irr  Hanl  ohno 
sonstige  angioneurotisehe,  tiophi^^che  oder  euLziiudiiche  Anomalie. 

Idiopathisch  (rn  TaZ/oc  Leidon)  nennt  man  Krank- 
heiten, welehe  selbsiändig,  d.  i  unabhängig  von  anderen  primär 
(protopathisch)  auftreten,  im  Gegensatz  zu  sekundär  (deutero- 
pathisch)  oder  auch  zu  traumatisch.  Oft  wird  der  Ausdruck  wie 
„essentiell*'  (s.  d.)  gebraucht,  w  ibei  sich  gern  die  mangelhafte 
Kenntnis  der  wahren  Aetiologie  hinter  dem  Wort  verbirgt. 

IdiosTiikrasie  (n  ory-xoamc  Mischung)  individuell  itSto^) 

gesteigerte  Disposition  7.11  Erkrankung  auf  kleine,  für  anrlore  fast 
ganz  unschädliche  ( ielegenhcitsursachen  oder  selh>t  auf  ])hysio- 
logischc  Reize  hin;  auch  das  Auftreten  unangenehmer  Sinncs- 
eindrücke  durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Individuen  gar 
nicht  oder  nur  angenehm  berOhren,  schliesslich  auch  das  sub- 
jektive NN'ohlgefallcn  an  Reisen  (etwa  Gerüchen),  welche  anderen 
unangenehm  sind. 
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Idiotie  oder  Idiotisnin^  [U^iouna  oder  idicono/ios  das 
Wesen  eines  M?fon/f,  d.  h.  Privatmann,  Laie,  Sonderling, 
You  iöiog  eigen  (=  iim^iof  i)Mi}i6iijg)  der  angeborene  Blöd- 
sinn, ein  Zustand,  wobei  von  Geburt  oder  frShester  Jugend  au 
geistige  Schwache  besteht  und  die  Gehirn-  und  Geisteeentwlcklung 
gehemmt  ist,  so  dass  die  Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter 
dem  ihrem  Alter  entsprrchonden  (»cwöhnHchen  Durchschnittismaj:'* 
von  Intelligenz  zurückbleiben.  Ks  gibt  zwei  Formen:  die  anei- 
gctidche  oder  apathiöclie  1.,  bei  welelicr  die  Kiauken  nur 
schwer  aus  ihrem  Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  und  die  erethische 
o<:  1  versatile  L,  bei  welcher  die  Aufmerksamkeit  planlos  hin 
und  her  gezogen  wird.  Als Tay-Sac hs'sch e  fannliäre  amau- 
rotische Idiotie  [Waren  Tay  1881,  B.  ?-^a(  iisj  wird  ein  vor- 
zugsweise bei  Juden  zu  beobachtender  psychischer  l^efekt  mit  mangel- 
hafter Entwicklung  und  Extreroit&tenschwäche  bezeichnet;  dabei 
weiBslichc  Vertärbnng  (C)edem)  der  Macula  lutea  mit  zentralem  rOtlich^ 
braunem  Fleck.  Mei^t  Tod  in  den  ersten  Lebensjahren.  —  Wird 
Von  andern  nicht  als  selhständiLri'  Krankheit  auerkaont  und  mehr 
der  zerebralen  Diplegie  zugewiesen. 

cf.  Little'sche  Krankheit. 

Man  unterscheidet  femer: 

Debilität  (s.  d.)  leichtester  Grad  von  Geistesschwache. 

fmbezillitftt  {im-^htetUus  ohne  —  Stab  haeillum)  leichtere 
Fälle  von  I.,  Verstandesschwäche,  wobei  gröbere  Störungen, 
namentlich  auch  der  Sprache,  fehlen  und  in  gewissen  Grenzen 

Unterricht  möglich  ist. 

Fatuitat  (fatuua  eig.  geschwätsigt  v*f<in,  <pt}M')  schwerere 

Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Kretinismus,  Monf^olismns,  Dementia,  Prognathismns,  Progcnncns. 

Iclro«^!««,  Idrosa<leiiitis  etc.  vd.  Hidro  .... 

JejuniÜH  (jtJuHuin  nüelitum  —  sc»  intestinuia, 
weil  dieser  Barmteil  stets  leer  gefunden  wird)  Ent- 
zündung des  Jejunum,  des  Leerdarms;  vd.  Enteritis. 

JejnitOStoiiiie  (rö  nroua  Hund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Fistel  des  oberen  Dünndarms  zu  Ernährungszwecken  (z.  H. 
bei  lVlorusfttcno.se),  wenn  werjon  zu  gros.«cr  AusdrhininL''  der 
Mageuerkrankung  die  Gastroenterostomie  (s.  d.)  nicht  mehr  aus- 
geführt werden  kann. 

Jeiidrasslk'selier  JKuiistii^i'itt',  zur  leichteren  Er« 
zielun^  des  Patellarsehnenreflexes  lässt  man  den  zu  Untersuchen- 
den die  Finger  beider  Hände  ineinanderhaken  und  kräftig  von 
einander  ziehen. 

Jeqnirity-Ophthalinie  (J.  der  brasiliani^c  h «-  Xnme 
der  Snmeri)  \  u  l:  <  ii  e  n  t  z  ü  nd  u  n  g,  hervorgerufen  <lui(  Ii  das 
Intus  der  roten  i'alernostererbsen,  S>amen  von  Abrus  precaturius, 

welches  von  de  Wecker  gegen  Pannus  (s.  d.)  empfohlen  wurde. 
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IS^Tifpanktar  (ignts  Feuer,  pungere  Btechen)  da-* 
Einsenken  spitzer  glühender  Eisen  oder  Nadeln  in  kranke  Teile, 
z.  B.  in  die  Gelenke,  zur  Heilung  beginnender  Arthrokaro. 

Iktern»  (o  Ty.inuK  Name  der  belreUciideii  Krank- 
heit und.  nach  ihr  eines  kleinen  gelben  V  ogels,  dessen 
Anblick  die  Krankheit  heilen  sollte  —  [Plintüs,  natur. 
bist.  XXX,  §  94),  Gelbsucht,  gelbe  Färbung  der  Hanl  -  h leim- 
häute und  der  meisten  flüssigen  und  festen  Substanzen  d(  s  Körpers 
dnreh  Gallenfarbstoff  (I.  hepatogeno«)  oder  I'Iutfarb- 
stoff  (I.  haematogenes),  wobei  ein  leichurt»  oder  schwereres 
AllgemciDleiden  vorhandeD  ist,  welches  heim  Stauuugs-I.  von  der 
EiDwirkuDg  der  CiailenaäureD  auf  die  Zentralorgane  und  das  Herz 
herzuleiten  iBt, 

I.  hepatoirenes  s.  neehauicns  {ffnmo-ytvris  von  ^.Tao  und 

yiyvo/uai)  Resorptions-  oder  8tauungs-I.,  entsteht  durch 
Uebertritt  der  mechanisch  mier  dnrdi  k;it ;irilmlische  Si  hl(  imhant- 
Schwellung  oder  Schleim  Verstopfung  des  l)u(  ins  cholcldchu-*  (1.  ca- 
tarrhalis)  au  ihrem  Austritt  in  das  Duodenum  verhinderten  und 
geatauteD  GaUe  in  Blut-  und  Lymphgefässe. 

I.  melas  {fUXas  sohwara)  9.  Melasikterus  höchster  Grad 
der  ikterischeD  Färbung  bis  zum  Schwarzgrünen. 

I.  gravis  eine  lediglieh  symptomatische  Bezeichnung,  I.  mit 
iMshweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  infolge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  fUntmischnng,  inslve^ondem  wohl  d«'r 
Gallcnsäuren  auf  die  Nervenzentra,  sei  es  infolge  de?  mit  1.  ver- 
bundenen Grundieidens, 

I.  neonatorum  die  Gelbsucht  der  Neugeborenen,  wahr- 
scheinlich hepatogenen  (nicht  bäroatogenen)  Ursprunges,  infoige 
einer  Verengerung  der  Gallenausführungsgange  durch  Oedem. 

I.  menstruali^^  nt steht  wahrscheinlich  durch  vikariierende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  arraviditatis,  Schwangcrschaftsgelbsucht.  falls  nicht  mecha- 
nisch, durch  Paracholie  (s.  d.)  und  Pleiuchromie  (s.  u.)  hervorgerufen. 

f.  haematojrcnr s.  chemischer  oder  ßlut-I.  oder  anhe- 

patogenerl.  Gelbsucht  bei  offenstehenden  Gallengängen 
entsteht  entweder  in  folg.-  der  Auflösung  zahlreicher  roter  Blut- 
körperehen (Häraoglobinämie),  Transfusion  fremdartigen  Blutes. 
Resorption  grosser  Blutergüsse  oder  durch  eine  direkte  Schädigung 
der  nach  Minkowski  gewisse  Sietffe  in  die  Lymphgefässe,  andere 
in  das  ßlut,  ferner  d  ie  Gal le  i n  d  i  e  (t  :il  1  e ngä  n ge  abf  üh  rend e n 
J^chorzfllen  dnreh  die  Toxine  der  Infektionskörper  hei  Tnfektions- 
krankiieiteu  oder  chemische  Gifte  (Phosphor,  Arsen,  Blei  u.  s.  w.). 
LiEBERMEiSTEB  hat  diese  zweite,  durch  Uebertritt  von  Galle  in 
das  Blut  bei  offenen  Gallwegen  gekennzeichnete  Form  des  häma- 
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togencn  1.  Ikterus  akatbektica»  (a  priv.  iiod  xa^mixtk  von 
zurückhalten)  oder  Diff nsionsikterus,  E»  Pick 

Faracholic,  Minkowski  Para|)edese  der  Galle  genannt.  Einen 
ftlr-iochromjerhon  i>.  ä.)  Ikterus  infolnre  vcrnahrter  Gallrn- 
uiid  (jalIenfarb?«ioHbilclung  nimmt  ?^tai>ki,maxx  ao.  Eine  he- 
»üudero  (übrigens  theoretisch  nicht  gerechtfertigte)  Form  ist  der 
Urobil  in  Ikterus,  bei  welchem  der  Urin  keinen  Gallenfiarbstoff, 
wobl  aber  sehr  viel  Crobilin  entbält  Der  Haaptvertreter  des- 
selben ist: 

I.  <;atnniiiiwi  „Ikterus  mit  Urobilinurie*'  bei  akuter  Blei- 

iotoxikatinn. 

cf.  Tftbca  bfttuminn. 

Icterus  febrilis  iniecliosus  —  Morbus  VVeili. 

lettre  emotir  IChauffaküI  Gelbsucht  infolge  von  Gemüt^- 
bewcgtiijgen. 

cC.  Oholuria  nenrosa. 

lleltl*  {flmm  oder  iU,  gew.  im  Plur.  tlsa»  tum  der 
Unterleib,  die  dünnen  Gtodftrme)  vd.  Enteritis. 

IleotyphM  i.  q.  Typhus  abdominalis, 
er.  Kolotyphos. 

Ileus  (PuNiusl,  gr.  6  fUfh  Darmswang,  fh'^a  winde, 
'lin  die  Godärme)  s.  PaBsio  iliacat  Voivulus,  Miserere 

Darniwiiide,  Dann  vcr-ch  Ii  n  ^nng,  Darnielcnd.  Kot- 
b rochen,  liezeichnuug  iiir  den  durch  jede  Art  von  Darmver- 
Hchliessung  hervorgerufenen  Symptomenkomplex. 

f.  paralytietts  s.  dynamicus  der  nicht  durch  mechanische 

Iliiidcnn'.oo  sondern  durch  nmM  chronic  In  ,  schliesslich  bis  zur 
viillij;«  !!  Paralyse  p'stcijrorte  Insuffizienz  der  i'(  ii>t:iltik  einer  Dick- 
darm^tivcke  durrli  Kr)|»r<)staso,  Peritonitis  hervorgerufenen  I.  Nicht 
bloss  Lähmung  der  uiotorisehen  Elemente,  auch  wohl  reflektorische 
Erregung  der  Hemmungsuerven  (1.  splanchnicus)  kommt  in  Be- 
tracht. 

cf.  Oliordapsus,  Incarceratio,  Intnssuaccptio,  Toraio,  PaendoUeiu. 

Illaqneatio  (///  und  laqu^us  Schlinge,  v.  Ueire  locken) 

ein  schon  von  Cej.si  s  beschriebenes  Operationsverfabreii  zur 
liielitung  einzelner  Cilicn  l)ei  Distiehiasis.  wobei  eine  in  eine  Nadel 
gefädrhe  feine  i^chlinge  um  das  falseh  stehende  Haar  gt  lrL'f  und 
duNiselbe  mit  der  Seidinge  durch  einen  ."^tichkanal  gezogen  wird, 
dor  von  dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wimpern  Terlauft. 

lllaalon  (illudtre  täuschen  eig.  hinspielen,  v.  in  u. 
ludo)  Sinncstuuschung,  vgl.  Halluzination. 

ImbcxtllltKt  (imhcciUia  oder  -ua  schwach,  in  ohne, 

hacillum  Stab),  vil.  bei  Idiotismus. 

Immersion  f '>?)-m''r /r;v  eintauchen)  a)  Behnndlungs- 
nu'thode  mit  dem  koniinuierliehen  W.isserbade,  b)  Einschaltung 
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€iner  stäikor  (als  LuftI)  hrechonden  Flü^si^kfit  ( Wasser-L,  —  Oel-I«) 
zwisclieu  objektiv  des  ^likroskop^  und  Objekt  bez.  Deckglas. 

Imminence  morbide  (franz.  imminere  bevorstehen) 

das  Vor^^tadiuin  des  inkubatioDsstadiums  vou  Krankheiten. 

luiDianität  {in  u.  munus,  -eris  Amt,  hUo  rig.  Frei- 
sein von  IMensten,  Vereohontbleiben)  rnempfäng- 
lichkeit  gegen  gewisse  Krankheiten,  Fieibleiben  von 
solchen.  Die  I.  kann  angeboren  oder  erworben  sein,  andererseits 
eine  aktive,  durch  selhstgehildctc  Antitoxiiio  fs.  d.)  bewirkte  oder 
passive,  rait  fertig  einverleibten  Antitoxinen  (vgl.  z.  B.  DiphUierie« 
Heilserum)  sein. 

cf.  Befraktar,  PhAgozyUMC,  Mithridatismus. 

Immimltfttsreaktlon  spestttselie  yd.  Ffeiffer^scber 
Versuch. 

impaktiert  (von  impingeref  «n-  und  pango,  ßtaniin  Faff- 
Stossen,  eintreiben)  wird  gebraucht  von  Zähnen,  die,  meist 
aus  Raummangel,  nicht  zum  Durchbrueh  kommen,  rinrh  wohl 
von  eingeklemmten  Steinen  oder  eingekeilten  Knochenstücken  bei 
Frakturen. 

Imperioratio  {perfurare  durchbülireu,  jter  und  fores) 
angeborener  Mangel  einer  ph\  .siulugi.«ichen  Körper- 
Öffnung,  z.  B.  ani,  urcthrae  etc. 

et  Atresie,  Stenochorie. 

Impetif^o  (fmpetlgo  f.  die  Räude  [bei  Cklsus  u.  a.]  v. 
impetere  angreifen,  .^etoKnt  fliep:en)  ein  Hautaus.schlag'  mit 
Eiterbläschen,  der  nichts  Charakteristisches  gegenüber  von  anderen 
mit  PustelbilduDg  einhergehendcu  Affektionen  hat  und  ohne  Narbe 
heilt.  Der  Name  I.  ist  nur  mehr  für  folgende  zwei  Kraokheits- 
formen  im  Gebrauch: 

I.  eontaffiosa  s.  parasltavia.  Unter  Fiebcrer-scheinungen 
treten  meist  bei  Kindern  im  Gesicht,  auf  Kopf  oder  Handrücken 
Stecknadelkopf-  bis  linscngro.sse  Eiterbläschen  auf,  die  sehr  rasch 
zu  gummiartigen  Krusten  abtrocknen,  unter  denen  die  Haut  glatt 
ist   Qebfiufte  Fälle  sind  bei  verunreinigter  Tmpflymphe  beobachtet. 

cf.  Vekl  8ore. 

I.  hcrpetiformis  [Hebra]  eine  kleinblasige,  nur  bei  \\'eil)ern 
während  der  Schwanfrer<ehafr  vorkoniniende,  mit  schwerem  Fieber 
einhergehende  Penjphigusfonu,  die  mcisl  zum  Tode  führt.  Die 
Pusteln  treten  zunächst  in  der  Genitalgegend  und  an  der  Innen- 
fläche der  Schenkel  auf.  Syn.:  Herpes  vegetans  [Auspitz], 
Herpes  pyacm  ;  us  [NeüMANN],  die  leichteste  Form  dieses  Aus- 
schlags ist  der  Herpes  gestationis  (s.  d.)  [BuLKLEYj  oder 
Hidroa  gestationis  [Smith]. 

1.  syphilitica  vd.  bei  Syphilides. 

Implautatio  {lut.  v.  implanture  oinpüanzen)  das  Ein- 
heilen von  Hautstücken  oder  von  extrahierten  Zähnen,  die  ent- 
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weder  von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stammen^ 
in  ihre  alte  Alveole  oder  in  eine  andere. 
et  TraiMpiMitatio. 

Inpotentia  (vom  vomeinenden  in^un  und  po^^e können) 

das  UnvcrmÖfTon  den  Heischlaf  zu  vollziehen.  Man  unterscheidet 
eine  1  m  p  o  t  e n  t  i  a  c  o  e  ii  n  d  i ,  bei  der  überhaupt  eine  Immission 
des  männlichen  Gliedes  nicht  möglich  i»t,  und  eine  1.  generandi, 
bei  der  wohl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejakulierte  Samen  aber  un- 
fruchtbar iat 

Die  I.  coeundi  ist  entweder  eine  organische,  auf  pathologi- 
ischen  Veränderungen  de«  mänidi^  hen  (Tlicdes  (Chorda,  Ifyposjtadie^ 
beruhend,  oder  eine  1.  psych icu  s.  nervosa,  durch  psychisch© 
Einflüsse,  Mangel  an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

cf.  Aspermatismiis,  Azoospennie,  Kekrospennie. 

InakÜTlttttMitropliie  (vd.  Atrophie)  durch  Kicht- 
gebrauch  eintretender  Sehwund  der  Muskeln. 

Inanitlon  {iuania  leer,  eig.  in-acna  ohne  Feld)  der 

durch  unzureichende  oder  gänzlich  fehlende  Nahrungsaufnahme 
bedingte  anämische  und  marantische  Zustand,  der  in  seinen  höchsten 
Graden  zur  Vcrhuugerung  führt. 
et  Atrophie,  Hektik,  Maraüinuc». 

Inanitionsilelirieii  sind  durch  erschöpfende,  namentlich  auch 
fieberhafte  Krankheiten  hervorgerufene  Delirien. 

cf  Kr)l1npsileHru'ü  i'j).  121), 

luauitiuiihkrankheiteu,  Zehrkrankheiten,  wie  Tuberkulose. 

cf.  Cünsumptio, 

Inappetence  (f.  franz.,  Iat.  in  und  uppettre)  i.  q.  Anorexie, 
Ai)petitlosigkeit. 

InasiditSt  {in,  aeidua  wolgt)  Säuremangel,  gebraucht 
vom  Fehlen  der  Salzsäure  im  Magensaft,  einem  Symptom,  welches 

nnt  sdlcnen  Ausiudnncn  dem  Magenkrebs  eigen  ist,  konstant,  wie 
0-'  'scheint  bei  (h>r  amyloidon  !  Vfj-enpration  und  der  vollentwickelten 
Atrophie  der  Magenschleimhaut,  inkonstant  bei  chronischen  Ka- 
tarrhen, Rumination,  perniziöser  Anämie,  toxischer  Gastritis  u.  a. 
Magenaffektionen  vorkommt. 

cf.  Anchlorhydrie,  Subasidität,  Peraziditilt. 

Incarceratio  [carcer  Einschluas,  Gefil^ngnis)  die 

Ei  nk  lern  mung. 

I,  berniae  besteht  vorzugsweise  in  gehemmter  Fortbewegung 
dos  Darminhaltes  in  den  Darmschlingen  eines  Bnicfasackes  und 
in  Störungen  der  Zirkulation  in  denselben  mit  reflektorischen 
n«^rvöscn  P>s<-licinungcn,  hervorgerufen  durch  Einschnürung  bei 
relativ  zu  engem  Rrurhanckhals. 

I.  Stereoralis  {tn(/ouement),  Kuleinklemm  ung,  wenn,  bei 
Vorlagerung  eines  Teils  des  Dickdarms,  feste  Kotmassen  [stercus, 
steredris  Kot)  im  Bruchsack  sich  angesammelt  haben,  worauf  der 
Genuss  schwer  verdaulicher  Speisen  von  Einfluss  ist 
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1.  elastiea  (akute,  inflammatorische)  wono  ein  leeres 

Darmstück  durch  eine  sehr  enge  Oeffnung  herausgepresst  wird, 
die  komprimierten  Teile  im  Bnichsack  sich  wieder  ausdehnen, 
alsbald  anschwellen  und  nun  für  rlio  Ooffmmg  zu  gross  werden. 
Die  Daruiäcbiiuge  ist  dabei  gunz  Icci  und  zui^ammengef allen 
[LiNBABT]. 

I.  interna  innere  Darmeinklemrounfff  Aufhebung  der 

Durchgängigkeit  des  Darmkanals  mit  dem  Symptomenkomplex 
des  Ileus,  durch  Rs(UKlo!i'j:iiiirntt'  (für  soK'ho  Fälle  dieut  die 
exaktere  BczeichDuiig  Ö  trau  g u  ia t  iu,  früher  Chu  rd  upsus),  oder 
durch  Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforten  (vd.  Hcrniae 
internae),  aber  nicht  durch  Torsion,  Obturation,  Invagination, 
Schlingenbildung,  Striktur  und  Geschwfilate. 

Incarnatio  misiitB  {caro,  eamU  Fleisch)  Ein- 
wachsen des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seitenräiidcr  de.< 
Nagels  in  die  Cutis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck 
gereizt   und    entzündet   in  Uizeration    und   Wucherung  gerät, 

J'aronychia  (s.  d.). 

Incisio  {in-cldo)  das  Einschneiden. 

Tnclinatio  pelvis  (iticJinatio  Neigung,  j)elvis  das 
Becken)  der  Beckenein^'-anirswinkel;  der  Winkel  (ca.  <)0'), 
welchen  bei  aufrechter  Stellung  die  Conjugata  vera  (des  Becken- 
eingangs) mit  dem  Horizont  macht. 

Indusio  foetali»  (f.  rndusio  die  Einschliesäung  v. 
ineludo)  i.  q.  Intrafoetatio. 

Incontinentia  icon-tintrc  behalten,  an  sich  halten). 

T.  aivi  Baueh)  Unvermögen,  den  Stuhl  zurück- 

zuhalten, unfreiwillige,  jedoch  nicht  uubcwusste  Kotentleerungcu, 
meiet  auf  Lähmung  des  Sphincter  ani  beruhend. 

I.  urinuc  unwillkürlicher  Harnabgang,  resp.  an- 
dauerndes Unvermögen,  den  angesammelten  Harn  längere  Zeit  in 
der  Blase  zurückzuEAlten  (cf.  Enuresis). 

I.  urinaeparadSxa  {nagdHo^oe  unerwartet,  auffallend) 
das  Abtröpfeln  des  Urins  bei  übennässig  gefüllter  Blase, 
cf.  Ischuria  paradoxa. 

I.  vulvae  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Inernstatlo  {crugia  Kruste)  i.  q.  Pctrificatio, 

Ineliboa  s.  E^hlalfes  (m.  inaibus  ein  oben  liegender 
Muänolicher)  Geist  von  incubare  aof  den  Eiern  liegen,  brüten, 

6  i(ftdXTrj^  ngvuü.  dnr  Auf8prinp:or  v.  r/  ;;;  /,at  anspringen, 
enialXio  zuwerfen),  s.  Astliina  uoerurnuui  das  sog.  Alp- 
drücken, Nachtuiünnchen,  ein  häufig  im  Schlaf  cintrcteude.s 
Beklemmunsgefühl,  mit  dem  der  Schlafende  erwacht. 
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Indiicestion (cUgerire verdauen)  Verdauucgsstörung 
Im  SiDD  von  Dyspcpäift  acuta, 
ef.  Gastridmuia. 

Indiieurie  [RosenbacbJ  Ausscheidunp  vou  (HarQ-)Indikaii 
durch  den  Urin  (vgl.  Indikanttrie,  Indoxylane). 

Indikanurie  Ausscheidung  vou  iuduivlschwefelsaurem 
Kalium  durch  den  Urin  (vgl.  Indoxyhirie,  Indigurie). 

Indikation  (Indicitio  der  Ansatz  [des  Preises]  v.  in- 
dücare  anzeigen,  Intens,  vou  indicere)  Anzeige  des  thera- 
peutischen Handelns.  Je  nach  den  massgebenden  Gesichts^ 
punkten  spricht  man  von  I-o  causalis  (Beseitigung  der  Ursache 

der  Krankheit),  morbi  (der  Krankheit  selbst),  s y  m  ptom  ati  ca 
(Behandlunpr  h]o<>  dor  Symptome  der  Krankheit^  Vitalis  (Mass- 
nahmen bedingt  durch  vorhandene  oder  drohende  Lebensgefahr), 
ef.  Contraindicatto,  palliativ. 

Indoxylurie   in  der   Hauptsache   =:   ludikamirie,  nur 
ein  Teil  des  Indoxyl  wird  als  Indozyl-GlTkuronsäure  ausgeschieden, 
et  Indigaric. 

ludnratio  (durus  hart)  s.  ^»kierasis  V'^erhärcuug  jeder 

Art  (cf.  Cinhuais). 

1.  Huntcrl  die  HuNiER'sche  1.,  welche  in  Form  eines  Knöt- 
chens, einer  Platte  etc*  auftritt  und  durch  oberflächlichen  Zerfall 
zum  harten,  echt  syphilitischen  Bchanker  fflhrt,  oder  zu  einer 
schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudosyphilitischen) 

ri/.i  lafion  nl'^  rhnraktrn-fisrhf^  Zeichen  der  spezifischen  syphi- 
litisclieii  liiickiioii  -j>ätestcns  innerhalb  vier  Wochen  hinzutritt 
(cf.  Ulcus  syphililieuui j. 

I.  hepatis  vd.  Hepar  induiatum. 

i.i  a  une  I-on  der  Lunge,  Ind  uratio  fuKca  if^i  <lie  Folge 
von  längerer  Blutstauung  Ijci  Anomalien  des  Herzens,  welche  zu 
Gefassektasie«  Bindegewebshyperplasie  und  Hypertrophie  der  mus- 
kulären Elemente  de.-*  Lungenparenchyms  führt,  verliuinlen  mit 
diffuser  bräunliohrr  l'iqrmeatierung  als  Folge  mioimaler  Zerreis- 
sungen  der  KapiUargetässc. 

rynfioti^rhe  oder  rote  Itultiration  beruht  aut  praller 
Füllung  von  \  eneii  und  Kapillaren  mit  Verhärtung,  wobei  auch 
da.s  interstitielle  Gewebe  vermehrt  sein  kann, 

schieferige  Induration  der  Lunge  zeigt  fibröses,  schwarzes 
Gewebe,  herrührend  von  körnigem  Blutpigment,  auch  wohl  von 
Kohlenteilchen  bei  bronchopneumonischen  und  anderen  Prozessen, 

Induzierte  Kranklieiten  sog.  Imitationskrank- 
heiten, wie  sie  z.  B.  in  Schulen  vorkommen. 

Indusierte«  Irreaeiv  i.  q.  Folie  ä  deux. 
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Inertia  ntert  {inertia  XJngeseliiekliohkeit,  Trftg- 
lieit  V.  in  und  ars)  vd.  Exbaustio. 

InfantilismuB  {infans  Kind)  Zurückbleiben  in  der  Ent» 
Wicklung,  aber  nicht  etwa  bloss  im  Sinn  dos  Myxödems,  sutidcra 
durch  Stoff  Wechsel  vüigäiige  ver^'hiedener  Art  bedingt. 

cf.  Atelciusis,  MoDgolismiis. 

Infarkt  {in-farcio  hineinstopfen j  Anschoppung^ 
seltener  im  Sinn  der  Ablagerang  von  dironischen  EntzÜndung^- 
produkten  (UteruB-L),  Salzen  (Nieren^!.)»        häufigsten  im  Sinn 

von  omhol  isolier  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders  der 
Endarterien  der  Organe,  durcli  fortfrcspültc  Vciirnthronilu  n  oder 
Hudere  Körper,  und  der  sich  anschliessenden  Blutextravutsation, 
hämorrhagischer!.,  Blutknoten  von  dunkclsch  warzroter  Farbe, 
wie  er  hauptsächlich  in  der  Lunge  vorkommt.  Der  Blutaustritt 
(hauptsächlich  per  diapedesin)  kommt  aus  den  benachbartsD  Ka- 
])illaren  und  Venen ;  wo  er  nicht  stattfindet,  bleibt  es  bei  dem 
anämischen  Infarkt  von  lehmartigem,  weissgell)lichem  An«- 
schen,  der  wieder  einer  Koagulationsnekroso  (z.  B.  in  Niere  und 
Milz),  seltener,  wie  im  Gehirn,  einer  Kolliquattonsnekroee  anheiin- 
fällt.  Die  Infarkte  haben  im  allgemeinen  Keilform,  die  Spitze  des 
Keilft  entspricht  dem  Embolus,  die  Basis  der  Oberfläche  des 
Organs. 

cf.  Embolie,  Pueamuuia  cmbolica,  Abscessus  metastaticu;;. 

Kieren-I.  im  Sinne  der  Anschoppung  (s.  o.);  ferner 
als  (nicht  mit  dem  hämorrhagischen  I.  der  Niere  zu  verwechselnde) 
Anhäufung  von  Salzen  (oder  rigment)  im  Nierengewebe,  besonders 
in  den  Pyramiden: 

Harns:"  n  rc-I.  aus  Harnsänrr  und  harnsanrcm  Natron,  etwa 
bei  der  iiälttc  aller  Ncn^eborcncu,  wahr.-?cheinlich  als  Folge 
des  durch  die  Atmung  plötzlich  veräuderteu  Stoffwechsels 
und  l)ei  Arthriiikem. 

Kalkül,  aus  kohlensaurem  und  pbosphorsaurem  Kalk,  im 
höheren  Mannesalter  und  bei  umfänglicher  Resorption  an 

den  Skelettcilcn. 

Tripelpho?5]>hat -I.  und 

Pigment- J.  (im  Innern  der  Harnkanälehen )  n.  a.: 

Uterus-i.  üter  usli  yj)(>  it  rophie  dureh  Hiiulegewebshypcr- 
plasie,  ziemlich  gleichbedeutend  mit  Metritis  chronica  (s.  d.). 

Infektion  [in-jicto  hineintun,  anstecken)  An- 
steckung, Ilebertragung  der  von  Mensdien  oder  Tieren  oder 
einem  ,, Miasma"  herrührenden  und  sich  weiter  entwickelnden  und 
vermehrenden  lebenden,  durch  eine  Eingangspforte  in  den  Körper 
eindringenden  Krankheitskeime,  die  in  den  meisten  Ffillen  als 
Mikrobe,  Bazillen,  Kokken,  Spirillen,  Plasmodien  u.  s.  f.  bekannt 
sind.  Die  Infektion  kann  mit  einer  Giftwirkung  (Intoxikation) 
verbunden  sein. 
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Infektion 


Die  iDfektionskrankheiten,  Morbi  contagiosi;  um- 
fassen alle  auf  die  geDannte  Weise  übertragbareD  Krankheiten  und 

könnet»  um  80  wenig:or  scheniatiPiert  worden  (früher  miasmatische, 
konta^iosc  und  mia!4iüati8ch-konta}j;iüsert,  als  ein  uud  derselbe 
KraukheitJikeiiu  (z.  B.  der  Typhusbiizillus)  auf  verschiedene  Art 
den  Menschen  infizieren  kann,  mehr  direkt  oder  vom  Boden  ans 
(„miasmatisch").  Eine  l'nlerschcidung  in  akute  und  chronische 
Infektion<ikrankheiten  (letztere  z.  B.  Tuberkulose,  Syphilis)  ist 
praktisch  geboten. 

cf.  Zynioscn,  Rcinfectio,  lukubation,  Intoxikation. 

Inllltration  {fiUrum  Seiher,  Seihetuch,  v.  jUum  der 
Faden,  Fils),  Einlagening  fremder  Substanzen  in  Gewebe  und 
Geivebsteite. 

a)  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die  Ab- 
lagerung von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche  in  den  Zellen  wie 
dor  Niederschlag  auf  einem  Filter  znrfickfrehalten  werden  (Ver- 
kalkung, Pigmcutierung,  Amyloid-  und  Fettinfiltratiou). 

b)  in  Ge wehen  und  Organen:  gleichmassige  Anschwellung 
und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  verursacht  durch 
eine  Ablagerung  von  Entzündungsprodukten,  Neoplasmen,  eiterige, 
kleinzellige,  fettige,  tuberkulöse,  kiebsiu^  u.  s.  w.  I. 

Markipo  I.  flnlumoseentia  mednllfiri^)  der  pEYKR'sehr'n 
Drü^ienhaufen  und  der  solitäreu  Lyraphknölchen  bei  Typhii>  ab- 
dominalis beruht  auf  einer  exzessiven  Vermeiinmg  der  zelligen 
Elemente,  die  entweder  zur  nekrotischen  Zerstörung  oder  zur  all* 
mählichen  Rückbildung  führt 

Inflltratnm  eoraeae  vd.  Keratitis. 

Inflammatlo  {in-flammare  in  Flammen  setzen,  ent« 
zünden)  s.  Phloirosis  (s.d.)die  Entzündung,  ein  aktiver  Prozcss 
zunüclii^t  lokaler  Natur  mit  Exsiidntionen  aus  den  lUntgefäi^sen 
(cl.  Diapedoso,  Kmijrration,  ►Suppuraiion)  uud  mit  Gewebsdegeneratiou. 
An  die  Entzündung  können  sich  regenerative  (reparative)  Prozesse 
anschiiensen.  Als  Kardinalsymptome  galten  von  jeher  [CELSua] 
Calor  (erhöhte  Tein|)cratur),  Rubor  (Röte),  Tumor  (Schwellung), 
<lann  auch  Dolor  (bchmerz)  und  die  gestörte  Funktion  (functio 
laesa). 

f.  eatarriiaiis  Entzündung  von  epithel  bekleideten  Flächen, 

vd.  l'aiai  ;  Im  . 

I.  pareuchymatosa  KnizüiKiuug  des  eigentlichen  Orgau- 
gewebes. 

I.  laterstitialis  (ebroafea),  die  Entzündung  des  Zwischen- 
gewebefi,  die  mit  Wucherung  des  Bindegewebes  (proliferierende, 

irranulicreiulf  Entzündung),  dann  aber  auch  mit  »Schrumpfung 
(Vgl.  C'irrhoÄi  )  tje.->selben  und  folgender  Degeneration  und  Sehwund 
auch  des  Pareuchyms  (atrophierende  Entzündung)  verlaufen 
kann. 
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I.  fibrusa  ist  mit  Neubildung  von  fibrösem  Gewebe  verbunden 
(vgl.  EDdocarditis  fibroea  p.  183). 

I.  per  continuitatem  AusbieituDg  der  EntzQndimg  yon 
einem  auf  «inen  anderen  kontinuierlich  damit  susammenhäng^n- 
den  Teil. 

I.  per  con  tiguitatem  Ausbreitung  der  Entzüiidiing  auf 
Teile,  weiche  mit  den  primär  entzündeten  in  Berührung  (con- 
tingüj  bind,  z  B.  von  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PI.  costalis. 

InllaenKa  (f.  ital.;  das  Wort  deutet  wahrscheinlich  auf 
einen  vorausgenetzteu  atmosphärischen  Einfluss  hin,  wie  deuu  auch 
schon  1358  tind  1387  ViLLAin  und  Büovinbegni  von  Influenza 
di  freddo  und  I.  d'una  tossc  d'un  freddo  reden  fs.  Corradi,  Archives 
italiennes  de  Biologie  XIV  1891,  p.  1];  das  Wort  gebraucht  dann 
zuerst  wieder  Johx  Pringle  für  die  Epidemie  von  1743  —  m- 
tluere  hmeinüiesseu,  beeinflussen  —  nach  anderen  ist  da- 
mit die^^Uodekrankheit"  gemeint)  e  p  i  de  m  is  ches  Katarrha  1- 
fieber,  Grippe  (von  grippcr  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  in 
ausgedehnten  Epidemien  mit  Katarrh  der  Respirations-  und  Ver- 
<lauungsorgane,  Fieber  und  bedeutenden  nervösen  Kr-clieinungcii 
sowie  mit  allerlei  Kompiilvatioueu  auftretende  uud  kritiscli  endende 
akute  Infektionskrankheit 

cf.  Bacillus  der  Influenza  (p.  73). 

I]ftfi*akilon  (/ranc^ere)  Ein brechung  z.  B.  eine«  Stückes 

des  knöchernen  Schädels  nach  dem  i^ädclraum,  oder  Ein- 
knickung  B.  von  Kölirenknochen  nach  Art  der  Knickung 
einer  Papierrolle.  Die  Einknickung,  ein  ])artieller  Bruch,  kommt 
nur  bei  sehr  weichen,  zumal  rhachitischcu  Kiuderknoehen  vor,  in- 
dem die  mangelhafte  Ausbildung  kompakter  Substanz  auf  der 
Aussenfläche  der  Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer  Be- 
.sorption  der  kompakten  Substanz  von  der  Markhöhle  aus  zu  einer 
Diekenabnahnie  der  Eiudc  führt, 
cf.  Fractura, 

Infusion  {in-jundere  hineingiessen)  das  Eingicsscu 
von  Arzneimitteln  ohne  Anwendung  eines  besonderen  Druckes  im 
Oegensatz  zur  Injektion.  Man  unterscheidet  eine  interstitielle 
L  (z,  B.  HEOA&'sche  Wassereingüsse  in  Darm,  Magen,  Blase  u.  s.  w.), 
eine  parenchymatöse  1.  und  eine  hy  podermatische  T.  Die 
intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer  Zeit  ihre  Anwendung 
an  Stelle  der  Transfusion. 

cf.  Enteroklyse,  Diaklyamoa. 

InftisorieiM    Auf  gusstierchen**)»  eine  Klasse  der  Pl^to- 

7oen,  bewimpert,  meist  formbeständig,  wovon  beim  Menschen  Ba- 
lantidium  (Paramoecinm)  coli  und  miuutum,  ferner  Nyctotherus 

vorkommen. 

InKrowine:  toe-nail  (engl,  tn^row  in  hmeinwachsen» 
toe  Zehe»  nail  Kagel)  eingewachsener  (Zehen-)Nagel. 
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Inhalatian  (von  inhainrc  zuhauchen,  einatmen) 
Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen  als  Heilmittel  bei  Er- 
krankaogeii  der  oberen  Luftwege. 

Inhalationskrankheiten  sind  die  durch  Einatmung  fremder 

Stoffe  (event.  auch  von  Gasen),  /nti» 'i^t  in  der  Lün^ro.  ver- 
anlassten Krankheiten,  vgl.  Sta^^inhalallü^^kl•!lnkh('iteD.  Inhala- 
tionsmilzbrand  ist  die  Infektion  (cf.  Anlhra>i)  mittelst  einge- 
atmeter Sporen  (LungenmiUsbrand). 

Injektion  {Jn-jicio  hineinwerfen)  Einapritzung» 
reiDigende  oder  medikamentöse,  in  KÖrperhöhlcn  oder  durch  Stich- 
kanäie  unter  die  Haut  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 

Organe  fparenchymatöse  I.). 

]'athol(igi«rh-finatoinisch  in»  f^inn  der  strotzenden  Blut- 
fülluug  der  kapiliareu  und  kleineu  arteriellen  und  venösen  Gc- 
fäaschen  eines  Gewebes  als  Symptom  der  aktiven  Hyperamie. 

Iiik«haeMiift(coftaer«reBuaammenlittngen)dcrfeblende 
Zusammenhang  z.  B.  der  IdeenaBSOziation. 

Inknbatloii  (f.  ificubaUo  da«  Brüten,  von  inettbare  aus- 
brüten, den  Tempelßchlaf  halten  [zum  Zwecke  d(  i  Heilung]) 

die  Schlummerperiode,  das  Lntc n zstad i ii  m  f«.  d.)  der  (In- 
fekti(»ris-)Krankheiten  von  der  Z(  it  dt  r  Ansteckung  biä  zum  Auf- 
treten deutlicher  Krflnkheitser>(  h(  innniron. 

Inokulation  {uculti.s  Auge,  Knospe)  das  Einimpfen, 

iuueulatio  vaceinac  i.  q.  A'accinaiio. 

Inopexie  (>y  k,  n-o.  Faser,  hier  Faserstoff,  t)  .lij^i^ 
Gerinnung,  v.  :ii)yvvj.u  lehimachen)  Xcigiütg  des  Blutes  zur 
Gerinnung  im  lebenden  Körper. 

Inopia  (f.  latJ  Armut,  Mangel  z.  B.  lactfe  (=  Agalaktie)^ 

virihtati;<  (=  Impotentia). 

Inoskopie  (vd.  b.  Inopexie,  n^n-rrro  schauen)  'Jot'<5- 

si:t'  ein  auf  AnwciKliiiiir  von  Pepsin  beruhendes  Vorfahrfii,  um 
Tuberkel-  u.  a.  Üazilieii  in  Gerinnseln  frei  zu  machen  uu*i  iiacii- 
znweisen. 

Inofiiirle  {ovgia»  harnen)  Vorkommen  von  Inosit  p.  lol> 
(Muskelzucker),  im  Harn  bei  Polyurie  (Diabetes  insipidus)  und 
neben  dem  Traubenzucker  bei  Diabetes  mellitus. 

Insania  ocenlta  (f.  insania  Vernunftlosigkeit  v. 
hi'.^ffvvs  ungesund;  occuitus  verborgen  v.  occulere)  i.  q. 
Aiiienliu  ucculta. 

Insertio  velamentotiu  lunicuii  umbilicalis 
ivelamentum  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität;  die  Nabel- 
jHjhnur  inseriert  nicht  unnnttelbar  an  der  Placenta,  sondern  geht 
mohr  oder  weniger  weit  vom  Rand(>  der-.(  Ih.Ti  in  die  Eihäute  über. 
Hei  der  sehr  selten«  ü  T  n  se  rt  i  o  f  u  rr  .m  t  a  funiculi  um  b  H  i  c  a  I  i 
j^abelt  bich  {furca  Gabel)  die  Nabelschnur  in  zwei  Schenkel,  mit 
denen  sie  zentral  oder  exzentrisch  inseriert. 
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Iiissolation  (sol  Sonne)  s.  8iriasis  (s.  d.)  Hitzschlag 
[Name  von  K.  F.  ßlECKE  1855]  Son neustich,  die  Folgen  zu 
hoher  Teroperatnrwirkung,  am  häufigsten  der  Bonnenkitze  bei 
gleichzeitiger  Muskelarbeit  (und  unzweckmä^tsiger  Kleidung)  auf 
den  Organismus.  Die  pathologische  Anatomie  dieser  Affektion  ist 
zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt.  Als  wesentlich  wird  oinr  über- 
mässige Erhöhung  der  Körpertemperatur  ^durch  Wäriuestauung) 
angesehen. 

Insomnie  {somnus  dg.  aop-nus  v.  ätumm  so^f,  vcrw.  mit 

sopar  der  Schlaf)  i.  q.  Agrypnie. 

Inspektion  oder  Adspektion  («»-oder  ad-spici^e)  6e- 
RichtiguDg,  Bestandteil  der  klinischen  UnteisuchuDgamethoden. 
cf.  Aiwkiiltatioii,  Falpatiou,  Perkiunon,  Mensnration. 

Instillation  (irutiüitre  einträufdln)  die  tropfenweise 
▼orgenommene  Einführung  von  Arzneimitteln  (in  den  Eonjunkttval- 
sack,  die  Harnröhre,  die  Harnblase). 

Insuffizienz  {siifficere  genügen)  n  n  e  n  ii  «r  «■  n  d  e 
F  u  n  k  t.  i  o  n  eines  Organs,  insbesondf  io  muskuliVser  Organe  (Augen- 
muskeln, Herz,  Magen,  Darm).  Hiu.-ichtlich  eine.«;  Ostiums  (Herz- 
klappen, Mündung  eines  Hohlorgans)  gestörte  Schlussfähig- 
keit desselben. 

cf.  Ineondnentia. 

Insnlltation  (v.  sub-flare  anblasen)  E  i  i  '  I  i  i  n  fein 

gepulverter  Arzneistoffe  in  zugängliche  Körperhöhlen  (Nascnriulien- 
raum,  Rachen,  Kehlkopf)  mittelst  besonderer  Instrumente,  Pulver- 
bläser  oder  Insufflatoren. 

Insnltns  (»»-«»iir« hineinspringen,  salio)  der  Anfall. 

I.  hystcrieiis  der  eigentliche  hysterische  Anfall 
(znm  Untei  schiede  von  anfallbwci.se  auftretenden  hysterischen 
Symptomeiij,  meist  mit  allgemeinen  klonischen  Zuckungen  oder 
K Wangsbewegungen,  gewöhnlich  von  schreienden  Tönen  und  un- 
regelmässiger Atmung  begleitf  t;  oder  der  Anfall  äussert  sich  in 
Form  kntaleptischcr  Zu>t;inde  oder  hysterischer  Geistesstörungen, 
oder  der  ISynkope  hysterica  (s.  d.;. 

cf.  Hysterie. 

I.  apopleeticus,  cpüepticus,  cklampticus,  maniacalts  etc. 
vd.  Apoplexie,  Epilepsie  etc. 
et*.  FaroxysmuB. 

Intentio  (f.  lat.  in-Unäere  anspannen,  anstrengen) 
in  der  Cbiruigie  oft  gebraucht  in  dem  Auadruck 

(Beircneratlo  s.  Sanstio)  per  j^rimam  oder  seeHndsm  in- 

tentionem. 

Die  \\  nndlu  ilnnir  per  primam  Intention  em  bedeutet  die 
(be.«j.  auch  unter  dem  Kmfluss  der  Asepis  und  Antisepsis  zustande 

llotirs  KliaiscUc  Terminologie,    1.  .Vuti.  20 
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konniif  TvIo)  "Wiindlicnimor  niit  dircktor  Verklebunrr  der  Wundräiidor 
ohne  Jutoning.    J)i''  Heilung  per  secundam  (intentionem)  geht 
mit  Bildung  von  Granulationen  und  Sekretion  von  Eiter  einher, 
cf.  Gicatrfac,  Omnalationcs,  Vm. 

Intentiomstremor  (intenderc  anspannen,  iremere 
zittern)  das  bei  willkürlichen  Bewegungen  auftretende  Zittern, 
ein  Symptom  der  multipiea  Sklerose  des  Gehirns  und  Bücken- 
marks. 

cf.  Sklerosis. 

Iiitcrkalarstaphylom  (interceßare  einschalten,  von 

Casare  rufen,  xaXelv)  vd.  Staphyloma. 

Interkostaliienralgiie,  ^enra1j;ia  intercosta- 

lis)  Sammelname  für  alle  Neuralgien,  die  im  Gebiet 
der  zwöii  Dorsalnerven  ihren  Sitz  haben;  inter  costaa 
■=  fttöottXevgto?  Ewiaohen  den  Bippen).  I.  ist  entweder  eine 
rheumatische  od(  i  traumatische,  oder  sekundär  nach  ErkrankungeD 

der  Liintre  und  der  Pleura,  und  Affektionen  des  Rückenmarks  und 
der  weiblithen  Geschlechtsorgane.  Sind  auch  die  hinteren  Acstc 
der  Dorsalnerven  befallen,  so  spricht  man  von  Dorsointerkostal- 
neuralgic.  Eine  „infektiöse'*  in  die  ÖpinalgangUen  verlegte  Form 
geht  meist  mit  Herpes  zoster  (s.  d.)  emher. 
cf.  Fnacta  dolorosa,  Herpes. 

Intenitediftr  {inter  dazwischen,  medium  die  Mitte) 
im  Gegensatz  zu  primär  und  sekundär,  z.  B.  in  brziipr  auf  die 
/rit  t  inor  Oprration,  wenn  dieselbe  später  als  etwa  achtiind- 
vicrzig  Stunden  nach  einer  Verletzung,  in  der  Periode  der  Infil- 
tration und  entzündlichen  Keaktion  und  vor  dem  Verschwinden 
dieser  yorgenoromeD  wird.  —  I-e  Stoff  Wechselprodukte  sind 
die  in  <  Im  r  Zwischenphase  der  Zersetzung,  vor  Erreichung  der 
möglichen  letzten  Stufe  (z.  B.  der  Oxydation)  ausgeschiedenen.  — 
I-c  Krämpfe  nennt  Oppei^heim  die  mg.  hyätero  epileptischen 
(s.  d.j. 

Intermenini^ealapoplexie  ftijviy^  Haut,  hier 
Hirnhaut,  Td.  Apoplexia)  Blutung  zwischen  Dura  und  Arach- 
noidea,  z.  B.  bei  Durchbruch  eines  Haematoma  durae  matris  (s.  d.)< 

Intermlssion  {inter-mittere  einen  Zwischenraum 
frellaesen,  auesetsen)  das  vollständige  Nachlassen  und  Ver- 
fschwiiidi  II  von  Krankheiten  oder  deren  Symptomen  (z.  B.  Fieber). 

vA\  lit'Uii.säion. 

Intorniitteiis  sc.  Febris  s.  d.  b.  Malaria* 

cf.  C'hn.  li«'atio  (8.  p.  IIS). 

interstitiell  s.  b.  Gravidität,  Hernia  (p.  263;,  Inflammation, 

Infusion. 

Intertrijco  (f-  lat.  von  inter-tcro  dazwischen  reiben) 
auch  Ekzi-ma  (Erythema)  intertrigo,  das  Fratt-  oder  Wundsein, 
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Botung  der  Haut  mit  Mazeration  aixl  teil  weisem  Verlust  der  £pi> 
dermis  infolge  längerer  Einwirkung;  von  Feuchtigkeit,  besonders 
Seh  weiss.  In  Gelenk  beugen,  Falten  des  Hängebauchs,  unter  Hänge- 
brüsten, in  den  Hautfalten  Fettleibiger,  in  der  Afterkerbe  (s.  d. 
nächste). 

L  perinfteallB  (.-r^'^va  Htiftlcnooheii  s.  pennea)  ,,Wolf'< 
in  der  Bima  ani. 

Intervall  (n.  intervallum  Zwischenraum)  die  (von  Be- 
schwerden und  ausgesprocheneren  Symptomen  freie)  Zwischenzeit 
zwischen  den  KrankheitganfälleDi  z.  B.  biai  Appendicitis,  bei  Geistes- 

kraiikheiten  (s.  d.  nächste). 

Lueida  fnterralla  {lucMu.s  licht  von  Ju.r)  „lichte  Momente" 
von  scheinbarer  geistiger  (Jesuiidheit  im  Verlaufe  periodisclier 
Geistesstörungen  und  der  progressiven  Paralyse. 

Intimidation  {timidus  furchtsam)  I.-Svstem  [LeuretJ. 
BebandlangBweise  bei  Psychosen,  welche  durch  l^inschtichterung, 
Duschen,  fibeihaupt  starke  Einwirkungen  jede  krankhafte  Aeusse- 
rung  zw  unterdrücken  und  so  die  Psychose  zu  heilen  sucht* 

Cf.  Nü-rost!fiint. 

IntoSwikation  (neu  gebildetes  Substantiv  ans  toxicnm 
fs.  d.l),  Vergiftung,  die  schädliche  und  bei  Aufnahme  von  ent- 
sprechenden Mengen  sicher  tödliche  Wirkung  gewisser  chemischer, 
pflanzlicher  und  tierischer  (Schlangengift)  Stone. 

cf.  Infektion. 

IntrafStatio  {intra  innerhalb)  Foetus  in  foetu. 

In  ein  sie  foetnlis  Do{)pclniissbildnngf'!i.  ))ei  denen  das  eine  In- 
dividuum entwickelt,  das  andere  verküniniert  ist  und  als  parasitische 
Maöt»e  ein  Anhängsel  in  gewissen  Körpergegend eu  des  entwickelten 
bildet.  Man  unterscheidet  je  nach  dem  Sitz  der  parasitisohen  Teile 
•eine  L  abdominalis,  I.  capitis,  I.  sacralis. 

cf.  Engastrios,  EpigHStrins,  EpiglosBUS,  Epignathns,  Fygopagns, 
Teratom. 

Intabation  {fnhns  =  tuba  Röhro)  des  Kehlkopfs,  Ein- 
führung von  Kehlkopfrühren  (Tuben),  weklir  liegen  bleiben,  vom 
31uode  aus  („permanenter  Katheterismus"  j  zum  Zweck  der  unblutigen 
Erweiterung  der  (akuten)  Larynxstenosen,  bei  Kmpp  (O'DwYER). 

cf.  Katheterifliniis. 

IntnnieBcenz  {intumesco  aufschwellen  Inehoat.  von 

turnen  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwellung  als  Vor- 
gang, das  Anschwellen. —  In tumcscentia  meduUaris  vd.  bei 
Infiltration  ^p.  6\j2). 
cf.  Tumor. 

Intassuseeptio  {intus  nach  innen  hinein,  suscijpere 
aufhehmen,  von  ms  z=  aub  von  unten,  aufgrftrts,  eapio 
jiehmen)    Iiivagimitlo  (vagina  die  Soheide)  ee,  intestinorum, 

20* 
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Darmo!  n>ch}cbu  ng-,  Einstülpung  eines  Pfirniabschnittes  in  den 
zunächst  loigeiideu  weitereu,  8elteiier  in  den  vorausgeheiideD,  wa* 
zur  Aufhebung  der  Durchgängigkeit  führen  kann. 

Der  ätusere  Zylinder  bildet  das  IntuasuBcipienB  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intussusceptum.  —  Am 
häufiiTi^ton  ist  Einst  ülixmg  von  lieum  und  Ooecum  in  das  Kolon 
(Invaginatio  i  1  cocoecalisj. 

cf.  Prolaps,  Ileus. 

Invai^inatio  i.  q.  Tntussnscoptio. 

Invasion  [in-vadtre  eindringen)  Ansteckung  mit 
Organozoen  (s.  d.).  In vasionskrankhcitcn  sind  solche,  die 
darch  höher  orgaDieierto  parasitischei  !o  das  Innere  der  Organe 
eindringende  Wesen  herv(»gerufen  werden. 

cf.  Stadium  iuTaaioiiis. 

Imvemto  {inFvertire  um-  oder  einwärtswcnden). 

1.  testts  Einwärtskehrung,  d.  i.  diejenige  SteUungsverändemng 
des  Hoden,  bei  welcher  sein  freier  Rand  statt  nach  vorne  nach 

innen  Ftrht. 

T.  iitt'ri  teilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Um- 
Htülpung  il.  coiupJcta)  des  L  tcrus,  dass  der  Fundus  durch  deu 
Muttermund  hindurthgetreten  ist. 

I.  vaginae  Einstülpung  der  vorderen  oder  hinteren  ticheiden- 
wand  oder  beider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

I.  Tcsicae  i.  q.  Ektropia  vestcae. 

I.  \isceruui  vd.  Situs  transverus  viscerum. 

In  versus  typns  s.  b.  Febris  (p.  215). 

Involution  [in-volvtre  einwärtswälzen)  der  Vorgang 
der  Rfickbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium,  oder  d^ 
Organe  im  Alter  (senile  T.,  Involutionsperiode,  qpp.  Evolution). 

cf,  Subinvolutio. 

Jodismus  {lutiri?  loetdi^g  V.  ro  Tor  u.  «i3a>,  veilchen- 
artig —  von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod- 

Vergiftung,  kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 

Jodotormismus«  Vrrjiiftung  durch  Jodoform,  am 
häufigsten  bei  äusserer  (Jodofoi  lavorband),  soltoner  bei  iiuKiHcher 
medizinischer  Anwendung:  liauptsüchlich  psychische  Störungen, 
dabei  Pulsbeschleunigung,  Diarrhöe  und  Erbrechen  (letztere  beiden 
bei  interner  Veiigiftung). 

Joint-eTil  (engl.  Joint  Qelenk,  evtl  ITebel)  i.  q.  Elepban^ 

tiasis  nodosa. 

lophobie  (o  i,k  der  Geworfene,  Pfeil,  Gift,  6  ipoßos: 
S'urcht)  krankhafte  Furcht  vor  Cüften. 

Iracttiüdlla  morboaa  pathologische  Zornsucht. 


Digitized  by  Google 


Iridokoloboma 


309 


Iridektomie       Tgt?,  ToiSoi  BegenbogeD,  Begen« 

bogenhaut,  ix-zifivco  ausschneiden)  Ausschneidunsr  eines 
J^t  ückes  dei  I  rif»  von  einer  künstlichen  Hornhaut-  oder  Ökleral- 
wuiide  aus,  entweder  behufs  der  Bildung  einer  künsthchen  Pupille 
(optische  Iridektomie),  oder  zur  YermiDderong  des  BiDDendrucka 
im  Auge  bei  gewissen  Krankheiten  ^Glaukom  n.  a.). 
cf".  liidotüioie,  Iridodesis. 

Iridenkleinis  (/;  ?y-y.hiai^  v.  ^yxhUo  einschliessen) 
die  (jetzt  kaum  melir  geübte)  EinklenimiiiiL''  einer  Irisfalte  in 
«inen  langen  und  engen  Wundkanal  der  Sklera,  als  Ersatz  der 
Iridodesis. 

Irideremie  (r/  sQtuäa  Mangel,  v.  egtjfiog)  s.  Aniridie 
angeborener  Irismangel.  —  Irideremia  traumatica  ist 
die  (gänzliche)  Ablösung  der  Iris  durch  Gewalteinwirkung. 

cf.  Koloboma  iriUia,  Iridodialysis. 

Irido-Choriolditifl  (vd.  Chorioiditis)  (gleichzeitige)  Ent- 
zündung der  Iris  und  Aderhaut,  Entzündung  des  Fveal- 
traktus,  tritt  entsprechend  der  Iritis  als  I.  plastica,  serosa, 
parenehymatOisa  (suppurativa)  und  gummosa  auf;  oder 
man  unterscheidet  eine  I.  spontanea  (primäre),  cousecutlva  (sekun- 
däre) nnd  sympatbica  (traumatica)  bei  sympathischer  Ophthalmie. 


Ivldo-Cyklitis  die  gemeinsame  Entzündung  von 
Regenbogenhaut  und  Cil i arkörper,  die  häufigste  Form  der 
Iritis  und  unter  denselben  Bedingungen  wie  letztere  entstehend. 

et',  (^yklitis. 

Irid(od)anxis  (rj  av^tg  Vergrösserung  v.  av^co,  av$dv(o) 
Butterglockeniris,  starke  Vortreibung  der  Iris  durch  das  Kammer- 
wasser bei  ringförmiger  Synechie. 

ct.  äecluaio  pupillae. 

Iridodesis  (i^  diatg  Binden,  t.  dim)  Tendtete  Ersatz- 
methode  der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der  künstlichen  Hornhaut- 
wunde  hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den  Limbus  con- 
junctivalis  gezogenen  Faden  fixiert  wurde. 

cf.  Iridenkleisis. 

Irldodialj^Bis  {dioXvto  auflösen)  Einriss  der  Iiis  am 
Oiliarrande. 

cf.  Irideremie. 

Iiidodon^is  in  Sövtjatg  Erschütterung  v.  dovi<D 
schwanken),  IrlB  tremulans,  Sehlottern  der  Iris,  welches 
sich  (Mustclh,  wenn  die  Regenbogenhaut  ihrer  natürlichen  Blüt/.e, 
der  \i)rderen  TJnsenkapsel,  durch  Schrumpfung  oder  Entfernung 
der  Linse  In  raubt  ist. 

cf.  Ilippus. 

iridokoloboma  vd.  Koloboma  iridis. 


cf.  Iritis. 
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I  rltlonköslM  (*>  oyyo^-  die  Geschwulst,  öyxoo})  s.  St a  p  h  y  - 
iuiiiH  UV  o  nie  U  veal  staphylo  iii.  wen  ifes  bei  meist  voU^tandiiicn) 
i'«H»illuivi'j>chluss  zu  einer  bedeuteuden  Vortreibuiig  der  gauzeu^ 
Bi'hr  v(M(lümiten  Iris  kommt. 

Irldopleitrie  {iltjoow  schlagen)  Lähmung  der  Iris> 
muskulatur.    Zu  unterscheiden: 

u)  Akkommodative  I.  Fehleu  der  Pupillen  Verengerung 
beim  Versuch  zu  akkommodieran. 

b)  Reflektorische  I.  Verlust  des  Lichtreflexes  oder  Ver- 
1u!^t  der  reflektorischen  Erweitenmg  der  Pupille  bei  Haut- 
reizen* 

Am  häufigsten  Teiierscheinung  bei  Tabes  (Aboyix-Robert* 
soN'sches  Zei<äeii)  und  progressiver  Paralyse. 

Iridoptoals  (4  mtbats  von  stimm  fiGdlen)  i.  q.  Prolapsu» 
iridis. 

]ridose1iisl0,  -isina  {oyj!:<o  spalten)  i.  q.  Koloboma 
iridis. 

Iridotomie  (v  ^ouri  v.  ttfivm)  Einschneiden  dei^ 
Irisrandes  (mit  der  WECKER'schen  Hcherenpinzette),  von  einer 

anderseitigen  künstlichen  Hornhau tw und e  aus  df  i  ti  ihlenformigen 
Muskelfasern  glfichlniifcrHl.  .worauf  diiroh  Retraktion  dor  Kreis- 
muskelfn^^orn  I^ilduug  eiuer  küuätiicheu  Pupille  erfolgt. 

cf,  Ii  ideklojiiic. 

Iri»  in  der  Dermatologie  Bezeiehnnncr  für  jene  krankhaften 
Erscheinungen  auf  der  Haut,  welche  sich  durch  iueiuauder- 
ge  lag  orte  Kreise  oder  durch  einen  Kreis,  dessen  Zentrum  durch 
eine  Effloreszenz  angedeutet  ist,  auszeichnen,  z.  B.  Herpes  iris  etc. 

cf.  gyratua,  aoulatu«,  circioatus. 

Iritis,  Regenbogenhantentzundung  zerfällt  patho- 
logisch-anatomisch  in:  I.  Simplex  (einfache  Entzündung 

ohue  Exsudat),  1.  plastica  (Ablagerung  von  entzündlichen  Ex- 
sudaten hauptsächlich  auf  der  Hinterflächc  der  vorderen  Augcn- 
karanicr:  hialerc  Synechien,  s.  d.),  I.  serosa  (Ausscheidiin<r  voa 
seröser  Flüssigkeit,  die  auf  der  Vorderfläche  der  Augenkaumier, 
der  Laroioa  eiastica  posterior,  einen  körnigen  Niederschlag  bildet), 
1.  parc nchymatosa  (Abiageningeines  entzündlichen  Exsudates 
in  das  Irisgewelir^  selbst)  und  I.  suppurativa  (Einwanderung 
von  Eitcizclleii  in  das  Irisgewe)>e  und  in  <lic  vordere  Augen- 
kaumier:  Hypopyon-lritis).  bie  ist  fast  iiiuner  von  Entzündung 
des  CiliarkÖrpci-s  (e'yklitis)  oder  Chorioiditis  begleitet. 

Mau  uiiici.-i heid'  t  d(  r  Aotioloiric  nach: 

Primäre  Iritis  ^itz  der  Erkrankung  in  der  Iriö  oder  ira 
Ciliarkörper  selbst. 
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A.  Iritis  iDiolge  von  AUgemeinerkrankuDgeii. 

I.  syphilitica  die  häufigste  Form  der  I.  meist  durch 
ÄCquirierte  Syphilis  bedingt,  in  charakteristischen  Fällen  durch  die 
Bildung  von  rötlich-grauen  Knötchen  gekeuDzeichoet (i.  gummosa, 
eigentlich  kondyloraatöse  Wuchernng\ 

I.  scroiulosa  der  vorigen  sehr  ähnlich,  mit  speckigen 
Niederschlagen  der  Exsadatmassen  elDhergehend. 

I.  tuberculosa  iu  Form  von  kleinen  graulichen  Knötchen 
(disReminicrte  Tuberkulose)  oder  von  grösseren  €teachwül8ten 
(kooglobierte  Tuberkel)  des  Irisgewebea  auftretend. 

I.  rheumatica  im  Gefolge  von  oder  nach  Gelonkrheiimatis- 
mns,  Arthritis  defornians  und  Arthritis  urica  eintretend  und  durch 
bes.  reicliliclics  Exsudat  aii-^gczcichnet. 

T.  gonorrhoica  durch  allgemeine  Tripperinfcktion  vfrur-acht 
und  meist  zugleich  mit  gonorrhoischer  Kniegelenksent/uudung 
auftretend  mit  serOs-hämorrhagiachem  oder  setSs^dterigem  reich- 
lichem  Exsudat. 

et'.  Gonorrhtte. 

I,  bei    akuten    Infektionskrankheiten,  namentlich 

Influonzn,  akuten  Exanthemen,  Febris  recurrens. 

1.  diabetica  und  nephritica  mit  reichlicher  Exsudatiou  iu 

die  vordere  Kamincr. 

B.  Iritis  als  lokale  I' rkrank  ntj^. 

I.  (Tridocvklitis^  idiopnthiea  ohne  off enkuudige  Erkraukuug 
selbständig  (Erkaltungen)  auftretend. 

Die  akute  Form  ist  raeist  einseitig  und  befällt  nur  Er- 
wachsene zumeist  märmliehen  Geschlechts. 

Die  chronisch(^  Form  ist  meist  mit  Chorioiditis  (Irido- 
chorioiditis)  kompliziert,  fast  immer  doppelseitig  und  leicht  rezi* 
divierend. 

I.  traumatica  durch  Verletzungen  mit  Perforation  des  Bul- 
bus (Fremdkörper)  bedingt. 

I.  u.  Iridocy klitis  sympaLliica  last  ausnahoislos  durch 
sekundäre  Erkrankung  des  and^n  Auges  bei  primärer  trauma- 
tisdier  Iritis  des  einen  Auges  hervorgerufen. 

Sekundäre  Iritis  durch  Uebcrlcitung  der  Entzündung  von 
den  benachbarten  Organen  (Keratitis)  auf  Iris  und  Ciliarkörper 
cutstehend. 

IrradintioTi  (?w  ntul  radtuö  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempf i udung,  von  ^Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Er- 
regung von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte  über- 
trägt (bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht 
in  den  Zentralorcrnnon.  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  exzen- 
trischen Projektion  iu  die  Peripherie  verlegt 

cl'.  lictlex. 
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Irresein  induziertes,  periodischesj  traoaitoriaches,  zirkuläres 

u.  s.  w.  V(l.  bri  diesen. 

lrrig;ator  -n'-rrrfare  Wasser,  wohin  leiten,  riffare 
netzen,  regnenj  \  nrncbtung  zur  ausgiebigen' Bespüluiig  (Irri- 
gation) TOD  Wunden,  Körperhöhlen  etc.  mit  einem  Wasserstrahlc. 

Irritable  bludder  (eogl.  reizbare  Blase),  häufiger 
schmerzhafter  Harndrang,  entweder  rein  nervös  oder  bei 
Nieren-  und  anderen  Krankheiten. 

ct.  Cystüspasinus. 

Irritable  heart  =  Neumstheoia  cordls. 
n       te8tls==  Neuralgia  spermatica. 

Irritontia  {sc,  remedia,  ir-ntare  anreisen,  von  in- 
rir$  anknurren)  reizende  Mittel,  vd.  Acria,  Epispastica. 

iFritation  die  Beizung. 

Spinal Bymptomenkomplex,  der  in  neuralgieartigen,  ihren 

Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit  grosser  Druck- 
pny|)findlichkeit  einzelner  Dornfortsätze  der  Wirbelsäule,  besonders 
bei  hysterischen  und  nervösen  (neurastheuigcheQ)  Personeo  besteht, 
ct.  EicLliianmis,  PuiKta  dolorosn. 

lachamie  {iax(o  Nebenf.  von  t^co  halten,  hemmen; 

zo  atfia  das  Blut;  i'axaifiog  eigcntl.  =:  blutstillend)  fViRCHOW] 
Hemmung  der  arteriellen  Blutzufuhr  infolge  Vermehrung  der 
Widerstande,  in.«ibc8ondcre  durch  Gcfässkrampf  und  die  dadurch 

hervorgerufene  lokale  lilntarnmt  (Anaemin  fpnsticaV  Dabei 
wird  oiiio  muskuläre  I.  mit  direkter  Eimvirkuiii:  auf  die  Gefäss- 
nHif*k«  lii  und  eine  spasmodischc  I.  mit  Einwirkung  auf  die  Vaso- 
motoren unterschieden. 

Isehaemla  retinae.  Epllepsia  retinae  [Huohlings  Jack- 
hon] pirit/lich  eintr(>t(>nde  (aber  wieder  sich  bessernde)  Erblindung 
und  Amblyopie  (bei  dünnen  Netzhautarterien). 

laehiajprft  (vd.  Ischias,  ^  äyga  Falle)  Hüftgicht  vd. 
Arthritis  urica. 

laelilaa«  laehiali^le  loxtd?  se.  v60oc^  von  t6  toiiw 
Hüfto,  7Ö  äXy(K  Schmerz)  Ncuralffin  fsoliiadiea  s.  Malum 

Cotiinnii  ID.  CoTrciXO,  Anntoni  und  Ar/t  in  Nraix«!  ( 1 7:10  -lSi'2)l, 
Hüftweh,  Neuralgie  ciiici?  Irilc-  des  Plexus  sacralis,  betriftt 
teils  die  von  den  sensiblen  Fascru  des  Nervus  ischiadicus  (mit 
Peroneus  und  Tibialis)  teils  die  vom  N.  outaneus  femoris  posterior 
versorgten  Teile,  bald  oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 

Als  Ischias  antica  (der  vordere  v  '  wird  die  Neur- 
algin des  N.  femoralis  bezeichnet  fPlox.  luuibalis),  wobei  die 
^^chl^erzen  entweder  auf  der  äusseren  unti  angrenzenden  hinteren 
Scheukeif läcbc  bis  gegen  das  Knie  herab  oder  in  der  mittleren 
und  inneren  Partie  der  Vorderscbenkelflache,  vorderen  Kniegelenks* 
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-  L  rts  ( ^  f<) 

Ixodes  ricinus  3^3 

gegeud,  inneren  Fläche  des  Unterschenkels  und  des  inneren  Fuss- 
randes sitzen. 

I.schiocele  {1)  y.//}.!/  Bruch)  i.  q.  Heriiia  i^chiudica  (p.  205). 

lüeliiopägiis  (vom  Stamme  jray,  wie  in  jtayeig,  IL  Aor. 
J:*ass,  von  .^^}Yvv^u  Verbinden)^  Missgeüurt  mit  zwei  fast 
vollständigen  Körpern»  welche  mit  den  Becken  untereinander  ver- 
echmolzen  sind  nnd  in  Einer  Linie  (nicht  nebeneinander  wie  bei 
Fygopagus)  liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Ischocliymie  (laxai  hemmen,  6  xvß6s  Saft,  für  Speise- 
brei gebraucht)  [M.  Einhork]  Zurückhaltung  des  Magen- 
inhaltes (bei  Gastrektasie). 

IscbnKÜl  (t6  üvqw  Urin)  Harnverhaltung  im  all- 
gemeinen. 

I.  paraduxa  =  Incontinentia  paradoxa. 

i.  spastiea  der  äusserate  Grad  der  Dysuria  spastica. 

Isolement  (franz.  it. :  isolare,  lat:  insula)  die  Abschliessung 

von  Kranken  von  ihrer  T^niGrebung:  eine  Heilmethode  bei  Geistes- 
krankheiten und  in  der  Hygiene  zur  Verhütung  der  Weitenrer- 
breitunof  von  InfektlünskraDklieiteu. 

Isokorie  {laos  gleich,  ^  höq^  Pupille)  Gleichheit 
der  Pupillen, 
cf.  Anisokorie. 

Isopatliie  {10  jidOog  Leiden)  der  von  H.  Gkohh  und 
Ltjx  aufgestellte  Grundsatz:  aequalia  aequalibus,  wobei  die  Krank- 
heiten mit  ihren  (oft  recht  unappetitlichen!)  Krankheitsprodukten 
(Sputum,  Sehweiss,  Trlppereiter  u.  8.  w.)  behandelt  weMen  sollen, 

cf.  Homoeopathic,  Urgaiitherftpie. 

Iteh  (engl.)  die  Krätze  Jucken. 

cf.  Scabies,  ground-itch. 

Itch-intri^ect  oder  Itch-mite  i.  q.  Acarn>  H-iil)iei. 

Itinerarinm  („Wegrweisser"  von  Her  itineris  Heise) 

Rinne nsonde,  hauptsächlich  beim  Öteinschnitt  verwendet. 

cf.  Gorgeret. 

Jumpinn;  (deutech:  gumpeu,  pumpen,  schwingen) 
8.  b.  Tic  (Anmerkung). 

Ivrefiise  (f.  franz.)  i.  q.  Ebrieta«,  die  Trunkenheit. 

Ixodes  riciimf«  f/,-r'V^>;c.  eiL^  u<>^ vogolleimartig, 
klebrig,  sich  anhäugend,  v 

auch  der  daraus  bereitete  Vogelleim;  rietnttslsii*  Name 
lür  eine  grössere  (Tier-)LäuBeart,  vom  Stamme  rib 
ritzen,  kratzen)  der  Holzbock,  die  Zecke. 

cf.  Dermatozoeo. 


Kaohexia 


Kaehexift  xa/etta  die  schlechte  Körperbeeohaffen- 
heit«  TOD  17  l^<c  das  Befinden  und  xaxog)  nennt  man  i'im 
(Jegonsatz  zu  dem  Marasmus  des  Greisen  alters)  die  (mit  Kräfto- 
verfall verbundene)  andanernd  verminderte  Ernährung  als  Folge- 
zustapd  gewisser  Aligemeinleideu,  für  die  auch  ein  spezifisches 
Aussehen,  cigeDtümlich  Uaasgelbliche  Farbe  mit  leidendem  Gesiclits- 
ausdrudk,  als  charakteristiscf  gilt. 

K.  afrieana  yd.  Qeopihagie, 

K.  exophthalmiea  {franz.  Goitre  exophthalmique)  i.  q.  Morbus 
Bafiedowi. 

K.  lyaif  batlea  S.  aplFatea  vd.  Fseudoleukämie. 

K.  malarioa  im  Gefolge  der  chronischen  Malaria  eintretende 
allgemeine  Entkrüftung. 

K.  mcrciirlalis  durch  chronische  Einwirkung  von  Quecksilber 

bcdiiiirter  Kräftcverfall. 

Ii.  strumiprTva  (vd.  ::>trum(i)  s.  thyreoppTva  ithyreoidea  sc. 
tjlandula,  Schilddrüse  und  privua  beraubt)  K.  nach  opera- 
tiver Entfernung  der  ganzen  Schilddrüse,  verbunden  mit  psychi- 
schen Störungen  und  Erscheinungen  von  „operativem  MyxÖdem**^ 
[Kocher]. 

cf.  M^xoedema,  Athyrcosi^. 

K.  saprafenalis  1.     Morbus  Addisoni. 

Kadaverlii   (cadaver  Leichnam  von  eadere  fallen) 

ein  nur  in  grossen  Gaben  giftiges  Ptomain  =  Pontamethyldiamin 
(C^H'^'N  '},  das  nnter  den  Fäidnisprodukten  des  Flei>(  lH  s  und  des 
Hühner-  und  Biutei weisses  und  im  Harn  bei  Cystium ie  ^^s.  d.> 
auftritt. 

cf.  Putrcszin. 

Kaliler'aelie  Knaklielt  ««multiple  Myelome*'  (s.  d.^ 

in  verfschiedenon  Knochen,  verbunden  mit  Alhumosurie  (s.  d.)  und 
Ausscheidung  des  Bcnce-Jones'schen  P^iweisskörpcrs.  Die  Krank- 
heit ist  schmerzhaft  und  führt  zur  Brüchigkeit  der  Knochen. 

Kairopliobie  [JollyJ  vd.  b.  Phobie. 

Kak*ke  (japanisch)  i.  q.  Beriberl. 

K.ako£:eusie  {xaycos  schlecht,  t)  yeuoig  Geschmack) 
(subjektiv)  schlechte  Geschmacksempfindung. 

K.akof>»uiiR  snbjectiva  (»7  ooft/)  Geruch,  v.  öUo)  eine 
Art  von  Hyperac-'lhesia  rcsp.  Paraesthesia  olfactoria,  sub- 
jektive Empfindung  übler  {xa9e6g)  Gerüche,  durch  Beize 

an  irgend  einer  Stelle  des  Zentrums  oder  der  Bahn  des  Riech- 
nerven bedingt,  bei  Hy-terischen,  Geisteskranken,  Epileptikern, 

Syphilitischen  vorkommend, 
cf.  Parosmic,  ilaHuziimtiun. 
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Käla-azär  (indisch  krda  schwarz,  |»er8.  u.  hindus^t.  azar 
Beschwerde,  Krankheit)  eine  im  Gebiet  des  Brahmaputra 
vorkommende  subakute  bis  chronische  Infektionskrankheit  mit 
hoher  Sterblichkeit,  ausgezeichnet  durch  schwankendes  Fieber, 
Leber-  und  Milzschwellung  (tropische  Splenomegalie),  Darmkatarrh, 
Oedeme.  Neuerdings  nimmt  man  die  Entwicklungsstufe  eines 
Trypanosoma,die  Leishmania  Donovani,  als  den  Kraiikhcilserreger  an. 

cf.  Trypanosoma. 

Kanthoplastik  (<>  xarOog  Augenwinkel,  eig.  Had- 
reif,  jiÄaooM  bilden)  die  von  Ammox  angegebene  Oi)eration 
der  Blepharophimose  und  des  Ankyloblepharou.  Dieselbe  besteht 
in  Durchtreniuing  der  Verwachsung  des  Augenwinkels  und  nach- 
heriger  Vereinigung  von  Cutis  und  C^onjunciiva  durch  die  Naht. 

Kapillarektasie  {cajHUaris  zum  Haare,  cainllusj  ge- 
hörig, €y.xeiv(o  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Haargefässe. 
Sie  kommt  teils  angeboren  in  begrenzten  Gebieten  als  Nacvus 
vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer  Zirkulationsstörungen  vor. 
Höhere  Grade  bezeichnet  man  als  Kapillaraneurysmen. 

cf.  Naevus. 

Kaposi'sclio  Krankheit  =  Xeroderma  pigmentosum 
(s.  d.). 

Kar bolismns.  K a  r  bo  1  s  ä  u  r  e  v e  r  g  i  f  t  u  n  g  durch  inneren 
und  äusseren  Gebrauch  von  Karbolsäure  entstehend  und  durch 
eine  Mischung  von  kaustischer  und  narkotischer  Wirkung  aus- 
gezeichnet: schwere  Zerebralerscheinungen  mit  Entzündungen  und 
Geschwürsbildungen  im  Darmtrakt us  und  Karl)olharu  (olivengrüne 
bis  schwarze  Färbung). 

C.  cutancus,  trockener  Hautbrand  durch  Einwirkung  von 
flüssiger  Karbolsäure  oder  längere  Applikation  von  Karbollösungen 
auf  die  Haut  (cutis). 

Karbolmnrasmas,  chronische  Karbolvergiftung  durch 
langdauernden  Karbolverband  mit  Erbrechen,  r^chwindel,  Kopf- 
schmerz, Schlingbeschwerden,  Speichelfluss,  Nephritis  und  all- 
gemeinem Verfall  der  Kräfte  einhergehend. 

Kardialgie,  (instraliriii,  (lostrodyiiia,  s.  Ilyperacsthes'a 
ventriculi  (»}  xamSUi  Magenmund *),  ro  a/;oc  Schmerz)  Magen- 
kram pf,  N'euralgie  der  Magcnnerveu —  ob  es  sich  dabei  um  eine 
Affektion  der  dem  Vagus  oder  der  dem  Sympathicus  entstamn»cnden 
sensiblen  Magen  nerven  handelt,  ist  unentschieden  —  mit  übermässiger 
Reaktion  derselben  auf  abnorme  Magenreize,  oder,  bei  krankhafter 
Nervenbeschaffenheit  (Hysterie,  Chlorose,  Arthritis,  Kachexien), 
auch  auf  normale  Reize. 

Kardiastlienie  (17  xaoöia  Herz*),  y  aoOheia  Schwäche) 

*)  Bei  ilcn   griechischen  Autoren,  imnientlich  auch  im  Corpus 
hippocrftticxim,  hftt  xaoÖia  die  Bedeutung  von  Herz  und  Mngenel" 
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eigeDtlich  Herzediwfiche,  gebraucht  von  neurastheDischen  Herz- 
b^hwerdeD. 

Kardioeele  (tj  h^Xtj  Bruch)  der  Herzbruch  i.  q.  Hernia 
cordifl,  wobei  das  Herz  auBserhalb  der  Brusthöhle  gelahrt  ist 

KiuNlioem#«,  Kardiopalmes,  Kardiobolos  (6 

y,a(>6io)yu<k  VOn   (hyiiog  AeChseil    von  ok<o  rufe  oh!,   6  .Tn/.iio^ 

heftige  Bewegung  von  .Ta^J.o)  schwingen,  6  ßoXog  Wurf 

von  ßd/J.o)  werfen)  i.  q.  Palpitatio  fonlis. 

Kardiogramm  (rö  ygän^ia  von  ygatpoi,  Buchstabe, 
Schrift)  das  durch  Apparate  aufgezeichnete  Pubbild  des  Herz- 
Stesses. 

Kardiolyse  Lösung)  [L.  Bkaueh  1902]  die 

operative  Freimachung  des  Herzens  bei  chronischer  adhäsiver  mit 
Bildung  von  Strängen  einhergehender  BiediastinO'Perikaniitis. 

KardioptoNe  {i)  jruoaig  das  Fallen  von  sttmuii^  [Deter- 

mann]  eigentl.  Tiefstand  »It  s  II«  rzons  (als  Teilerscheinung  der 
Knteroptosc),  dann  aber  auch  für  erhöhte  Beweglichkeit  des  Her- 
zeus gebraucht. 

cf.  Batbykanlic,  Cor  mobile. 

KardiospasmuB  {6  onao^og  Krampf)  Krampf  der 
Kardia  des  Magens  (und  des  untern  Teils  der  Speiseröhre). 

Karditis  bezeichnet  nach  der  älteren  Annahme  [J.  F.  Davib 
1808]  die  .«Herzentzündung**  überhaupt,  etwa  entsprechend  der 
Herzwand-Entzündung,  also  ungefähr  Myocarditis. 

cf.  1*1111  k;ir»  litis, 

Karphoioicia  (rö  y.ätjrfog  Spahn,  Flocke  und  Uy<a 
lesen)  i.  q.  Krocidismu?*,  vd,  Flon  iIi  lmhim. 

KnrnH  {6  xaQos  tiefster  Schlaf,  Totenschlaf  v.  m. 

du(j-i>''n<  >  finnnio)  vd.  8o|)or,  Koma,  Ixsthargip. 

Knryokineüe  (n>  xanvov  Nuss,  hier  für  Kern, 
Hivt}(ni  Bewegung  von  xivio))  [ScHLEicHERj  indirekte  Kern- 
teilung, wobei  unterschieden  wird  eine  Penode  der  Ruhe,  die 
nlcinotiscbe,  und  eine  solche  der  Teilung,  die  kinetisclie  mit  Bil- 
dung der  Fi^MMiNo'schen  KernteihinpHfiguren,  die  sowohl  unter 
normalen  aU  pathologischen  Verhältnissen  vorkommt. 

cf.  Mitosip. 

Karyoiy»e  (//  /»'n/.- Lösung  v.  /?'o>  lösen i  Aufir.sun^^ 
des  Kerus,  der  Kcrnj^chwund  bei  Nekrose  mit  vurbergehendem 
Verlust  der  Kernfärbbarkeit. 

cf.  Karyorrhexis. 


(nnd  «elbst  von  LeberfEegend).  —  Vgl.  darüber  U.  ViBBORDT  in 
Nenbnrger-Pagcl,  Handbuch  der  GMchichte  der  Medinn,  II.  Bd. 
p.  630. 
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Karyomitosis  i.  q.  Mitosis. 

KaryophasnH  hominiis  (7  ^;-^-  essen)  wörtlich  Kern- 
frcsBer,  in  den  Kernen  der  J^iherzellen  des  Menschen  vou  PODWYS- 
soj'ZKY  gefundenes  (noch  zweifelhaftes)  Coccidium. 

Karyorrkexis  i>vs<f  Zerreissung  von  (jirptfn)  die 
ZerbröckeluDg  des  Kerns  in  eiozelne  StCIcke  der  Nekrose  der 
CJewebe. 

cf.  Karyolyse,  Pyknose  (des  Kenu). 

KarBinom  vd.  Carcinoma. 

Katadilar#t9  Katapolykrot  (vd.  Dikrotiemus)  ist 

rier  Puls,  in  dessen  nhsteigenaeD  Schenkel  eine  oder  mehrere  Er- 
hebungen (Elevationeu)  fallcD. 

Katalepsie  xazdÄrjyu^  vd.  y.ara-Xafißdvü)  festnehmen 
oder  halten)  Starrsucht,  ein  Krankheitssymptom,  bei  weicher 
unter  Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewusstseins  und  der 
Empfindung  während  der  Anfalle  die  Muskeln  in  einem  zu  Be- 
ginn des  Anfalls  eingenommenen  KontrakUoDSsastande  verharren, 
andererseits  witlors^tandslos  passive  newegungen  resp.  beliebige 
Stelhing8ver;inil«  i  ungen  der  Körperteile  vorgenommen  werden 
können  (Flexibilitas  cereaj.  Das  I.eiden  kommtfeinerseits 
als  Teilerscheinung  der  Ijya^^.  (Hysteria  kataleptica), 
1^  andererseits  als  Symptom  ch ron i scher  Gehirg^rk ra n k n ngron j^rnd^r 
TOn  fiif;entlichen  Psyehn^en  vor.iyAneh  im  Zustande  des  Hypno- 
tiamn'-'      d.)  ist  sie  häufig  zu  beobachten. 

et,  Tetanus. 

Katalyse  (7/  xaxd-Xvaig)  die  Auflösung,  vd.  Elektro- 
katalyse. 

Katamenien  [tu  xamfu)vta  von  xaid  hinab,  über, 
w&hrend  (bei  Zeitbestimmungen),  6  ftt^v  Monat)  das  Monat- 
liche, die  Menstruation  (physiologisch). 

Katapheriftcli,  JKatapk^Mse  {Hara-rf  onim  mit  sich 

fortführen)  nennt  man  diejenige  Eigenschaft  oder  Wirkung 
des  elektrischen  Stromes,  vermöge  deren  bei  seiner  Durchleitung 
durch  einen  in  einem  porö>Tn  Körper  enthaltenen  Elektrolyten 
Flüssigkeit  von  dem  positiven  Pole  nach  dem  negativen  beweist 
wird.  Damit  Icann  auch  örtliche  Imprägnierung  der  Gewebe  mit 
Arzneimitteln  zu  Heilzwecken  verbunden  werden. 

Kataplaana  (to  HatanXaoptoi  das  Aufgesiriolieiie,*  von 

xata'nkaooio  aufschmieren)  gewöhnlieh  nur  in  der  Bedeutung 
„warmer  H  r  e  i  u  n)  s  c  h  1  a  g (doch  auch  Gips-K.  etc.). 
cf.  Kpitheiua,  ifomeutum. 

Kataracta,  Katarrh  vd.  unter  C. 

Katatonie  {xaxdxovosi  xata-teivat  anspannen)  |Kaiil> 
BAUM  1874]das  „Spannungsirresein"  mit  periodisdi  wechselnden 
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liildern  der  Mdatu  holie,  Manie,  des  cSuipois,  der  Verwirrtheit,  des 
Blödsinns  bei  im  ganzen  günstiger  Pi-ogog^e.  —  Kraepelin 
versteht  unter  K.  eine  Verlaufsart  der  Dementia  praecox  (s.  d.V 

mit  Zuständen  von  Stuix)r  oder  Erregung,  dabei  Negativismus  (s.  d.)» 
„Impulsivität,  Sieieotypie  und  V<'r>r]ir()l)enheit '  in  Ausdrucksbe- 
wegungen und  Handlungen".  —  Früher  bedeutete  K.  auch  wohl 
^inen  f-rhiafartiLTn,  l)cw('g;unir>l«)sen  Zustand  (cf.  Katochusj. 

Katayaiiia-Ki'anklieit  bouaunt  nnoli  einem  Dorf  in 
Japan  (Prov.  Bingo)  paraftiläic  Affektion  mit  ähidiehen  Symptomeu 
wie  Bilharzia-Krankheit  (s.  d.)  oder  Lebercirrhose  (auch  Jackson'- 
sehe  Epilepsie).  Ursache:  Schistosoma  japonicnm,  dem  Distoma 
haematobiutn  (s.  d.)  ähnlich,  oder  ein  anderer  Parasit  der  Leber. 

Katelektrotönus  vd.  P'.lektrotonus. 

Katliartica  (vr.  remedia,  y.adaouxog  zum  Reinigen 
gehörig,  richtiger  Katharsia  von   xadaQoiog  reinigend  von 

icaüawo)),  i.  rj.  Pnrjrantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  {>]  HdOuooig\  die  Wirkung  der  Abfühnniltcl. 

KathartiNohe  iflethode  fFrj:rr>,  F.rkukhj  eine  (joden- 
fallrt  unislüiidiidiej  Behandlungsmethode  bei  Geisteskrankheit: 
«ingehendites  Befragen  im  hypnotischen  oder  Wachzustand  nach 
früher  erlittenen,  psychischen  Insulten  und  Weckung  des  ent- 
sprechenden  Affekts. 

Katheter  {6  xadsn)Q  was  man  hinablässt,  hinein- 
steckt, von  y.aO-njm  herunterlassen)  Galen]  röhren- 
förmiges r  n  s  t  r  u  m  c  n  t  zuv  Einführung  durch  die  Harn- 
röhre in  die  Blase  behufs  JOntleerung  des  Blaseuinhaltes  oder  zu 
Injektionen  (hierzu  der  Cathiter  ä  dottbU  courantf  doppelläufige 
Katheter»  mit  zwei  parallelen- Röhren,  um  den  sofortigen  Buckfluss 
211  erniripüchen). 

Katheterisma«  das  Katheterisieren,  Anwendung 

•des  Katheters. 

K.  posterior  s.  retro-urethralis,  1787  von  J.  Hfnter, 
1S49  von  Bkainaiu»  cnijjfohlen,  daher  Hi  xiKKscher  oder  Bkai- 
NAKD'scher  K.  genannt,  das  Eiutuhrcn  eines  Katheters  in  die 
Urethra  von  deren  Blasenroündung  aus  nach  vorausgeschickter 
Punctio  vesicae  bei  undurchgängigen  Strikturen,  flamröhrenzer« 
feissung. 

K.  laryngis  das  Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehlkopf 

entweder  zur  Kinloituug  der  künstlichrn  Respiration  bei  Asphyxie 
oder  zur  Erweiterung  von  Kehlkopfstenosen  bei  Diphtherie,  Krupp, 
Tuberkulose,  Sijjhilis  u.  s.  w. 
cf.  Intabation. 

K.  tubne  aadltlTte  [Enstaehll]  das  Einführen  eines  Kaliheters 

in  die  Rachenmündung  der  Tuba  auditiva  zum  Zwecke  der  Luft- 
«inbiasung  in  das  Mittelohr.  Das  Verfahren  ist  bei  allen  Mittei- 
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ohratfektionen  indiziert,  wenn  das  gewöhnliche  PoLiTZPm'sche 
Verfahren  (einfache  Lufteinblasung  durch  die  Nase  ohne  Katheter; 
nicht  zum  Ziele  führt 

Katbetometer  (Kaliheten  xd^stog  v.  xMrifii  —  die 
den  rechten  Winkel  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  cinschh'essenden 
Seiten,  t6  fihgovMaiSs)  ein  yon  Benedikt  zur  Kraoiometrie  (s.  d.) 

konstrnirttpr  A  pparai, 

üathode  {y.aTOL  hinab,  t)  odog  Weg  —  wegen  der 
Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  negativen 
Pol)  die  negative  Elektrode  oder  der  negative  Pol. 

Kathoilenstrahlen  die  in  derCrookes'scnenBöhre  von  der 
Kathode  geradlinig  zur  gegenüberliegenden  Seite  laufenden  Strahlen. 

KatöchoB  (o  xcLToyog  von  xatd  u.  ix^  festhalten«  ge- 
bunden halten)  wurde  früher  gebraucht  im  Sinn  eines  schlaf- 
artigen, bewegungslosen  ZuPtandes  mit  offenen  Auge?»  itisbesoodere 
lih  Febr.  intermittens  perniciosa  tetanica  (s.  bei  jVlaiuua). 

cf.  Sopor,  Ekstase,  Uypnotinnits,  Katatonie,  Melaneholia  attonita. 

KedMii-Knnkheit  i.  q.  Teutsugamushi-Krankheit. 

Kellr  {kef  als  Vorsilbe  gebraucht,  in  der  türkischen  und 

tartarischen  Sprache  =  Wohlbefinden,  Vergnügen)  die 
mittolsf  der,  Spaltpilze  enthaltenden  „Kef irkömer"  zur  alkoholischen 

Gärung  gebrachte  Kuhmilch. 

K^elis  {))  y.ijh'c,  -aV.,  Fleck,  lat. :  caligo  Nebel)  i.  (i-  ^laeula. 

Ii.el<iid,  l'hf'loiflea  (>/  yjih)  Klaue,  Kralle.  Krebs- 
schere, Kerbe,  von  /u<o,  yairc»  spalten,  gähnen,  klaffen, 
uicht  von  x/jA//  Geschwulst;  to  eidog  die  Aehnlichkeit) 
harte,  knollige  auch  strahlenförmige  oder  {>lattenartig  ausgebreitete 
Geschwulst  der  Haut  oder  dos  Unterhautbindegewebes,  eine  Binde« 
gewebshyperplasie  von  fibrösem  oder  fibrosarkomatösem  Charakter, 
der  aber  die  elastischen  Fasern  der  Kutis  bozw.  Papillarschicht 
fehlen  sollen  (Goldmanx).  Man  unterscheidet  ein  spontanes  und 
ein  (konsekutives)  Narben-K.,  letzteres  eine  eigentliche  hypertro- 
phische Narbe  nach  Verletzungen  oder  Entzündimgen  derselben. 

cf.  Skleremn. 

Kelotomie  (i^  x^Ai^  Bruch,  ^  tofit}  Schnitt)  i.  q.  Her- 
oiotomie. 

Kelypholithopaedion  i.  q.  Lithokelyphopaedion. 

Meiienkephalocele  {xevög  leer,  ledig)  [Heinere] 
vd.  Eokephalocele,  einfacher  Hirnbruch,  d.  h.  Ausstülpung  von 
reiner  Himsubstanz  aus  der  Schädeihdhie,  ohne  eystischen  Inhalt. 

er.  Ilydrenkephaloccle  (bei  Knkcphalocele) 

Kephalaea  ('/  yFfj^aÄni'a)  alte  GAr-KN'sche  Bezeichnung  für 
andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz.  —  K.  adoles- 
ceutiuni  ist  ein  bin  zum  20.  Lebensjahr  bei  jüngeren  Leuten  tags- 
über vorkommender  quälender  Kopfschmerz. 

cf.  Kepbalalgie. 
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Kepbalalirle  xeipak^  Kopf,  t6  äXyo^  Schmers) 
Kopf  seil  merz.  Ueber  dessen  Wesen  und  eigentlichen  Sitz  ist 
nichts  Richrrcs  bekannt.  Er  tritt  auf  bei  Erkrankungen  des  Schä- 
dels, Gtiiims  und  der  höheren  Sinn(>sorgaiie.  bei  Fieber  und  als 

K-a  nervosa.  Je  nach  der  Pathofi-enese  kann  man  ver-sehiedene 
Formen  von  nervösem  Kopfschmerz  unterscheiden :  anämischen, 
kongestiven,  vasomotorischen  {K.  yasomotoria,  die  mit 
Eötung  des  Gesichtes  und  der  Ohren  einheigeht  und  in  regel- 
mässigen Paroxysraen  auftreten  kann,  ähnlich  der  Hemikranie,  s.  d.) 
toxischen  (z.  B.  bei  Urämie)  hysterischen  |cf.  Clavus),  rheu- 
matischen (vd.  Myalgia  cephalica),  symptomatischen  (Magen- 
katarrh, Würmer,  gcschlechtl.  leiden  etc.),  neurasthenischen 
(bei  körperlich  und  geistig  aufgeriebenen  Personen  mit  reizbarer 
Schwäche)  in  Form  des  Ivopfdrucks. 

cf.  Keplialaea,  Neoralgle. 

Keplialliaematocele  '  affia  Blut,  rj  xtjhj  Bruch) 
unter  den  Schädeldecken  liegende  und  venöses  Rbit  enthaltende 
Geschwulst,  welche  durch  eine  Oelfnung  des  Schädels  mit  den 
Blutleitern  der  harten  Hirnhaut  in  Verbindung  steht. 

cf.  Enkephalocele,  Kephalocele. 

Kephalhaematonia  s.  Ekehymoma  capitis  s.  Throm- 
bus nconaturuin  die  Kopf  bin  tgcschwulst  der  Neugeborenen» 
geschwulstarti^e  Bhitansammhinir  zwischen  den  Schädelknochen 
einer-  und  l'erikranium  oder  (seltener)  Dura  mater  andererseits, 
hervorgerufen  durch  dieselben  Ursachen  und  an  denselben  Stellen, 
wie  die  einfache  Kopfgcschwulst  der  Neugeborenen,  vd.  Caput 
succedanenm. 

K.  externnm  Bluterguss  swischcn  Scbädelknochen  und  Peri- 
kranium  und 

K.  internum  Bluterguss  zwischen  erstereu  und  Dura  mator; 

K.  spurium  s.  subaponenrotieam  eine  gallertige  Ezsudation 

unter  die  Galea  nponeurotica. 

H.  Terum  Bluterguss  zwischen  flachen  Schädelknochen  und 

Perikraniura. 

cf.  Hämatoin. 

Kephalocele  [n  at^kn  Bi  ueb.)  s.  Ucruia  ccpbalica  aus 
der  Schadelhöhle  ausgetretene  Bruchgeschwülste  des  Schadelinhaltes» 
angeboren  oder  (nach  Bildung  einer  Lücke  des  Schadeldachea 

durch  Entzündung  oder  Trauma)  erworben. 

cf.  Knkfi)Iinlf)colo.  Konen  kephalocele. 

Keplialometrie  (to  nhoov  Mass)  die  Messung  des 
(leV)endenj  Koptes.  Die  kephalometrischen  Masse  sind  ca.  ü*7in 
höher  zu  setzen,  als  die  kraniometrischen  (s.  d.)- 

Kephaloiiie  {cephalo^  onis,  Grosskopf)  Grossköpfigkeit 
mit  Hypertrophie  des  Gehirns. 

cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanno-  und  Brachjreephalus. 
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Kephalothoraeopagraü  (6  doum^  Brustkorb,  naySt 

von  ^tjyrvfdi  verbinden)  vd.  rrü6üpothorac'oi)ngiis. 

Kephalothripsie  s.  Kepiialotryiisie  s.  Itasiulysis  s. 
Basioikrjrpftie  (s.  d.)  {&gvnta)  zermalmen,  xQtßw  zerreiben) 
das  gewdhnlidi  nadi  vorgängigcr  PerforatioD  (vd.  Kephalotomie) 
iD  AnwenduDg  kommende  ZerdrfickeD  des  (verhSltnismäsug  zu 
grossen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem  schrauben-  bezw.  zangen- 
förmigcn  Instrument,  dem  Kephalotripter  (6  loinirjQ  Reiher) 
oder  K 0 phalotribe,  K cphaloklaat,  Basilyst,  Basiotrib. 

ci.  Kranioklast,  Embryotoiiiie. 

Kepluilotoiiiia  {i^tvoj  ödiiieideu)  geburtshilfliche  £r- 
dffntmg  des  kindlichen  Schädels  behufs  finthirnong  zur  Ver- 
kleinerung desselben. 

870.  Krnniotomie.  —  cf.  Embryotomie,  Trepanatio,  Perforatoriuni. 

ICeratalg^ia  tranmatlea  fro  yJong  Horn,  to  ä/.yog 
Schmerz)  aufailsweisc  auftretende  Schmer/en  im  Auge  (wörtl. 
der  Hornhaut)  nach  Verletzung  (vd.  bei  Trauma)  desselbeu. 

K.  xerotiea  {^rjgog  trocken)  eine  nur  bei  heruntergekom- 
menen atrophischen  IndividueD»  besondefs  Kindern,  vorkommende 
Form:  eiteilges  Infiltrat  in  der  unteren  Hornhauthälfte,  welches 
fichnell  zur  Ulz(  ration  und  totalen  Nekrose  führt»  schliesslich  Pa- 
nophthalmitis  und  Exitus  letalis  bedingt, 

K.  ekzeinatosa  eine  von  der  Koujunktiva  fortgepflanzte 
ekzematöse  Entzündung  der  Hurnliaut. 

cf.  ilypopyou,  Vertex  pond^tus,  Ophthalmia. 

Keratektasie  (4  extamc  Ausdehnung  von  ixttlvc» 
ausdehnen)  Bezeichnung  für  Ausdehnungen  der  durch  Pannus 
nadigiebiger  gewordenen  Hornhaut  ohne  Beteiligung  der  Iris. 
Gege^^iitzüeh  zu  den  Narbenstaphylomcn  der  Hornhaut. 

cf.  Keratokonus.  Kerntoglobus,  Keratocele. 

Keratitiii»  Hornhautentzündung. 

A.  Umschriebene  nicht  eiterige  Infiltrate. 

I  n  f  i  1 1  r  a t  u lu  c  o  r  n  (?  a  e ,  graue  oder  gelblichgraue  Trübung 
mit  Neigung  zu  oberflächlicher  I  lzeration,  be8.  bei  Kindern. 

K.  phlyctaenulosa  s.  ekzematosa  wobei  Infiltrat  neben 
Conjunctivitis  phlyctaenulosa  (s.  d.). 

K.  punctata  punktförmige  weisse  Infiltrate  in  der  hintern 
Schicht  der  Cornea  mit  Descemetitis  (s.  d.). 

K.  punctata  superficialis  (6.  subepithelialis  centralis) 
mit  Infiltraten  im  Zentrum,  meist  nach  epidemischem  SchweUungs- 
katarrh. 

K.  fascicularis  (fasciculus  das  kleine  Bündel  Dem.  v. 
fascis)  büschelförmige  Hornhautentzündung,  ein  halbmondförmiges 
Infiltrat  mit  einem  vom  Hornhautraiid  her  zu  ihm  laufenden 
ca.  1  mm  breiten  Gefassbfindel  („skrofulöses  Geffissband**)« 

Roth't  Kliniselie  Termittologte.  7.  Anfl,  21 
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B.  BlfischenbilduDg. 

Hcrjped  corneae  8.  K.  vcsiculosa  kleine  BUachen  auf 

der  Hornhaut,  an  denen  zuweilen  lange  wcissliche,  aus  abgestossenem 
Epithel  und  Schleim  bestehende  Fädchen  („Fädchenkerafeitis**) 
hängen.    Bei  heftigen  Schmerzen  Herj>c8  neuralöncua. 

Herpes  in f lam matorius  .s.  catarrhalis  s.  tebrilis  [Hokner] 
mit  stärkeren  Entzündungserscheinungen  und  perikornealer  Injektion 
und  stärkeren  Schmensen,  audi  sonstiger  Herpeseruption  (an  Lippen, 
Nasenflfigeln  u.  8.  w.)  und  Affektion  der  Bespirationsoigane  (Bron- 
chitis, Pneumonie,  Influenza  u.  a.). 

Herpes  zoster  corneae  mit  einer  Hornh  ni' Infiltration  ein- 
setzende Tciler!«ch<  imiiig  des   Hcrin"^  zoster  opiitiiuiinieu!«   fs.  d,). 

K.  luillosii  gi'öst'ere  sch\\aj>j»('iiilc  Isiasen  (vd.  Bulla)  auf  ge- 
trübten, unom])findlichon  Hornluiuten       Ii  abLa-laufeneni  Glaukom, 

C.  Eiterige  Hornhau  te  u  tzü  iid  u  n  gen. 

Hy  popyon-K  eratitis  (vgl.  p.  288)  häufitr  im  Anschluss 
an  Ulcus  serpens  corneae  (Abscessus  corueae)  mit  Tendenz 
der  Ausbreitung  in  der  Fläche  und  Zerstörung  der  Hornhaut 
(Leakoma,  Staphylonia).  Infektion  vom  Tränensack  aus,  meist 
mit  Pncumococcus  Frankel- Weichselbaum. 

cf.  Korfitoniykosis. 

Keratomalacie  (s.  d.)  eiterige  Erweichung  der  Hornhaut. 

ef.  (^phthiihnia  brnsilirtna. 

Keratitis  xerotica  im  Ansehluss  an  Conjunctivitis  xerotica 
(s.  Xcrosis),  Vertrocknung  und  Zerstörung  der  Hornhaut. 

K.  neuroparalytica  geschwüriger  Zerfall  der  Hornhaut  in- 
folge von  Trigeminuslähmung,  auch  nach  Exstirpation  des  Ganglion 
äemllunare  (Gasseri). 

D.  Diffuse  Infiltration. 

I*a  nnii'!  d.). 

Keratitis  pa rc  nchy  matosa  s.  in  ter^^titi  ali  s  pro- 
funda s.  difiu»ii,  diffuse,  graue,  auf  die  ganze  Hornhaut  sich 
ausdehnende  Trübung  mit  langwierigem  Verlauf,  meist  beiderseitig 
vorzugsweise  jüngere  Individuen  bis  zu  'JU  Jiüiren  befallend.  Ur- 
sache :  hereditäre  Lucs,  aber  aiic  Ii  Skrofulöse  und  Tuberkulose. 

Sklerosierendes  Infiltrat,  selten,  mit  pkleritischcr  oder 
episkleritischer  Infiltration  am  Hornhautrand  beginnend  und  weiss- 
lichc  Verfärbung  da-sclbst  hinterlaswnd. 

E.  Besondere  Gesch  w  ür>f  ornien. 

Ulcus  rodens  corueae  [31oorenJ  schmales,  halbmond- 
förmiges, Tom  Band  zentralwärts  weiterscbreitendes  und  mit  grauer 
Trübung  von  der  Peripherie  her  vernarbendes  Geschwür. 

Chronische     periphere    Furchenkeratitis  (Rand- 

?k' lern  PO  von  Fuchs)  neben  dem  grau  getrübten  ITornhatitrand 
(älterer  Indinduen)  besteht  eine  tiefe  durchsichtige,  die  Hornhaut- 
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Peripherie  cinuehmende  Furche,  zu  der  von  der  ConjuDCtiTa  Ge- 
lasse hinziehen. 

Keratitis  dendritica,  Furchenkeratifcis,  zuweilen  im  An- 
schlussan  Herpes  corneae  entstehend,  strichförmige,  ▼eiästelteRinnen, 

die  von  einem  seichten,  schwer  heiiendeoHornhautgeschwürabzweigen. 
[nach   II.  Schmidt-Rimplor.    ia   Schnirer  &  Ywrordt,  £n- 

z^klopililic  (1.  prakr.  Med.  ßd.  1  UtuG  —  ^Cornen**]. 

Keratoeele  (>)  xt'ih}  Bruch)  üemia  corneae,  Horn- 
hautbruch, blasenartige  Vorwölbuug  der  durch  Geschwüre 
verdännten  Hornhaut  nebst  der  Lamioa  elastica  posterior. 

K eratoderBMitoseii  (tb  öigna  Haut)  wdrtlich  Krank- 
heiten der  Hornhaut,  eine  Klasse  von  Hautkrankheiten  nach 
ToMMASOLi's  System.  Unterabteilungen  sind  die  Kerato- 
dermien, nicht  entzündliche  FornicD,  zu  denen  die  flaar-  und 
NagclanomalicQ  geh(jren,  und  die  HLeratodemiiten«  zu 
velchen  die  verschiedenen  jkarasit&ren  und  nichtparasitären  Der- 
inatitidcn  gerechnet  werden,  wie  Herpes  tonsurans,  Favus,  Fftyriasis» 
Ekzeno,  PsoriasiSi  Liehen  etc. 

Keratoslobos  {glohus  Kugel)  s.  Makroeornea  s.  Mc- 

^alocoruea  srleiclimässiiro  kugelige  Ausdehnung  der  ganzen  vor- 
deren llälftu  der  Buibuakapsel  samt  der  Hornhaut  als  Folge  von 
vorausgegangenen  tieferen  Entzündungen  im  Auge, 
et;  btaphylom,  Keratokonxw. 

Keratokonus  {6  xwvo?,  conus  Kegel),  Cornea  conica 
(xcüvixog  kugelförmig)  durchsichtiges,  kegeliges  Horn- 
liautstaphyloin,  höherer  Grad  von  Vortreibung  der  Hornhaut 
in  Gestalt  eines  stumpfen  Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  be- 
sonders als  Folge  häufiger  Entzündungen  auftretend. 

cfl  Conus,  Keratoeele,  Kcmtoglobaa. 

Keratel^fll»  vd.  Keratonosis. 

KeMtrata^  abnorme  Verliornung  der  Haut  z.  B. 

in  der  Hohlhand  und  der  Fusssohle,  K.  palmare  et  plantare  herc- 
ditarium  [Unna  1883],  von  TitosT  188()  zuerst  als  Ichthyosis  pal- 
niaris  et  plantaris  cornea  beschriclx'n.  Oolcgentüch  wird  K.  auch 
für  Hnuthorn  (Cornu  cutaneum)  gebraucht. 

Keratomalacie  (tj  fiaXania  Weichheit  v.  fiaXaxog) 
ivörtlfch  Erweichung  der  Hornhaut,  gebraucht  für  eine  rasch  in 

■die  Tiefe  und  über  die  ganze  Cornea  sich  ausbreitende  eiterige 
Erwf  ichung  und  Nekrose,  besonders  bei  Kindern  (Keratomalscia 
infautuni),  als  Fol^e  schwerer  AUgemeiuerkrankung, 
cf.  Ophthalmia  brnsiliana. 

Keratomykosis  {6  ßvxtjs  Pila)  eiterige,  durch  Pilze 
{Aspergillus,  Pneumococcos)  verursachte  HomhautentsUndung. 

Keratonosis  s.  Keratosis  (von  xFQat6to  von  xiQag,  atog 
Horn)  [AüBFlTz]  eine  Epidermidose,  bei  der  sich  die  Wachstums- 
anomalie vorwiegend  als  Anomalie  des  Verhornungspiozesses  der 

21* 
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Oberhaut  daröteili.  Die  verschiedenen  lonaeu  i^iiid:  Hyper* 
keratoflia  (Vermebrung  der  Horobildong),  Keratoljsis  (Ver- 
mindetuDg  der  HornbUduDg),  Parakeratosis  (HorobildimgeD  an 

abnormor  Stelle). 

KeratonyxiM  (»)  vv^tg  das  Stechen  von  vvaaaj  stechen) 
Durchstechn der  Hornhaut,  resp.  Zerstückelung:  der 
Linse  mit  einer  durch  die  Hornhaut  eingeführten  Stamadel  (zur 
Ermöglichung  der  Kesorptiou  weicher  Katarakte). 

ef.  Sklerooyzis,  DisdMk>. 

Kerateplantlk  (xldaaca)  der  EreatJE  einer  total  getrübten, 
andurchfliehtigeii  Hornhaut  durch  die  (jetct  verlas^^ene)  Nussbaum'- 
sche  Cornea  artif icialis  (aus  Glas)  oder  durch  die  Transplan- 
tation der  Cornea  eines  tierischen  oder  meoschlichen  Auges. 

Keratosis  vd.  Keratouosis. 

Keratosis  ling^aae  [Kaposi]  ef.  I^ukoplakia. 

Keratosis  nig^ricaiis  i.  q*  Akanthosis  nigricans. 

Keratasls  pbarynsts  i,  q.  Hyperkeratosis  phairngis;. 

Keratosis  nniirer salin  nialtifonnfs  [Lewik] 
Pityriasis  rnbra  pilaris  [Besnier]  Liehen  mher 
acuminatus  [KAPObiJ  eine  (follikuläre)  Hyperkeratose,  bei 
welcher  an  den  verschiedensten  EStcllen  des  Körpci-s  unter  Schwel- 
lung und  Botung  der  Haut,  Drüsenschwellung,  Hypertrophie 
der  Nägel  und  starkem  Juckreiz  sich  lamelluse  Hornninsscn  bilden. 
An  den  Follikeln  sitzen  bizarr  gebildpte  Hornkeg<>l  auf,  die  P'.pithel- 
zwiebel  einpchlicsaen.  Aiieh  der  Lieben  spi  nu  losiis  (s;pf'iui  Dorn) 
engl.  Autoren,  eine  bei  Kindern  vorkommende  unschuldige  Haut« 
affektioo,  wird  als  Hyperkeratose  angesehen. 

cf.  Pityriasis,  Liehen. 

Keratoakop  {ateonita  bOBlohtigen)  [Plactdo],  snr  Be~ 
obachtung  abnormer  Krümmungen  der  Hornhaut ;  eineßdieibe,  welche 

schwarze  und  weisse  Kreise  enthält,  die  bei  KrünnnnFvj-^aiiomaliea 

nicht  als  Kreise,  sondern  als  verzerrtr  Fignren  ersciieineu. 

Keratotfimie  (rf/ivw)  die  C:5paltung  der  Hornhaut,  voa 
SäMISCH  bei  serpiginösem  Hornhautgeschwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hyopyon  indinert 

Keraanoiienrose  (o  xegawog  der  Blitz)  [Nothnagel] 
eine  der  traumatischen  Neurose  ähnliche  chronische  Störang  dea 
Nervensystems  durch  Blitzschlag. 

KeraonopliaMe  (<5  f^d/foc  Furcht)  i.q.  i^str(ap)ophobie. 

KerektaaiA  i.  q.  Keratektasie. 

KeiiM  Celsi  (to  «i^p/oy  Honigwabe)  eine  (bei  Celsus. 
Lib.  y  cp.  13,  aber  audi  bei  anderen  Autoren  erwähnte)  „ge- 
sehwürige",  wie  löcberig  aii^-f'b'rKlf  Affektion  der  behaarten 
Kopfhaut,  wohl  dein  Herpcs  ton^urauä  analog. 
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Kernaplaftie  an^^eborene,  an  geborener  hnibärer 
Kernschwund  [Möbius]  betrifft  augeboiene  Lähmungen  im 
Gebiet  der  Augeomnskeln,  bes.  des  Abiducens  (vgl.  Ophthalmo- 
plegia  externa),  dann  des  Facialis  (oberer  Ast)  und  ac8  Hypo- 
^lossus.    Seltener  ist  der  Oculomotorius  beteiligt.   Daneben  axuib. 


baikeit  der  gelähmten  Muskeln  tehlt  gänzlich,  die  Intelligeoz  ist 
ungestört. 

Kernifi:'«!  Zeichen  [W.  M.  Kkunk;  LS84]  Unmöglich- 
keit der  voIlstüüUigen  Streckung  im  Kiucgcleuk  in  sitzender  Stellung 
{oder  iiogender  bei  recbtirinklig  zum  Bunpf  fidrtiertam  Ober- 
schenkel; wegen  Kontraktur  der  Flexoien).  Häufiges,  aber  nidit 
beweisendes  Symptom  der  Meniiigitie. 

KiliM'flehe»  Beekeit  vd.  Akanthopolya. 

Klttftde  {6  xivatdos  die  MannhnTe}  der  psariTo  PäderRst 

K  i  lläatlieiiie  (j?  y.tvrjoig  Bewegung  V.  xivew,  y  nmOtjotS 
Empändung  v.  ah&dvofim)  der  Muskelsinn,  d.  i.  die  Emp- 
findung der  sensiblen  Muskelnerven. 

Kinftstiieflioiiieter [Cii. Bastian],  Kineniastliesio- 

nieter  [Hitzk;],  Apparate  zur  Untersuchung  dos  Muskelsinns. 

Kinder iäliiiiiiiic  spinale  vd.  Foliomyelitis  anterior  in- 
fantum acuta. 

Kindcrlähuiung  zerebrale  vd.  Paialysis  infantum  cerebralis. 

Kine»iatrik,  Kine8itherapie(>7  »m^at; Bewegung, 
r)  iaioiy.f'i  t£x*'*J»  V  ^^QOJieia  HoUkuiuit)  die  gymnastische 
Heilmethode.    Audi  die  FRENKEL'sche  UcbuDgstherapie  bei 

Koordinations8t<)rung  (Tabes),  sowie  die  THURE-BRAXDT'sche  Me- 
thode der  Uterusmassage  (Kinesitherapia  gynaecologica)  g^ören 
hierher. 

KinetoMen  {yivt^og  beweglich  fO.  EosKXBArHl  die 
durch  abiiormc  Bewegung  des  menschlichen  Körpers  hervorge- 
rufenen Krankheiten.  Der  Typns  derselben  ist  die  Seekrankheit, 
höhere  Grade  werden  durch  den  traumatischen  Shock  oder  den 

Tod  im  Shot  k  dargestellt, 
cf.  Morbus  nauticus. 

Kieldotomie  (»5  xlri:,  x?.n^og  —  clai'iSt  clavicuJa,  refivcD 
Echneiden)  die  Durchschnoiilung  d<  r  Schlüsselbeine  zum  Zweck 
der  Extraktion  von  Kindern,  die  wegen  zu  breiter  Schultern  nicht 
aus  dem  Becken  austreten  können. 

cf.  Embryotomie. 


KleisAgril  {&&ra  Falle)  gichtische  Affektion  des  Schlüssel- 


Die  elektrische  Erreg- 


beingelenks, 
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Iilepte(moiio)maiiie,  auch  Klepomanie  (xx&Tro> 
etehlem  nXigfoe  Biebstabl,  17  ^taria  Wahnsinn)  Stehl- 
8  acht,  vd.  Mononiaiiie. 

Klimakterliun  Td.  unter  C. 

KlimaMoffie  {r6  xU/ta  Himmelsgegend,  geogra- 
phische Lage,  V.  xXtvw  neige,  d.  i.  Neigung  der  Eidober- 

fläche  gegen  die  Pole  und  Sonnenstrahlen,  Xoyog  Lehre)  die 
Leliie  vom  Klima  d.  h.  der  Gesamtheit  der  Wittfriniir--  und 
Bodenverhältnisse  einer  Oertlichkeit  und  ihrer  Kiiiwakuiig  auf  dcu 
Meoacheo. 

Klinifttotherapie  {v  ^egmia  Heilkunst  ^eQosn^t» 
bedienen,  heilen)  die  Ausnutzung  der  klimatischen  (s.  d.  Torige) 

Eigentümlichlceitcn  einer  Oertlichkeit  zu  Heilzwecken. 

Klinik,  klinisch  (adj.  xXivixog  bettlägerig  v.  x/n»; 
Bett  V.  xkivo)  beugen,  sich  niederlegen  ;  S  xhny.oc  der  die 
bettlägerigen  Kranken  beeuchende  Arzt  im  Cu  goDsatz  zu  dem  Arzt, 
der  den  ihn  Aufsuchenden  Rat  erteilt;  rt  x/AvtHt,  sc  itxvfj  seine 
Kunst  und  Methode)  im  jetzigen  Sinn  der  Unterricht  am  Kranken- 
bett resp.  alles  dieses  Betreffende»  insbesondere  auch  das  diesen 
Zwecken  dienende  Krankenhaus  selbst 

Klinodaktylie  (<'>  <)dp<Tr/.()^  Finger)  angeborcno  fodor 
erworbene)  Abweichung  der  Fingerglieder  aus  ihrer  uatürhcheu 
Stellung. 

Klinokephaiie  (yJ.tvij  hier  abgeleitete  Sattel;  i^y.Eqalti 
Kopfi  \'(\.  I Jolichoccphalus. 

Kiinotherapie  {ri  xktrtj  Bett,  *]  ^eoa:rei'a  Heilkunst) 
Bettruhe  als  HeilfsJbctor. 

Klonisch  {6  xXh^og  heftige,  verworrene  Bewegung, 
xXwim  jage)  vd.  Spasmus. 

Klonogrrapli  (ygdipm  schreiben)  [Rossoumo]  Apparat 
zur  AufzeichnUDg  von  Krampfbewegungen,  sowie  von  Sennen- 
reflexen. 

Klumpke'sche  IjähmuBC  vd.  Plexuslähmung. 

Kly«<ma  (lo  xlvo^ia  das  zum  Abspülen  Verwandte, 
das  Wundwasser)  die  Einsprit/ung  in  den  Mastdarm,  das 
Klistier,  —  Cl.  puigans  {purgare  reinigen)  das  abführende  Kl., 
Ci.  nutrieos  (nuirire  ernähren)  das  Nährklisticr. 

cf.  Enteroklyse. 

Klyaoponpe  (xliv^eiv  ausspülen,  lapompe  [franz.]  die 
Pumpe)  Vorrichtung  mm  ICJistieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Knesmof«  [Hipfokkates]  {6  xvrjafiög  das  Jucken  v« 

xmjninf,  r>r>i«ltrat,  v,  xviuo  kratze)  i.  q,  Prurigo* 

KnidöMiH  (v  xvid<oaic:  das  Brennen  v.  xvi&ti  Brenn« 
nessel)  [AliüektJ  i.  q.  Urticaria. 
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Kniephftnomeii  i.  q.  Patellanehnenreflex. 
Knieseheibenpliänomen  i.  q.  PatoUarklom». 
KlÜMitervaMeln  vd.  Crepitatio. 

Koccygrodynio  [6  yJxxv^  Kuckucks-  oder  Steiss- 
bein,  ^  ödvvij  Schmerz)  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend  des 
Steissbeios,  besonders  beim  Öitzen,  ein  chronische r^  nur  bei  Frauen 
beobachteter  Zustand^  welcher  wahrscheinKch  häufiger  in'  ent> 
ziindlicher,  durch  schwere  Geburten  vcnireachter  Affektion 
der  fibrösen  Umgebung  des  St^^issbeins  seine  Ursache  hat,  als  in 
einer  eigentliehen  Neuralgie  in  den  Zweigen  des  Plexus  eoccygeus 
(Nn.  coccygei  und  ihr  Verbindungszvveig  zum  N.  sacralis),  obwohl 
auch  neuralgische  und  hysterische  K.  beobachtet  wird. 

Koilonyeliie  {xolXog  hohl,  6  ow^j  ovvxoe  Nagel) 
[J.  Heller],  Erkiankang  des  Nagels,  wobei  anf  der  H5he  des- 
selben eine  schüsselartige  Ausliöhhing  —  spoon-nails  [R.  Crogkee]^ 
Löffelnägel  —  besteht,  ^vährcnd  daa  vordere  Drittel  Sprünge  und 
Auflagerungen,  der  freie  Kaud  Einkerbung  uud  Yerdüonuiig  zeigt* 

cf.  Onychogryposis. 

Kokken  (d  xoxxos  Kern)  Kugelbakterieu,  vd.  Bak- 
terien (p.  75). 

l£alica  (i?  xcjß.Dct)  sc.  voooc,  v.  t6  xwXov,  besser  xökov  der 
Orimmdarm,  v.  x/^c»  bewegen)  s.  Bnteralgla  s.  Knterodyiila 

(s.  d.)  Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik,  anfallsweise 
auftictcnde  Schmerzen  verschiedenen  Grades  im  Bereich  des  Darm- 
kanals infolge  übermässiger  Reaktion  der  sensibleti  Darninerven 
bei  Reizungen  oder  Entzündung  der  Darmschleimhaut  ohne  tiefere 
anatomische  VeraDderungen  des  Darmes  (eine  Neurose  des  Sym- 
pathicus,  insbesondere  des  N.  splanchnicus). 

€.  apiiendiciilaris  eine  besonders  nach  vorausgegangener 

Appendicitis  vortommende  Kolik,  welche  anf  Kontraktionen  des 
\\'nrinfoi'tsatze8(appendix)und  Ketention  vonlnhall  desselben  zurück- 
geführt wird. 

K.  flatulenta  „  VVindkolik",  wenn  Gasanhäufung,  teils  in- 
folge von  Koprostase,  teils  durch  abnorme  (täruugen  des  Darm- 
inluütes  die  Ursache  der  K.  ist 

K.  haenorrholdalls  kommt  neben  Hämorrhoidalerkrankung 

des  Rektum  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuzgegend 
be>ch rankt  und  mit  einem  pressenden  Gefülile  auf  den  Mastdarm 

verbinuh'n. 

K.  hysterica,  hierbei  i^t  die  Ursache  nicht  in  abnormen 
Beizen,  sondern  in  abnormen  Nerven,  bez.  einer  Keaktionsperversität 
zu  suchen. 

K.  intcrtropiea  {Colique  siehe)  identisch  mit  K.  saturnina 
(s.  u.)  und  früher  fälschlich  ak  eine  endemische  Krankheit  der 
heissen  Zone  angesehen. 
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K.  maeosii  {mt*cus  Schleim)  Abgang  von  glasigen  rohren- 
förmigeo  oder  meoibranösen,  aus  Muciu  u.  a.  EiweieakötperD  be« 
stehenden  Massen  neben  Koliken,  TieHeicht  nervösen  Ursprungs 
(Leube).   Der  anatomische  Befand  ist  bei  den  typischen  Fällen 

negativ  (  Nothn'aoei.). 

cf.  Knteritis  inonihrftnacea. 

K.  rheiiinatiea  die  durch  ErkältuDg  hervorgerufene  K. 

K.  saturnina  die  bei  chronischer  Blei  Vergiftung  (vd.  Satur- 
iiisnius;  auftretende,  mit  hartnäckiger  A'eisLopfung  verbundene 
Bleikolik;  abhängig  von  der  direkten  Wirkung  de»  Bleis,  zudem 
das  Nenrengewebe  die  gröaste  Affinität  besitzt,  auf  den  Sympathicns. 

K.  stemMcea  s.  sttbarrtlls  (f.  saburrn  8»nd»  Ballast) 
herrührend  von  dem  Beiz  und  der  Ausdehnung  dtf  DarmwaDd 
durch  Kotmassen  (stercus),  Fmcht^tcinc  etc. 

K.  verminosa  frermmo^w«  voll  Würmer  v.  vermisWurm) 
Wurmkolik,  K.   durch  den  Reiz  von  Eingowcidowiirniern. 

Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch  einige 
andere  Affektionen  als  K.  bezeichnet: 

K«  hepatlea  Gallen stein-K.,  durch  Einklemmung  von 
Gallensteinen,  die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cysticus 

getreten  sind,  plötzlich  hervorgerufene,  äusserst  heftige,  vom 
rechten  Hypochoodriom  ausgehende  und  oft  weithin  anastrahlende 

Ächmorzantälle. 

cf.  Ühulelithiasis. 

K.  menstrualis  vd.  Dysmeuurrhoe. 

K.  renalis,  NephralpriA  (s«  cJ-)»  Nierenstein-K.,  Leiugc. 
oft  weithin  ausstrahlende  Schmerzanfälle  im  Verlauf  eines  Uaru- 
Iciterst  hervorgerufen  durch  den  Eintritt  von  zu  grossen,  allenfolls 
scharfkantigen  Konkrementen  aus  dem  Nierenbecken  in  einen 

Ureter. 

K.  scorforuni  kolikartige  Schmerzen  im  Unterlcil)e,dic  bei  öffent- 
lichen Dirnen  (scortuni  plur.  scorta)  i>tfi  i  >  vorkoirmicü,  ho^ondcr^  in 
der  Menstruatiouszeit  sich  steigern  und  auf  einer  >.euralgie  des  Plexus 
liypogastricus  an  beruhen,  zuweilen  von  entzündlichen  Vorgängen 
an  den  Ovarien  oder  Tubiii,  sowie  Flnxionen  zum  Perimetrium 
abzuhängen  scheinen,  wie  sie  im  Zusammenhang  mit  zu  häufigen 
Geschlechtsreizungen  eintreten. 

Kolitif«  Dickdarmentzn ndung  oder  -katarrh,  diege* 

Wühnliche  Form  des  Darmkatarrhs. 

H.  eystIcA  «.  Cystis  (p.  135). 

K.  submucosa  [Pal),  hyperplar^tische  Koli  tis  [Schütz] 
akute  bif<  -nl)akutf  entzündliche  Infiltration  der  Wand  de«  Dick- 
darnis,  bes.  an  den  Flcxurcn,  ohne  wesentliche  Beteiligung  der 
Daimschlcimhaut.  Die  mutmassliche  Infektion  betrifft  die  Sub- 
mucosa. 
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K.  stercoralis  weist  dagegen  Beteiligung  der  Schleimhaut  auf. 
cf.  Enteritis,  Sigmoiditis. 

Kollapsdelirien  vd.  b.  Collapsus. 

Kolliqaativ  (con.  u.  liquare  schmelzen,  verflüssigen'i 

.zerschmelzend",  etwas  veraltete  Bezeichnung  für  Schweisse  und 
Diarrhöen,  die  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfenden  und 
prognostisch  Ungünstigen  vereinigt,  —  weil  gewöhnlich  Folge  er- 
leichterter Transsudation  des  eiweissarmen  Blutserums  durch  die 
Kapillaren. 

cf.  Ilypcridrosis  colliquativa. 

KoUiqaatioiisnekrose  vd.  bei  Nekrose  (auch  b.  Infarkt). 

Kolloid  {fj  xnXla  Leim,  Stamm  eTSw  ähnlich  sein) 

gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker,  honig-  oder 
geleeartiger  Beschaffenheit;  desgleichen  eine  besondere  Form  der 
Zellenmetamorphose  —  vd.  Degencratio  (p.  141). 

Kolloidmiliam  [E.  Wagner]  (n.  lat.  milium  Hirse- 
korn t]  f-ie/Änf)  miliares  Kollufdoin  [Besnier]  auf  eigentümlicher 
Kolloiden tartung  der  Talgdrüsen  des  Gesichts,  Halses,  Hand- 
rückens beruhende  durchscheinende  zitronengelbe  Gebilde  bei  älteren 
Leuten. 

Kollonema  (ro  vr\na  Qewebe  v.  ve<o  spinnen)  im 
allgemeinen  jede  G esch wulst  von  sulziger  Beschaffenhci t, 
8j)eziell  für  Älyxom  oder  Myxosarkom  gebraucht. 

Koloboma  (ro  xoXoßMua  das  Verstümmelte,  v.  xo/o- 
ß6(o  verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeborene  Spalte 
vonfreienRäudern.z.  B.  K.  labii,  Hasenscharte  (Cheiloschisis), 
oder  des  Gaumens  (Uranokoloboma),  der  Iris  („angeborene 
Irisspalte**,  doch  spricht  Wecker  auch  von  traumatischem  K. 
iridis)  oder  der  Macula  lutea. 

K.  cliorioidcae  Spaltung  der  Gh.,    als  Persistenz  der 
fötalen  Chorioidcalspalte,  zuweilen  als  Komplikation  der  Irisspalte, 
cf.  Fissara. 

K,  palpcbrae  (f.  lat.  Augenlid  von  palpare  streicheln) 

«ine  P'orm  der  Ablepharia  partialis,   l>ei  welcher  ein  spalt- 
förmiger  Defekt  des  (meist  oberen)  Augenlids  besteht, 
cf.  Ablepharie,  Schizoblcpharon. 

Kolostomie  (r6  aiona  der  Mund)  Anlegen  einer  Fistel 
des  Dickdarms  durch  Einnähen  und  seitliches  Anschneiden  des- 
selben. 

Kolotomia  (ro  x(7dov  Dickdarm,  ij  ro^u]  Schnitt) 
ein  Teil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung,  operative  Er- 
<iffnung  eines  Teils  des  Kolon,  hauptsächlich  zum  Zweck 
der  Kotentleerung  bei  Vei*schlu8s  eines  tiefer  unten  gelegenej 
Die  Methoden  sind: 
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L.  iliaca  vou  der  Regio  iliaca  aus,  mit  Eröffauog  des  Bauch- 
fells (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  Kegioluiiibalis  siu.  auä,  ohuo 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

K.  lumbalis  d extra  am  Kolon  asoendene,  gleichfalls  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells, 
cf.  Pfoktotomie. 

Kolotyphns  Abdominaltyphus  mit  vorwiegender  Ge- 
.schwürsbildung  im  Dickdaru),  wie  sie  hauptsächlich  auch  bei  echten 
Kezidivon  dos  Typhus  vorkommt. 

cf.  llcotyphuÄ. 

üolpenryiitep  y.ohtoz  Scheide,  svqvvm  erweitern) 
[G.  Bbaun  1652j  eine  Kautsch ukblase  mit  Röhre  und  Hahn, 
weldie  in  die  Sdieide  eingelegt  und  dann  mit  Wasser  geffillt 
wird,  zur  Verhütung  vorzeitigen  Bla«  n^^prungs  und  zur  Erregung 
von  Wehen  (Wehenschwiche,  Frühgeburt),  sog.  Kolpeuryse. 

Kolpiti«  S.Blytri(l8  (s.  d.)  s.  Vfigrlni^is  EntxOndung  der 
Scheide. 

Vom  pathologisch  anatomischen  Standpunkte  aus  sind  zu 

unterscheiden  [  Ruc  e]  : 

1.  Kolpitis  granulosa  mit  Verdickung  des  Epithels  und 
Hypertrophie  der  Papillen,  die  durch  kleinzellige  Infiltration  zu 
GranulationsbilduDgen  fflhrt. 

2.  K.  Simplex  einfache  Epithelverdickung  mit  Hypertrophie 
der  Papillen. 

3.  K.  senilis,  K.  vetularum  (f.  vHula  altes  Weib 

von  v€tut\  K.  ulcerosa  adhaesiva  [Hildebrandt] 
mit  Verdünnung  oder  /<r>törunjr  >}r<.  Epitliels  cinhcrgehcnd, 
eine  bofioudei».  im  liülu  rcn  Alter  vorkoniinciide,  vor7.ugs\voi>e 
die  oberen  Teile  der  »^cbeide  betreftende  Kntzüiidungsforu), 
deren  Folge  Verwachsung  der  Yaginalportion  mit  den  Seiten- 
w&nden  der  Scheide  ist,  wobei  das  Scheideogewolbe  vollständig 
verschwindet. 

4.  K.  emph  y sematosa(vd, Emphysem)  i.q.Kolpohyperplasia 

cystica  (s.d.). 

Je  nach  der  lutLiisität  der  Entzündung  und  der  Natur  der- 
selben spricht  niMii  von  : 

H.  eatarrbaliä  acuta  der  akute  Scheiden  Katarrh  aus 
verschiedenen  Ursachen,  am  häufigsten  und  intensivsten  durch 
Tripperinfektion  (K.  gonorrhoica,  K.  virulenta). 

K.  ehroniea  chronischer  Scheidenkatarrh  mit  profu.ser  Äl> 
sonderung  eines  sauren  Sekretes  (Fluor  albus,  Leukorrhoe). 

K.  cronposa  Scheid  enkrupp,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auflagerung  kruppöser  Membranen. 
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K.  diplitlierica  kommt  sekundär  nach  akuten  Infektionskrank- 
heiten (Cholera  asiatica,  Scharlach,  Variola)  und  bei  Puerperal- 
fieber Tor,  ist  aber  keine  echte  Diphtherie  der  Scheide. 

K.  dysenteriea,  seltene  Erkrankung,  bedingt  dnrdh  die 
Infektion  der  Vaginalschleimhaut  mit  dysenterischen  St^en  bezw. 

den  ihnen  eigenen  Mikroben. 

K.  erysipelatosa  das  nicht  puerperale  Scheidonery sipel, 
srfir  selten,  sekundär  nach  Gesichts-  bezw.  Oberechenkelerysipel. 

K.  miliaris  (vd.  miliar)  's.  herpetica  s.  vesiculosa,  cha- 
rakterisiert durch  ihr  gruppenweises  Auftreten  durch  iSeigung 
zur  Pustclbildung  und  Abszedierung. 

K.  mykotiea  {6  fivxtjg  Pilz)  ein  besonders  bei  Schwangereu 
h&ufiserScheidenkatarrh, gekennzeichnet  durch grauweisse, den 

Soorplaqucs  ähnliche  Flecken  auf  geröteter  Basis.  Sie  wird  durch 

den  Soorpilz,  Oidium  albicans  (.s.  d.),  hervorgerufen  Meist  ist 
Vulvitis  mykotiea  dabei.  Andere  Schimmelpilze  sind  viel  seltener. 

R.  arummosa  eine  von  VViNrKEL  —  bisher  ganz  yereinzelt  — 
beobachtete  syphilitische  Erkrankiuig  der  Vagina. 

K.  tubereulosa  ausserordentlich  selten,  Gruppen  von  grauen 
Tuberkeln  auf  geratetem  Boden,  die  kfisig  zerfallen  und  tuber- 
kulöse Geschwüre  bilden. 

K.  ulcerosa  adhaesiTa  (s.  o.). 

cf.  Perivaginitis. 

Kolpocele  (17  xi^Xrj  Bruch)  i.  q.  Ilernia  vaginalis  (s.  d.). 

Kolpocoeliotomia  (vd.  Coeliotomic)  anterior 
fDünRssEN),  Eröffnung  der  l'auchhöhle  vom  vorderen  Scheiden- 
gewölbe  aus  =:  vaginale  Laparotomie  oder  Cocliotonjie. 

K.  posterior  bedeutet  die  technisch  einfachere  Eröffnung 
vom  hinteren  Scheidengewölbe  aus. 

Kolpocystotomie  (v  xvatig  Blase,  ri^voi  sohneiden) 
Yd.  Uthotomie  (Sectio  vesico-yaginalis). 

KolpohypeFpla«ia  eystica  [Winckel]  b.  Bnphysena 

(s.d.)vagiiiae  [K.  !^c'hrödkrJ  s.  Kolpitis  emphysenatosa  [Rüge] 
S.  Pachyvagflnitis  cysMca,  eine  während  der  Schwanprerschaft  in 
scltonon  Fällen  beobachtete,  nach  dieser  von  selbst  zurückstehende 
Affektion  der  eiteriges  Sekret  absondernden  Vaginalschleimhaut,  be- 
stehend in  der  Bildung  von  gashaltigen,  bis  erbsengrossen  Cysten, 
die  sich  im  subepithelialen  Bindegewebe  und  in  den  Lymphräumen 
entwickeln.  Die  Trimethylamin  enthaltenden  Cysten  entstehen 
unter  dem  Einfluss  anaerober  Bakterien. 

Kolpohyi§iterektoiiiie  s.  Hysterektomia  (s.  d.)  vagi- 
nalis  ICzEii2M'Yj,    die  Entfernung    des  Uterus   von  der 


K«lpohysteropexie  {n  Jtij^ts  das  Befisatigen  von 

x^yrvfit)  i.  q.  Hysteropexia  vaginalis. 
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Kol|iok1ei«4i»  {y./.iivj  schliessea)  der  operative  Schei- 
den verschhis.-i  bei  Blasciischeidenfistel. 

IColpoperinaeoplaStik  (ro  jzeohatov  oder  .Tfoirmr  das 
MittölÜeisch,  .-cÄäaau)  bilden)  plastische  Operation,  vonBi8CHOFF 
gegen  Prolap^^us  uteri  aogewandt 

cf,  Perinaeorrhaphie. 

Kolpoperinaeovrhaphie     ^iph=4a<rfi  die  Naht 

V.  {inTT'-n]  von  Simon.  HectAR  nnd  andoron  aogegebene  plastische 

Operation  bei  G ebärmuttervorfall. 

Kolpo-Proktoskop  (o.TOfoxTo;  After,  Mastdarm)  ein 
zur  BesichtigiinfT  von  Peheide  nnd  Mastdarm  geeignetes  durch  Gluh- 
lam^jc  zu  belcnchtGüdes  S])eculum. 

Kolporrhaphie  {/^  Qa<fia)  i.  q.  Elytrorrhaphie. 

K-olpotomie  (»}  min}  der  Schnitt  v.  tiftvto)  Ein- 
öehuitt  in  die  Scheide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Extra- 
ute rinschwansrorschaft. 

Koma  (rö  xtäaa  Schlafsucht,  v.  xotfi/uo  einschläfern, 
xetfiai)  der  betäubte,  bewusstlosc  Zustand,  bei  den  älteren 
Aerzten  der  erste  Gnid  des  Sopor  (s.  d.)- 

K.  «plleptleiin  die  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  konstituierende  Be w usstlosigkeit,  durch 
eine  selcundäre  Beteiligung  der  Hirnrinde  bedingt. 

K.  vl^II  (adj.  lat.  wachend)  aarrypnon  f^.  1).  Agrvpnia)  Be- 
täubunorsznstand  mit  Aufregung,  Delirien  und  Sclilaflosigkoit. 

K.  diabctioum  aiilialtendcs  K.,  mit  _c:IeiehzoitiL'"er  Acido:*e  is. 
<1.)  —  vgl.  a.  Koniazylinder  — ;  schlimme  Kompliifation  des  Dia- 
betes mellitus. 

cf.  Somnoleos,  Katochus,  Lethargie,  Sopor. 

K.  iiraemleuB  vd.  bei  Urämie. 

Komazylinder  mit  dem  Koiua  diabeticum  (s.  o.  und  ^.  löl) 
sahireich  auftretende  kurze,  helle,  schwach  konturierte,  fein  ge- 
gekömelte  Zylinder. 

JConmialiacillas  der  Bacillus  der  Cholera  asiatica 
[R.  Koch],  benannt  nach  der  Aehnlichkcit  mit  dem  Interpuoktioos- 
zeichen  „Komma",  vd.  Bacillus  (p.  172). 

Kompensation  (f-  coniix?nsatio  der  Ausgleich  v.  com- 
l)ensaro)  Ausgleich  einer  gestörten  Funktion  (und  A unfiluniDir  an 
das  normale  Verhalten)  durch  gesteigerte  Tätigkeil  au  anderer 
Steile,  wo  „Reservekräfte'*  zurViäügung  steheu  (Hy]>cnrophie  dea 
HerjBcns  bei  Klappenfehlern,  der  Nierengiomeruli  bei  Verlust  einer 
Niere  u.  s.  w.). 

KoMplemeBte  (in  der  Scitenkettentiieorie)  vd.  bei  Ambe* 

7.eptoren. 
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K^mpvlfiiTe«  inmamim  (compeüere  nötigen)  „Irre- 
sein aus  Zw  an  ?s  vorstellnug^en",  eine  Psychose,  deren  einzige» 
Symptom  ZwaDgevorstellnnfron  d.  h  unrichtige  Urteil^a^soziationeu 
siud,  welche  sich  dem  Kranken  wider  besseres  Wissen  aufzwingen. 
Hierher  gehören  die  Mjsophobie,  Agoraphobie,  Klaustrophobie^ 
Pyrophobie^  Aichmopliobie  u.  s.  w. 

cf.  Phobie. 

Kondylom  (t6  xoMltof^a  —  6  xovdvko?  KnoehAngelenk« 

Geschwulst,  yor(h'Äooitai  schwelle  an)  Feigwarze  —  Wttcfae- 
rangen  de^^  Papillarkörpers  der  Cnti?. 

Kontlylomata  aeuininata  spitzeKondylomc  odci  F.,  auch 
Schlei mhautpapillünie,  Porrum  (s.  d.)  —  artige,  zapfenförniig  zuge- 
spitzte, zuweilen  grosse  bliunenkohlartige  Geschwülste  darstellende 
und  UDZweifelhaft  übertragbare  Wucherungen  der  Hautpapillen  mit 
vorwiegender  Entwicklung  der  Keimschicht  der  Epidermis  gegen- 
über der  Hornschicht.  Das  stark  wuchernde  Epithel  drangt  sich 
zwischen  die  Pa{)illen  ein.  Die  K.  nc  <\nd  ähnlich  den  Warzen  ge- 
baut. Meist  treten  bie  durch  di(-  Im a Wirkung  von  Tripperisekret, 
zuweilen  auch  wfihrend  der  Schwangerschaft  an  den  Genitalien  auf 
und  zwar  zunScfast  an  der  Uebergangsstelle  der  äuesereoHaut  zur 
Schleimhaut. 

K.  lata,  Plaques  muguevses,  breite  Feigwar zen,  nässende 
oder  Schleimpapcln  —  fiächenhafte  Hyperplasie  des  Papillar- 
körpers, flach  mild  liehe,  durch  Hy]>erplasie  einer  grösseren  Gruppe 
von  Hautpapillen  gebildete  ErhabeuMitsn  der  fiSiut  mit  dünner» 
sich  abstossender  und  mazerierender  Epidermis  —  pathognomisch 
für  konstitutionelle  Syphilis,  meist  in  der  I'ingebung  der  Genitaliea 
und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleimhäuten.  Haben  die  Be* 
deutuiig  eines  echten  Syphiloma. 

Eine  dritte  Form  der  Kondylome,  die  subkutanen  Kondylome 
(Molluscum  sebaceum  u. s.  w.),  steht  ausser  Zusammenhang 
mit  venerischen  und  syphilitischen  Affektionen. 

Kondyloma  salMiilaBeui  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

KenfabiilatlsH  vd.  Gonfabulatio. 

KoiiioBe(i^  x^is,  8tanb),dieStaub(inhalation8)krankheiten. 
cf.  PneomonokonloBis,  Anthrakosis. 

Komk^mitlereMl  {eamiianj  begleilend. 

Kansanierend  (con-sonare  mittönen)  nennt  man  Schall- 
erschein ungen,  insbesondere  klingende"  Rasselgeräusche,  welche 
durrh  Mitschwingen  eines  best innnt  begrenzten,  gcwissermassen  für 
die  betr.  J^challhöhle  abgestimmten  Luftraumes  verstärkt  werden. 

cf.  Khouclius, 

Konstitution  (f.  conaläutio  Beschaffenheit)  die  (fertige) 
Geaamtvemnlagung  des  Individuums  gemessen  aa  KStpemechaffen- 
helt,  Reaktion«-  und  LeistangsAhtgiDeit. 
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Konstitutionsanomalien 


Konstitotionsanamalien  {dvw/xaÄog,  d  priv.,  oftakog 
gleioliartig)  kranUiafteßtÖruDgeD,  unter  deoen  die  EontfeitiitioD, 
der  gesamte  OrgaDtsmus,  leidet,  im  Gegensatz  zu  Otganerknui- 

kungcn.  Man  rechnet  hierher  Leukämie,  Chlorose,  Fettsucht, 
Girht  und  Diabetes,  welch  letztere  drei  Ebstein  als  y^yererbbare 
zellulare  Stoffweehselkrankheiten"  zu8aramenfasst. 

Konten tiv verband  (contmire  festhalten)  Stfitzver- 
baud  zur  Kuiiigsjtellung  kranker  Glieder,  z.B.  Schienen,  Wasser- 
glas-, Gipsverband. 

K.onti*aextension  s.  Extension. 

l£outraktioii(co/ii/-a/ierezusaminenziehen)Zusammen- 
2iehung  (z.  B.  tob  Muskeln),  Schrumpf ung. 
cf.  Contractnni,  Retraktion. 

Kontralateral  (rontra  gegen,  latus  Seite)  von  der 

entgegengesetzten  Seite,  klinisch  gebraucht  z.  H.  von  Lähmungen, 
wenn,  wio   hei   /crt-hnilen  Lähmunjreii,   die  anatomische  l'rsache 
Äuf  der  anderen  Kdrpcrhäifte  ihren  ISitz  hat,  als  die  Lähmung, 
cf.  Hemiplcgia  cmciata. 

Kontnrsch&ise  (franz.  U  contour  Umxiss),  Ringel- 
«chüsse,  Ablenkung  von  Geschossen  durch  widerstandsfähigere 

Gewebe  (z.  B.  Knochen,  Sehnen),  so  dass  sie  in  Bogen-  oder  Spiral- 
linien mehr  < »Ix  i-flaehlieh,  etwa  unter  der  Haut  am  Korper  hin- 
strcifcn,  (»hij<  Korperhöhlt  I)  i  Schädel,  Brii->tk(»ib,Uclciikc)zu  eröffnen. 

14oiitui»ian,  KoniiH  vd.  uiittM-(\ 

IConvexf  tätsmenin^iti»  [convexitas  Wölbung,  con* 

vexuä  V.  conveho)  '  vd.  Meningitis  cerebralis  b). 

]£oiivol»ibilität  (f.  convulsio  [PliniusJ  von  con-vello 
reissen,  zerren,    erschüttern)  s.   8pasmophilla  (s.  d.) 

I)is])Osition  zu  Krämpfen  (s.  d.  flgd.),  gesteigerte  Erregbarkeit 
der  Rcficxzentren  im  Rückenmark  und  Gehirn,  deren  Wesen  in 
feiuerr^n.  wfMin  nicht  nfilior  hokannten  Ernährungsstörungen 

der  iiiütynscheii  Aj>}>nialc  gesucht  werden  mups. 

Ii.onvul»»ionen  intensive  und  über  einen  grösseren  Teil 
des  Körpers  verbreitete  klonische  Krämpfe, 
cf.  hpaamus,  Eklampsie. 

Koordination  fcon  u.  ordinaUo  v.  ordo)  Adj^  Icooi*- 

dlnlort»  gebraucht  von  den  Muskclbewegungen.  Unter  K. 
versteht  man  die  geordnete  zweckbewusstc  Ausfuhrunc:  kompli- 
zierter BeworruDgen,  bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig  in 

Tätigkeit  treten, 
cf.  Atnxie. 

]4oplio»«iii  {xwrfd^  taub  v.  xo.iru))  Taubheit. 

Mupiopia  hysterica  (o  xcvro^  v.  x6.uü}  Zerschlagen- 
heit,  Ermüdung;  ^  o^y  das  Sehen)  [FöBfiTEaJ  Augepaffek- 
tioD  bei  Frauen  mit  chronischer  Parametritis  und  Metritis»  be- 
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stehend  in  asthenooisclieu  lie»ch werden,  Lichtscheu,  Schnierzen  iu 
und  um  das  Auge  olme  abjektiveD Befand,  Terbunden  mit  sonstigen 
hjrstcrischcD  Beschwerden, 
cf.  Asthenopie. 

Kopllk'sche  Flecke  (189G),  blauwersst?  Pünktchen  und 
Streifen  der  Wnngen.schleinihaiit,  bes.  gegenüber  den  unteren 
Backenzähnen,  lür  die  Frühdiagnose  der  Musern,  wenn  es  über- 
haupt vorhanden  und  deutlich  entwickelt  ist,  wertvolles  Zeichen. 
Die  Flecke  sind  nachHLAYA  ein  pustulöses  Exanthem  der  Schleim- 
haut mit  Verhornung  der  oberflächlichen  Epithelschichtcn  und 
herdförmige  Nekrose  dos  ?nl>b;i.-a1on  E|)itliol-i  mit  nachfolgender 
Kolliquation.  Charakteristisch  soll  auch  das  Lo^rBY'sche  Zci  clion 
{1898)  sein,  eine  Mund-  und  Ztdinileischentzündung  mit  rahmig 
aussehendem  Exsudat. 

Kopraemte  (4  xösrgog  Kot;  t6  affm  Blut)  Vergiftungs* 

•erscheiDungcu,  die  auf  Besorption  von  Kotbestandteilen  bei  lang- 
dauernder Veistopfung  zurückgeführt  werden. 

Kopremese  (4         Erbrechen)  i.  q.  Ileus  s.  Miserere. 

Koprolacnie  (v  kayveia  sexuelle  Ausschweifüng) 

Auffangen  des  Kots  mit  dem  ^imu\  bei  .Masochisten. 
cf.  Masoch Ismus,  Algulagni*'  Iholagnie. 

Koprolalie  (r)  }.ahd  das  Reden)  das  Aiisstossen  unan- 
ständiger Worte  und  licdensarten  bei  Geisteskranken, 
cf.  Tic  de  Guiuon. 

Koprolitli  {o  kti}o^  ätoin)  DaniikoukremcDtc  aus  ein- 
gedickten Kotmassen,  b^.  im  Kolon,  Wurmfortsatz,  in  der  Am- 
pulla  rocti. 

cf.  Eiiterolith. 

ICoprophasrie  (<payeTv  esBen)  Eotessen,  ein  bei  gewiesen 
Psychosen  häufiges  Symptom. 

Koprostase  aidms  Festateben«  von  lattjfn)  Dick- 
el armobstii)ation,  Kotnn Sammlung  im  Kolon,  entweder 
ilurch  mechanische  Hindernisse  der  Fortbewegung,  oder  zu  harte 
Kotmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt,  besonders  im 
Zusammentreffen  mit  einem  zu  langen,  vielfach  gewundenen 
Kolon. 

Korektopie  HÖQfj  eig.  das  junge  Mädchen,  nach 
alter  Erklärung  von  xc/o«  schere,  weil  der  Braut  einige 
Haarbüschel  abgeschnitten  und  den  Göttern  geweiht 
wurden,  elier  verw.  mit  crescn,  dann  die  Pupille,  „weil 
ein  Bildchen  daraus  spiegeit iy.  ausserhalb,  6  röjiog 
der  Ort)  derjenige  angeborene  oder  erworbene  (Lux atio  lentis) 
Zustand«  l>ei  wel<mem  die  Pupille  nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 

Koreiyse  (j}  üvots,  X^a  Ideen)  operative  Lösung  von 
hinteren  Synechien. 
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Koremorp1io«e  (17  n6g<p<oots  Bildung  von  noe*p^^ 

künstliche  Pupillenbildung. 
cf.  Iridcktomie,  Iridotomie. 

Korneobiepliaroii  {cwnen  Hornhaut,  tö  ß/Jr/agov 
Augenlid,  besser  wohl  Kcratoblepharuii)  \  erwachsung  der  Lid« 
flac£e  mit  der  Horohant. 

cf.  SymblephftKHi, 

Korrosion  {cm-rcd^e  semagon)  teilweiae  ZefsfcöruDg 
TOD  SchleinihäuteD,  KnocbeD,  GefäBBen  oder  anderen  Organen 
durch  ätzende  Stoffe  oder  GeschwfirBprozeaee. 
.   cf.  Arrosio. 

Korsakolff' f>ichel*i»ychOfse,  auch  als  polyneuri  tische- 
Psychose  (^CerebropaLhia  toxaemica psychica"  [KorsakoffII  be- 
zeichnet, ist  eine  eigenartige  psychische  Schwäche  oiit  vorwiegeuder 
Beteiligung  des  GedachtDifises,  auch  mit  gofältchteii  EriooeruDgeu 
(Pseudoreminiszenzen),  Abnahme  der  Merkfahigkeit,  Verlust  der 
Orientierung,  Konfabulationen  bei  ruhigem  geordnetem  Wesen. 
Wo  die  Poh'ncuritis,  wie  Öfters  der  Fall  (und  der  Alkoholismus) 
fehlt,  wird  bloss  von  Korsakoff'schem  Symptomenkomplex 
gesprochen,  der  auch  bei  progrc^iver  Paralyse,  Arteriosklerose  der 
Hirngcfässe,  Hinitumoren  vorkommt  ohne  alkoholische  iDtozU 
katioD  oder  sonstige  Infektionen. 

Kovyn«liakt«i*leii  {6  xogmi}  die  Keule)  keulenförmig 
gestaltete  Bakterien,  wie  Bacillus  difthtberiae  (p.  72). 

Koshewnikow'flche  Kmmkkeit  =  partielle  £pi> 

iepsie  (8.  p.  191  u.  291). 

Kosmetica  (sc.  remedia,  xocn^',-,  schmücken';  Mittel^ 
welche  vorzugsweise  zur  Pflege  der  Haut  und  Haare 

dieneu. 

Kralleiihand  yd.  C; reifenklaue. 

Kranlektomie  (r6  xQan'ov  Hirnsclialet  SchädeU 
ixxifivm  ausachneiden)  Ausmeieselung  von  Stücken  des  Schädel- 
daches. 

Kranlenkepkalometer  {6  iyxiqtaXog  Gehirn)  [A* 
KöHLEii]  Instrument  zur  Bestimmung  der  Lage  der  Gehirn» 
Windungen  an  der  Aussenfläche  des  Kopfes. 

Kranioklast  {xXdo}  brechen)  Zange  zum  Zerdrücken 
und  zur  Herausnahme  (K raniotrak tor)  der  Schädelknochen 
nach  voraui-gegaugeiier  Perforation,  unterscheidet  sich  von  den 
gewohnlichen  Knocheuzaugen  nur  durch  ihre  grösseren  Masse. 

cf.  Kephalothrypsie. 

K.raiiiometrie(/ifcTi>«»')  Messung  des  knöchernen  Schädels, 
ein  von  M.  Bei^edikt  u.  a.  ausgehüdetes  Yerfahrtn. 
cf.  Keplialometiie. 
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Kraniopftfl^s  (von  jiriywfu  verbinden,  befestigen, 

Stamm:  nay  wie  in  :täyog  Fels,  Frost)  Misggeburt  aus  zwei 
am  Schädelgewölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf,  bynccplialus. 

Kranioschisis  und  Rhachischisis  {r)  oyjatg  Spal- 
tung von  axttw^  17  gaxig  Bückgrat)  angeborene  Spaltung  der 
Schädel-  und  Wirbelhöhle  sowie  ihrer  H&nte  und  der  allgemeinen 
Decke,  wobei  Gehirn  und  Bückenmark  eelbst  immer  mangelhaft 

gebildet  sind. 

cf.  Eukephnlocele,  Spina  bifida. 

Kranlostosis  (t6  ooriov  Knochen)  vorzeitige  Verkndche- 
rung  der  Nähte  am  Schädel, 
cf.  Synosioae,  Mikrokephalie. 

Kraniotabes  [C.  i^.  ElsasökuJ  (vd.  Tabes)  Schädei- 
erweichung,  rhachiti8che  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes. 
der  Hinterbauptsechuppe.  Die  rhachitische  Periostwudkenmg  geht 

unter  dem  nieohanipchen  Druck  (der  Kissen  etc.)  von  aussen 
atrophisch  zugrunde,  noch  ehe  es  zur  Verknochening  kommt, 
während  die  mit  dem  üehimwachstum  verbundene  iiesorption  der 
Tabula  litrea  die  sewdhnlichen  Fortschritte  macht.  Dadurch  be- 
kommt die  Hinterhauptechuppe  hier  und  da  dfinne  Stellen,  end- 
lich geradezu  Löcher,  welche  nur  durch  Dura  mater  und  Periost 
verschlossen  -ind  („weicher  Hinterkopf"*). 

Kraiiiotomie  l  q.  Kephalotoniie. 

KraTiiotononkopie  {6  rörog  Ton  v.  ziivo  anspannen, 
rr^o:xno  besichtigen)  [CtABHitschewsky  18931  auskultatori^ehe 
Untersuchuijgsmetliode  des  Schädels  zur  Feststeilung  des  Sitzes 
von  Erkrankungen  der  Knochen  und  des  Gehirns. 

cf.  Pnenmatoskop. 

Kmitetripflotom  {TQiß<a  zermalmen,  linvw  Bclinei- 
den)  ein  geburtshilfliches  Instrument,  das  zu  denselben  Zwecken 

dient  wie  der  Kranioklast.  Es  unterscheidf  I  sicli  von  dem  letzteren 
dadurch,  dass  die  eine  Branche  einen  Tn  pliim'nl»i  i}ircr  trägt,  während 
die  andere  sich  ebenso  verhält,  wie  die  Branchen  des  Kranio- 
klasten. 

li.raiii»  (//  xyäaig  V,  xt:ijayyifu  mischen)  die  Säfte- 
mischung und  zwar  meist  im  ^nn  einer  krankhaften  (vergl.  Dys- 
krasie). 

Kjraiurosül  (xgavgdto  trocken,  spröde  machen  von 

HQavoog)  vulvae  [Bkei«ky]  Ycrkümmerang  der  Faltenbildung 
an  der  Vulva,  niei-t  ancli  der  kleinen  Schamlippen,  verbunden  mit 
schmerzhafter  EhaL^adi-ubildung. 

Kremnophobie  (o  xgtjftvog  Abhang  von  xgejudvw^t 

hängen,  6  <p6pog  Furcht)  Abgrundschwindel,  Angst  vor  Ab- 
gründen. 

Roth'i  KUniseb«  Tefmiiiologie*  7.  Aufl.  22 
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Kreil nismiifi  (dtureh  Zusammenwerfen  des  Zu- 

standcs  der  Kretinen  mit  dem  der  Albinos  wahr- 
scheinlich V.  creta  Kreide  —  Krat  «;  cretm^  deutech  '^von 
Campe  vorgeschlageu^  „Kreidling";  dicjonige  Art  der  Idiotie, 
bei  der  eine  erhebliche  körpeiliche  Misabildung  (besonders  Kropf, 
Xribasilar-Synostose,  eingedrückte  breite  Nase,  grosser  Kopf,  zwerg- 
hafter K6ri)er)  vorhanden  ist. 

C.  endemieas  (vd.  Endemie),  insbesondere  alpinus,  die  ge- 
wöhnliche endpmi>cho,  hatipt-iicfili'  Ii  in  den  grossen  Gebirgsstöcken 
der  Alpen,  Pyrenäen  eu.',  als  Hauptzeiitren  vorkommende,  auf  noch 
unbekannter  Ursache  beruhende  Form. 

Sporadischer  Kretinismus  vd.  Myxoedema. 

Kvikothyreotomie  (6  xgixos  Bing,  ^gede  Türatein, 
Schild)  dieselbe  Operation  wie  die  folgende,  mit  Spaltung  des 

Ligamentum  cricothyreoidcura. 

ICrikotomie  (rAno  sehneiden)  ojif^rative  Eröffnung  der 

Luftwi  L'*  '  mit  tr  ist  Diirelisciuicidung  des  Ringknorpels  (gewöhJlJich 
als  Krikotracheotoaiie,  vd.  Laryncrotracheotomie). 

Krishaber'sehe  Krankheit,  n6vropathie  cerebro- 
cardiaque,  eine  (auf  Himanamie  beruhende?)  Neurose  mit  Gefühl 
der  licere  im  Kopf,  Schwindel,  Herzpalpitationen,  Beklemmongen, 
Ohnmächten* 

Krisis  (/;  xyiois  von  xoi'vco  scheiden,  unterscheiden) 

Entsclit'idn  nst,  Be««f>rwondTinc.  Bo««oriinp'pn  akuter  Krank- 
heiten, welche  ra-cb  nnriil('>t.  ns  iiiut  ihaU»  sechsuiiddreissig Stunden, 
unter  bedeuiender  icberabuahme  und  häufig  unter  (sog.  »knti> 
scher*)  Ausscheidung  von  Schweiss,  sedimentierendem  Harn,  Darm- 
ausleerungcn  erfolgt  ii.  8|)eziell  wird  die  I^zeichnung  auf  raschen, 
nahezu  definitiven  Fiebcnibfall  bezogen.  Bei  längerer  Dauer  spricht 
man  von     rolrahierter  Krisis. 

K.  in c'Mii  pleta  wenn  zwar  ein  «chiK  Her  Fieberabfall  ein- 
tritt, auf  wek'lieij  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatuisteigerung  folgt. 

Pseudo-K.,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  Temperatur  des  Höhestadiums  erreichen. 

et'.  Lysis,  Perturbatio  critico,  Diakrisi». 

ITeber   , Krisen",  „Crises^   der  Fmnzoscn  bei  Tabes  vd, 

Crises  (p.  13<>)- 

Krithoptes  monmisuicalosus  {y,QiO>'i  Gerate)  eine 
in  der  Gerste  vorkommende  Milbenlarve,  wohl  idenßsch  mit 
Leptus  autumnalis  (s.  d.). 

Krocidlsmas  [6  y.noxif)iou6c  von  stgox/^  Floeke)  s. 
Floccilcirium  (s.  d.)  das  Flo(  k(  niesen,  das  Zupfen  an  der 
Rettdecke  bei  delirierenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht, 
als  ob  sie  Foderflockcn  ablesen  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  bubsultus  tendinum,  Karphologie. 
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[in  der  Negersprache  aDKebl.  =  FlechteJ  ein 
<besscr  aufzugebender)  Sammelname  für  allerlei  an  der  aFrikanischen 
\\  estküste  vorkommende  Hautaffektionen,  Ekzeuu  ,  Kratze,  Herpes 
tonsurans.  Dann  auch  eine  (angeblich  (hu-ch  Filaiia  per.>*tans 
veruisachte)  piistulöse  Hautaffektion  der  Extremitäten  und  des 
Rumpfes;  femer  eine  Dermatitis  ulcerosa  (rLEiix)  u.  a. 

Kropfherz  [Fr.  KkausJ  die  thyreogen  (d.  h.  aus  ab- 
weichender Tätigkeit  der  Schilddrase)  entstandenen  „toxischen- 
Herzstorungen  mit  Beteiligung  der  herEregolatorischen  Nerven. 

Krotontsmns  (o  x^orciSVHimdelaus)  Vergiftung  durch 
Kroton^  um  und  Krotonöl,  auagezeichnet  durch  hämorrhagiache 

<jrabtrüeuteriH>:. 

Krupp  s.  Croup. 

Krjoakople  (ro  xqvo?  Frost,  Eis,  nHo.^eco  besichtigen) 
the  Bestimmung  des  Gefrierpunktes  von  Flüssigkeiten  des  Körf^ers 
<ürin,  Blut  etc.)  zu  klinischen  Zwecken  mit  dem  Beckmann 'sehen 
Apparat. 

cf.  08rao(so)Iogie. 

Kryptolithen  {xqvtvto)  verbergen,  6  Xl^  Stein) 

Hautet e i  n  c ,  entstehend  in  Atheromen  durch  Ablagerung  von 
Kalksaizcn,  wälirend  der  fettige  lühalt  resorbiert  wikI. 
cf.  Oalculuä. 

KryptO-mero-vliMllIschisis  i.  q.  Spina  bifida  occulta. 
cf.  Rhacfaiscbisis»  Spina  bifida. 

KvyptophtlialmiKi  {6  d(p^aXfiöe  Auge)  eine  fatale 

HemmungsbiUlung,  in  welcher  .die  Udspalte  fehlt  und  die 
Augengegend  durch  die  Cutis  gedeckt  ist. 

cf.  Ablepharie. 

Kryptorchidie  s.  Kryptorchismus  {6  oqxis  Hode)  s. 
Itetentio  (s.  d.)  testis  versteckter  Hode,  wenn  beide  Hoden 
oder  auch  nur  einer  —  sog.  Monorehidie  (a.  d.)  —  statt  in  den 

Hodensack  herabzuj=teigcn,  an  ihrer  ursprünglichen  embryonalen 
Statt«  oder  an  einer  Stehe  ihres  Verlaufes  stehen  geblieben  sind 
(vd.  Ektopia  testis). 

Knbebismas  Vergiftung  durch  Kubeben;  hauptsächlich 
akute  Qastroenteritis. 

Knblfiagari  (japan.  einer  der  den  Kopf  hängen  lässt) 
eine  der  GERUER'schen  Krankheit  (s.  d.)  in  den  Symptomen  ähnlichen 
und  ebenso  bei  der  ländlichen  in  Ställen  whlafenden  Bevölkerung 
vorkomnionde  Krankheit  im  Nordosten  der  japanischen  Hauptiusel. 

Kümmeirfüclie  Krankheit  =  Spondylo})athia 
traumatica,  eine  nach  oft  geringfügigem  Trauma  unter  Schnierz- 
haftigkeit,  aber  ohne  entzündliche  Erscheinungen  entstehende,  zu 
Steifigkeit  und  Qibbusbildung,  auch  wohl  zn  Komprcssionserechei- 
uungen  des  BQckenmarks  führende  Knochenaffektion  (mrefizierendc 
Ostitis?), 

22* 
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Kumulativ 


KnmalatlT  {cumulus  der  Haufe)  DeDot  man  die  Wir- 
kung gewifiser  im  Körper  aich  anhäufender  oder  langsam  nch  aue- 
scheidender  Arzneinuttel,  die  in  längerer  Zeit  fortgesetzten,  kleinen 

Gaben  schliesslich  oinc  toxische,  zunächst  nicht  beabsichtigte 
Wirkung  hervorbrmgeu  können.  Hierher  gehören  Digitalis,  Blei- 
salze n.  a. 

Kumys  [Niujae  wud  abgeleitet  von  einem  asiatischen  Volk^ 
den  Knmanen]  der  Milch  wein,  die  alkoholisch  gegorene  Stuten- 
milch. 

KaMViMl'sches  Atmem  bei  Koma  diabeticura,  lang- 
ffezogene  grosse,  tiefe,  ohne  Stridor  veriaulende  Inspiration,  k^i 
kurzer  Exspiration. 

Kussinaul'scher  Puls  i.  q.  Pulsus  paradoxus. 

Mfister'sehesZeiclieii  die  Neigung  beweglicher  Ovai  ial- 
dermoide,  bei  Verdrängung  aus  ihrer  Lage  wieder  an  ihien  Platz 
(vor  den  Uterus)  zurückzugehen.  Kommt  übrisens  auch  bei  an> 
deren  Geschwülsten  vor,  andersartigen  Eierstockgeschwfllsten,  ge- 
stielten subserösen  Uterusmyomen. 

Kyamo  vd.  C  .  .  . 

Kym^craphion  richtiger  Kymatosraphion  (ro 

y.vfia    xvfinroc   "WellG,    yQaqpM   schreiben,    yQaq)ETov  Griffel) 
Apparat  zum  Aufztichnrn  der  Pul^^wellc.    l)erselbe  besteht  aus 
einer  vermittelst  eines  Llirwcrkcs  rotierenden  Trommel,  auf  welche 
Kurven  aufgezeichnet  werden, 
cf.  Sphygmograph. 

Kynantliropie  (o  xvoiv  gen.  xwot:  Hund«  äv^töxoc 
Mensch)  Meinung  ein  Hund  zu  sein,  hysterische  Psychose  para- 

noiischcn  Charakters. 

cf.  Züuuthropie,  Gal<5anthropie,  Lyknnthropif». 

Kyphöflis  (>/  xvffonn^  von  yA'<p6o)  krümmen,  y,v<p6^  ge- 
krümmt) Verkrümmung,  der  Buckel,  Abweichen  eine» 
(spitzwinkelige  K.,  Porr'scher  Buckel,  Malum  Potti)  oder 

mehrerer  Wirbel  (bogenförm igerBuckcl,  stumpfwinkelige 
K.)  in  der  Richtung  nach  hinten  inf  ^jf  ziemlich  rasch  erfolgen- 
der entzündlicher  Erweichnn<r  und  fcchwuiules  der  Wirbclkörpcr 
(j5pond^  larthrokace,  s.  d.)  (xler  rhachitischer  Knochenerweichung 
(hier  nur  stumpfwinkelige  K.). 

KyvlM-Skeliose  Kombination  von  kypho  Iis  eher  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine  Ver- 
krümmung der  Kückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Lenden- 
wirbelsäule nach  der  anderen  J^eite  (Kypho-Sk.  dorsalifj  dex- 
tro-  oder  ijiuie«t  ro-con  v(  x  a  und  Sk.  lunil)alir)  ^«inistrü- 
oder  dextro-convcxa  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere 
nadi  der  andern  Seite. 

cf.  Lordosit,  ^olioils,  Spondylitis,  Qibbos. 

Kyfttoakopie  vd.  Cystoskopie. 
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JLabll  (lälftli»    lähor  lahi  lüngleiten)  nennt  man  diejenige 

Anwendungsweise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  K<m- 
taktfläche  einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu 
behandelnden  Teile  hin  und  her  gleiten  lässt,  iiu  Gpö"0?5satz  zur 
stabilen  (s.  d.)  Anwendung,  wobei  die  Pole  an  ihrer  A^plikations- 
steUe  längere  Zeit  ruhend  aufgesetzt  bleiben. 

JLabium  (n.  lat.  Lippe,  von  lambere  lecken). 

L.  ieporTnuin  {lepus  lepöris  Hase)  s.  lissiim  (voa  findo 
spalten)  und  zwar  simplex  oder  duplex  einfache  oder  doppelte 
Hasensch  arte»  7d.  GheOosdusis. 

cf.  Uianosebiama. 

L.  duplex  angeborene  Doppellippe,  länglicher  Schldm- 

hautwulst  unter  dem  Lippenrot  der  Ohrlippe,  seltener  der  Unter- 
lippe, der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen  Lippe  getrenot 
ist  und  eine  vorspringende  Duplikatur  derseJbeo  daiistellt. 

Ijaeeratio  i.  q.  Dilaceratio. 

liactagöga  {sc.  remedia,  lac  lactis  Milch,  ay(oy(K  her- 
beiführend, äyo))  Mittel,  welche  die  Milchaekretion  bei  Wöchne- 
rinneu und  Säugenden  befördern. 

cf.  Onlnktagoga. 

laetituga  (sc.  remedia^ /u^are  fliehen  machen)  Milch- 
abflonderang  aufhebende  Mittel. 

Itfactosiirle  (Laetose  und  ovqsw)  das  bei  Wöchnerinnen 

physiologischerweise  im  Urin  vorkommende  Auftreten  von  (rechts* 
drehendem)  Milchzocker;  ohne  patiiologische  Bedeutung. 

liactacismns,  Vergiftung  durch  Lactuca  virosa  und 
andere  Lactuca-Arten,  deren  einp^etrockneter  Milchsaft  (Lactucarium) 
als  Schlafmittel  gebraucht  wird:  Kopfschmerzen,  Schwindel,  Pu- 
pillenerweiterung, ataktischer  Gang,  Atembeklcnuiiung. 

JLaesio  (lat.  H.  von  laedtre)  s.  Trauma  (s.  d.)  Verletzung 
im  allgemeinen. 

cf.  Contasio,  Lacemtio,  Conquauatio,  Vidnufl^  Kose  etc. 

IjMTl|C*te*  (2ae«»^  8,  levU,  Xbüös  glatt  und  ago)  in  der 

Dermatologie  gebriuchliche  Bezeichnung  für  gleidunasaige  Haut- 
rötungen. 

cf.  variegatus,  glaber. 

liasTophtlialinns  (<>  Aaya»?  Hase,  -  <)rp{>aXfi6g  Auge) 
^Hnscn  äuge",  durch  vei-öchiedene  Ursaclien  bedingte  abnorme 
Weite  der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Teil  des  Augapfels  ent- 
blösst  erscheint.  Als  angeborener  Zustand  durch  Ablepharia,  Mikro- 
blepbaron,  erworben  durch  progressive  Muskelatrophie,  durch  I^pra 
(Lahmung  des  unteren  Lids). 

Man  unterscheidet:  L.  o  rg  an  icus  durch  Verkürzung  (Narben) 
der  Augenlider,  L.spasticus  infolge  von  Krampf  des  M.  ie- 
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vator  palpebrae  und  L.  paralyticiis  durch  L&hmuDg  de» 
Orbiculariä  (Facialislähmung)  bedingt. 
Bei  Cholera  der  L.  cholericu:?. 

liasrofiltdma  (ro  atöfna  Mund)  i.  q.  Labium  leporinum. 
I^akt  .  .  .  vd.  Lact  .  .  . 

l^allatio  (lal.  laüare)  daä  Lallen,  ninngelhaitc,  bis  zur 
Unveißtändlicbkeit  gehende  h'tterale  Lautbildung, 
cf.  Dyiartlirie. 

Iialopathle     IdUi?  Beden)  SprachstörnDg,  insoweit 

8le  Bich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gcdankenbewegnng  er» 
fitreckt.   Sie  umfasst  die  Dysarthrie  und  Dysphasie. 

cf.  Logopathie. 

lialopliobie  [fpoßog  Furcht)  [K.  L.  MebkelJ  die  Angst 

vor  dem  Sprechen  bei  Stotternden, 
cf.  Alalia. 

liauiUdaxiiiiiiuiS  {Idußba  =  L)  da^  L-Stammeln, 
schwieriges  Aussprechen  und  Verwechseln  des  L  mit  anderen 
Lauten. 

cf.  FaralambUazismus,  Kliotn/Ismus. 

T.nmblia  intestinalis  [Lambl  1859]  s.  Megastoma 

enterk'uui   [GkassiI,  eine  Flagollate  mit  birnförmiirc'm  Kör]>er, 
hantellüimigeiu  Kern  und  vier  Gcisselpaaren,  im  ganzen  harmlos, 
obwohl  bei  Diarrhoe  vorkommend, 
cf.  Cercomonas. 

JUnniRektomle  (20mffiaPlatt6,  ixTe/ivoauasohneiden) 
die  operative  Entfernung  der  Wirhelplatte  (Lamina)  des  Wirbelbogens. 

Itfandolll'sehe  Ätzpaste  gegen  Krebs  enthielt  Chlor- 
brom,  Ghlorzink,  Chlorammonium  ää  mit  Mehl  angerührt. 

Iiandiy'sehe  Paralyse  vd.  Paralysis  spinalis  asoeud. 
acuta. 

TiHnd-senrvy  (engl,  /und  Land,  «c«n;y Skorbut,  deutsch 
Schorf)  i.  q.  Morbus  maculosus  AVeilhofi. 

T^anzette  oder  I^ancette  (f.  franz.)  kleines  Messerchen 
mit  zwoi^^ohnpidiger  Spitze  und  beweglichen  Griff  blättern. 

cf.  Scnlpf'llum. 

IvUiiKiniorond   ylancinarf  von  lancea  [hispanische] 

Jjanze)  aclil c luU i  üd  ,  reissend,  /.  h.  Dolores  Uincinantes. 

I^aparelytrotomie  (ij  Xanäga  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Iieibes,  Weichen  oder  Bauch»  t.  Jianaeög  dünn» 
weich,  TO  Bvro'^y  Hülle,  Scheide,  nhWo,  volvo)  [Ritoen]  Er« 

satzoperation  des  Kaiserschnitts,  bei  welchem  vom  Ligamentum 
incrniTtnlr  niiR  rin  Wosr  zum  Muttermund  gebahnt  und  von  da  aus 
die  Cieburl  beendigt  wird. 

cf.  Sectio  caesarea,  Laparo-Kolpotomic. 
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liaparocele     xi^l^i  Bruch)  i.  q.  Hernia  ventndis. 

cf.  Eventratio. 

IjaparoSnterotomie  (vd.  Enterotomie)  operative  Eröff- 
nung^ des  Darms  von  der  Bauchwand  ans,  und  zwar  io  nach  der 
Lage  des  Darmverschlusjieö  (und  des  entaprechcDdcn  Anuspraeter- 
natuealiB)  Laparo-Ileotomie,  Kolotomie,  Typhlotomie. 

l^aparoliysterelctomie  (vd.  Hjsterektomie)  Laparotomie 
behnfe  AbtiaguDg  der  Gebärmutter. 

ItfapMro-HyfltemtQvie(>7  rot^^aQebftnnutterj  t;  ro//// 
der  Scfinitty  7.  ti/timü)  yd.  Pobbo's  Operation,  Sectio  caesarea» 

liApAM-Kolotomte  i.  q.  Kolotomia  iliaca. 

Ijapttro*Kolpotoiiile  {6  x6btog  Soheide)  Bauch- 
BcheideDschni  tt,  der  subperitonaeale  KaiserBchnitt. 
cf.  LBparüljrtrotomie. 

liaparomyoTOotoinie  (vd.  Myoraa)  Abtraginii:  fler 
UterusTn  vom  e  von  der  Bauchhöhle  aus,  von  MaETIN  au  Öteiie 
der  iniravaginalen  Operation  vorgeschlagen. 

cf.  Hysteromyomdctomie. 

Iia|)aro-!Salpiii|:otoinie(^  odL-ziy^  Trompete,  Tube) 
Abtragung  des  (der)  Eileiters  nach  vorhergehendem  Baudi- 
schnitt,  kommt  wegen  grosser  Geschwulst  der  Tuben  oder  starker 
Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

liSparosplenektomie  (6  wtki^v  MIIb,  innfim  aiis- 
SOhneiden)  cf.  Splenektoroie. 

Laparotomie  Bauchschnitt,  künstliche  Eröffnung  der 
Peritoüacalh<>h]c  (ausgenoninicn  1  loi  niotomic),  um  erkrankte  Teile  der 
Unterleibsorgane  zugänglich  zu  raachen  (Ovariotomie,  Euleiutomie, 
Gastrotomie,  Sectio  caesarea,  Uthopadion,  Darmvenchlingung). 

ef.  Coeliotomie,  Kolpoooeliotomia. 

Iittplne  das  durah  Uebertragung  von  Kalbs-  oder  humani- 
sierter  Lymphe  auf  (albinotische)  Kaninchen  gewonnene  Impf- 
material. 

liarmolemeiit  tab^tiqae  (franz.  v.  lacrima  und  tabes) 

die  Hypersekiction  der  Tränendrüse  bei  Tabes. 

Larva  mi^ranü  (Jarva  Insektenlarve,  migrans  wan- 
dernd V.  ini(jrare)  eine  zuerst  von  E.  Lee  ''1874),  dann  Ji.  K. 
CßOCKEK  als  creeping  diseasc  (s.  d.)  besichriobene  juckende  bes. 
in  Russland  beobachtete  Hautaffektion,  bes.  des  Stamms,  in  1  bis 
3  mm  breiten,  geraden  oder  gewundenen,  roten  Linien  sich  aus- 
prägend, nach  russischen  Aerztcn  durch  eine  Larve  („HautraauN 
wurf'^  V.  SAMH0X-Ui»iid£L8TJ£ENA)  veranlasst,  vielleicht  solche 
von  Guijtrophihis, 

l<aryiigr*^ktomie  (o  kdovy^  Kehlkopf,  ixxifivco  aus- 
schneiden) die  Ausrottung  des  Kehlkopfs. 
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linryngismns  («  kaovyytnnng  Krächzen,  v.  o  Innvyi; 
der  Kehlkopf,  Stamm  ÄaQvvo>  gurren,  kdw  hohl  sein) 
gewöhnlich  nur  als 

Ifo  fitridito  (d.  i.  pfeilbnd,  y.  t^Hänk  oder  ttrideo)  i. 
l4ttyDg08pa8mu6. 

JLary Ileitis  Kehl  köpf  entzfindnog. 

L.  eatanlialts  Kehlkopfkatarrh  (vd.  CatarrhuR). 

a)  L.  c.  acuta  führt  in  intensiyeren  Fällen  bei  Kindern  leicht 
zu  den  Erscheinungen  des  Pseudokrupp  (s.  d.)  infolge  der  anato- 
mischen und  physiologischen  Verhaltnisse  des  kisdlichen  Kehl- 
kopfs; dio  nnsprcsprochcnston  Formen  (L.  aciitiasima)  können 
auch  bfi  Ei  wachsencn  durch  die  Sohleimhaulsclnvelluug  und  das 
entzündliche  Oedein  des  submukösen  Zellgewebes  (Oed  ema  glot ti- 
dis)  zu  lebensgefährlicher  Stenose  fflhren. 

-  L.  haemorrhagica  seltene  Fonn  mit  teils  freier  meist  nicht 

bedeutender  Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleim- 
haut.   Bei  hämorrSiEigischer  Diathese  (Pocken,  Skorbut),  in  der 

Schwangerschaft . 

L.  exanthematica  «sekundäre  L.  bei  akuten  Exanthemen, 
besonders  Masern,  von  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtherischen 
Form  vorkommend. 

b)  L.  c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch  oder  sekundär  (Fhthisis,  Syphilis  etc.)- 

L.  granulosa  umschriebene  Hyperplasie  im  FapillarkQrper 
der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes. 

L.  hypoglottica  chron.  hypertrophica  vd.  Ghorditis 
vocalis. 

L.  phlegmonosa  s.  SidbBltteosa  Entzündung  des  submukösen 

Bindegewebes  dof  Tifirynx  mit  entzündlichem  Gedern  oder 
Abszps?>b!ldnnii  und  diffn-r-r  Eiterintiltiation,  kommt  in  akuter, 
mehr  diftuscr  und  in  ciiiuiiiächer,  mehr  zirkumskripter  Weise 
vor  und  ist  fast  immer  nur  sekundär  (Ulzerationen,  Perichondiitis, 
Fremdkörper  etc.). 

cf.  Oedcma  glottidis. 

L.  erouf  osa  und  dtphtheriea  vd.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  sicca  Entzündung  mit  geringer  Sekretion  und  Knuten- 
und  Borkeubildung  (auf  der  Epiglottis). 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  konMitutiom^lIer  Syphilis, 
äussert  sich  in  Form  oinfneh(  r  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
FoUikularhypcrplasien,  Gummiknoten  (Syphilome,  die  zu  Ulzera- 
tion  und  Narbenkontraktionen  führen),  Perichondritis  syphilitica, 
sekundärer  „zapfen förmiger  Papillarhypertrophie"  in  der  Umgebung 
syphilitischer  Narben.  ^ 

ct.  Kaucitas  syphilitica. 
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L,  tubcreulosa  Üildung  echter  Miliartuberkel  auf  der 


Formen  der  Phthiflis  laryogea  (s.  d.).  meist  Geschwüre. 

Iiaryii|EO«ele  (4  ^n^n  Bruch)  vom  Kehlkopf  ausgebuch- 
tete meist  aogeboTene,  beim  Würgen,  Hnsten  zum  Vorscheiii 
leommende  Luflgeschwulst  an  der  Seite  des  Halses,  swisdteii 

Zungenbein  und  Ringknorpel.   Die  L.  ventricularis  hfiogt  mit  den 
Horgagui'schen  Taschen  des  Kehlkopfs  zusammen. 

liarynsofifssion  s.  Larynirofissnr  (findtre)  Spaltung 
des  Kehlkopfes,  und  zwar  vor  aHem  des  SchiMknorfK'ls  (Thy- 
reo tomie)  als  Voroperation  zur  Ausrottung  grösserer  Geschwülste 
des  Kehlkopf!  nnem. 

cf.  Bnmeholomie. 

JLarymf okrisen  xyivw)  Bezeichnung  für  die 

anfalleweise  auftretenaen  Kehlkopfkrampfe  bei  Tabes 
dorsualis. 

et  Oriaes  laiyng^, 

f^arynsfoparalyse  {f)  jingdlvoi^  Lfthmung)  Lähmung 

<ler  Kchlkopfmuski  In,  als  phonatoriseho,  respiiatCHische  und  ge- 

miächte  ( RecurrenBlähniung)  sich  äussernd. 

liaryni^orrhoe  {gotj  v.  c}doj  flieasen)  eine  S^ekjv^^tions- 
anonialie  des  Kehlkopf"»,  vorwiegend  bei  Sängern,  bcsLcbend  in 
krankhafter  Schleiuiabbouderung,  welcher  keine  gröberen  auatoiui-  . 
ecben  Veränderungen  zugrande  liegen. 

liaryiijfoskopie  {anairita  besichtigen)  „die  [von 
Max.  Garcia,  J.  N.  Czermak,  L  Türck  u.  a.  begründete] 
Besichtigung  des  Innern  des  Kehlkopfes  am  lebenden 
3Icn  sehen  mittelst  kleiner  beleuchteter,  in  den  Rachenraum  ein* 

geführter  Spiecrel. 

fiaryngoiipasiiiiis  (o  o.Taö/fo? Krampf )  s.  Spasmus  srlot- 
tiUis  s.  Laryngismus  stridulus  (s.  d.)  (respiratorischer)  Stiinm- 
ritzenkrampf ,  in  Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer 
pfeifenden  oder  krähenden  Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe 
der  rrlottisrereneerer  und  der  Atniungsniuskeln  von  Sekunden-  bis 
minutenlanger  Dauer,  die  durch  keinerlei  nnatouM^oho  Veräiul«  - 
rungen  an  dem  Stimmbildnngs-  oder  Atinuagsapparat  herbeigeführt 
sind.  Das  Leiden  ist  al.s  t;ine  Neurose  des  Kehlkopfs  aufzufassen 
und  findet  sich  am  häufigsten  bei  Rhachitis,  seltener  bei  ner- 
vösen Erwachsenen  (Hysterie,  Neurasthenie,  Tetanie),  reflektorisch 
liei  Erkrankungm  anderer  Organe  (Uterus  etc.)  oder  bei  Gehirn- 
orkrankungen  (II yd  rote  plial  us).  Manchmal  ij^t  E.  auch  durch 
VerkiUung  der  Bronchialtlrü^cn  bedingt,  welche  auf  den  Nerv, 
laryngeus  recurrens  drucken. 

cf.  Apnoea  infinntam,  Asthma  thymieum,  Koppi,  MtUari,  Tetania 


larvata. 
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I^aryn^otomie  (37  ?.aovyynTo;(t'a  das  Einschneiden  der 
Kehle)  operative  Eröffnung  des  Kelilkopfes  entweder 
nur  durch  ESoschneideD  des  Ligamentum  circo-thyreoideum  medium 
(8.  ooDicum)  oder  zagleich  des  Bingknoipels  (Knkotomie;  s.  d.). 

cf.  Bronchotomie,  Laryngektomie,  TMeheotomle. 

liaryngotraelieotomie  (vd.  Tracheotomic)  oder  Kriko* 
tracheotomie  opcTative  Eröffnung  der  Liiftwep»^  inittelst  Din*ch- 

srhncidiing  des  Kiugknorpels  {y.olx<K  —  circus)  und  der  zwei  bi» 
drei  ersten  Trachealringe,  das  zweckiiiäääigste  Verfahren, 
cf.  Bronchotomie,  Krikotomie. 

JLar^neotyphns  aubgesprochene  ÄffektioD  des  Kehlkopfs» 
vorzugsweise  zwischen  den  Aryknorpeln,  bei  TyphuB  abdominalis. 
Kann  zu  Abszessen,  Knorpelnekrose  und  tödlichem  GlottisÖdem 
führen.   ^Vohl  ki  ine  eigentliche  Lokalisation  des  Typhus. 

cf.  Phnryiij^dtvphus, 

Liatieiciie'sclie  Ü-ranklieHy  D^lire  de  Lasegue,  Yer- 

folguDgswahnsinn. 

I^atah  8.  b.  Tic. 

Liatenz  {lattre  vexborgeu  sein)  daä  Verstecktsein 
oder  ,,8chl Ummern"  der  Krankheiten  in  der  Zeit  bis  znxn 
Auftreten  deutlicher  Krankheitssymptome. 

cf.  Inkubation. 

I^aternlsklcroso  (fnfm^,  ^fi>  Soitc  und  ax/-r;nnc  hart» 
skhrosis  Vorhärtung,  hier  Verhärtung  durch  Binde- 
gewebshyperplasie  auf  Kosten  untergegangener  Ner- 
venfasern) Skleroso  der  Seitenstränge  des  Rtickenmarks» 
spastische  Spi nalparalyse  (s.  d.),  aoatoniisch  (in  typischen, 
aber  seltenen  Fällen)  bestehend  in  r>co;eneration  der  in  den  Seiten- 
slr;inf::en  vrilaiifouden  Pyraniidonbahncn.  Die  infantile  Form 
der  L  ist  sictö  zerebraler  Natur,  vd.  Paralysi;*  infantum 
cerebralis. 

Die  mit  Muskelatrophic  einhergehende  Form  der  L.  ist  die 

Amyutrophische  (s.  d.)  Lateralsklerose  [Chakcot]  ana- 
tomisch bestehend  in  Degeneration  der  in  den  Seitenstrangen  ver- 
laufenden P} raniidenbahnen  und  Atrophie  der  diesen  entsprechen- 
den Garitrlirnzellen  in  il(  n  (rr(i«!«en  Vordersäulen  (bes.  im  Halt^iiiark), 
des  weitern  abnehiiicndcn  J  )oiijeneration  bis  in  das  Gehirn,  in  die 
innere  Kapsel  und  die  motorischen  Kindenzentrcn.  Die  Clakke'- 
schen  Säulen  bleiben  intakt  Die  Krankheit  verläuft  als  eine  in 
den  Händen  und  Armen  beginnende  progressive  Atrophie 
der  Muskeln  mit  Steigerung  der  Sehnenreflexe.  Die  spater  auch 
nuf  die  unteren  Extremitäten  übergreifenden  Symptome  der  spasti- 
schen Spinallähmung  (s.  d.)  verursachen  den  „spasti«!chon'* 
Gang.  Nach  ein  bis  zwei  Jahren  treten  mit  dem  Uebergreifen 
des  anatomischen  Prozesses  auf  die  Nervenkerne  der  Medulla 
oblongata  biilbäre  (vd.  Bolbärparalyse)  Erscheinungen  hinzu 
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uad  führen  bald  zum  Tode.  In  den  atrophischen  Muskeln  findet 
man  Herabsetzung  der  elektrischen  Erregbarkeit  oder  Entartun«^- 


dcB  Mastdarms,  fehlen  Tollständig  ois  zum  Ende. 

I««teroflexi0B  {flwÜSre  beugen)  Beitwirtsbeugnng  der 

Gebärmutter, 
cf.  Flexion. 

liathrodectes  {XadgodtjHtfi^  heimlich  beissend  v.  adv. 
laOoa  heimlich  und  t^dxvoj)  eine  kleine  südeuropäische  giftige 
Spinnenart,  L.  tredecimg^uttatus  (mit  13  roten  Punkten  auf 
schwarzem  Grund),  malniignatto  der  Italiener,  (italienische)  Mal- 
m  i  gn  a  tt e  y  L.  CO  n  g  1  o  ba  t  tt  s  griechische  Art  (mit  weissen  Punkten)» 
L.  £  rebus  (s.  ttäecimguttatus  var.  logubris)  die  russische  Art, 
„schwarze  Spinne''.   Ausserdem  noch  aussereuropäische  Arten. 

TiHthyrisrnns  (o  /AiOnuK  eine  Erbsenart)  [Cantani] 
Vergiftungserscheinungen  nach  dem  Genu?j?e  ver«ehiodeucr  Platt- 
erbsenarten (Ii.  sativus,  L.  Cicera,  L.  Clyuienum).  Die  Krankheit 
verläuft  wie  Pellagra  (s.  d.)  durch  toxikämischc  Lähmung  der 
Seiten-  und  Hinterstränge  des  Bfickenmarkes  unter  dem  Bilde  einer 
ataktischen  Paraplegie.  Auch  Gangr&n  wie  bei  Ergotismus 
kommt  vor. 

liaTement  (franz.)  das  Waschen  {lavare)  sc,  des  Darms, 

das  Klistier 

liATerania  vd.  Plasmodien. 

Laxantia  f'^^'.  remedia,  la.rare  erweitern,  öttnen, 
erleichtern,  v.  if.'.cus,  /ayioc  schlaff)  s.  Kathartiea  s.  Fur- 
gautln  Abfüiiimittel.  Die  milderen,  L.  mitiora,  welche 
nur  einfache  Entleerung  des  Darminhaltes  bewirken,  werden  als 
L.  ekkoprotica  (s.  d.)  bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahl- 
reiche wäset'iigc  Ausleerungen  bewirken,  als  L.  drastica  (s,  d.). 

cf  Evrirnautia,  Furgantia.  Kiitlmrtica. 

J^cad  pal»y  fengi.  Icad  Blei  '-^^  Loth,  jinlsy  —  :jaQu).vot:: 
Lähmung)  die  Bleilähmung,  auchPainter's  palsy  (painter  —  Maler), 
cf.  Saturnismus. 

JLebercirrlioise  vd.  Hepatitis  interfltitialis  chronica  (p.  2fiO). 

fiectuli  {Ifcfiihi^,  Dem.  V.  U'ctu.s  Bett)  s. Toruli  stramiuei 
ißiramineus  stroiiern  von  siramen)  Sirohladen,  aus  einem 
viereckigen  Stfick  Zeug  bestehend,  in  dessen  Seitenrandem  langes 
glattes  Stroh  eingenäht  wird  und  das  nach  teil  weiser  Aufrollung 
zum  Schienen  und  Umhüllen  von  Gliedern  dient. 

cf,  Ferula. 

Iie|i;endre's  Zeichen  bei  Hemiplegia  facialis  zerebralen 


reaktion  (s.  d.).    Sensible  Störun, 


auch  solche  der  Blase  und 


348  Zteiomyom 

I^eiomyom  {htog  glatt)  vd.  Myom. 

liem»  (f.  lat.  ^  Xrjfit)  —  yXrjfi)]  —  gramia)  s.  8ell«B  pftl- 
pcbralc  Augenbutter,  Sekret  der  Glandulae  tarsalee. 

fientesaBierend  (lentesco  v.  lentus  langsam)  sich  hin« 

«chleppoTi    ,  z.  B.  der  Verlauf  einer  Krankheit. 

Lieiiticölias  (lens  Linse,  conus,  gr.  xwvog  Kegel) 
kegelförmige  ProtubeiaDz  dor  diirchsicnfigen  Linsenmasse 
in  die  vordere  Augenkamnaer  (L.  anterior)  t>der  iu  den  Glas- 
körper (L.  posterior). 

lientii^  (f.  lat.)  Linsenfleck,  UeberBchreitune  der  nor- 
malen Pigmentierung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Hautfleckes 

(grössere  Epheliden  oder  klfinn  T.ebciflet'kcl. 
cf.  Chloasma,  Naevus  pigmentosum,  Ephclis. 

lieontiasis  (o  )Jo)v,  kiowoc  Löwe). 

a)  Uebermässige  Entwicklung  von  Skeletteilen,  welche 
(durch  Osteombildung«  Ostitis  deformans)  zu  unförmlichen  Massen 
aufgetrieben  werden:  Leontiasis  ossea  [VlRCHOW|. 

b)  Auch  im  Sinne  von  Facies  leontina  (s.  d.)  als  Folge 
der  Lepra  tubcrosa. 

I^epotlirix  fro  '/.kuk  Rinde,  Schuppe)  eine  übertragbare 
llaaraffektiou,  bes.  in  den  Achseiiiuhlen  uud  der  Schamgegend 
vorkommend.  Das  Haar  wird  rauh  und  trägt  harte,  lötTiche 
linsenförmige  Granulationen,  die  aus  chitinähnlicher  Substanz  und 
aus  Bakterien  bestehen  (auch  Kokken  sollen  vorkommen). 

et  Piedra,  Trichorrhexis. 

liOpra  {rj  Uyon,  Äy.TO'l-  schupplg,  schorflg,  V.  Xl^» 
abschälen)  L.  Arabuui  (auch  .f  ndaeornm)  üile- 
phantiasifl  (s.  d.)  4jiraecoruDi,  J  ndani  der  Araber  (s.  p.  1 77) 
(engl.  Leprosy,  franz.  la  Lepren  im  Mittelalter  „Malteey'',  >Spe- 
dalskhefi  der  Norweger)  der  Aussatz,  eine  chronische,  in  der 
Rei:»'!  uiih»  Ilban'  Krnnkheit,  die  mit  Entwickhinf^  entzündlicher 
Nfiiltilduii^rii  der  Haut  und  de-«  Bindegewebes  der  peripheren 
Nerven  eiuhergeht  uud  durch  den  Bacillus  leprac  (s.  p.  73) 
verursacht  ist. 

L.  maenlosa  {vd.maeula)  die  Pigmentlepra,  ist  die  leich- 

teilte  Form,  die  sich  nur  durch  Auftreten  von  Flecken  ver- 
schiedenster Gestalt,  Farbe  und  Beschaffenheit  kundgibt,  welche 
Formen  von  den  Autoren  als  Morphaea  nnd  Vitiligo  gravior 
(<.  d.),  aneh  als  Lepra  alba  s.  leuke  {Ätvao^,  /.evHi'j  weiss)  bez. 
L.  nigricaiis  s.  melainii  (jieÄas  (^eXatva  schwarz)  beiieichnet 
worden  sind. 

L.  tnberoSB  s.  tnberenlosa,  nodosa,  das  Wesentiiche  dieser 

Form  ist  eine  knotige  Neubildung;  der  Haut,  besonders  des  Gte- 
sichtes  (Faciei*  leontina :  >.  d.^i  ?n\vi(>  der  Schleimhaut  der  Nase, 
.Mund-,  Rachen-  und  Kehlkopfliöhle.  Die  Hautknoten  ?ind  von 
Schrot-  bis  Waluussgrösse,  braunrot,  glatt,  derb  -  elastisch,  einp- 
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tmdiicli  üiicl  köDDCD  nach  verscliiedeu  laDgetu  HesUiudc  einfack 
atrophioceii  oder  ukerieno,  zuweilen  andi  wie  bei  der  «n&thetiedieD 
Form  in  die  Tiefe  greifen.  —  L.  maculosa  und  tubeioea  können 
sich  kombin^n  mit  den  Symptomen  der 

L.  anaesthetiea.  Meist  mit  vorausgphpndf  n  Peraphigus- 
cniptioTicn  (Pcmph.  Icprosiis),  FIcckenbildung  und  Hyperästhesie 
tut  wickelt  sich  an  verschiedenen  Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich 
spfiter  Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt 

An  den  Gelenken,  die  durch  die  atrophische  Hautschrumpfung- 
in halbe  Beugung  geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der  vor- 
.stehondeii  Knochenenden  Geschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe  greifen,, 
die  Gelenke  eröffnen  und  zur  nekrotischen  Ab>i<  K^snng  von  ganzeu 
Phalangen  führen,  L.  mutilans  {mutilare  voratümmeln). 

liepra  Willani  -    Psoria.-i.-  uibicularis. 

lieptokephalie  {U:tr6s  ei^.  abgeschält,  zart,  fein,, 
schmal;  fj  xecpaXtf  Kopf)  vd.  Doliehoeephalus. 

ILeptonkGuingitim  fATjny^  Hirnhaut)  Entzündung- 
der  weichen  Hirnhaut^  d.  i.  der  Fia  mater,  vd.  Heningitis. 

lieptonltm»  (o  ftitoe  Fadent  Saite)  ein  in  der  Vagina 
vorkommender  Pila. 

JLeptothrix  boccalis  (rj  i^^/^Haar,  hucca  Backe,  hier 
die  innere  Fläche  als  Teil  der  Mundhöhle)  wohl  zu  den 
Algen  gehörige  schlanke,  nicht  gegliederte  und  nicht  verästelte 
Fäden  von  wechselnder  Länge  und  0,5—0,8  f*  Breite.  L.  „buc- 
calis^'  im  Zahnbelag,  aber  nicht  Ursache  der  Karies,  auch  schon 
bei  Lungengangiän  gefunden,  in  der  Scheide  (L^  vaginalis)» 
ohne  besondere  Bedeutung,  im  Mageninhalt. 

cf.  Bakterien,  Vaginitis,  Algosis. 

fieptue  autamnalis  Erntegm-milbc,  eine  0,23  mm 
lauge,  (j  beinige  Larve  einer  (Lauf-)Milbc,  welche;  aui  tler  Haut  des^ 
Menschen  bes.  von  Feldarbeiten!  mit  ihrem  Öaugrüsscl  Erythem 
(Erythema  autumnale)  und  selbst  Quaddeln  (mit  Fieber)  hervorruft. 

cf.  Aeanw  hordei,  Ronget. 

liesbiflelie  Iiiebe  vd.  Amor  LeBbicus. 

liettü.  (letum  Tod,  nicht  v.  ^  Xridi]  die  Vergessenheit^ 

?.avOdvoj  vergessen  machen,  fiondern  wie  de-Ure  Yernichten» 

von  U-nere  verwischen)  t<H]Ii(  h. 

Letharilfie  oder  JLetharg:ns  (v  /.rj^agyia  oder  6  Itj^ag^ 
voff  Schlafsucht,  von  ^  Xriilt)  [».  vorhin])  symptomatische  Be- 
jseichnung  für  einen  Zustand  von  länger  {Stunden,  Tage)  andauern- 
der Schlafsucht«  aus  welcher  der  Kranke  nur  schwer  und  bloss, 
vorfibergehend  zu  erwecken  ist. 

cf.  Narkolepsie,  [Jypnotismus,  Karus,  Nona,  Synkope,  Sopor. 

L-a  africana  .,die  Schlafkrankheit*'  der  Neger, 
cf.  Tryponosoma. 
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I^eiikftiiiie  (ItvnSc  licht,  weiBS«  t6  atfia  das  Blut) 
richtiger  vielleicht  Lenchftmie,  ,,W6issblütigkeit''  eine  durch 
Vermohrnng  der  Leukozyten  und  fa«*t  immer  mich  durch  Verände- 
rungen an  der  Milz,  dem  Knochenmark,  den  Lymphdrüsen  aiH- 
gezeiehnete  meist  chronische,  selttuer  akule  Erkraukuug.  Bei  der 
eiDen  Form,  der  gemischtzclligen,  koinmeD  neben  vermehrteu 
Leukozyten  Myelozyten  vor  („Myelozytenlettkäiiiie*'),  auch  vermehrte 
eosinophile  Zellen   und  Mastzellen.     Unter  ao  Zahl  ver- 

minderten Erythrozyten  auch  krunkhafte  Formen,  Nonnoblasten, 
rselteucr  Mastzellcn .  Hei  der  Ly  m  ph oz y  te  n  1  e  u  k ä mie  (chronissche, 
seltener  akute  Form)  ist  die  Miizschwelluug  gering,  auch  die  der 
Lymphdrüsen  kann  fehlen,  die  kleinen  Lymphozyten  fiberwiegen 
weit  (bei  der  akuten  Form  die  grossen  Vai  if  tät  t  u  derselben).  Eryt£o- 
blatten  im  ganzen  selten.  —  Die  ältere  Einteilung  in  lienale  L. 
(Splenämie).  lymphatische  L.  (Lymphaemie)  Uüd  myeologene  L. 
ist  als  unzutreltend  jetzt  verlassen. 

cf.  Leukocytosc,  Poikilocytose,  Chlorose,  LenkaDämie. 

L-a  cutis  i.  q.  Lymphoderuiia  pernieio^a. 

Leukälhiopie  {6  AlOloxp  Aelliiopier,  v.  at^M  ver- 
sengen, n  w^f  GtoBioht)  1.  q.  Albinismus  —  welcher  Zustand 
bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

IienkanSmie  (vd.  Anämie)  [Leube]  eine  Art  Uebergangs- 
form  zwischen  Leukämie  und  perniziöser  Aiiämie,  wobei  sowohl 
Veränderungen  der  weissen  als  rot«n  Körpcrchen,  Auftreten  von 
^Jakrozyten.  Megaloblasten  vorkommen. 

lieukocyten  {t6  xvjog  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
V.  y,vco  hohl  sein)  Bezeichnung  für  weisse  Blutkörperchen. 

Lieakocythlimie  (ro  aJim  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

JLeakoeytom  =:  leukämisches  Lymphom,  eine  Geschwulst- 
form,  die  aus  kugeligen  Herden  von  Eundzellen  besteht,  zwischen 
denen  ein  feinstes  fibrilläres  Netzwerk  verläuft 

Ijenfcocjrtose  geringerer  Grad  von  Vermehrung  der 

weissen  Blutkörperchen,  kann  als  vorübergehender,  an  zeit- 
weilige Veräfideruniren  der  blnthildend(  n  Organe  geknüpfter  Zu- 
stand, sowie  bei  mauchcu  licbcrhatteu  u.  a.  Erkrankungen  vor- 
kommen. 

Als  pliy biologische  L.  sind  die  der  Neugeborenen,  die 
Verdauungsleukooytose  und  die  Leukocytoee  während  der  Men- 
struation und  Schwangerschaft  anzusehen. 

cf.  PBendoleukämie,  Anümie,  Chlorose,  Leukämie,  ü^perleukocy- 

tose,  1  lypolcukücytoejC. 

lienkoderiiia  (rö  (Smua  Haut)  weisse  Verfärbung 
der  Haut  infolge  Pigmentuiangels,  ist  entweder  angeboren 
(Albinismus)  oder  erworben  (VitÜigo).  —  L.  syphiliticum  ist 
eine  meist  beim  wcibUchen  Geschlecht  und  mit  Vorliebe  am  Hals 
und  backen  („Collier  de  V^nus**)  auftretende  syphilitische  Haut- 
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affektion  in  Gestalt  weisser  pigmentlofler  Flecke  von  UDxegel- 
maan'gttr  Form,  die  nach  3— 4jähriger  Dauer  zu  verschwinden 

pflegen. 

cf.  Leukopathie,  Chromodermatoscn,  Albinisraus,  Vitiligo. 

lienkodermia  nenritiea  eine  durch  Neuritis  be- 
dingte Pigmentatrophie  der  Haut. 

lieukolytie  Xvoig  v.  Xtxa  Lösung)  [Löwit]  die  Auf- 
lösung bezw.  Vemiditung  der  Leukocyten  unter  der  Einwirkung 
gewi.s$cr  Substanzen,  wie  des  Tuberkulins  und  anderer  Bakterien- 
extrakte. 

I^enkom  (ro  Xf  vy.ofua  V.  Xevxow,  I;if.  alhußo:  Im  Xcugrit'cli. 
ist  ).Evy.(otia  T— :  AlbiiiiuMi,  Eicreiweiss)  uDdurcJasichtigcr ,  wciss- 
licher  Narben fiecic  oder  aUgeiueine  Trübung  der  Hornhaut, 
die  Folge  von  Hornhautentzündung. 

L-a  adhaerens  (adhaerirt  axLhftngen)  L.  mit-  ein-  oder 
angeheilter  Iris. 

L.  adh.  prominens,  L.  mit  ektatiscfaer  Narbe,  in  welche 
die  Iris  eingeheilt  ist 

L.  centrale  totale  adhaerens,  L.  mit  ringförmiger  An- 
heihing  des  ganzen  Pupiilarrandes  an  eine  grössere  Perforations- 
steil o. 

ct.  Keratitis,  Macula,  Nnbecnla. 
Lieukotna  orit^  vd.  Leukoplakia(oris). 
L.  unguium  vd.  Leukonychie. 

lieiikoiua(t}ine  (v.  xö keyx(iina)\GÄ\j'S\EK\  durch  ph y^io- 
logiäche  Prozesse  innerhalb  des  Körpers  entstehende  giftige  Alka- 
loide  (Xanthokreatin,  Pteudozanthin  u.  ähnl.). 

cf.  Ptomatine. 

Iienkomyelltis  (o  ^wsloq  [Rücken]Mark)  Entzün- 
dung der  weissen  Substanz  des  Bückenmarks. 

Ii.  posterior  ehrontea  graue  Degeneration  der  Hinter- 

ö trän  LT i.  (].  Tabes  dorsuali^. 

cf.  hpodiomyclitiä,  Tephrumyeiitis*. 

lieukonychie  (o  öw^,   orvxog  Nagel)  ausgedehntere 
oder  gänzliche  WeissfSrbung  des  sichtbaren  Nagels, 
cf.  Mendaeia. 

Itenkopathia  (fo  Leiden)  i.  q.  Leukoderma  oder 
Albinismus,  auch  L.  unguium  =  Leukonychie. 

Eienkopenie  {v  "^^^  Armut  von  .-rsrofiat)  [LöwitJ  die 
absolute  Verminderung  der  weissen  Blutkörix^rchen  im  lUut. 

Twenkoplakia  bncoalis,  linenae  (jrAa^  Platte, 
Fläche,  h"rt'a  Backe)  s.  Psoriasis  linguae,  Ichthyosis 
linguae  et  oris  s.  Tylosis  (s.  d.)  s.  Maculae  lacteae  {lacteus 
milchfarbig  von  lac)  eine  last  nur  Männer  befallende  (vcrgl. 
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Olossitis  Buperficialis)  schmerzlose  Affektion  der  Zunge  (i^owie 
Wangen-  und  Lippeoschleimlmut)  in  Gestalt  weisser  Flecken.  Di» 
syphilitische  Natur  ist  nicht  erwiesen. 

cf.  Lingaa  geographica. 

fv.  praopntii  pla^jnrartige  Verdickung  an  der  Vorhaut  des 

Gliedes  (zuweilen  VorhiuttT  von  Krebf). 

I/.  vesleae  chroni.--che  Entziindiing  der  Blabcnseiiloinihaut,  die 
ein  trockenes  und  weisslich-p^elb  jrlänzondes  Aussehen  erliält. 

Ijeakoi'rliöe      <jot]  FliesaGii,  s'.  ijeo))  i.  <[.  lliior  albus. 

I^eydenla  |[;eiiuiiipara  (i.  gemma  Knoape,  pario  ge- 
bäven)  [ScHAUDiNN]  Beseichnung  für  runde  oder  po]ymoq)he 
H — 36  fi  grosse  Zellen  mit  lebhaften  amöboiden  Bewegungen^ 
welche  T.kyden  in  der  Ascitesfliissigkcit  von  Krebskranken  189(i 
entdeckte  und  deren  Zugehörigkeit  zu  den  Proto/.oiii  von  rfCHAU- 
i>iNü  bewiesen  wurde.  Ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  diesen  Protozoen  und  der  Krebskrankheit  bestdit,  Ilsst 
sich  zur  Zeit  nicht  entscheiden« 

Ueheii  (o  Xnxr'iv  Flechte,  Xeixto  lecken,  um  sich 
greifen)  Schwindflechte,  eine  durch  Bildung  heller,  matt- 
glänzender, «jpnter  dunklerer,  und  mei^t  mit  zentraler  Delle  (s.  u.)  ver- 
sehener Kni>tclien  ausgezeichnete,  gewöhnlich  juckende,  chioniiK^he 
Hautkrankheit.    Ihr  Prototyp  ist: 

Iv.  ruber  planus  {ruber  rot,  planus  flach)  mit  uräprünglieh 
blassbläuüchen  bis  rosaroten  kleinsten  Knötchen  von  eigenartig  mat- 
tem, spiegelndem  Glanz,  später  durch  Kratzaffekte  und  Blutun^n 

mehr  schiefergrau  und  an  abgeheilton  Stellen  dunkelbraun.  Die 
Krankheit  verbreitet  sich  durch  Kratzen  rcfrionär  weiter  und  be- 
ginnt mit  Vorliebe  an  wund  gewordenen  Stellen  durch  die  Be- 
rührung mit  organischen  Material  (Leder,  Wolle  u.  s.  w.).  Je 
nach  der  äusseren  Form  der  Knötchen  kann  ein  L.  ruber  planus, 
acuminatus  fs.  u.),  verrucosus  mit  derberen,  warzenähnlielien 
Effioreszenzen,  obtusus  (obtusus  =  stumpf)  [Unna],  letzterer 
mit  deutlicher  Delle  im  Knötchen,  unterschieden  werden. 

\j.  serufutosoruui  (Scrofuloderma  papuiosum)  in  Begleitung 
von  anderweitigen  Erscheinungen  der  Skrofulöse,  meist  nur  am 
Stamme  auftretende,  stets  gruppenweise  stehende,  die  Mfindung 

und  Umgebung  eines  Haarbalges  einnehmende,  mit  Schoppen  be- 
deckte KnütchcD,  zwischen  denen  sich  mit  der  Zeit  linsengrosse, 
vereiternde  (id<  i  sieh  abschuppende  rote  Knoten  entwickeln  (Akne 

kachektieo  ru  in). 

L.  ruber  ueuuiinatus  [acuminare  zuspitzen  von  acumen) 
I  Kaposi]  L.  pilaris  (s.  d.)  s.  spinulosus  i.  q.  Keratosis  uniyersalia 
multiformis  [lAsvaif]  —  vgl.  p.  324. 

|j.  tfOpiei»  („roter  Hund";   jmckly  heat,  s.  d.)  heftig 

juckende,  in  kreisförmigen,  stark  geröteten  Plaque?"  an  don  be- 
deckten Körpcrst«ileu  unter  dem  Eiufiu&s  der  Tropenhitze  auf- 
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tretende  Hautaffektion,  welche  besonderB  eine  Plage  für  die 
neu  aogekommenen  Europäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze 
und  Sch weiss  erzeugte  Ekzeme  (cf.  öudamioaj  [nach  Hebra  und 
Kaposi]. 

L.  syphiliticus  knötchenförmige  Infiltration  der  Follilcel- 
wanduDgeo  in  gruppenweiBer  ADordnuDg,  ungefähr  =  papulöses 

^Syphilid,  oft  mit  Uebergang  in  andere  Formen. 

L.  eirelnatus  (s.  d.),  L.  aeneique  besteht  in  kleinen,  spitzen 
Knötchen  von  niattrotcr  Farbe,  die  entweder  unregelmüs^sig  über 
die  Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformeu  zusamraen- 
gruppiert  sind. 

L.  agrius  {aygios  wild)  i.  q.  £l^zema  papulosum. 

Ib  ainplex  ehronieus  a.  b.  Neurodermitis. 

L.  nrtieatus    q.  Urticaria  papulosa. 

MAtn.  mobilia  (m.  lien  altlat.  Form  für  spien,  anX^Vt 
Hil8.  mohilis  beweglich  v.  movere)  Wandermilz,  eine  vor- 
zugsweise bei  Frauen  beobachtete  Anomalie  der  Lage  der  3Iil/., 
wobei  dieselbe,  nicht  mehr  von  den  Rippen  bedeckt,  in  der  linken 
hypochondrischen  Gegend  und  bei  noch  bedeutenderen  Graden  in 
der  linken  Darmbeingrube,  am  Beckeneingang  oder  eelbet  in  der 
rechten  Bauchhiilftc  liegt,  beweglich  und  meist  vergföesert  ist  Der 
Uiius  schaut  dabei  nach  links  und  oben. 

cf.  Itcu  mobilis. 

I>loii  sncci'iitnriatus  {suh-cpntxrio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überhaupt  an 
die  Stelle  setzen)  JSebenmils  {Uen  acoessorius,  Lienculus), 
bis  haselnussgroese,  rundliche  aus  Milzgewebe  bestehende  Körper, 
nicht  so  selten  vorkommend,  1—2  an  der  Zahl,  selten  mehr 
(bis  20). 

liienterie  {Uiog  glatt,      hne^  Eingeweide)  1.  q. 

Diarrhoen  lienterica. 

Iilg:atnr  {ligatura  das  Band  v.  Uyan  binden)  die 
Unterbindung,  A  b  b  i  n  d  u  n  g. 

liimlioauB  {limbus  Saum,  v.  labt  gleiten)  gross- 
zackig,  mit  gewundenem  Bande. 

liinearextraktion  modilialerte,  {linea,  extraho,  modus 
und  faeio)  »e,  der  Linse,  die  von  A.  v.  Gkäi  ß  eingeführte  Star- 
Operation,  aus  vier  Akten  bestehend:  1.  Linearschnitt,  2.  Iridek- 
tomie,  3.  Oystotomie  (Kapselsohnitt),  4.  Entbindung  dor  Linse. 

filnymt  dissecta  [GllÜNWALnj  i.  q.  GloHsitis  disöecans. 

K.iilj(aa  iteographica  L  and  k  arten  zu  nge,  eine  der 
GloKsiti«  superficialis  (s.  d.)  ähnliche,  aber  vorzugsweise  Kinder 
beffdlende  schmerzlose  Affektion  der  Zunge  mit  flcckweiser 
B&tung  in  konzentrischen  Figuren. 

er.  Lcnkoplakia  bnccalis. 
Botli'a  Klinlflcb«  Tetmlnologle.  7.  Aufl.  23 
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JLinn^iia  iiifjra  i  q.  Nigritics  lirvjiiae. 

£<iii£!:iin  plicata  (plicare  falten)  Furehcnziingo.  an- 
geborene ^lissbüduug,  vou  deu  Franzosen  Laogue  scrotale  genannt. 

liingaatnla  rhfnaria  (q  gtg  p»*oc  Nase)  [Pilger'  s. 
JPentantania  taenioide»  is.  d.)  [Rudoli^hi]  ein  zu  den 
Aruchnoidcn  gehöriger  Arthropode  (nicht  Wurral),  dessen  Laivc, 
FeDtastomiim  donticulatum,  beim  Menachen  to  der  Leber  vor- 
kommt. Seltener  wird  das  erwachsene  Tier  beobachtet,  wie  bei 
den  (Hau8-)Tiereo  (Huod,  Fferdj>  io  der  Naaenhölile. 

JjInltlS  plMtie»  (to  Xt'voy  Nets,  n).aanx6q  v.  :tXdoam 
bilden)  [Hrinton  1864]  eine  früher  für  entzündlich  gehaltene,  jetzt 

vielfach  als  Karzinom  erkannto  ^^asrenaff^k^ion,  wobei  die  anf  das 
r, — Sfacho  1)0=5.  in  der  Snbniucusa  verdickt«?  Ma^cnwaud  eine  grau- 
vveissc  lurbe  und  knorpi  lhaitr»  Konsistenz  anninjint. 

liioderinia  (IeU»^  glatt,  ro  <)iQiia  Haut)  die  Glanzhaut, 
eine  trophiacbe  Hautaffektion  nach  KerveDverletzung  oder  Eot- 
zÜDdung,  zuerst  Erythem,  später  glattes  gläozendes  AiiBseheo  der 
wachsbleichen,  sich  venlünnendeD  Haut. 

cf.  Gylos.xy  skiii. 

L.  esseutialis  (congenita)  (Auspitz]  i.  q  Xeroderma  (pigmen- 
tosum). 

h.  netiritiea  i.  (\.  Glossy  skin,  tdossy  fingers. 

liipacidaemie  u.  f^ipaeidarie  *  l^nrb.  rö  ).Uo;  Fett, 
acidus  sauer,  tö  aff*a  Blut;  ovqov  Harn;  der  (krankhafte)  Ge- 
halt des  Blates  bezw.  Hanis  an  Fettsäuren. 

liiplimie  s.  Galakthämic  (s.  d.)  milchige  Trübung 
des  Blutserams  durch  Fettgehalt,  ein  Zustand,  der  öfter 
bei  der  Fettsucht,  besonders  der  Säufer,  auch  bei  Diabetes  vor- 
kommt. 

fjiparocele  {h:iaQ6g  fett,  17  nnln  Bruch)  oder  UpocSle 

i.  (j.  Hernia  adiposa  (p.  2f)'\ 

liipönia  (V.  )u:t6m  fett  sein)  s.  Adipoma  Fft  \  -  p  \v  n  l  >t, 
aus  rundliclu'n  Fcttlappeii  und  Koollen  mit  bindegewebiger 
Zvvischeiisul i> tan/  bestehend . 

L.  fibrosuw  h.  Hteatoma  (s.  d.)  Mflileri  Fettgeschwfilste, 
in  denen  durch  schwielin^e  Umwanalun|;  des  Zwischenbindc^ewebes 
fibröse,  die  eiDsehieii  Lappen  von  einander  trennende  Brucken 
entstehen. 

L.  arboreseens  (arbar  Baum)  eine  Eigentümlichkeit  der 

ficrösen  und  Synovialhäute,  in  hyjierplftgtischer  Entwicklung  der 
normal  vorkommenden  Zotten  und  pulyjiopen  Fettauhäiip'.  Appen- 
diccs  epiploicae  des  (Dick-jUarms,  Plicae  udiposac  der  Gelenk- 
kapsel etc.,  bestehend. 

Ii«  nTXomtedes  L.  mit  teilweiser  schldmlgier  Erweichung. 


Digitized  by  Go 


Iiithoklaat  oder  Iiithofiraktor  35& 

LIpomata  dilhua  symetH«»  eoUl  vd.  MADEx^irärG'schcr 
Fetthals. 

Ijipomasiie  der  KnocTien  oxzcntrischc  Atrophie  der 
Knochen  mit  Erweitcrunp^  der  Markhöhlc,  die  fettiTiohe."*  Mark 
«Dthält.    Bei  alten  und  marantischen  Individuen  vorlioaimoiid. 

liipomatosis  die  Fettsncht  (L.  universaliB)  vd.  Obe* 

sita^^,  orlcr  die  Verfettung,  vd.  Infiltratio. 

L.  Iiepatis  vd.  Hepar  adiposum. 

liipothymie  {ksijKo  verlassen,  6  Ovuog  Bewusstsein) 
8.  Lipopsyehfe  in  y^xv  Seele)  die  Ohnmacht 

cf.  ObDubiiatio,  Eklysis. 

lilpo-xysmnfBl  {U:ioq  und  o^xk)  Y  c  r g  i  f  t  n  n  g  d  n  r c  h  F c  1 1  - 
j*äiu  en:  Korrosive  Vergiftung  (brenneade  Schmerzen  in  Hals  und 
^klagen,  Erbrechen,  Durchfall  und  Meteoriamus)  mit  schwerem 
Kollaps  und  spAteren  cfaroniBch^i  Verdaaungsstörungen. 

Ijiparie  (ro  ovqov  ITrin)  stärkerer  Fettgehalt  des 
Urin 8;  soll  ein  Sympton  von  PaokreeskniDkheiten  9ein. 
tt  Ohylarie. 

liispeln  vd.  Sigmatismus. 

Liithaemie  (<5  Udog  Stein,  to  alßa  Blut)  neuere  Be- 
zeichnung für  die  Harnsäure-Diathese. 
cf.  Arthritis  urica. 

Uthlasls  Xii^iaaie  v.  6  ).l^o;  der  Stein,  hf^iata  den 
Blasenstein  haben)  Steinkrankheit,  vd.  Nephro-  und 

ct.  Chulclitliiasis. 

L.  eonjiinctivac  Külknl^lagerungen  in  den  zurückgehaltenen 
Sekreten  der  glanduiac  Lar.Hules. 

cf.  Hordeolum,  Ohalazion,  Caleull. 

L.  glandniae  laerlvalls  vd.  Dakryolith. 
L.  intestinalis  vd.  Rnterolithen. 

JLithokelyphtt»  (ro  atlvriog  Eischale)  Kalkablagc- 
rung  in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Schwangerschaft.  Bei 
Lfthtfkelyiihupadiuu  (ro  jtw^lnr  Kind)  (Ki  rnEXMEiSTERj  sind 
ausser  den  Eihäuten  auch  Teile  des  Fötus  verkalkt. 

Uthoklaaie  {nlam  aerbrechen)  Zertrümmerung  vou 
Bla.sen  steinen. 

rJthokl»(4t  oder  IJtliofraktor  {frang^re  zer- 
brechen) krättigcs  zangenartigeü  Instrument  zur  Zertrüm- 
merung zu  grosser  Blasensteine  während  des  SteiDScfanittes  von 
der  Operationswunde  aus. 

cf.  Lithotripfeer. 

23* 
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Liitholftbe  {n  ^of^'v  G-riff,  Handhabe  v.  Xnfißävto  fasse) 
Civiah's       18ti7)  Instruiuent  zur  ZertrümmeruDg  voa.  Blasen- 

ßteineij. 

JLitholapaxle  (/.ojzuCtu  ausleeren,  abfülirei],  et* 
veiehen  v.  jltura^tfc  weich)  die  Entleerung  von  Blaeenfiteinen 
mittelst  nacfafolgender  Aspiration  (BiOELOW'scher  Katlieter). 

liitholysis  (>5  Xvatg  Iidsung)  das  (übrigens  unwirksame) 
Verfahreu,  durch  Einspritzen  von  Lösungsmitteln  in  die  Biese  oder 

auch  innerliche  Mittel  Steine  znr  Auflösnt»ir  711  hrinsrcn. 

liithopädion  (ro  3iai<h'r,r  Kindchen)  ..Steinkind", 
verknöcherte  Frucht,  Schrumptung  und  Veikaikung  der  ao 
einem  falschen  Orte  entwickelten  Fracht 

cf.  Lithukelyphos,  Graviditas  extrauterina. 

lilihoprlon  (o  .To(W  8&ge)  veraltetes  Instrument  (Le&oy 
d'Etiollgb)  zur  Zerkleinerung  von  Blasensteinen. 

liithoskoi»  (axoxiio  besichtigen)  runde  Platte  von 
hartem  'HoV/.,  welche  am  Griffe  einer  UntersuchuDgssonde  zur 

Tonverstärkung  festgeschraubt  wird. 

f^ithothlibie  drücken)  das  von  Dknamiel  vor- 

geschlagene Operations  verfahren  bei  sehr  weichen  Biasen- 
steinen:  den  Stein  durch  Druck  des  Fingers  vom- Mastdarm  aua 
gegen  einen  in  die  Blase  eingeführten  Katheter  oder  eine  Sonde 

zu  zerdrücken  fLiNHART]. 

liithotom  (rniin)  schneiden)  starkes,  meist  gekn()[)fte>i 
Messer,  beim  Bteinschnitt  zur  Erweiterung  des  ersten  unter  lieituog 
des  Itincraiium.H  (s.  d.)  gemachten  Schnittes. 

Bei  dem  Lithotome  cnehe  oder  gedeckten  L.  wird  da& 
Messer  erst  nach  der  Einführung  des  Instrumentes  durch  Feder- 
Wirkung  von  der  deckenden  Scheide  entblösst. 

Uthotomie  Steinschnitt.  —  Die  Methoden  sind: 

S^fetio  Sita  8.  Epicystotomla  (9.  d.)  der  hohe  Steinscfanitt» 
Eröffnung  der  Blase  oberhalb  der  Schamfuge. 

Seetio   lateralis    (gewöhnlich   sinistra)   s.  LltbotainiA 

urcthro-prostatiea  Seitensteinschni  tt.  Durch  einen  Schnitt, 
der  von  der  Rhaphe  (oarpt/)  des  Dammes  hinter  dem  ]»nlbns  uretlirae 
parallel  dem  autsteigenden  Bchambcinaste  bis  zur  Mitte  einer  Linie 
verläuft,  welche  man  sich  vom  After  zum  Sitzknorren  gezogen 
denkt,  wird  erst,  unter  Leitung  des  Itinerariums.  die  Harnröhre 
eröffnet  und  dann  in  der  Richtung  des  Hautschnittes  die  Prostata 
und  zuweilen  auch  der  BlasenhaJs  mit  dem  Uthotom  durch- 
schnitten. 

Bei  der  Sectio  bilateraiis,  für  sehr  grosse  Steine  (die  man 
besser  zertrümmert),  wird  durch  einen  Schnitt,  der  von  einem  Sitz- 
kuorren  zum  anderen  bogenförniig,  die  Konkavität  gegen  den 
After  gerichtet,  gefuhrt  wird,  auf  die  Blase  eingedrungen.  . 
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Nectio  mediaiift  8.  wethMis  der  AfARiANo'sche  Schnitt 
^Manaoa  methodus;  genannt  nach  Mariano  Santo,  H>.  Jahr- 
hundert) jetzt  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der  Rinneu- 
«onde  wird  der  hintere  Umfang  des  Bulbus  iircthrae  bioss- 
gelegt,  dio  Urethra  pach  hinten  von  diesem  frei  präpariert  uad  in 
der  Ausdehnung  Wn  1,5—2,7  cm  dnrcbachnitten,  während  der 
Bulbus  nach  oben  gezogen  wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger 
in  die  Urethra  ein  und  schneidet  rait  einem  geknöpften  Messer  in 
der  Mittellinie  den  straff  sich  spannenden  Kand  des  nur  ange- 
«ihnlttenen  Diaphragma  pelvis  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern 
oder  mit  Dilatatoren  in  der  ChloroforroDarkose  den  Blasenhals 
imd  entfernt  kleine  Steine  direkt,  grossere  nach  vorg&ngiger 
Lithoklasie. 

Scetio  vesieo-vaginalis  s.  Kolpoeystotomin  (s.  d.)  Durch- 

trennung  der  Blasen  8 ch  ei  den  wand  mit  folgender  Wieder-: 
Vereinigung  durch  die  Naht  [KöxKi].  ' 

liithotresie  TQijan  das  Durchbokren  v.  mgärn) 
Steineerbohrnng. 

liithotripsie  besser  als  I<ithotritie  (i? 
Reiben,  von  xgtßwj  ^ero)  Operation  von  Blaaenstoinen  anf 
dem  Wege  der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harnrohre 
•eingeführten  Lithotrlpter.  so  cTass  die -kleinen  Trümmer  durch  die 
Hanirölue  entleert  werden  können. 

cf.  Liihnklasie. 

I^ithotripter  (o  roiTirrjo  Heiber)  Instrument  von 
katheterähnlicher  Form  zur  Zcrtrümmeruug  von  Blasensteineu  von 
der  unverletzten  Harnröhre  aus. 

et  Lithoklast, 

liitteii'selies  BMmmmitm^  Zwerchfellpli&nomen, 
das  direkt  zu  beobachtende  Auf-  und  Ahsteieen  des  Zwerchfells 
{bez.  des  im  Komplementarraum  sich  bewegenden  Lungenrands?). 

Uttle'sehe  Krankheit  die  angeborene  Form  der 
«pastischen Paraplogie  (Diplegia  spastica)  der  Kinder,  welche  im 
wesenthchen  zerebralen  Ursprungs  ist,  entweder  eigentlich  angeborene 
hänfiL'  auf  Entwicklungshemmung  der  l'vraniidenbahn  beruhende 
Lähmung  oder  traumatische  „Crcburtslähmung"  mit  Mcningcal- 
blutung.  Im  weiteren  Sinne  gehören  zur  L/schen  Krankheit  auch 
die  im  Kindcsalter  durch  verschiedenartige  entzündliche  Affek- 
tionen und  Störungen  innerhalb  der  Gcfässbahnen  (Haemorrhagie, 
Enibolie,  Thrombose)  erworbenen  teils  rein  zerebralen,  teils  mehr 
zerebro-spinalen  Lähnmngen. 

cf.  Taralysis  infantum  cerebralis,  Idiotie  (Tay-Saeh8*scbe  amau- 
rotische). 

IiiTer«0pot  (engl  UvBr  Leber,  spot  Heek)  i.  q. 

Chloasma. 


Digitized  by  Google 


358  liivor  [Livedol 

Uvor  [liiTcdo]  (lat.  Bleifarbe,  Hvidus  graugelb,  wie 
leo  Löwe)  blass- bläu  liehe  Hautfarbe.   Adj,  liiriil, 

Livores  mortis  Leichen-  oder  Toten  flecke. 

cf.  (.'yanosc. 

liObeliiimns  Vergiftung  durch  Lobelia  mit  vielen, 
hauptsächlich  tropischcu,  Arteu),  der  Tabaks vcrgif tu ug  ühulicli, 
mit  ErreguDg  des  Brech-  und  Atemzentrums,  iu  schweren  Fällen 
Tod  durch  LShmung  des  Atemzentrums. 

liOchia  (n.  plur.  ta  Xoxeict  XoxBtog  lo/joe  8ur  Geburt  ge- 
hörig, Xeyog  hctus)  der  Wochenfluss,  das  physiologische  Wund- 
sekret des  Utenis  nach  der  Geburt.  Die  L.  sind  in  den  ersten  Tngeu 
nach  der  Geburt  rein  blutig  (lioch i a  crue n  tfi  s.  rubra),  dann  au» 
Serum  und  Blutfarbstoff  mit  Epithelien  bestehend  (^Lochi  a  serosa), 
sc^ieaslich  (in  der  2.  Woche  des  Puerperiums)  eiterig  (^Lochia  alba 
s.  pnrulenta). 

Tioetiiometra  (v  /"/roa  Gebärmutter)  Stauungen  de* 
Wochenflusses  in  der  Gebännutter  bei  Knickung  des  Zervikal- 
kauals. 

Tiock  jaw  (engl,  to  lock  schlieaaeD,  Jaw  =  kauen» 

Kinnlade j  i.  q.  Tri*»nHis. 

]iO|2^onenrose  (o  köyog  Sprache,  rö  veZqov  —  Nerv) 
Sprachstörung,  deren  Ursache  im  Zentralnervensystem  ge- 
legen ist 

cf.  Dyslogic. 

liocopatble  (i$  ytadri  oder  t6  xddog  Leiden)  oder  Uysfogie 

(s.  d.)  Sprachstörung  im  allgemeinen ;  im  besonderen  die  auf  ge- 
störter Gedankenbildnnor  bonihende  Sprachstörung, 
et'.  LalopiUhic,  Dysplnasie,  Loji^oncurosf. 

liOiCorrlioea  {t'j  öot)  v.  nevj  fliessen  i  Geschwätzigkeit, 

gebraucht  als  Symptom  von  Geisteskrankheiten. 

liOlifiimiis  Vergiftung  durch  Taumelloch  (Lolium 
temulentum),  eine  Grasart,  mit  welcher  Getreide  verunreinigt  wird : 
vorwiegend  narkotische  Symptome  mit  Erbrecheu  und  Durchfall, 

Ijemadera  eine  Art  verbreiteten  Tezasfiebers  (s.  d.)  in  Vene- 
zuela. 

liOrdosifit  [fi  köobuwiQ  V.  loQiVtoy  den  Rücken  einwärts 
biegen)  patholoLnsrho  A  n=:bi  e  trti  n  der  Wirbelsäule  nach 
vorne,  betrifft  gewöhnlich  den  l>eüden-,  zuweilen  auch  deu  HaU- 
teil  der  Wirbo!«Hnlo.  besonders  bei  Osteomalacie. 

Lordu-Skuliuse  Kombination  von  Ii.  mit  seitlicher 
Ausbiegung, 
cf.  Kypbose. 

Lotio  canes  (f.  htio  die  Waschung  v.  lavo,  bei  Cel- 
ans das  Klistier;  eameuä  fleiBOhern  v.  earo)  vd.  bei  Carnn- 
culae. 
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li^tlaii  (f.  franz.  y.  lotionner  abwaschen,  Iw)  AbwaechuDg 
eines  Körperteils  mit  flüssigen  ^fedikainenten. 

liOxarthrose  (/.o^og  =:  luxus  BChief,  ro  ägdQov  Gelenk) 

G el  f  n  k  V  e  r  k  r  ii m  in  ung. 
cf.  Contractora. 

I^ncida  intervalla  vrl.  Tnteivalla  lucida. 

I.<ucifer*inatc]i  fliHeaüe  {lucifer-yvnfch  Streichholz, 
match  midie  mucu^  ^ivia  Lunte,  Zünder,  disea&e  Krank- 
heit) die  Nekrose  des  Kiefers  bei  Phoephorvergiftung. 

Emern  Q^t,  luire,  Ive»  auflösen,  Lua  Sfihnegöttin)  die 

Seuche»  gewöhnlich  kurz  und  enphemlstisch  für  Ii.  venerea, 
Syphilis  (s.  d.). 

fiOmbäiC^^  (lat  H.  Ton  lumbus  Lende)  Hexenschuss, 

i.  q.  Myalgia  lumbalis. 

liiiinbalanlisthesle  [Bier]  Einspritzung  von  Medika- 
menten (Kokain,  Stovain  j  in  den  Duralsack  zur  Uerbcifübrung  von 
Unempfindliehkeit  bei  Operationen. 

Ijiimbalpaiiktion  [H.  Quincke  1891J  Lendenstich, 
Punktion  des  WirbelkanslB  und  Duralsacks  mit  laofler  Pkayaz^- 
echer  Nadel  behufs  Entnahme  von  Zcrebrospinalnüssigkeit  zu 
diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken. 

IiHMtfes  (f.  i)Iur.  franz.  v,  lat.  luna  Mond)  die  Brille. 

T.npns  (lat.  Wolf,  eigentlich  der  Zerreisser  —  die 

Gefrässigkeit  als  Tert.  compar.)  fojriycr  hßto^uvog  [Hippokra- 
TES|  (frauz.  iScrophulide,  Dartre  rongeante,  Esthiomene)  Lupus 
Willani,  der  Hautwolf,  die  fressende  Flechte,  eine  chronische 
Krankheit  der  Haut  und  der  angrenzenden  Hchleimbfiute,  die 
zur  Bildung  von  Herden,  den  LupusknÖtchen.  die  sich  flächen- 
haft  auslireiten  und  wieder  erTreichen,  führt.  Die  kleinsten.  ?terk- 
nadolku[)tgrossen,  braunroten  Knöteiun  liegen  in  der  l'apillarschielit 
der  liaiiü  oder  noch  tiefer.  Der  Lupus  ist  als  Tuberkulose  der 
Haut  anzueeben,  da  Tuberkelbazillen  in  den  LupusknÖtchen  ge- 
funden weiden, 
cf.  Plasmom. 

I  .  vul|(aris  S.  Herpcs  esthiomenos  (s.  o.).  Die  kleineren  Herde 
stellen  sich  als  L.  niaeul  osus  dar,  frrö<«!ser  ijen'ordpne,  bis  erbsen- 
grosse,  von  glatter  glänzender  Kpidermis  überzogene  als  L.  pro- 
minens tuberculosus  s.  nodosus;  bei  grösseren  scheiben- 
förmigen und  kreisrunden  oder  knolligen,  roten  oder  blassen,  sulzig 
durchscheinenden  konfluierenden  Infiltraten  entsteht  L.  tumidus 
(schwellend,  v.  tumfre).  Sind  an  der  Peripherie  der  grös.seren 
iiileren  Herde  jüngere  Knötchen  zer.-sUtui,  t«piicht  man  L.  dis- 
seminatus .s.  discretu.s,  treten  die  Knötchen  in  Kreisbogenliiiien  auf, 
unter  teil  weither  Rückbildung  der  älteren,  so  entsteht  L.  scrpi- 
ginosus. 
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Alle  dieso  Formen  haben  ciuo  Neigung  zur  Erweichung  und 
UlzeratioD;  als  regrcsdive  Vorgänge  des  L.  vulgaris  Bind  anzu- 
sehen: 

L.  exfolf atirus :  die  ursprüngliche  Infiltration  schwindet  nach 
vorauf  gegangener  Fettmetaroornlime,  die  gespannte  glänzende  Epi- 
dermis wird  runzelig  und  blättert  in  trockenen  Plättchen  ab. 

Nach  ^^onat('Il  ist  der  ursprüngliche  Knoten  unter  andauernder 
Schup[)iiug  unter  das  Hautniveau  gesunken,  die  Hautstelle  atro- 
phisch, narbig  glänzend. 

L.  cxuleerans  s.  exedens.  Der  Lupusknoteu  erweicht,  zer- 
fällt zu  einer  käsig-eiterigen  Maeae,  und  bildet  schKesBlich  ein 

wenig  eiterndes,  rundliches,  leicht  blutendes,  wenig  schmerzhaftes 

Geschwur,  ein  l'lcus  luposuni. 

Wenn  die  Grantdationen  dieser  Lupu8geschwin"c  wuchern, 
warzig  und  papilluitiartig  erscheinen,  bezeichnet  man  diese  als 
L.  hy  pertrophic US  s.  exuberaus  papillaris,  verrucosus 
(auch  f ramboesiformls),  bei  besonders  starker  Bindegewebs» 
hypertrophie  als  Lupus  scierosus. 

L.  erythematosus  (vd.  Erythema)  eine  zur  Atrophie 
führende  Entzündung  d(  r  ITant  bezw.  der  Follikel  und  Sehweiss- 
driisen.  bcstclicnd  aus  dunkelrotcn,  leicht  erhabenen,  scharf  um- 

frenzteil,  niil  dünneu  Schüppchen  vei'seheneu  kleiueu  Flecken  und 
'unkten,  die  eine  zentrale  blasse  Delle  aufweisen.  Die  Affektton 
kann  sich  zu  mfinzen-  bis  flachhandgrosaen  Scheiben  ausbreiten: 
L.e,  discoides  (o  d/oxo^  Wlirfbcheibe),  oder  durch  Vermehrung 
der  kleineren  Effloreszcnzen,  zum  L.e.  disaemi  natus  s.  aggre- 
gatns.  Licbliii^^>-itze  des  L.e.  sind  Gesicht,  Wangen  und  Nase  (oft 
„Schnietterhngstonir  ),  auch  der  behaarte  Kopf .  In  einzelnen  Fällen 
tritt'  eine  dauernde  rotlaufartige  Schwellung  des  Gesichtes,  E.  per- 
stftns  faciei  (s.  d.),  auf  mit  schwereren  AUgemeinerscheinungen. 

L.  syphilitieus  knotenförmiges  Syphilid  (s.  d.). 

IjlipnfikarBiMm  Krebsentwicklung  auf  Lupus. 

I<iiselta0  auch  I^nselosites  {luseus  dunkel,  blöd- 
sichtig, eig.  halblicht,  von  lux  und  inchoativ,  lucesco)  Schief- 
st eben  der  A  ugen,  ungefähr  =  paralytisches  Schielen, 

et'.  Strabisiims. 

JLMtfi:arteii'»eliei*    nn^eblieher)  Myphilitikasfiilliui 

wird  als  idenli.-th  mii      n  ^iiü  L'nia-lia/illus  (s.  d.)  angesehen. 

IjliAtmord  die  meist  unui  kiaukhaft-eroUschcn,  „sadisti* 
^chen"  Einflüssen  (auch  ohne  Stuprum)  vollführte  scheuBshcfae 
und  grausame  Mordtat. 

KiMIlS  natorae  (Ist.)  Naturspiel,  kleine  Abnormitäten 
tn  der  Lage  und  Bildung  von  Organen  ohne  wepentliche  Fnnktions- 
behinderung  oder  entstellenden  Einfluss  gegenüber  der  Mon- 
strös? t  -A^. 

ct.  Uysphngia  luäoria. 
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fjnxfttiOB  ÜiBA,lu3M9^lo^<k)'VeTreTi  kung,AusreDkÜDg, 
<lie  VenchiebnDg  der  beiden  Gelenkenden  entweder  ganz  (H  com« 
p]eta)  oder  zum  gr5ssten  Teil  (L.  incorapleta,  Sübluxatio) 
ans  ihrer  gegenseitigen  Lage,  meist  mit  teilweiaer  Zerreiasung  der 

Gelenkkapsel 

Man  iinterä<'heidet  ferner  traumaLische,  angeborene, 
habituelle  (bei  unvollBtändiger  Heilung  der  Kapeel  oder  ku 

grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapeeinarbe  und  leicht  rezi- 
divierend), pa  1  hol  o^isc'lic  (fMAi.GAir;xEl  oder  spon  tanc  (durch 
entzündliche  Deformation  und  ulzeröse  ZerstiH  uijgder  Gelenkenden)  L. 

L-o  (s.  Ektopia)  lentis  Liu  scn  lu  \at  ion  kommt  (selten » 
angeboren  vor  oder  tritt  spontan  infolge  eiue«  grosseren  Defekt^^s 
der  Zonula,  am  häufigsten  bei  Verflüssigung  des  Glaskörpers  oder 
durdi  Grewalteinwirkung  ein. 

L-o  mniB  eonKentta  i.  q.  Talipomanus. 

cf.  DlttonlOf  DjrM.rthroaifl,  Ffleadarthrosls,  Talipomanns. 

liykanthrople  (franz.  von  6  Xvxog  Wolf,  dvOgco.^o^r 
Mensch)  eine  Form  der  Zoanthropie,  bei  welcher  sich  die 
Kr;iT)ken  in  einen  Wolf  verwandelt  fühlen  und  wie  ein  solcher 

beuelimen. 

cf.  Kynanthrople,  Galeanthropic,  Zoanthropie. 

liymphad^nie  ciitaiiee  vd.  Mykosis  fungoiden. 

liymphadenitis  {lympha  Wasser  oder  Saft,  v.  yvfi<fti ; 
<$  a6fiv  Drüse)  Lymphdrüsenentzündung. 

L.  acuta  durch  Gefässhyperämie  und  hauptsächliche  Ver* 
mehrung  der  Lyrophzellen  neben  Schwellung  der  Drüse  gekenn- 
zeichneC  wobei  man  eine  einfache,  hyperplastische  Form,  L.  siniplex 
und  eine  eiten'ge  (  auch  mehr  dubakute)  JU  suppurativa  s.  purulenta 

unterscheiden  kann. 

L.  chronica  vorwi<  L-onde  Verdickung  des  Bindegcwebs- 
gerüstes  der  Drüse,  der  iiaikcu  und  der  Kapsel  (chronische  In- 
duration). 

Hier  sind  folgende  Formen  zu  unterscheiden : 

a)  L.  scrofalosa  die  kleinzellige,  verkäse  mir  odei* 

vereiternde  Hyperplasie  der  Lymphdrüsen,  hiiufiir  an- 
der aknten  L.  hervorirehend.  doch  auch  oft  von  Anlang  an 
chronisch,  charaktcrifiert  tlurtk  eine  starke  Anhäufung  kleiner 
Eundzellen  in  dem  Maschenwerk  des  Retikulum  mit  Aufgang  in 
Vereiterung  oder  Verkäsung.  Lieblingssitz  der  Affektion  sind  die 
Submaxillardrüsen  und  Drüsen  der  seitlichen  Halsgegend,  dann 
die  Bronchial-  und  Unterleil)sdrOsen. 

b)  L.  parenrliymatüsa  liypcrplastica  makrocelhilaris,  die 
grosszel  li^e,  i  udurati  ve  Hyperplasie  d  er  Ly  ni  phd  rü  s  en, 
durch  Umwandlung  des  Lymphdrüsengewebes  in  ein  grosszelliges 
Gewebe,  mit  Verschwinden  des  urBprQnglichen  Charakters  desselben 
gekennzeichnet. 
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b)  Ii.  trabeciilaris  {trabs  Balken)  et  retieularis  (rete 
Nets)  Indarstivtt  hyperpUstlea.  Hy  per  plasia  lymphatica 
fibrosa,  ElephantiasiB  der  Lymphdrüsen,  durch  starke  Zu- 
nähme  des  Bindegewebes  au^ezeicbnet. 

d)  L.  tuberenlosa  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 

drüsen. 

cf.  Deg:enerRtio.  Tuberculisatio,  Tyroma.  —  Bubo,  Lymphndenom, 
Lymphangitis,  PeriadenitN. 

Iiympliadenom  Lymphdrfi  senge  schwulst  vd. 
Lymphom. 

JLymphaemie  {t6  atfta  Blut)  ältere  Bezeichnung  für 
Leitkaeroia  (lymphatica). 

liymphasöea  {sc.  remedia,  uywyös  herbeiführend 
V.  äyw)  die  Sekretion  der  Lymphe  befördernde  Mittel. 

Ti^mphansiektasie  [to  oy-eJov  Gefäss,  txxdvco  aus- 
spannen) E  r  w  e  i  t e r  u  n  p:  <1  e  r  L  y  ni  p  Ii  g c  f  ä  s e ,  teils  anprcboren 
au  Lippen  und  Zunge  — Makrocheilia  und  Makroglosäia  — 
und  an  der  Haut  beobachtet,  teils  erworben  als  Folge  von  Lymph> 
Stauungen  und  Lymphgefässentzundungen. 

cf.  Makrocheilie,  Makrogloflsie,  Lymphangioms,  ElephantiftsiB. 

liymphaiiKioiiia »  Lymphgefässgeschwulst. 

L.  Simplex  Geschwulst  aus  einem  ana^^tomosiercnden  Netswerk 
kleinster  und  besonders  kapillärer  Lymphgefässe. 

L.  eavernosum  (voller  Höhlungen  v.  caverna)  aus  einem. 
Balkenwerk  von  Bindegewebe  mit  tj:io3«en teils  niakroftkopi«sch  sicht- 
baren, mannigfach  gestalteten  und  vielfucli  miteinander  kommuni- 
zierenden Hohlräumen  welche  mit  Lymphe  erfüllt  sind,  analog 
dem  (Hämato-)Angioma  cavemosum. 

Ii,  eysticum  colli  eong:enitiim.  angeborenes  Lymph- 
angiom des  Halse?,  mit  znhlroichen  fluktnieronden,  hello  bis 
gelbliche  Flüssigkeit  enthaltenden,  dünnwandigen  Hohlräumen, 
zwischen  denen  derbere  Bindegewcbs.-tiüngc  verlaufen. 

liymphaiiKititis  (Lymphaugoitis)  Entzündung  der 
Lym  phgefässstämme,  ist  anatomisch  der  Phlebitis  analog  und 

entsteht  besonders  von  frischen  oder  älteren  mit  pathogenen 
Bakterien  infizierten  Wunden  au.>«,  wobei  die  oberflächlich  unter 
der  Haut  liofrcnden  Lymphgefässe  als  rötliche  Streifen  nnd  zwar 
infolge  Mitb«  teiligung  des  perivaskulären  Bindegewebes  an  der 
£DtzuQdung  ( P  e  r  i  1  y  ra  p  h  a  u  g  i  t  i  s)  sichtbar  werden ,  während  auch 
die  zugehörigen  Lymphdrüsen  eine  entzündliche  Schwellung,  zu- 
weilen ÄbszMierung,  erleiden. 

L.  perinterlna  sekundäre  Entzündung  der  Lymphgefässe 
namentlich  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  der  Gebärmutter  bei 
puerjieralen,  mei^-t  septischen  Prozessen. 

cf.  Puerperalticbcr. 
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Lypdmanie  raisonuante  Öt>i^ 

Ijymphatisme  (frauz.)  eine  besondere  Disposition  zu 
rheumatischen  und  Augenleiden,  welche  als  exsudative  Diathese 
den  ersten  Grad  der  skroftüöBen  darstellt. 

I^ympliatitii  peraiciOM  Lymphdrüsen-  tmd  Lymph- 
gefSssentzündung  mit  raschem  Verlauf  oft  mit  Bubonenpest  identisch. 

I^ymplienil^itlielioiii  (primäres  Scheidensarkom), 
aus  den  Lyniph|i;efäBseDdothelien  hervorgegangene  (seltene)  Ge- 
schwulst (vgl.  Endotheliom.) 

liympboderniia  |><^ritictosa  (KAPoer  I88f>|  s.  Lcuk- 
ämia  cutis,  eine  (einmal  IjfMjbachtetc)  Affcktioii  der  Haut  mit  der 
Erscheinung  eines  schuppenden,  nät^seuden,  stark  juckenden  Ekj^ems, 
allmfihlich  sich  entwickelnder  diffuser,  teigiger  Schwellung  der 
Haut  und  Bildung  schwärender  Knoten  mit  schliesslich  un- 
günstigem Ansganc;  imter  pseudoleukämischen  Erscheinungen 
(Drüsenschwcllung,  Milztumor,  hochgradige  Hyperleukozytosc). 

fjymphoni  Geschwulst  nu<  lymphatischem  Gewebe  mit 
Beticulum  und  eingelagerten  Lymphzellen. 

f^ymphoma  malifirnuin  vd.  Pscuddleukümie. 

Ijymphorrliaicia  8.  I^ymphorrhoea  {(W/yrrat  zer- 
reissen,  ^/o>  fliessen)  Erguss  von  Ly  mphe  bei  Kontiuuitäts- 
trenoung  grosserer  Lyrapbgefässe  und  bei  manchen  mit  Lymph- 
angiektasie  verbundenen  Hautkrankheiten  (vd,  Elephantiasis,  Fi- 
lariasis) ohne  besondere  kliniiiche  Bedeutung,  ausser  etwa  bei  Erguss 
in  die  serösen  Höhlen. 

liympIlOBarkoina  (vd.  ^^arkom).  Als  L.  sind  nur  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  weiche  aus  Lymphdriisonhypertrophien 
(Lymphadenomen)  hervorgegangen  sind,  dit;  durch  lorlilauernde 
WucberuDg  aller  zelligen  Drüsenelcmente  allmählich  eine  homogen 
sarkomatöse  Struktur  angenommen  haben.  Es  ist  nicht  mit  dem 
echten  Sarkom  der  Lynijthdrüscn  zu  verwechseln  und  diesem  gegen- 
über ausgezeichnet  durch  multiple  Entvvickelunfr,  durch  Metasta^eti- 
bildung,  durch  Vorhandensein  adenoiden  Gewebes  und  fehlende 
Neigung  zu  Ulzeration. 

L.  malignuui  multiplex  vd.  Pseudoleukämie. 
cf.  Saricoma  lymphadeooides. 

Lymphakrot»  Entwicklung  von  Lymphvarizen  in 
der  Skrotalhaut  bei  Filariasis  (s.  d.),  Vorläufer  der  Elephantiasis 
scroti. 

et'.  C'liyloccle. 

liympliTarix  vd.  S'arix 

liypeiiianie  iv  ^-'^'^'^n  Traurigkeit;  Monomanie  mit 
einem  Delirium  von  düsterem,  traurigen  Charakter. 

cl.  Auidnuluauio. 

Liyp^manie  raife^onnante  [Esquirol]  =  .Melancholia 
Simplex,  Depression  und  geistige  Unlust  mit  Schlaflosigkeit.  ^ 
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liysine  {/,vü>  lösen)  ätotfe,  welche  andere  aufzulöaen  im- 
ätande  sind.  . 

cf,  Antoljse,  Hseinolyse. 

Ijymlm  {tj  kvaig  Iiösung)  ei d  verglichen  mit  der  Krisi«  («.d.) 
verzögerter  Ficberabfall  mit  längerer  Dauer  des  (Stadium 
decFetnenti. 

lijAOfl^n  vgl.  bakteriolytlsclL 

liyflsa  homana  (//  kvaaa  Wut  v.  kvKog  Woli)  Toli- 
wiit,  Rabies  (s.  d.))  Wasserscheu  (Hydrophobie,  welches 
Wort  indes  gleidi  der  Aerophobie  nur  ein  Symptom  (b.  u.)  bezeiehnet) 
eine  Zoonose,  welche  durch  den  Biss  wut kranker  Tiere  (Hunde) 
auch  auf  den  Mi  tischeu  übertragen  wird.  Der  eigentliche  Erreger 
der  Wut  ist  noch  unbekannt  und  wird  mit  dem  Speichel  ein- 
geimpft. Das  „Strassenwutgiff,  virus  de  la  rage  des  rues  [PasteubJ, 
lann  durch  Tierpassage  (fortgesetzte  Impfung  auf  Kaniocheohlrn) 
zum  Virus  fixe,  virus  de  passage  gesteigert  werden.  Uebeif  die 
NE(iRI'^;ehen  Körperchen  s.  d.  Man  pflegt  drei  Stadien  zu  unter- 
scheiden: 

Stnriiiun  iii  o  1  n  iicho  1  i  c  u  m  ,  dn?  Prod  roni  al  st  ;r(]  i  um  , 
SrlHiiej/Jiattvvenli  n  der  Narln  ,  düstere  Aufregung,  Augdtgefühl, 
Widerwille  p^egoii  Flüssigkeiten,  iinginöse  Beschwerden. 

Stadium  liyd  r  uph  u  bic  u  m  s.  irritationis,  das  1';^ — 3  Tage 
dauernde  Exzitationsstadium  mit  Konvulsionen,  Atmnngskrämpfen 
(bes.  Inspirationskrämpfe),  Schlundkiämpten,  welche  den  Patienten 

am  Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu  her- 
^•or^^erufen  werden  (Hydrophobie i,  auch  Aerophobie  und  Photo- 
phobie (s.  d.).        eiitwieki'ln  sieh  Wutanfällc. 

JSiadi  uu]  paral  yti  eii  in  vdii  kürzercrDaucr(c.  2— 18  Stunden) 
und  mit  dem  Tode  endend,  mit  iSachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  ph y.si9chen  Kräfte  bei  übrigens  erhaltenem 
Bewusstscin, 

JjysüophoMe  (o  7  o/^o?  Furcht)  der  anbegründete  Wahn 
hypochondrischer  Menschen,  die  Hundswut  zu  haben  oder  zu 
bekommen,  bei  denen  es  tatsächlich  auch  in  vereinzelte  Fällen  zu 
„imaginärer'*  Wut  gekommen  ist. 

^aceratlon  (f  maceratfo  das  Mürbemachen,  Ein- 
weichen V  mnrerare)  K  r  we  i  e  h  u  n  g.  gehiauehf  z.  B.  von  der  Auf- 
lösung des  abgestorbenen  Futus  im  Fruchtwasser. 

machoniiement  (franz.  v.  macher  kauen,  hit.  masficare 
V.  mando  virtndere.  udo  fidoaoj)  unwillkurliehe  Irieiite  Kau- 
bewegUDgeu,  welche  bei  gewissen  Erkrankungen  des  Gehirns 
und  seiner  Haute,  bei  fieberlufteD  Kiaoklielten  and  bei  Kindern 
infolge  des  erschwerten  Durchbruchs  der  Zähne  eintraten. 
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Haeies  (f.  Int.;  maeeo mager  seiii,  maeer  mager)  Mager- 
k  c  i  t ,  Emaciatiu  A  b  n]  age  run g,  früher  hauptsachlich Tom  Schwand 
des  Fettes  gebraucht  im  Gegensats  zu  Tabes. 

Maeala  (f.  lat.)  s.  Kelfs  (s.  d.)  der  Fleck,  jede  um* 
schriebeoe  krankhafte  Veränderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M.  corncAf  fleckenförmige,  noch  durchsichtige  Hornhaut- 

trübnnp:  im  Gefolge  eines  sofort  nach  der  Perforation  geschlo?f«enen 
(ies(-}nvür$,  der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nubecula  und  Leukom 
in  der  Mitte  stehend.  ' 

Alaculae  tendineae  s.  lacteae  (Insulae)  perieardii  Sehuen- 
f lecke,  umschriebene  weissliche  Trflbungen  durch  bindegewebige 
hyperplastische  Verdickungen  des  Perikards,  besonders  am  vis- 
zeralen ]31atto. 

Maenlae  loeteae  vd.  Leukoplakia. 

Haettlae  eaernleae,  Bxaiitheiaa  eaernlenai  (dunkelblau) 

linsen-  bis  20  Pfennigstück  grosse  oder  grössere,  rötlich*blaue  bis  stahl- 
blaue, nicht  erhabene  Flecken  der  Haut,  die  auf  Fingerdruck  nicht 
vcrfch winden.  Die  Flecke  werden  nicht  mehr  mit  Typhus  in  Zu- 
eaiumeuhang  gebracht  (cf.  l'eiioma  typhusuin),  sondern  auf  da* 
SpeicheldrQsensekret  der  FilzlSuse  zurückgeführt  (Dvqet). 
cf.  Taches  bleullres,  ombr^ee. 

MadaraslS  fxaddgmotg  T.  fiadagög  kahl,  ftaSaQoay^  ftaSnto^ 
madeOf  ftad6g  nana)  s.  Madesls  (n  uddrjaic)  Kahlheit«  besonder» 
von  den  Augenlidern:  M.  ciliaris  Verlust  der  Wimpern  infoige 
Schwundfs  der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepharitis  ciliaris.  ' 

cf.  Alopecia,  Calvities. 

Madelnnsr'aclier  FettliHlfiit,  diffuse  .symmetrisehe  Fctt- 
biiduag  am  Hals  und  Aackeu  (Liponiata  diffusa  symmetrica  colli), 
ef.  Ad^nolipomatose  aymtftriqne. 

lladelaiii^ 'fetche  )Soblaxation  der  Hand,  eine 

vollkommene  volare  Verrenkung  des  Carpus  im  Ulnarkarpalgclenk^ 
des  Radius  im  Ulnarradialgelenk;  beim  weiblichen  Geschlecht  und 
bei  Rhachitischen  hauf  iir  r. 

Madescens  s.  Madidani^  (ma^^co  nass  sein) nässend. 

Madnrafnas  {Madura  Distrikt  der  brit.-indi8chen  Präsident- 
schaft Madras)  vd,  Mycetom. 

JHas^eilBaftllaas  vd.  Hypersekretion,  Uastrorrhoea. 

Haeentetanie  die  bei  Magenerweiterung  (mit  Map^en^^aft- 
fiüss)  zu  beobachtende,  auf  Autoiutoxikation  durch  den  stagnirren- 
den  Mag:enirihrtlt  beruhende  (?),  prognostisch  ziemlich  ungünstige 

Te  tan  ie  (s  d.). 

Mag^ma  (rö  /tdyfxa  von  flüoow  kneten)  jede  dickliche 
Masse,  Teig  oder  Brei. 
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Haenan'Mlie«  Zeielie«  bei  Kokainisnins  (s.  Cocainis- 
tDus)  Empfinden  von  Fremdkörpem,  wie  Kfigelchen,  Uxner  Btaub, 
unter  der  Haut 

naMer'sehes  Zelehen  stoffelfdraiiges  Ansieigen  der 
PuIsfrrijtKnz  Kletterpuls -*)  bei  gleichbleibender  Temperatur, 
Symptom  bei  puerperaler  Venenthrombose. 

Maidismiis  (v.  d.  haitischeu  Worte  Mahsis,  botanisch 
Zea  Mais,  L,)  Maiskrankheit  i.  q.  Pellagra. 

Malii-bot  concteltale  (franz. :  6o<,Bat8en=r  Stumpf) 
Klumphand,  angeborene  Luxation  des  Daumens. 

Hnin  svcenleMte  (Marineaeo)  dtffusse,  auf  Hypertrophie 
<1es  subkutanen  Bindegewebes  beruhende  lächwellung  des  Hand- 
rückens  bei  Syhngomyeiie  (s.  d.). 

Jflakroaesthesie  (^aib^ocfEmpfindung  aia&dvofjiai) 
«ine  Form  der  n 'fülil?<störun<r,  boi  wcIcIkm-  <lio  Gegenstände  viel 
grösser  {naxQÖg  laug)  cmpfuadcu  werdeo,  als  sie  in  Wirklichkeit 

jiind. 

Makri^clieilie  (ro  r-r/oc  Lippe)  Rüssellippe,  abnorme 

Yei^rösserung  und  \'(  idicküiig  der  Lippen, 
cf.  Labinm  duplex,  Lymphangicktasia. 

Makrucheirie  (ij  x^^Q  Handj  abnorme  Vergrösse- 
rung  der  Hände,  s.  B.  bei  Syriogomyelie. 

nakrocornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Makrocyten  (ro  xitog  Bläschen)  besonders  grosse  rote 
Blutkörperchen  (9—13  fi  Durchmesser), 
et*.  Megaloblasten. 

Makradaktylie    doxfvAoff  Finger)  abnorme  Grösse 

der  Finger. 

Makroglo^sio(>^  yhTwaa  Zunge)  a  iigcborcno  Hypcr- 
tropliie  der  Zuhlm',  in  höheren  Gradea  mit  Prolaps  der 
Zujige  aus  dem  .Munde  verbunden. 

cf.  Lytuphangiektnsin,  Akromegalie. 

makrokephalie  (/m^xoV  lang,  /i  xeq-abj  Kopf)  Gross- 
köpfigkeit«  pathologische  SchädeWergrössemng,  gewöhnlich  durch 

chronischen  Hydroceimalu^  bedingt. 
c\'.  Kephalonie,  Mikrokephalie. 

Makrophas^en  ((rayeiv  essen)  vd.  Phagocyten. 

IVIakroplasie  (17  .-r/aotc  Bildung)  un  verhältnismässige 

En  t  w  i  c  k  1  u  n  tr  von  Körperteilen. 

Makropudie  f  >  to/c  :iod6g  Fussj  vd.  Pes  gigas,  Monstrum, 

A  k  romegal ie,  Syri nguiH  y eil  c . 

Makropsie  =  Megalopsic. 
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Makrosomie  (ro  a&fia  acofiatog  Leib)  richtiger  wohl 
nakrasoHiAtle  Biesen  wachs;  als  solcher  wird  eine  Körper- 
länge von  mehr  als  2V4  m  betrachtet. 

er.  Akromegalie,  Mikrosomie. 

Hakrostdnui  (ro  <n6fia  Mund)      Pissura  bttecAlls 

transrersalis  Grossmatil.  transversale  Gesichtsspaltc: 
die  durch  niangelhaflon  einbryonalen  Vorschliiss  zwischen  dem 
oberen  und  uiitereu  FoiUatz  des  ersten  Kiemenbogens  zuölando 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  resp.  Spaltung 
der  Wange. 

cf«  MeloschiBM. 

Makrotie  (ro  o^c,  coro;  Ohr)  abnorme  Grosse  der  Ohr  * 
muschel. 

cf,  Mikrotie. 

Mal  (franz.  v.lat  malum  das  TJebel)  synonym  mit  Maladie, 
Krankheit»  gebraacht. 


Mal  4*aTeiiture  i.  q.  Panarltium. 

Mftl  de  eaiens  südamerikanische  Pferdesterbe  mit 
Hämaturie,  Lähmung  der  Hinterbeine  (durch  ein  Trypanoeoma 

hervorgerufen  ?). 

Mal  eadue  i.  q.  Epilepsie. 

Mal  de  colt  i.  q.  Durine. 

Mal  d^enfant  i.  q.  Febris  puerperalis. 

Mal  de  mer  Seekrankheit. 

Mal  de  Mütayne  (m.  de  ballon)  Bergkrankheit  (s.  d.). 

Mal  des  malus  et  des  pieds  vd.  Akrodynie. 

Mal  de  Xapies  i.  q.  Syphilis. 

31  al  de  la  rosa  (spanisdi)  i.  q.  Pellagra. 

Mal  dl  pinta  vd.  Pinta. 

Mal  dl  puna  vd.  Puna. 

Mal  de  San  Ijasaro  i.  q.  Lepra  (Aussäte). 

Mal  del  sole  s.  Mal  mao  (italienisch)  i.  q.  Pellagra. 

Mal  perfovant  dn  pied  vd.  Malum  perforans  pedis. 


Malaeia  {rj  ^akaxia  Weichlichkeit,  mit  naXaxik  wciph 

in  abatraktom    Sinne  anaammenlittngend,  bedeutet 


Mal  des  ardents 
Mal  de  Saint-Antoliie 
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al>er  nicht  „Erweichiing'%  Bondem-:)  krankhaftes  Ge- 
lüste nach  bestimmteD,  weseDtlich  pikanten  Dingen,  vgl.  Pica  (s.  d.). 
I n  Z u s a m m c 1 1  s f ' f 7. u n g e D ,  z.U.  Osteomalacie,  Alyeloma* 

lacie  etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung". 

JHaladie  bleue  vd.  Cynnosis. 
AI.  des  infiteurs  vd.  liergkrankheit  b). 
M.  des  tics  vd.  Tie  de  (tuinon. 
„     r,     M  eonvulsifs,  Gilles  de  la Tour ette'ache  Krauk* 
heit  (vd.  bei  Tic). 

M.  du  doutc  Zweifeisucht,  Giülnlsucht. 

Ma1akoi>1akie  (fm).nx(k  weich,  .-i/AS,  :i?.nx6Q  flacher 
Körper,  Platte;  [flANSEMANNj  flache,  pilzförmige,  weissgclbe 
Herde  in  der  Blase,  eine  Art  infektiöser  Grannlationsbildang; 
auch  Tuberkulose  soll  in  Frage  kommen. 

Malaria  (vom  ital  [mala  aria\  maVarta  böse  IiUft)  eine 

vielg:f'staltig;e,  durch  Plasmodien  fs.  d.l  der  Malaria  erzeiitrte 
(chronische)  Infektionskrankheit,  welche  meist  endemi-^eli  in  ge- 
wissen —  namentlich,  aber  nicht  ausschhe^slich,  in  sumjjligen  — 
Gegenden,  seltener  sporadisch  und  epidemisch  auftritt. 

Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M,,  in  den  gcmäs.sigten 

Klimntcii,  ist  die  oinfache gutartige  Intermittens,  In  südliehcn  Ländern 
und  den  '!"i<>j>en  knmniert  dan-fo-on  perniziöse  Formen  vor  (s.  n.). 

A  i  Febris  (Malariac)  interuiittciis»  Wechsel  f  ieber,  intcr- 
mittiercudes  Fieber  mit  einem  Frost-,  Hitze-  und  Schweiösstadiuna, 
das  sich  in  typischen  Anfällen  wiederholt.  ^  Solche  Typen  sind: 

Fe  bris  interm.  quotidiana,  Wiederkehr  des  Paiozysmus 
alle  vierundzwanzig  Stunden  (täglich). 

F.  i.  tert  i  an  a  ,  nach  achtundvicrzifr Stunden  (an  jedem  B.Tag). 

lieber  FrühUii^stcrtiana  ^.  b  PlasnioUicn  Uur  Malarin. 

F.  i.  quartana,  nach  zweiundsiebzig  Stunden  (an  jedem 
4.  Tsff). 

F.  I.  quotidiana  duplicata,  doppelter  Fiebertypus,  wobei 
tätdic  h  zwei  verschieden  intensive  Anfälle  zu  yerschiedenen  Tages* 
Zeiten  erscheinen. 

V.  i.  tertiana  duplicata,  hierbei  tritt  täglich  ein  Anfall 
auf,  jedoch  in  der  Weise,  dass  der  am  1.  und  3.  und  der  am  2. 
und  4.  Tage  der  Zeit  und  Intensität  nach  sich  entsprechäi,  es 
sich  also  um  zwei  Reilien  von  Fiebern  handelt. 

F.  i.  scmitertiana  s,  Hemitritaens  (s.  d.),  welches  sich 
zusammensetzt  aus  einer  quotidiana  und  tertiana:  am  l.und3  Tag 
je  zwei  Anfälle,  am  2.  Tag  ein  Anfall. 

Typus  antepönens  und  postpönens,  wenn  der  nächste 
Anfalf  immer  zu  einer  etwa^  früheren  oder  etwas  späteren  Stunde 
als  der  voransprehende  eintritt. 

Typus  in  versus  {invertire  verkehren)  wenn  die  Reihen- 
folge der  Stadien  scheinbar  yerwischt  ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach 
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der  Hitze  oder  Dach  Hitze  und  Bch weiss  kAgea  soll.   MeUt  wohl 

ans  Febris  subiutrans  (s.  u.)  zu  erklären 

F.  dissecta  (v.  dissecarc  zerschneiden)  wenn  sich  zwischen 
den  eiozelucn  btadieo,  so  zwiscbeu  Frost  und  Hitze  oder  Hitze 
und  Schweissy  stundenlaDge  lotervallc  befinden. 

F.  8iibintTanB(««Nfi^ar«sioh  einschleichen)  wenn  die 
eiazelnoi  Anf&Ue  so  kurz  auf  einander  folgen,  dass  der  Frost  des 
zweiten  noch  während  des  SchweiBsstiidiiims  desselben  Anfalles 
auftritt. 

F.  i.  erratica,  Rhythmus  ir regiilaris  Unregehiiässigkeit 
'm\  Auftreten  der  Anfälle  ohne  deutlichen  Khytliiuus  (besonders 
bei  Indi?iduen,  welche  sdion  wiederholt  an  M.  litten). 

B)  Pebris  fntenii.  larvata  larviertes,  auch  anomalem 

Wechself  ieber,  diejenige  E^ankheitsfälle,  bei  denen  in  einem, 
der  gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen  Typus  fremd- 
artige Symptome  —  meist  Neurosen  —  ohne  Fieber  als  ^Fieber- 
larven"  auftreten,  oder  bei  denen  nur  ein  Stadium  ausgeprägt  ist. 
Am  häufigsten  sind  typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien, 
Krämpfe,  Lähmungen,  psychische  6t5rangen,  Amaurose,  typische 
t?chlaflosigkeit,  Hyerämien  und  Blutungen,  Exantheme,  Oedeme, 
intermittierendes  Erbrechen  von  Magen-  und  Darminhalt  (typischer 
Merycismus)  etc. 

C)  Febris  Intcrm.  perniciosa  s,  comitata(von  Koma ;  eomitata 
könnte  eigentlich  nur  von  comitor  [comes,  -itisj  kommen,  wiihrend 
Koma,  xü}fia,  xoj(j.aio>;  ein  lat.  Adjektiv  nicht  zulässt  ausser  x(ofia- 
ttx6g  comaticus)  s.  a]|H»ple«ti€a,  perniziös  entweder  durch  die 
ausserordentliche  Heftigkeit  und  erschöpfende  Dauer  der  einzelnen 
Stadien,  oder  durch  gefahrbringende  Lokalisation  der  Krankheit 
in  einem  wichtigen  Organe.  Die  Untei-scheidung  weiterer  cinzeluer 
Formen  geschieht  indes  vorzugsweise  nach  symptomatischen  Ge- 
sichtspunkten, nämlich: 

F.  i.  pernic  cardlalgica  sehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Mageugegend  (vd.  Karaialgie)  mit  Würgen 
und  Erbrechen  während  des  Froststadiums. 

F.  i.  p.  rh  ole  r  if  ormis  typische  Fiebcrati fülle  mit  Erbrechen, 
Diarrhöe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  comatosa  mit  Steigerung  des  komatösen  Zustand 
bis  zum  Scheintod,  „Totenfieber"  (vgl.  n.  SynkojK)  typica). 

F.  i.  p.  d  eil  ran  8  Paroxysmeo  mit  Delirien,  die  bis  zu  maniaka- 
lischcn  Anfällen.  F.  i.  p.  maniacalis,  sich  steigern  können. 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxysmus  mit  koUiquativem,  bis 
zum  Tf>de  fortdauerndem  Schweisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysmen  mit  Kolilc  und  Tenesmus 
und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie  bei  der 
Buhr. 

Roth*«  KliniflChe  Tenninologl«  7.  Aua.  24 
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F.  i.  p  ekhimptica,  cpileptica,  tetaoica  (Katochas, 
s.  d.)  perniziöse  Formen  mit  Klonischen  und  tonischen  Krämpfen. 

„Ötarrfrost". 

F.  i.  p.  haeraorrhagica  mit  Blutnngen  aus  Magen,  Darm, 

Bronchien,  Nieren. 

V.  i.  p.  h yd  l  ui'hobica  mit  klonischen  Krämpfen  derSchlund- 
uiuskeln  beim  Trinkt  n  oder  schon  beim  Anblick  des  Wassers. 

F.  i.  p.  ikterica  das  iktcriäche  Wechselfieber,  Beginn  oder 
Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikteriscfaen  F&rbung 
während  eines  lange  dauernden  Frostetadiums  bei  galligem  Er- 
brechen und  Durchfällen,  dunkelbraunem  Urin  und  gelbfärbendem 
SchweiBS  im  Schweissstadium. 

F.  i.  p.  Pneumonien  und  plctiritica  p.  Pneumonia 
(Pleuritis)  i  nter m  i  tten  »  mit  den  (»hjektivcn  und  subjektiven 
Symptomen  der  Pneumonie  oder  Pieuiitii,  welche  aber  während 
der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Paroxysmus  hingegen  wieder  zunehmen,  bis  die  Infil- 
tration an  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den  AofäUen 
stationär  bleibt. 

Malaria  proportionata,  Malaria  und  eino  andere  Krank- 
keit gehen  nebeneinander  her,  jede  mit  ihren  besonderen  erkenn- 
baren Symptomen. 

F.  i.  p.  synkopalls,  der  Kranke  verfällt  schon  im  Troet' 
sta  linni  in  eine  oder  mehrere  scIuk  11  aufeinander  folgende  Ohn- 
inachteu  mit  kleinem  frequeotem  Puls.  —  Ein  noch  höherer  Grad 
ist  die 

Synkope  typica       d.)  der  typische  Sdieiutod. 

B)  PebrisMalariae  reuiittens  et  ( pseudo)continua,  schweres 
Malariafieber,  besonders  in  Gegenden  mit  intensiver  Malaria 
vorkommend,  ohne  eigentliche  Intermission  mit  andauernder  Tem- 

peralurerhölimiL:  und  Steigerungen  im  Rhythmus  quotidianus, 
seltener  tcrtimin-,  Siatn-  typhosu.«.  Tktonis,  DekubitUS,  Blutungen. 

Die  R'hueieu  FornitMi  ciidm  oft  tijdlich. 

Ueber  a  e  ?=  r  i  vo  -  a  n  t  ii  lu  n  a  1  <•  Malaria  s.  p.  11. 

E)  FebriN  biliosa  et  liaemo^:lobiiiurica,  Schwarz  Wasser- 
fieber, eine  Form  der  tro})ischcn  Malaria,  vd.  Blackwater- fever. 

F;  Malariakachcxie,  Malariasiechtum,  stellt  sich  ent- 
weder als  Folgezustand  (chronische  Milzschwellimg,  Anämie, 
Melanämie)  oder  von  vornherein  als  primäre  chronische  In- 
fektiondar,  welche  in  den  mannigfaltigsten  Symptomen,  besonders 
in  gewissen  Nervengebieten,  hervorthlL 

cf.  Meiiiiiaiuie. 

]llalariaparasiteii  vd.  l']a»mudien  der  Malaria. 

jn[a1in«imiiM  (//  nä/.ig,  /<a'/./o,-  Rotz,  lat.  maileus)  >!nlleus 
hamidus  (Kotz;  et  loreiHiiaosus  (Uautwurm)  {maüeua  Heua- 
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mer  v.  manus,  humidus  feucht,  farciminoaus  v.  farciminiumy 
s.  d.)  die  Kotzk rn II k hei  t ,  eine  bei  Pferden,  EsfIii  iiiul  ver- 
wandten Tiereo  häufigere,  beim  Menschen  sehr  seltene  Infektions- 
krankheit, welche  durch  die  Invasion  des  Bacillus  mallci  (s.  d.; 
in  den  tierischen  Körper,  von  der  verletzteo  Haut  oder  den  Schieim- 
hättten  oder  auch  von  den  Luftwegen  aus  verursacht  wird  und 
leiU  örtliche,  teils  allgemeine  KrankheitserscheinuDgen  bedingt. 

IM.  aeutas  der  eigentliche  Rotz,  immer  tödliche,  in  drei 
bis  vier  Wochen  verlaufende  Krankheit,  die  je  nach  der  Aufnahme 
<ie*  Oiftes  entweder  mit  Entzündung  des  verletzten  Teiles  und 
schau kerarliger  Umwandlung  des  primitiven  Gesschwüre."?,  oder  mit 
allgemeinen  typhoiden  oder  rheumatoiden  Erscheinungen  beginnt, 
denen  bald  lokale  ProzesBe  der  Haut  folgen,  letztere  entweder  in 
Form  von  roten  Fkcken,  die  sich  in  Pusteln  oder  in  Pemiihigus- 
bla-en  mit  kaj^igcm  oder  panguinolcntem  Inhalt  verwandeln,  oder 
in  Form  von  tiefliegenderen  beulenartigen  Gpf«chwiilsten  und 
Abszessen.  Häufig  bestehen  ulzerativc  Affektioneu  der  Schleimhäute, 
besonders  der  Naee,  auch  Abszesse  u.  a.  in  der  Lunge. 

31.  ehronieHS  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50*^/«  Todesfällen,  durch  beulenförmige  G^eschwOlste  an  den 

Extremitäten  bes.   den  unteren,  jauchige,  sinudse  und  fistulöse 

Hautge-chwüre,  geschwürige  und  selbi^t  gangninö^e  Affektion  der 
Nase,  bloinatitis,  Muskelsehuierzen,  (ieleiik>eh\vellung.  grosse  Ab- 
magerung wie  die  Phthise  charakterisiert,  Aftekiiun  der  Kacheu- 
und  Kemkupfschleimhaut,  der  Lungen. 

cf.  Anthrax,  FDcamonia,  Sarkocete  uiallcosa. 

MalmlgriiAtte  vd.  Lathrodektes. 

Maltallebei!,  auch  Mittelttecrfieber  genannt,  Übrigens 
nicht  nur  an  dessen  Küsten  und  Inseln,  sondern  fast  in  allen 
M'eitteilcn  vorkommende,  akut  oder  chronisch  verlaufende  fieln  r- 
hafte  Infektionskrankheit,  welche  vom  Abdominaltyphus  namentlich 
durch  längere  Dauer  des  Fiebers,  profuse  Schweisse,  Neigung  zu 
Relapsen,  GeleukschweUuug,  Neuralgien,  Hodenentzüudung,  Aus- 
bildung starker  Anämie  sieb  untei-scheidet  Erreger  ist  derMikro- 
kokkuB  Melitensis  (s.  d.). 

Malthncilatiisiiins.   Das  von  dem  englischen  National- 

Ökonomen  Th.  R.  Malthus  (1760— 18.34)  vertretene  „Gesetz"  be- 
dingt, dass  die  Volksvermehrung  die  Tendenz  habe,  in  geometrischer 
Progression  (1  :  1*  :  1:  8)  zu  wachsen,  während  die  Uiilerhaltungs- 
mittel  bloss  in  arithmetischer  Progression  (1 :  :  ;J :  4)  zunehmen. 
Daraus  würde  sich  die  Notwendigkeit  einer  Regulierung  des  Wachs- 
tums der  Bevölkerung  ergeben,  welcher  der  „Neo- Malthusi  a- 
ni8mus''  in  zielbewusster  Beschränkung  der  Kioderzahl  bezw.  der 
Konzeption  Ausdruck  verleiht. 

Maltodextrin  eine  alkalische  Kupferlösung  reduzierende 
Vorstufe  der  Maltose.  . 

24*  ^ 
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Maltose 


Maltose  (maltum  Malz)  Malzzucker,  ein  rech t^^d lohen- 
der Zucker,  Zwischenprodukt  bei  der  Umwandlung  von  Starke  i» 
Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Erythrodextrfn. 

M&lnm  (verw.  mit  fiiXa;)  das  Uebcl,  die  Krankheit, 
51.  Caycnensc  (IMal  de  Cayeiiue)  i.  q.  Elephantiasis  Arabum. 
M.  Cotunnii  i.  <].  Ischias. 
]W.  inorttium  iRIa!  morto)  i.  q.  Lepra. 

M.  pcrlurans  peUis,  „wa/  perforant  du  pied^\  ucuro- 
paralytische  Vcrschwärung  der  Fnsesohle  JWernher], 
eine  hartnäckige,  von  einer  Verwondung  ausgeheode,  mit  örtlichen 
Störungen  der  trophiachen  und  scnBiblen  Nerven  im  ZusamraeoluiDg^ 
stehende  Ulzeration  im  Bereich  der  Fusssohlc,  welche  durch  stetige» 
Fortschreiten  in  die  Tiefe  selbst  die  Gelenke  nnd  Knochen  zer- 
stören kann.  Iki  Tabes,  öyringomyclie,  Alkoholneuritis,  aber  auch 
bei  (diabetischer)  Arterioklerosc  vorkommend. 

cf.  Dermosynovitis, 

M.  Potti  (nach  dem  Chirurgen  PercivalPoTT«  der  1776 
sueret  eine  genaue  Beschreibung  dieses  Leidens  ver- 
öffentlicht hat),  PoTT'achcr  Buckel,  spitzwinkelige 

Kyphose  (s.  d.). 

M.  coxap  fartlculorum)  senile  eine  im  höheren  Alter  ein- 
s^etzcnde,zii  k;n)siilärerAi)kylü.'5edcsH  ii  f  t irel  e nk »  t üb lendc Arthritis 
chronica  ulceio.sa  sicca  desselben  mit  Atrophie  der  Knochen  und 
Mifisstaltung  dea  Gelenks;  kommt  übrigens  auch  an  anderen  Ge- 
lenken (der  Wirbelsäule,  den  Extremitäten)  vor. 

.^1.  vertebrale  suboceipitalc,  31.  Busti,  Rusx'sches  üebel^ 
tuberkulöse  Erkrankung  der  beiden  obersten  Halswirbel  und  ihrer- 

Gele  n  k .«  ve  r  b  i  n  d  u  n  ge  n . 

cf.  .Spümiylmtlir(;knro. 

Mandrin  (tu.  franz.  die  Docke,  Dockenspindel  der 
Drechsler,  auch  die  kleinen  hölzernen  Zylinder,  über 
welche  die  Patronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen 
Kathetern  steckende  Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht. 

]?IaiiOjfe-Be\vogTinp:  'm.  frnnz.  die  Beitbahn,  v.  ital. 
wauffKiiore  an  der  Hand  [manus]  führen)  ,,Reitbahu- 
bewcguugeu"  nennt  man  fortgesetzte  kreisförmige  Bewegungen, 
wie  sie  bei  gewissen  Himerkrankmigen  und  SdutddverleteUDgen^ 
vorkommen. 

Hania  fiavia  v.  ixaivonai)  die  Raserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefühles,  „krankhaftes  Aussersichsein'V 
das  sich  unwohl  im  Vorstellen  als  im  Penehmen  des  Kranken 
ausspricht  imd  in  die  Tobsucht  (Del iri um  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregung  der  motorischen  Seite  de«  Seelenlebens^ 
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jind  in  den  Wahnamn  (MaDia  sensu  strititiori)  mit  aus- 
schweifenden Wahnvorstellungen  zerfällt.  Es  wird  auch  wohl 
eine  Mania  mitis  (sselbst  mitissima)  und  M.  gravis  (:=  Deliiiutu 
acutum  [BiNSWANOKR  u.  Berger|)  unterschieden. 

M.  sine  llelirio  maniakalische  Störung  de^^  affektiven  Lcboiig, 
imwideretehliche  krankhafte  Triebe  ohne  W^ahuvorstellungcii,  wo- 
bei der  aooBt  ungetrübte  VerBtaiid  von  den  krankhaften  Trieben 
beherrscht  wird;  hierher  gehören  anch  Hypomanie^  Folie  raiaon- 
nantc  (s.  d.). 

M.  hystcricft  s.  Delirium  hysterieum  vnnlbergphende  hyste- 
rische Cieistosstr)rung,  entweder  in  Verbindung  mit  hysteriacheu 
Anfällen  oder  als  nionientau  einziges  hysterisches  Symptom^  in 
Form  von  Wahnvorstellungen,  traumartigen  ZustiDden,.  maoia- 
Icaliaehen  Erregungen  erotisäeii  Charakters  etc. 

M.  mctastatiea  umfaset  alle  diejenigen  Fälle,  die  angebh'ch 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Sekretion^ 
«ioes  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

M.  perlodfca  oino  in  '  ^  bis  2jährigen  Perioden  auftretende, 
häufig  ganz  gleich  ablaufende  Manie  vorwiegeud  bei  Frauen  vor- 
kommend. 

M.  puerperalis  M.,  welche  in  den  ersten  (16j  Tagcu  nach 
der  Entmndung»  am  häufigsten  bei  Erstgebärenden  und  in  einer 
melancholischen  Form  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigen* 
tQmlichkciten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Ps^choais,  Dysphrcnie. 

Manisch-depressives  Irresein  ist  eine  zusammen- 
fassende Bezeichnung  fiu  leichtere  Psychosen,  in  welchen  eine 
«lanifche,  heitere  I'haae  mit  einer  deprc?»siven  abwechselt  in  mehr 
<xler  nuuder  ausgesprocheneu  einzelnen  Anfüllen. 

cf.  Periodisches  Irreaetn,  sirkaläres  Irresein. 

]!Iannkaptt''selies  Phänomen  Pulsbcschleunigung 
bei  Druck  anf  einen  Schmerzpunkt  bei  traumatischer  Neurasthenie. 

HarasmUS  (o  fiagaof^og  V.  uaQan  o)  verwelken ;  h  c  h  vv  u  n  d, 

allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  allgemeinen 
KiiftoverfalL 

M.  BeiliiiS  Aliersschwund  als  Kollektivbegriff  einer  lieihe 
von  allgemeinen  regressiven  Störungen  der  Ernährung  und  Funktion 
der  Organe,  wie  sie  hauptsächlich  dem  höheren  Alter  eigen  sind. 

!W.  syphiliticus  besser  als  Ryphili-^kafhexie  zu  bozoichnen, 
M,  i\h  indirekter  Folgezustand  der  Syphilis,  d.  h.  der  durch  sie 
gesetzten  schweren  (degenerativen)  Ernährungsstörungen  der  Organe. 

er.  Thrombose  (marantische). 

Mar^aritom  (lat.  f.  marguvUa  Perle)  Perlgeschwulst 
i.  q.  Cholesteatom. 
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Maricinatas  (lat  marginare  von  margo  Rand)  ge- 

ränlort,  zur  Bezeichniino;  von  Efflorr^7'"ii7''n.  welche  teilweise 
oder  mit  erhabenem  Kaiul  in  die  gründe  Haut  übergeheo. 

cf.  Ekzema  innrc-in.itum. 

Marfi^inoplaMtik  (ßarb.  .t/.uoooj  bilden)  Plastik  am 
Lidrande,  Einpflanzung  gestielter  Lappen  aus  dem  Lide  oder  der 
Umgebung  in  die  wegen  Trichiasis  (a.  d.)  angelegte  Wände. 

Mariacae  (f.  lat.  eeü.  Jid,  plnr.  v./ot««,  v.  mos  mtonlioh, 
eine  geringe  Feigenart)  i.  q.  Kondylomata  acuminata. 

Marjolin'aeliea  Cileaeliwfir,  chronische  Haut-  oder 
Schleimhautgeschwüre,  auf  deren  Boden  Bich  ein  Karzinom  ent^ 

wickelt. 

ülarschenlieber  (niederdeutsch  murtfcA,  maseh  fruchtbare 

2siedeiung  am  MceicMif.  i  i  i.  q,  Malaria. 

Marsupialisation  {marsupium  Beutel,  Sack,  Tasche 
fiagot'.iior]  ein  vt>ü  (Jlav,  Spenckk  Wklls  u.  Pean  in  Fällen,  in 
welchen  die  Ovariotomic  nicht  vollendet  werden  kann,  empfohlenei» 
Verfahren,  welches  in  der  Anheftung  der  Rander  des  geOffneten 
Cy^tensackes  an  die  Ränder  der  Bauchwunde  besteht,  wodurch 
eine  Tasche  gebildet  wird. 

Masochismiis  (uach  dem  Schriftsteller  Sacher  Masoch, 

der  in  einzelnen  Rrimrinrn  diese  Form  der  ^^rxnollen  Prrversion 
iichildert)  [v.  Krai  Fi-Eiii.NG|,  auch  Pas.si  vi  !^ ni us ,  eine  Art  der 
sexuellen  Psychopathie,  welche  in  der  Misshandluug  durcli  das 
Weib  sexuelle  Befriedigung  findet. 

cf.  Algolagnie,  Koprolagnie,  Urolagnie. 

nasaace  (m.  frauz.  abgeleitet  von  fidaom  kneten,  mnssare^ 
oder  vielleicht  bei^sor  vom  arab.  mnss  befühlen,  bearbeiten) 

da-'  MaRsiercn,  StreiVhen  und  Kneten  k  ran  ke  r  Te  i  le, 
eine  von  den  Franzosen  »ehr  ausgebildete  und  je  nach  der  Mani- 
pulation mit  verschiedeneu  Namen  belegte  Behaiidluugsmethode 
bei  chronischen  Entzündungen  und  Anschwellungen. 

EffUuragt  {effleurer  abpflücken,  streichen)  das 
Streichen  von  der  Peripherie  nach  dem  Zentrum. 

Massage  ä  f  riet  ton  kraftige  Pv»  iUung  unter  senkrechtem 
Druck  mit  den  Fingerspitzen  oder  dem  Daumenballen  der  einen 
Hand,  während  die  andere  ^mtriprtnle  Streichung  ausführt. 

Petrissage  {pHrir  kneten)  das  Kneten  der  kranken 

Partien. 

Ta potem  ent  {tnpott/  klopfen)  I  f  -trht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Körperteile  mit  den  Fluger^pii/xn  (Punktierung), 
mit  der  Flachband  (Klatachung),  der  rinarseite  der  Hand 
(Hackung),  oder  enulich  der  gebälten  Faust  (Schlagnng). 

Vibration  (Erschütterung)  feine  zitternde  Bewegungen 
der  aufgesetzten  und  mit  den  Körperteil  in  Berührung  bleibenden 
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Hand;  jetzt  auch  vielfach  instrumenteU  geübt  —  Concuesor  uud 
ähnliche  Apparate  (VibrationBmasHage). 

cf.  M6loqine  vibmtoiie,  PneomoimiMagc. 

MmmMin  {6  ß^aarSg  weibliche  Brust,  auch  Brustwarze) 

Rat  Zündung  der  Brfiste,  ,,wehc  Bnist*S  ist  entweder  eine 

Entzündung   des   Drusenparench}  ms    (M.   parenchymatös  a, 
lo>>ularis)   mit   sekundärer  BotciliguDg  (V'^  umgebenden  Zoll- 
ge\ve]>c'fs,  oder  die  Entzünduug  sitzt  nur  im  subkutanen  Zellgewebe 
als  eiufac^hc  Phlegmone  (M.  phleguiono^a  superficialis),  oder 
es  handelt  eich  um  phiegmooöee  Entzündung  des  tieferen  eub- 
mammären  Zellgewebes  (M.  phlegmonosa  profunda,  Para- 
mafttitiB),  oder  es  ssind  alle  diese  Formtjii  kombini' rf.  Infolge 
von  chronischer  Mastitis  kann  eine  Schrumpfung  dt  r  Aiauima  ent- 
stehen unter  Bildung  von  hartem  Narbengewebe,  Erweiterung  der 
Acini  und  ihrer  AiiBführungsgängc,  Verfinderuneenj  die  man  als 
Oirrhoeis  mammae,  Maetitis  iDterstitialis,  Elephantiasis  mammae 
bezeichnet  bat. 

M.  neonatorum  schmershafte  Anschwellung  einer  oder  beider 
Brustdrüsen  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  orsten  vier  Wochen 
bei  beiden  Geschlechtern  vorhandene  Absonderung  von  („Heicn-") 
Milch  Veranlassung  geben  kaiui. 

]ff aititodyiiie  (»/  ofVrr/;  Schmerz),  „irritable  breast', 
Neuralgie  der  BrustdriUe  (2.  bi>  Ij.  Intcrkostalnerv),  fast  nur 

bei  Weibern,  namentlich  hysterischen. 

JUastoiditis  {fmotoeidyg  v.  fiaaios  U.  eiSoi  Gestalt;  Lut- 
Kündune  des  Warzenteils  des  Schlafenbeins.  Bei  derBezoId'echen 
M.  erf<Mgt  an  der  8pitze  des  Processus  mastoideus  ein  Durchbruch 
nach  unten,  dem  eine  Eitersenkung  längs  der  Faszien  (manchmal 
bis  ins  Mittelfell)  sich  anechliesst. 

llMtnrbatIo  {manua  Hand,  Huprare  seh&nden)  i.  q. 

Onanie. 

Saata^llen  [Eurlu  h]  ein-  oder  mchrkernige  Leukozyten 
von  der  Grösse  der  niultinnkleären  neutrophilen  mit  intensiv  baso- 
philen Granulis  (des  Pruiuplasmas;.  Bei  Leukämie  in  grösserer 
Anzahl. 

Matnritas  praecox  (lat.  von  maturus  und  prae  coquo) 
Frühreife,  d.  h.  frühzeitige  Entwicklung  des  Körpers,  oder 
einzelner  Organe,  insbesondere  der  Genitalien. 

Maw-worui  (engl,  maw  Tiermagen,  loorm  Wurm)  der 
Pfriemenschwanz  [Maden-  oder  Spring  wurm]  (Oxyuris  yermicnlaris, 
s.  d.);  als  laige  maw-worm  =  Ascaris  lumbricoides. 

Haya-lTanhiirt,  eine  durch  Maya  Bulgare,  einen  Milch- 
s&uregarungs-Erreger.'fernu  ntierte  Milch  von  rahmartig^r Beschaffen- 
heit, in  Balgarien  und  der  Türkei. 
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nie  Barney'ü  Punkt  ein  augeblich  für  Apptndiciüs 
charakteristischer  schmerzhafter  Drückpuokt,  entsprechend  der  Kreu- 
zung einer  vom  Nabel  nach  der  Spina  iliaea  anterior  enperior  (deztra) 
gezogenen  Linie  mit  dem  äusseren  Band  des  Muse.  lectns  abdominis» 

Heasle«  (engl.  mw.  m.  dtsch.  Muern)  i.  q.  Morbilli. 

neehanotheraple  zaMmmenfassende  Bezeichnung  ffir 
Heilgymnastik  (schwedische,  mediko-mechanische)  und  Massage. 

"Woche  ff.  franz.  Docht,  ra.  lat.  mucus,  f.  myxa  /nv^a, 
Schnauze  der  Lampe)  Wikke,  ein  verschieden  langer  und 
dicker  Fadendrain  zum  Offnnhalton  von  Wunden. 

n^deeine  vibratoire,  eine  von  Vi(;oukoux,  Chakcot 
und  Gilles  de  la  Touiiette  eingeführte  Behandlungs- 
methode nervöser  Erkrankungen  (Pandysis  agitans  u.  s.  w.) 
durch  mechanische  Erschütterungen,  Eisenbahn-  und 
Wagenfahrten,  besondere  Apparate  zu  methodischer  Erschütterung 
(vibrarc)  des  Körpers  (Fanteiiil  vibratoire  u.  a.). 

cf.  Massage,  Mechanotheriipie. 

UledlauiiHphäiionien  vd.  bei  Tetanie. 

]llediaii»tinaltaiuoi*eii  (vgl.  das  folgende)  gut-  und  bös- 
artige Gesehwülste  des  Mittelfells. 

JKcdiastillitis  [mediaatlnum  [bei  Gal.K2s  v^i^v  t>ia<^>(jdii(ort 
inembrana  intersaepiens],  unlat.  barb.  Aiisdruok  für  per 
medium  Unsum  [Hyrtl],  das  Mittelfell,  die  Brustscheide- 

wand,  richtiger  hiedifh^tüia,  die  Mittclfcllc,  das  sind  die 
Seiten  wände  des  Mittelfellraums,  welches  vorno 
vom  Sternnm  und  hinton  von  der  Brustwirbelsäule 
begrenzt  und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Ge- 
IltBse  Biemlioh  senkrecht  in  ein  Mediastinum  anterins 
\md  posterius  abgeteilt  wird)  Entzündung  der  :m  Ittel - 
fello  mit  den  Forinen  und  Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d.)  und 
niei>i  in  \'u Miidnng  mit  dieser  oder  Perikarditis  externa  (Medi- 
astino-Perikarditis).  iSchwielige  M.  ist  als  eine  Ursache 
von  Pulsus  paradoxns  (s.  d.)  beobachtet  worden. 

SteKugaatrle  {neyag  fuydhi  gross,  -uonje  Magen) 
MagonvergrOsserung. 

JHegrakolon  (to  h&Xw  Grimmdarm)  =:  Hirachspning'- 
schc  Krankheit. 

neicalerytMnift  epldemtcus  [Plachte]  vd.  Eiy- 

thema  infcctiosura. 

Meealoblnmten  (>}  ß).dr,T>,  Keim)  [Ehbuch]  Kieaenblut- 

kürjterehen  i*  f  M  n  k  r  nc  \  t  o  n )  mit  Kernen. 

Mesraloii^ailtrie  A.  I'waij))  Bezeichnung'  für  einen 
^ro.-sen,  aber  idiysiologiscben,  mit  ungemindertcr  motorischer  Kraft 


arl>eiteodcn  Ziagen, 
cf.  Gaitrom^ll«. 
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HeK^alokephalie  xEqcOJ]  Kopf)  |Ai.i,kx  Starr |  Be- 
zeichnung für  einen  bis  jetzt  vereinzelt  dastehenden  Krankheitsfall, 
welcher,  der  Akromegalie  vergleichbar,  durch  eine  fortschreitende 
Vergrösserung  des  Kopfes  und  NackeuR  ausgezeichnet  war. 

Meg^alokornea  i.  q.  Keratoi^lobus. 

Hegralomanie  navia  Wahnsinn)  Grössen  wahii, 
ein  für  die  Dementia  paralytica  höchst  charakteristisches  Symptom. 

Me^alopsie  öi^ig  Sehen)  das  Vergrössertächuu 
der  Objekte  als  Folge  gewisser  FunktioDsstörungen  der  Akkom- 
modationstnuskeln,  wäurch  das  Urteil  fiber  die  üditfemong  der 

Gr^enstände  getrübt  wird, 
cf.  Makropsie,  Mikropsie. 

JHeiokardie  {hfUov  kleiner  Comparat,  von  iihcqos)  die 
normale  systolische  Verkleinerung  des  Herzens, 
cf.  Anxokardie. 

Mekonismas  (77  fii^xcov  der  Mohn.)  die  Opium  Ver- 
giftung. 

cf.  MorpbimsDMis. 

Mekonium  (76  nrjxwviov  Mohnsaft,  wohl  von  der 
Aehnlichkeit  damit)  das  Kindspech,  die  ersten  (normalen) 
Abgänge  der  Neugeborenen,  aus  Schleim,  Galle,  Darmepithelieu, 
verschluckten  Epidermiszellen  und  WoUhärcheu  bestehend. 

IHelaena  [rj  /lüatra,  sc.  yoh]  oder  ro'aoc,  Morbus  nigei\ 
von  HirroK RATES  herrührende  Bezeichnung,  indem  das 
in  eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut  für 
„/oA^  fiüatva  ^  galt,  welGhe  man  neben  der  „gelben  Qalle" 
als  einen  der  vier  Kardinalsftfte  betrachtete)  durch 
Blutung  bedingte  Abgange  schwarzer  Massen  aus  Mund 
oder  After. 

M.  neonatorum  (vern)  s.  Apoplexia  intestinalis  nponatoruui 
beruht  entweder  nur  auf  Blutungen  aus  Magcndarmgcschwüren 
(M.  id  iopathica),  welche  nach  der  Geburt  auf  embolischem  Wege 
(Nabelvene,  Ductus  arterioeus  [Botalli])  entstehen  können,  oder 
aus  kapillären  Magendarmblutungen  in  Zusammenhang  mit  All- 
gemeinerkrankungcn  (M.  sy m ptom atica),  auch  septischer  In- 
fektion ( —  gelegentlicher  Nachweis  von  Streptokokken  I  ),  dii* 
sich  gleichzeitig  in  Gelbsucht,  äusserster  Anämie  und  akuten  Fett- 
entartungcQ  der  Herzmudnilatur,  des  Leber-  und  Nierenpaiencfayms 
äussert  (akute  Fettentartung  der  Neugeborenen). 

M.  rem»  das  entleerte  Blut  stammt  aus  Magen  oder  Darm 
des  Kindes  selbst 

Äl.  spuria,  das  Blut  stammt  von  der  Mutter,  Amme  (z.  B.  bei 
blutenden  Rhagaden  der  Brustwarzen),  oder  von  anderen  Teilen  (Na.<e, 
Rachen,  Mund)  des  Kindes  und  ist  von  diesem  verschluckt  wordeji. 

cf.  Buhröclie,  Winckcrschc  Kraukheit. 


378  Helanänue 

Melaiiämie  {^luag  schwarz,  ro  aiua  Blut)  ein  Ft  Ige- 
zustaiid  »chwererer  perniziöser  Intermittciis  der  zur  Melaooi^c  tiihrt 
(s.  d.),  iodem  wfihrend  eines  FiebeniDfalls  bei  Wechselfieber  oder 
Recurrens,  aber  auch  infolge  von  Vergiftungen  mit  Kalium  chloricum, 
Arsen  Wasserstoff  u.  a.  innerhalb  der  Blutbahn  eine  Anzahl  roter 
BlutkiH  fx  rc'hen  zu  körnigem  Pigment  zerfällt,  dn««  von  den  weissen 
IJlulkörpcrchen  aufgenommen  wird.  In  den  Kapillaren  und  Venen 
der  Organe  mit  geringer  Stromgeöch windigkeit  des  Blutes  (Leber, 
Milz,  Rnochenmark  etc.)  stauen  sich  die  Körperdien,  so  dass 
Melanose  der  Organe  und  kapilläre  Pigmentemoolien  entstehen, 
welche  besonders  für  (1fi<  Gehirn  grössere  Hcdentnnir  liaben.  — 
Das  körnicre  Pigment,  welehes  sich  bei  Mehinäniie  bildet,  ij^t  das 
Melanin  is,  d.),  ein  Unnvundlungspiodukt  des  Hämoglobins. 

Melancholia  (»;  ;fo//}  Galle,  eigentlich  also  „schwarze 
Galle")  die  Schwermut,  schwermütige  Verslinimung,  „krank- 
haftes Insichseln",  grosse  Depression  des  Selbstgefühls  mit  ent- 
sprechenden traurigen  Wahnvorstellnngen.- 

Die  leichten  Formen  kann  man  als  M.  simplex  s.  Hypo- 
nielancholie  is.  d.)  bezeichnen.  Bei  der  typischer  Melancholie 
hat  man  nnterschieden :  ein  Stadium  depressionis  mit  .nll- 
gcmeiner  gemütlicher  Verstimmung,  ein  Stadium  melaneholi- 
cum  mit  ausgesprochenen  Wahnvorstellungen,  und  ein  Stadium 
decrementi. 

luvolutioubmelaueliolie  ist  die  M.  i.  e.  S.,  welche  besonders 
bei  Frauen  z.  Zeit  des  KUmakteriums  (doch  auch  bei  Männern)  in 
ängstlicher  Verstimmung,  LcbonsObeidniss,  Wahnideen  depresslTen 
Charakters  sich  äussert   Die  Prognose  ist  im  ganzen  günstig. 

Mclanchoiia  agitan?.  wobei  sich  die  inneren  Angst- 
empfind uncren  auch  in  kör[)e)lic]ier  T"^nrnlie  äussern. 

^I.  alioiiita  s.  iSlupor  melancholicus  die  schwci-ie 
Form  der  M.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
vorstellung vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  Icataleptischer 
Starrheit  sich  befinden, 

cf.  Katochus,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstande  des  melancholischen  Deliriums 

uatci'cheidet  man: 

M.  reli^^iosa,  wenn  das  Delirium  vorzugsweise  in  relitriösen 
^'orstellungen  ängstlicher,  negativer  Art  (ßüudeoangst  und  dgl.) 
l)esteht. 

et'.  Manm  religiosn,  Tbeomanie. 

Oacmouü-Ai.  s.  Dumonomanle  das  Besessen  »ein.  (ieluht 
des  Behemdktwerdens  von  dämonischen  Gewalten,  häufig  mit 
Krampfparoxysmen  (Larynxkrampf )  mit  vorinderter  Stimme,  innerem 
Widerspruch  gegen  das  eigene  Denken  und  Tun,  Spaltung  der 
Persönlichkeit. 
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M.  mctamorphoseos  (gen  v.  iuxau6Q<fu>(»g  Umwandlung 
von  neta-fiOQffom  umwandeln)  Wahn  dr'<  W-rlustes  Her 
eigenen  Persönlichkeit,  indem  die  Kruuken  /.  B.  glauben, 
sie  sden  Tiere,  oder  von  Oh»,  Butter  u.  9.  w. 

M.  nostalglea  9.  Nostolfffa  fs.  d  ]  {6  v^og  Heimkehr, 

TO  äXyog  Schmerz)  das  Heim  v(  h,  eine  Psychose,  welche  durch 
ubern]ä>^sigc  Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht  und  durch  da? 
Vorherrschen  der  aut  die  Bückkehr  bezüglicheu  Vorstelluogeii 
ausgezeichnet  ist. 

er.  Ljpemanie.  Hypodioiidrie,  Monomanie,  Apodemialgie,  Miso-> 
paedie,  Zoanthropie. 

HelAMln  Td.  Melanämie  (am  Schlues)  nnd  Melannrie. 

Helanodemiie  (to  digpia  Haut)  [Dübreitil]  Hantleiden, 

bei  wckhf'iii  sich  breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen  ver- 
eiternden Akneknoten  auf  der  Haut  bilden ;  dabei  bestohr  starkes 
Jucken  und  Abmagerung.  Ursache  zumeist  Filzläuse (M.  epediculis). 

Melanog^en  vd.  bei  Melanurie. 

Melanekarsiiiom»  JVelaiMiearkom  vd.  Carcinoma, 
Sarkom. 

melanom  (fieXdvmfia  Schwärze,  v.  ^leXavou)  schwärzen) 
Atark  pigmentierte  Geschwulst  überhaupt,  insbesondere  der 
Pigmentkrebe,  Nacvo-KarziDom,  Sarkoma  alveolare  pigmentosum. 

MelaMaais  (jueüdt^oMRc  das  Sohwarswerden)  m,  Chra* 

■ifttOSis  (s.  d.)  diffuse  dunkelbraune  bis  schwarze  Verfärbung 
fVr  Haut  (aus  umgewandeltem  Blutfarbstoff).  Foigozustand  von 
vcrschirdenen  namentlich  juckenden  Hautkrankliciten.  Wird  au<  h 
ähnlich  wie  Melanodermie  gebraucht.  Als  „falsche"  M.  wird  die 
Kohlenstaubiohalation  der  Lunge  bezeichnet. 

MelanesiB  lentlenUris  progressiva  [Pick  l  i.  q.  Xeroderma 
pigmentosum. 

cf.  Melasm»,  Melflnnmie,  OchroDosis. 

Melannrie  (ro  oJqov  Urin)  Gehalt  des  Urins  an 
-M c  1  a  n  i  n  oder  richtiger  Mein  n  n  e  f  n  .  d  n  rch  dessen  Oxyd  n tion 
erst  das  Melanin  entsteht.  Der  Lranz  nurmal  aussehende  Harn 
wird  durch  das  Stehen  an  der  Luii  in  einigen  Stunden  ganz 
schwärzlicli,  ohne  an  Durchsichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe  Ver- 
änderung ist  durch  Zusatz  von  konzentrierter  Salpetersäure  so- 
gleich hervorzubringen  Die  M.  ist  ein  konstantes  Symptom  von 
PigmentkrebB  im  Organismus. 

Mela  AI  Uterus  i.  q.  Ikterus  melas. 

IVlelasma  ho  urlnnita  von  (.lünlvm)  s.  Pannus  melaneus 
S.  Älgritfes  cutis  uder,  wenn  sich  zugleich  etwas  kleienförmige 
Abschuppung  darüber  zeigt:  Pityriasis  nigra,  zerstreute 
schwärziiciio  Flecken  der  Haut  durch  flbermassige  An- 
häufung von  physiologischem  Pigment 


Uigiiized  by  Google 


ööO  Melaama 

M.  suprarenale  i.  q.  Morbus  Addisoni«  -  . 

M.  uterinum  i.  q.  Chloasma  utcrintini. 

MelicSrIS  (jo  fir?.f,  -tmc  Honig     -   7)  ,u£hy.7]gi<;,  TO  xriQi'oy 

Wachs;  also  cig.  Honigwabe)  Koiloidbalg,  Cyste  mit  dick- 
flüssig:em,  honig-  oder  leimartigem  Inhaltej  z.  B.  ältere  Gauglien. 

Melita^ra  (17  Syga  "Palle,  nach  Analogie  von  Pod- 
agra, PellagraJ  i.  q.  Crusm  lactca. 

JTIelithäinie  (to  aTnn  Blut)  das  Auftreten  von  Zucker 
iü  grösseren  Mengen  im  Blute,  wie  es  sich  namentlich  bei  Diabetes 

mellitus  findet, 

Mollitiiric  {mclj  mellis  Honig,  mellitus  honigsüss,  rrV 
ovQov  Urin)  s.  (»iykosurie  (s.  d.),  Bezeichnung  für  das  vor- 
übergehende Auftreten  von  Zucker  im  Harn  gegenüber 
dem  konstanten  bei  Diabetes  mellitus. 

Die  Bezeichnung  wird  übrigens  häufig  auch  für  Auftreten 
von  Ziiekcr  im  Urin  überhaupt  gebraucht,  gleichgültig,  ob  das- 
selbe durch  Diabetes  oder  durch  toxische  oder  traumati^e  Schäd- 
lichkeiten bedingt  ist. 

Meloplastik  {i<\  ftfj?.u  Wangen,  eig.  Aepfel  v.  x6  ^rf^ov 
Apfel;  1)  ^iiiaanxt}  sc.  rex^tj  Plastik)  plastischer  Wieder- 
ersatz  von  Wangendefekten. 

IVf elo»chiai8  (i?  ayfoig  von  oyiCco  spalten)  die  schräge 
Gesichts-  oder  Lippcnwangcnspalte,  angeborene  Spalt- 
bildung, welche  neben  dem  Zwiscnenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
Oberlippe  beginnt  und  am  Nasenflflgel  vorbei  nach  aofwarta  Ims 

zum  Auge  verläuft. 

et'.  Öuhisoprosopic,  Makrostomic,  LaJ>imn  IcpQriDuin. 

üfmarche  (ol  //»/»fc  Monatsfluss  von  o  ^itjv  Monat; 
ri  uayt]  Anfang)  'Kisch]  der  erste  Eintritt  der  Menstruatioo 

«•f.  Mi')lH]j;lIl<c. 

Jlendacia  (plur.  von  m^eudacium  Lüge,  Täuschung) 
die  Nagclblüten  (flores  ungium)  weisse  Flecke  am  (gesunden) 
Nagel. 

cf.  LeakoBjchie. 

Meni^re'sehe  Krankheit,  Vertigo  <^-)  »h  »urc 
l«esa  (franz.  Vertiqe  lahyrinthique)  fP.  MENif  itK  l^Gl]  ein  durch 
Schwerhörigkeit .  <  )hren^au^en,  iS'hwindel  iiiid  Erbrechen  nus- 
gezeiihncter  Syniptonienkomplcx,  der  plötzlich  auftritt  (Morbus 
upDplcctiformis  M^ni^ri)  oder  anch  an  andere  Ohraffektionen  sich  um- 
schliesst.  Ursache  ist  eine  Erkrankung  des  Ohrlabyrintfas  (Blutung, 
Infiltration),  auch  des  Nerv,  acusticua 

cf.  Pscndonn^niere'scher  Symptomenkomplex. 

MenUiiiealap^piexie  vd.  Haematorrhachis. 
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Meninj^inmas  Bezeichnung  für  Fällo  von  P.«endomrningitis', 
deren  (zuweilen  hysterisclie)  Öviiiptoiue  (M.  hystericu?»)  denjenigen 
der  taberkulteii  MeniDgitto  iliolich  sehen,  sich  aber  durch  einen 
meUt  gutartigen  Verlauf  von  derselben  untersdieideD.  MeDiogiliscbe 
Reizung  ohne  entzündh'che  ErBcbeioaog  kommt  2.  B.  atich  bei 
Typhus  durch  Toxino  zustande. 

cf.  rseudomeningitis. 

Menineitl»  cerebralifi  und  i^tiiRlifi  (v  ftf}vty$ 
jede  Haut,  .*pez.  Hirnhaut)  Entzündung  der  Hirn  -  oder 
Kückenmarkähäute.  Die  Entzündung  der  harten  Haut  (Dura 
mater)  wird  Fachymeningitis,  die  der  weichen  Häute  („Piitis"^ 
mit  oder  ohne  Arachnitis)  Leptomeuingitis  genannt 

I.  M.  eerebralis. 

a)  Pachymeningitis,  Entsfindung  der  harten  Hirn- 
haut (seltener  als  dieLeptomeningitis)  vd.  Pachymeningilie, 

b)  Leptomeningitis  (s.  d.),  Entzündung  der  Pia  und 
Arachnoidea,  auch  Meningi  t i s  c.  schlechtweg  genannt» 

y-Ach  dem  Sitz  «ind  zu  untfr.^chridcn:  Meningitis  con- 
vexitatiä  (mit  Tyolcjilisfition  auf  die  Kouvexität  dos  Gehirns), 
M.  basilaria  (mit  Lx>i£aiiäation  auf  die  Basis  des  Gehirns)  meist 
tttberkuliSser  Natur  und  M.  ventricnlaris  (mit  Lokalisation  auf 
die  Ventrikel).  Die  M.  basUari«  Ist  durch  die  Beteiligung  der 
Himnerven  ausgezeichnet. 

A.  Meningitis  (Leptomeningitis)  ceri  hi  alis  acuta,  die 
akute  Gehirnentzfindung.    Sie  tritt  auf  nie: 

1.  M.  simples,  einfache  Ochirnentzündunc',  primär 
(Traumen)  oder  sekundär  im  (icfol^e  von  Kiit/iindungen 
der  Nachbarschaft  oder  von  akuten  Aligonjeinerkrankungeu. 
Bei  serösem  Exsudat  im  Subarachnoidealraum  kommt  die 
(Lepto)Meningitis  serosa  acuta  zu8taode»  nicht  so 
selten  bei  allerlei  Allgemeiniufektionen  (Influenza,  Septik- 
äniie,  Puerperalfiober). 

2.  M.  suppurativa  purulcnta,  oiierige  Gehirn- 
entzündung häufig  infolge  einer  Eiterung  in  der  Nach- 
barschaft (Cwries  der  Schldelknoehen,  des  Felsenbeins)^ 
wobei  Staphylokokken  und  Streptokokken  die  Erreger  sind^ 

seltener  kommen  der  Typhusbazillus  und  Bacterium  coli 
commune  in  Frage  —  s.  a.  u.  M.  ccrebro-spinalis  epidemica. 

3-  M.  tuberculosa,  die  tuberkulöse  Gehirnentzün- 
dung in  allen  Lebensaltern  beobachtet,  aber  am  häufigsten 
bei  Kindern,  eine  Kombination  der  einfachen  Entzündung 
mit  Tnberkelbildung  und  Xub^kelbazillen  in  den  Knötchen. 

B.  Meningitis  cerebralis  chronica,  die  chronische 
Gehirnentzündung.  Sie  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute- 
namentlich  zirkumskripte  und  diffuse  M.,  wozu  noch  die  chro- 
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Digche  alkoholische  M.  (meist  mit  LokalisatioD  auf  die  Kon» 

Texitüt  beider  Hemisphären)  und  die  lokale  in  der  Kadiborschaft 

*'vphil:ti'«Lher  (if schwülste  auftretende  chronische  syphili- 
ti seile  M.  ( Leptomeiiiugitis  gummosa)    ao  Uirnbasis  wad  -kon- 

vexilät  kommen. 

Als  besondere  kliiii.-uhc  Form  ist  hervorzuheben: 

Lcptomeningitis  (serusa  acuta)  infantum  s.  Uydroecphalus 
aentHS  sine  tnberenlls  nur  mit  serösem  Exsudat  In  den  erwei- 
terten Ventrikeln,  gewöhnlich  mit  nachweisbaren  Verändern niz  i 

der  Plexus  chorioidci,  welche  hyperfimisch.  zuweilen  mit  piinkt- 
förmij^en  KxtravaBateii  <:elun(leii  werden,  während  eine  Hyperämie 
der  Flüchen  der  Pia,  wahrscheinlich  infolge  des  iutrakranielleu 
Druckes,  nie  7.nr  Beobachtung^  kommt.  Die  Affektion  ist  dem 
Kindesiilicr  ci-cn.  eine  klinische  Unterscheidung  von  der  tuber- 
kulösen M.  ist  nicht  möglich,  doch  kann  der  Prozesg  zur  Heilung 
gelangen  oder  zu  chronischer  Ifydroceplialie  führen. 

II.  II.  cerebro -spinalis  epidemica  die  ubertragbare 
Genickstarre,  eine  epidemisch  auftretende,  bes.  das  jugend- 
liche Alter  befallende  Infektionskrankheit  ausgezeichuet  durch 
«chmerzhafte  Nackenstarre,  Fieber,  Kopfschmerz,  Lahmungen. 
Zugrunde  liegt  eine  durch  den  Weichsclbaum'schen  (u.  Franker* 
sehen)  Diplokokkus  fs.  d.)  vernrsnchte  eiterige  Entzündung  der 
weichen  Hirn-  und  Kückenniark-luiute. 

M.  c.  ei  der  aus  {nidcror  vuni  t<uiinenstich  bcfallco  werden), 
Memngite  fmdroyanie,  unter  Eintritt  von  plützHdier  Bewusst- 
losigkeit.  Konvulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit 
erfolgt  (1-  r  T'mI  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortiva  leichte,  um  nt wickelte  Form  mit  Steifiirkeil 
und  Sehmcrzhaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abge- 
schlagenhcit,  wobei  die  Kranken  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermitteuB  zeichnet  sich  durch  zuweilen  regel- 
niä--ig  in  (juotidianom  oder  tcrtianem  Typus  wiederkehrende  Ficber- 
antiillo  mit  J^teip  riuig  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

III.  Meningitis  spinalis,  Kutzünduog  der  Bücken- 
mark shäutc. 

a)  Pachy  lue  Iii  iigi  Lis  spinalis  s.  Pachymeningitis. 

b)  Leptom  eiiingi  t  is  Spina  lis  zerfällt  ebeiifallß  in  eine 
akute  und  chronische  Form  und  zeigt  diescltien  Abarten  wie  die 
zerebrale  M. 

Meiiing^oceles  ]lleninproenkephal»cele  und  Ulenini^o- 

nyelocclc  (t)  xtßti  Bruch)  vd.  Knkephalocele  und  Spina  bifida. 

M<'iiiiiffococcn»  vd.  Diplococcus. 

Men in it^o-Ty plins.  Abdominaltyphus  mit  hervorstechen- 
den  meningitischen   Erscheinungen,   ohne   dass  eine  spezifische 
Meningitis      p.  oöl)  vurhaudcu  zu  sein  braucht 
cf.  Meningismus. 
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Meniiikeii  {6  f^fjvloMog  kleiner  Hond  v.  ^lyvrj)  konkav- 
küuvcxe  Lioften  bezw.  Augengläser,  auch  periskopiscke 
Gläser  genannt,  wenig  im  Gebrauch.  —  Auch  Bezeichnung  für 
die  fibrös-knurpligen  Platten  in  einzelnen  Gelenken,  Menisci  ioter- 
articulares,  des  Knie-,  Kiefergelenks. 

Henopause  (of  firjve^  Monatsflugs,  v.  S  urjv  Mcruat; 
ri  .-ravoic,  das  Beendigen  v.  Jiaim)  physiologisches  Auf- 
hören der  Menstruation  in  den  klimakterischen  Jahren. 

cf.  Menostase,  Menarche,  Climakterintn. 

ÜenorrhaiSfie  {etjywßi  bersten)  jede  Steigerung 
des  menstruelleD  Monatsflusses  entweder  durch  allge- 
meine Ursachen  (Blutdyskrasien)  oder  durch  lokale  (Reflex- 
reize der  Genitalien»  Krankheiten  des  Uterus  und  seiner  Adnexe) 

bedingt. 

cf.  Metrorrhagie.  - 

Menostase  (t)  oTamc,  i'orrjjut)  s.  fcssatio  mensiuin,  Suji- 
pressio  mcusium  das  A  usbleiben  oder  die  Unterdrückung 
des  Monatsflusses. 

et,  Menopaase. 

Menstrnalpsychose  Sammelname  für  die  im  Gefolge 
der  >1eostruation  auftretenden  Psychosen. 

Meiis^truatio  {menais  SConat)  das  Monatliche. 
M.  praecox  das  Auftreten  der  Periode  im  Kindes- 
alter. 

M.  taräiTa  die  Verzögerung  des  Ausbleibens  der 
Periode  im  Climaktcrium  (s.  d.),  häufig  Teilerscheinung 
«iner  Gebürmuttererkrankung. 

M.  vicaria  da:^  Auftreten  periodischer  Blutungen 
aus  anderen  Körperteilen  \^Häni((j)toe,  Hämatenicsis,  i^>pista- 
xis,  Mastdarm blutungen)  bei  Amenorrhoe  (s.  d.)  oder  sehr  . spär- 
licher Menstruation. 

Ifleiisuratiou  [memüro  messen,  von  mctiori  fikQov) 
das  Messen  als  physikalische  ÜDtersuchungsmeÜiode. 

üentaisra  (f.  lat.  mentum  Kinn,  i]  äyQa  Falle;  ana- 
log Podagra)  vd.  Sykosis. 

ÜTopliitif«  'f.  lat.  urnprüngl.  oskisehes  Wort;  die 
pobtiianziaiisckü  Ausdünstuug  der  Erde  und  weiters  die 
personifizierte  römische  Göttin  derselben)  Sammelname 

für  eine  Gruppe  von  zum  Teil  fieberhaften,  klinisch  noch  nicht 
sicber  /n  charakterisierenden  Krankheiten,  welche  durch  die  Ein-» 
atraung  von  Kloakengas,  Kanal-  und  Schleu-scnga^^en  ent^tohen  — 
Gas^enicngeu,  welche  vorzugsweise  Schwefel wasserato ff  uud  Am- 
moniak enthalten. 
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Die  akuten  Fälle  sind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothion- 

äniic  (s.  d.),  die  ßubakuten  und  chronischen  zcip^^n  oine  ani=iser- 
ordeiitliche  Verschiedenheit  der  »Symptome,  wohl  in  ZusammenhaDg 
mit  der  Verschiedenheit  der  eingeatmeten  Gasgemenge, 
cf.  Ammoniimie. 

Meralsi»  paraesthetic«  (o  fujQög  Sohenkel,  z6 

älyog  Schmers,  jrapa  und  aia&dvofiai  fQ.hien)  [Roth  in  Moekau 
IS94]  Bezeichnung  für  einen  Krankheitszustand,  dessen  Haupt- 
symptome in  Schmerzen,  Paräslhesicn  und  teilweiser  Anästhesie 
nn  der  Aussenseitc  des  Oberscheukels  bestehen.  Die  Ursache 
des  Leidens  soll  eine  Neuritis  des  Nerv,  cutaneus  femoris  ex- 
terous  BfiiD. 

]Kerlsmopedla  ▼entricnli  {6  f^sQioftos  Teilung» 
TO  nsdioy  Ebene)  i.  q.  Stircioa  ventrictil]. 

nerkuriallBmiis  (Mereurius,  alchimistiBOher  Name 
fop  Quecksilber)  i.  q.  Hydrargyroms. 

Hevocele  (S  firißög  Sohenkel,  ^  xr^l^  Brueh)  der 

Schenkelbruch. 

cf.  Ifornia  crinalis, 

Mererhachiseliieis  (so  giieos  Teil)  partielie  Bhachi- 

schisis. 

cf.  Khaehischisls. 

merydsmus  (o  fitjQVHiofwg  von  fiffQvxiCoD  wiederkäuen) 

i.  q,  Ruminatio. 

y\.  typicus  vd.  Malaria  (Fcbris  interniittens  larvata.  ]>.  HCjO'. 

^■«'saurtitis  pro<!uctiva  (nt-'oog  Adj.  der  Mittlere) 
IL'HlARiJ  eine  hauptsächlich  in  der  Tunica  media  sich  abspieicude 
eotzilndung  der  Aorta  syphilitischer  Natur  und  Grundlage  für 
das  „spoDtaoe**  Aortenaneurysma. 

Mesarteriiti«  nod  Arteriitis  (s.  d.)  Entzfindung 
der  Tunica  media  s.  muscularis  der  Arterien,  wodurch 
die  Muskel-  und  elastischen  Fasern  derselben  zugrunde  gehen. 
Meist  ein  «okiindärer  von  der  atheromatösen  Intima  aus  ver> 

ursachter  l^ruzeh-s. 

MenmeriPTiiue  die  von  F.  A.  Mesmki:  (f  1815)  in  Paris 
ühi<-       iIkkIc  (haquet,  der  magnetische  Kübelj  der  Herbei- 
iiikruüg  dvi  Uy\>no>^  zu  Heilzwecken. 

IVIesOKastralg^ie  (vd.  Gastralgir)  [Rrcui  Loib^^chmorz 
im  Mtüogastrium,  bes.  in  der  Mittellinie  ohne  oiguuif^clies  Darm- 
leiden, Neuralgie  der  Syropathicusgcflechte  vor  der  Wirbelsäule. 

Meeometritie  Entzündung  des  Mcsometriums,  der  groät$en 
Baucbfellfalte,  welche  eineu  erossen  Teil  der  ioneren  (weiblicfaeD) 
GeschtechtsoiigaDe  in  sich  schTiesBt 
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M^SOphleMtis  (17  q^letp,  (pußog  Ader)  Entzündung  der 
T.  media  der  Venen,  TeilerscheiDoog  der  PhlebltiB,  isoliert  kaum 

vorkommend. 

c-r'.  rfilebitiy,  Mcsnrtcriitia. 

Uletalliaiiiiii  vd.  Paralbiimin. 

MetallaplioUie  (ro  nhalkov  Mine,  Erz,  J  *f6ßog  Furciit) 
Angst  vor  dem  AnfaBeen  metallener  Gegenstande. 

Hetallosi«  pulntMom  durch  Einatmung  von  MetalU 

fitaub  verursachte  Lungonerkrankuog. 

cf.  Pncnmonokouiusis,  Sidciusis. 

Metnil o«4kopie  \\n<\  ^etallatlierapie(o;<o.7f'(o unter • 
suchen,  Oegartevo)  heilen;  die  von  V.  B.  Buuq  entdeckte  Me- 
thode, durch  Auflegen  von  Münzen  oder  anderen  Metallplattcu  bei 
hysterischen  und  zerebralen  Anfistliesien  der  Haut  und  der  Muskeln, 
auch  gleichzeitiger  Gesichts-  und  (jehdrssch wache,  vorübergehende 
oder  dauernde  Rückkehr  der  Funktion,  teihvei-^e  unter  den  Er- 
scheinungen des  Trantiferl  d.)  hervorzurufen.  Die  Iveaktion  erfolgt 
nur  auf  gewisse,  für  verschiedene  Personen  verschiedene  3lc- 
talie  („metallische  Idiosynkrasie^'),  welche  im  einzelnen  Falle  fest- 
zustellen sind.  Die  aus  Buggestivwirkung  zu  erklärende  Metallo- 
therapic  wird  jetzt  nicht  mehr  geübt. 

^letamorphopNie  {nfTnnnoq-n(o  umgestalten,  f}  otpg 
Sehen)  Verzerrtseheu  d  c  1  Objekte,  WiiioL'onsehen  der  Linien 
(bei  Nctzhautablösuug,  Staphylomcn  der  Kornea  oder  Sklera,  niaku- 
lärer  Chorioiditis). 

flIetamorp1i4Mt0  (7;  fteTa}t6Q(p€oat?)  pathologische  Umändc- 
ruiig  <lcr  chemischen  oder  morpholdgi-c  hen  Beschaffenheit  von 
i^elien  und  Geweben,  z.  B.  regressive  M. 

et'.  Di'geriprntio,  Tnnitratio.  Metaplasie. 

Metaniorplioüiereiid  [E.  Hettz'  pntholofrisches  Atmunf^s- 
geräusch.  Beginn  der  Inspiration  mit  .schaii  zischendem  Steiiuben- 
geräusch,  im  übrigen  aber  gewöhnliches,  meist  bronchiales,  Atmungs« 
geräusch. 

Metaplasie  (futa-stXaoam  umbilden)  Uebergang  eines 
1<(  leits  ausgebildeten  Gewebes  in  ein  anderes  ohne  Zwischen- 
btufcn. 

cf.  Metamurpljüse. 

Metapneumonisehe  yietd  und  Pneumonie)  [NkttkrJ 
Pleuritis,  die  im  Anschlnssan  eine  Lungenentzündung  (nach  der 
Krisis)  auftretende  fast  Immer  eiterig  werdende,  durdi  den  Pneu- 
monieerreger verursachte  Brustfellentzündung. 

cf,  parapuenmonisch. 

]fletaip(tafte  fifTdaraotg  V.  f.iediotiii.11  umstellen)  der- 
jenige Voigaug,  bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  Blutmassc  ge- 
langen und  sich  an  anderen  entfernteren  Stellen  des  Kdrpers 
ausserhalb  der  Gefässe  (cf.  Embolie)  ablagern  oder  weiter  ent- 

Roth*«  KUnlielie  Temlnologic.  7.  Aufl.  2j,,_JBI 
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wickelü,  bo  dati  »ekumiäie  Auftretcu  von  Eiter-  oder  Geschwulst- 
berden,  Ablagerangen  von  Kalksalsen  bei  Knochenerkrankiingen, 

von  Harnsäure  bei  Gicht  etc. 

Trip  per- Auftreten  von  EntzünduDgeD  an  einer  entfernten 

Lokal! Uit  bei  Tripperkrankon. 

cf.  iSyuüvitis,  Endocarditis  gonorrhoica,  Iritis  blennorrhagica. 

Uetaciynkritisclt     {ftszdf    auv,     fi    xQiaig    von  xpivoi 

Scheidung,  Entscheidung)  was  eine  Entscheidung  her- 
beifuhrt, gebraucht  von  Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
günstige    Um  Stimmung'*  des  Oxganismus  bewirkt  wird,  ähnlich 

wie  ,.altericrcnd". 

jnetiitfirsaljfia  «nterior  roLi.osHONj  {Metatarsus  u. 
TO  äXyo^  Schmerz)  Mur ton  sehe  Krankheit  (s.  d.)  eine  eigen- 
artige, auf  erbUcher  Belastung  und  ueuropathischer  Konstitution 
beruhende  Erkrankung  des  vierten  Metatarsophalangealgelenkes. 
Das  chronische  Leiden  ist  durcli  Schmerzanfäüe  in  dem  genannten 
(ii'lrnk,  namentlich  auch  durch  LTitung  und  Schwellung  dessolbpii 
gckcniizeichuet.  St'kundär  kunn  eine  Neuritis  der  peripherischen 
JSerycnausbreitungen  eiutretcn  (Neuralgie  des  Nerv.  plauLuiis  ex- 
temiiB.)  Bei  Soldaten  ist  der  »iMitteuussschnierz"  öfter  durch 
Brüche  der  Mittelfnssknochen  bedingt 

neteorimns  (o  futecogta^ög  Aufjgeblasensein  [Hip- 

POKRATEs]  V.  tifTnooo;  in  der  Höhe,  in  der  Luft)  s.  Tym- 
panismus  s.  Pneumatosis  Luf  tansammlung  im  aligemeineu, 

iu«>besf>ndcre : 

M.  intestinalis  überiuüssige  Aufüllung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  besonders  des  Dickdarms,  mit  Gasen,  sogcnaonte 
„Trommelsucht",  unterseheidet  sich  dadurch  von  der  Flatulenz, 

dass  sie  uuabhäugiL'^  noii  den  Nahrungsmitteln  isU  nur  geruchloses 
Gas  liefert,  «pontan  als  Neurose  (Hysterie  etc.)  oder  sympto- 
matisch (Peritonitis,  Typhusj  auftreten  kann.  —  Lokaler  M. 
intestinalis  vd.  Wahl'sches  Symptom. 

AI.  myogSnes  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdecken  be- 
dingte M. 

M.  paralyticus  der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  au« 
rückzuffihrende  M. 

M.  peritonaealls  8.  Pnenmoperitonltls  Lnftansammlung  im 

ßauchfcUraume. 

cf,  Fneumatosis  pt  ritonaei. 

Metopas:ii'  i Metopopaitrie  (rö  fihoK-rov  Stirn, 
Tii^yyvfii  beleötigeiij  eiue  Doppelmissgeburt  mit  zwei  au 
der  Stirne  zusammengewachsenen  K<')pfen. 

Hetnwys^  (i$  f*ilitga  Gebftrmutter  v.  ii*^^q;  evgvra» 
erweitern)  Erweiterung  des  GebSrnuitterhalseB  durch 
Einführen  von  (unelastischen)  BalloDS,  sog.  Ketreurynter. 

cf.  Kolpearyoter. 
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Metritii»  Kutzüudungder  Gebärmutter  entweder  den 
ganzen  Uterus  oder  nur  Teile  aeaselbeii  betr^end:  M.  corporis, 
Äf.  cervicalis,  Endometritis  (s.  d.),  Mesometritie;  patho- 
logisch-an  atomisfh :  granulöse,  fungösc,  ulzeröse,  paren- 
chymatöse, interstitielle  jrlanduiäre,  polypöse  M.; 
ütiologiBch:  diätetische,  traumatische,  gonorrhoische, 
paerpale  M.  Eine  echte  Metritis,  bei  der  namentlich  auch 
die  eigentliche  Wand  des  Uterus  beteiligt  wäre,  ist  nur  ausnahms- 
weise anzunehmen.  In  der  Mehrzahl  der  Fülle  handelt  es  sich  um 
Endometritis  oder  auch  Affektionen  der  Umgebung  des  Uterus. 

Nach  richtiger  klinischer  Einteilung  sind  zu  unterscheiden: 

1.  Akut  entzündliche  mit  Fieber,  starker  Empfind- 
lichkeit des  Uterus  und  Schwellung  und  Botung  der  Vaginal- 
j)ortion. 

2.  Kaiui  i  lialische  M.,  meist  aui  die  Cervix  beschränkt 
(Cervikalkfltarrh). 

3.  Hämorrhagische  M.,  hauptsficklich  das  Cioxptis  uteri 
betreffend. 

Bei  2  u.  3  finden  sich  in  veralteten  Fällen  tiefgreifende  Ver- 

änderungen  der  Mncosa  mit  Vegetationen  (Schleimhaatpolypen 
und  follikuläre  Hypertrophien  der  Cervix). 

4.  Chronische  M.,  Uterusinfarkt,  fast  nie  aus  der 
akuten  M.  hervorcrf hend ,  sondern  die  Folge  einer  langsam  und 
.schleichend  verlaiUeiideu,  meist  puerperalen  Infektion  mit  Ver- 
grösserung  des  Uterus  und  der  C^x  (hier  oft  Einrisse),  die  sich 
derb  anfühlen,  Beteiligung  der  Schleimhaut  mit  Abgang  von 
Membranen,  die  die  Form  der  Uterushöhle  wiedergeben  (Dys- 
menorrhoea  membranacca,  s.  d.)»  und  spärlichem  Ausfluss 
^inhergehend. 

Von  der  echten  M.  ist  zu  unterscheiden:  Pseudometritis 
oder  symptomatische  M.,  bei  welcher  die  Entzündung  der 
Uterusschleimhant  eine  Folgeerscheinung  Ton  Krankheiten  der 
Adnexe   ist,   so    bei    Metritis    hyperplastica  ovarialis 

XBäENNECKEj. 

cf.  Kndonu'triti?. 

Sf^trokolpocele  (6  xoknog  Scheide,  fi  xi/hj  Bruch) 
Vorfall  des  retrof lektierten  schwangeren  Uterus  in  die 
geborstene  eingestülpte  (s.  Inversio)  hintere  Wand  der  Vagina. 

Metrolymphanicitifi  (vd.  Lymphaugitis)  Entzündung 
der  Lym plige fasse  des  Uterus  bei  septischem  Puerperal- 
fieber. 

metromanie  i.  q.  Nymphomanie. 

MetrophlebitiB  (>?  fkey,  qXFß>'^  Ader)  und  Metro- 
plilebothrombofie   (o  dgouflv^   Klumpen,  Gerinnsel) 

2:»* 
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Vencnontzüödiing  bei  Puerperalfieber  mit  P.hifgeriDnung,  aus- 
gehend von  der  Plazentaratelle  oder  von  aiidcicn  Stellen  der 
UteruBwanduDg. 

cf.  Febrig  pnerpemlis* 

ffetvovrhagie  (vod  Qitywpii  bersten)  jeder  stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  der  Qebärmatter. 
cf.  Mcuurrhagie« 

9Ietrorrhext0      ^^t$  Zemissung  v.  ^i/fywtm)  Ge- 

barmnttf'r/orreissnng. 
cf*.  Kupturi  uteri, 

MetroHkop  {oyo^^o)  schauen,  untersuchen)  das  durch 
ein  Spekulum  direkt  auf  den  Utf  ius  aufgesetzte  Hörrohr. 

Sietrotomie  i.  q.  Hysterotomie. 

Miasma  (ro  fthafia  v.  ftmlv&  vernn reinigen)  vd.  In- 
fektion. 

Mictio  inToluntaria,  HI.  nocturna  {micHo  Pissen^ 
von  mrnfjere,  ofiixioy;  tnvoluntarius  unfrei wiUigy  nocturmts 
nächtlich)  vd.  Enuresis. 

J!Iiesclier'»ehe  Schläuche  vd.  rsorospermosis. 

iWgraine  ophthalinique  ^d.  bei  Hrmikranic  (p.  257 )> 

ophthalmoplegiqne  [Charcot]  perio- 
dische Okulomotoriuslähmung  mit  (übrigens  nicht  echt  hemi- 
kranischem)  Kopfschme»;  auch  echte  Hemikranie  mit  vorüber- 
gehender  Lähmiuig  eines  Augenmuskels  (Oppenheim). 

Migriine  i-  q.  Hemikranfe. 

31ikrobe,  Mikrobie  {/uxQÖg  klein,  6  ßios  Leben) 
kleinstes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganismus,  vd.  Bakterien^ 
Bacillus. 

Mikroblasten  [Eurlicb]  abnorm  kleine,  rote  kernhaltige- 

Blutkörperchen  (z.  B.  bei  traumatischen  Anämien.) 

Jnikroblepharie  (ro  ßUcfagov  Augenlid,   v.  ßXi:t» 

blicken)  nng-cborrno  Kleinheit  der  Augenlider,  ' 
et".  Ablcphnria,  Exophthaiams,  Lagophthalmus. 

Slikrobrachins  (o  ßQaxi<»v  Arm)  ein  Mikromelus  (s.  d.> 

mit  abnorm  kleinen  lliimlon. 

Mikrocythaeniia  (rö  Htnoc  Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen, TO  aifia  Blut)  eine  Form  der  Oligocythämie 
(s.  d.)  mit  auffallend  kleinen  Blutkörperchen  von  meist  kugeliger 
Gestalt  (Mikrocyten),  bei  perniziöser  Anämie  vorkommend. 

cf.  Mnkrocyten,  Mcgnloblasten. 

Mikrogastrie  (v  yaor)]ij  Magen)  ulinorme  Kleinheit 
des  Magens,  auch  erworben  durch  läugcres  Hungern. 
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Mikroffnathie  yvdOoi  K.iefer)  abnorme  KltNuheit  des 
^Uiiter-)Kiefer8. 

Hikrograpliie  yQd^p*}  Schrift)  abuorme  Verkleinerung 
<ler  Schrift. 

Mikrogryrie  [6  yvgog  Kreis,  Windung)  eine  Bildungs- 
anomalie des  üehirüö,  infolge  deren  es  zur  Entstehung  von  über- 
aus zahlreichen  kleinen  GehirDwindunsen  kommt  in  der  Ait,  dass 
das  bekannte  Schema  der  Qehimwinai^ugen  verwischt  wird.  Bei 
den  höheren  Graden  dieser  Anomalie  besteht  Idiotismus. 

nilkiMikeptialle   [fi   xEcpaXri  Kopf)  Kleinheit  des 

Kopfes,  gleichmässig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit 
des  Gehirns  (Mikronkophalie),  vorzeitiger  Stillstand  des  Wachs- 
tums^ welcher  teils  im  Gehirn  selbst,  teils  im  Schädel  (vorzeitige 
SyuüsLose)  begründet  sein  kann. 

cl^  Bfachykephalie,  DoUcfaokephalie»  Nanadc^hali^  Idiotie,  Makro- 
kephalie« 

3Iikrokokkas  {6  hohxos  Kernj  [Name  v.  Ferd.  Cohx 
1872]  i.  q.  Kokkus. 

M.  acidi  paralaetici  liquefacicus  halensis  bildet  bei  der 
Milcheänregarung  hauptsachlich  Bechtsmilehsäure.  - 

M.  der  fSonorrhoe  vd.- Gonokokkus. 

M.  hacmatodcH  [Bab^]  bildet  rote  Zooglöeamassen  und  soll 
die  Ursache  des  roten  Schweisses  sein. 

M.  lat-ens  ein  pigmentbildender  M»  der  auf  gekochten  Eiern 

oder  Kartoffeln  gezüchtet,  gelbe  Farbstoffe  produziert.  Andere 
pigiTK ntbildende  M.  sind:  M.  aurantiacus»  -M.  cyaneus  und  M. 
violaceus. 

M.  Helitensis  [D.  Bruck  18871  der  sehr  kleine,  ungemein 
langsam  wachsende  bes.  in  der  Milz  (auch  in  den  Faeces)  nach- 
zuweisende Erreger  des  Maltafiebers  (s.  d.).  Nach  Babes  soll  es 
ein  Bazillus  sein. 

M.  prodijl(iosus,  auch  liaciiius  pioUigiui.us  genannt,  eine  nieist 
in  der  Anzahl  vorkommende  saprophytische  Bazillenart. 

31.  pyugcne.s  tenuis  ein  Eiterpilz  von  untergeordDctcr  Be- 
deutung. 

y\.  tetragenus  {ihiagEi  vier,  St.  yer  v.  ytyvofiai  werden) 
[B.  Koch]  ein  im  Sputum  von  Kranken  und  Gesunden  vorkommen- 
der parasiUsdier  Spaltpilz;  ziemlich  grosse  runde  Zellen,  im  Ueri- 

sehen  Körper  meist  zu  vier  t;  -rnppiert  und  von  einer  gemeinsamen 
gla-;h«^IIen  (tallcrtscheide  uuisclilo-seu  (Aussehen  eines  vieräugigen 
Württ         Violloieht  ein  Eitererreger. 

M.  ureae  vd.  Bacillus  ureae. 
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Hlkrokornea  abnorme  Kleinheit  der  Curnea^ 
zumeifit  gepaart  mit  anderen  Entwicklung&Btörungen  des  Auge» 
(Kolobom,  Mikroplitlialmiu). 

nikTomaiiia  die  knmkliafte  VorstelliiDg  der  Para- 
lytiker, als  sei  ihr  Körper  verkletnert,  geiKJirumpft,  unflichtbar, 

gestorben  ii.  dgl. 

cf.  Ddlire  de  rn5^ntion. 

mkromastie  (<j  .namrk  die  Brust)  [Lkvat'  ]>hysio- 
logische  Kleinlieit  der  Brünte  wegen  schlechter  Enlwickiuug  de* 
WiBC  pectoralis  major  oder  des  BiDdegcwebes  und  Fettes  in  der 
Drflse. 

nikMmelia  ehondMmalaciea  {t6  fiüog  Glied, 
xovÖQOs  Knorpel,  imoXokqs  weich)  i.  q*  ChondrodyBtiophia 

malacica. 

cf .  C bond rody üt rop h i a . 

Mikromßlaa   Missgeburt,  bei  der  die  Extremitäteu 
zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind, 
cf.  Peromeliis,  Idikrapi». 

Hikronyella  (o  ftvfkoe  [Büeken]Mark)  abnomeK  lein* 
beit  und  Kürze  des  Euckenmarks. 

nikroorfl^anisiMP  (ro  dgyam  Oerftt»  Werkseug) 

i.  q.  Mikrobe  (cf.  Bakterien,  ^icillus). 

nikropbaireii  {q>aytrv  esBen,  -versehren)  vd.  Pbago* 

cyten. 

Mikrophthalmus  (6  mfM.tiog  Auge)  angeborene 

Kleinheit  eine»  oder  beider  Augen, 
cf.  Eoophtbalmus. 

Jülkroph^ton  {i6  <fVTÖv  Gewächs  von  q^voa)  i.  q. 
Mikrobe. 

Mikropste  (^  SyfK  Sehen)  das  Verkleinertsehen  der 

Objekte,  Folge  gewisser  Akkommodationsfehler  des  Auges  (z.  B. 
der  Asthenopie),  (Tann  auch  bei  Neurasthenie,  Tabes,  Hysterie,  in 
<\or  Aura  des  epileptischen  Anfalls.  Es  nni«?  nebon  dor  motori- 
.Hciien  Stünujg  ein  j  ^ycliisches  Moment,  unrichtige  Verwertung 
der  Muskelempfindung,  angenommen  werden, 
cf.  MetamorphopeiCi  Megalopsie,  Makropsie. 

SlikvttpM  (xoi)e  Fuss)  ein  Mikromelas  mit  abnorm  kleinen 
Fussen. 

Mikrosonile  (ro  a&fia  Iieib)  s.  Nannosomie  (s.  d.) 

Zwergbildung  des  Körpers  (Grösse  unter  130  cm). 

cf.  Makrosomie. 

r?f  ikrosporon  (rj  o.iogd  Same,  Spore). 

M.  Andonlni  der  zweifelhafte  Pilz  der  Alopecia  areata 
(s.  d.). 
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M.  furflir  ifurfur  ISleie)  Käme  [nach  BobinJ  des  der 

Kleienflechte  (Pityria^^is  versicolor)  zugrunde  liegoaden  Pilzes, 

der  184(5  von  Eichstedt  entdockt  wurde. 

M.  mentiigropliytes  {<pv<M  erzeugen)  die  Ursache  dor 
parasitären  Form  der  Sykosis  (s.  d.),  die  aber  von  der  einfach 
eatzflodlichen  makroskopisch  nicht  zu  uoterscheideD  ist  Der  Pilz 
ist  identisch  mit  dem  von  Herpes  tondens  (Trichophyton). 

M.  minatfssimum  vd.  Ekzema  marginatum. 

M.  scpticiim  [Klebs  u.  a.]  angeblicher  Erreger  scptikämischer 
und  pyäüii^chrr  Pm/esse  (vd.  Streptokokkus,  Staphylokokkus). 

Mikro'>«toiiiie  {x6  axofin  Mund)  angeborene  Klein- 
heit des  Mundes,  welche  Lebens  Unfähigkeit  zur  Folge  hat. 
cf.  Stenocborie,  Makrostomie,  Aukjlochilie. 

HlkMtle  (ro  ol's,  (at6s  Ohr)  angeborene  Kleinheit 
der  Ohrmusehein. 

Mikvlicz'sche  KMUnkheit  eigenartige  symmetrische 
Erkrankung  der  Tränen-  und  Mund  Speicheldrüsen  (sowie  der 
Lymphdrüsen  im  Bereiche  d^^^  Kopfes  .  I^edingt  lediglich  mecha- 
nische Störungen.  Wird  neuerdings  mit  Syphilis  in  Zusammen- 
hang gebracht. 

WtH»y  (müium  Hirsekorn»  die  Frueht  von  Fanicum 

italieum  L.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse 
eines  Hirse-  oder  Orieskorns.  Die  miliaren  Tnbcrkel  sind 
zusammengesetzt  aus  einer  grösseren  Zalil,  noi'h  kleinerer,  sog. 
submiliarer  oder  „Luter-Kuolcbeu  '  | Rindfleisch]. 

MlllarkaninoBei  HlliartnlMrli«lese  massenhaftes  Auftreten 
von  miliaren  Krebs-  bezw.  Tuberkelknotchen  (vgl.  Tuberkulose)  in 
verschiedenen  Orpjanen  auf  endjolischem  Wege  nach  Durchbruch 
eines  primären  Hordrs  In  die  iJlutbahn. 

lllliaria  ei\>  Ntallina  {crystalltnus  xQvotäkktios  aus  Eis 
oder  Kristall  bestehend)  der  eigentliche  Friesclausschlag, 
eine  eigene,  fieberhafte  oder  fieberlose,  besonders  t\phÖse  und 
pyämische  Krankheiten  begleitende  oder  fAr  sich  beistehende  und 
nicht  mit  der  Sclnveissbilduny  zusammenhängende  Ausschlagsform 
otne  besondere  klinische  I»edrulini^.  Während  des  Verlaufes 
solcher  Krankheiten  entstehen  plötzlich  und  zwar  in  den  Blättern 
der  Homsdiicht  selbst  und  vorzugsweise  am  Rumpfe  zahlreiche 
isolierte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut  mit  waswrklarem  In- 
halt und  von  verschieden  langem  Bestände.  Später  trübt  sich  der 
Inhalt  milchig  und  gelblich-eiterig  (M.  al!)ai. 

Je  nach  den  begleitenden  Kraukheiteu  spricht  mau  von 
M.  typhosa,  pucrperalls  etc.  Bei  akuten  Exanthemen 
(M.  exanthematica)  werden  deren  Efflore-^^zcnzcn  einigermassen 
durch  sie  modißziert,  wie  das  auch  bei  Fehns  miliaris  der  Fall 
ist  (8.  d.). 

Die  nicht  aus  .M.  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  nne? 
rubra  ist  nach  Heura  identisch  mit  Sudamina  |^s.  d.).  ^^^M 
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minm  (n.  lat  mi^um  Hirse  =  v  fisXipff)  s.  GratnM 

(s.  d.)  Hftutgries,  miliare  weissgelbliche  Knötchen  von  ange* 
häuften,  verhornton,  ühor  einander  geschichteten  Zollon  der  Talg- 
drüsen, die  obrrflächlich  in  der  Haut,  besonders  gern  der  Augen- 
lider, sitzen  und  aut  dieselbe  Weise  entstehen  wie  Comedo  (s.  d.), 
nur  mit  dem  Unterschied,  dass  nnr  der  Fundus  oder  ein  Drfisen- 
läppcdien  der  Sitz  der  Hyi)er8ekrct)on  ist  und  die  kleine  Kugel 
«rnnz  unter  der  Epidermis  licirt.  —  Bei  Neugel)orcnen  kommt  am 
hurten  Gaumen  neben  der  liaphe  ««Milium*'  vor  als  mit  Epithel 
gefüllte  Schleimhautiücke. 
cf.  Kolloidmilium. 

JütlKbrand  vd,  Anthrax. 

31illard'<j^abier'iielie  liähmniiic,  Hemiplegia 
alternans  facialis,  halbseitige  Extremitätenlähmung  mit  Be» 
toiligung        (/in  Hemiplegie  gekrouzten)  Xer?.  facialis.  Bei 

Läsion  dor  l>rii(  k(  vorkommend. 

mind-bliiidiies«  (engl,  mind  Qeist,  blindness  Blind- 
heit) ??eelen  bli  ndhei  t. 

Minderwertigkeiten  psychopathisehe  [.T.  L.  A.  Kor  fi!, 
eine  in  einem  Mangel  au  Ebenmass,  finer  Vorbildung  des  Charakters 
sich  äussernde  ungeborene  geistige  Schwäche,  die  unter  der  Grenze 
den  eigentlichen  irreBeins  steht. 

Hinenkranklielt  Vergiftung  durch  Bprenggase  (Kohleo- 
oxyd,  Kohlensaure,  Schwefelwasserstoff)  bei  fier^rbeitern  und 
Mrueuren. 

BUneM  disease  ein  bei  anämischen  Bergleuten  vorkommen- 
des Augonzittern  (Nystagmus).  —  Auch  wohl  im  Sinn  von  „Berg« 

kraukhcit'S  Ankylostomiasis. 

jlliosls  (v  //^/Voa^c  Verkleinerung  v.  firuHo),  nicht 
,,Myosis"  wie  früher  geschrieben  wurde  [HlHßCUliKRGj, 
abnormer  permanenter  Kontraktionszustand  (Verenge- 
rung) der  Pupille. 

Man  kann  eine  spastische  M.  infolge  yon  Beizung  der 
pupillenverengemden  Fasern  (Okulomotorius)  bei  zerebralen 
Kongestionon  und  Kntzüntlungen,  Hyporästhosio  df^r  Retina,  Rei- 
zung der  Korjjuiiktiva  und  Kornea,  gewissen  Intoxikationen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  der  Sympathikus- 
fa^rn  oder*  der  im  Zervikalteil  des  Rückenmarkes  verlaufenden 
Fasern  ispinale  M.)  unter-eheidcn.  Die  paral  yti  co-spa- 
stische  ^I.  (Reizung  -  <  )kiiloni()tonus  und  Lähmung  dos 
Synif»nthikus  etc.  zugleich^  tindct  sich  am  typischsten  bei  der 
Einwirkung  der 

Miotica  {sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  Pupille  verengern: 
KseriUi  Pilokarpin,  Morphium,  Muakarin,  Nikotin, 
cf.  Mydriasis. 
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^irror-writing:  (engl,  mirror  Spiegel,  lat  mirari,  to 

write  schreiben)  die  Spiejrelsehrift  (s.  d.). 

Miscurriatfe  (engl.  Fehltragen)  die  Ausstiwunsr  des 
FotUü  innuiiiuib  der  ersten  sech^  VVocIieii  uacli  der  Kouzeptiou. 
cf.  AbcNTtns. 

lÜBerSre  (Imp.  t.  miserear  y.  miser  elend)  i.  q.  Ileus. 

MtMTOlmnmti  (ro  fOotK  Haas,  viog  neu)  [Lombboso] 
richtiger  wohl  Misokainfe  (v.  %atv6g  neu)  [A.  Kose]  Bezeichnung 
für  die  dem  MonscbeDgeschlecht  eiogewarzelte  Neigung,  oeue  Ideen 

zu  bekämpfen. 

Misopaedie  {6  .-rar;,  7Tnt8n<:  Kind)  Abneigung  gegen 

die  eigenen  Kinder  bei  Melancholischen. 

Missed  labonr  [Oldham  1847|  „versäumte  AVehen'*  die 
abnorm  lange  (über  die  Schwangerschaftsdauer  hinaus!)  Eetcution 
der  abgestorbenen  Fracht  im  Uterus. 

ef.  Travadl  numqa^. 

Mitellft  (Dem.  v.  mitra      s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird.    Man  nennt  dasseibe 
M.  parva  s.  longa,  wenn  da«?  Tuch  kravattenartig, 
M.  triangu  laris,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist, 
M.  quftdrangu laris  s.  magna,  wenn  ein  viere(^iges  Tuch 
verwendet  wird  und  die  vier  Zipfel  um  dem  Nadcen  susammen- 
gebunden  werden. 

Mithridatismus  (nach  Mithridates  VI  Eupätor, 
König  von  Pontus,  120—63  v.  Chr.,  der  sieh  durch 
Einnehmen  seines  „Antidots '  giftfest  gemacht  hatte) 
Oiftfestigkeit,  die  durch  langsam  steigende  Gaben  (z.  B.  des  Tuber- 
kulins) bewirkte  UnempfindTichmaehnng  (Immunisierung)  des  Or- 
ganismus gegen  (die  betr.  oder  ähnliche)  giftige  Stoffe. 

cf.  Immunität,  refraktär. 

Mitosis  ((^  ?//roc  Faden  von  /aroV»)  Bezeichnung  für  fli-* 
Fli:m MiNG'schen  Kernte i  1  u ngsfigu ren,  nach  ihrer  faden- 
ähnlichen Struktur  so  benannt. 

ef.  Karjrokincsis. 

HltM  BUppokvatls  ultga,  mt^i-a  Kopfbin  de,  eigent« 
lieli  Gurt  oder  Binde  —  die  so  geschlungen  wird»  dass 
sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann^  Verband  für  den 
K <)  pf ,  vom  Ansahen  einer  Mütze,  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen 
Kollhiinlf  aii>zuiülircij. 

Jlittelmeeriieber  vd.  Maltafieber. 

SUttelschmerz  [C.  SchuöderJ  vd.  Dysmenorrhoea  inter- 
menstrualis. 

Modorr»  (I.  span.  Betäubung)  dne  in  früherer  Zdt  auf 

den  kanarischen  Inseln  wütende  Volkskrankheit, 
wohl  als  Bubonenpest  zu  deuten  (Jauus  1903  p.  247). 
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MÖbius'sciieB  Zeichen 


llSbiiis'sches  Zeichen  Schwäche  der  Konvergenz- 
bcwcguiip  der  Augen  (Insuffizienz  der  Recti  intemi)  bei  Morbus 
Bisedom  (s.  d.V 

Moitfigraphie  {/ioyis  Adj.  mit  Mühe,  ygdqpo)  schreiben ; 
frans.  Crampe  des  eerinainSf  engl.  Writers  cramp)  Schreibe* 
krampf,  richtiger  koordioatorischer  Händekraropf,  eine 
,,Be!'chäftigiinprpnf-nrosf'**,  wohin  auch  jene  Krämpfe  gehören,  die 

in  aimlogcr  Weise  beim  Btriekoii,  Nähen  (Schneider-  und 
8ch  uöleikrampf),  Zeichnen,  Klavier-  uud  Violinspieleu  auf- 
treten. 

cf.  Tetanus  iDtermittenB. 

][o|i:ilAlie  (if  IttXtd  das  Beden)  dieienige  Form  von 
Dyalalie,  bei  der  nur  die  Bildung  doKelner  Laute  unmj^glich  ist 

Hoitip1>oiiie  (i$  q>o»'n  Stimme)  eine  BeschSftigungs- 
neurose,  weh  lie  darin  besteht,  dass  Personen,  die  berufsmässig  viel 
sprechen  (xler  singen  mfisseu,  plötzlich  eine  erhebliche  Schwache 

ihrer  Stiiiiuie  bemerken. 

Mola  (f.  lat.  von  griech.  t)  nvlij  Mühlstein,  Mondkalb 
IPli:niü8J,  besser  wohl  fioXoc  =z  mal  es,  schwere  Last  oder 
Masse  —  uvh]  Mühlstein  könnte  etwa  für  eiu  steinhartes  Litbo- 
paedion  [ä.  d.]  passen)  Mondkalb,  Windei,  durchblutete  Abor- 
tiveier. 

M>  eernoSA  Fleisohmole  (nicht  zu  verwechseln  mit  Plazen- 
tarpolypen), grössere  klumpige  und  feste  Masse  von  Leberfarbe, 
aus  tlen  mit  dicken  Klumpen  ausgetretenen  Blutes  durchsetzten 
Eihäuten  bestehcud,  worin  der  Fötus  verkümmert  oder  durch  Ec- 
sorption  ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht  früher  schon  aus- 

gestossen  wurde,  während  die  entarteten  Eihäute  noch  im  Uterus 
aften  blieben. 

M.  sanguinolenta  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleisch- 
mole, m  der  die  Blutl^agula  nodi  nicht  j«  ne  leberähnliche  Ver- 

{UHlerung  erfahren  haben,  sondern  durch  ihre  schwärzere  Fnrbe 
und  weichere  Konsistenz  noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  sind. 

M.  hydatidosa  Blasen-  oder  Traubenmole,  eine  weiche 
i lockige  Masse,  die  durch  eine  Menge  doHen-  oder  rosenkranz- 
törmig  zusammenhängender  Blasen  {vöaric,  idazidoi)  von  der  ver- 
schiedenartigsten GröBse  gebildet  wird,  deren  Inhalt  aus  ^ner 
scbleimartigen  Masse  (Mjxoma  multiplex  chorii)  besteht. 

Diese  Molenbildung  rfihrt  von  einer  Veränderung  des  Epithels 
der  Churionzotten  her,  welches  wuchert  und  in  die  Deddua  und 
die  Uterusmuskuiatur  vordringt. 

]raoliiiiina  (n.  plur.  moltmen  Beschwerde,  von  moles 
grosse  Masse  oder  von  ina2tor  eine  solche  in  Bewegung 

setzen). 
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M.  haeuiorrhoidalia  Hämorrhoidalanfälle,  Perioden 
stärkerer  HfimonrhoidalbefichwerdeD,  vd.  Haemorrhois. 

II.  menstnialta  Menstrualbesch werden,  vd.  Dystoe- 
nonlioe. 

HSlleF-Barlew'flclie  Kniikheit  vd.  Morbus  Barlowi. 

Mollnscum  ftbrosnm  s.  pendulum  s.  slBplex  a.  non 

contagiosum  s.  Fibroma  molluseum,  die  kleineren  Formen  als 

Cutis  pendula  bezeichnet  (tnollusctis  ~  fiaXay.oc,  mollis  weich  ; 
molluscum  sc.  tuber  AhoriLSChwamm)  mehr  oder  weniger 
deutlich  begrenzte  Geschwülste  von  gleichmässiger,  bald  teigig- 
weicher, bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbsen-  bis  Kindskopf- 

grosse.  Sie  be-tehen  aus  "Bindegewebe,  ^\'elchcs  von  den  tieferen 
Lagen  des  Köriuni,  vielleicht  vom  Bindegcwebsgerüste  der  Unter- 
hautfettla^pchen  seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast 
nur  ans  einer  Hautduplikatur. 

M.  llbrosum  multiplex  i.  q.  Nenrofibromatods. 

JM.  eontagiosum  |6ateman].  s.  Bpithelioma  mallnseain 

[ViBCBOW],  auch  als  Kondyloma  ^^ubeutaneum  und  Akan- 

thoma  staphylogenes  beschrieben:  eine  Erkrankung  von  Haar- 
follikeln, erbseugrori,«e,  weichen  Warzen  ähnliche  Geschwülste  mit 
einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche  den  Eingang  zu  einem 
erkrankten  Follikel  enthalt,  deren  Mündung  auf  Druck  neben 
einem  milchigen  oder  schmierigen  Brei,  dem  eigentlichen  Sekret 
der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  festen  Körper,  verhcHrnte  und 
metamorphosiertc  Epithelzellcn,  den  Molluskumkörper,  Pater- 
pon'sche  K()rj>erchen  [Roß.  Paterson]  entleert.  D&a  »Sekret  des 
M.  c.  wirkt  für  die  gesunde  Nachbarschaii  der  eigenen  Haut  dos 
Trägers  sowohl,  als  auch  für  andere  Individuen  ansteckend, 
cf.  Fsorospennosis. 

M.  UpoBatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex. 

M.  seiMMen  »•  atheramtosaBi  yd.  bei  Kondyloma. 

Momaden  (f)  piwaq  Monade,  das  Einfache,  nicht 
weiter  mehr  Teilbare)  Hüeter*s  Bezeichnung  für  Mikro- 

kokken,  vd.  Bakterien. 

Monas  prodlgiosa  i.  q.  Mikrokokkus  prodigiosus. 

Monas  pyophila  [K.  BlanchaFvD]  ein  im  Auswurf  sowie  im 
Eiter  {^vov)  eines  T.nn<ren-  und  Leberabs'ze.sses  von  F.  Grimm  ge- 
fundenes Geisseltiercheu,  einem  Spermatozoon  ähnlich  gebaut. 

cf.  Protomonadinen. 

MonarttaTitis  {Arthritis  Gelenksentzündung  von 
x6  uQ^Qov  Gelenk),  ein  auf  ein  einzelnes  Gelenk  lokalisierter 
Gelenkrheumatismus. 

II on grölen firebnrtsfleck  erbsen-  bis  handtflK  ririf >->o, 
blauechimmernde  Flecke  bei  Neugeborenen  in  der  Ki  i  h/l^ol::!  nd, 
am  Kücken,  Gesäss,  in  der  Bchultergegend,  an  den 
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Die  Flecke,  die  in  den  ersten  Lebensjahren  wieder  vendhwind^D,  also 
keine  echten  Naevi  Bind,  sind  übrigens  keine  Eigentümlichkeit  der 

moügolischci)  Rasse.  Aehnliche  Flecke,  die  Z  appeet  an  der  Stirne 
europäische  t  Kinder  heobachtetCj  beruhen  auf  dem  durchscheinen - 

den  Geflecht  der  fcftirnvene. 

Mong^olismaB  eine  eigenartige  Form  der  Idiotie  mit 
charakterietisdiem  Aussehen,  enge,  schräg  verlaufende  Lidspalten, 
oft  Epikanthufi  (s.  d.),  Kase  klein  mit  breiter  Wurzel,  Mund  klein 
mit  riesiger,  oft  vorgpstreckter  Zunge»  biachykcphalcr  Schädel,  un- 
entwickelte Genitalien,  oft  Nabelhernie,  starke  Defekte  der  In- 
telligenz. 

cf.  In(»vntili8mns. 

Monilethrix  vd.  Aplasia  pilorum  raoniHformis. 

Moniliformis  (monile  Halsband,  forma)  perlschnur- 
ahnlich,  z.  B.  Liehen  ruber  monUiformie  [Kaposi],  Aplasia 
pilorum  moniliformis. 

Monobnchins  (udvoc  einzig,  o  ßoaxtw  Axm)  an- 
geborener gänzlicher  Mangel  einer  Oberextremität. 

cf.  Abrnchius,  Perobrachius. 

Monocliorea  vd.  Chorea. 

Bloiiocaliis  (oeulKS  Auge)  dio  cinfnrhc  A  ii  £r  o  n  1^  i  n  d  e 
zur  ikdeckuiig  nur  eiiie^i  Auge.s,  mit  einer  um  den  Kopt  und  über 
das  Auge  lautenden  Kollbinde.  —  Auch  Mis-<bildung  ~  Cyklopie 
=  Monophthalmte. 

nonomABisift  (>;  fiavla  Basen,  v.  fiah  onai)  hiessen  frOher 

geistige  Störangen,  die  sich  durch  irgend  einen  auffallenden  Zug 

horvortaton  (Pyronuinie,  Kleptomanie   u.  n.).    ,Jv\/.t  ^o\tou  diese 
„Mouomanirn'*  nur  als  bo«;r>ndpr*5  aiiftidlciKics  Symptom,  wie  sie 
z.  B.  bei  E]»ileptikern  vorkounneii.    Manche  sind  als  Zwangszu- 
stunde  aufzufassen  und  auch  die  „Phobien"  (s.  d.)  g^ren  hierher, 
cf.  Aidciomanie,  Apodemialgie,  Dämonomanie,  Dipsomanie,  Hydro» 
nianie,   Kleptomanie,    Nostalgie,  Nymphomanie,  Psychosis, 
Pyromanie,  Snfyriasis,  Theonjanio.  —  Dcnientin.  Moria. 

Ifloiiofiiyositi«  f  -  /^rc,  nv'l-  Maus,  Mnakel)  von 
II.  LA(n'HH  IhUG  eingeführte  l^ezeichnuug  liir  einen  Fall  von 
i^< liierter  periodisch  wiederkehrender  Erkrankung  des  3Jusc.  bicepö 
(Myositis  acuta  intcrstitialis). 

lloiioplioble  {o  <i  »jßof  Furcht)  kranlchafte  Furcht  vor 
dem  Alleiui«ein. 

Honopliasle  (f*woe  allein,     v  <'"fi>  v.  <pf]ut  sprechen) 

Sprachstörung,  bei  welcher  die  Kranken,  sobald  »if  vorsuchen 
zu  spro(  hon.  immer  nur  Eine  Silbe,  Ein  Wort  oder  Kiucn  Satz 

hervorbrinir»'!!. 

Monophthalniie  {ö  o<pöak^t6g  Augej  i.  q.  Cyklopie. 
cf.  Muauculus. 
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MoB^ple^ie  Jt^vrn  Schlag  von  nX^coa»)  L&hmung 
nnr  einer  einzigen  Extremität,  bezw.  einer  umscliriebeiien 

MnpkHgriippe,  zprebralrn  l^rsprunpr«  7nm  T'^iiterschicd  von  der 
koroplelten  einsoitigen  Liilinnin«';  (vd.  Hciniplrgia).  Je  nach  cUmii 
Glied,  welfhes  von  der  LiiLmung  ergriltt-n  ist,  unterscheidet  man; 
M.  brachia Ii»  (Lähmung  eines  Armes),  M.  crnralie  (Lähmung 
eines  Beins),  M.  brachio-f acialis  (Lähmung  einer  Gesichts^ 
hälfte  und  oines  Armes);  M.  facio-lingualis  (Lähmung  einer 
Gesichts-  und  Zungcnhälftc). 

cf.  Ilemiparaplegin,  Plexuslähmung. 

UtondpuB»  Monopodie  (o  jtovc^  .loSög  Fuss;  ange- 
borener völliger  Mangel  einer  ganzen  Unterextremität. 
cf,  Apos,  Aehims. 

Monorcbiilie  {6  Sqx^  Hode)  vd.  Kryptorchidie. 

MOMSpaslIiM  {6  a3taaß6g  Krampf)  Krampf,  der  auf 

umschriebene  Muskelgruppen  sich  beschränkt. 

Slonatram»  Monstrositas  l^ifurmiam  mon&trani"  — 
Cicero,  von  monere)  Missgeburt,  Missltildung. 

T.  ülonstra  per  excCBSVn  —  durch  Ueberschreiren  der  nor- 
malen Bildung: 

1.  Makrosomie  (s.  d.). 

2.  Riesenwuchs  einzelner  Teile,  z.  B.  Pes  gigas»  Manns 
gtgas,  Kepbalonie,  Leontiasis,  Makropodie  etc. 

8.  üeberzähl  ige  Bildung  einzelner  Teile  (auf  abnormem 
organologischen  Wachstum,  l5pro88enbiJdung,  beruhend), 
cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Monötia  duplicia,  Doppelmissbildungen.  Diese 
sind  auf  abnorme  Sonderung  des  normal  zu  Einem  Orga- 
nismus bestimmten  Keimmatenales  (Keimspaltunc)  zurück* 
zuführen;  seltener  scheint  es  sich  um  Verwachsung  von 
Zwillingen  zu  hnndcln. 

cf.  Dicepbalus,  Dipru&upus,  Dipygus,  Ischiopagus,  Kraulopagus, 
Pygopagus,  Kliachipagus,  Syncephalus,  Tborako-  nnd  Pro- 
aopothorakopagns. 

Tl.  Monstra  per  ilefeetam  (m.  Mangel  v.  d^eire)  durch 

mangelhafte  Bildung  verursacht. 

cf.  Abrachius,  AcnrdiacuF,  Ace5>luiliih,  Achim?,  Apinfhio.  Akoi- 
mus,  Amelns,  Antncephalus,  Apus,  Cyklupie,  hpispadie, 
Fiaaur,  Hydrocephahis,  Hydrorrhachis,  Hypospadic,  Kolobom, 
Eraniosehisis,  Mikrokephalie,  Mylacephalns,  Peromelus,  Fes 
vams  congen.,  Phokomelus,  Schistoprosopic.  Syinpodte,  byn- 
dnktylie,  Teratom.  —  Agenesie,  T.u'^us  imturae. 

Moon  blindncjsi«  (ongl.  moon  Mondy  i.  t|.  \ykial(>i>i<^- 

Morbidität,  ]?Iorbilität  (von  mnrbidus  krankj  di» 
Verhültniszabl  der  Erkrankungen,  Kraakenstand 
cf.  Mortalität. 
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Morbilli 


Morbilli  (späÜat.  morbiUi  v.  morbus,  eugl.  meaales,  frauz. 
rimgeok^  ital.  roseUa  u.  rw<dia)  die  MaserO)  ilebeiliafte»  akate 

Infektionskrankheit  mit  rotfleckige,  etwas  über  das  Niveau  der 

Haut  erhabenen  Exanthem  und  vorwiegend  katarrhalischer  Affek- 
cion  der  Koiijunktiva  und  der  8ehleirahaut  der  oberen  Luftwege. 
Je  uach  der  Beschaffenheit  dieses  akuten  „Exanthems"  unter- 
scheidet man: 

L.  diBcretl,  conferti,  confluentes,  vesiculosi,  hae- 

morrhagici  (scptici).    Fehlt  das  Exanthem  pranz,  sind  aber 
alle  übrigen  Erscheinungen   während  einer  Epidemie  bei  nicht 
Durchseuchten  ausgeprägt,  so  spricht  mau  von  M,  sine  morbillis 
sine  exanthemate. 

Von  jeher  werden  verschiedene  Formen  der  M.  uuterschiedeu, 
welche  sich  io  die  folgenden  drd  zuaammenfiiasen  lassen: 

a)  M.  simpUces  s.  vulgares  s.  erethiel  die  gewöhnliche 
Form. 

b)  M.  syiioeliales  (vd.  b.  Synocha)  entzOndllche  Masern, 

wobei  insbesondere  das  fleber  einen  ähnlidien  Charakter  hat  wie 
bei  akuten  Entzündungen,  das  Exanthem  sehr  intensiv  und  von 
längerem  Bestände  ist  als  gewöhnlich  und  auch  stärkere  entzünd- 
liche Affektionen  der  Schleimhäute  auftreten  (besonders  broncho- 
pn^umonische  und  gastrische:  gastrische  Masern). 

c)  M.  astlicuici  s.  nen^osi  s.  typhosi  s.  septici  Maseru,  in 
deren  Verlauf  unter  typhoiden  und  adynamiscben  Erscheinungen 

eine  allgemeine  Paralyse    sich  entwickelt   und   das  Exanthem 

häufig  in  ein  hämorrhagisches  sich  verwandelt, 
cf.  Kubeolae,  Filfttow-Dukes'öchc  Kmnkheit. 

MorboM  AfldiNoni  [niorbus  Krankheit  von  morior), 
Melasma  suprarenale,  hmnced  skin,  ein  tödliches  konstitutionelles 
Leideu,  1855  zuerst  von  Tu.  Addison  gewürdigt,  bestehend  in 
Anämie  nebst  mancherlei  nervösen  Störungen^  Marasmus  mit  immer 

mehr  zunehmender  .schmutzig  bräunlicher  grossfleckiger  Verfärbung 
der  Haut  (vgl.  Akanthosis  nigricans)  im  Zusammenhang  stehend  mit 
(meist  tuberkulöser)  Entartung  der  Nebennieren,  wobei  eine  gleich- 
zeitige Läsion  des  benachbarten  sympathischen  Nervcugeflechtes 
{Plexus  solaris)  im  Spiele  zu  sein  scheint. 

Ülarbus  apaplectitormis  (vd.  Apoplcxicj  i.  (|.  Moniere'- 
scher  Symptomenkomplex. 

UEorbns  anlleiiB,  Morbi  auliei  {aula  Vorhof  in  den 

Palästen  der  Fürsten  und  Heichen,  f,Hol^')  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  herrorgerofen, 

wie  Arthritis,  Physkonie  etc. 

Morhti«  liarlowi.  P>n rlow'.-^chf  fauch  Chcadle-  [1878J 
Barlo w'schu)  Krankheit,  eine  IBSH  von  Baklow  beschriebene 
(jedoi'h  schon  185U  und  1863  vou  J.  O.  L.  Möller  in  Königs- 
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bcrg  festgeätellte)  Erkraukuug  des  Säuglingsalteis,  die  eine  iVlischung 
von  akuter  Bhachitls  uod  8korbiit(8corbiittt8  iDfaDtum)daiBtellt. 
Die  Krankheit  tritt  in  der  erdten  DentitioDSperiode  auf  und  be- 
steht in  einer  Knochenerkrankung  mit  Störunp;  des  nornialrn 
VerknÖcheruniT^prozessos,  namentlich  der  uuUmi!  Kxtreiuitati  n,  zu 
welcher  sich  Kachexie  und  hämorrhagische  Erkrankungen  (liumor- 
rhagien  dea  Zahnflewefaes  und  der  GUiut»  hämorrhagiaäe  Nephritis 
u.  B.  wO  gesellen. 

cf.  Odteopathia  haemorrhagica  mfantum. 

Worbii»  Ila»(»flowi  (K.  A.  v  Bastix^av  beschrieb  die 
Krankheit  zuerst  ausführlicher  1840  und  zwar  unter 
dem  Kamen  „Glotzaugenkachexie")  ein  Symptomen- 
komplex,  als  dessen  Kardinalerscheinnngen  Herzklopfen  mit  Fuls- 
bescnleunignog,  Aoschwellung  der  Schiradrfise  und  doppelseitiger 
Exophthalmus  betrachtet  weraen  müssen  —  Tachycaraia  stru- 
mosa  exophthalm ica  [L?:BEHTj.  Die  TVi^hche  des  Leidens 
^ird  nicht  mehr  im  Zentralnervensystem  gesucht,  sondern  im 
wesentlichen  in  einer  gesteigerten  Tätigkeit  der  Schilddrüse,  einer 
Hyperthyreosis  (s.  d.). 

cf/Flajaoi'sche  Krankheit,  Graves*  dioease»  Graefe'sehss,  Stell- 
wag'sches,  Mübius'sches  Zeichen,  Hyperthyreosis. 

Morbus  Brighti   flhcir  Pr^Knir  beschrieb  zuerst 
1827  die  diffusen  Nierenentzündungen)  mehr  historischer- 
Koiicktivname  für  verschiedene  diffuse  Nierenerkrankungeu,  jetzt 
zu  trennen  in  die  folgenden  (vd.  Nephritis): 

Nephritis  parenchymatosa  acuta  und  chronica.  - 
Nephritis  interstitialis  (Cirrhosis). 
Degeneratio  amyloides  renum. 

Hyperaemia  renum  activa  (z.B.  toxica  —  Kanthariden, 
Terpentin  und  Seiiföl,  K'arbol,  Kalisalpeter)  et  passiva  (Stauung^* 
uiere,  besonders  bei  Herzkrankheiten V 

Horbas  caducu»  {adj,  fallend  v.  caäire)  i.  q.  Epilepsie. 

Morbus  caernlen»  i.  q.  Cyanosis. 

ülorbus  Tlfthmarfiicas  Name  der  hereditilnn  Syphilis 
in  Holstein,  ua<  !i  llEBRA  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Kadcsyge  (s.  d.). 

lEorbus  hypnoticos  [l>KosDowJ  Anfälle  von  „spontanem, 
selbständig  auftretendem  Hypnotismue",  scheint  identisch  mit 
Narkolepsie  (s.  d.). 

cf.  Hypnolepme, 

Morbas  maenloHn««  Werlholl  r  Wkpj.uof, 
Arzt  in  Hannover,  1699—1767,  der  zuerst  die  Krank* 
heit  genauer  beschrieb)  i.  q.  rur]>ura  haemorrhagica. 

Morbnw  iiantiens  (gr.  rj  vavaia  von  i?  rare  Schiff)  die 
fc^eekrankheit,  eine  ihrem  eigentlichen  Wesen  nach  uiciit  sicher 
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bekannte  Krankheit  (wahrscheinlich  aber  eine  J^curosc),  welche 
durch  starken  Kollaps  und  Ekelgefühl,  meifltens  mit  profusem  Er- 
brechen und  anhaltender  Verstopfung,  ausgezeichnet  ist  und  durch 
die  for^esetcten  Schwankungen  des  Schilfes  hervorgerufen  wird. 

Horbm  Micer  i.  q.  fipilepsia. 

Jlwbm  ^Iridis  (<u^*.  grünlich  v.  vireo)  l  q.  Ohlorosis. 

Horbas  Welli  WeiTeche  Krankheit  [Ad. Weil  1886] 

Tctern.s  febrilis  infectiosus,  eine  akut  fieberhafte,  mit  ausgesprochc- 
neicii  nfivoscij  Erscheinungen  (starke  IVFuskelfschmerzen,  bes.  in 
deu  Waden mit  Schwelluug  der  Milz  und  Leber,  Ikterus  und 
nephritiachi»!  Symptomen  einhergehende,  hauptsächlich  bei  Flei- 
schern vorkommende  Infektionskrankheit,  die  nach  verhältnis- 
mä'^siir  kurzer  Dnner  des  schweren  Krankheitsbildes  einen  rn?chcn 
günstigen  Verlan t  nimmt.  Sie  hat  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem 
biliüseu  Typhoid  und  dem  Typhus  abdominalis  abortiv.us,  bc«. 
aber  mit  gewissen  augenscheinhch  infektiösen,  zuwdien  epidemisch 
auftretenden  Formen  von  Ikterus  von  einfachem  und  rezidivieren« 
dem  Typus,  für  welche  eine  Aetiologie  z.  Z.  nicht  anzugeben  ist« 

Morcellement  (m.  franz.  Zerstückelung  v.  morsus 
und  mordeo)  partien weises  Abtrasron  sropser  Tumoren  nach 
vorheriger  ürnschnürung  der  einzelnen  Partien  mit  Draht. 

norel'sehes  Ohr  (nach  dem  Psychiater  B.  A.  3ioiii:L> 
zusammenfassende  Bezeichnung  für  allerlei  angeborene,  als  Degenc- 
rationszeichen  aufzufassende  Missbildungen  der  Ohrmuschel,, 
wohin  auch  das  D^RWXN'sche  Spitzohr  mit  vorspringendem 
Tuberculum  Darwini  am  oberen  Teil  der  absteigenden  Helix,  da.«^ 
Staut  Vehe  Ohr  (hauptsächlich  \'erbreiterung  des  queren,  oberen 
Teils  der  Hclix),  WiLDEiiMUTH^schcö  Ohr  mit  .stärker  vorspringen- 
der Antihelix  u.  a.  Formen  (z.  B.  Mo  zart 'sehe  s  Ohr)  gehören. 
—  cf.  Binder,  Archiv  f.  Psychiatrie,  XX,  514. 

IHoria  (//  /iwgi'a  von  /<wßoc  stumpf  =  tjXiOiortjg)  die 
Narrheit,  eine  Form  des  Blödsinns  (Dementia)  mit  kindischer 

Heiterkeit  (Spielen,  L;u-bon,  Tanzen  etc.). 

Morphaea  (in  Brasilien  als  Morphea  bekannt)  die 
bei  der  Lepra  maculosa  aultrclende  zirkumskripte  Hautverticckung, 
welche  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Pigmentierung,  Vaskulari« 
sieiiing  und  Ernährung  der  betreffenden  Stellen  als  M.  rubra, 
alba,  nigra,  atroph ica  oder  —  bei  starrer  gpeckartiger  In- 
filtration der  weissen  Flecken  —  als  M.  lardacea  {lardum&peck.} 
bezeichnet  wirii. 

cf.  Vitilii;*».  Lojirrt. 

jüorpliiiiisiuai»  {Muoifi^v;  Gott  der  Träume,  „der 
Gestaltende",  von  ^  f*og<p^  Gestalt,  Bild)  die  Morphium- 
sucht,  zugleich  aucli  die  durch  Missbrauch  der  Moiphinprfiparate 

hcrvorgernffMie  f'lironi-(^he  Vergiftung. 
ct\  üpiuphagic,  Cocainismiu. 
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.Vorpi»,  MwpiMeM  (v.  mordeo  beiMen,  franz.  püm, 
qui  mord  —  pou  =  pediculus,  pedts  IiftlU»  laufbiides  Ge- 
tier) i.  (].  Pediculus  pubis,  Filzlaus. 

MortalitSt  die  VerhäUniszahl  der  Todesfälle  unter 
den  Erkrankten.  ' 
cf.  Morbiditilt. 

Mortificatio  (mortuuSy  facto)  das  Absterben  von 
Körperteilen,  i.  q.  Gangrän,  Nekrose. 

novion'sche   Krankheit  (Tb.  O.  Morton's  paiDfnl 

«ffect  ion  of  the  foot  [1S76]  vd.  Metatart^algia. 

Tlorvan'sclie  Krankheit,  Mala  die  de  Morvan, 
Paiesie  an  nl  iTf^siqu  e  avec  panaris  des  raembres  sup^- 
rieures,  Pauaritium  aualgicum  eine  18S3  von  Morvan  in 
der  Bretagne  entdeckte  und  als  selbstSndige  Krankheit  bezeichnete 
Abart  der  Syringomyelie ,  die  sich  vod  letzterer  durch  die 
multiplen  Panaritien  und  die  Sensibilitätsstörungen  (es  sind  hier 
alle  drei  (iefühlsqualitäten  «jestört)  iinterecheidet.  Ist  auch  schon 
njil  Lepra  unuesthctica  in  Beziehung  gebracht  worden. 

cf.  SyriDgomjclie. 

ItorTe  (f.  fianz.  t.  lat  morbus)  die  Kotzkrankheit, 
cf.  Maliasmns. 

Mouches  volantes  (franz. ;  mtiscae  voiitanUs  v.  mtw  und 

/iöff)  fliegende  M  fi  cken ,  vd.  Myiodeaopie. 

Mountain  sicknes»  (engl,  mountain  Berg,  s;icl'ness 
Krankheit)  die  Brrfrkraükh<  it,  durch  den  xVutenthait  in  der 
verdüüiiicn  Luft  bedingt  und  in  Schwindel  und  Dyspnoe  sich 
äussernd. 

cf,  Pana. 

^  Monrsoa'sches  ^Reichen«  Stecknadel  köpf  grosses  Vor- 
springen der  MüiidunL'^  der  Ductus  parotideus,  die  selbst  von 
einem  bläuliihen  Huf  umgeben  ist;  soll  die  Frühdiagnose  des 
Mumps  ermöglichen. 

cl;  rarotitis  epitlemica. 

MoM  (aus  japan.  statt  mogusa  das  ^Brennkrsut",  die 

Cellulose  der  Artemisia  vulgaris)  der  Brennzylinder, 

zvlindri>eh  £reformte,  leicht  br«  nnbiire  Substanz,  die  anf  der  Haut 
selbst  abgebranni  wird  (Mox i  b Ii o),   um  eine  starke  Keizung 
derselben,  zum  Zweck  der  Ableitung,  hervorzurufen, 
cf.  Exatoiia,  Thennokaoter. 

HneiUMTiMM  («c  remedia;  mucüago  von  mucus 
schleimiger  Saft)  schleimige  Arzneimittel. 

cf.  l'iiK.llIontia. 

Mococele  {mucus,  nv^a,  Schleim,  »7  xriXr]  Bruch)  Ek- 
tasie einer  Körperhöhie  durch  fechkinicy^tenbildung  (z,  B, 
der  Zellen  des  SielibeiulabyriDthes  oder  der  Stirnhöhlen). 

cf.  Hernta. 

Roth*«  XUnIse!.e  Terminologie.  7.  Aufl.  2(i 
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Mucor  (m.  lat.  der  Schimmel,  Wurzel  muk,  ßvaac» 
schneuzen),  Mncorineen  die  Kopf sch iinm  ol ,  Schimmel- 
pilze mit  UDgeteiltcn  und  ungegliederten  Fiuchtfädoii  (  Hyphf'n  ),  auf 
deren  Spitze  sich  eine  kugeUge,  Sporen  bildende  Masse  (Sporan- 
gium)  entwickelt.  Pathogene  Arten:  M.  oorymbifer,  Btolonifer 
und  rhisupodiformis.  Beim  Menschen  kommen  seltene  Mykosen  Tor, 
aU  deren  Erreger  Miikorarten  (cf.  Otomykosi»)  gelten. 

cf.  Aspergillus. 

lIiig:oet(m.  franz.  Maiblume  v.  lat.  muscatus)  durch Oidiuni 
albicans  (s.  d.)  verursach  tu  i.eukoplakia  oris,  Öchwümmchon,  Soor, 
cf.  Leakoplnkift,  Stomatomykosis. 

Mujerados  Leiden  der  M.  [HammondJ  ein  der  antiken 
„Scytiienkrankheit*'  verglichene,  zur  Atrophie  der  Genitalien  and 
Impotenz  führende  (vom  Reiten  abgeleitete?)  Affektion. 

Mnltilocnlaris  {locus,  /ockJim KftBtohen)  mehr-  oder 

viel  f  ä  c  hörig,  z.  B.  Echinokokkus. 

Multipara  {multua  viel»  parire  gebflren)  Frau,  die 

mehrmals  geboren  hat. 

cf.  Priuiipara,  NuUipara. 

^ ^Mamiflcatio  (Mumie  x.  per.-^.  mdmna.  v.  mum  Wachs 
oder  weicliea  Harz,  womit  die  Perser  und  Babyionier 
ihre  Toten  überaogeni/acere machen)  trockener Braud, 
durch  rasche  Eintrocknung  der  Luft  ausgesetzter  gangränöser  Teile, 
infoige  deren  der  Fäulnisprozess  vorläufig  unterbrochen  wird« 

Mnmps  (engl,  mump  den  Mund  schliessen,  mnnueln) 

die  Parotitis  epidemica,  IhmI.  utet  auch  üble  Laune. 

Mure»  articularefii  Gelenkmäuse,  vd.  Arthrolitheii. 

lln^karinismus  cf.  Mycetismus. 

Muskelsehwlele  rheumatische  vd.  bei  Myositis. 

Müsset' sehe«  Zeichen  [am  Dichter  Alfr.  de  Mi  sset, 
1810— lSr>7,  von  P.  de  Mn?«et  \'^\2  zuerst  konstatiert  und  von 
Delpeüch  so  beuanntj  rhythmische  Koi)fbevvegungen  bei  Aorten- 
klappen! nsnffldenz  (auch  bei  Pleuritis,  Morbus  Basedowi). 

Mnssitatiou  (frauz.j  lispelnde  Bewegung  der  Lippen,  wie 
sie  bei  sehr  schweren  Krankheitserscheinungen  beobachtet  wird. 

Hvmltierend  (v.  mwMar«  muckent  murmeln)  vd. 

Deliria  mussitantia  (p.  143). 

HntaeismaSt  ünilfliiiiis  (mtttus  stumm)  Mutitas 
voluntaria,  freiwillige  Stummheit,  z.B.  Geisteskranker, 

Hysterischer. 

cf,  Negativismus. 

Mntilatio  iwutilis  verstümmelt  v.  minuo,  ^vzdos  v. 
f(ivvoj)  Verstümmelung, 
cf.  Lepra  matilans. 
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Myalg^ia  s.  Hyopatbla  rheamatica  {6  ftvg,  fiv6g 
Maus,  Muskel;  to  aXyoq  Schmerz,  to  :td&og  Leiden)  s. 
Kheuioati^uius  itiuseularis.  alle  schmerzhaften  Affektionen  der 
Muskeln,  suwie  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Faszien,  deren 
Entstehung  man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Einflüne  zurückführt. 

M.  eephaliea  s.  capitis  s.  Kephalalgia  rhemnatica  s.  Bheu- 
matisMS  cpieranll  Eopfrheumatismns.  Der  Schmerz  sitzt 

in  den  Hinterhaupts-,  8tirn-  und  Schläfenmuskeln  (Muse,  epicra- 
nin?)  iiiid  in  der  sehnigen  Haube  und  steigert  sich  bei  Verschie- 
bung derselben. 

M.  cerviealis  s.  Torticollis  rheumaticus  s.  Cervieodynla 
s.  €aput  obätTpum  rheuinatieum  (obstipus-  geneigt)  Rrhjuf  i;'- 
batte  Kontrakturen  eines  oder  mehrerer  Hals-  oder  Nackcu- 
nuiskeln,  infolge  deren  der  Kopf  steif  und  unbeweglich  im  Nacken 
(„Steif hals**)  oder,  bei  einseitiger  Affektion,  scJitef  gehalten 
%vird  („Schiefhals'S  Hinterhaupt  nach  der  erkrankten,  Gesicht 
nach  der  p:esunden  Seite).  T.  rnoiimaticns  lässt  sich  oft  schwer 
von  den  durch  Spondylitis  ccrvicalis,  leichter  von  den 
durch  Accessoriuäkrauipf  bedingten  Torticollisformen 
unterscheiden. 

M.  peetoralls  et  intereostalis  s.  Pleiurodyniaüheumatismuä 
der  Brust-  oder  Tnterkostalmuskeln. 

M.  scapularis  s.  Owal^ia  s.  Seapulodynia  rheumatica 
{i.  d.  beiden)  rheumatische  Affektion  der  Schnlterblatt-  und  Ober- 
armmoskeln. 

M.  lumbalis  s.  Lumbago  (f.  hit)  schmerzhafte  Affektion  der 

Mu;*keln  und  Faszien  der  Ixindonc^percnd  cinor  odor  l>eider  Soiton. 
die  tnrist  plötzlich  eintritt  f,,  II  ex  en  sch  n  s-^  •')  und   ausser  aut 
rheiiuiatischer  in  vielen  Fällen  auf  ii au muti scher  Ursache, 
Zerrung  oder  Zerreissuug  einzelner  Muskelfasern,  beruht, 
cf.  Myotalgie,  Paoitis. 

Myasthenia  ( r)  dadivsta Schwäche)  Muskelschwäche, 
durch  Ueberanstren^ung  hervorgerufene  Zustände  von  Muskel- 
Schwäche,  welche  bis  zu  vollständiger  Lähmung  fortschreiten 
können.  Dir»  ..myast  hon  i>pho  Reaktion"  |.IüHyt  bo-^trht  i?n 
Nachweis  rasch  eintietcndcr  Ermüdung  bei  elektrischer  Heizung, 
so  dass  bei  direkter  faradiscber  Heizung  auf  normale  Kontrakt 
tioüswellen  bald  niedrige  mit  schnell  abfallenden  Zuckungskurven 
folgen.   Eotartungsreaktion  kommt  dabei  nicht  in  Frage. 

M.  gastriea  A tonie  (mechanische  Insuffizienz)  des  Magens. 

31.  fravis  psendopanlytlea  cf.  Bulbarparalyse  (p.  92). 

Myatonia  «^oni^enita  i^^dxwia  Schlaffheit)  [Oppex- 

HEiM]  seltene,  auf  verzögerter  Entwicklung  der  Muskulatur  beruhende 
Krankheit  der  Kinder  mit  Hypotonie,  selbst  Atonie  der  Muskeln 

26* 
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(Schlaffheit  der  ExtremitSt,  Kraftlosigkeit  der  aktiven  Bewegungen) 

bei  fehlenden  Keflezen. 

Mycellnin      in-^^vc,  (.ivxtjxog  Pilz)  das  Flechtwcrk^ 
welches  die  Fäden  der  öchimmelpilze  bilden, 
cf.  Hyphen. 

MyeetiedllllS  die  Pilzvergiftung,  Vergiftung  durch 
Hutpilze  (Hymenomyceten)  und  Schlaucopilze (AHcomyceten). 
Die  Vergiftang  äussert  steh  je  nach  den  in  Betracht  kommenden 
Arten  in  vier  verschiedenen  Formen: 

a)  Mycetismus  intcfJtinalis,  mildeste  Form  als  katarrha- 
lische Enteritis  oder  Gastroenteritis  auftretend,  durch  Gennas 
von  MilchblätterHchwämuien  (Lactarius)  und  verschiedener  Löcher- 
schwämme und  Keulenpilze. 

b)  Mycetismus  cholori  formis  durch  Biechdurchfälle  und 
Kollaps  aupgezeichnet,  dabei  bei  längerer  Dauer  Delirien,  Koma 
und  Ikterus  mit  aligemeiner  fettiger  Degeneration,  hauptsjlchlich 
durch  den  Knolienblätterschwamui  (Amanita  phalloides)  und  Hel- 
vella,  IiOrcheU  hervorgerufen. 

c)  Mycetismus  cerebralis  der  Atropinvergiftung  ent- 
sprechend mit  Mydriasis,  maniakalischer  Aufregung  f. ,Rer5>erkerwut"), 
Muskelkränipfen  unrl  Koma  cinhortrohend.  durch  den  Gennas  des- 
Fliegensch  warn  mes  (Amanita  niuscaria)  und  rantherschwaniiiies 
(A.  pantherina)  hervorgerufen,  die  eine  dem  Muskarin  (s.  d.> 
entgegengesetzt  wirkende  Base,  das  Filzatropin,  enthalten 

d)  3Iy  ce  t  i  s  m  u  s  m  u  s  c  a  r  i  n  i  c  u  s  8.  M  u  s  c  a  r  i  n  i  s m  u  s  d ui  ch 
das  zuerst  im  Fliegensehwamin  (Agaricus  muscarius  L.)  entdeckte 
Muskarin  hervorgerufen,  mit  Spcichelfluss,  gesteigerter  Perijjtal- 
tik,  Miosis  und  Kollaps  einhergehend. 

Mycetom,  der  Maduraf  uss,  ein  in  Ostindien  einheimisches, 
dort  auch  Perical  geuanntes«  in  der  Wucherung  von  Pilzen, 

8treptothrix  Madurae,  im  Unterhaut/f  llgewebe  begründetes, 
der  Aktinomvkose  ähnliches  Leiden,  wek-hes  liedeutcnde  Unfürm- 
lichkeit  (S<-hwielenbildu«g),  Wcii  hteiiabsze^sc, Fisteln  und  Carieü  der 
Füssc  (und  Hände)  bewirkt  und  in  eine  blass-gelbliche  („ochroide") 
und  eine  dunkle  Form  geschieden  wird, 
cf.  Poddkoma, 

MycetOMen  i.  q.  Protozoen. 

HjrdaleVii,  MydatMin,  Ilydim  {iiv^Xsoe:  modrig, 
tiv6og  Nässe,  Fäulnis)  von  Bbieger  aus  menschlichen  Leichea 
dargestellte  giftige  Ptomaine. 

üydriaaia  (9  fivdgiaate  Augenstemerweiterung;  m 

dieser  Bedeutunfr  schon  bei  dm  Alten  gebraucht  |Akktaios, 
CELsrs;  die  Ahleilung  ist  jedoch  unklar;  J.  Hikj^chbkkc;  Wörter- 
buch p.  58;,  Erweiterung  der  Pupille,  wenn  dieser  Zu&tand 
auf  einen  Krampf  des  Dilatator  (Nerv,  sympath.,  Spinal- 
reizung)  oder  auf  Lähmung  desSphincter  pupillae  (N.  ocu« 
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lomolorius)  hornlit.  also  von  tttaterielleii  VeiaiideruDgeD  im  Augen- 
inocrn  nnabhimgig  ist. 

Nach  den  zwei  genannten  Ureachen  derM.  unterscheidet  maa 
«ine  M.  spastica  und  eine  M.  paraljrtica,  wlhiend  bei  der 
durch  die  toxische  Wirkung  der  Mydriatica  (Atropin,  Hom- 
atropio,  SkopolRiiiiii)  bedingten  M.  paralyticO'Vpastica  beide 
.Momente  Eusammeowirken. 

Mydriase  ä  basenle  (f.  Schaukel)  spriiigende  Mydriasis. 

^lydrfatica  {sc.  remedia)  Mittel,  wol(4io  bei  örtlicher  An- 
>v€nduug  eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken, 
cf.  Mio«le. 

Jlyelftmie  (6  fivsXds  Büokenmark,  to  at/ia  Blut)  Vor* 
kommen  Yon  Myelocyten  (s.  d.l  im  Blut 

cf.  Leukämie. 

MyelMtheni«      äoHysui  Sehwftohe)  [Zibmssen]  i.  q. 

Iiieuraäthenia  spinalis. 

Myelitis  Entzfindung  do--  Rückenmarks»    Sie  ist 

eine  akute,  subakutc  oder  chron i.^che. 

I.  Myelitis  acuta  (und  subaenfa). 
Patbologisch-anatcKniaieh  kann  man  folgende  ineinander  fiber- 
gehende Stadien  unterscheiden. 

a)  Die  rote,  hämorrhagische  Erweichung  mit  sehr  staricer 
Hyperämie  und  Blutaustritt  auf  der  Höhe  der  Erkrankung. 

b)  Die  gelbe  Erweichung  aus  a)  hervorgehend,  durch 
Veränderung  des  Blutpiementes  hervorgerufen,  mit  undurch- 
sichtiger Schnittfläche  und  Auftreten  vön  Fettkömchenzellen  in 
der  Marksubstana. 

h)  T^io  Sklerose  mit  durr-h«rhoinender  Schnittfläche  <7..  T. 
graue  Erweichung)  durch  Kc.sorptioii  der  Degenerationaprodukle, 
Vcrnjchruug  des  Bindegewebes  (Güa Wucherung)  uud  JSarbenbilduug. 

Das  1.  Stadium  kann  aber  auch  ffihren  zum 

d)  Riickenmarksabs/.esä,  MyeHtis  puralenta,  selten,  me- 
ta>tati<(h,  traumatisch,  auch  gonorrhoisch,  sowie  von  der  Wirbel- 
säule her  fortgelcitcl . 

Klinisch  sind  folgende  Formen  der  akuten  M.  zu  unter- 
scheiden: 

a)  Myelitis   acuta   transversa,   die   akute  Quer- 

> eil  11  i  1 1  s-My  cl i ti H,  die  gewöhnlichste  Forin,  besteht  in  einer 
Kiiiziindung  des  ganzen  Rückeninark^querschiiiitcs,  jedoch  mit 
geringer  vertikaler  Ausdehnung.  Am  häufigsten  ist  die  M.  dor^alis 
(im  Bmetmark),  weniger  häufig  befallen  sind  Hals-  und  Lenden- 
mark (M.  ccrvicalis  et  iumbalis). 

b)  M.  focalis  (von  focus  Herd,  richtig  focaria)  mit  Ent- 
zündung eines  kleinen  einzelnen  Bezirkes  dcn  Rückenmarkes. 

0)  M.  disseminata  mit  Bildung  einzelner  zerstreuter  Ent- 
zündungsherde, besonders  in  der  grauen  Substanz  (vgL  Encephalo- 
myelitis  diffusa). 
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d)  M.  centralis  mit  EutzündiHiir  dor  grancn  Substanz  oid 
den  Zentralkanal  und  bcaüiidera  cLaraktenstisclieu  »Symptomen. 

e)  M.  diffusa  mit  Entzündung  eines  grossen  Bezirke»  de.< 
Markes,  ansgehend  tod  einem  Hauptherde. 

II.  Myelitis  ehroiilca.  In  reiner  Form  »l  sie  jedenfall» 
selten  nod  vielfach  ist  die  so  benannte  Affektion  eine  andersartige, 
etwa  Komprojäsionsmych'tis  bei  Caries  der  Wirbelsäule,  multiple 
Sklerose,  Syphilis  des  Rückenmarks  (vgl.  Paralysis  spiDalis  sypni« 
ütica^  spastische  Spinalparalysc  u.  s.  w.j. 

Die  klioischen  Symptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Lähmung  meist  der  untern  Extremitäten 
(Paraplegie),  welcher  rino  sensible  Lähmung  geringeren  Grades 
nachfolgt,  gewöhnlich  verbunden  mit  lebhafter  Steigerung  der 
Öehnenreflexe.  Die  Krankheit  dauert  viele  Jahre  und  macht  ge- 
wöhnlich lange  Stillstände  oder  auch  subakute  Verschlimmerungen. 
Lähmungen  der  Blasen«  und  Mastdarmmuskeln  sind  gewöhnlich^ 
auch  die  Potenz  ist  gemindert.   Dekubitus  tritt  erst  ganz  spät  auf. 

Myelitis  hyperplastle«  grannlosa  i.  q.  Ostitis  fungosa. 

My^llte  esTitftire  i.  q.  Syiingomyelie. 

Myelocele  (»?  xtjh]  Bruch)  vd.  Spina  bifida, 
cf.  Myelommngoeele. 

Myeloeyste  eine  aus  dem  MeduUarrohr  hervorgegangene 
(angeborene)  <^ste  oder  auch  Cyste  im  EOckenmark. 

Myeloeyst^eele  b.  Hyrin^iomyelacele  «.  Vydro- 

niyelocele  bei  seitlicher  Spaltung  des  Rückgrates  mit  Defekten 

<lt  r  \\'ir]itHv<'.rprr  (vfl.  S|tiiia  f)ifii]a)  verbunden»-  heniiöso  Au.-luich- 
tung  der  Pia  mati  i  uiul  F.iMuii^  einer  cyatischeu  Geschwulst,  die 
einen  Teil  de-  K'iickeiuiiarkea  enthält. 

Myelocyntomeniiifi^ocele»  Kombination  von  31yelo- 
cystoccle  mit  Meningocelc  (s.  d.). 

Jiyelocyteil«  grosse  mononuklcäre  ucutrophile  Blutzelleu, 
die  mit  den  Knochenmarkzellen  ubereinstimmen  und  wahrschein« 
lieh  aus  dem  Knochenmark  stammen.  Die  Myelocyten  finden  sich 

b<'i  Ii  "  I  j-ener  iiikI  freniischter  Leukämie  im  Blute. 

nyeiold  .Neubildung  von  Knochenmark  mit  Myeoloplaxen. 

Hyelom  (v.  ftveX^ta  mit  Mark  fQUea)  f J.  v.  Rübtitzky 

ist:?]     geschwulstfö r iit  i l' >     Neubildung     von  rotem 
Knochenmark   oline    M\ (  iMj.inxrii        d  ).    Multiple  Myelome 
finden  s^ich  bei  der  KAiiLEii'schen  Krankheit  (s.  d.). 
cf.  Oütitit)  fnnfrosft. 

Myeloluttlucia  {uaXaJcoi  weich;  vd.  Malacia;  d  i  e  K  ü  c  k  e  u- 
markserweichuuff.  Die Bezeidinung wird gewölmlich nur f fir die 
durch  Thrombose  oder  Kmbolie  (Arteriosklerose  im  Greisenaltcr, 
M.  senilis)  bedingten  Erweichungsprozesse  im  Bfickenmark  ge- 
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branrht,  die  ein  Seiteuatück  zu  der  viel  häufigeren  Gehirnerweichung 
darstellen.    Ausserdem  findet  sich  M.  auch  als  grob-anatomisches 
Zeichen  bei  Myelitis  acuta  (s.  d.)> 
ef.  Enke{ihalomalMie. 

]![yelomeBliig:iti«,  KombiDation  von  Myelitis  (periphere 
Schichten)  und  Meningitis  spinalis,  wobei  bald  das  eine,  bald  das 
andere,  gewöhnlich  die  Meningitis,  das  Primäre  ist  oder  beide 

gleichzcitip'  bestehen:  eigentliche  M. 
cf.  Miniugitiä,  Myelitis. 

JHyelomeniiiilfoeele  {n  t^mH  Haut,  Hirnhaut)  bei 
partieller  Bhachischisis  durch  FlüBaigkdttansammlung  im  SulMirach- 
uoidealraum  entsteheude  kugelige  Vorwölbuog  der  Pia  mater. 

cf,  Myduede,  Hydiorrhaehis,  Spina  bifida. 

HyeloplAxen  nXax&e  jeder  flache,  breite 

Körper,  Platte)  [RobinJ  vielkernige  Riesenzellen  (bis  100//) 

Knochenmarks,  KöUiker'a  Osteoklasten,  die  bei  der 
Knochen rcsüiption  UDter  Bildung  von  ,ße«orptionslakunen'*  in 
Tätigkeit  treten. 

cf.  Ostitis  fnngosa. 

HjlMis  (»7  nvTa  Hüeke,  Fliege)  [G.  Joseph!,  Myiosis 
[Hope  1840]  die  durch  Fliegen-  und  Mückenlarven  hervorgerufenen 
Erkrankungen  bei  Menschen  und  Tieren.  Je  nachdem  Oestridcn 
(BiegfHo'j' i'  ^  oder  Musciden  (Fliegen  i.  e.  S.)  beteiligt  sind,  wird 
M.  ocblrosa  und  M.  muscosa  unterschieden.  M. externa  bedeutet 
das  Vorkommen  von  Larven  äusserlich  am  Menschen,  Haut  {z,B, 
„Dasselbeulen"  erzeuet  durch  Ldurven  der  ßiesfliege,  Hypoderma 
bovis)  einscbliesslidi  Mund,  Nase,  äusserer  Gehörgang,  INI.  interna 
(vorwiegend  inuscosa)  den  übrigens  seltenen  Parasitismus  in 
Magen  und  Darmkanal  (M.  intestinalis). 

iniyiodesopsie  (/^f/o^iS^yf/^i'tw^i;? fliegenartig,  ^  ("Uru  das 
Sehen)  das  Mücken  sehen,  die  subjektive  ►SehcmptinduiiL^  der 
Mouches  volantes  (s.  d«),  Trübungen  des  Gesichtsfeldes  in  Form  xun 
beweglichen,  rundlichen  oder  Tielgestalteten  Skotomen  (s.  d.),  welche 
wie  Mucken,  Spinnen,  Baupen  u.  dgl.  erscheinen.  Sie  sind  m  r- 
ursacbt  durch  Trübungen,  Flocken  und  Fäden,  vorhin tr^ wei.se  in  den 
vorderen  (ilaskorpeT-schiebten.  welche  von  leichten  Blutungen  ans 
den  Getässen  des  Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut  herrühren  und 
ihre  Schatten  auf  die  Retina  werfen. 

cf.  Synchysis. 

HyIokei»li«loii    Hsq>aXi^  Kopf)  „  Fl  legen  kop  f "  kleiner 

(pigmentierter)  Irisvorfall. 

cf.  Stapbyioma  iridis  racemosam. 

Ulykobakterien  (<'  >"'x>r^,  n^os  Pilz)  [H.  Lkiimann]  rich- 
tiger Myketobakterien,ein('  zwischen  einfaclien Spalt-  undFaden- 
pilzen  in  der  Mitte  stehende  Gruppe  von  Pilzen,  welche  gelegentlich 
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echte  VeraweiguDgen  mit  StrahlenpilzanordnuDg  bieten  können. 
Der  TttberkelbiuEillas  gehört  strenge  genommer  merher. 
cf.  Aktinomycea«  S»treptofcIirut. 

Mykoderma  richtiger  lüyketoderma  (ro  Segf^a  Haut) 
aceti  (8.  vini)  der  Kahmpilz,  Es^igpilz  (Eesigmutter'j  be- 
wirkt die  Essijrgäning  alkoholiscfier  Getränke. 

Mykologie,  Myketologpie  (6  Uyos  Wort)  die  JUehre 
von  den  Pilzen  i.  q.  Bakteriologie. 

Mykosis  [ViRCHOw],  im  engeren  Sinne  Schimmelkrank- 
heit,  durch  gewisse  Schimmelpilze  (Aspergillus  und  Mncor)  bedingt, 
in  Ansiedelung  derselben  in  der  Haut,  in  den  Nägeln,  in  der 
Lunge  etc.  bestehend,  ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinne  versteht  mnn  unter  M.  diejenigen 
Krankheiten,  bei  welchen  ^^paltpilze  (Bakterien)  eine  Rolle  spielen, 
wie  Cr!  für  eine  Reihe  von  Infektionskrankheiten  nachgewiesen  ist. 

AI.  luugoides  [Alibert  1832]  s.  Granulauia  luiiff^uides 
t Auspitz],  Lymphad^nie  cutan^e  [Ranvier],  Ekzema 
t  uberculatum  fWiLBOKi,  Papilloma  areo-el  ovatum,  Ali- 

bert'.s  disease,  eine  ^«pltcne  bösartip^o  ITautaffektion,  auf  pseudo- 
leukämischer (manchmal  auch  leukämischer)  Grundlage.  Im 
ersten  (prämykotischen)  Stadium  bestehen  grössere  oder  kleinere, 
umschriebene,  öfters  scheibenförmige  rote  uerde,  welche  Aehn- 
lichkeit  mit  einem  nässenden  Ekzem  haben,  aber  durch  teigige 
Infiltration  der  Haut  sieh  auszeichnen.  Bald  ii;ef?elU  sieh  quälen- 
des Hautjucken  hinzu.  Im  zweiten  Stadium  (der  Tumoreüb)ldun<r) 
verlieren  die  Herde  ihr  Epithel,  überhäuten  sich  dann  aber  nicht 
wieder,  sondern  es  wachsen  feste  „pilzartige"  [fi'''yr,g\  Tumoren 
von  Erbsen-  bis  Apfelgrösse  aus  ihrem  Grunde  hervor.  Die 
Krankheit  verläuft  unter  zunehmender  Kachexie  letal.  Auch  in 
inneren  OrLrnnen  können  .sich  ähnliehe  ne>phwniste,  die  ebenfalls 
wie  die  der  Haut  im  Bau  einem  kleinzelligen  Sarkom  gleich 
kommen,  bilden. 

M.  intestinalis  leptothricia  vd.  Anthrax,  Leptothrix,  Algosis. 
cf.  PneomoDOinykosis,  Stomstomykosis,  Mycetom. 

nykoBOsine  tHANKiy]  i.  q.  Alezine. 

Mylacephalas  [t]  fwhu  ^ola  [s.  d.],  ä  pHv.f  r;  xeqtaJL^ 
Kopf)  ein  etwas  höher  entwickelter,  gewissermassen  eine 
menschliche  Form  zeigender  Amorphus. 

Myocarditis  {6  jurg,  fiv6g  Maua,  bei  Bukolikern  auch 
Muskeln,  v  xM?sia  Hers)  Entzündung  des Herzlleisches. 

Mau  unterscheidet : 

eine  M.  acuta  und  chronica,  und  je  nach  dem  anato- 
mischen Vorgänge  eine  M.  parenchymatosa  (bei  schweren 
Infektionskrankheiten),  auch  als  M.  septica  (Puerperalfieber, 
Septikämie)  bezeichnet,  und  i  n  te rs  ti  tial  i  s .  welch  letzterer  wieder 
eine  M.  i.  purulenta  oder  tibrosa  sein  kann. 
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M.  tyf  hlllUM»  welche  in  Form  von  kldDeren  oder  grösseren 
Ouminikno{en  im  iiitermuskulären  Bindegewebe  auftritt,  wobei  die 

Muskelfasern  zur  Atrophie  g-obracht  werden;  seltener  in  Form  der 
cinfn«  b  fibröaen  (schwieligen)  M.,  oder  mit  nekrotischen  Eotzün- 

iiung>|)rotlukten. 

Styochorditis  (17  x^Q^n  Barmsaitei  chorda  voccUis 
Stimmlippe)  Entzflndung  der  Stimmbandmnskeln,  be- 
stehend in  einer  entzündlich-^rösen  Durch tränkung  und  L&hmnng 
einzelner  Kehlkopfmuekeln  bei  Kehlkopfkatarrh. 

Myodeg^eneratlo  Muskelentartung,  gewöhnlich  ge- 
braucht nl'^  >r  cordis,  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

nyolibrosis  (fibrösis  neu  geb.  von  fihra  Faser)  —  M. 
<'nr<1is  fDEHio  1S9S]  die  diffuse  Vermehrung  des  interstitiellen 
Bindegewebes  im  Herzen  (im  Gegensatz  zu  der  mehr  in  uui- 
echriebenefi  Herden  auftretenden  schwieligen  Degeneration). 

Jlyoklonie  {6  xXovog  die  heftige  und  verworrene 
Bewegung  [Seeuomcller]  i.  q.  Paramyoklonna  multiplex. 

nyokloMS  multiplex  HbvUliirig  [E.  Knv  1888] 
=:  Myokymie. 

nyokymle  (ro  «r/f«  Welle,  Woge)  [Fr.  Schultzk  1894] 
M  uskel  wogen ,  teils  Bezeichnung  für  die  bei  gewissen  Nervenkrank- 
hf^itfn  VK>o]>r\chtetcn  fihrillären  Mni?kelzuckungen,  sodann  auch  eine  bo- 
Süiidcrc  Erkrankung,  bei  welehei  ohne  nachweisbare  Veränderungen 
des  Nervensystems  ausgebreitetes  Wogen  der  Muskulatur 
in  Form  %*on  starken  Zuckungen  (bee.  der  Waden-,  Oberschenkel- 
und  Bauchmuskulatui  )  besteht.  Die  Affektion  ist  mit  Schmerzen 
und  selbst  tonischen  Z  u  s  a  m  m  c  n  z  i  r  h  11  n  p:  e  n ,  mich  veränderter 
<'lcktn>cher  Erregbarkeit  (längerer  Kniiiijjf  bei  Stmnischluss  und 
Strouiutfnung),  sowie  mit  stärkerer  Seh  weiss  absoa  de  rung  ver- 
bunden und  verschwindet  erst  allmählich  nach  wocfaenUmger  Dauer 
wieder. 

cf.  Myuklonitä  multiplex  fibrillnris,  ParamyokloDUt« 

^yom  f/nooi  starke  Muskeln  haben)  Gr^chwulst, 
in  der  wirkliche  Muskelfasern  den  Hauptbestandteil  bilden  (bes. 
im  Uterus). 

Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
gestreiften gehören,  unterscheidet  man  nach  ZfiKKBB  L(  i  'myoni 
<8.  d.),  ViKCHOW's  Myonia  lae vi cel l u Inre  und  Khabdo- 
myom  (s.  d.)  =  Virchow's  M.  »trioce  llulare. 

Neben  dem  typi<«rhen  Myom  finden  sich  Uebergangsformen 
zu  Fibrom  und  Sark(»iii. 

Myomalacia  eordi»  {fuüaxog  weich;  vd.  Malacia)  Er-^ 

Weichau g  des  Herzens. 

Myomotomie  [^curödehJ  {tofii)  Schnitt] 
tonaeale  Abtragung  des  Myoms,  mit  Versenkoni 
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nach  auspjcfühifor  fortlaufender  Ktagenuaht  desselben»  oder  supra« 
vaginale  Amputaiion  der  Geschwulst, 
cf.  Hysteromyomektomie. 

Myoparalysis  (17  .-ia(}6).voig  Lähmung)  Muskelläh- 
miiug. 

HyopatUe  (x6  Iioiden)  die  idiopathische 

Mti  ske*l  erk  ran  kung. 

Myopathie,  progresBlTe  Td.  Atrophia  mueculorum  (p.  06). 

cf.  Myalgie. 

Myophon  (v  q^ojvt)  Stimme)  vd.  Dermatophon. 

Myopie  (ßvcotp  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd,  von  m'oi 
Augen  und  Ohren  sehliossen,  »oy  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen - 
spalte  8ur  Abhaltnng  der  Bandstrahlen  su  Terengern) 

Kurzsichtigkeit,  wobei  die  Brennweite  des  diopti Ischen  Ap- 
parates zu   kurz  ist,    entweder  weg-cn  zu  starker  Brechung  der 
optischen  Medien  iK  r  ü  ra  ni  11  n  gs  m  \  o])ie)  oder  i>ei  Langbau  de» 
Bulbus  (Achsenm yopie)  oder  aus  beiden  Ursachen, 
er.  Bttthyraorphie,  Üypermetropie,  Plesiopie. 

Myorrliexis  ^ij^is  v.  ^yyrvfu  zerreisaen)  die  Muskel- 
zerreissung.. 

Hyosis,  Myotica  cf.  Miosii»,  Miotica. 

Myoiiitis   (iMvff»   fivös)   richtiger  Myitis«  Muskelcnt- 

z  ü  n  d  u  n  g. 

M.  rheumatiea  vd.  Myalgia  und  Myotalsrie. 

M.  intcrstltlftHs  P^ntzünduni:  des  iuter-  und  intramuskulären 
Biudegewcbcs  in  akuter  (phleguiono.sa,  purulenta)  oder  chro- 
nischer Form,  z.  B.  gewisse,  meist  sekundäre  Formen  von 
Psoasciterungen  (vd.  Psoitis),  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia 
nuiscul.  pro^ress.  etc.  M.  fibrosa).  —  Die  primitive  rheu- 
nia tische  M  u  skolsch  wie  le  TR.  Fuorip:1'|  führt  in  iaug- 
wicrigera  Veriaut  durch  Wucherung  des  Perimysium  intern  um  zur 
Umwandlung  des  Muskels  in  einen  kurzen,  derben«  sehnigen 
Strang. 

cf.  Pscudohypertrophia  uusculorum. 

M.  parenchymatosa  mit  molekularer  oder  (bei  M.  typhos  a) 

wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfasern. 

M.  ossifieans  ffmnmatica)  zirkumskripte  Muskel  ver- 
knöcherung, kommt  als  „Excrzierknocheu"  besonders  im 
Muscul.  deltoideuö  und  als  „Kcitkiiochen"  in  den  Adduktoren 
des  Oberschenkels  infolge  anhaltenden  Druckes  vor. 

M.  ossifieans  progressiva,  unter  entzfindlichen  Erschei- 
nungen und  Vcikürzung  der  betreffenden  Muskeln  entwickelt  sich 
aus  nicht  sicher  bekannten  Ursachen  bei  meist  jugendlichen  Indi- 
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viducn  vom  Peiimynmn  iotenitim  aus  eine  stetig  fiber 
immer  zahlreichere  MnskelgrappeD  sich  verbreitende  NeabilduDg 

von  Knochenmassen,  welche  als  leisten-  oder  spangenartip:c,  zu- 
weilen stachelige  Körper  in  die  Muskeln  eingebettet  .^iiid,  während 
die  verknöcherten  Muskelansätze  mit  den  bkeiettknochen  ver- 
waehsen»  woducdi  Skoliose,  Kootraktoren  und  Ankylosen  zustande 
kommen. 

HyospasmM  (6  astaofnig  y.  ondoo  stehen»  BUsamineii- 
liehen)  der  Muskel  kramp  f. 

Myotalftt^  {^0  lUYoeBehmeTz)  richti<;or  Myali^ie,  Muskel- 
schmerz;  M.  senilis,  spontan  im  Greisenalter  vorkommende 

Muskelsc'hincrzen. 

iTlyotatische  Irritabilität  (tauHog  ausgedehnt  v. 

TEivm;  irritahüitas  Reizbarkeit)  fGowERs],  Bezeichnung  für 
die  Sehuenmuökelphänomene  („Sehnenretlexe")»  die  man  an 
einzelnen  Stellen  des  Körpers  durch  Schlag  u.  s.  w.  hervorrufen 
kann  (Kniephfinomen,  Fussphfinomen). 

myotomie  {xifivo)  schneiden)  subkutane  Muskel- 
d  u  r  c  h  s  c  h  D  e  i  d  im  g  als  Operationsverfahren  gegen  Muskelkon- 
traktur.    (Vorzuziehen  ist  die  Tenotomie). 

nyotonia  conn^enita  {reivo)  dehne)  (Stkümpkll] 
besser  M.  transiens,  da  sie  nicht  stets  kongenital  ist,  nach  ihrem 
ersten  genaueren  Befechreiber  (187Ü)  THOMSE^'sche  Krank- 
heit genannt  (vor  ihm  Ca.  Bell  1832,  Leyden  1874)  eine 
durch  eigentümliche,  bei  intendierten,  bes.  rasch  ausgeführten  Be- 
wegungen ausgesprochene,  schmerzlose  Kigidität  d*n  fin  ihrem 
Volum)  vergrösserten,  aber  in  ilirer  Kraltleistnng  heraligesotzten 
Muskeln  ausgezeichnete  Erkiankmig,  wahrscheinlich  „niyopathi- 
schen"  Ursprungs.  In  der  Kegel  angeboren,  befällt  sie  mehrere 
Glieder  einer  Familie  und  lokalisiert  sich  mit  Vorliebe  auf  die 
Beine.  -  Uoher  die  ihr  eigentümliche  mjotonische  Reaktion  s. 
nächsten  Artikel. 

cf.  Fftramyotoma,  Faramyoklonus. 

Myotoniscbe  Reaktion  [Erb]  die  Eigenschaft  der 
von  Myotonie  (s.  vorhin)   befallenen  Muskeln,  auf  elektrische 

Reizung  mit  langdauernrier  Kontraktion  („Nach<laucr^' ;  bei  cralvani- 
scher  Kciziing  —  verlängerter  J^cliliossungszuekungj  und  mit  wellen- 
förmigen, undulierenden,  rhythmischen,  vom  negativen  zum  posi- 
tiven Pol  verlaufenden  Zuckungen  zu  antworten. 

cf.  Nenrotoniscbey  myastheniache  Reaktion  (bei  Myasthenia). 

Myriaehit  (Meriat  sehen  je)  e.  b.  Tic. 
]IIyrii];;-ekioillie  {myringa  oder  myrinx  —  ist 
ungriechisch  und  nur  verderbt  aus  /lilviyi;  Hippokratks:  <V'o/m 

.fo/r-  T!^v  '';•  •;')  ,  wKinhrana  tympani  —  TrommelföH  *,   ^;fr.' "'-oj 
ausschneiden  (  das  jeilweise  oder  gänzüche  (oper^ 
schneiden  dos  Trommelfells. 
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Myringitis 


Myrlnifiti»  Trom  mclfr  1  Ir  ntzüudn  ng  —  tritt  auf 
als  M.  acuta  und  chronica,  sehen  für  sich  allein,  meist  neben 
Entzündungen  des  Gehörganga  und  der  Trommeihohie. 
ef.  Otitis. 

HyrincomTkosis  {6  fivxrig'Piiz;  vd.  Mykosis)  Ansiede- 
lung von  Pilsen,  oftuptsachliciL  von  Asper^losarten,  auf  dem 
Trommelfell. 

cf.  Otomykosis. 

Myring^Olllastik  (vd.  Plastik)  ein  von  F  T^krthdt  i>  an- 
gegebenes Verfahren  zur  Heiliinsi;  all  i  I  i  lu  mcl  teli- 
Perforationen  mittelst  Transplant^niüu  von  Hantstückchen. 

Myriu^otomie  {leftra)  schneiden)  die  Parazentese  dca 
l^mmelfells. 

IlyrmeciaBlSf  Slyrmeeüiiniis  (J  pivQfifj^t  -^xog, 
fi^Qfiog  —  Ameise)  i*  q.  Formicfttio. 

liyäophoble  (ro  fivoog  Gegenstand  des  Absoheus, 

=  Moder,  6  ^<j^o( Furcht)  die  Berührungsfurcht,  eine  Zwangs- 
vorstellung, an  allen  Gegenständen  klebe  Bchmntz,  Aosteckungs- 
Stoff  u.  s.  w. 

d".  Kuinpulsivcä  Irresoiu,  Phobie. 

Mytilotoxin  {Mytilus  edulis  Sliesmuschel,  /litvXoe 
oder  fiVTtXogt  to  td$w  Bogen,  Pfeilgift)  ein  aus  giftigen  Mies- 
nuischeln  |von  BriegerJ  dargestelltes  Ptomatin  mit  knrareahn- 
licher  Wirkung. 

Mytilotoxisinm Vergiftung  durch  Miesmnscheln. 

cf,  Zootrophotoxismns  ''r«nv!\lvticus). 

Hyxadeniti«  lal»iali»  vd.  Bäls'sche  Krankheit. 

Myxoedema  (fj  /^i-la,  mums  Schleim)  [Ori>  1877J 
(franz.  Caeherie  paehf/dn-inique  fCiiAiu oi  |»  Schleinisch wellung, 
eine  eigentümliche  Degeneration,  mit  infiltration  und  {Schwellung 
(oldrffia)  der  Haut,  beruhend  auf  (entzündlicher)  Entwicklung  von 
Bindegewebe,  auch  in  inneren  Organen,  femer  Temperaturberab- 
Setzung  und  auffallende  psychische  Störungen  (,,8poradischer 
Kretini-^mus-*). 

cf.  Kachexin  striniii|trivn. 

Myxogliom  vi.  l>ri  (>li(ini. 

Myxoma  8.  üolloneM  (s.  d.)  Öcbleimge websgc- 

.sc  h  \\  n  I  >  t, 

M.  hvuliiiuni  die  reine,  bloss  aus  Öchleimgcwcbe  bestehende 
Form  von*  hellem,  durchscheinendem  Aussehen  (vgl.  8cbletn]ix)lyp 
b.  Polyp). 

M.  medulläre  mit  mehr  markartiptn  {meduUa  Mark)  und 
trflberem,  durch  Einlagerung  zahlreicher  Zeilen  bedingtem  Aussehen. 

M.  mltiplex  eheiii  vd.  Mola  hydatidosa. 
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Durch  Kombination  mit  anderen  GeschwuJstformen  entsteht 


die  schleimige  Metamorphose  anderer  Geschwülste. 

Abarten  :  M  y x(o)a(l  en  o  m  "Vfy x  oid  kystom^Iyx  ol  i  po  ma, 
Myxomyonia,  Myxosarkoma,  vd.  die  betreffenden  Neubil- 
duDgen. 

cf.  Degenewtio,  Neoplasma. 

MyxonenroftiN  intestinali«  (vd..  Neufosie)  [Ewald) 
=  nervöae  Form  tob  Enteritia  membniDacea. 

I^Mcele'Mbcs  Becken  vd.  Pelvia. 

IVaevaei  (m.  lat.  =  naUws  von  nateor)  das  angeborene^ 

31  al,  Muttermal  (N.  mntcrnus)  oder  angeborene  umschriebene 
Abnormität  der  Haut  von  auflalleiider,  durch  Pigment  oder  Gefässe 
bedingter  Farbe. 

N.  piafmentosus  das  P  igm  entmal,  angeborene  zirkumskripte 
Vermehrung  des  Hautpigments,  entweder  ohne  weitere  Yerftnderung- 
der  Haut,  wie 

N.  spilus  [o  o,Tr/.o^  Fleck]  s.  planus,  glattes  Pigment- 
mal, Fleckt  n mal,  oder  mit  Hypertrophie  des  Koriiim?,  der 
Papillarschiehte  oder  der  Hornschicht:  N.  verrucosus,  warziges 
Pigmentmal,  Linsenmal  (cf.  Vernica  carnosa),  N.  morua 
(monUf  ftögw)  maulbeenurtiges  Mal  von  höckeriger  Oberfläche« 
N.  pilosus  (pilus  Haar)  stark  behaartes  Mal.  Eine  von  diesem 
zu  trcMHicnde  Form,  die  sowohl  als  N.  spilus,  wie  als  N.  ver- 
rucosus erscheinen  kann,  ist  der  N.  neuropathicus,  Nerven- 
pigraentnial,  Naevus  unius  lateris  [Bärensprukg  ,  Papilloma 
ncuropathicum  [Gerhardt],  das  seinen  Ureprung  einer  intrauterinen, 
trophoneurotiscDen  Störung  verdankt  und  genau  auf  das  Oebiet 
eines  oder  mehrerer  Hautnerven  (als  streifen-  oder  linienformiges,. 
>i .  Ii  n e a r i s'  beschränkt  ist. 

N  vascularis  s.  Teleanffiektasia  f«.  d.)  Gefjis>mal,  an- 
geborene rote  Flecken  oder  blaurote  rrominenzcn,  deren  Kote  auf 
Druck  verschwindet.   Man  unterscheidet: 

N.  fiammeus  s.  N.  vascularis  simplex  s.  Angioma 
Simplex,  welches  in  einer  oberflächlichen,  nur  auf  die  Papillar- 
-chichf  der  Cntis  beschränkten,  aber  oft  «ehr  ansg-edehnton  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht  nielir  ändert  ferner 
in  einer  etwas  tiefersitzenden,  aber  nur  Stecknadelkopf- bis  wbsen- 
grosscn,  flachen  oder  wenig  prominterenden  Form,  bisweilen 
auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden,  einfacoen  und 
verzweigten  roten  T.inien  —  letztere  nicht  immer  angeboren. 

N.  vaseulusitö  tubcrosus  s.  Angioma  cavernosum 
prominens  Geiässnial  iu  Form  von  geschwulstartigen,  mehr 
oder  weniger  über  die  Hautfläc^e  erhabenen  Gebilden,  welche- 
Tendenz  zu  allmählicher  Vergrusserung  zeigen. 


Häufiger  ist 
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N.  vinosus  (i;(j»tii9i  Wein)  bläulichrotes  (dunkelweinfarbiges) 

GefäsBroal. 

N.  scbaceu8  [JADAssoH^j  —  Adcuotna  sebaceum  (s.  p.  9). 
Eine  volktfindig  flchaife  TreDDuog  der  verBchiedenen  Formell 

ist  nicht  möglich. 

cf.  Vfti  icühlopharon. 

Wagana  Xnmc  der  Eingeborenen  für  die  Xaetsekrauk- 
heit  der  Pferde  und  Einder. 
cf.  Trypanoioma, 

llano«  oder  Hannokephalle  (vd.  Nanus,  t)  x£<pa}.rf 
Kopf)  Zwergköpf iprlceit,  ungewöhnliche  Kleinheit  des  Kopfes, 
uatürlich  mit  unentwickeltem  Gehirn. 

IVanoBomie  (to ow/m  Leib)  Z  w c rg  w  n  r  ii  s  i.  q.Mikrosomie, 

IVaniis  (o  rdro^  oder  vdwo^  Zwerg)  z^ve^gllaft. 

Naplithoileiiiiafl  Vergiftung  durch  iSaphthoi  bei  längerer 
äusserlicbcr  AnwenduDg:  NiereoeotzOndung  mit  Hämfttude  und 
eklamptische  Anfälle. 

Narkolepsie  {vagx6(a  betäuben,  rj  ^.fjyug  der  Anfikll 
V.  /.anßavo)  ergreifen)  [Gklinkau  18.S0'  ein  der  Lethargie  ver- 
wandter (bei  nervösen,  hysterischen,  epileptischen,  übrigens  auch 
sonst  gesunden  Tersoneu  vorkommender)  Zustand,  wobei  der 
Kranke  anfallsweise  in  einen  unbezwinglichen  Schlaf  Ton  mehreren 
Minuten  Dauer  verfällt.  In  dem  von  selbst  wieder  aufhörenden 
Anfall  i-t  der  Puls  veilang^nnit,  die  Pupillen  sind  erweitert. 

cf.  ilypuolepsie,  Lethiiri^ie. 

Narkomanie  {■>)  uavia  Baserei)  die  Is'eiguug  Narkotika 
zu  gebrauchen,  also  Morphinismus,  Cocainismus  etc. 

Harkose  (v  vdoxoioig)  die  Betäubune,  und  zwar  die 

allgemeine,  durch  Einwirkung  gewisser  toxistmer  Mittel  (Nar* 

kotika)  auf  das  Gehirn  hervorgerufen. 

cf.  Anaesthetiea.  Hypnotiea. 

NarkoMeulüliuiaiigeit  [H.  Braun]  kombinierte 
Lähmungen  im  Gebiet  des  Plexus  brachialis,  die  sich  an 
lange  dauernde  Narkosen  anschliessen,  während  deren  der  Arm 

des  Patienten  in  starker  Elevation  seitwärts  vom  Kopfe  gdudten 
wird  um!  (iM'lurr  li  die  Xervefistfimme  gedrückt  wm^oTi. 

Narkotiea  {sc.  romedia,  vaQH<oxix6s  betikubend)  be- 
täubende, schlafmai  hende  Mittel. 

cf.  Hjpooticu,  buporifica. 

Hasonnemeiit  (franz.)  das  Näseln  der  Stimme  bei 
Schnupfen,  Perforation  des  Gaumens  und  Lähmung  desGaumensegels. 
Natikephalie  [Parrot]  Schädel  von  Gestalt  der  Nates, 

bei  hereditärer  Syphilis. 

Nansea  (»/  vavat'a  eigentlich  Seekrankheit,  v.  t)  favc: 
Schiff)  üebelkeit  oder  Würgen.  Die  Ucbelkeit,  der  Ekel, 
ist  ein  dem  eigentlichen  Erbrechen  vorangehendes  Mnskelgeffihl, 
durdi  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  und  Gaumenmuskulatur 
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hervorg^rnfon,  welche  reflektorisch  durch  gewisse  BeizuDgen  der 
]!klagcnöchleiinhaut  verui'saeht  werden. 

Das  Würge Q  ist  ein  höherer  Grad  von  unwillküdichcn 
Kontraktionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Banchpresse  und 
der  Inspirationsmuskeln. 

L-r.  Morbus  nanticos,  Vomita^,  Vomituritio. 

Hanscosa  (sc.  remedia)  IMittel,  welche  (in  entsprechen- 
<1er  G<il)e)  anhaltende  Uebelkeit,  ohne  l)eal)sichtigtc8  Er- 
brechen, hervorrufen,  z.  B.  Tartarus  stibiatus,  Badix  Ipecacuanhae. 

cf.  Emettca. 

Ifear-sishtediieM  (engl,  near  nahe,  sigM  Gesicht) 
i.  q.  Myopie. 

Heartliro««  (Wo?  neu,  t^^  noßoov  Gelenk)  Ne u b i  1  d u  n  g 

eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle  -  kann  bei  un- 
vcreinip^ten  Knochen brüchen  (als  weiter  eni wickelte  Ptjeudarthrose) 
und  nicht  reponierten  Luxationen,  auch  spontanen,  eintreten, 
indem  bei  andauernder  Bewegung  zweier  Periostfiäcben  aufeinander, 
oder  einer  Gelenkfläche  auf  einer  Periostflache,  das  Periost  eine 
glatto  Oberfläche  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpelsubstanz  in 

seinem  Gewehe  bildet. 

Kfebula  (i.  Nebel,  Dunst  mit  dem  Begriff  des  Dünnen 
a)  leichteste  Hornhauttrübung,  b)  N.  (rnedicinalis)  eine  gewisse 
Sorte  dunner  Einnehme>Obiaten. 

cf.  Nubecnla, 

Necntor  americanns,  der  in  Amerika  vorkommende 
Hakcnwurm,  angeblich  einst  durch  die  Negersklaven  aus  Afrika 
eingeschleppt. 

cf.  Ankylostoma,  Uocinaria. 

Bfes^atloiisdelivleiii  [Cotard]  eine  Form  der  para- 
noischen, systematischen  Delirien  bei  Melancholischen,  infolge  deren 

die  Kranken  die  Existenz  ihrer  Kinireweide,  ihrer  Glieder,  ihrer 
Person,  ihrer  ganzen  Umgebung  und  schliesslich  der  ganzen  Welt 
verneinen. 

cf.  IMÜre  de  n^gation,  Mikromanie. 

HesatlTlfliiiu«  (v.  negare  verneinen)  sinnloses  Wider- 
streben g^n  jede  äussere  Einwirkung  bei  Geisteskranken,  aber 
auch  eine  Art  psyehisehen  Unvermögens,  eine  gewollte  oder  an- 
befohlene licsveguuL'  auszuführen,  zu  reden  u.  s.  w.  —  „Resolution 
des  pa.stsiven  VViderblaude»"  (EscuLEj. 

cf»  Katatonie,  Mutacismiis. 

Heirrffitclie  Körperehen  im  Gehirn,  bes.  im  Ammons- 

horn  und  Kleinhirn  bei  Hundswut  vorkommende,  von  einzelnen 
für  pathognoinoniseh  gehaltene,  bis  zu  23  /i  grosse  Gebilde,  deren 
Natur  noch  zweifelhaft  ist. 

Kekrobiose  {vexoög  tot,  Leichnam;  t}  ßtcoaig  Ijebeii, 
V.  ßt6€D,  ßtos)  diejenige  Form  des  Absterbens,  welche  der  käsigen 
Degeneration  (Tyiose  oder  Tuberkuliaation)  vorausgeht. 
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ViRCHOW  belegte  mit  diesem  Namen  ursprünglich  alle  die- 
jenigen depenerativeu  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Ver- 
nichtung der  Zellen  herbeiführen,  wobei  die  abgestorbenen  Teile 
in  geacbrnrnpftem  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugänglichem 
ZuBtandc  im  Gesunden  liegen  bleiben. 

HekFodermitis  (ro  öigua  Haut)  zur  Nekrose  ffilh- 

rende  Hautenl  züudung  vd.  Helkodermatosen. 

Nekrophilie  (i?  (fdla  Liebe)  vd.  Sadismus. 

H ekropsie  oder  ITekroskopie  {ri  dyns  Sehen ;  ay.onl(a 
besichtigen)  unrichtig  auch  Autopsie,  die  Leichen  besieh  ti- 

gung,  und  zwar  auch  der  inneren  Teile, 
cf.  Obductio,  Sectio,  Nekrotomie. 

lüekroiie  (»)  vixgcooi^  Absterben,  vexQoo}  töten  v.  vexgog) 
der  Örtliche  Gewebstod,  durch  äussere  Schädlichkeiten  oder 
BehinderuDg  der  Ernährungszufuhr  hervorgerufen. 

Besondere  Formen  der  Nekrose  sind: 

ft)  Koagulutionsnekro^G  [Wei<;i- !'.t\  hyaline  Nekrose» 
Nekrose  (oder Nekrobiose;  s.  d.)  n)it  nachfolgender  Gerinnung 
der  Gewebe,  wodurch  diese  hart  und  verfärbt  werden,  hier- 
her gehört  auch  die  sogen,  wachsartige  Degeneration 
der  Muskeln. 

b)  Verkäf?un<r,  Tyrof«is  (s.  d.). 

c)  Kolliquationsnekrose  (co??/5r?f«7c  zusammenschmel- 
zen) Nekrose  mit  Ausgang  in  Verflüssigung  der  Gewebe. 

d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifikation,  trockenem 
Braud,  vd.  Mumifikation. 

e)  Feuchter  Brand  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

Der  Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  auch  für  die  Mortifi- 
katioQ  der  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phosphor- N.  ist  N.  der  Kieferknochen  infolge  Einwirkung 
der  Phosphordämpte  bei  Herstellung  des  gelben  Phosphors  in 
Zündhulzchenfabrikcn.  Ursprünglich  tritt  eine  Periostitis  ossificans^ 
und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später  kommt  Eiterung  hinzu, 
entweder  subperiostal  oder  zwischen  der  alten  Knochenoberfläche 
und  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung,  mit  sekundärer  N. 

lliekrOfeiperinie  (ro  a.tegfia  Same)  eine  Form  (1er  Impo- 
tenz, wobei  (Ii*'  Ejakidationsflüssigkeit  zwar  iSpermatozoeu,  aber 
schon  abgestorbene  ohne  alle  üewegungsfähigkeit,  enthält. 

et.  A/i»<»;*jH*niiie,  Astlu-nosperniic,  Oligozoospermie. 

^ekroloiiiie  ititivco  schneiden)  i.  q.  Sequestrotomie 
oder  auch  gleichbedeutend  mit  der  Leicheneröffnung  (Sektion)» 

Heo>IIaltkii0iAiiii]iiiiii  vd.  bei  Malthusianismus. 

ItfeoplasBi»  (yios  neu,  t6  Mafia  Gebilde,  v.  Mooa) 
Neubildung,  Heteroplasie,  gewöhnlich  in  Form  abgegrenzter 
Geschwülste. 
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EiDteilnng  der  Neubildungen. 

A.  flistioide  N.  (t6  imlw  Gewebe,  «2So>  ftlmUch  aein) 

sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bildungsgewebe,  dem  Pro- 
dukte des  intermcdiäron  KrDährungsapparates  (Blutgefäss-  und 
Bindegewebpsypteni )  onutehen,  woraus  durch  üachträgliche  Diffe- 
renzierung hervorgehen. 

a)  typische  Geschwülste: 

1.  Bindeg)ewebe:  Fibrom. 

2.  Knorpelgewobe :  Chondrom. 

3.  Knochengewebe:  Osteom. 

4.  Fett«rewebe:  Lipom. 

').  Schlei inge webe:  Myxom. 

6.  Muskelgewebe:  Myom. 

7.  Gefässe:  Angiom. 

8.  Neuroglia:  Gliom. 

9.  Nervengewebe :  N  c u  ro m. 

b)  atypische  Geschwülste:  Sarkom. 

B.  Epitheliale  N.,   wobei   das   Epithel   (mit  Bindegewebe) 
wesentlich  au  dem  Aufbau  der  Geschwulst  beteiligt  ist. 
fk)  typische  Geschwülste: 

1.  Papillom. 

2.  Adenom. 
:i.  Kystom. 

4.  Adaraautinom. 
b)  atypisch  Karzinom. 

a  Endo-  and  Perlthelton. 

D.  Aus  embryomileii  Keinen  hervorgegangene  Geschwülste: 
btanchiogene  Cysten,  Enterocysten,  Dermoidcysten,  Embiyonoe, 

Teratome  u.  s.  w. 

Sfephelium  (co  vetpekiov  Wölkchen)  i.  q.  Nnbecula. 

Xeph<'l»psia  g^yrata  {rj  oyn?  das  Sehen;  gyratus 
kreisförmig  v  rjurusy  yvoo;  Kreis)  eine  Gesichtshallnzination 
Hysterischer,  bestehend  in  nebelartigen  hin  und  her  sich  bewegen- 
den Trübungen. 

Kephralftie  {(>  ve(pQ6g  Niere,  ro  äXyog  Schmerz)  i.  q. 
Kolica  renalis,  Nierenkolik. 

Hepbmktomle  (Ixt^juvo»  ausschneiden)  Ausschnei- 
dang  einer  Niere,  die  wegen  Neubildungen,  Tuberkulose  etc 
des  Organs,  bisweilen  auch  bei  Ren  mobilis  ausgeführt  wird. 

Nephritis  (^5  rrrroTnz  |fem.  V.  veqpyhtjc,  die  Nieren  be- 
treffend] .sr.  »oooc  !Hn  roKHATEsJ)  Nierenentzündung. 

Die  von  R.  BKUiin  (et.  Morbus  Brighti)  aufgestellte  Ein- 
teilung der  Niercnenteündungen  in  den  Morbus  Brighti  I.,  II.  und 
III.  Stadiums  lässt  sich  mit  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der 
pathologiseh-atiatoiuiselicn  und  klinischen  Forschung  nicht  mehr 
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veieinipeo.  Man  spricht  beutsatage  nur  mehr  tod  einer  akuten 
und  einer  chronischen  Nephritis;  die  erstere  ist  stets  eine 
parench yniatöso,  d\o  letztere  entweder  eine  parenchyma« 
tose  oder  eine  interstitielle. 

I.  NcphrUis  acuta  N.  acuta  diffusa  (parenchymatosa) 
die  akute,  dif  f  use,  pareric  hs  niatöse  Nierenentzüuduug, 
meist  die  oachwcisliche  Folge  gewisser  spezifischer  Noxen  bei 
allerlei  Infektionskrankheiten,  sehr  selten  auch  hei  Syphilis. 

Die  wesentlichsten  ana(onii?chen  Veränderungen  besteben  in 
Erweichung  und  Sch\vr]Inng  der  Kortikali«!,  trüber  Schwellung  und 
Verfettung  der  Epithelien  (cf.  Degeneratio,  luflammatio  pareucb.), 
Einlagerung  lymphoider  Zellen  in  die  erweiterten  Gewebsinter- 
stitien  zwi^ben  den  Hamkanalchen  der  Bindensubstanz,  und  von 
Fibrinzylindern  im  Lumen  der  (scblcifenförmigen)  Hamkanalchen. 
Eine  besondere  anatomische  Lokalisation  stellt  die  Olomerulo- 
Dcpliritis  (s.  d.)  dar.    Die  Dauer  Ist  2—8  Wochen  bis  Monate. 

N.  scarlatinos;»  die  eben  beschriebene  Form,  hervorgerufen 
durch  das  bei  Scharlach  wirkende  Blutgift  —  die  bei  weitem 
häufigste  Veranlassung  der  N.;  Albuminurie  kann  dabei  in  leichteren 
Fällen  fehlen. 

Keine  eigentliche  N*,  mehr  Folge  von  Zirkulationsstörungen, 

sind : 

Cholera-N.  entweder  durch  die  darniederliegende  Herzkraft 
oder  dureh  toxische  Schädigung  von  Nieren  (und  Herz)  verursacht. 

N.  gravidarum,  Schwangerschaftsniere  mit  keines- 
wegs einheitlichem  anatomischem  Befund,  häufig  Veränderungen 
(auch  Nekrosen)  des  Epithels  der'  (gewundenen)  Hainkanäldien ; 
doch  auch  wieder  in  frischern  FäUen  wenig  oder  keine  Ver- 

ändern  ng. 

n  Nephritis  ehroniea  die  chronische  Nierenent- 
zündung. 

a)  N.  parcuchyma tü.sa  chronica  (die  grosse,  weisse 
Niere,  large  white  kidnetf,  IL  Stadium  dar  BmoH'fschen  Krank« 

heit  oder  Morbus  Brü/hti  chronicus  der  Aclteren)  charakterisiert 
sich  klini-^'^h  besonders  dnreh  die  meist  sehr  bedentende  Albu- 
minurie mit  sehr  reiehlielien  Fibrinzylindern  und  starke  Wasser- 
sucht, anatomisch  durch  die  betruchiliche  Grösse  der  Nieren  und 
das  fettahnliche  weisBgell>]iche  Aussehen  der  Kortikalls,  mikro* 
skopisch  durch  die  ausgeprägte  Entartung  der  gewundenen  Ham- 
kanalchen der  Ei'itliolien  der  Glomcruli.  Die  hänfige  bunte  ge- 
fleckte Niere"  inii  ^rrauroicn  und  weiesfrelltlielicn  Flecken  („Sprenkel- 
üicre"),  bei  der  (Jiomcruh  und  Zwischengewebe  beteiligt  sind  bei 
meist  glatter  OberflSdie  und  wenig  veränderter  Grösse,  ist  wohl 
als  eine  Uebergangsform  („glatte  Schrumpfniere"  Ro6EK8teix's) 
anzusehen. 

b)  Nephrit is  chronica  in tersti tialis^  die  eigentliche 
Schrumi>f  niere. 


Digitizeü  by  Google 


NephrolithiMis  419 

Sie  geht  entweder  ans  der  chronischen  parenchymaldflen  N. 
hervor  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebsind  u  ration, 
genuine  Schrurapfunjr  oder  Grannlaratrophic  der 
N  ieren ,  K  ie  rencir  rhose  oder  -'^klfroee  (III.  Stadium  dea 
Morbus  Brighti  der  Aeltereu).  Da»  Ui^^iui  ist  verkleinert,  hart, 
mit  kleinen  Höckern  versehen  (,^anuliert")  und  zwisehenliegen« 
den  atrophischen  Stellen,  entsprechend  dem  Untergang  von  Harn» 
Vanälchen  und  VerÖdnnp^  vcn  Hbraeruli  infolfjc  von  Bindcjrewebs- 
Wucherung  des  interstitieileu  i5tronins.  Vieitach  sind  nur  die  kleineren 
und  mittleren  Arterien  durch  \'erdickuug  der  Media  vcraudert. 
Manchmal  auch  „arterio-capillary  fibrosis"  (s.  p.  54).  Klinisch 
ist  Hydrops  fast  nur  im  Endstadiuni  vorhanden,  sonst  mehr 
flüchtige  ()edrn]e,  die  Albuminurie  intermittif  r(  r  1,  niei^t  un- 
bedeutend, der  Verlauf  sehr  langsam,  wenn  nicht  ein  urämischer 
oder  apoplek tischer  Aufall  den  Tod  plötzlich  herbeiführt;  ausser- 
dem sind  die  aaffallendsten  Symptome  die  nächtliche  Polyurie, 
der  charakteristisch  gespannte  Puls,  die  Hypertrophie  des  linken 
Herzventrikels  und  die  häufige  Sehstörung,  Betinitis  nephiiiica 
s.  Brightica  (s.  d,). 

i)ie  Fälle  mit  besonders  langsamen  und  gleichmäasigen  Verlauf 
über  .3,  10,  selbst  mehr  Jahre  sich  hinziehend,  werden  auch  wohl 
als  per  chronische  Form  (Weiciebt)  abgetrennt. 

N.  oratica  („goutff  kidneu^  von  Todd)  partielle  oder  mehr 
diffuse  interBtitieile  N.,  angeblich  hervorgerufen  durch  Einlagerung 
von  harnsauren  balzen  bei  Arthritikern.  • 

cf.  Infarkt. 

N.  saturnina  die  durch  ehronische  Blei  Vergiftung  hervor- 
gerufene N.  chruuieu  ^^interffülialioj  kommt  wohl  vor,  ist  aber  jeden- 
falU  selten. 

Kephritiä  mit  Auiyloiddcgeueratiou,  waxy  degcneration, 
vd.  b.  Amyloid. 

N.  suppurativa  eiterige  Nierenentzündung,  Nieren- 

.abszess,  umschriebene  oder  auch  mehr  diffui^o  Nierenentzündung 
mit  Absz("ssl»ildunjr.  B.  infolge  rei/'-ndcr  Konkremente,  Ver- 
wundungen, nu  ta-statisclier  Embolien,  tnrt^cleiteler  Knt2Üü(iuiiLr<  ii 
<(vd.  PyeUtis)  und  aus  anderen  zum  Teil  uiil»ekanntcn  Ursachen,  von 
meist  letalem  Verlauf,  falls  nicht  mit  Durchbrach  des  Eiters  (nach 
<den  verschiedensten  Eichtungen)  Heilung  erfolgt 

N.  easeosa  s.  Nephrophthi^is  käsige  Degeneration  der 
Nieren,  gewöhnlich  verbunden  nn't  Tul«  rkulo-r  anderer  Teile  des 
Harn-  und  Ge^ehlechtpnitjiarate^.  •^rltener  anden  r  Urgaue. 

cf.  Pyelouuphritis,  Pcrineplniüs,  ilydroucphrose,  Degcneratio  amy- 
loidcs,  Morbus  Brighti,  Albümlanrie. 

Bfephrolithlasia  (vd.  Lithiasis)  Konkremente.-* 
i^and  (Griess)  oder  Steine  (Oalculi  renum)  in  den  Nieren,  hervor* 
gegangen  aus  normalen  oder  abnormen  HambestandteilBis« 

27  ♦ 


jiiizeü  by  Google 


420 


Nephrolithiasis 


im  2s icreugewebc  selbst,  teils  im  Niereniaecken.  i>ie  bandau- 
haufuDgen  in  clen  Pyranriden  nennt  man  „Infarkte'*.  —  Die  Kon- 
kremente bestehen  als  primäre  Steine  entweder  aus  harnsanren 

Salzen,  oxalsaurem  Kalk,  weichem  Cystin  (Blaaenoxyd),  hartem 
Xanthin,  odor  al>  sekundäre  um  einen  Fremdkörper  (Fibrin» 
Eiter,  Schleim)  sich  bildende,  aus  Phosphaten  (Kalk,  Maguesia)^ 
kohlensaurem  Kalk.  Zuweilen  sind  sie  „gemischt* %  Kern  und 
Rinde  verschieden. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  Arthritis. 

Kepbrolithotomle'  JU^rofiia  Steinschnitt)  Ex- 
traktion von  Xie  renkst  einen  nach  vorhergehendem  Lumbar« 

schnitt,  wie  bei  Nephrotomie, 

Nephropexie  (n  .^/}c^^  das  Befestigen  v.  n/jyrrui)  die 
operative  Festlegung  der  Niere  bei  Wanderniere,  11  ydioDcphrose. 

Nephrophthisis  vd.  Nephriti.s  caseosa  (p.  1  H>). 

Kephrorrliaphie  (od.TTo>  uäb.en>  Nierennah t,  kommt 
bei  Wanderniere  zur  Ausffihrung  in  der  Weise  (nach  Cecherelu), 
dass  die  Fettkapael  der  Niere  mit  vier  Doppelnahten  an  die 

zwölfte  Kippe  geheftet  wird. 

Nephrotomie  (rhiroj  schneiden)  diejenige  Operation, 
bei  welcher  man  in  der  Lendengegend  (weim  Geschwidsät  oder 
Fistel  vorhanden  ist;  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  da* 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  nm  einen  daaelbst  be- 
findlichen Stein  herauszuheben  oder  Eiter  zu  entleeren. 

NevTeiiflehiiaiiff  vd.  Neurotonie. 

HerTln«  (sc,  remedia,  nervinue  aus  Nerven  beatehend) 
Mittel,   welche  vorzugsweise  auf  das  Nervensystem 

c  i  n  \v  i  r  ken. 

{S.)  excitantia  s.  analeptica  (Stimulantia,  Paregorica 
[s.  d.J),  Mittel  mit  erregender  Wirkung. 

N.  antispasmodica  krampf stillende  Mittel. 
N.  antineuralgica  Mitlei  gegen  Neuralgien. 
Nerroaiaiiiiis  i.  q.  Nervosität 

Ifervo-tabea  p^riph^rlque  [Dejerine]  eine  durch 
parcn ch3'm atöse    Neuritis  der  Hautnerven  bei  völlig 

intaktem  Rückennuirk  horvorfrornfcne  Stöninff,  welche  klinisch, 
nauK  iijüch  hinsichtlich  der  Ataxie,  die  Erscheinungen  der  Tabes- 
dor-ualis  darbietet. 

cf.  Kenritis  der  Alkoholiker  (p.  482). 

Ifettle  rasli  (engl.  netUe  KeBsel,  rash  Auaachlag,. 
Hitsblatter)  I.  q.  Urticaria. 

IfenFAlifte  (to  vev^  Verv  [GalenJ  v.  veretv  —  auere 
nicken,  7'r  <•  nervi  membra  nutare  ff  nrficufns  flectere  fncinnV. 
früher  Sehne  bedetitend,  in  a/.yrK  Schmerz)  symj>tomati-che 
Bezeichnung  von  Krankheiten  der  sensiblen  Nervenapparate,  dereii 


NeuritU  lH 

Hauptsymptom  der  ftiif  bestimrote  Nervenstämnic  oder  Zweige 

mit  ihren  Verzweijrnnp-on  lokalisierte  Sclimerz  ist;  dorsolbe  tritt 
augeDscheioHch  spontan  uud  in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen 
Anfällen  auf. 

Je  nach  Ursachen,  Verlaof  etc.  kann  man  von  hysterischen, 

aDaini^^choii,  dyskrasiflchenf  rheumatischen,  toxischen, 
syphili tisclicn,  typischen,  atypischen,  akuten,  chroni- 
schen etc.  Neuralgien  sprechen. 

ct.   Hyperästhesie,    Arthralgie,    Ischias,    Clavus,  Koceygodynie, 
CystospasniQB,  Mastodynie,  Prosopalgie,  Neuritis,  Otalpie. 

Nenrasthenia  (d  priv.,  t6  aOevot  Kraft)  liiiAUDsche 
Krankheit,    funktionelle    Nervenschwäche   mit  dem 

Oharakter  der  erhöhten  Reizbarkeit  und  Erschöpfbarkeit. 

Man  unterscheidet  je  nach  der  Bcschränknng"  oder  Ausdeh- 
mm^  der  Syniptoiiie  auf  das  Gebiet  der  Gehirn-  und  Rücken- 
uiuiksiierveu  eine  X.  cerebralis,  äpinalis,  bezw.  cerebrospinalis. 

cf.  üerebrasthenie,  Myelaathenie. 

N.  eordis  nervöse  Erschöpfbarkeit  des  Herzens. 

>\  sexaalls  örtliche  Beizzustande  in  den  Genitalien  mit 
Abnahme  der  Potenz. 

Heiurektomie  vd.  Neurotomie. 

Hearexalrese     i^aigeaig  v.  i^aigito  herausnehmen) 

i.  q.  Evulsio  nervorum. 

Neoridin  [liRiF.<;i:Rl  nnpriftiores  PtomatYn  in  mensch- 
lichen Leichen,  im  (lehirn,  in  tauiendem  Eiereiweiss. 

Xenrin  IBiuegerJ  giftiges  PtomatYn,  in  «einer  Wirkung 
identisch  dem  Muskarin,  in  faulem  Fleisch,  faulen  Lorcheln. 

S^enritis  Entzündung  der  Nerven. 

Xach  dem  ursprünglichen  Sitz  der  Entzündung  sind  zu 
unterscheiden:  a)  die  Entzündung  der  äusseren  Scheide  des 
Nerven  —  Perineuritis  (s.  d.).  d)  Die  Entzündung  des  Binde- 
gewebes zwischen  den  einzelnen  Ncrvenfa^crhündelu  —  Neuritis 
intersti  tia  Ii  8.  c)  !>ic  llntziindung  der  Nervenfasern  selbst  — 
Neuritis  parenchy niattisa.  Diese  drei  Formen  sind  gewöhn- 
lich zusammen  vorhanden,  können  aber  auch  mehr  oder  weniger 
für  sich  allein  bestehen. 

Nach  der  Intensität  und  drin  Verlauf  spricht  man  von: 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperämie  und  kleinzellicrcr  Tnfilira- 
tiou  in  da.s  Neurilcoim  (Perineuritis  —  s.  d.},  weiterhin  mit 
Zerfall  des  Marks  der  Nervenfasern,  fortschreitend  bis  zur  Ver- 
eiterung und  totalen  Erweichung. 

N.  chronica  ist  ch:iiakterisiert  durch  Neiil)ildnn!r  von 
Hindeircwebe  im  Neurilemm  (Sklero«eK  zuweilen  mit  knotiger  oder 
.spindcilörmigcr  Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Beteiligung  der 
Nervenfasern,  welche  samt  Achsenzylinder  fettig  degenerieren  und 
atrophisch  zugrunde  gehen  können,  ähnlich  der  degenera- 
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tiven  Atrophie  der  Nerven,  welche  sich  ohne  entzündlich» 
Prozesse  infolge  einor  Abtrennung  von  den  tmphisolirn  Zentren 
(Ganglienzeilen  in  den  grauen  Vorderhörneru  deö  liückenniarks) 
oder  Zerstörung  derselben  entwickelt. 

hy|iertrophiea  Verdickungen  peripherer  Nerven»tämme 
der  gelähmten  Seite  im  Gefolge  von  Genirnblutniig. 

N.  mlprrsBS  {migrare  wandern)  kontinuierliche  oder  sprang- 


ttschen,  infektir»seii  Entzündungfiprozesees  in  zentrifiicralcr  oder 
zentripetaler  Kichtung  —  N.  descendens  und  ascciulens, 
welche  erstere  zu  Myositis  und  Muskelatrophie,  letztere  zu  einer 
entzflndlichen  Mitbeteiligung  des  Bückenmarks  fahren  kann. 

N.  symfiatlilea  sekundäre  N.  bei  piimSrer  der  anderen 
E5r{)erseite,  ohne  dass  die  Entzflndung  auich  das  Buckenroark 

fortgeleitet  wäre. 

N.  optica,  N.  retrobulbaris  Entzündung  des  Sehner- 
ven Stammes,  Ursache  mancher  Fälle  von  Ambl\opie  und  Amau- 
rose. Sie  kommt  in  akuter  Weise  vor,  bloss  mit  Ischämie  der 
Netzhaut,  oder  mit  Papiliitis  (s.  d.),  selbständig  oder  sekun* 
dar  bei  manchen  fieberhaften  Krankheiten,  durch  rheumatische 
Einflüsse,  Unterdrückung  der  Menstruation  oAw  habitueller  Ab- 
sonderungen, und  in  eh  ronischer  Form,  durch  Syphilis  und 
zahlreiche  andere  T'rsacheu. 

N.  ai^iali§  jFoRsTKRj  eine  besondere  Form  der  vorhergehenden 
N.  o.,  bei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus  opticus  ver- 
laufenden Nervenfasern  erkrankt  sind  —  N.  macularis 
IScHMiDT-BiMPLER].  Die  Folge  dieser  Affektion  ist  ein  zentrales 
iSkotom. 

Neuritis  brnehialis,  die  primäre  Entzündung  des 
Plexus  bra  (Ii  ial  is,  aual(»i:  zur  ]«<ehias.  Sie  besteht  entweder 
in  einer  Perineuritis  oder  einer  Entzündung  der  Nervenwurzel 
(N.  radicularis)  und  scheint  in  der  Mehrzahl  der  Ffille  unter 
dem  Einfluss  der  Gicht  zu  entstehen. 

N.  mHltiplex,  Polyneuritis,  multiple  deirenerativc  Neuri- 
tis ILeypen],  bei  der  in  vielen  ( Rückenmarks- )Nerven  ^deichzeitig 

oder  rn-rh  hintereinander  und  meist  symmetrisch  naeh  Art  der 
Intekiiun.-skrankheiten  mit  Fieber  und  Aligemeinstöruugen  eine 
akute  Entzündung  entsteht,  die  mit  ziehenden  und  reissenden 
Schmerzen,  grosser  Empfindlichkeit  der  Hant  und  der  Nerven 
gegen  Druck  beginnt  und  eine  rasch  fortschreitende  Lähmung 
ftnei^t  zuerst  der  l'nterextremitäten)  mit  Nerven-  und  Muskel- 
atruj>hie,  Entartungsreaktion  und  Erlöschen  der  Haut-  und  Sehnen- 
reflexe, sowie  geringen  fleckwciseu  Anästhesien  im  Gefolge  hat. 
cf.  Kor8akoß*'8che  Psychose. 

Cliroiklsehe  N.  iler  Alkoholiker,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  (toxische)  Art  der 
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vorigen  Form,  beginnt  ebenfalls  mit  rcipsondeii  Schmerzen  in  den 
unteren  (seltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  sich  bald  früher,  bald 
später  Paresen  mit  Muskelatropliie  oder  Ataxie  gesellen.  Gewöhn- 
lich besteht  dabei  Anfisthesfe,  besondere  in  den  UnterecheDlEän.  Der 
Patellarreflex  ist  erloschen.  Im  Gegensatz  zur  Tabes  doTBualis  (a.d.) 
bestehen  fast  nie  refiektoriache  Fupillenstane,  BlaaenstömngeD, 
Gürtelschmerz. 

cf.  Nevrotabes  p^riph^riqnc. 

Kevrite  interstitielle  iiypertrophiqae  progressive  de 
l'eEfanee  [D^jbrinb  1893]  ist  ein  unt^r  den  Bild  der  neuritischcn 
progressiven  Muskelatrophie  (vi^d.  p.  167)  verlaufende  mit  fibroma- 
töser  Wucherung  einhergehende  Neuritis. 

Als  toxische  hezvr.  toxikämische  N.  kann  man  anführen 
(ausser  der  alkoholischen j  die  N.  diabetica,  tuberculoba,  syphilitica^ 
leprosa,  malarica  und  perniciosa  endemica  (bei  Beri-Beri). 

Kearodermatosen  {w  Sgo^a  dmaoToc  Haut)  [Tomma- 
SOLI]  Neurosen  der  Haut.  T.  teilt  sie  ein:  1.  Öpasmoder- 
mieu,  wozu  er  die  Cutis  anserina  (s.  d.)  rechnet,  2.  Aesthesio- 
dermien  (s.d.)  Anästhesie,  Parästhesiei  Hyperfisthesie, Nearalgie, 
Pruritus,  Hitzegefühl  etc. 

KearodermiÜ«   richtiger   »ilerHiatUiS    Ausdruck  für 

Hautent'/ündinig  neuropathischen  T'rsprnngefj.  Ah  solche  wird 
von  cinzelneu  z.  B.  der  Liehen  circumscriptus  s.  simplex  chronicus 
angesehen. 

Nearoiibroinatosis  (generalis),  Kfxklinghai  si  n'- 
sche  Krankheit,  durch  das  Auftreten  zahlreicher,  von  den  (tibro- 
matds  gewudierten)  Hautnerven  ausgehenden  Geschwülsten  von 
Nagelkopf-  bis  Apfelgrösse  gekennzeichnet 

cf.  Neuroma  plexiforme, 

Jlew#^i0iii  (vd.  Gliom)  i.  q.  Neuroma  verum. 

JNearofcinet  {xivko  bewegen)  |  v.  Oxküll]  Apparat  zur 
Nervenreizung  durch  mechanii^ehe  Erschütterung« 

Neurolyse        Uoig  Lösung)   operative  Freimachung 

eines  gedrückten  oder  gezorrten  Nmen 

^earomn  (v.  vtvotko  anspannonj  |  Bezeichnung  von  Uimci: 
in  Gent  181 1|,  Nervengeschwulst»  eine  am  Nerven  auftretende 
Geschwulst. 

N.  verum,  echtes  Nturom,  der  Hauptsache  nach  aus 
Nervenfasern  bestehend,  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

a)  N.  ganglio-cellulare  mit  Ganglienzellen. 

b)  N.  fibrillare  mit  Nervenfasern. 
u)  N.  myelinicum  mit  markhaltigen  {6  pLvtkog  I 

doppelt  konturierter  Fasern,  von  markweissem  Aussehen. 
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f)  N.  am yr'li  nicii  lu  luit  laiitrr  äusserst  feinen  niaikloscn 
Fasern,  die  gcwölinlieh  eine  vieitach  verfilzte  Masöe  darstelleo, 
von  grauem  Aussehen. 

c)  Tubercula  dolorosa (s.  d.),  NeuromatioD,  kleines Neuroiu 
[CourvoisiebJ  scheint  in  den  meisten  Fällen  ein  echtes  N. 

spnrIiiM  andersartige,  den  Nerven  aufsitzende  Geschwülste, 
meist  Fibrome  oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  etc. 

N.  plexiforme  [Verneuil]  s.  eirsoidcum  [BarbieriJ,  Ran- 
kenncurom  [P.  Btu'^xp]  cifio  hpponrlorc  Form  von  Xfiironion, 
difin-''  TTyj>ertrophic  wohl  siirntliclier  Nervcnästi^  und  -zweige 
iunt'iiiuU)  eines  bestimmten  (Nerven-)Gebietes;  die  knollig  gewucher- 
ten Nervenfasern  sind  in  Bindegewebs-  und  Fettmassen  eingebettet. 
Oft  sind  sie  angeboren,  mit  Vorliebe  am  Kopf  und  Nacken  vor- 
kommend,  meist  langsam  wachsend. 

Ifenromation  vd.  bei  Neuroraa  (c)J. 
Xenroparalysis   {r)  .-raou/.vaig  Lfthmung)  Nerven - 

lühmiing,   Lähmungen   (sowohl    niotori<:chn   al>    sonsihle  etc.), 
welche  in  einer  Affektiou  deä  Nervensystems  ihren  Grund  haben, 
er.  Pnrnlydis. 

Neuropathie  {i6  .nUh?  Jjeiden)  Nervenleiden  i,  q. 
Neurosis.  —  „Neuiopathisch"  veranlagt  =  zu  Nervenkrankheiten 
veranlagt 

^^europatliolosfie  (o  Xoyog  Wort)  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Nervensystems. 

Ifearoplastik  vd.  bei  Transplantation. 

Nenroretinitia  vd.  Papillitis. 

NeariMBe  (von  vevo6<o  eigentl.  |den  Bogen]  mit  Sehnen 

bespannen!  v.  nronr)  im  weite ron  >^inne  jolf  Kikrankimg 
de?*  Nervonsy^itenis;  im  !ro  w("> h  n I  ic  !i  cii  L^r-ron  .Sinne:  funktio- 
nelle Erkrankung  der  Nerven,  woljci  au^ige^pr^^chene  Funktions- 
störungen, jedoch  keine  konstanten  anatomischen  LSsionen  vor- 
banden  sind.  Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (Endaus- 
breitungen), zentral  oder  intermediär  (an  einer  Stelle  der 
J^itung:<bahn)  hal)cn. 

Trophonc  u  roson  Erkrankuntron.  wolclic  dnich  fortsohrei- 
teude  hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  K()rperu;ilen 
charakterisiert  sind,  die  in  Zusammenhang  mit  Affektionen  der 
betreffenden  trophischcn  Zentren  gebracht  werden,  als  welche  für 

die  .Muskeln  die  multipolaren  Ganglienzellen  in  den  Vorderhörnern 
der  grauen  Jiii(  k(  iimarksubstanz  an^r*  >f  hon  werden.  Auch  Aftek- 
tionen  des  Synijtuthikus  ( vasomot(u i.->ehc  Einflüsse,  vasomoto- 
risch - 1  r  o  p  h  i  c  h  c  N. )  scheinen  eine  Rolle  bei  diesen  Aifektionen 
zu  spielen. 

cf.  Paraljsia  glosso-pharyngo-lnbialis  progressivii,  Atrophia  mase. 
progr.,  Hcmiatrophia  facialis,  Pseudohypertrophia  mnscnlaris. 
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Emotions-N.  [O.  Berger]  atrophische  Lähmungen,  Ncrvon- 
affektionen  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psychische 
Erregungen  entstanden  sind. 

cf.  Emotion. 

Vasomotorische  N.  £rknuiktmgen,  welche  auf  dne  Affek- 
tion der  vasomotorischen  Nerven  ^nnickgefuhrt  werden. 

et".  Ai)Kii>*^  ijcctoris,  Hemikranie,  Morb.  ßasetlowi  —  Ergotismus  (?) 

Anästhesie,  Hypcnisthesie,  Neuralgie,  Parä&thesie,  Paralysis, 

Spumt».  —  Neuritis. 

Trannatiseke  Neurose  aus  praktischen,  nicht  wissenscbaft- 

lich-ätiologischen  Gründen  abgegrenzte  N.,  die  sich  von  andern 
klinisch  nicht  unterscheidet.  Sic  cnt>tclit  im  Gefolge  irgend  eines 
Traumas  auf  dem  Wege  der  v^hnckv-irkung  in  Form  von  p-^yehischen 
und  allgemein  nervösen  Störungen,  wie  Schmerzen,  Sensibilitäts-  und 
Motilitätsstörungen,  ohne  anatomisch  nachweisbare  Veränderungen. 
Nicht  selten  entwickelt  sich  das  Bild  der  eigentlidien  Neurosthenie. 
cf.  Railway-spine,  Shock. 

Xenrotabes  i.  q.  Pseudotabes. 

cf.  Nervo-tabes  p<?riph^riqac. 

Xenrotomia  optico-ciliaris  (re^/rw  schneiden)  die 
Durchschneirljuior  des  Nervus  opticus  (gewöhnlich  Ncur- 
ektomia)  und  der  Ziiiarnerven,  ein  von  Rueindorff  u.  Schölkr 
an  Stelle  der  (vom  Kranken  verweigerten)  Enucleatio  bulbi 

gesetztes  operatives  Verfahren  bei  Phthisis  bulbi;   unsicher  als 

Präventivoperatioii  bei  drohender  sympalhi^eher  Ophthalmie.  Nach 
französischen  Autoren  soll  (]:\^  Vorfnliren  von  RoxDEAr  herrühren. 

Xenrotomie  (r^ya'oj  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, älteres  Operatiousverfahren  bei  hartnäckigen  Neuralgien; 
sicherer  ist  die 

Neurektomie  Au.sschueidung  eines  Stückes  des 
schmerzhaften  Nerven, 
df.  KcBGcUo, 

Ifenmtonie  {Tn'r<»  spannen)  (Nussbaum  187:^.]  Ncrven- 

dehnnng,  blutig  durch  Fri'ilognng  des  Nerven  und  folgende 
Fingcrmanipulatiou  oder  unblutig  am  N.  i<r)iia(licn>  durch 
Hypcrtit'xion  im  Hüftgelenk,  eine  früher  zur  liciluiig  vuii  Neur- 
algie  ausgeführte  Operation. 

cf.  Meorcktomie,  Neurexairese. 

Henrotiiiiiaclie  Reaktion,  eine  besonders  seltene  Form 
der  elektrischen  Reaktion,  die  sich  durch  das  Auftreten  von  teta- 
nischen  Zuckungen  der  Muskeln  und  erhebliche  Nachdauer  der- 
selben (I<t?Te  und  AnOeTe)  bei  Heizung  der  Nervenstämme  au?:- 
^ichnct.  Dei  Name  stammt  von  Remak  180ü,  ^  welcher  diese 
Form  der  Reaktion  der  myotonischen,  mit  der  sie  Aehnlichkeit 
hat,  gegenüberstellt. 

cf.  Myotonische  lieaktiou,  Palmospasmus  elecfcricus. 
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Xenrotisation  [Vaxlair]  Bezeichnung  für  den  Rpgenc- 
luüonsvurgang  durchschnittener  Nerven,  der  bekanntlich  vou  dem 
zentralen  Stumpf  aus  stattfindet. 

Nevrit©  .  .  .  vd.  b.  Neuritis  (p.  4L':)). 

Bliekkrampl'  vd.  Spjisimiö  liutmis. 

Hicotlanismai»  {Nicotin  narkotisches  Alkaioid  in 
den  Blftttem  von  NieoHana  TabSeum,  das  vom  firams. 
OcNBandten  Nicot  1560  zuerst  aus  Amerika  nach  Europa 

gebracht  wurde)  Tabaksvergiftung.  N.  acutus  verläuft 
als  narkotische,  in  h()horcn  Graden  rasch  tödliche  Vergiftung  mit 
Konvulsionen  und  schweren  Kollapse rscheinungeu.  N.  chronicus 
s^cheiut  bei  besonderer  Disposition  und  ungewöhnlichem  Missbrauch 
in  Form  der  „Tabaksamblyopie"  zuweilen  mit  nervösem  Herz- 
klopfen und  Gliederzittern  vorzukommen. 

NieAltatio  {tuctare,  winken»  mit  den  Augen  win- 
ken, von  nictrr  z winken)  s.  Spasmus  nictitans  das  krampf- 
hafte lilin/.cln,  krampfhaftes,  zuweilen  auch  nur  gewohnheits- 
mäsöiges  Augenbiiukeii,  in  raschem  Wechsel  zwischen  Oeffnen  und 
Schlieesen  der  Lidspalte  bestehend  und  bei  der  wirklich  spastischen 
Form  durch  klonischen  Krampf  des  Muse,  orbicularis  der  Augen- 
lider bedingt. 

cf.  Blepharospasmus,  Nystagmus 

üiiphtmare  (engl,  mar  =  JDfachtgespenst)  Alpdrücken 

i.  q.  Tncnbn?. 

Nifirlit  »«weats  (engl  niqht  Nacht,  sweat  Sohweiss) 

die  Narlii>chweisse  der  Phthi-ikcr. 

^ig^rismnsoderlVijji^rities  cntis  (f.  7Hf/riite«  Schwärze 
von  ftiger  nftchtig,  schwarz)  vd.  Melasma. 

Xigrities  liiignae  (s.  vorhin)  Haarzuuge,  eine  seltene 
Affcktion  der  Zunge  mit  Verhornung  des  Epithels  der  Papillae 
filiformes,  zu  hnarformigen  Gebilden  von  3 — 7  mm  und  Bildung 
prr»>>cror  ndcr  kleinerer  schwarzer  und  schwarzgrunlidier  Flecken. 

Vielleicht  para!«itäror  Natur. 

^'isbet'selier  Nchanker  («genannt  nach  dem  ^yphili- 
dologen  William  Nihukt,  17')!»-- 1822)  i.  q.  liiibonulus. 

Xitrobenzolismiio,  Vcrpriftung  durch  Nitrobenzoi 
entweder  durch  Gcuuss  vou  liiiiubeuzulhaltigcu  Likören  oder  durch 
Einatmen  von  Nitrobenzoldämpfen  und  kutane  Absorption  der- 
selben bei  Einreibungen  (Krätze)  hervorgerufen:  blangraue  Ver- 
farbiüifr  de«  Gesichtfj  tmd  der  an^soren  Haut,  bittcrmandelähnlichcr 
<  H nicli  drs  Atem»,  bianne  Vertärbunj;  des  Urins?,  in  leichten 
Fallen  mit  Kopiweh  und  Erbrechen,  in  schweren  mit  Bewusst- 
losigkeit  und  Koma,  Pupillenerweiterung,  Anästhesie,  Irregularität 
von  Puls  und  Atmung,  Krämpfen  der  Augenmuskeln  und  all- 
gemeinen Konvulsionen. 
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^Nitroclyzeriniisimaii,  Vergiftung  durch  Nitrncrlyzerin 
bei  innerlicher  Verabreichung:  in  leichten  Fällen  Schwindel,  Pul- 
fiAÜon  der  SchlSfeDarterien,  anhaltender  Kopfschmerz,  in  schweren 
Bewnsstlosigkeit,  Eoma,  Erbrecheiij  Delirien,  Dyspnoe  und  Oedeme. 

Hoetanbiilisme  (franz.)  i.  q,  SomnambttHsmus. 

Hode  (engl.  t.  lat.  noäus  Knoten)  syphilitische  Periostitis. 

Hodnlodemltls  (Barb.  vd.  nodulus,  x6  lÜQfta)  Haut- 
entzünduDg,    die  zur  KDOtenbildang  führt,   vd.  Plaso- 

dermatosen. 

^odos  (m.  lat.)  Dem.  Kodolus,  Tuberculum  Knoten 
oder  Knötchen  (cf.  Milium,  Phynia,  Papula,  Tophus). 

A f f ektion  der  äusseren  Oberfläche:  solide  mit 
Epidermis  bedeckte  rundliche  Geschwulst  d^  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  HaselnusB. 

NoduH  laqueati  {laqueo  verstricken  v.  laqueus  Schlinge) 
pilorum  Schü r/.k noten  des  (Koj>f-  u.  Bart-)Haares,  Schlingen 
der  Haare,  welche  fremde  Körper  zwischen  sich  fassen  können» 
ohne  klini.vche  Htdcutung. 

jNodus  artbriticus  Giciilknot en  vd.  Arthritis  urica. 

Nodus  irelatinosus  Sulzknoten,  knotige  Anhäufung  der 
WHABTON'schen  Sülze  am  Nabelatrang.  Befinden  sich  darin  Ge- 
fäseechliDgen,  so  spricht  man  von  N.  varieosus. 

Nomil  ()f  vofiij  die  Weide,  auch  um  sich  fressender 
Schaden,  von  ven^^  weiden)  s.  Cancer  nqiiatieus  Was^er- 
krebs,  eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mundwinkel  ausgehende, 
sehr  rasch  sich  ausbreitende  brandige  Zerstörung  der  Wange,  vor- 
zugsweise bei  heruntergekommenen  Kindern  und  solchen,  welche 
schon  an  anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

}Vona  (V.  ital.  nmna  Grossmutter P  gr.  vdn-a,  lat.  nanna 
Kindermuhme,  Grossmutter,  vielleicht  Schlafsiu-ht  der  alten 
Leute;  einzelne  deuten  eher  im  Sinne  von  Verhexung;  im  übrigen 
ist  die  Bedeutung  des  Wortes  völlig  unklar  [Ebsteijj,  Herl.  kl. 
Wochenschrift  1891  Nr.  41])  ein  wahrscheinlich  der  Influenza  zuge« 
höriger  Krankheit6zu.>itand ,  dessen  Haupterscheinung  Selilafj>ucht, 
bezw.  tiefes  Koma  ist,  ohne  nachweisbares  anatomisches  Substrat 

cf.  r ctJmv'M'',  Trypanosonm, 

IVunintcktion:  „Gesetz"  der  Noninfektion  ofler  Abstinenz 
(Menge),  Fernbleiben  von  septischem  Material  zum  Zwecke  per- 
sönlicher Asepsis  und  Antisepsis. 

Tonnen eerfiaseh  vd.  Bniit  de  diable. 

Ho-restraint  (engl.)  „Nichtzwang«',  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker,  d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

NomiAlsemii  [Behring]  Heilserum,  von  welchem  1  cm' 

imstande  i>^t,  1  cm'  des  Normalgiftes  (lOOmal  todliche  Dosis)  un- 
schädlich zu  machen. 
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XormoUasteii  [EbbIiIch]  kerDhaltige  (1—4)  rote  Blot- 
kdrperchen  vod  der  Grösse  der  Dormalen,  bei  AnSmieii,  Leukämie. 

Xoi^ocoiiiiain  (lat,  griech.  ro  voaoxonetw  von  ^  v6aos  die 
JCrankheit  und  xoouf'oi  pflegen)  das  Krankenhaus. 
Adj.:  no&oco m ial i s  (z.  B.  Gangraeoa  noaooomialie^. 

^oso8:rapliie,  Nosologie  {ygdq)»  sohreibon,  4  X6yoi 

Lehre,  Wissenschaft)  i.  q.  PatlinloLno. 

K^osophobie    {6  <p6ßog  Furcht)  Krankheitsfurcht  bei 

Hypocliuudcrn.  Neurasthenikern. 

Xostülisie  (o  röaxog  Heimkehr,  rd  ä/.yog  Schmerz)  das 
Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie,  vd. 
Melancholia  nostalgica. 

ef,  Apodemialgie, 

]%'otalcie  (o  vmtus  der  Bücken)  Bfickenschiners  im 

allgemeinen. 

Xoteiikephalie  [6  eyHS(palog  Gehirn)  dii  jenjge  Form 
von  An-  oder  Exenkcphalie,  wobei  das  durch  eine  hintere  Schädel- 
lücke ausgetretene  Gehirnrudiiiieut  des  stark  nach  hinten  gebeugten 
Kopfes  ganz  im  Nacken  liegt.  Neben  der  Kranioschisis  besteht 
Bhachiscbisis. 

Ifothns  \^Ädj,        unehelich)  unecht,  falsch. 

B^oxe  (mxa  t  von  meto  schaden)  die  Schädlichkeit 
im  allgemeinen,  die  krankmachende  Ursache. 

Hnbeenla  s.  Jfepheiin»  (s.  d.)  (ntibea  =  y8qfih>i)  das 
„Wölkchen**  auf  der  Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger 

Trübimsr. 

cl.  Noiiula,  Li'ukiiin. 

Knkleär  {nuckua  Kern),  wa?*  /.um  Kern  gehört  (richtig: 
nucleaius)  bes.  in  Gebrauch  von  der  grauen  (Keru-)Substanz  des 
Kücken«  und  verlängerten  Marks,  z.  B.  nukleäre  Lähmungen, 
d.  h.  solche,  bei  denen  die  grauen  Vorderhörner»  insonderheit  ihre 

Ganglienzellen,  liidiert  fatrophi>cli)  sind.  Dafrep-en  versteht  man 
Tinter  snpra-  und  i  nfranukleäre  n  I. :i  hm  u  n  <ren  diejeniaren, 
bei  welchen  die  LÜsion  in  den  motorischen  Bahnen  oberhalb  der 
Kerne  (Pyramidenbahnen),  bezw.  unterhalb  derselben,  d.  h.  in 
den  vorderen  Wurzeln  oder  peripheren  Kerven,  gelegen  ist. 

Ifvllipllra  [nulhM  kein,  pario,  parifre  gebären)  Frau, 

die  noch  nicht  geboren  hat. 
cf.  Frimipara,  Mnltipara. 

Xammuloam  (nKfnmtM Münse)  münzenförmig,  z.B. 

Sputa  n-n. 

l^utmeij:  liver  (engl,  rmtmefj  Muskatnuss,  muscus 
—  futayo;,  liver  Leber)  die  Muskatuusslober  (s.  p.  250),  eine 
Form  der  Staun ng-sleber. 
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Nntrientia  (^r.  remedia,  ruitrio  ernähren)  die  Er- 
nährung befördernde  Mittel,  wie  Lebertrau,  Lipauin,  Somatüse  u.  v.  a. 

^ylfctalopic  (r/  vvxxaltonia  v.  vv^,  %'vxj6c  TTacht,  ai?.oo,- 
blind,  ^  oixpt  (li^os  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der 
BedDa,  ein  Zustand,  in  welchem  bei  gewdbDlichem  Tageslicht  das 
Sehvermögen  bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  io  der  Dämmerung 
und  bei  gedämpftt  r  Beleuchtung  besser  oder  normal  i>t.  —  Nicht 
ganz  identisch  damit  ht  die  durch  Schnccflächon  vcnirsachto' 
Blendung  (Schneeblindheit),  welche  vorübergehend  ist  und 
nur  ausnahmsweise  auch  zur  bleibenden  N.  führt. 

ef.  Hemeralopie. 

Ifyktopliobie  (o  tpSßos  Furcht)  Angst  bei  Nacht  als 
(ungewdhnte). 

Xyktotheras  ftete  ein  Infusorium  von  bohnen förmiger 
(faba  jBohne)  Gestalt,  einmal  beim  Menschen  beobachtet 

Bfymphomanie  (>)  vru<pr}  junges  mannbares  Mäd- 
chen, //  iian'a  Wahnsinn),  Metromauie,  Furor  uterlnus. 
Mannstollheit,  eine  psychische  Ai?fektion  weiblicher  Individuen, 
wobei  die  krankhaften  Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder 
Begattung  gerichtet  und  meist  mit  Masturbation  verknüpft  sind. 

er.  öatyriasifl. 

ITystac^mnft  (o  worayfinc  das  Nicken  von  rj»or«''ro  von 
jft'to,  nuo),  Instabilttns  (f.  lat.  Unbeständij?keit  v,  i'n-s/abtlh) 
oculorum,  das  Augenzittern,  \voi»ei  die  beiden  Augen  durch 
unwillkürliche»  Überaus  rasche,  kleine  alternierende  Zusammen- 
Ziehungen  antagonistischer  Muskelpaare  in  zitternder  Bewegung^ 
erhalten  werden. 

Je  nach  dem  Modus  der  !•<  svrgung  unterscheidet  inati  N.  os- 
cillatorius  (Bewegung  in  senkrechter  oder  wagrechter  Richtung) 
und  rotatorius  (um  die  Längsachse  des  Augapfels). 

cf.  Niedkatio, 

N.  der  Stimmbflnder  [BaoinseyJ  klonischer  Krampf  der 
Glottisschliesser  mit  raschen  zuckenden  Bewegungen  der  Ary- 
knorpel;  bei  Hysterischen. 

Obdnktion  flat  oicreiitl.  Verhüllung,  Bedeckung), 
Die  jetzige  Bedeutung  erklärt  sich  aus  dem  Verb,  obductre  vor-, 
heran-,  entgegenlühren  oder  dem  spatiat  Sprachgebrauch 
von  obducere,  öfihen,  verletieii«  z.  B.  iiamaekum.  Oael.  Aur» 

chroD.  3,  2,  28)  Leichenöffnung. 

cC  Nckropsie,  Sectio. 

ObeHitas  (f.  lat.  v.  o2/-c<^ere  wegfressen  —  Syn.:  Adipo- 
sitas,  Li^omatosis  universalis,  Hmüosis,  Vultfsurkü,  Polypionk^ 
thyBkonie)   Fettleibigkeit,   fibcrmässige  Fettinfiltration   des^  ^ 
Bindegewebes  an  allen  Stellen^  wo  sich  ikji mal*  rwcise  Fett  findet, 
besonders  im  Unterhaatsellge?rebe  und  im  Netz,  in  den  höchsten  ^ 
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Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stellen,  wo  sich  normal 
fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den  Muskelbündeln,  am 
Endokard,  wozu  noch  fnttige  Infiltrationen  der  Parenchymiellen 
der  Organe  (Leber,  Niere)  kommen, 
cf.  Piivskonie. 

Obliquität  {ohliquüas  die  schrägö  Bichtung,  die 
Sohiefkiohtung  v.  (ibUquus)  Dtzmann'ache  und  Naegele'ache  O. 
8.  AsynklitismuB. 

OUiteration {otSUerare  etwas  auslöschen,  kassieren, 

von  Uno  streichen  —  wovon  litera  Buchstabe  ohlinere 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen)  s.  Obso- 
leszenz  (s*.  d.),  von  Gefässeu,  Kauälen  und  Höhlen  gebrauchte  lie- 
zeichnuog:  Verschliessung  und  Verödung,  Schrumpfung. 

OMttentio  eordis  vd.  bei  Pericarditis  adhaeaiva. 
Obliterstia  perlwdli,  Verwachsung  der  Hersbeutelblitter. 

Obnubilatlo  {nuhes  Wolke)  der  Verlust  des  Be- 

wusstscins,  die  Ohnmacht* 
cf.  Eklyse,  Lipothymie. 

Obscnratio  vd.  b.  Giaukoma. 

Obsession  (lat.  von  obf?ideo  besetzen),  die  (echte) 
Z  waii<i;s  Vorstellung.  Bei  den  Franzosen  begreift  „O."  noch 
mehr  in  sich.  —  Der  Ausdruck  sollte  nicht  gleichwertig  mit 
«»Zwangsirreeein"  (s.  d.)  gebraucht  werden. 

cf.  Phobie. 

Obsoleaaena  (pbsoHeaeo  von  ob,  obs  und  aUOf  odor, 
eigrntl.  also  „verduften",  nach  und  naoh  Torgehen,  sich 

abnützen)  i.  'i  Obliteration. 

Obstetrieins  {ohstetrix  Hebamme,  Beisteherin  von 
ob-siare  dabeistehen)  geburtähiifiich,  z.  !>.  Ars  obsietricia, 
die  Geburtshilfe.  B.  Eossmann  erklart  Ars  obste toria  fOr 
sinnentsprechender. 

Obatipatio  falschlich  gebraucht  für  Constipatio  (s.  d.). 

Obailpns  (von  stipes  Stab»  ttipare  drängen,  neigen) 
seitwärts  geneigt,  z.  B.  Caput  obstipum,  vd.  TorticoUis. 

Obstructio  (oh-struere  entgegenbauen,  verrammeln, 
verstopfen)  die  Vri  i^ topf ung,  gewöhnlieh  nur  im  Binn  von 
O.  alvi  die  Stuhl  Verstopfung,  Constipaiio. 

Obtnrator  {(Muro  verstopfen,  öbtxiramentum  Stophel) 
[PuNiUö]  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  iusbesondere 
die  zum  Vei'schlusR  von  Defekten  des  harten  Gaumens  dienenden 
Metalli  oder  Kautechukplatten.  •  i 

Oeclnsio  {oeelüLdere  Terschliessen,  von  o&  UDd.eloiMlb) 

die  Verschliessung. 

Okk  1  usi  V  ve  rban  (1  zur  ein  fachen  Verschliessung  oder  Deckung 
dienender  Verband,  z.  B.  für  das  Auge,  gegenüber  Kompressions^ 
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verbünden  ii.  a.,  für  Wunden  zum  Ab8chlua<  der  Luft  (aoti-  oder 
ase]>  tischer  O.- Verband  —  Volkmanx)  etc. 

0.  pupillae  der  Verscbiuss  der  Pupille  durch  eine  Membran, 
Welche  sich  aus  dem  Exsudat  bei  Iritis  bildet. 

Oelironosi^i  \(>nQf>-  =  yj-ojong  ockerfarbig,  gelblich, 
»5  vo'aoff  Krankheit)  [Vikchüw  ISOGj  die  sehr  seltene  (im  gauzeu 
7  Fille!)  Färbung  der  Gewebe,  besondero  der  Knorpel  und  Band- 
scheiben der  Gelenke,  durch  eine  Imbibition  der  Tutei-zellular- 
substanz  mit  löslichen  Abkömmlingen  des  Blutfarbstoffes (Mdanin ?), 
eine  Art  „chromatischer  Djskrasie'S 

cf.  Melanosis. 

Ocbropyra  (to  jivq  jivqös  Feuer)  das  gelbe  Fieber 
cf«  Febris  flava,  Yellow  fever. 

Odinu^ös^a  {sc,  remedia«  4  ^^s,  Tvoe  Oeburtsschmers, 

verw.  mit  ddvvr),  äy<äy6s  herbeifülureiid)  Wehen  (und  Geburt) 
befördernde  Mittel. 

Odontalsie  {6  dMg,  dd6vtog  Zahn,  to  äXyoe  Sohmers) 
Zahnschmerz. 

Odontinoid  {Odontin,  Dentin^  Zahnbein,  to  sJdoe  Aehn« 

Ilohkeit)  vd.  Odontom. 

OdMtoiosie  (6  Xdyoe  Wort,  Iiehre)  die  Zahnheil> 


Odontome  fv.  oSovtoco  zahnen,  oder  mit  Zähnen  ver- 
sehen) monströse  Zähne,  Zahngeschwülste,  welche  sich  von 
der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahuentwicklung  vor  der 
Ausbildung  der  Dentinumhüllung  der  Pulpahöhle  bilden,  also 
weich  sind.  —  Geschwülste,  welche  naidi  dieser  Zeit  in  der  Sub> 
stanz  der  Matrix  auftreten  und  hart  siDd«  hat  man  Odontinoide 
oder  Dentinoide  genannt. 

Je  nnchdem  die  Misshildung  die  Wurzel  oder  7nu:!eich  die 
Krone  betrifft,  untei'scheidet  mau  IBaumeJ  Wurzel-  und  Krunen-0. 
(Odontomata  radicularia  und  coronaria). 

cf.  Bpulis,  Paralis. 

Odortaietrie  (lat.  m.  odor  Qeruoh,  rö  utrnov  Maas) 

[Zwaardemaker]  vergleichende  Messung  der  ßeizwirktmg.Ter- 

schiedenf  T  Rioehstoffe. 
et".  Olfaciünietiie, 

Oedema  (i«>  oldtjun  Gesehwulst  v.  o/<Vrn,  (ui^aoy  schwellen) 
die  hydropischc  Inf iltratiou  der  Parenehvme,  patho- 
logiflcfae  Anh&ufung  von  Lymphe  (Gewebsflüssigkeit^  in,  denLymph« 
geiissanfängen  (Spaltraumen),  sowie  in  aodereu  Gtowebsspaltei^  und 
innerhalb  zellig^r  und  faseriger  Elemente, 
cf.  Hydrops,  Anasarka. 


kuii  d  e. 
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0.  fu^ax  {fugax  flüchtig)  ein  besonders  bei  Chlorotisehen, 
wenn  sie  sich  dem  Einfluss  kalter  Luft  aiis«:otzen,  vorübergehend 
auftretendes  O.  des  Gesichtes,  der  Augeulideri  des  Haises  und 

oberen  Brusttei!««. 

ilkutes  uinsehriebenes  0.,  O.  cutis  circuiusctiptuu);  die  vou 
Quincke  1882  beschriebene  Affektion,  die  mehr  als  Sekrettons* 
Störung  toxischer  Art,  denn  als  „angionenrotische"  anzusehen  ist. 

et".  Hyilrops  hypostrophos. 

Akut-puruleutes  (oder  malignes)  0.,  von  Piro(;off  ein- 
geführte Ikzeiehnunj^  für  eine  im  Au.schluss  an  tiele  WuuUeu, 
schwere  offene  Kuochenbrüche,  subkutane  Injektionen  auftretende, 
schnell  fortschreitende  Verjauchung  der  Wetchteile,  welcher  ein 
teigiges,  starkes  Oedem,  unter  reichlicher  diffuser  Beimischung  von 
Eiterzellen  und  entzündlicher  Rötung  der  Haut,  sowie  ausgedehntes 
Hautemphy^'f^m  vorauszugehen  pflegen.  Es  führt  meist  in  wenigen 
Tagen  zum  Tode.  Als  Ursache  ist  der  Bacillus  des  nialigncu 
Oeaems  (s.  p.  73)  anzusehen. 

0.  irlottidis  s.  Laryngritis  phlegmonosa  (s.  d.)  Glottis- 
ödem ist  nur  selten  ein  eigentliches  (hydropisches)  O.,  sondern 
gewöhnlich  eine  entzündliche  serös-eit(  ri^o  Infiltration  und  zwar 
wonigrer  der  Glottis  (Stimmlippen),  fils  der  Schleimhautfalten  des 

Larynxeinganges,  sowie  des  Kebhicckels. 

0.  pulmonum  Luugeu-O.,  Flüssigkeitserguss  io  die  Höhle 
der  Lungen alveolen.  O.  p.  inveterata  (tiire^erdwco  Oinwurseln 

V.  in  und  vetua)  inveteriertcs  Lungen-0.,  blasse  Herde  der  Lungen 
von  sulziger  Beschaffenheit  durch  ergossenes  Serum,  aus  länger 
andauernder  Atelektase  hervorgegangen. 

Iledenie  blanc  des  hyiit^riqnes  bei  hysterischen 
Anfällen  beobachtete,  der  hydropischen  ähnliche  Schwellung  der 
Haut,  die  gewölinlich  keinen  Fiugerdruck  hintcrlässt. 

Oedeme  blanc  douloureux  i.  q.  i'hlegmasia  alba 
dolens. 

OeMme  bleu  des  hyst^riqnes  [Charcot]  eine  bei 
hysterischen  Anfällen  beobachtete  bläuliche  bis  fast  schwarze  Ver- 
färbung der  goschwollenen  Haut. 

cf.  Grassel' sc  hl',  Raynatid'sche  Kraukheit,  Akrocyanosis, 

Oenomauie  (o  olvoi  Wein,  ^  /««»'«a  Wahnsinn)  i.  q. 

Delirium  tremens. 

Oertel-Kur  die  von  M.  J.  üexitel  (1835—1897)  zur  Hint- 
anhaltnng  der  Fettbilduog  und  systematifichen  Kräftigung  de» 
Herzens  ausgebildete  Kur  mit  strenger  Regelung  der  FJfiniglteits- 

zufuhr  und  genau  vorgesc]iriel)cnor  ^luskeltätigkeit  in  Form  voa 
lieh-  und  Stoigbewegung  (Terrain-Kur). 

Oe$«ophagektomie  {6  o<Wfa-oc  Speiseröhre,  [Aristo- 
TELKs:  7Ö  ovvFyhg  rqj  oiöfuiTi  =  contiiiuatio  oris\  v.  ot(a  ungebr. 
Thema  für  <fEQ(a  füliren;  (paynv  essen,  ^xre/zy«  herftus- 
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schneiden)  die  Resektion  des  OebOi>hagus  zur  Beseitigung 
der  durch  Narben  oder  Neoplasmen  bedingten  Strikturen. 
cf.  Oesophngotomia. 

Oeflophajcismiui  vd.  Dysphagia  spastica. 

OeNophag:itis  Entzündung  der  Speiseröhre,  Dys- 
phagia  inllaiiimatoria  insoweit  ächiuckbeschwerdeu  dadurch  her- 

vorgerufen  wf'r(  1«  d  . 

0.  eatarrhulis  Katarrh  drr  Siicis.  röhre,  kommt  akut 
und  chronisch  vor,  mit  Veitlickuug,  Lockerung  und  Abstossung 
des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Gesiehwören  und  in  chronischen 
Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickungen  der  Schleimhaut 

0.  corrosira  {corrodl^e  aernagen)  durch  Verschlucken 

ätzender  Gifte  (lies.  Säuren  und  Laugen)  hervorgerufene,  mehr 
(Mler  weniger  tiefgreitcnde  Entzündung  und  Verschorfung  der 
OcäophagURwändc.  Dehnt  sich  die  Entzündung  weiter  aus,  so 
kommt  eine  Perioesophagitis  zustande. 

0.  exfollatiTa  s.  dlüseettns  saperJIdalts  mit  Abstossung 
von  Epithelmembranen  in  Gestalt  grösseier  r5hrenf5rmiger  Gebilde. 

0.  llbrinosa  (erouposa)  et  diphtherlea  seltene,  meist  nur 

in  geringer  Aubreitung  und  nur  sekundär  bei  der  gleich- 
i'iniiigcn  Rachenaffektion  oder  bei  Allgemeinleiden  vorkommende 
kiupösc  und  diphtherische  Erl^rankung  der  Oesophagusschleim- 
haut. 

0.  folileularis  Anschwellung  der  spärlichen  Schleimdrüsen 
des  Oesophagus,  mitunter  zu  follikulären  Geschwürchen  fort- 
schreitend, von  unbekannter  Actiologie. 

0.  pblegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submucosa  von 

grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  sekundär  infolge  Ein- 
kicrninunir  von  Fn  iiidkörpern  oder  Perforation  von  benachbarten 
Eiterherden  (Lymphdrüsen,  Wirbelkarics,  rerichondritis  laryngea). 

0.  ulccrusa  Geschwürsbildung  in  der  Speiseröhre  als  katar- 
rhalisöhe«  tuberkulöse,  traumatische  bei  Fremdkörpern,  syphilitische 
bei  erweich« Dilen  Gummata,  Dekubitusgeschwflr  bei  I^phus  und 

:^on8ticren  laiigdauernden  Krankheiten;  auch  ein  Ulcus  perforans 

üesojihagi  (vd.  Ulcus)  wird  angenommen. 

0.  variwlusa  Pockeueruplion  auf  der  Sj).  iscr"hieiis('hleimhaut. 

OefiOphnsr<*nialacie  (»/  nakaxui  Erweichung;  vergl. 
p.  'M)'6)  Spcifecröhrcucr weichung,  kommt  mit  uder  ohne  die 
gleichartige  Magenerweichung  stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor, 
gewöhnlich  wohl  nur  als  agonale  oder  postmortale  Erscheinung. 

cf,  Autodigestion,  Gnstrninalacic. 

Oesopliaicoplastik  {Monui  formen,  bilden)  Deckung 
eine.«  Hehleimhautdefekte.«  nach  Ex^tirpatiou  von  Farben  oder 
Geschwülsten  durch  Lappen  der  Ualshaut. 

et'.  Pharyuguplastik. 
RotU*»  Klinftcfae  Terminologie.  7.  Aull.  28 
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Oe8op]ia|(oi»kop  {onojiico  schauen)  ein  zuerst  von 
K.  Storck  konstriiierteB  Inatrument  zur  BesichtigUDg  der 

Schlei rahautfläche  der  Speiseröhre.  Ein  dem  Gastroskop  (s.  d.) 
ähnlicher  Beleuchtungsappaiat  für  die  Bpeiaeröhre  ist  Yon  Leiter 

augegeben  worden. 

Oesophagroflitamie  (rö  nrnna  Mund)  «•  Oesophaso- 

tomia  externa  (ri/^i'cü  schueiden)  operative  Eröffnung 
der  8peiser6hre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Entfernimg  von 
Fremdkörperi),  seltener  bei  narbigen  Strikturen  oder  NeopJasmen 
im  oberen  Teile  der  Bpeiseröhre  geübt). 

Von  Vacca  Berlingüieki  ist  zur  Erleichterung  der  Oe.  ein 
eigenes,  der  BELT.oq'schen  Röhre  ähnliches  Instrument  erfunden 
worden,  dns  Ektiopocsophag  (s.  d.),  durch  welches  die  Speise- 
röhre in  die  äussere  Hautwunde  vorgedrängt  wird. 

Oe.  interna  der  innere  Speiseröhrenschuitt,  die  Durchschnei- 
dunp  von  Slrikturen  des  Oesophagus  mit  einem  eigenen  in  die 
Speiseröhre  eingeführte!!  Instrument,  dem  Oesophago tom. 

Oesophagasektasie    {^y.rrh(.o  anaspannen,  aus- 

delinen)  diffuse  spindelförmige  Erweiterung  der  Speise- 
röhre, fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia« 

Oesophag^nsstenose  {v  orh'oyntc  Einengimg  v.  atev6a> 
engon)  Verengerung  der  Speiser«»hre. 

Ogston'sclie  Operation  a)  zur  Heilung  de.<  Genu  val- 

§um,  Abraeieseluug  des  Condylus  internus  femoris  mit  nachfolgen- 
er  Geradericfatuog. 

b)  zur  Heilung  des  Plattfusses,  Eeilresektion  im  Talus-Navi- 
kulargelenk  mit  Bildung  einer  knöchernen  Ankylose. 

Wttiomykoais  evtia  i.  q.  Blastomykosis  cutis. 

OTdtiim  <[be8ser  Hacehftvomyees}  albicans  {coiöiw 

Eichen,  Demin,  von  f^dtv  Ei;  albicare  weissmachen)  der 

Soorpilz,  aus  weisslichen  verästelten  Fäden  bestehend,  die  von 
langgestreckten  aneinander  gereihten  Zellen  gebildet  werden« 
cf.  btüiuatuiiiyküäsiö,  Kolpitis  inyki>tica. 

Oidinm  lactis  ein  unsehädlieher  Schimmelpilz,  welcher 

sk'h  in  saurer  Mileh  und  iu  der  Butter  findet. 

Oleandrifimaii,  Vergiftung  durch  Oleander,  iu  ihrer 
Erscheinung  der  Vergiftmig  durch  Fingerhut  analog, 
cf.  Digitalismus. 

OlekranartliMfcaee  (ro  mUxqovov^  eig.  ojXhij?  xgävcr 
Kopf  des  Ellenbogenbeins)  wenig  gebräuchlich  für  Arthro- 
kace  (s.  d.)  oder  Carics  artienlationi«  cnhiti. 

Ulfaetonif^trie  besser  Umplire^ioiuetrie  (oleo  und 

facto,  TO  fieznov  Mass  di<^  Messung  der  Empfindlichkeit  des  Ge- 
ruchsorgans  für  den  adät^uaten  lieiz. 
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Oligämie  (^yos  wenig,  rd  alf^a  Blut)  relative 
ADämie,  Blutarmut  im  Sinn  voo  Volamsverminderung  der  Blut- 
menge.   Eine  reine  O.  —  wobei  die  ZiisaauneDfletsang  des  Blutes 

als  ziemlich  uDveräodert  vorausgesetzt  ist  —  kommt  in  höheren 
pathologischen  Graden  höchstens  nur  ganz  vorübergehend  vor. 

0-a  Vera  durch  plötzliche  Blutverluste  (s.  vorhin). 

0.  serosa  S.  Uydraemia  abnormer  Wassergehalt  d^^  Hlnto^. 
Avie  er  vorüborjrphend  nach  grossen  Blutverlusten  und  dauernd  bei 
Albuminurie  (Morbu»  Brighti}  eintritt. 

cf.  Uypalbmntiioee. 

0.  sieea  allgemeine  Verminderung  des  Blutes  durch  Ein- 
dickung  nach  reichlichem  Wasaerverlust  (Cholera  aaiatica). 

Olifochroinftmie  {x6  xe^t^  Farbe)  vd.  Ohloroeia. 

Oll^ocytliXiiile  (ro  xvtog  Bläschen,  Mev  Blutkörper- 
chen) abnorm  verminderter  Gehalt  des  Blutes  an  roteu 

K«'>rperchcn,  also  wesentlich  unter  50000ö<»  pro  mm',  wie  sie 
bei  Chlorose,  Anämie  (bes.  perniziöser)  u.  a.  Krankheiten  vor- 
kommt. 

cf.  Anämie,  Chlorose,  Leakamie,  Mikrocythämie,  Bypoglobnlie. 

Olii;odactylia  peronaealle  {6  Mmlog  Finger) 
roiff  uss*",  grosser  Zwisdienraum  zwischen  ].  n.  2.  Zehe  bei 

Idiotie. 

4>li|Cohydramiiion  (vd.  Hydramnion)  gänzlicher  Mangel 
oder  irf"rin*rc  Motil'^^  des  Frucht was.«ers,  eine  Abnornntat,  die  fa-t 
immer  eiuc  Missbildung  der  Frucht  zur  Folge  hat  oder  durch 
<}ine  solche  bedingt  ist. 

cf.  Simonart'iscbe  Binder. 

Ollis^opnoS  (f;  di$c;nwo8ohweratmigkeit,  xviw  hauche) 
Herabsetzung  der  Zahl  der  Atemzüge. 

Olicotrichia  (17  ^et^  Haar)  i.  q.  Alopecia  congenita. 

01iiro(zoo)£ipeniiie  (ro        Tier,  t6  aneefia  Same) 

vermini  iei  td  ( rchalt  der  Samenflüssigkeit  an  (gewöhnlich  auch 
•wenig<'r  lebenskräftigen)  8permatozocn. 

cf,  Azoospermie,  Asthenospermie,  Nekrospermie. 

^^ligarie  (rö  ovgoy  Harn)  abuorm  geringe  Harn- 
111  e  n  g  c. 

et  Anorie,  Polyurie. 

Oliver-Cardarelii'sches  Zeichen  (1878)  —  hcisst 
«uch  Porter'sches  Zeichen  —  eine  bei  gewissen  Formen  von 
Aneurysma  des  Aortenbogens  (aber  auch  sonst  bei  raumbeengenden 
Affekrio?tcn  im  Mcdia-tinnml  hei  rresfroektem  Hals  ZU  beobach- 
tend"' /uekende  Al»\värl>be\ve,L"UiiL^  «!»■-  Kchikoptes. 

Ollier^Hehe  Waebistiimiiatdriiiis  [Wittek]  i.  q. 

Dyschondropiasie. 

28* 
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Olophlyetlde  prolabiUile  (fraoz.  SXoe  gans»  ^  tpXvxrtff 
Blase)  [Auhbrt]  i.  q.  H^pes  facialis. 

Om&sra  {6  wfiog  Schulter,  i)  äyga  Falle)  Schulter« 
gicht,  Arthritis  (s.  d.)  urica  aiticulationiB  humeri. 

Omalieia  (rö  ukyos  Schmerz j  der  Coxalgia  (ä.  d.)  uua- 
logc  Erkrankung  des  Schultergclenks. 

0.  rlteuiiiatiea  i.  q.  Myalgia  scapularis. 
cf,  Omodynie. 

Omarthritis  (to  ägdgov  Qelenk)  Schultergelenks- 
eutzünduDg. 

Oiiiarthrokace  Aithrokaco  (s.  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

Omodynia  {t}  odvyrj  Schmerz)  Schultcrjjcliiue i /.  z.B. 
O.  rheuniaticR,-neuralgica  etc. 

Omphalitis  {6  O^k/  (ü(k  Nabel)  N  a b c  1  r  n  t  z  ü  n  d  u  n  jr. 

0.  neonatorum  VcrsciiwäruDg  des  Nabciötuuipfos  —  iüiiiu 
öftere  zur  Bildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  umbili- 
calis, Nabelschwaoim. 

cf.  Ompbalophlebitis 

Omplialoeele  (i^  ni^Xrj  Bruch)  i.  q.  Hemia  umbilicalis. 

Oiii]ibaIoektomie  Üxtißvü}  ausschneiden)  [Keek 
18881  die  Ausschnei d uug  des  Nabelringes  zum  Zweck  der 
Radikaloperation  von  Nabelbrüchen. 

^  OmphalapftiTHS  i-  q.  Thorakopagus. 

Omphalophlebitis  neonatorum  (>}  <f^'£Y}  u^-^ßo^ 
Ader)  Eiitzündung  der  Nabelvenen  bei  Neugeborenenr 
cf.  Omphalitis,  Phlebitis  umbilicalis. 

Oinphaloproptosis  {jiq6  vor,  v  ^^te  Fall»  von  auntay 
der  Vorfall  der  Nabelschnur. 

Omphalorrhagle  {oi/rivfii  bersten)  Nabelblutung 
(Neugeborener). 

Omphalotaxis  {n  ^^l'»  Einrielitung,  idooco  ordnen) 
Keposition  der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Onanie,  Onanismas  (von  Onan  [1.  Buch  Mos. 
38.  91).  die  Selbstbef lecknng,  die  kfinstlich  durch  Reizung- 

der  äusseren  Geschlechtsteile  erzeugte  Ejakulation  des  Samens;, 
beim  weiblichen  Geschlecht  Reizung  der  G(  nitalien  bis  zum  ge- 
steigerten Wollustfrcfühl  fOrgasmus).  O.  conjugalis  =  Congressus- 
iüterruptus  entspricht  eher  der  angeführten  biblischen  Textstelle, 
cf.  Masturbatio. 
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Oneirodynia  (o  oiriooc  Traum,  ^  ddvvi}  Schmera) 
peinlirlio  Tiaiinn  or^tellungeo,  wie  fiie  bei  Alpdrücken  und  Somn- 
aiubuiiätiiuä  vorkoiimien. 

cf.  Incnbvu,  Somnambafisiiras,  Onttcheraar,  Nightmare. 

Oniomanie  Uurm  käufiieh,  fian'a  Wahuaiun) 
krankhafter  Drang,  Waren  einzukaufen. 

Onkologie  />  oy>iog  Gtesohwulat»  6  X6yo;  Iiehre)  die 
Lehre  von  den  krankhaften  Geschwulsten. 

Omkosphaera  (a<patga  Kugel)  Bezeichnung  f$r  das  noch 
in  der  bc^Nimperten  Hülle  befindliche  Embryon  des  Dibothrio- 

cephalu>  latus. 

cf.  rieroeercoiil. 

Onkotomie  (tfiivo)  schneiden)  die  Ausächneidung 

von  Ge schwül  Bleu. 

Onomatomanie    {to  ovo/aa   6v6/iaxog   Name;    t)  fxavia 

Wahnsinn)  der  Namenzwang,  ein  Symptom  der  Paranoia.  Man 
versteht  darunter  (Maqkan):  1.  das  mit  Angstgefühlen  verbundene 
jauchen  nach  einem  Namen  oder  Wort.  2.  AngätgefQhle  beim  An- 
Mick oder  Aussprechen  gewisser  Woi  f«^  rxlcr  Zahlen,  zuweilen  mit 
l'eUligkeiteii  verknüpft.  3.  Zwangsmu^siges  Sichautdiäiigcn  von 
Namen  (besondere  Form  von  Koprolalie)  und  gewissen,  dem  Aber- 
glauben entsi)rungenen,  Aeusserungen,  bei  weldi'  letzteren  übrigens 
nichts  eigentlich  Krankhaftes  vorzuliegen  braucht 

OnychavxiS  {6  Hw^,  Srvxo?  Nagel  =  unguis,  r)  aÖ^s 
Vermehrung,  von  av^t»)  Nagelhypertrophie. 

Onychia  Entzündung  des  Nagelbettes,  wodurch  der 
Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abazesabildung 
unter  dem  Nagel. 

0.  malif^na,  Wardrop'sche  Krankheit,  Nagelbettent/.ündung 
itiit  liiMuiiL'^  schwammiger,  rasch  zerfallender  Granulationen,  Ab- 
heljung  und  Zerfall  des  Nagels  unter  einer  äusserst  fötideu  Ulze- 
ration,  aus  nicht  näher  bekannter  Ursache* 

0.  syphilitica  syphilitische  Erkrankung  der  Nägel, 
ist  eilt  werler  eine  O.  sicca,  wobei  die  Nägel  dünn,  gerieft  oder 
sehr  brüchig  werden,  so  dass  sie  absplittern  (Psoriasis  unguium), 
oder  eine  Paronychia  syphilitica  (s.  >].). 

0.  lateralis  s.  pcrinagnaiis  vd.  Paronychia. 

cf.  Onychomykosis. 

Onychogryposis  ( nnriclitii;  Onichogryphosis)  {ygv.^og 
krumm  ^-oj-.toV»))  Pnrvatura  iiiiLruium,  krallenartiire  Ver- 
bilduiig  der  Nägel,  oft  mit  li»jcker-  und  Zapfenbildimg  auf 
der  lUickenflüche,  auf  einem  hyperplastischen  Zustande  der  ge- 
samten Nagelmatrix  beruhend. 

et  Di}{itati  hippocraticnsy  Koilonydiie. 
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Onychoiiiykosis  (t> /u';«;??  Pilz)  Pilzkrnnkhcit  der 

Nägel  (teils  Durchwucherung  mit  dem  Favuspilz  —  O.  favosa, 
Favus  unguium,  teils  mit  dem  i'ik  des  llerpe«  tonsurans  — 
O.  trichophytina,  Herpes  toDsur.  uoguium),  wobei  die  Kügcl 
aufgelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutziggclbe  Faroe 
und  rissigo  fihblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt  mich 
die  Skutulatorm  auf,  in  Form  gelWich  durchscheinender  Stellen  der 
unteren  Nagelechichten. 
cf.  Onychia. 

Onychophagie  {(paysTv  essen)  das  Nägelkauen, 
neuerdings  ah  DegenerationazeicheD  aufgefasst. 

Onychofii»  [Auspitz]  eine  Keratouose  mit  Auomaiieu 
der  NagelbilduDg. 

Hyiieronychosls  VennehruDg,  Anonychosis  (a  prvv,)  Ver* 
mioderung  der  Nagelbilduog,  Faronyehosis  NagelbilduDg  an  ab- 
normer Stelle. 

Onyx  [o  ovvS,  lat.  unguis],  „Nagel",  Eitersenk  u  ng^ 
zwisclu'ü  den  Lamellen  der  Kornea  aus  einem  höher  befindlichen 
Abszeis  oder  Geschwür  nach  abwärt«,  so  benannt  von  der  Halb' 
mondform  (Aebnlichkcit  mit  der  Lunula  der  Nägel). 

ef.  Hypopyon, 

Onyxls  i.  q.  Onychia. 

Oophorektomie  (a>o9o^o?eiertrageiid,  t6  <p^'EU  ovum, 
uvyör  (von  8vt>)  Vogelei,  97i^co  tragen,  iy.rsfivü)  ausschneiden; 

übrigens  bezeichnet  Oojdioron  ein  eierlegendes  Tier,  nicht  den 
Eierstock,  der  Ootheke  heissen  müsste)  i.  q.  Ovariotomie. 

Oophoritis  Entzündung  des  Eierstocks,  äusserst 

sehe  11  i>  ri  m  ä  r ,  meist  s  e  k  n  n  d  ä  r  l)ci  puerperalen  und  peritonaealen 
Eni/iiinlniiLieu  in  einer  pare n chyni atö^le n  (follikulären)  und 
eiiiei  iii  ters  titiellen  Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 

Oophoro-Uysterelitoniia  partiaiis  obstetricia 

PoRRO'scbe  Methode  des  KaiserBchnittes,  in  der  Entfernung 
der  Gebarmutter  nach  dem  Kaiserschnitt  bestehend, 
cf.  Ilysterektomie. 

Oophoro-Salping^otomie  die  operative  Entfernung  des 
Eierstocks  und  der  Tube  bei  schweren  Formen  von  Salpingitis. 

Operstloit  {ojjus,  opera  Arbeit,  operari)  grösserer  und 
wichtigerer  chirurgischer  Eingriff. 

Ophiasis  (v  otfiaoiq  sciiluiigenartige  Glatze  [bei 
0£LSU8]  v.  o  t>^ic  Schlange),  eine  quer  über  den  Scheitel  zu 
beiden  Ohren  verlaufende  Kahlheit  (vd.  hol  Area  Oeisi). 

cf.  Opisthopholakrosis,  Alopecie,  Calvities. 
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O  phi  d  i  sm W  V  e  r  g  i  f  t  u  D  g  d  u  r  e  h  S  e  h  I  a  D  g  e  n  g  i  f  t  (0{ihi* 

din) :  von  der  Bisswimde  aus  woiterschreitoDde  Schwellung,  Bewusst- 
losigkeit,  Koma  mit  Delirien,  Tn-*mu8  und  Tetanus,  rapide  Lähmung 
der  wichtigsten  Nervenzentra.  Das  wirkgamste  Gift  des  iSchlangen- 
bis^  stellen  zwei  giftige  Eiweisskörpci  ( Toxalbumioej  dar,  deren 
einer  drtlich,  deren  anderer  allgemein  wirkt. 

Ophthalmia  (d  dqp^aXfiog  Auge)  Auge  neu  tzündungiui 
allgemeinen. 

0.  aegyDti(ac)a  s.  milUarls  s.  belltea^.  contagiosa  dne  in 
der  franzoeieclieD  Armee  wfihrend  des  ägyptiBchcn  Feldzugee  unter 
Bnonaparte  1798/99  aufgetretene,  zuwcuen  noch  in  Kasernen,  Gc- 

fnnL'^T'Ticnnnstalten,  WaisenlifiiH'^rn   etc.   endemisch  (epökisch)  vor- 
kommende kontagiöse  Augenkiaukhoit,  die  sich  al.s  tiachomatöee 
(oder  als  foUikulär-blennorrhoische)  Conjunctivitis  darstellt 
cf.  CoiynnetiTitis  grsnolosa,  Tnudiom. 

0.  arthrltlea  alte  Bezeichnung  fQr  Glaukom,  den  grünen  Star. 

0.  brasiliana  oder  Keratitis  brasiliana,  Horobautver- 
echwarunff,  bes.  in  Brasilien  bei  den  Negersklaven  und  ihren 
Kindern  vorkommend. 

cf,  Keratomalacie,  (infantile)  Xcrosc  (fer  Hornhaut. 

0.  eleelrica  Augenentzündung  durch  iutensives  elektrisches 
Licht. 

0.  aouorrhoiea  s,  pyorrlnMca  A ii «rentrip per.  int»  iisive, 
durch  Ucbertragung  des  Gonokokkus  verur.-?achU'  Kutziuidung  der 
Konjunktiva  (Conjunctivitis  blennorrhoica),  meist  auch  der  Kornea» 
zuweilen  selbst  der  Irisi. 

0«  migratorfa  s.  syrnfiatliiea  vd.  Iritis  sympathica. 

0.  neonatorUB  i.  q.  Blennorrhoea  neonatorum. 

0.  nenroiiaTalytti«  eine  im  Gefolge  von  Anästhesie  des 

Trigeminus  bisweilen  auftretende  ulzeröse  Hornhautentzündung, 
welche  sekundär  zu  einer  eiterigen  Entzündung  des  ganzen  Aug- 
apfels führen  kann. 

0.  sympathica  vd.  bei  sympathisch. 

Ophthalmoblennorrhoea  (/}  ß)Jvra  Schleim,  ^  i>ov 
V.  ßtio  fliessen)  1.  q.  Conjunctivitis  bleonorrhoica. 

€lphthalniodyiiaiii0]iieter    6^aß*K  Kraft,  to  fthoav 

Mass)  'T.Axnoi  Tj  Instrument  zur  Messung  der  Konvcrgeuzfähig- 

keit  der  AuL':<'n. 

OphtliiilmoloKie  ('">  h'y^  Wort,  Lehre)  l  iLmiü.  h 
die  Lehre  vom  Auge,  gewöhniich  aUn-  im  8iiine  von  Aug 
heil  künde  gebraucht 

Ophthalmomalacia   (v  naXaxia  Erweicli 
Phthlais  bnllil  essentlalls  deutliche  Spannungs 
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(vd.  Hyj»otonie)  und  ausgepniiitr»  WikU  incnniLr  din  sich  iiuab- 
iiängig  vou  einer  Entzündung  an  einem  .lugaptel  (bulbus)  ent- 
wickelt, wieder  vorübergeht  oder  dauernd  bleibt  und  mit  8eh- 
ßtöruugen  verlmndcn  ist.  Bei  O.  intermittens  tritt  die  Er- 
weiehuui:  in  oiiizolnon,  Stiiiidf  n  oder  Tugc  lang  dauernden  Anfällen 
auf,  um  (hiim  wieder  einer  normalen  Beschaffenheit  des  Bulbus 
Platz  zu  miu'hcii. 

Ilphtlialmouieter  (rö  fihoov  Mass)  [HelmholtzJ 
Instrument  zur  genauen  Messung  der  verschiedenen  bei  der  Ak- 
kommodation beteiligten  Krünimungsf lachen.  Ein  anderes  Instrument 
ist  das  jAYAL'sche  Ophthalmometer. 

cf.  Optometer,  Horopter. 

Ophtlialiiioplulkoiiieter  {6  (paxog  Iiinse]  iDstrument 
zur  Messung  der  Krümmungsradien  der  Linse. 

Ophthalniopleffia  {-r/.f'/aoo}  schlagen)  Augcnmnskel  - 
lähmung  (Lähmung  der  äusseren  und  inneren  Augeinn uskcln). 
Entweder  als  O.  totalis  oder  O.  partialis  auftretend.  Ihre  Ursache 
sind  Krkrnnkungon  dor  Korne  TIT  .  IV.  und  VI.  Gehirnnerven, 
Hämorrha^ien,  Erweichungen,  pathologische  Neubildungen,  akute 
Entzündung  —  vgl.  Polioencephali ti s  haemorrhagica  su- 
per ior  [Wbrnicke]. 

0.  acuta,  akute  n uklcärc  Paralyse.  Plötzliche  Lähmung 
aller  Augenmuskeln  durch  Hfimorrbagie  in  die  Kerne. 

0.  chronica,  chronische  nukleare  Paralyse.  Hierher 
gehören :  die  isolierte  Lähmung  der  Eeflextätigkeit  der  Iris,  der 
Ziliarrouskeln^  die  Lahmung  aller  äusseren  Augenmuskeln:  pro- 
gressive Ophth  almoplegie  (A.  V.  Gräfe]  s.  Ophthalmo- 
plcgin  pytprnn  '  TTiTriiiNsoN]  un<l  die  Lähmung  aller  inneren 
Augonmü!?l<eln:  Uphthahnoplegia  interna  [Huivuinson], 
welche  meist  syphilitischer  Natur  ist  und  auf  einer  Affektion  des 
Ganglion  ciliare,  die  sich  in  Iridoplegie  und  Akkommodations- 

i>aralyse  äussert,  lu  ruht.    Der  eigenartiiie  starre  Gesichtsausdrnck 
>ei  ().  ext,  wild  als  Fncios  Hutchinson!  bezeichnet, 
cf,  Kcraaplasie  ^angeb.). 

Ophthalmoplenroplej^ie  (die  vorige  und  i)  .-rhvoä 

Seite)  «.  PI  fiiroploirip,  IVzoirhnnn^  | ScHArRTXGERj  tur  die 
Lähmung  der  konjugi«  rien  tSeiteubewegiing  der  Augen. 

Ophtlialiiioftkop  {oHQjteiv  besichtigen)  der  Augen- 
spiegel [Helmuoliz  1851J. 

Ophthalmoskopie  Anwendung  des  Augenspiegels  (s.  vorhin). 

(IplltlialmOfltftt  (tcTtffit  stellen)  Instrument,  womit 
der  Augapfel  l>ei  Operationen  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig 
erhalten  (fixiert)  wird* 
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Oplitliaimotonometrie  (o  toVoc  Spannung)  Ma^sung 
<1gs  iDtraokiilaren  Druckes,  meist  als  digitale  Tooometrie  oder  mit 
iDs^menten  (Ophthalmotonometer), 

Opiophagie  (ro  Smot^  Hohnsaft,  Opium,  Dem.  v. 
Saft)  [HipPOKRATEs  und  DiosKURiDEs]  =  fiTjxcoviov,  Loudonum, 
qayftv  essen)  dasgewohnheitsmässigemiBBbrauchlicheEinnehmen 

grosser  Dof<eii  von  Opium, 
cf.  Morphinismus,  Nnrkoraanie. 

llpiNtlioplialakro^iis  {omoOfr  hinten,  r]  rfaÄdyoMoi^ 
das  Kaliiwerden,  v.  q}al6g  [(palvco]  uud  äxgoi  d,  X.  sehr 
glftnsend)  8yoon;^m  TOn  Alope<aa  (s.  d.)  mit  LokalisaiioD  des 
Leidens  auf  den  Hinterkopf. 

Opi8t]i4»tdllU0  (S  t6pos  Spannung  —  überliefert  S  oatodo- 
Tovn:  [IIiPPOKEATES,  Aretatop]  unrl  o.iiaßoTOVia  [CAELIVS 
AuKKLiANi  sl)  vd.  Tetanua,  Hystdrie  (grande). 

cf.  Are  de  cercle,  Kmprosthotonus. 

Opotherapie  [Lajjdouzy]  {6  ojzöi  Saft,  ^  Oegajreia  Be- 
handlung), Parenchymsafttherapie  [VirchowJ,  die  von 
Brown-Sequard  begründete  Anwendaog  von  Gewehssäften  und 

•Extrakten  zu  Heilzwecken. 

rf.  ()rp;anotherapie,  Sabstitutioustherapie. 

Oppreissio  (tat.  ohprimere)  die  Beklemmung. 

0.  pectoris  Brustbeklemmunjr 

ef.  Depression,  Dysthymie,  Ansrlna  pecLori??.  hicubus. 

Opsonine  (ro  mpor  Zukost,  Würze)  [WkRtJH]  Stoffe 
(Immunscra),  welclie  die  Bakterien  derart  beeinflussen,  dass  sie 
von  den  (phagozytischen)  Leukozyten  leicht  aufgenommen  werden. 

cf.  Phagozyten. 

Optometer  {oTttm  ungebr.  Thema  zu  ÖQdoi  sohen;  ro 

ithnov  Mass)  InstrnniPiit  zur  IJestimruung  dos  Fonipiinkt- 
abstande^.  d.  h.  derjenigen  Distanz,  bis  zu  welcher  iin  deut- 
liches .Sehen  (z.  Ii  niittelgrosser  Druckschrift  —  Jägkr  Nr.  IG) 
möglich  ist.   Das  Optodynamomcter  bestimmt  den  Nahpunkt. 

OreliMtomie  iß  ^Qx*^f  Hode,  xe/tiv(a 

schneiden)  i.  q.  Castratio. 

Orchialgie  (ro  SXyos  Schmera)  die  Neuralgie  des 

Hoden  s. 

Orchichorie  (/">  •/'''/'-  Tanz)  [LöwepJ  ..Trodnitaiiz'S 
das  'itf'titrc  Auf-  und  Abstciiren  riiir<  odor  hoider  Hoden  im  Hoden- 
sack,  welches  als  pathognomonisches  Zeichen  bei  Onanistcu  vor- 
kommen soll :  Orchichoria  completa,  wenn  beide  Hoden  m  gleicher 
Weise  auf  und  ab  steigen,  simpIex,  wenn  nur  einer  tätig  ist, 
alternans,  wenn  der  eine  auf«,  der  andere  gleichzeitig  herabsteigt. 

Orehidomeiiliigltls  (fi  finviy^  Hant)  i.  q.  Hydrocele 
testis. 
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Orchidopexie  .t/~'c  Pestmaclien  v.  jirjyrvtn)  Fixat  ioii 
des  ektopiertcD  Hodens  am  Hodcnsack  oder  des  aus  äeiueD  Vev' 
wachsaDg^D  geldsten  SameoBtranges  an  die  Pfdlet  des  LeieteD« 
kanals  durch  Maht 

Orchitis  6.  Testitis  Entzündung  des  cigcntlicheo 
Hodeo. 

0.  aenta.   Man  kann  eine  Q.  a.  traumatica,  urethral!» 

und  metastatica  uoterecheiden,  deren  Aetiologie  dieselbe  wie  bei 
don  cntpprrrhondon  Formen  der  Epididymiff:=  ist.  Dir  metastatische 
Form  i^t  um  liautig.sU*n  bei  Parotitis  (epidciuicaj,  resp.  beide  sind  von 
der  gleielien  epidemischen  Ursache  hervorgerufen.  Bei  der  urethralen 
Form  kann  der  Nebenhode  trotz  Duräleitung  der  Entzflndung 
von  dieser  frei  bleiben. 

Die  bindegewebige  Zwisclunsubstanz  zwischen  den  Jjamcn- 
kaniilclien.  sowie  deren  Wandung  intiltnVrt  sich  stark  mit  Wandcr- 
zellen,  während  die  Samenzellen  im  Lumen  der  trüben  Öehwellung 
und  fettigen  Entartung  verfallen. 

0.  chronica 

a)  circumscripta,  Hodcnabszess,  chronischer  Er- 
weichungsherd. 

b)  diffusa  bildet  gleichmässige  grosse  ovale  Geschwülste. 

Wesentlich  ist  eine  Bindegewebshypcrplasic  der  Scpta,  gewöhnlich 
mit  ( ystisehcr  Entartung  der  Samenkanälchen.    Meist  ist  auch 

der  >iebeiihode  mit  erkrankt. 

0.  caseosa  S.  tubereulosa  (vd.  Epididymiiis  caseosa,  welche 
gewöhnlich  vorausgehtj.  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zu- 
nreilen  miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten,  in 
deren  Mitto  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

0.  syphilitica  s.  ariimmosa  spezifische  Gummenbildung  in> 

Hod(  11  uohen  diffusen  derben  Bindegewebswucherungen  im  intor- 
ötiticllcn  Cicwebc.   Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  sdimerzios. 
cf.  Snrkocele. 

Oreh(i)oeele  (i^  xt^ltj  Bruch,  Geschwulst)  die  Hoden- 
gesch  wuLst. 

Oreillon  (n).  franz.  v.  oreüle  Ohr,  lat,  auricula)  i.  q.. 

Parotitis  (epidemica). 

Orsranacidia  g:aNtrica  (acä/;/.^  sauer)  [MaiikI.Knapp| 

erhöhte  Mcnp^e  organischer  Säuren  im  ^laL^cn. 

Orig^anotlierapie  (ro  onyavov  Werkzeug  v.  ygyM,  r6 
Ctiiov  Tier)  die  Verwendung  der  Extrakte  tierischer  Organe  zu 
Heilzwecken.  Die  Bezeichnung  ist  insoferne  unpassend,  als  O.  die 
auf  die  einzelnen  Organe  gerichtete  Therapie  bedeuten  mnss. 
Besser  wäre  Opotherapie  (s.  d.). 

cf.  öubstitutLonstberapie. 
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OrcAnOMen  [ViitCHOWj  diejenigen  Entosoen»  welche 
im  Innern   der  Organe   selbst  vorkommen  (Trichinen, 

Echinokokken  und  Cysticerkeo). 

cf.  Entozoen. 

Orgasinns  (o  onyaoitog  strotzende  Fülle,  Begier  v. 
oQydü)  von  S&ften  strotzen,  ogyi^^  ogyiäo))  i.  q.  Hyperaemia 
activs,  dann  auch  der  Höhepunkt  der  Wollust  während  der  Eja- 
kulation. 

Orfi:e(o)let  (m.  franz.  v.  or^e  Gerste)  Gerstenkorn , 
akute  EDtzündung  einer  Glandula  tarsaiis. 

cf.  liorüeolum,  (Jhnlazion. 

Orientbenle.  Syu. :  Bouton  d'Alep,  Bouton  de  Bis- 
kra,  Folliculitis  ulcerosa  tropica  [0.  v.  Petehsen],  das 
Pendjab-Geschwür,  Delhibeule,  Aschabadka  in  Tur- 

kestan  und  noch  viele  andere  Bezeichnungen,  von  denen  die  des 
tropischen  Geschwürs"  den  Vorzue  verdienen  dürfte,  ein 
im  Orient  (Aleppo)  ondomipch  nnf tretendes«,  kontnjriöses,  lokale;^ 
Hautleidcn,  das  mit  Knoten-  und  Geschwürsbildung  einhergeht 
und  mit  strahliger  Narbe  heilt. 

cf.  Fasclmchiirda,  Phagedaenismus  tropicas. 

Ornithodorus  mcurikbata  (ony/^  Vogel,  dei'oco  schinde) 

eine  ab  Zwischenwirt  der  afrikanischen  Eecurrens  (s.  d.)  anzu- 
sehende Zecke  (R.  Koch). 

Orrodermatosis,  Orrodermitif»  (o  ooo,-  später  auch 
6(jQÖg  Molken,  also  der  wässerige  Bestandteil  (Serum)  der  Milch, 
auch  des  Blutes,  ro  degfia  Haut)  vd.  Serodermatosen. 

Orthopädie  {ogOdg  gerade,  ^  jiaiSeia  Erziehung,  von 
sfoXe)  —  BesBichnung  von  Nie.  Akdrt  1741  —  die  gerad- 
richtende Behandlung,  methodische  Behandlung  von  Ver- 
krümmungen des  Kiuk<rrate«   und  der  Glieder,  hauptsächlich 

während  der  Wachst  uüi!?periodc. 

Orthopnoe  (v  m'oy'  Schnaufen)  hr,rhster  Grad  der 
Ateuiuüt,  Dyspnoe,  wobei  die  Ivrankeu  unter  Zuhütcnahme 
der  auxiliären  Atmungemuskeln  (Stemocleidomastoideus,  PectoraUs) 
in  aufrechter  und  sitzender  Haltung  zu  atmen  gezwungen  sind. 

ortho(0ta)tlselie  Albaininarie  (SgOöio  gerade 
richten,  tanj/n  stellen)  vd.  Albuminurie. 

Orthotönns  (6  r6vog  Spannung,  Streckung)  vd. 

Tetanus. 

Oseedo  (f.  lat.  verwandt  mit  oscitare)  In**  Gähnen. 
Oscheocele  (rö  öoxsop,  6  Bcxeog  Hode,  i}  xtiXti  Bruch) 

i.  q.  Hernia  «erotfilje. 

tlücitatio  (Gähnen  v.  ös  Mund,  os-cus 

oscare  oscitare)  i.  q.  Chasnuis. 

Os  leporinmu  vd.  Labium  leporinum. 
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Osler'sche  Krankhoit  i  (|.  Polycythaemia  rubra. 

Osmidrosis  (»;  datty]  G-eruch,  v.  o>j  riechen,  6  lögto^ 
Scliweiss)  bchweiss  vou  bc^onderetii  Geruch,  im  all- 
gemeinen so  viel  ftls  Bromidrosie. 

t>ftiuo(so}log^le  bedeutet  a)  Lehre  vom  Geruchssinn 
(s.  vorhin),  wird  b)  neuerdings  vielfach  gebraucht  = 

^Ismosolog^ie  {o  <baft6g  Antrieb  v.  m^em  drängen,  hier 
=  Diffusion  durch  poröse  Scheidewände)  d.  h.  Lehre  vom  osmo- 
tischen Druck  in  FlÜsRiglceiten,  seinen  VeräDderungen  und  seiner 
Bedeutung  für  die  Beurteilung  der  Funktion  der  Organe. 

cf.  Kryoskopie. 

Ospfirestolosie  oapgijoie  der  G-eruch  v.  datfonirottat 
riechen  o^m  und  <yr,i'ir  lind  o  /oj'oc)  die  Lehre  von  den  Gc- 
rüchou;  namcntlidi  auch  als  „sexuelle  Osphresiologie"  (Cloqcet). 

Oss»  rliaplioiceminantia  {ns  —  dorn»'  Knochen, 
1/         Naht,  .^  '/'//^o  ich  verdoppele)  die  eigeutiicheu  Naht- 

knochen,  o?sa    ii  uiarum. 

Ossa  Woriuianu  [uach  Olk  VVokm  -j-  105-i  benannt]  bedeutet 
dasselbe.  ^ 

Ossillcatio  {os  und  facio)  Verknöcherung. 
Ueber  die  pathologische  O.  vd.  Ostitis  ossificans,  Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Gallus  (Myositis  u.  Pachymeningitis  ossificans). 
et*.  Fetrificatio, 

Osteoartliritis  {ro  onrhv  Knochen,  t6  ä^^Qw  Gelenk) 

Gelenkentzündung  mit  Beteiligung  der  Knochen. 

Osteoarthropathie  (ro  7id{>oz  Leiden)  gleichzeitige 

Erkrankung  des  GeU  nk.-'  uud  der  Knochen, 
ff.  Arthropatliic,  l'ieil  tabetiquc. 

l>!^teoarthropathie  hypertrophiante  pnen- 
mique  pLi-ELE]  eine  der  Akromegalie  verwandle,  im  Zusammen- 
hang mit  r^ungen-  und  Herzleiden  beobachtete  Krankheit,  die  in 
einer  Auftreibung  der  Knochen  und  Gelenke,  namentlich  der 

Finger  besteht. 

cf.  Akronit.'^alie. 

Osteochondritis  (J /dvdgo;  Knorpel)  Knochen-  und 

Kuorpelontzünd  ung. 

0.  dissecans  (dissecarc  auseinander  schneiden)  jFR. 
Köxiü|  nach  Traumen  vorkommend  uud  zur  Entstehung  von 
Gelenkmäosen  Veranlassung  gebend. 

cf.  Arthrolitb,  Corpora  libera. 

0«  sypliilitiea  |  Wegner]  eine  Knochenaffektion  der  Neuge- 
borenen mit  breiter  \v('i-sL''(  ll^»">r  Zono  zwischen  Knoclion  und  Knorpel 
und  vorzeitiger  reichlicher  Ablageruug  von  Kalksalxen  im  Knorpel. 
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OstMchondrom     Osteoidelioiidrom  vd.  Elpchon- 

droma. 

Osteoklasie  xldatc  v.  xXdca  BOrbrechen)  das  ge- 
waltsame Brechen  der  Knochen  bei  Vcrunstahung  dcrselbeilt 
krumingchcilten  Frakturen  (am  besten  nach  Aiiwhnoirlnnpr  eines 
Keils,  wodurch  der  Osteokla^it  —  Dy  smor  j>lio s  t co  palin - 
kl  aste  3  [s.  d.j  — ,  eine  besondere  Maschine  zur  gewaltsamen 
Brechung  (cl  Brisement  foroö),  QberflOesig  gemacht  wätlen  kann). 
—  Eine  andere  Bedeutung  von 

Osteoklatit  a.  b.  Myeloplaxen. 

Osteosia«   Osteoid   (Stamm   eld<a  fthnlich  sein) 

K  nochenge  schwulst,  die  durchweg  aus  Knochengewebe  be- 
steht  und  von  teilweise  verknöcherten  Tieschwülsten,  sowie  von 
nicht  knöchernen  Geschwülsten  am  Knochensystom  zu  unter- 
R<'.heiden  ist,  welche  allerdings  sehr  leicht  verknöchern  (wie  das 
Osteosarkom  u.  a.)« 

Die  0^^teome  sind  nieist  hypcrplastiscber  Natur,  vd.  Osteo- 
)»hyt  und  Exostosis.  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet  man  harte 
Formen  (O.  durum)  und  bes.  harte,  kompakte,  O.  elni  rno  um, 
sowie  weichere  spongiöse  Formen  (O.  spongiosum  s.  medul- 
läre). ^ 

cf.  Oasificatio. 

Osteomalaeie  (17  /mAax/a  Weichlieit  v.  naXay.oc), 

Mollities  ossium,  K •tnchenerwcichung,  eine  nur  bei  Er- 
wachsenen vorkommende  chronische  Krankheit,  welche  zu  einer 
allmählich  über  das  ganze  Skelett  sich  ausbreiteudeii  Kutkalkuiig 
der  Knochen  (Halisterese  s.  d.)  und  infolge  davon  zur  Er- 
weichung und  abnormen  Biegsamkeit  derselben  führt,  wodurch 
Verkrümmungen  (U  i  Glieder,  des  Humpfes  und  Beckens  zustande 
kommen.  Am  liäufitrsten  entsteht  sie  bei  Frauen  nach  einem 
Wochenbett  (puerperale  0.).  Höchst  selten  ist  senile  und  infan- 
tile 0.  Verbindung  mit  Morbus  Basedowi  und  iMyxoedcm 
kommt  vor. 

et,  Khachitis,  Osteoporose,  Ost«opsaUiyrose. 

Osteomyelitis  {6  ftvslöe  Hark)  Entzündung  des 

Knochens  und  Knochenmarks,  richtiger  eigentlich  nur 
Knochcnmarkpentzündung,  da  die  Refeilifrtmp-  des  eiuentliehen 
Kuochengewebes  wahrscheinlich  nur  eine  passive  ist,  vd.  Ostitis. 
Die  O.  kommt  nie  ohue  gleichzeitige  oder  sekundäre  Periostitis  vor. 

Man  kann  unterscheiden  eine  zirkumskripte  und  diffuse^ 
akute  und  chronische  Form  (vd.  Ostitis  fnogosa),  femer: 

0.  trasmatiea  nach  Kontusionen,  komplizierten  Frakturen  etc. 

ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur  Heilung 
von  V^crwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine  <ilir  gefähr- 
liche Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dauu  wahr- 
scheinlich mit  der  folgenden  infektiösen  Form  identisch). 


Digitized  by  Google 


446 


Osteomyelitis 


0.  düTusa  spontanes  die  primäre  infektiöse  Knochen- 
marks- und  Knoclicnhautent  zünduDg  [LÜCKE],  pseudo- 
rheumatische Knoche u-  und  Gelenkentzündung  des 
Jünglingssltera  [RoserJ,  Paoostitis  [Waldbyee],  Perio- 
stitis  maligna  [Volkmai^vJ,  Knochentyphua  u.  a.  —  bös- 
artige, nur  bis  zur  Zeit  des  vollendeten  Skelcttwachstunis  vor- 
komiiiendo,  den  akuten  Infektionskrankheiten  sich  anreihende  und 
mit  typhösen  Allgemciiieischeiuungen  verlaufende  eiterige  Ent- 
zündung des  Knochenmarks  und  des  Periosts  bes.  der  langen 
ßöhrenkuochen,  häufig  zu  Nekrosen  und  Al)ir)sung  der  betreffen- 
den Epiphyse  oder  Diaphyse,  .sekundären  Phlegmonen,  (^elenk- 
entzünihm^nTi,  Eitermetastaseu  und  zmveilen  zu  Fettemholie  der 
Lungen  führend.  Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  Staphylokokkus 
pyogenes  aureus  (s.  d.). 

cf.  Ostitis  interna  sappnrativa,  circamscripta. 

Konehioliu-O.  (eonehat  ^  >edyxv  Hasohel)  die  meist  mul- 
tiple Knoche  nentzündung  der  Perlm  utterdrechsli»  r. 
Nach  GrssKNiiArKK  (Archiv  für  klinische  Chimrf^ie  XVIII) 
wird  das  Konchioiin,  die  uiilOdliche  organische  SuU-^tauz  des  Perl- 
mutterstaubes, durch  die  Atmung  ins  liungengewebe  und  weiter 
in  den  Kreislauf  aufgenommen,  sammelt  sich,  wegen  Verlang- 
samung  des  Blutstromes  daselbst,  in  den  Markkapillaren  der 
Knochen  (Unterkiefor.  obere  und  untere  Extremität,  Fns<!wurzel, 
^Schulterblatt)  nn  und  führt  so  zu  Infarkten  mit  anschliessender  O., 
die  per  contiguimtem  Ostitis,  Periostitis  und  Gelenkentzündung 
verorsRcht. 

cf.  Spina  venlosa. 

Osteopathia  haemorrhaclcft  infantum  [Coxrr- 

ZEBJ  i  q.  ^Morbus  Barlowi. 

Osteophlebitis  (>)  <i/.^<,'  Ader)  Entzün'luni:^  dn-  Venen 
iii  d(  r  Diploe  des  Bchädels,  zu  Thrombose  und  gewöhnüch  zu  Eiterung 

führt.]  id. 

Osteoph^ton  (rö  (pviöv  Gewächs,  v.  (fvco  wachsen) 
die  bei  entsündhchen  Prozessen  am  Knocheo  aufgelagerte  lockere 
junge  Knocheumasse  (Exostosis  spongiosa  —  s.  d.),  das 
dem  Gallus  ähnliche  Produkt  einer  entzündlichen  PeriostreizaDg. 

O.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knochen  platten   an  der 
Innenfläche  des  Schädeldnehi  -  bei  Schwangeren  infolge  anhaltender 
Kongestion  nach  dem  Kopte, 
cf.  Fachymeningitb. 

Osteoplastik  {nUaoo»  bilden,  formen)  Anheilung  ab- 
getrennter Teile,  Transplantation  und  Einheilung  toter  (elfen- 
beinerner) und  K'lH  iidtT  Fremdkörper  als  Ersatzstücke  b(^i  Be- 
handlung voll  K iiorln  udcfekton  und  Frakturen  oder  bei  osteo- 
p las  Ii  scher  Amputaiiun  Auiheiiuug  kleiner  Knochen  und 
Knocfaenteile  (Fuesknocheni  Kniescheibe  auf  die  frische  S&gefläcbe 
eines  grösseren). 
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Osteoplastische  Beoektionen,  z.  B.  am  Fuss,  sind  solche, 
wobei  frisch  angelegte  Sägeflächen  aufetnander  gepasst  wc^en  oder 

auch  bloss  vorübcrt^ehende  teilweise  Loaldsung  von  Knochen  samt 
anhängenden  Weichteilen  zur  Rrh-iffnng;  eines  Zugangs,  etwa  in 
Knochenhöhleu  (Orbita),  vorgeuommcn  wird, 
cf.  Arthroplastik. 

Osteoporose  (o  .-lögog  OeHnung,  Pore,  vergl. 
bohren)  Schwund  der  harten  Knochensnbstanz  und  Zunahme 
der  MarKräume,  teils  als  senile,  teils  als  entzfindliche  Ver- 
änderung (Ostitis  mreficnns). 

cf.  Osfeomnincic,  Aiiostose, 

OsteopsatliyroHis  (v>at?rooa>  v.  ya&ifQfk  zerbrechlich, 
V.  (ffdü)  zerreiben)  Knochenbrüchigkeit  (Fiagilitas  ossium). 
Ausser  der  durch  Bhachitis,  OsteomaliSle  und  senile  Knochen- 
atrophie (Osteoporose)  bedington  kommt  noch  eine  idiopathische 

O.  vor,  welche  als  arifrcborcncr,  oder  später,  ohne  nachweisbare 
Ursache,  erworbener  Zustand  auftritt,  dessen  Wesen  dunkel  ist. 

Osteosarkoma  (vd  Sarkoma)  Mischgeschwulst  mit 
Entwicklung  von  Knochen-  und  Sarkomgewebe., 
cf.  Osteoma. 

Osteosklerose  {axh^QÜ^  hart)  vd.  Ostitis  osf^i^icans. 

Osteotabes  {^infantum)  (vergl.  Tabes)  ein  mit  Schwund 
der  freien  Zellen  des  splenoiden  Markes  einhergehendes  Knochen- 
leiden an  Röhren-  und  glatten  Schadelknochen. 

Osteotomie  (xinvo»  schneiden)  die  Ausschneidung 

oder  Ausmeisselu  ng  von  Knochen:^  tückon .  z.  B.  zum 
^wcck  der  Gernde«trHnnfr,  zur  I'^rleiehteniiiir  der  Osteoklasie,  zur 
A'ereinigung  von  Pbeudarthro.seii,  zur  Extraktion  von  Sequestern  etc. 
Osteotom  [von  Bernuakd  Heine]  ein  eigens  zur  O.  dienendes 
Instrument  mit  Kettensäge. 

Ostitis  KnochenentsOndung  (der  Knochen  als  Organ, 

vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  welches  einer  £nt- 
zündunpr  nicht  fähig  ist),  ein  der  interstitiellen  Entzündung  im 
allgemeinen  analoger,  doch  mehr  durch  P>indefrewebswucherung 
als  durch  Eiterbildung  ausgezeichneter  Vorgang,  betrifft  das  Ge- 
wet>e  der  Markräume  und  HAVERS'schen  Kanälchen,  während  die 
eigentliche  kompakte  Knochcnsnl)stanz  bald  eine  Auflösung  er- 
leidet, rnrefiziert  wird,  bald  eine  Anliildung.  Verdichtung  erfährt. 
Von  den  de.•^u uktiveu  (kariÖ!?eu)  Formen  sind  die  mehr  zirkum- 
skripten, traumatischen  oder  der  Regeneration  dienenden  Ent- 
zündungsformen  zu  unterscheiden,  welche  von  kurzer  Dauer  sind 
und  mit  erneuter  Ossifikation  und  Heilung  abschlieesen. 

0.  fungosa  s.  carnosa  s.  rarelicans  s.  i^ranulosa  interna 
s.  Alyelitis  hyperpla^ticn  granulusa  (Hi  i  ter]  kann  als  ein- 
fache entzündliche  Markwueheruug  mit  LuiHchmelzung  der  kom- 
pakten Substanz  erscheinen,  worauf  neue  Ossifikation  und  Heilung 
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( i  folirt  'r<  ().'),  oder  als  fort^^chn-iteiHle  (l('striiktive  chronische  Ent- 
ziuidung;  Knochenlrass,  O.  cnriosa,  Ca  lies  os«iiiiu  (s.  d.  und 
Arthokace).  Diese  ist  eine  durch  eiitzüiidlicbe  Heizung  hervor- 
gerufene SteigeruDg  und  Beediletinigung  des  physiologisdheD  Vor- 
gangs der  Markhöhlenervvciterung.  Die  auf  der  Oberfläche  des 
Marks  sich  bildenden  und  auf  Kosten  des  Knochens  wuchernden 
Granulationen  frolang^en  schlies.slieh  al-^  pilzförmige  schwammige 
Wucherungen  au  die  Oberfläche,  ou  dass  der  Knochen  iu  grobser 
Ausdehnung  als  fleischähuliche  Masse  erscheint.  Hiebei  treten 
als  pathologische  Erscheinung  die  sogenannten  Howsmp'edien 
Lakunen  auf,  eine  Anzahl  flacher  Bugen  oder  tieferer  halbkreis- 
förmiger Ausschnitte  am  Resorptionsrande  der  Knoehenf*ub«tanz» 
sowie  im  Granulationsgewebc  hüufig  die  sogenannten  Osteo- 
klasten, vd.  .Myeloplaxen. 

0.  siiperiieialii^  s.  Caries  Simplex  torpides  oberfläch- 
liches Knochengeschwfir,  ulzeröse  Usur,  gewöhnlich 
mit  Molekularnekrose,  d.  i.  Ablösung  kleinster  Fragmente  des- 
K]io<  )h  ngebälks,  am  häufigsten  in  Zusammenhang  mit  chronischer 

Periost  iti.i. 

0.  iiialacissans  {malacissO)  (i.a}.ayJ^ii)  weich  machen)  i.  q. 
Osteomalacie. 

0.  ofisllleaBS  S.  osteoiilastiea  sklerosierende  Knochen- 
entzündung, Osteosklerose.  Diese  Form  zeichnet  sich  au& 
durch  lihermässige  Absetzung  neuer  Kiiochenlamrllcn  an  der 
innrn  ft  Fläche  der  Markräume  und  A  erkleinerung  der  letzteren 
bib  aui  das  Lumen  der  Kapillargefässc,  wodurch  eine  sehr  kom- 
pakte harte  Knochensuhstanz  entsteht,  so  dass  der  Vorgang  auch 
als  Eburneatio  ossium  (s.  d.)  oder  als  diffuse  Knochen- 
hypertrophie bfzfichnit  wird.  Diosrr  Vorgang  findet  auch 
bei  der  schliesslichen  Fraktniheilung  statt. 

cf.  Exüstoöis  cburnca,  Hyperostose. 

0.  interna  suppurativa  circumscripta  Knocheuabszess^ 
meist  als  zirkumskripte  prinaäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz^ 

wie  bei  der  diffusen  fungöseu  O. 

0.  caseosa  (scrofulosn  et  ttiberculosa)  chronische 
mit  Verkäsung  der  entzündiichen  Neubildung,  liaupUachiich  iu 


knochen  und  im  Calcaneus  vorkommend  bei  Tuberkulösen  und 
Skrofulösen. 

0.  mercurlalis  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  ulzeröser^ 
mit  Saliv:itif)niage!=;fhwüren  hei  (^uecksilbergebraiich  zusammen- 
hängender Entzündungen  des  I'eriostes  vor,  weiche  auf  das  Knochen- 
gewebe übergreifen  und  zu  Mekrosp  führen  können. 

0.  serosa  Td.  bei  Perioatitis  albuminosa. 

0.  syphtlltiet  s.  gummosa  ausser  der  gleichnamigen  Peri- 
ostitis, welche  sekundär  den  Knochen  zerstört,  gibt  es  auch  eine 
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voD  den  Markiäumen  und  Gefässkanälen  ausgehende  Entwicklung 
von  GummigesckwOIsteD  mit  Auflösune  der  Knochensubstanz, 
wodurch  besooders  nn  den  Schädelknoden  grosse  ZcrstöruDgen 
entstehen  können.   Vgl.  Osteomyelitis. 

<lial{(ie  (i6  otV,  dtxög  Ohr,  x6  äXyog  Schmerz)  der 

Ohren  ^  fh  m  n  z. 

Otal^ia  nervosa  s.  Neurai&ria  tyinpanica  Neuralgie  des 
Plexus  tympanicus,  häutig  verbunden  mit  Neuralgien  des  2.  und 
3.  Xrigeminiisastes. 

cf.  ITIies'scher  Versach. 

Otaphon  (barbar.  Neubildung,  konnte  vielleicht  heissen 

Othaptron  v.  Smo}  anhaften  oder  besser  widyga)  [Websteb]  Ohr- 
klenime,  aus  einer  silbernen,  der  hinteren  Seite  der  Ohrmuschel 
angepassten,  sich  selbst  haltenden  Klcnniie  be«tehend.  mit  dem 
Zweck,  das  Ohr  vom  Kopf  weg  und  nach  vorn  zu  drüugcn  und  so 
das  Auffangen  der  von  vorn  kommenden  Schallwellen  zu  erleichtern. 

Othaematom  (to  oTfia  Blut)  s.  Hftenatonia  aurlculare 

Ohrblutgeschwulst,  voriri^nd  bei  Geisteskranken  durch 
Quetschung  (auch  bei  ik)xern  und  Faustkämpteni  duidi  Schlag) 
oder  spontan  entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohrknorpel  und 
i'enchondrium  im  oberen  Teil  der  Ohrmuschel  mit  häufiger  sekun- 
därer Verunstaltung  derselben. 

Heilkunde)  die  Ohrenheilkunde. 

Otitis»  Entzündung  des  Gehörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-eiteriger  Sekretion,  selbständig  oder 
auf  mannigfiu Ik'  Tu  i/e,  sekundär  bei  anderen  Krankheiten,  be- 
sonders akuten  Exanthemen,  in  einer  akuten  oder  chronischen 
Form  auftretend,  häufig  das  Tronimelfell  beteiligend  oder  zu 
sekundärer  Periostitis  des  knöchernen  Gehörganges,  Caries  des 
Felsenbeins  etc.  föhrend. 

O.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knorpeligen  Teil 
dr<?  Gehörgange''  vorkonimondc  pliltLMiionöse  Entzündung  mit 
Abszessbiidung,  «)[(( is  mit  Furunkeln  zu-auimenhängend. 

0.  interna  s.  moilfa  Oh  i cn  katm  rh,  Schleimliautent- 
Zündung  des  Mitteluhresj  ^l'aukenhöhle  und  Tuben). 

O.  i.  catarrhalis  acuta  der  einfache  akute  Ohrenkatarrh 

mit  vorwiegend  schleimiger  Sekretion. 

O.  i.  catarrh.  chronica  «irca  et  hnmida)  der  einfache 
chronische  Ohrenkatarih,  (la>  liäufi^rstc  ( )hienleiden. 

0.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Sekretion,  auch  als  tuberculosa  vorkommend. 

4>.  intima  s.  labyrinthlea  entzÖndliche  Affektion  des  inneren 
Ohrs,  des  häutigen  'Labyiiuths,  und  überhnujit  krankhMfi"  Vor- 
gänge jenspits  d( !  rituk'  iihöhle  mit  „nervöser  öchwerhöngkeit.-' 

Botfa'i  KUniiiche  Terminologie.   7.  Aufl.  ^SmF 
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4Ö0  otitisch,  otogen 

otittücli«  oiOJEen  voo  Ohraffektioucu  ihren  Ursprung 
nehmende  sonstige  Erkrankongenf  z.  B.  des  Gehirns,  der  Gehira> 
häute. 

OtomykOftiS  {6  ftvyrjg,  liivxtjTog  Pilz)  richtiger  OtOMy- 
ketosis,  oino  Form  der  (.)titi8  externa,  die  mit  PilzwucheruDgen 
(von  Aspergillus,  Mucor  racemoaus  uud  peptatus)  im  äUBseien  üe- 
hürgang  eiDlu  rgeht. 

cf.  MyringumykosiB. 

Otopl^sis  (>]  Jiuot^  das  Drücken  ntiCc»  drücken, 
preSBen)  Hörstömng,  welche  bei  TubenverschluBS  und  LufÜeere 
der  Pauk^&hle,  besw.  bei  Labyrinth^Uebeidruck  entsteht. 

Otopyonrlioe  (vd.  Pyonihüg)  Ohreiterung;  eiteriger  Ohren- 
fiuss. 

Otorrhoe  {y  C'^ri  das  Fliessen  v.  otcn)  seröser  (mehr 
akuter)  (uler  gewöhnlich  mehr  eiteriger  chronischer  Ohren fliis?. 
ein  Symptom  verschiedenartiger  <  >hreiiatfektiouen  (Otitis  externa 
und  interna  —  mit  Perforation  des  Trommelfells  —  Myringitis, 
Caries  des  Felsenbeins). 

Otosklerose  (axXriQog  hart)  die  mit  fortschreitender 

Schwerhörigkeit  verbundene  chronische  trockene  Entzündung  der 
Paukenhöhle,  die  zu  IJnnachgiebigkeit  und  Starrheit  der  Ans- 
kleidung  derselben  und  der  beweglichen  Teile  der  Oehörknöchel- 
kette  führt. 

Oto»kop(öxo.i«ij  besichtigen,  untersuchen)  a,  Ohren- 
spiegele tosko pi e  TJutersuchungen  mit  den  Ohreuspiegel.  b)  I  n« 
Strumen  t  zur  Auskultation  des  Ohres  (lieim  Katheteria- 
mus),  ein  Gumniischlauch  mit  zwei  konischen,  für  das  Ohr  des 
Kranken  und  das  des  Arzte;*  hestiinniten  Ansätzen. 

Ovarialg^ie,    Ovarisilnenralgie    oder  Ovarie 

[CharcoiJ  ipvarium  Eierstock,  lo  äXyos  Schmerz)  richtiger 
wäre  OotheKalgie  (s.  p.  43S),  neuralgische  vom  Eierstock  aus- 
sehende Schmerzen  in  der  Regio  hypogastricai  zuweilen  als 
hysterisches  Symptom,  so  dass  Druck  auf  die  schmerzende  Stelle 
einen  Krampfanfall  unterdrücken  oder  henromifen  kann  (vgl. 
hyster(.)frfn  und  hysterogen). 

ct.  Koliea  menstrualit»  et  scortoium. 

Ovariocele  {t]  y.t'ihj  Bruch)  Hernie  mit  einem  Eier- 
stock als  Inhalt. 

O.  vasrinalis  Ausstülpung  der  hinteren  Wand  der  Scheide 

mit  Vorfalf  I  i   letzteren  durch  ein  langgestieltes,  vet^grdssertes 

(anfangs  nicht  über  hühnereigro--«  -)  Ovar! um. 

cf.  Hcrnia  ovnrii  inguin.,  crural.,  al>  lunüiial.,  foraminis  obturati. 

Ovariocentese  fv  y-n-rrmc  das  Stechen,  xevTt'o)  durch- 
stechen) ä.  i'aracentcsis  .orarii  Punktion  der  Ovarieu- 
cysten. 


i^iyuu-cd  by  Google 


Oxyuris  vermicularis  451 

OYario»£pilepaie  durch  Erkaukuugeu  der  Eierstöcke, 
Dysmenorrhoe*  u.  8.  w.  bedingte  .reflektorlscbef  zar  Zeit  der  Men- 
fitmatiou  eintretende  Epilepsie. 

cf.  Epilepsie. 

Ovarlomanie  fiwia  die  Baserei)  Psychose  im  Ge- 
folge von  Eierstocksleiden. 

Ovariotomie  {rifiyo)  sehneiden}  Exstirpation  des 
zu  einem  Tumor  entarteten  Ovarium  nach  vorhergehender  La- 
parotomie, seltener  von  der  Scheide  aus  (O.  vaginalis). 

Ovula  Aabotlii^  „NABOTH'sche  Eier' ,  die  halbkugelig 
vorgewölbten  zu  hirsekorn-  bis  erbsengrossen  Betentionscysten  ver- 
grösserten  Schleimdrüsen  des  Zervlkalkanals  und  Muttermundes 
(bei  chronischer  Endometritis). 

Oxalisnins  fOxal-  oder  Klees&ure,  welche  vorzugs- 
weise im  Sauerklee  enthalten  ist;  ^  6^aXi\'  Sauerampfer, 
V.  o^vg  sauer,  eigentl.  spitzig)  VergiftungdurchOxalsäure 
und  oxaUaures  Kalium  (Saucrkleesalz,  Sal  acetoseliae)  meist  in 
«elbstmörderiseher  Absicht:  Gastroenteritis  mit  Nierenentzfindung, 
Kollaps  mit  Cyanose,  Mydriasis,  Atmungsverlangsamung  und 
X)yspjioe. 

Oxalarie  (rn  ovqov  Urin)  vermehrter  Gehalt  des 
Urins  und  der  Sedimente  an  Oxalsäure,  resp.  oxalsaurem 
Kalk,  der  die  maulbeerforniiüron  Rlnsensteine  bildet. 

Oxyästliesie  {p^vs  äcliail ,  empündlich)  i.  q.  Hypcr* 
üsthe^ie. 

OxycepliuliiH  vd.  Brachyccphalus. 

Oxyekoia  o^t^xota  v.  6§vs  scharf,  uxov(o  hören) 
i.  q.  Hyj>ciakusis. 

Oxyopia  (/i  oytc:  Sehen)  durch  erhöhte  Empfindlichkeit 
-der  KeLiiia  bcdintrto  iiugc wohnliche  Schärfe  de«  Sehens. 

Oxyphonia  <pann^  Stimme)  scharfer»  scliriller  Klang 
■der  Stimme. 

cf.  Paraphonin. 

tlxytokicam  {sc.  remedium,  o^vg  schnell,  «  xö^og 
■Geburt)  wcheubeforderndes  Mittel. 

Oxyarii*  vermieniariH  »;  "  »  '  Schwanz  —  das 
grössere  "Weibchen  hat  einen  plriemenartig  zuge- 
spitsten  Schwanz)  der  Pfriemenschwanz  (auch  Spring- 

•oder  Maden  wurm  genannt),   ein  kleiner  (^f  3.5  $  9—10  mni 
lang,  0,r»  dick)  weis>;licher  Rundwtirm,  der  hauptsächlich  im  Dic  k- 
<larm.  bes.  von  Kindern,  lebt,  aber  nur  bei  seiner  Anwesenheit  im 
Kektum  lästige  Störungen  verursacht, 
cf.  EntOBoeu,  Tfaread-worm. 

29* 
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Ozaena   (>;  o^atra   cigentl.  riechender  Meerpolyp,. 

Nasen polyp,  v.  bC(o  riechen  [franz.  I^cnaif^if  von  la  punat'se 
die  Wanze,  punais,  putnais  stinkend,  von  puteo  jivi^w] 
Stinknase,  jede  mit  eiuem  stinkeudcn  Ausfluss  verbundene 
Krankheit  der  Nase,  häufige  EiBcheinung  bei  Ooryza  [s.  d.j  nSQvCa 
Hots.  Stumpfiiinn,  neugr.  Wanze!)  chronica,  Rhlnltl« 
atrophfcR.  eine  wohl  durch  bazilläre  Ursache  (nach  Strübixg 
BaciliiH  fTiiicosus)  l>edingtcd  Leitlen,  nieist  mit  intensiven  Foc  tor 
(durch  1  uiilniserregcr!)  —  Rhinitis  atrophica  lüctida  —  Buikcu- 
bildung,  Atrophie  der  Schleimhaut  und  der  Naeenniusdieln,  auch 
Entzflodung  des  Kehlkopfs  und  der  Lnftrdhre,  nervösem  Kopf- 
schmerz einhergeheod. 

Pachyakrie  {^ra/r^  dick,  äapog  äusserst)  [v.  Rix'K- 
LiNüHAUbENj  a b  n 0 r m c s  J > i c  k c  n  w  ach 3 1 u m  der  Phalangen, 
wie  ea  sich  hei  Akromegaüe  (s.  d.)  findet.  Auch  generelle  Be- 
zeichnung für  letztere. 

JPiiehylilepharosia  {jtaxvc  dick,  to  p'/.^v  uqov  Augen* 
lid)  i.  q.  Tylosis  ciliaris  (palpebralis). 

Pachycephalna  vd.  Brachyce])halus. 

Pachydermie  {rd  bfoim  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabum. 

P.  laryngis,  t  ine  1887  von  ViRCHOW  aufgestellte  Bezeich» 

nnnfr  für  eine  durch  clironi-^cho  Laryndtis  liorvorfrcrnfcnc  .seltene 
V'cräiultMung  des  Kelilkojdiiiiif  rii,  die  durch  eine  Vermehrung  und 
Vtrliornuug  des  IMatlencpilhelr»,  in  welches  das  Bindegewebe  hin- 
einwuchert, hervorgerufen  ist.  V.  unterschied  eine  P.  verrucosa 
und  P.  diffusa. 

Paehymenlnicitia  iinviy^  die  Haut)  Entzfindung^ 
der  Dura  mater  cerebralis  und  spinalis. 

7.  Paebymcnlngttis  eerebralls. 

a)  P.  externa  (Syn.:  Periostitis  interna  cranii  —  da 

die  äuFscr^te  Schicht  das  Porio^t  der  innorcu  h^chädelfläehe  bildet 
— ,  K  iid  ocraui  tis,  Peripachymcningitis  fast  immer 
.sckuDdar. 

P.  oxt.  pnnilenta.  in  umschriebener  Form  —  extraduraier 
Abszess,  nach  Traumen,  dann  sekund&r  bei  entzündlichen  Pro» 

Zossen  in  der  Nachbarschaft,  im  Mittelohr  und  Labyrinth  (otitische 
P.,  Abszess,  häufip;  in  der  Nähr  eines  ITirnsinus  —  „perisinuöfi''), 
in  Stirn-  und  Sif  bbeiüh()hle,  in  der  Orbita.  hfl  Phlegmone  und 
Erysipel  der  Kopthaut.  Die  Symptome  —  e.*^  fehlen  Herdsymptom© 
—  sind  sehr  wechselnd,  oft  geringfügig,  Prognose  ohne  Operation 
schlecht.  —  Eine  P.  ext.  ossifleans  stellt  das  Osteophyton  puer- 
perale (s.  d.)  dar. 

b)  P.  laterna:  eine  eiterige  und  eine  hämorrhagische  Form^ 
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c)  P.  Interna  euppurativa  meist  mit  P.  externa  ver- 
bunden und  der  LeptomeningitU  suppurativa  analog. 

ß)  P.  internahaemorrhagica,  Haematom  der  Dura 
matcr,  mcningcalc  IHutgeschwulst,  nnd  nach 
Heschl  \\.  ViRCHOW  eine  häraorrhagischf  Kutzündung 
der  Dura  niater  mit  BilduDg  einer  feineu  mit  Gefässeu 
versehenen  Membran,  nach  Httouenin  eine  primire 
Hämorriiagie  aus  venösen  Gefassen. 

Das  Leiden  ist  ebenso  oft  doppelseitig  wie  einseitig  (in  letz- 
terem Fall  apoplektiflche  Erscheinungen),  entsteht  mehr  chronisch 
im  Anschluss  an  profrros!*ivo  Paralyse  oder  chmnischen  Alkoholis- 
nin«  oder  auch  infolL^e  von  Traumen  und  iührt  in  den  schwerereu 

iiilleD  immer  zum  Tode. 

II.  Fachymeninsritis  spinalis. 

a)  P.  spinalis  externa  auch  Meningitis  sjnnalis  ex- 
terna, PeripachyrjH  II i ngitis  — ,  Perimeningi tis  spinalis 
genannt,  Entzündung  der  Aassenf läche  der  Dura  und 
<les  Bindegewebes  /wischen  der  Membran  und  dem 
Knochen,  in  welches  die  nervösen  Plexus  eingebettet  sind>  analog 
2ur  zerebralen  Form. 

b)  I*.  spinalis  interna. 

a)  P.  sp.  int.  acuta  fa.-^t  immer  an  der  Pia  oder  Arach- 
noidea  begiiiiu  nd  und  daher  Leptomeuingi  tis  ge- 
nannt vd.  Meniiiiritif. 

P.  spin.  int.  chronica  kommt  auch  auf  die  Dura 
allein  beschrankt  vor,  oft  mit  Bildung  neuen  Gewebes 

(P.  spin.  int.  hypcrtrophica  proUfcra),  i-i  ilicr  ge- 
wöhnlich mit  Eatzüodung  der  Pia  und  Arachnoidea 

verbunden. 

Eine  besondere  Form  der  letzteren  ist: 

r.  ccrvicalis  hypertrophlca  durch  eine,  auf  den  Hals-  (und 

Porsal-)Teil  des  Rücken  marines  beschränkte  Bindegowebphyper- 
plasie  der  Dura  mnter  iKMiiiiL-^t,  die  unter  Schmerzen  am  Hinler- 
kopfj  Halse,  in  den  {schultern  und  Armen  zu  einer  Parese  der 
Obern  Extremitäten  mit  Muskelatrophie  im  Gebiet  aller  Armnerven, 
abgesehen  vom  Nervus  radialis  führt,  wodurch  eine  bestandige 
Hyperexten-ion  .Piedigerhand'")  entsteht  SchiiessUch  konimon 
{wie  bei  i^ueisehnitlsläsionen)  spastisch-paietisrhe  p'rscht  inuniicii 
an  den  Untcrextremitatcn  und  Öturungcn  an  Blune  und  Ma-stdunn 
zustande. 

Fachysalpingitis  i.  4.  Salpingitis  chronica  purenehy- 
matosa. 

-PftehjSOIliie  {10  otl/fui  Leib)  aluunines  Oieken^N'i*- 
der  Weichteile  des  Körpers,  .speziell  bei  Akrumegalic. 


454  Fachyraglnitis  eystica 

PachyTai^tnitis  eystica  (vagina  Scheide)  i.  q. 

Kolpohyperplasia  eystica. 

Püilarthr^kace  (6  n.  4  "<*^t  ^latdos  Kind)  vd.  Arthro- 
kace  (p.  57). 

PSdatropliie  (yd.  Atrophie)  i.  q.  Tabes  mesaraica  in- 
fantum. 

PSderastie  (S  .~t(u^  Knabe,  S  igaar^  Liebhaber 

igam)  der  gesclilcohtlicho  M  i-^sV)i  aurh  von  Knaben  durch  die 
Tmmiscio  peDis  in  anuni.  P.  wird  auch  mit  Weibern  geül>t  i  Paedi- 
catio  mulierum).  Der  Mie-hbrauchende  wird  ab  aktiver,  der  Ge- 
inissbrauchte  als  passiver  Päderast  bezeichnet. 

Pftdiatrie  (//  uuofia  Heilkunde")  Kinderheilkunde. 

Paedicatio  (paeätcare  Knaben  schänden)  i.  q.  Päde- 
rastie. 

Paedophilia  erotica  {i)  qpdia  Zuneigung,  egwiixog 
verliebt  v.  Io^k)  [v.  Krafft-Ebing]  krankhafte,  aber  durchaus 
nicht  immer  sexuelle  Liebe  zn  (gleich-  oder  andersgeschlechtlichen) 
Kindern,  eine  Form  der  sexuellen  Peryersion. 

Paeret'eche  Knoehenkrankheli  (PagePs  disease 
of  the  bones)  eine  ujit  „rheumatischen"  Schmerzen  beginnende 
Erkrankung  der  Röhronknochcn.  auch  des  Schädels,  welche  zur 
Verdickung  der  Knochen  ^Ostitis  deformans,  Paget  lb77)  und 
gleichzeitiger  VerminderoDg  ihrer  Festigkeit  fflhrt. 

Paget*»  Krankheit  U'agei »  disease  of  the  niuple)  eine 
(nach  Daiulü  auf  Psorosperniosis  [s.  d.]  beruhende)  eKzematöse 
Entzündung  des  Warzenhofes,  welcher  nach  etwa  zwei  Jahren 
Krebs  der  Brustdrüse  sich  anschliesst. 

Painter^a  colic  (engl,  iminter  Maler)  Bleikolik. 
Gf.  Koiica  satumina. 

Palatodynfe  {pcdätum  Gaumen,  i?  oövvrj  SchmerB) 
halbseitiger  Schmerz  am  harten  Gaumen  bei  Trigeminusneuralgie. 

Palatoplaatifc  {nX&oom  bilden)  i.  q.  Uranoplastik. 

Palatoachlsis  {oyj:o)  spalten)  s.  Palatun  fissnin  i.  q. 

Uranoschisis. 

Paiisadenwariii  (franz.  paliaaeute  v.  lat  m.  pSlu9  Piahl) 
i.  q.  Eustrongylus  gigas. 

Pallaesthetsie  iMX<o  schwingen,  /?  ato^w^  Empfin- 
dung V.  aloMvo/^ai)  Vibrations^füld,  sog.  Knocfaenempfindung 
bei  aufgesetzten  schwingenden  Stimmgabeln. 

PalliatiTa  {sc.  remedia,  palliatims  umhüllend,  be- 
mäntelnd, paUium  Mantel),  ungefähr  so  viel  als  sympto- 
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matiBche  Mittf^l,    d.   i.   Afitfo!,   welcho   uuv  gegen  einzelno 
KrankheitBerscheiuungeu,  uicht  gegen  die  Krankheit  selbst  ge- 
richtet sind, 
cf.  Indieatio. 

Palmospasinii8(d;Ta>l/ioV  Zucken,  v.  jicU^o»  schwingen ; 
o;ro0/<o;  Krampf)  Schüttelkram  p  f ,  st&ikeiekloiiisclieZticInugen, 
die  aus  ruck-  und  stossweii«  auagefilhrten  Kontraktionen  hervor- 
gehen. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologische  Form  elektrischer 
Keaktion,  hauptsächlich  der  progressiven  Muskelatrophie  zu- 
kommend. 

cf.  Nenrotonische,  myotonische  Reaktion. 

Palpation  {palpatio  v.  palpare  sanft  klopfen  und 
streicheln)  Betastung  (als  Untersuchungsmethode). 

Palpitatio  €ordis  [PLmiusJ  $».  Kardtuffmus  [s.  d.]  s. 
Kardiupaliuus  s.  Hyperkinesis  cordis,  Herzklopfen,  ver- 
mehrte oder  Bubjdctiv  abnorm  empfandene  Tätigkeit  dee  Herzens. 

P.  nervosa,  das  ,,nervös6  Herzklopfen",  P.  infolge  abnormer 
Innerration  ohne  nachweisbare  oigamsche  Veränderungen  des 
Herzens. 

Palay  (engl,  zusammengezogen  aus  paralysis,  wie  dropsy 
aus  bydrops)  i.  q.  Paralysis.  —  Öhaking  palsy  i.  q.  Paralysis 
agitans. 

Palntlal  fc^ver  (engl.  v.  laL  f.  päAus  Sumpf  und  fever 

Fieber;  «las  r>um})ff  iebfr. 

cf.  Fcliris  intennitteiiü,  Miihaia. 

Panacee  {mw  All,  dxioum  heilen,  ij  jiavuxuot  i6  aävaxfs^ 
0.1(005)  Allheilmittel,  Uni  vorsnlmi  ttcl. 

Panaritiiim   {Fanaricium,   verderbt  aus  Faronychtum 
i^iagcoyvxi'a  —  .^aQd  neben  uud  ovvS  Nagel)  Nagelgliedcnt - 
Zündung,  überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzündung 
an  den  Fingern. 

P.  snbentaneuK  Zellgewebsentzfindung  an  den  Fingern  (oder 
Händen). 

P.  cutancum  s.  subun^cuale«  .»Umlauf-,  wobei  die  Ent- 
zündung (Wo  Unigebung  des  Nagels  oder  das  Nagelbett  betrifft. 

P.  teiulinosum  si)ontane  eiterige  Sf^hnenscheideneiitziiiidimg, 
gewöhnlich  mit  Nekrojse  und  Aus.stoasung  der  betreftenden  J^ehne 
endigend,  volkstümlich  als  „Wurm''  angesehen  und  bezeichnet. 

cf*  TendoTagiaitiB. 

F.  periostale  eiterige  Periostitis  des  Endgliedes  der  Finger, 
gewöhniidi  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticum 
genannt. 
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V.  gangraenosum  s.  septiean.  Nach  einer  oft  ganz  un- 
scheinbaren Verletzung  tritt  infolge  septischer  Infektiou  heis»er 
Bnmd  des  betreffenden  Fingere  ein,  der  auf  diesen  beschränkt 
bleiben  oder  sich  zeotral  weiter  Terbreiteu  und  rasch  2um  Tode 

führen  kann. 

cf.  Onychin,  Phlegmone. 

P.  analgieum  (d  priv,i  x6  älyos)  vd.  Morvao'sche  Krank- 
heit. 

Ifanarthritis  urica  (.Ta^-,  siaoa,  .-läy  Ulli,  gäUZ)  Tu 
uQ^Qw  Gelenk,  r6  ovQoy  Urin)  [Huetek]  i.  q.  Arthritis  urica. 

Pandenie  (S  ^fios  Volk)  Aber  weite  Ländergebiete 
gleichzeitig  %-erbreiteto  epidemische  Volicskiankheit  (z.  B.  Cholera), 
et*.  £u-  untl  £piik>inic. 

Pani-fhao  —  Wassergeschwür  von  Assam  vd.  Ground-itch. 

Pankarditis  (v  xamMa  Herz)  Entzündung  des  gesamten 
Herzens  (Endokard,  Myokai-d,  Perikard). 

Pankreatitis  (r6  .tdy-ygeng  G-ekrösdrüse,  ^lauter 
Fleisch"  [G.vi.kn])  Entzündunp:  der  Bauchspeicheldrüse, 
welcho  als  .suppurativa,  hacmoirhaLMcii,  gaiii;i:un(»>!a  (acuta)  vor- 
koniuit.  P.  chronica  ist  häufiger  al«  die  acuUi,  zuweilen  ohne  auf- 
fälligere Byniptome. 

Pannenritis  epidemica  {-lä^,  .läaa,  jtäv  gans  und 
Neuritis)  i.  q.  fieriberi. 

Pannm  (m.  kit.  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 

Tuchlappen)  eine  von  verästelten  Gefüsscn  dmch/ogene  unter 
dem  H  >rnhniifr>pithrl  gelegene  bindegewebige,  als  Trübung  sich 

dare«tcll('nilr  Nt'ultildnni:. 

P.  teiiuis  iiiil  iliiniicr  Gcwobsneubildnng. 

F.  crassus  mii  »iickcr  (^icwcbsneubiMunir. 

F.  caruosus  s.  sareomatosus  mit  Bildung  von  riianulationon. 

P.  ])lilyctaenulosus  s.  scrofulosus  die  iVr  Kciaiitis  phlyc- 
taenulosa (s.  p.  B2l)  «ich  an^s'^'hlio'ascndc  Cfcfäs^iieubildung. 

1*.  trachouiatosus  \  Traclioui;  der  bei  Conjunctivitis  grauu- 
losa  sich  gegen  die  Kornea  hin  entwickelnde  und  oft  mit  Hom- 
hautgeschwüi'en  sich  komplizierende  F. 

P.  giaueomatosus  Gefässbildnng  in  der  Kornea  bei  altem 
Glaukom  (s.  d.). 

P.  rcgcneratlrus  {regenerare  wieder  erzeugen)  Ent- 
wicklung von  (iefässcD  bei  heilenden  Kornealgeschwüren. 

t'f".  rtcry;;inni. 

P.  melaneus  i.  <].  Mclasma. 

Panaphtfialmie,  Panoplitlialiiiiti»  ( >  orj  HnXfuU) 

eine  auf  alle  oder  die  meisten  Teile  des  Auges  ausgebreitete  Eut- 
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züDflung,  gewöhnlich  mit  Eiterung  des  UvealtmktUB  und  Durch- 
bruch des  Eiters  durch  die  Kornea  oder  Sklera. 

Panoiititis  (ro  dor^ov  Knochen)  [Waldeyeb]  Entzündung 
sämtlicher  den  Knochen  bildender  Gewebe, 
et'.  Osteomyelitis  diftVisa  fipODtanea. 

Paiiotitis  (ro  ovg,  dnog  Ohr)  EutzünduDg  des  gesamten 
{mittleren  und  inneren)  Ohrs,  z.  B.  bei  Scharlach. 

Pnniileil^ie  {nkdaaw  durch  Schlag  lähmen)  die  über 
-den  ganzen  Körper  ausgebreitete  Lähmung, 
cf.  Hemiplegie,  Paraplegie. 

Pansement  (m.  fran/.  v,  panser)  der  Verband. 

Papillitifii  (papifla  cig.  nur  die  Brustwarze  v.  papulä) 
£Leber]  8.  Neuritis  intraueuiaris  Entzündung  der  Seh- 
nerven papille,  Stauungspapille. 

Papillo-Betinitis  s.  Neuro-Retinitis  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  des  entsprechenden  Teiles  der  BetiDa,  wobei  die  Pa- 
pille pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuritis  optica. 

FaplUltis  llnsriialis  !.T.  B.  Dupj.aix  ]S0:V  eine  der  Möllrr'- 
schen  Glossitis  (vd.  p.  23U)  vergleichbare  Entzündung  der  Zuogen- 
schleimbaut. 

Papilloma  heissen  die  von  den  Dcckepithclieii  ausgehen- 
den typischen  Geschwülste  (vgl.  p.  417).  Hierh^  gehören  die 
Hautwarzen,  spitzen  Kondylome,  im  weiteren  Sinn  auch  die  Blumen- 
Icoliluewächse  z.  R.  gewisser  Schleimhäute.  Das  warzenähnliehe 
Papillom  (der  Stimm  Uppen)  des  Kehlkopfes  ist  eine  fibro-epitheiialo 
2^eubilduug  (papilläres  Epitheliom). 

In  ihren  kleineren. l^Wnien  heissen  die  P.  der  Haut  Porrum 
<s.  d.)  und  Akrothyroion  (s.  d.)* 

P.  areo-eleTatnin  i.  q.  Mykosis  fungoides. 

P.  nenropathieun  i.  q.  Naevus  neuropathicus  (p.  413). 
cf.  Kondylom,  Epitheliom,  Fibrom. 

Papillotomie  vd.  b.  Oholedochotomie. 

Papula  (Bläschen  v.  m.  .t««9?/?,  Ttyifpdkv^)  fCi  i.srs] 
Knötchen,  jede  kraiilcbaflo,  hirseWn-  bis  ]in'^enn:ro?<o  tc.*te 
Emporhebung  über  die  normale  Hautfiäche,  ohne  Flüssigkeit  im 
Innern. 

cf.  Liehen,  Strophalas,  Nödas. 

Papyraceus  toetas  vd.  p.  221. 

Paraanästliesie  {.lagd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten,  u.  j  dvato&tjoh  v.  «  priv.  u.  ^  ato^oig 
Empfindung)  doppelsei tigc  Herabx  tzu n g  des  Gefühls 
{Anästhesie),  vorzugsweise  Symptom  spinaler  Erkrankungen. 
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Parabnlie  haod  daneben,  dagegen,  in  der  ab- 
8tr€ÜLten  Bedeutung  des  I^ichtentsprechens,  Fehler- 
haften, V  ßovh'i  Wille  V.  ßavkofiai)  krankhafte  WillenBrichtung, 

cf.  Abnlie. 

Parttceittese  (>7  ^agaxevrtjatg  von  jtaQa  neben,  an  der 

Seite,  xFVTFoi  anstechen)  das  Anstechen,  operative  Durch- 
bohrimg  der  Wand  eioes  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes^ 
des  Körpers. 

cf.  Ponetio,  Trocar. 

Paracephalns  vd.  Acephalus. 

Paracbolie  [ß  xoXii  Galle)  [E.  Pick]  i.  q.  Parapedcse 
der  Galle  oder  Diffasions-IkteraB. 
cf.  (akaUiefctisefaer)  Iktenis. 

Paracliromatosia  vd.  Chromatosis. 

Para«ystitis  (v  ^t^onc  Blase)  Entzündung  des  Zell- 

sTf'vvebo«  in  d»  i  Nähe  und  Umgrbunf:^  der  ßlase,  gewöhnlich 
lüii  Pericystiiis  verbunden,  meist  nur  sekundär  bei  Cystitis,  Pro- 

stfititi«,  Peritonifi^s  etc. 

Paradoxe  Kontraktion  {na^iäboios  unerwartet, 
auffallend)  [C.  Westpual]  die  bei  plötzlicher  Dorsalflexion  des 

FuBses,  also  passiver  Entspannung  des  Muse,  tibialis;  antoiioi  eiU'- 
tretenden  tonipclicn  Zii>nmni(^nzichuns^f»ii  des  IMuükels,  wodurch  der 
Fuss  noch  eine  Zeitlang  in  Dorsalfiexion  verbleibt, 
cf.  Fussklonus. 

ParSsthesie  {naqä.  neben,  vorbei  [vd.  b.  ParabulieJ, 
dagegen,  n  ata^tjaig  Empfindung)  qualitative  Sensibili- 
tätsstörung,  eigentümliche  subjektive,  d.  i.  spontane,  durch 

innere  Reize  rntstehendc  Empfind nnprii.  wio  ?..  R.  Ameisenlaufen, 
Kricheln,  IN^l/itr-ein  etc.,  wolx-i  es  sieh  wahrseheinlieh  um  Er- 
legungszustiiiult;  der  leitenden  iiahneu  handcit,  welche  cjizentrisch 
projiziert  werden  (nach  Erb  in  Ziemssen's  Haiidbuch]. 

P.  olfacturia  {nlfaetorius  riechend  von  cko  und  facto) 
j.  q.  Kakosraia  subjectiva. 

cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

]*araflinkreb8  vd.  p.  9f'>. 

Parag^ammazifüimiM,  eine  tchleihatte  Aussprache  der 
gutturalen  Laute,  die  zum  Unterschied  vom  Gammazismus  (Buch- 
Stabe  yüft}ia)  mit  den  Dentalen  verwechselt  und  an  deren  Stelle 
andere  Buchstaben  ausgesprochen  werden,  z.  ß.  t  an>tatt  k  und  d 
anstatt  g.  Es  wird  die  vordere  Zangenpartie  statt  der  hintern  an 
den  Gaumen  prelccrt. 

cf.  Gnnmmzismus. 

Pnra|2:eusie  (>;  -/Evoig  Geschmack}  Tcrversion  der 
Geschmacksempfindung  bei  Neurosen,  Hysterie  und  Geistes- 
krankheiten beobachtet 

cf.  AgeuBlc,  Hypergenne. 
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Paraeomphosis  y6fi<pcoatg  Verbindting,  Ein- 
fögunp  von  yofi<f6<o  einen  Nagel  ly6ß^]  eintreiben)  die 
EinkeiluDg  des  kindlichen  Kopfes  im  Becken  wahrend  der 
Geburt. 

Parag^rapliie  {yQd<po>  schreibe)  rino  nn vollständige 
Form  von  Agraphie,  wobei  an  Öteiie  des  bezeichnenden  ein 

uurichtiircs  Wort  gesetzt  wird. 

Paraliidrosis      idgcoatg  das  Sciiwitzen  von  tÖQoo)) 
Absonderung  eines  abnormen  Schweisses. 

cf«  Ohromidroris,  BromidrosiB,  Haematidroris,  Uridrosis. 

Parakanthoals  vd.  Akanthods. 

Parakeratosis  vd.  Eenitonoue. 

P.  TATiegata  vd.  Parapsoriasis. 

Parakineise  (ry  xtvtfoig  Bewegung  von  »upiM)  durch 
innere  krankhafte  Reize  hervoigerufene  Bewegungsstörung,  oft  = 

Xoordinations.stöning'. 

Parakolitif«  (vd.  Kolitis)  ist  eine  Dickdarmentzündnng: 
mit  gleichzeitiger  Kutziindung  oder  Eiterung  im  angrenzenden 
Mesenterium. 

et,  PerlkoHtiB. 

Parakolpitia  (S  x6/,.iog  Scheide)  eiterige  Entzün- 
dung des  peri vaginalen  Bindegewebes  (deshalb  auch  Peri- 
vaginitis  genannt)  entweder  primär  im  Puer|)erium  nach  Ver- 
letzung mit  der  Zange  oder  sekundär  nach  Periphlebitis  iui  Cavuni 
recto-uterinuni  und  vcsico  uterinum. 

P.  phlegmonosa  dissecans  {dissecare  zerschneiden)  durch 
periTaginale  Phlegmone  wird  schliesslich  ein  aus  Muoosa  und 
Muscularis  der  Vagina,  sowit  aus  der  Mucosa  der  Portio  yaginalis 

gebildetes  röhrenförmiges  (Jebildo  auf gcstossen. 
cf.  Perivaginitis,  Kolpitis,  Kn<!uk<t![)iti<. 

Paraknais  (»;  äxovoi^  Hörenj,  gewöhnlich  als 

P.  Willlsiana,  besser  Akusis  W.  das  Pesserhriren  bei 
starken  Geräuschen  in  der  Umgehung,  ciuc  zuerst  von 
Th.  Willis  [de  anima  brutonim  . . .  Ozon.  1672  cap.  XIV  p.  198] 
beschriebene  Eigentümlichkeit  Gehörkranker. 

P.  dnpltcata  (duplieare  Terdoppeln)    i.  q.  Diplakusis 
binauralis. 

P.  loci  Verlust  des  T'ttcil«  über  die  Ptirhtungder 
S  c  h  a  1 1  w  e  1!  e  u  bei  einseitiger  oder  ungleicher  doppelseitiger 

bchwerhoiigkeil. 

Paralalie  (v  ^'a/.td  Plaudern  von  kaleiv)  derjenige 
Sprachfehler,  bei  dem  statt  eines  intendierten  Lautes  aus 
ftusaeren  mechanischen  Ursachen  oder  durch  schlechte  Gewöhnung 
ein  anderer  gebildet  wird.  ^^ipl^^^tf' 

cf.  Alalie,  Lambdazismos,  lihotazismus,  raragamma^saj^ 
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ParalambdAxismas  Vertauschung  des  Jj  i^Ädfjßöa)  mit 
«öderen  Lauten  (d,  t,  a,  n,  r). 
cf.  LambdasiBmiM. 

Paralbamin  {albumen  XSiweiss)  fJ.  J.  SchererJ  ein 
<wohl  niohr  jjN  Gcmrnji-e  anzusehender)  Eiweisfstoff ,  identisch 
mit  Metall)  uniin  oder  Pseudomucin,  der  (im  Get^ensatz  zu 
JMuciu)  von  Essigsäure  höchstens  getrübt,  nicht  gefällt  wird.  Es 
findet  sich  rege  Im Ss Big  in  Ovarialcysten,  ist  aber  nicht  be* 
wJeend  für  diese. 

Paralexle  (17  Xi^ig  Bedeweise,  Lesen,  Uyo))  eine 
Art  der  Alexie  (s.  d.),  welche  sich  in  Verwechslung  der  Worte 
beim  Lesen  äussert. 

Paralgesie.  Pnral^le  (v  cuytjai?,  r<)  d?.yo^  Sehmerz) 
Empfind nnjrs.störuiig,  wobei  au  sich  schmerzhafte  Kelze  augeuehm 

cinplimdcii  werden. 

Paralipopliobie  {jiaoa/.eL-no  unterlassen)  [Ziehen  | 
,,eine  von  Angst  begleitete  Zwangsvorstellung,  die  Unterlassung 
•einer  bestimmten,  trivialen,  oft  geradezu  finnlosen  Handlung 
bedinge  eine  schwere  Gefahr  für  Verwandte,  Freunde  u.  s.  w." 

Paralysie  douloiireiise  (franz.  f.  L&hmimg,  dou- 

hmreux  schmerzhaft)  [Chatj^s- atgnac  IS."(V  eine  in  den  ersten 
Lebensjahion  \ oikoiutiit  iide,  seltene,  die  ohojoii  Extremitäten  be- 
vorzugende, vorübergehende  (aus  Dehnung  der  oberen  Zweige  des 
Plexus  brachialis  zu  erklärende  —  B^zy)  motorische  Lähmung. 

Paralysie  morbillease,  die  im  Gefolge  der  Masern 
{morbilli)  beobachteten,  meist  gutartig  verlaufenden,  teils 
zerebralen  (P.  enc^phalique),  teils  spinalen  (F.  ä  type  roy^pathiquc) 
Lähmungen. 

Paralyaie  obvt^trlcale  infantile  du  membre  sup^rieur 
vd.  Plexuslähmung. 

Paralysis  (//  .-Taod-/.vatg)  Lähmung,  Erloschensein  der 

^Fotilität,  d.  i.  der  Fähigkeit,  die  aktiven  Bewegungsorgane  zu  ge- 
brauchen, auch  von  einer  P.  des  Gefühls  wird  srrsprochen. 

cf.  Akinesis,  Parese,  Neuroparalyse,  Abulie,  Ankylose,  Uontractura, 
Neurose. 

Zentrale  La  hm  im  gen,  wenn  die  motorischen  Zentral- 
apparate leistungsunfähig  geworden  sind; 

Leitungs-L.,  Aufhebung  der  Leitungsfähigkeit  der  rooto- 
rischen  Nervenbahnen  (und  zwar  peripherische,  spinale  und 
zerebrale  Leitungs-L); 

ni  y  0  p  a  t  h  i  se  Ih»  L  ä  h  m  u  n  gc  n  diu  eh  Vernichtung  der  Beiz- 
barkeit  und  Kontraktiiität  der  >riHkeln; 

Reflex-L.,  Sympathie  ho  LahnuinL'«  n,  welehe  ohne  nach- 
weisliche Erkrankung  der  Zeutralorgane  bei  peripheren  Erkran- 
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kungeu  auf  dem  Wege  des  Keflexes  entstehen  sollen.  Die  ineistei> 
der  80  benannten  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  sekundären 
Entzündungen  des  Ruckenmarka  begründet,  weldie  von  primären 
Affektionen  (Blase  —  Paraplegia  urinaria  — ,  Uterus,  Daimkanal^ 
periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis  (s.  d.)  fortg.  leitet  >iiivl; 

atrophische  L.,  mit  Atrophie  (s.  d.)  verbundene  Läh- 
mungen. 

Paralysis  aarftans,  Parkinson  sc  he  Krankhei  t.  Chorea 
fo^tinans  s.  jnociirsiva  {festinarc  eilen,  procurrere  Yor^ 
"Wärta  laufen)  hchüttel-  oder  Zitterlähmung,  die  in  aU- 
mihlich  fortschreitender  Bewegungsschwäche  der  wiltkürlichen. 
Muskeln  mit  Torausgehcndem  und  begleitendem,  von  intendierten 
Bewegungen  unabhängiirem  Zittrrn  der  Glieder,  sowie  in  zunehmen- 
der liifridität  bezw.  Kontraktur  der  .Muskeln  besteht.  Zu  den 
Symptomen  v^l.  Propulsion.  —  liei  der  Aeiiologie  Spieler»  Traumen 
eine  RoUe.  Die  Krankheit  ist  früher  vielfach  äs  zentrale  Neurose 
aufgefassi  worden^  doch  hat  man  neuerdings  perivaskuläre  Sklerosen 
n]it  Verdicbtnnc::  des  Zwischengewebes  im  Rückenmark,  auch  im 
verlängerten  Mark,  im  ganzen  aber  mehr  sekundäre,  senile  Ver» 
änderungen  im  Nervensystem  gefunden. 

P.  8.  Hemiplegia  cruciata  (alternan»  trau ^ ver.<aj  l*., 
welche  auf  die  eine  und  die  andere  Körpenseite  verteilt  ist.  (Er- 
krankung im  Pons  und  in  den  Pyramiden),  vd.  Hemiplegie  (p.  2.jS)^ 

et'.  Paraplegia. 

P.  glosso -pharyngo-Iaryngo -labialis  vd.  Baibar- 
paralyse. 

P.  spinalis  asccndcns  acnta,  LANDRY'^che  Paralyse- 
(18.')9),  Paralysie  ascendante  aigne,eine  b'd»  uh  ndore  aut - 
steig  ende  Lähmung,  die  in  den  Beinen  beginiiL,  vtju  du  rasch 
auf  den  Rumpf,  die  Arme,  den  Bulbus  medullae  und  das  Zwerch- 
fell übergreift  und  fast  immer  in  2 — '>  Tagen  zum  Tode  führt, 
wenn  nicht  ein  etw.is  prntraliiei-terer  Verlauf  statt  hat,  wobei 
Heilung  vorkommt.  Die  Lähmung  ist  eine  rein  motorisrhe,  pro- 
gressive und  verläuft  ohne  Sehmerzeu  und  Sensibiliiaissiörungcu 
mit  einer  Erschlaffung  der  Muskeln  ohne  Veränderung  der  elek- 
trischen Err^barkeit.  Die  Reflexe  sind  erloschen.  Blase  und 
Mastdarm  bleiben  gewöhnlich  intakt,  auch  da-  Sen.sorium  bleibt 
frei.  Meist  schlies^t  =5irh  die  Krankheit  nn  akute  («pltrnrr  cbro- 
nische)  infektion.skraukheiteu  an,  auch  an  chronische  Intoxikationen 
(Alkohol,  Tabak):  infektiöse  und  toxische  Form.  Anatomisch  hat 
man  (ausser  negativen  Befunden)  auch  schwere  Verfindi  tungen  in 
Nerven  (neuritische  Form)  oder  schwere  Degenerationen  in  Medulla 
oblongata  und  Rückenmark  prefunden;  auch  wechselnde  Bakterien 
ver.-ichicdener  Infoktionskrankhc  it(  ii  sind  nachgewiesen. 


r.  spinulih  infantum  i.  <|.  l'olidinyclitis  infaiUunj  a(>ufa. 
P.  spinalis  spaatica  vd.  Spinalparalyse.       \  ^0^'^'^ 
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P.  spiiialis  syphilitica  [Ebb  18U2J  eine  von  den  hinteren 
Partien  der  Seitenstränge  ausgehende  nnd  auch  auf  Hinterhömer 

und  Hinterstränge  übergrafende  Form  der  Myelitis,  die  sich  durch 
eine  spastische  Liibnmng  der  unteren  Extremitäten,  hocliL^radig 


der  Blase  uud  des  Mastdarms,  Erlöschen  der  i'oieuü  und  vciliuit- 
nismässig  wenig  ausgeprägte  Stdrungen  der  Sensibilität  kenn^ 
zeichnet.   Die  KrankBeit  folgt  stets  matiy  bald  auf  eine  syphili- 

tische  Infektion. 


P*  generalis  prugrcssiTa  vesanorum  {vi-mnus  wahn- 
sinnig) 8.  Heventla  jiaralytiea,  die  fortschreitende  all- 
gemeine Paralyse  der  Irren  ist  eine  Geistesstörung,  bei 
welcher  rait  allniahlichem  Verfall  der  Geisteskräfte  eine  stetig  zu- 
nehmende alltremeiue  Lähmung,  namentlich  Sprach-  nnd  Gang- 
störungcu,  verbunden  sind.  Man  kann  eine  melancholische 
(hypochondrisdie)  und  eine  von  Anfong  an  als  Blödsinn  (Dementia 
paralytica)  aaftretende  d e m en t e  Form  (ohne  wesentliche  Wahn- 
vorstellungen)  unterscheiden.  Der  als  Stadium  manicum  der 
typischen  P.  hezeiehnete  Hvmptoraenkomplex  schliesst  sich  zu- 
weilen unmittelbar  detu  Anfang^ssladium  (rait  kraukhafteu  psychi- 
schen Erscheinungen)  unter  Fehlen  des  melancholischen  an  —  bei 
raschem  Verlauf  „galoppierende  P/*  Eigentümlicher  Grössen* 
wahn  (vd.  Megalomanie)  und  apoplektiforme  Anfälle  sind  sehr 
charakteristische  (zuweilen  allerdinirs  fehlende)  Symptome, 
et".  Periencc])haliti8  chronica  dillusn. 

P,  iulaiitum  eerebralii»  zerebrale  Kinderlähmung  be- 
greift verschiedentliche  kranichafte  Zustande  des  Gehirns  in  sich, 

angeborene  Defekte,  während  der  Geburt  entstandene  Meningeal- 
blutungen,  (arterielle  nnd  venöse)  Thrombosen  bei  syphilitischer 
Endnrteriitis  und  nach  Infektionskrankheiten  (Mai>ern  und  Schar- 
lach), Affektionen,  bei  denen  sowohl  Hemiplegie,  bes.  bei  der 
Thrombose,  als  auch  di]>legi9che  Erscheinangen  (Paraplegia  spa- 
stica  congenita),  auch  solche  von  {Hemi)Chorea  congenita  vor- 
kommen. Die  Bchnenreflexe  sind  ge>teigert,  Muskelatrophie  tritt 
erst  spät  ein,  die  Inte!lip:enz  ist  häufig  gestört.  Sie  wird  be- 
schrieben unter  versehiedeiien  Bezeichuungen  : 

P.  infaulum  eerobraüs  acuta,  llcmiplegla  Infantllls  fipa- 
stlea  [Benedikt],  diffuse  Lobärsklerose  [Mabie  und  Jek- 
PRASSik],  chronische  Encephalitis  ' Bot  rnevilleJ,  Polio- 
encephalitis  acuta  cerebralis  IStrümpkttI.  akute  zere- 
brale Kinderlähmung.  Oft  plötzlich  auttreiende  Affektiou 
mit  halbseitiger  Lähmung,  Fieber,  choreatischen  und  bemiatheto- 
tischen  Spasmen  (Spasmus  mobilis)»  entspricht  wohl  kaum  einem 
einheitlichen  anatomischen  Bild  und  jedenfalls  nur  ausnahmsweise 
einer  von  Stninipell  als  Analogon  der  Pnlintmelitis  anterior 
acuta  angenoiiJUienen  Toli« »encephalitis  acuta  (corticaiis), 

cf.  Diäposmus,  Famäpasnius  cerebralis. 


cf,  8p"inlparnlyse. 
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P.  intermittens  (selten),  in  deu  Uaterextremitäten,  hängt 
manchmal  mit  Epilepsie,  am  öftesten  wahncheinlich  mit  Embolien 
der  Aorta  und  lUaea  zusammen. 

P.  »ns«iilari8  fMieadohypertropUca  vd.  Pseudohypertrophia 
musculonim. 

P.  nerri  facialis  mimische  oder  BELL'scbe  Qesichta- 
lähmang. 

Nach  den  Ursachen: 

Paralysis  hystcriea  meist  paray)lei;i>rbe  Lähninngen,  (]ie  mit 
Hysterie  zusammenhängen  und  denen  waiiisciicuiiicU  keine  ana- 
tomischen Tjadionen  zugrunde  liegen; 

P.  puerpcralis  entweder  in  einer  traumatischen  Affektion 
der  Nervi  iscniadiei  begründet  oder  den  Charakter  spinaler  I^- 
jnungen  tragend; 

ferner:  chlorotische .  apopl o k ti sc;ho  .  syphilitische, 
<rebiirts]i  i  1  f  Ii  che  der  Kinder  in  den  Armen  (bei  Wendungen) 
und  toxi  seile,  von  letzteren  /..  B. 

P.  saturiiina,  ,,Blei lähmung**,  wohl  charakterisiert  durch 
Lähmung  der  Exteusüren  bes.  der  Hände  und  Fincer  bei  EVei- 
bleiben  des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  be- 
fallenen Muskeln. 

cf.  Tendovaginitis  hypertrophica, 

P.  syphilitica  s.  o.  (p.  462). 

Paralyse  der  Taacker  vd.  Caisson-Krankheit. 

cf.  Dekompression. 

i'aramafititis  {6  ^laorög  weibliche  Brust)  Kntzün- 
<iung  des  die  Brustdrüse  umgebenden  Bindegewebes, 
cf.  Mastitis. 

f  arameeium  {jiaQafttjxt/s  Iftnglieh)  vd.  b..  Infusorien. 

Parametritis  C^}  fithga  G-ebärmutter)  Entzündung 
<les  das  Vaginalgewölbe  und  die  Cervix  uteri  umgebenden  und 
des  in  den  sakrouterinen  uiul  Ijreiten  Mutterbänilcrn  befindlichen 
Becke  nzcl  Ige  web  es,  entweder  in  nknter  phlesrinfmö^or  Form 
-durch  Infektion  von  Genitalwnn.len   uns  oder  im  rucrjx'iiuni 

P.  puerpcralis  auftretend,  hervorgerufen  durch  licsorptiou 
septischer  Stoffe,  anfangs  nieist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
ilcr  Ligamenta  lata  ablaufend; 

ef.  Febris  puerperalis. 
oder  als 

P.  chronica  atrophicans  [Fkfi'npI,  bestehend  in  einer  ont- 
zundliclicn  Hypertrni)hic  des  ßeckenbindcgcwcbeä  mit  Ausgang  in 
narbige  SclH-niiipfun^j;. 

P.  chronica  posterior  [B.  S(  hultzeI  ist  ein  häufig  isolierter 
chronischer  Eutzündungsprozcss  in  den  Pticae  recto-uterinae  und 
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Yesico-uterioae,  die  den  Uterns  in  der  Höhe  des  inneren  Mutter- 
mundes fixieren  und  deren  entzändliche  VerkQrscung  dauernde 
pathologische  Antcficxion,  bei  einseitiger  VerlLÜrenng  zugleich  mit 

Torsion,  venirf^acht.    Dagegen  bewirkt  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  Retroflcxion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  Ccrvix  sfoirf n  die  vordere  Bcclseuwand. 

Paramiuie  vd.  bei  Amusie. 

Paramyokldüiis  nivltii^lex  [Friedekigh  1882]  s. 
Myoklonic  ISeeligmült-er],  auch  [*oIy klonte  (o  ^vg  Muskel, 
6  x?.6vog  heftige  Bewegung]  kloin<'  he  Krämpfe  in  einer 
Anzahl  von  (häufig  symnictrischen)  Muskeln,  welche  im  Schlafe 
unterbrochen  sind  und  die  grobe  motorische  Kraft,  wie  die  Ko- 
ordination, in  keiner  Weise  beeinträchtigen.  Bezüglich  ihrer  Er- 
nährung, sowie  ihrer  direkten  mechanischen  und  elektrischen  Er- 
res:l):ii'kcit  entsprechen  die  affi/M  i  ton  Muskeln  den  normalen  Ver- 
hältniiisjen,  während  eine  erhijhte  Keflexeiregbarkeit  der.sclbcn  bei 
äusseren  Hautreizen,  sowie  eine  hochgradige  Steigerung  der  Patel- 
larsehnenreflexe  hervortritt  Einzelne  sehen  in  der  Affektion  ledig- 
lich einen  hysterischen  Zustand.  —  Eine  vererbbare  mit  Epilepsie 
verbundene  familiäre  Myoklonic,  „Myokloniiscpileitsie*'  ist 
von  Unvkuricht  (1S<)1)  niul  Li  NmiKiK;  (1903)  bcschi-icben. 

cf.  Chorea  electrica,  Ik'ruerou'sche  Kraukhcit. 

Paramyotonia  eon^scuita  {leivco  spAnney  conaej^itus 
angeboren)  [EllenbukgJ  eine  der  THOMSEN'schen  Krankheit 
(vd.  Myotonia  congenita)  ähnliche  familiäre  Affektion,  die  sich  in 
oft  stundenlangem  tonischen  Spasmus  der  Gesichts-,  Arm-  und 
(weniger)  der  Beinmuskcln  äussert,  der  durch  Kälte  hervorgerufen 
wir«].  i:i  i.E^'BUBG  hält  deo  öpasiuus  für  einen  reflektoriscä-vaso- 
motorischen. 

I*.  ntaetica  vorläufige  Bezeichnunir  für  einen  ak(iiiirierten,  in 
den  Beinen  beginnenden  und  später  auf  die  Arme  übergreifenden 


eiohergeht.  Vielleicht  durch  eine  Rückenmarksaffektion  bedingt. 

Paranephritis  (Tiagd,  7)  vfqyoirig  [s.  p.  I17j)  nach  J.  Israel 
E|iine|ihrlfis,  eiterige  Entsfindung  in  der  bindegewebigen  Fett- 
kapsel der  Niere.  Faranephritischen  Abszess  i.  e.  £  nennt  ISRAEI* 
die  aiiB  Entzündung  der  rctroperitonäalen  Fettmassen  hervorge- 

lulenrn  Kiteningen, 
ct.  i'ennepliritis, 

Parangi  eine  auf  Ceylon  herrschende  kontagiöse  Krank- 
heit, die  mit  Bildung  eines  Geschwürs  an  irgend  einer  Korper- 
stellc  beginnt,  dem  ein  wochen-  bis  monatelanges,  mit  Gelenk- 
schmerzcn  verbundenes  Fieber  nachfolgt.  Die  Kranklieit  en  lrt 
in  Genesung,  aber  es  kommt  zur  Entwicklnnf^  von  weiteren  Ulze- 
rationen.    Wahrscheinlich  identisch  mit  Frambösie  [s.  d.]. 


andauernden  Muskelsi 


der  mit  Schwäche  und  Anästhesie 
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Paranoia  stagdvota  V.  ;ra^d  u.  vovg)  Verrücktheit. 
Sammelname  für  alle  funktionellen  Peychosen  mit  primären  Widm- 

vorstelluDgen  oder  SinnestäusduiDgen  (zunächst  ohne  Straung  de» 
Intellekts).    Adj.  fncugeb.)  paranoicus.   ZIEHEN  unterscheidet: 

1.  P.  simplex  acuta  n.  clu  nnicn.  HHUptsymptoni  primäre 
Wahnvorstellungen  mit  schweren  EnT'^nin«z;>zuständen.  Sinnes- 
täuschungen nur  gelegentlich.  Verlaui  perakut.  Schwere  erbliche 
Belastung. 

2.  P.  hallucinatoria  acuta  u.  chronica.  Hauptsyinptom 
SionestSuechuDgeii,  Halluzinationen  und  Illusionen.  Alle  anderen 
Symptome  lediglich.  Sekundärsymptomo  (Delirium  acutum), 

3.  P.  ^^ecundaria  eine  (seltene)  Psychose,  bei  welcher  das 
erste  StiKÜnni  unter  dem  typi^-then  Bild  einer  Manie  oder  Melan- 
cholie verlauft,  wählend  das  zweite  eine  ebenso  typische  halluzi- 
natorlBcbe  Paranoia  darstellt. 

cf.  Psychosia. 

Von  einzelnen  Formen  mögen  aufgeführt  sein: 

P.  crotica  Wahnvorstellungen  mit  erotischem  Inhalt,  eroti- 
tischen  C4effihlen. 

cf.  Erotonmnic. 

P.  halhu'iri  atnri  n  al  cohn!  i  stica  [Mknofl]  Beeinträch- 
tigungsideen, auch  mit  Grössen wahn,  aber  ohne  nenneos werte  Trü- 
bung des  Selbstbcwusstseins. 

P.  lügorrhoica  (o  Aoyoi  Wort,  »}  uo?}  das  Fliessen) 
fZiEHENj  geflissentliches,  unaufhörliches  Hersagen  von  sinnlosen 
Worten  (bei  vorgeschrittenen  Paranoikern). 

P.  religiosa  Wahnvorstellungen  aus  dem  religiösen  Gebiet. 
cT.  Theomanie. 

IfaraiMirtelB  (nagd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  ^  rrdoFoi^  Erschlaffimg,  .Tnot'tjui  her- 
unter- oder  nachlassen)  doppelt«  itipro  unvollständige 
Lähmung,  geringerer  Cirad  von  Paraplcgie  ^vgl.  ParL^!-j. 

Parapodöse  {.-Tnga.^}j^V^(ü  daneben  vorbeispringen, 

übertreten)  [Minkowski]  die  (ohne  Gallenstauung  cili.l^^eiidc» 
Aulijuhuie  von  Uallc  in  die  Blutgefässe,  nichi  bloss  die 

Oallengängc. 

cf.  Ikleros  (akathektiMher),  Paracbolie. 

l*arai>liat^ie,  l'araphemle  (;ra^d  wider,  im  Sinn  des 
NichtentspreohenB ;  ^  q>dmg  Bede,  ^        Wort,  Bede, 

beide  von  ^ijjw^  spreohen)  W  <  •  r- 1  v  e  r  w  e  o  h  ^  1  n  m  <r.  d iojenige 
Sprachstörung,  bei  der  einzelne  unrichtige  Worte  an  stelle  der 
bezeielinenden  ^'ebraueht  werden,  und  zwar  unter  den^ielben  Um- 
»tüiideu  wie  bei  <ier  Aphasie, 
cf.  Paraphrasie. 
Roth*»  Kllnliahc  Tcnnlnologli«  7.  AuA. 

d 
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46()  Paraphimosis 

l'araphimösis  hcagä  darüber  hinaus,  tfifttoati  [s.  Fhi- 
moae]  Veraohliessung),  „spanischer  Kragen'',  Einschnfirung 
und  ödematöee  Auechwellang  der  hinter  die  £icbel  suröcfc- 

geechobcnen  Vorhaut 

cf.  Phimosf. 

Paraphonia  (»/  (pon^'i  Stimme)  Kauhi^i^kpit  der 
Ötimme  mit  plötzlichem  Uel>er!»ciiiiappeD  aus  dem  Baä.se  in  den 
Diskant. 

P.  puber  um  (pubercs  plur.  v.  pubes,  erwachsene  Manner) 
die  beim  „Brechen**  der  Stimme  vorkommenden  unvermittelten 
Höhen  Wechsel  derselben. 

cf.  Aphonie,  Diptatbongie. 

Par«p]irasia(4  das  Reden)  das  Ver.<;p rechen: 

je' nachdem  dasselbe  nur  einzolno  Worte  (verbura)  oder  ganze  Ge- 
dankengänge betrifft,  unterscheidet  ninn  F.  verbali«?  und  the- 
lautica  [i/suaiixoi  v.  i6  öifia  Satz,  Sentenz  v.  xiüt^iu)^  oder 
F.  vesSna  8.  paranoica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten 
ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue  Worte  für  ihre 
Wahnideen  geschaffen  werden. 

cf.  Taraphasie. 

Paraplireilia  {*)  u<j>i^'  Geist)  |KaiilbatmJ,  die  im  Ad- 
.schluss  an  eine  physiologische  Entwickelungsphase  auftretenden 
geistigen  Störungen.  K.  untenscheidet  P.  senilis  u.  P.  hebetica 
s.  Hebephrenie  (s.  d.). 

Paraphrenitis  (vd.  Phrcnitiö)  ist  entweder  Pleuritis  oder 
Peritonitis  diaphragmatica,  Entzündung  des  im  Brusiraum 
oder  in  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen  Zwerchfell  Über- 
zuges. 

et*.  Periphrenitis. 

Paraple^ia  {fi  .-r^^/yv  Schlag  v.  .T;./;oofr)  ;  do})pelseitige 
(gewöhnlich  t^pinalo  nnd  die  Unterextremitäten  betr.)  Lähmung, 
cf.  Hemipltgiu,  Hemiparaplegie,  Pamlysis  (cruciata). 

F.  atactiea  [Gowek«J  kombinierte  (PjTamideu-)Seiten- 
ond  Hinterstrangsklerose,  wobei  jedoch  zum  Unterschied 

von  der  Tabes  doi  -u  ilis  die  Wurzelzone  der  Hinterstränge  weniger 
erkrankt  und  der  Frozess  in  der  Lendengegend  nicht  stärker  ist, 
als  im  Brustteile  des  Markes.  Khnisch  zeigt  die  F.  a.  dieselben 
Symptome  wie  die  Latenil&klerose,  nur  gesellt  sich  zu  der  Paralyse 
noch  die  Ataxie.  Im  Gegensatz  zu  Tabes  dorsualis  ist  die  Sensi- 
bilität nicht  gestört,  die  &flexe  sind  gesteigert  (cf.  Lateralsklerose). 

Eine  besondere  Form  der  ataktischen  P.  ist  die  horedit&re 
Ataxie  vd.  Ataxia  (p.  (52). 

P.  diabetica  [Chärcot]  diabetische  Paraplcgie,  auf 
einer  peripheren  Lähmung  der  Extensorcu  des  Fubses  Ix^ruhende 
Gehstörung  der  Diabetiker.   Die  Affektion  ist  vielfach  mit  Tabes 


i^iyuu-cd  by  Google 


PararhotMiamus  467 

verwechselt  worden  (MPseodotabes  diAbetica")i  untencfaeidet  sich 

Aber  von  derselben  durch  das  FeblcD  ron  Eooidinations-  und 
SMisihilitätsstörnngcn,  die  deutliche  EntartUDgaieaktioD  mit  Muskel- 

Atro]»hic  und  die  Demaiclic  de  fteppcr. 
cf.  Demarche  de  stepper,  P;ieuclotAbes. 

f.  dol4»r(>sa  [CklyeilhierI  die  im  Gefolge  vou  Geschwülsten 
an  der  Wirbelsaule  auftreteuae  äusserst  Bchmerzhafte  spiDsle 
LahmuDg. 

F.  a  friirorc    Rcf rigcrationsl&hmung,  Motilität  und 

Sensibilität  zugleich  betroffende  Lähmung  durch  „Erkältung". 

I*.  Simplex  senilis  [Gowkrs'  oinc  auf  einer  Ernähmnps- 
-•t'tiuiig  der  ITirniinde  (Beiiizentrum)  beruheude,  im  höbereu  Alter 
Yurkuüimende  Laiiiuung  der  ik'iue  ohue  Muakelatrophie,  sensible 
StöruDgeu  und  abnorme  Befiexeracheinuugen. 

F.  spastlra  confeatta  vd.  Paralysis  infantum  cere- 
bral is. 

P.  apastlea  frinarla  vd.  Lateralsklerose. 

F.  arinaria  vd.  Paralysis  (Beflezlähmung)  (p.  460), 

P.  mephlttea  (I»t.  f.  mephitis  [s.  d.|  die  peatilensialiache 
Ausdünatung  der  Erde)  i.  q.  Beriberi. 

Parapneamonif>iche  {:xnoa  u.  Pneumonie)  [Lkmoine] 

IMcuriti?,  die  zugleich  mit  einer  T.mifrencntzundung  atiftretende, 
diese  oft  verdeckende  Brustfellentzündung,  deren  Exsudat  sero- 
fibrinös  bleibt 

cf.  lueuipneamoiiiscb. 

ParapraiKle  nQ&$tg  die  Betätigung  y,  nQaaa(o  tun) 
eine  Art  Willensstorung,  bei  der  die  Kranken  die  einfachsten 
HfiTxlInniron  in  :i})i(onner  Weise  und  in  zweckwidriger,  zusammen- 

liaugölu.ser  A.vi  uu.stiihreu. 

cf,  Apraxie,  Negativismus. 

Paruproktlti»»  i.  q.  Periproktitis. 

Parapaoriasis  (vd.  b.  i'soriasis)  [Bkocq  19ü2j  s.  Para- 
kerat4wl8  irari^prata  [Unna  u.  a.]  a.  Morbus  Jadaissohni  [B6na1 

«eine  vorwiegend  jugendliche,  männliche  Personen  befallende  chro- 
ni'selio  Hautkrankheit  polyniori)hen  Charakters  mit  initialer,  sich 
allmählich  ausdehnender  und  flacher,  schliesslich  makulös  werden- 
der Papel,  oder  umgekehrt  ein  Fleck,  der  zum  Knötchen  wird. 
£s  handelt  sich  um  eine  auf  die  Epidermis  und  obere  Teile  der 
Kutis  beschränkte  leichte  Entzündung,  einen  „trockenen**  Kataiih 
mit  n)ässi«j:er  Tara-  und  H\ [K  rkerntmp.  Fast  der  ganze  Körper 
jnit  Ausnahme  des  Itehaarten  Kopfes  kann  befallen  werden.  Ab- 
heil nnsx  ohne  Pigmenticrung. 

Pai*arhotazismas(vom  Buchstaben  uin)  Vertauschung 
'der  R-Laute  mit  anderen,  z.  B.  W. 
cf.  Khotasismos. 

30* 
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Fararhythmi«^  (vd.  Arhythmie)  [WexckebachJ  vorüber- 
gehende Störune  des  Henrhythmus,  wie  de  z.  B.  duieh  Elstra- 
Systolen  (s.  d.)  Bewirkt  wird. 

P»r»irtliriA  «yllabari«  (^a^a^i?^6'o>  sich  venrenken, 

anOoov  rr  artuSf  oHietdua;  sylluha,  ovXknftiq  SilbO)  eine  \on 
K.  L.  Merkel  und  Kussmaul  aufgestellte  Bezeichnung  fttr  das 

Stottern. 

ParaMisinatitHmufi  der  Ersatz  der  ä-Lautc  (Buchstabe 

oiyna)  durch  audere  Laute  beim  Sprechen, 
cf.  ^Siijiuatismus. 

P.  Ititeralis  {Adj.  die  Seite  betreffend  v.  latus)  fehler- 
hafte, fauchende  Aussprache  von  Seh,  Ch,  J  durch  seitliches  Aus- 
stosscn  des  Luftstromcs  bei  Zahnlucken  und  Missbildungen  der 

KiefeiTänder. 

P.  nasalis  (v.  nasifs  Nase)  ri.*i«rlnde  Anc^pmclio  (boz.  Er- 
satz durch  elDon  Nai^eniautj  vou  S  uud  Sch,  bei  Gaumcudefekleu» 
selten  ohne  solche  ITiu  .i  i  kl!. 

Partiftit  (»1  jiaoäotroc;  V.  6  ahog  Speise)  Schmarotzer, 
eigentlich  »«Mitesser*,  tierische  oder  pflanzliche.   Zu  den  ersteren 

gehören  die  Darm-eliinarotzer  (Helminthen),  verschiedene  Hant- 
}>araaiten  (Acarus  folliciildnim   und   A,  pcabiei  —  s.  d.).  Tara- 
.sitische  Baktorion  (pflanzliche  raiasiten)  stellt  man  den  sapro* 
phy tischen  gegenüber  (vd.  unter  Bakterien), 
cf.  Oomedo,  UclminthiAsis. 

Paraspasninit  ceretiralif«  (o  ojtaauög  Krampf) 
Krampf  der  unteren  Extremitäten  bei  spastischer  2iefebraiparaly.<:e- 
(vd.  p.  102),  bez.  Idiotie  der  Kinder. 

cf.  DispasQius  cerebraliä. 

Parasteatosif»  vd.  Stcatosis. 
Parasynoi^itia  i.  q*  Synovitis  fungosa. 

Parasypliilif»  [Fourkieb]  Affektionen,  welche  mit  der 

Syplilli^j  in  einem  indirekten  Zn'^nmmenhnnp'  «trhcn  jjollon.  in  ihrer 
klini.schen  AeusperuDg  und  gegenüber  der  Therapie  .<ich  jedock 
anders  verhalten. 

Paratrlchofsii»  vd.  Ti  i(  li<»>is. 

Parati'opliia  t^vd.  Atrophia)  ?».  liy^tnlphlA  (6.  d.)  Er- 
nährunprsstdrungeu  der  Muskeln,  welche  weder  als  Atrophie 
noch  als  Hypertrophie  bezeichnet  werden  können.  Sffn,:  Pseudo- 
hypertrophie. 

PaTatyphlltIa  {tA  rr<rXor,  nr.  rvrfMv  Blinddarm) 
Phlegmone  des  retrocöknlen  Bindegewebes  (Typhlocelluliti.<i, 

wolchrs  das  OMMnim  und  Kolon  ascendens  nn  dio  Fafcia  iliacn 
helt.  (.    Obwohl  Itintziiudunj^  anfänglich  einen  retroperitonae- 

alen  .siiz  hat,  ptlegt  sie  doch  gewöhnlich  das  Peritonaeum  in  Mit-^ 
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leidenschaft  zu  zieheD,  ist  überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis 
nidit  wohl  zu  unterscheiden, 
cf.  PsoitI«,  FerifeTphlitif. 

Paratyphus  [Ach abd  &  Bensaude  1896,  Schottmüller 
11*00]  eine  neiierdinps  vom  Abdominaltyphus,  mit  dem  sie  klinisch 
in  den  Hauptzügen  übereinstimmt,  abgetrennte  Infektionskrankheit 
<bez.  Form  derselben j,  mit  besonderem  Bacillus  pamtyphi  (s.  p.  73). 
Der  P.  verläuft  gewöhDÜch,  aber  durchaas  nicht  immery  milder 
als  der  Typhus  abdominalis. 

JPare^orica  {sc.  remedieL,  xag^yogii»  d/o^o>  Bureden« 
besohwichtigen)  i.  q.  Sedativa. 

muremeliyBut^Be  Biatmic  yd.  Haemorrhagia. 

ISutBiliidiiiiip  vd.  Inflammatio  (p.  302). 

Parese  (n  ^TiQf^oi^  Er  schlaffang  von  nag-ii^m  nach- 
lassen) unvollständige  Lähmung,  verminderte  Funktions- 
fähigkeit  von  Muskehi  oder  motorischen  Nerven  (doch  spricht 
man  auch  von  Gefühls-P.). 

Faresis  uteri  vd.  Hcmiparesis. 
cf.  Paralysis,  Parapareais. 

Paresie  aualgesiqae  avec  panaris  [Moryan  1883J 
Par^eo-analg^ne  des  membres  sup^rieurs  i.  q.  Morvan'sche  Krank- 
heit. 

Parldrosis  vd.  Parahidrosis. 

Parietalthrombese  {paries  m.  lat.  Wand,  6  Ood^ßog 
Klumpen)  die  Bildung  „wandständiger  Thromben''  (Blut- 
gerinnsel) im  Herzen  oder  in  den  Gefässen. 

cf.  ThroinbuiJ. 

Parinaud' sclie  l£rankheit  vd.  bei  Conjunctivitis 
(p.  125). 

Parkinson'sche  Krankheit,  die  von  J.  Parkinsox 
1817  als  „shaking  palsy"  erstmals  beschriebene  „Schüttellähmung** 
=  Paralysis  agitans. 

Paronychia  (»/  ^taQMwxia  [Hipfokbates]  v.  Sw^  Nagel, 
lat  f.  redwna  Neidnagel)  $.  Osychla  lateralis  s.  iierinn- 

lirualis  Entzündung,  Wucherung  und  Vercifprung  der 
<len  Xageifalz  bildenden  Hautpartie  und  deren  L'mgcbuug, 
entweder  infolge  von  Incarnatio  unguis  (s.  d.)  oder  als 

F.  syphilitica  durch  Eftloreszeusen  oder  feuchte  Tapelu  her- 
vorgerufen, welche  an  den  Nagelräodern  sitsen. 

ef.  Fanaritiiun,  Perionyehie. 

.  ^;  Fawnyehesis  vd.  Onychosis. 

\t^r,  Parorexie  (v  oQe^i^  das  Verlangen  v.  ooEyw)^ 
name  für  alle  auf  neuropathischem  Boden  entstehenden 
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Itjciiluugeii  cl(\s  ApjK'tits  auf  UDgcwöhnliche  Speiwn  oder  nicht 
cssbare  und  ekelhatte  Dinge:  die  Gelüste  der  Schwangeren  und 
in  der  EntwicklaDg  begriffeneo  Midchen  n.  b.  w. 
cf.  Malaeb,  Pica. 

Parosmie  (>?  oof^iri  Geruch)  Geruchstäiucbuiig,  Geruchs- 
halluzination ;  eino  solcbe  iat  dio  Kakosmie  (e*  d.). 

cf.  Anosmie. 

l*aro«tof»lB  (ro  noxiov  Knochen)  Knochcnbildmiir 
ausserhalb  des  Periosts,  z.  B.  im  Bindegewebe  der  Muskel» 
und  der  Gefäsa-  und  NervenBcheiden. 

Pavotitis  {fi  3ia(mth  die  Obrdrflse,  auch  die  Ge- 
schwulst derselben     to  o^^,  unog  Ohr)  Entzündung  der 

Ohrs  po  i  chcldrüBC. 

P.  epidemica  s.  polyinorpha,  Mumps  (s.  d.)  (Zirgonpett  r. 
Hniiernwpt/ol,  W'uchcntölpcl,  ( )hn  iiklamrn  etc.)  wobei  es  sich  um  t  ine 
vorwiegend  katarrhalische  Entzündung  der  Drüsenschläuche  handelt,, 
während  das  DrfisenbiDde^cwebe  nur  sekundär  durch  odematöse 
und  zelUge  Infiltration  sidb  mitbeteiligt. 

P.  epidemica  ist  häufig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis,  auch 
Oophoritis  gefolgt,  Ks  hnndclt  sicli  liieiljci  jedoch  nicht  um  eine 
Metasta.'^r.  Hdiidein  um  die  spiltcre  Entwicklung  eines  und  des- 
selben Kiankheilssilolfes  im  Hoiien  oder  in  der  Brustdrüse. 

cf.  Moureon'Mhes  Zeichen. 

Die  im  Anscfalues  an  verschiedene  Infektionskrankheiten  auf- 
tretende 

P.  metastatica  (z.  B.  scarlati nosa,  typhosa,  variolosa> 
i.st  wahrscheinlich  eine  Lokaüpation  des  spczififchen  Krankheit.«- 
giftes,  das  eine  (sekundäre)  pareuchymatö.se  Entzündung  (Degene- 
ration) der  Drüsenzellen  und  häufig  eine  eiterige  Schwellung  der 
Drusenacini  hervorruft. 

ParoTariotontte  {xiftvtü  aobneideii)  die  operative  Ent- 
fernung von  Parovarialcyaten. 
cf.  Ovariotomie. 

Paroxysmale  famililireliähiniiiiit:?  eine  von  GoiJ)- 
¥Ijäm  bej=^chnebcne  exquisit  familiäre,  auf  Vererbunir  (und  Intoxi- 
kation ?)  lu  ruhende  Krankheit  des  jugendllehen  Alter.'*,  die  ficli  in 
anfallswei&e  aultictender,  schlaffer,  tot-alcr  Lähmung  der  Glietler  und 
des  Buropfes  mit  Herabsetzung  resp.  Aufhebung  der  Beflexe  und 
der  n)echani.«chen  und  elektrischen  neuiomuskulüicn  Erregbarkeit 
äussert.  In  der  Zwischenzeit  fühlen  ^•i(■h  die  Kranken  vollkommen 
gesund,  doch  zeigen  die  sehr  kräftig  entwickelten  Muj»keln  partielle 
Kntartungsreaktion.  Das  Leiden  ist  wohl  als  myopathii^ches  auf- 
zufassen, da  histologisch  Muskelfaserby^iertrophie  mit  Vakuolen* 
blldung  und  l^aiefektiou  der  Primitivfibrillen  nachgewiesen  slndj 
und  scheint  der  Myoklonie  und  Dystrof^ia  muscnlaris  verwandt 
zu  sein. 


Past50  471 

PaMxymale  Taeliykardie  vd.  Tachykardie. 

PMroxysm«  (6  nago^fiSg  der  (Fieber-)Anfall  r.  utago- 
$'6vm  verschärfen)  die  anfatlsweiae  hochgradige  Steigerung 
d.cr  Sym  ptom  0,  der  Anfall. 

cf.  Akme,  Insul tus,  Raptus. 

Parrot'sche   syphilitische  l*seiido -Paralyse 

[M.  J.  Paüuot  1872 J  Verdickung  und  Schmerzhaftigkeit  au  den 
KDOcheDcniphysen  (zuweilen  auch  EpiphysenlÖsuDg)  bei  hereditär 
fijphilitificdien  Kindern. 

Partus  (m.  lat.  Geburt«  jMino,  parkte  gebftren). 

F.  conduplieato  corpore  AuBStoeaiine  des  (unreifen)  in  Quer- 
läge  befindlichen  Kindes  mit  zusammeugebogenem  Körper. 

P.  immafurus  Fehlgeburt,  Geburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher 
der  Fötus  noch  nieht  lebensfähig,  die  Placenta  aber  ausgebildet  ist 
(lü.  bis  28.  Woche). 

ef.  Abortii*. 

F.  praenatiirin  Frühgeburt,  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  ausgetragen 

ist,  aber  bereits  den  zum  extrauterinen  Fortleben  nötigen  Qrad 

der  Entwicklung-  erlangt  har  v^s,.  h\<  in  Woche). 

F.  serotTnus  [adj.  spätkommend  von  sei-o  spät,  ttnus 
sich  erstreckend,  von  i€h(o)  Spätgeburt  —  nach  erheblich 
längerer  als  270— 280  tiigiger  Schwangvsrschaft. 

cf.  Missed  laboar,  Travail  nanqu^. 

F.  praedpitatüB  Sturzgeburt,  abnorm  rascher  Geburts- 
verlauf. 

F.  sieeus  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Genitnlien. 

Piiriilis  (//  c7Tapo{'X<V  v.  Tooa  neben,  an,  t)  ovh<;  Zahn- 
fleisch) Zahugeschw  ü  r,  sul){)eri<)sialei  Kieferabszes^s  infolge 
Fortleitung  einer  Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Binde- 
gewebe der  Knochenkanakhen,  zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung 
der  Alveolenwand,  so  dass  eine  Kommunikation  zwischen  Alveole 
und  Absfzefs  stattfindet. 

ef,  Epuliä,  l'crioilontitis. 

Pascha-chorda  ([icnsi^'  Ii  -  fressende  Fieehte)  oder 
Jamau  D^chaegau  (böses  Geschwür)  die  Sarten  k rankheit, 
das  Taschkentgeschwür,  ein  endemisches  HauUeiden  der 
Bewohner  von  Taschkent  in  Kurdistan,  bestehend  io  derben,  in 
das  Koriura  einpelacrcrtcn  (Iranulomen  (granulösen  Tnfektions- 

feschwülsten),    die   /um  rnieixhied   von  Lupus  über  die  gaujce 
laut  verbreitet  sind  und  nieuials  auf  die  Schleimhäute  über- 
greifen.  Wird  auch  wohl  zur  Orientbeule  (s.  d.)  gestellt. 
Passivismus  i.  q.  Masocfaismus. 
Pasttfs  (ital.  pastoao  teigartig,  v.  pasta  Teig,  lat.  pa$tus 
ITahnugt  pttß-eor  weide,  fresse)   gedunsen,  aufge- 
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schwemmt,  vom  Aussehen  lyiii])hatischei"  Individuen,  bei 
welchen  in  weilen  Saftkaoäleii  der  Haut  ein  üebeischutti  von 
Lymphe  angenommen  wird. 

Patellarklonas  (patella  Kniescheibe  [bei  Celsüh], 
Dem.  V.  paitra  Schale,  Platte,  6  xXovog  heftige  Bewegung; 
«eugr.  rj  emyovaiig)  Kniescheibenphänomen  [v.  Bechterew 
189(3],  ein  durch  doe  Reihe  von  klonischen  Zuckungen  der  Knie- 
scheibe sich  äusserndes  Phänomen,  das  dadurch  ausgelöst  wird, 
dass  die  Kniescheibe  mit  zwei  Fingern  nach  abwärts  gezogen  und 
festgehalten  wird,  wodurch  eiuc  reflektorische  wiederholte  Kon- 
traktion des  M.  quadriceps  femoris  entsteht.  Das  bei  Gesunden 
nicht  vorkommende  Phänomen  spricht  für  eine  erhöhte  ISrregbar- 
keit  des  Nervensystems  und  die  Anwesenheit  von  organischen 
Störungen  desselben. 

Patellarselmenrelleii:   [Eru]    oder  Kniephnnonicn 

|C.  VVestphal]  unsvillkürliche  Kontraktion  des  M.  (juadri- 
ceps  femoris  beim  Beklopfen  des  Ligamentum  patellae,  ein  für 
die  Diagnose  gewisser  Kfickenmarkskrankhciten  äusserst  wichtiger 

Sehnenreflex,  der  unter  pathologischen  \'erhältnissen  bald  gesteigert, 
bald  herabfüf  .'it  tzt  oder  aufgehoben  (Tabes  dorsualis)  ist.    l)or  Jen- 
d  r  ass  i  k  'sehe  Kunstgriff     d.)  erleichtert  das  Zustandekommen, 
cf.  Erb-Wcstphal'ticlies  Öyuiptom. 

Patella' sehe  Krankheit  [Patella  1901]  Pylorus- 
stenose bei  Tuberkulösen  durch  fibröse  Entzündung  an  dem 
Pförtner  und  seiner  Umgebung  (infolge  Einwirkung  der  lüber- 

kult^etoxine?)  verursacht. 

1*titliien«  {-Tdiiiyj'r  der  sich  leidend  vorhaltende, 
Unzucht  an  sich  duldende  v.  ndaxta  erdulden)  der  passive 

Pädcrast  —  Kinäde  (s.  d.). 

Pathog^eneHe  (rö  w^ai>o(  Leiden,  i)  yheais)  die  Krank- 
h ei  tsent stehung.   Während  die  Aetiologie  nnr  die  Krankbeits* 

Ursachen  berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P.,  als  wissensdbaft- 
liehe  Ix;hre,  mit  dem  Wesen  der  Krankheit,  der  genaueren  Art 
und  Weise,  wie  die  Krankheit  und  deren  Symptome  zu  stände 
kommen.  Als  „pathogen"  bezeichnet  man  diejeuigen  iSpaltpilze 
(vd.  Bakterien),  welche  als  Krankheitserreger  wirken;  man  spricht 
von  Pathogeneität  der  Bakterien,  Protozoon  u.  e.  w, 

PathogiiaiiilMh«  richtiger  pathosnomonlfleli,  auch 
pAtit^cnOfttiMlft   {aa^o-yvcoiiiovixöi:,   yiyvfoaxo)  erkennen) 

nonnt  mnn  Symptome,  deren  Vorhandensein  mit  Sicherheit  auf 
einen  bestimmten  Zustund  hinweist  (positiv -p.),  oder  denselben 
ausschlie.sst  (negativ -p,). 

l*atllolo|gie  (o  Xoyog  Lehre)  Ki  uiiklieitslehre,  die 
Wissen^aft  von  den  krankhaften  Vorgängen  und  Veränderungen 
im  Körper. 

Pathophobte  (6  ip6ßos  Füroht)  i.  q.  Hypocbondrie. 
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l*avor  noetarnus  (engl,  night  terrors)  das  nüclitliche 
Aufschrecken  der  Kinder;  pldtdichee  Auffahren  aus  tiefem 
Schlaf  unter  Angstempfindungcn  und  deutlichem  Bezug  auf  ein 

vorschwebendes  Wahngebilde,  Störung  des  Bewusslsoinp,  mit  do'isen 
"Rückkehr  auch  der  Schlaf  sich  wieder  einstellt,  Mangel  an  Kück- 
-crinncruno;  an  das  ^'orgefalIcuc  |  Weiitheimber]. 

Pavy'i»  Urankheit  vd.  Albuminurie  (cyklische,  ortho- 
tiache). 

l*caa  lisse  (f.  franz.  Haut,  Usse  glatt j  Glanzhaut 
vd.  Lioderroie. 

Pectn«  «arinatnm  [PuniusJ  {peetus  Brust,  ac(j.  von 
Marina  Kusschale  von  xdgroy  Niias,  SchifTskiel)  iralli- 
nacenin  {adj.  zu  den  Hühnern  gehörig   von  fjnlliiid) 

H ü  h  II  er b r  u 8 1,  schitfskielartiiies  Hervorstehen  des  I^nistbeins 
hei  Khachi tischen.  Das  Brustbein  ist  weiter  als  normal  von  der 
WirbeleSule  entfernt,  wahrend  die  6eiteDteile  des  BrustkcHrbes  ab- 
geflacht und  eingeknickt  sind  und  die  Rippen  in  stumpfem  Winkel 
an  das  Brustbein  sich  ansetzen. 

Fedicnloslft  (vd.  pedieulus)  Vorkommen  von  Lausen  an 

Mensch  und  Tieren, 
cf.  Phthirinsis. 

Pedicalas  (m.  lat.  Läuschen,  Dem.  von  ^idis  Laus 
41US  dem  Sanskrit,  padi  JLaurtier). 

P.  capitis  die  Kopflaus. 

F.  pubis  X.,  Phthirius  inguinalis  Hedi,  die  Fü/lauc. 
cf.  Maculae  caeraleae,  Tachea  bienfttres. 

P.  vestlmentt  die  Kleiderlaus. 

cf«  Phthiriasis,  Episocn,  DcrmatoxosD,  Greenhow'scbe  Krankheit, 

FMIlQTe  (m.  franz.»  lat.  pes  und  luSre)  das  Fussbad. 

Peenash  der  Th>pen  (Ostindien),  Affektion  der  Nase,  be- 
dingt durch  Larven  einer  Fliege.  Lucilla  hominivora. 

Pektorllognie  (p6c£t<$,  pectorin  Brust;  /o^uor sprechen) 
höherer  Grad  von  Bronchophonie  (s.  d.),  wobei  man  Worte  zu 

verstehen  n-laubt. 

Pelade  (f.  franz.  v,  lat.  pilus)  das  Ausfallen  der  Haare 
i.  q.  Area  rol<si. 

Peliöitia  typhopnni  fro  it'/.nuua  blutunterlaufene 
Stelle  von  jisXioi  puUus  schwarzblau)  bläulich-rote,  kleinere 
-oder  grAsseie  Flecke  am  Rumpf  und  an  den  Extremitäten, 

die  bei  Typhus,  aber  auch  bei  anderen  Krankheiten  vorkommen 
können  und  jcf/.t  auf  Fil/l;nwe  /nnicktrcführt  werden, 
Cl.  Mftt  nlai-  cot'rulcttc,  luchos  hlcuaircs  (ninbrcus). 

l*eli«iiifi  {i'i  rirlunotc  Bliitiinterlaufiing  von  nshöta 
isciiwarzlich,  totenfarbig  machen)  vd.  Purpura. 


474  Pellagra 

Pellai^ra  (ital.  jieU  agra  v.  pelle  Haut  uud  agro  herbe^ 
rauh)  Pellis  ae^  (lat.  kranke  Haut),  Blephutlasis  italiea, 
Risfpola  lonbarda.  Mal  rosso,  Mal  del  sole  der  lom bar- 
dische Aussatz,  eioe  in  Norditalien,  dem  südlichen  Frankreich, 

der  MoMaii  im  ZusammrnhaTic:  mit  Ocniiss  von  Mais  oder  Mais- 
produkiei)  stehende  endeiuiöclie  Krankheit,  die  dtirch  ein 
rezidivierendes  crythematöses  Exanthem,  chronische  Diarrhöen, 
Marasmus  und  Psychose  (Mania  pllagrosa,  Psychooeunwis  maidica) 
ausgezeichnet  ist.  Die  Krankheit  befällt  sehr  häufig  das  Rücken- 
mark fSeitcn-  und  Hinterstränge)  und  verläuft  dann  unter  dem 
Bilde  der  atakti.Hchen  raraplcgie.  Ihr  Yorliuif  ipt  chronisch,  meist 
im  Frühjahr  exazerbierend .  ihr  akutes  rasch  zum  Tode  führendes 
Stadium  wird  als  Typhus  pollngrosus  bezeichnet  und  verläuft 
unter  den  Erscheinungen  einer  spinalen  Meningitis  mit  Schwellung 
der  intestinalen  Lymjihdrnscn  und  Enteritis, 
cf.  Akrodynie,  Kr^otismus. 

Pi'llentla  {sc.  remedia,  ffUn-c  treiben)  i.  q.  Abortivn. 

l'elote  ^^tranz.  la  peloie  Ballen,  lat.  pila  von  rnDJa)"^  d(  r 
bullentöraiige  Teil  der  Br uchbäude r,  der  auf  die  Biuch- 
pforte  zu  liegen  kommt. 

Pelveoperitonitifei  (f.  pelvis,  peluis  das  Becken  vun 
pUo  fällen)  die  sehr  häufige  Entzündung  des  Bauch- 
fell Überzugs  aller  Beckenorgane,  also  Perimetritis,  Pensalpingitisr 
Perioo]>h(<ritis,  Perieyatitis  und  Periproktitis  (s.  d.). 

et*,  l'eritonitis. 

Pelvimeter  (ro  fihgov  Mass)  Instrument  znr  un- 
mittelbaren Messung  der  Conjugata  vera  unter  teilwei&er  Ein- 
führung in  die  Vagina  [van  HuEVEl/sches  P.]. 

PelTlAtamie  {n  ^^^m  Setmitt)  a)  Eröffnung  des  Nieren- 
beckens, b)  Durchtrennung  der  Beckenknocbcn. 

cf.  Pubiotoinic. 

Pelvis  (f.  lat.)  das  Becken. 

A)  Das  allgomoine  gleichm ä psig  verengte  Becken, 
Pelvis  acquabiliter  jnst;i  n!inor,  hierher  gehört  auch 

a)  Pelvi!5  gracilis  (ad'i  Fc  hlank)  verjüngtet  oder  gracile^ 
Becken  mit  zarten  und  kiciucicn  Knochen  (auch  bei  grossen 
Individuen). 

b)  Pelvis  nana  {nanus^  6  vdvrog  Zwerg)  Zwergbeckcn^ 
das  einer  Zwergin  angehörige,  in  allen  Dimensionen  ent- 
sprechend kleine  Becken. 

B)  Das  partiell  verengte  Becken. 

I.  Im  geraden  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  gewöhnlich  oder  einfach  platte  Becken 
(Pelvis  plana  Deventeri)  mit  Annälierung  dos  Pro- 
montorium an  die  Symphyse  ohne  auffallende  Flachheit 
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der  Darmbeiiiächaufelii,  wahrscheiulich  durch  zu  starke 
BebBtnng  der  EreusbeiDligameiite  während  der  Pubertät 
bedingt. 

2.  Das  rhachitiech  platte  Becken  (Pelvia  plana 

rhachitien)  von  1  dorch  die  charaktori^tischen  Verän- 
derimgeii  der  liiiachitis  unterscbiedeu  (vgl.  bei  IT,  1.). 

3.  Das  allseitig  verengte  platte  Becken  (P.  niniis 
parva  et  plana)  allBeitig  verengtes  Becken  mit  zu  starker 
Anniherang  des  Fromontorinm  an  die  Symphyse. 

4.  Das  spond  y  lol  isthet  isc  he  Becke  n  KiUAN"  1854} 
{6  ajiovbvloc  Wirbel,  >y  nÄimhjni^  das  Ausgleiten  von 
oXiff^^ah'o))  durch  Abwärtfigleiteo  des  ersten  liendenwirbe]» 
entstehend. 

.">.  Das  durch  beiderseitige  H  ui  tgelenköiuxatiou 
abgeplattete  Becken  (P.  plana  per  Inzationem 

coxarura). 

0.  Das  lu nibo-lordotische  Becken  durch  Lordoee  (s.  d.) 

des  Kreuzbeins  hervorgerufen. 

II.  Hauptsächlich  im  queren  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  osteomalazische  (f.  d.>  Br-ekon  mit  schnabel- 
förmigem Vortreten  der  Schambeine,  da  sich  die  Knochen- 
erweichung zuerst  an  den  Schambeinen  und  dem  Kreuz« 
bein  geltend  macht.  —  Dus  „piseudo- osteomalazische'* 
Becken  ist  durch  hochgradige  Rhaehitis  bedingt* 

2.  Das  RonEirr'sche  und  das  anky  lotisch  qncr  vor- 
engte Becken  (Pelvis  transverse  .vr.  ])er  det'ectnni 
vel  per  ankylosin  angusta)  entweder  durch  kongeni- 
tales Fehlen  der  beiden  Kreuzbeinflugel  (KoBERT'eches 
Becken)  oder  durch  Ankylose  der  Hfiftkreuzbein-Synchon- 
drose  entstehend. 

3.  Das  kyi)hotiscli  qnor  verencrte  lU'cken;  das  Pro- 
montoriuni  ist  nach  liintcn  nnten  «redrängt,  die  Hüftbeine 
sind  oben  au.«>einander,  im  Beckeuausgang  gegen  einander 
getrieben. 

4.  Das  Trichterbecken,  das  in  den  Durchmessern  des 
Beckenausgangs  verkürzte  Becken. 

III.  Hauptsächlich  im  schrägen  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  NAEOKLE'tiche  oder  ankylotisch  schräg  ver- 
engte Beeken  fP.  ])er  ankylosin  oblique  ang-usta) 
mit  Vorkiiinuierung  oder  Mangel  eines  Kreuzbein  Hügels. 

2.  Das  koxaigisch  schräg  verengte  Becken  von  schräg 
ovaler  Form  durch  ungleichmäsi^i^c  Unterstützung  des 
Beckens  durch  die  unteren  Extremitäten  (bei  Ooxitis)  be- 
dingt. 

3.  Das  skoliotisch  schräg  verengte  Becken. 

[Nach  Zweifel,  mit  Zusuucn.J 
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Pemphig^as  (chronicus)  7i£fi(pt^^  -lyos,  von  q)vau 
=  papida  Blase)  8.  Pomphulyx  jrofi(p6Xv^)  Blase nfieber, 
>^chfilblatterD,  eine  Hnutkrankheit,  die  Bich  durch  wieder- 
holte, unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu  stände  kommende  Ent- 
wicklung von,  klare  oder  gelblich-seröse  Flüssigkeit  enthaltenden, 
Blasen  auszeichnet. 

P.  vuli^arts,  durch  prall  gefüllte,  später  eiutrockuende 
Blasen  gekennzeichnet,  kann  in  völlige  Genesung  enden  (P.  v. 
benignus).  P.  diutXnus  (langwierig  v.  diu)  niessen  Formen, 

bei  denen  ohne  Unterbrechung  kontinuierliche  Eruption  stattfindet. 

Der  P.  diutiniis  jWirj.ANf  ist  eine  bösnrtiiro  Form.  P.  v.  ma- 
lignus  s.  kacheelicuf  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und 
häufiji^en  Nachsohülw  der  Effloreszcnzcn  eine  sehr  üble  Prog^nose. 

P.  ioiiaeeus  {adj.  iau  blättrig  von  Jolium  Blatt)  durch 
lockere,  matsche  Blasen  charakterisiert»  unter  deren  Schorf  eine 

rote,  nä^^senclc,  keine  Tendenz  zur  Ueberhautung  zeigende  Fläche 

l)l(Mi)t.    Der  Prozess  breitet  sich  per  oontinuum  fiber  die  ganze 

Hauiiläclie  aus  und  endet  immer  tödlich. 

P.  Tca:r*tans  s.  Irambdcslofdes  [  framhoisc  deutsch:  Brom- 
beere und  xo  döog  Aehnlichkeit)  vom  P.  vulgaris  dadurch  unter- 
schieden, dasB  nach  dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  ezkotüerten 
Grunde  anfänglich  mattweisse,  später  fleischrote,  drusig  unebene, 
warzenartige  (papillomat<")>i )  Wucherungen  auftreten»  Akuter  töd- 
licher Verlauf  [Isidor  Kki  .mann]. 

P.  sypiilllticus,  Varicella  syphilitica  eonfluens  [Zetssi.| 
selten  bei  Erwachsenen,  häufig  hei  hereditär-syphili tischen  Kindern 
(P.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der  Geburt  auftretende, 
wenn  nicht  schon  bei  der  Geburt  vorhandene  pemphigusartige 
Blasen,  bei  letzteren  immer  todlich.  Hkrra  spricht  von  Infantes 
scmicocti  {spmi  und  coqm  halb  gekocbt)i  da  sie  wie  von 
Wasser  gebrüllt  aiissehou. 

P.  leprosus  vereinzelt!'  P.-ßla«on  als  Prodom  der  Lepra  (vgl, 

p.  310)  oder  Tt  ilerschcinung  dersellM  n. 

r.  scorbuticus  bei  Skorbut,  ljet?üiKlcrs  au  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grdBsere  Blasen. 

Fendjali-ti^emhwilr  —  Pendjab  das  FGnfstromland  in 
Indien  —  i.  q.  Orientbeule. 

JPendje-l^eaclie  —  l^endjc  ein  Landstrich  am  Murgab  in 
Asien  -  -  eine  furunkuloseMrti<re,  mit  zahlreichen  Beulen  und  Ge- 
i^chwiircn  einhergehende,  prognostisch  günstifro  Krankheit,  die  J885 
epidemisch  unter  einem  russisehon  Detiichemeut  auttrat. 

J^enicilliuiii  (eigentl.  ^c^;/c///um  n.,  penicülus  m.  Pinsel, 
Dem.  V.  penicülus^  dieses  v.  penis  [s.  d.])  der  Pinselschimmel, 
ein  Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten  Fruchtfäden  (Hyphen), 
welche  sieh  gabelig  teilen  und  dichte  pinsclartige  Büschel,  die  sog. 
Bas i dien  bilden  auf  denen,  die  Sporen  aufsitzen.  Der  gemeinste. 
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überall  (auch  in  der  Luft)  aDzutreftcode,  Dicht  pathogeiie 
Schimmelpilz  ist  das  Penicillium  glaucum  Link. 

Penis  (lu.,  altlat  pesnis,  sriaogy  jrc^o^i;,  altd.  Fisel,  biseln^ 
SaDskr.  jmm)  das  rnSnnliche  Glied. 

P.  cantiTfls  {adj.  geftingren)  das  durch  raflektorischeo  Krampf 
der  Scheiden-  und  Mittelfleischmuskulatur  während  des  Koitus  eng 
umsöhlosecDe  und  festgehaltene  Glied. 

P.  pnlmatus  («///.  Figur  der  flachen  Hand  habend,  v. 
pohna)  ein  von  oben  nach  uotcu  zusammengedrückt  er^cheiueude» 

Glied;  bei  Hypospadie. 

Penitis  tiefgehende  phlegmonöse  Entzündung  aller  Gewebe 
des  männlichen  Gliedes. 

Pentastdma  taenioides  {^levie  fünf,  oTo/ta  Mund, 
TMvin  Binde,  elAog  Gestalt,  ramoetdk  —  die  4  Gruben  neben 
dem  Mund,  welche  die  Klammerhakon  aufnehmen,  werden  auch 
fOr  MundöffnuDgen  gehalten)  i.  q.  Linguatula  rhiuaria. 

Pepsin  {nL-rxM  kochen)  das  im  Magen  ausgeschiedoiK^ 
Ferment  (Enzym),  das  im  Verein  mit  Salzsäure  Eiweiriskörpor  li>slieh 
macht,  d.h.  in  Peptone  umwandelt.  Sein  Vorhandciisuin  in  ge- 
nügender Menge  wird  im  ausgeheberten  ^Magensaft  daran  erkanui. 
das»  dieser  bei  vorhandener  Sal^ure  einen  kleinen  Eiweisswürfel 
innerhalb  einer  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang  der  Pepton!- 
sierung  bezeichnet  man  als  Proteolyse  (s.  d.). 

Peptonnrie  Ausscheiduni?  von  Pepton  im  Harn,. 

konstante  Erschoinnnsr  bei  normalen  Wöchnerinnen  (puorper:i]e  P.\ 
krankhaftes  Symptom  bei  P^it<!rungen  und  Degen(?ratioiKn  der 
Organe  aus  verschiedenen  Ursachen,  auch  bei  Neubildungen, 
Geisteekrankheiten.  Das  Vorkommen  der  P.  wird  neuerdings  be- 
stritten ;  es  soll  sich  vielmehr  um  Albumosen'Ausscheidung 
handeln  (cf.  Albumosurie). 

PerasRiditlit  iper-acnluf;  sehr  sauer)  besser  als  der 
häufiger  gebrauchte  Ausdruck  ,,Hypera/.idität"  (s.  d.)  «;es  t  ei  iro  rt  e  r 
Säuregehalt  *c.  des  Magen.saf tes,  gewöhnlich  für  den  (ic- 
halt  an  freier,  aktiv  wirksamer  Salzsäure  gebraucht,  welche  auf 
der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  Verhältnissen  etwa 
].:')— 2,.')  betragen  .soll.  Bisweilen  ist P.  verbunden  mit  Hyper- 
krioie  (IIyi)ersekretion). 

cf.  Hypcrchlorliyilrie, 

Perforation  (perförn  durchbohren)  a)  iustrumcntelie- 
Durchbohrung  des  kindlichen  Schädels  (als  Voroperation 
cur  Kephalotripsie;  s.  d.)  mit  scheren-  oder  trepanförmigem  Per- 
foratorinm;  b)  dne  durch  krankhafte  Vorgänge  gebildete  Ocffiuing 
in  einem  Organ,  Kanal,  z.  B.  Trommelfeil,  Darm  (bei  typhöseii 
Geschwüren,  Verwundungen)  u.  s.  w. 

Ferferationsperitonitls  vd.  bei  Peritonitis. 


478  Fergamenthaut 

PergAMienthut  i.  q.  XerodennA. 

Pcrfi;»inentlniltteni  bei  Knochengeschwfiteteii«  z.  B. 

der  Oberkiefer,  wobei  die  knöcherne,  papierdÜOD  gewordene  Wand 
beim  Eindrücken  ein  GeräuscJi  hören  lässt. 

PeriCAmcntschanker  die  syphilitische  primäre  In- 
duration mit  rlcm  oharakterifitischen  härtlichen  Anfühlen. 

et'.  ln<luratiu  üuuu:ri. 

Periadenitis  {^egl  um  —  herum,  o  mSrn-  Drüse)  die 
Entzündnns:  do?  Gewebes  um  die  Drüsen  herum,  eine  Teil- 
crecbcinurig  der  Adeuitis. 

cf.  Babo. 

Periappendicitis  (Appeodicitis  [s.  d.J)  die  Eiitzüudung 
des  Oewebes  nm  den  Wurmfortsatz, 
cf.  FerltjrphUtis,  Appendicitis. 

Periarteriitis  (Arteriitia  [s.  d.]),  Arterilrl8  ex- 

tcrnii  s.  Uxarteriitis  Entzündung  der  äusseren  Arterien- 

haiit  fAdveiititiiO  in  gewöbiilich  sokuiKlärer  Weise  durch  Traumen 
oder  tortpfc leitete  Entzündungf'n  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdickung  oder  Abszedierung. 
cf.  PeriTftwolitiji. 

I*.  plaeenturia  vd.  bei  Placentitis. 

Peribronehiti«  (rü  ßeoyxta  Luftröhrenästej  Eut- 
zfindung  der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feineren) 
Bronchien. 

F.  librosa  schwielige  F.  mit  Bildung  eines  meist  pig- 
mentierten, in  di('hti}n  konzentrischen  Enpen  um  die  Bronchien 
gelagerten  Bindegewebes,  welches  von  der  bindegewebigen  Scheide 
äciocD  Ausgang  nimmt. 

P.  nodosa  (tubereulusa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  tuberkulöser  Verschwärung  der 
Schleimhaut  und  mit  Tuberkulose  der  peribronchlaton  Lymph- 
gcfässe  samt  diffuser  schwieliger  Infiltration  und  Induration  der 
feinsten  und  feineren  knorpellosen  Bronchialzweige  (P.  fibrosa), 
die  h an ptsäehl lehnte  Ciruudlage  der  langsam  fortschreitenden 
chronischen  Tuberkulose. 

cf.  Broncho-Pneamonia  tnberculosa,  Pneomonia  cbron.,  Cirriaotts 
pulm,  taberenlosa. 

P.  purHlcnta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 

Bronchien  die  ganze  Bronchialwand  durchsetzt,  mit  sekundärer 
oitrrierer  Erweichung  des  Bronchialrohres,  Geschwürs-  und 
Kavernen bildung,  meist  neben  anderen  Lungenerkrankungen. 

Peribrö$*ip  (v  ^rmißnoyot:  das  Anfressen  v.  negi- 
ßiß(juiox(a  rings  umnagen)  gcscbwürigc  Entartung  der 
Kommissur  der  Augenlider. 
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l'erical  [i»d.  ,.Dickfu8S"J  i.  t^.  Mycetom.  BezeichnuDg  iu 
Ostiodien  (Pondichery)  gebräuchlich. 

Perlcarditia  {negt-xagdiog  Adj,  um  daa  Hers«  t6 
btü»  Heribeutel)  Entzündung  des  HerzbeutelB.    Sic  ist 

^<c^tcn  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffuse,  entweder  in 
akuter  oder  chronischer  Weise  auftretend,  nach  dem  Ver- 
halten des  Exsudates  eine  fibrinöse,  serof ibrinöse,  hä- 
morrhagische oder  purulente,  selten  idiopftthisch,  meist 
sekundär  bei  Polyarthritis,  chronischen  Nierenkrankheiten, 
Tuberkulose  f P.  t  u  b  e  r c  u  1  o  s  a),  Pyämie,  hämorrhagischer  DiaUiese 
und  durch  Fi  i  tlr  itung  benachbarter  Entzündungen  entstehend. 

1*.  adhaesiva  eine  chronische  Form  der  P.,  welche  zur  teil- 
weise!) oder  vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter, 
Obliteration  (s.  d.)  oder  Obsoleszeuz  (s.  d.)  des  Herz- 
beutels, Concretio  pericardii,  in  höheren  Graden  aur  ganz- 
lichen Einschnürung  des  Herzens  (Obliteratio  cordis)  fuhrt. 

cf.  Pulsus  paradoxas. 

P.  externa  Entzündung  an  der  Aussenfläche  des  Herzbeutels, 
i^Qwohnlich  verbunden  mit  pjitzündunf;  des  mediastinaleu  Binde- 
gewebes —  Mediasti no-P.  (vd.  Mediastinitis)  und  der  benach- 
barten Pleura  —  Pleuro-P. 

F.  Tlllosa  vd.  Cor  Tillosuni. 

Perf^rdiotomie  {tinvaa  aohneiden),  die  breite  Er> 

öfhiung  des  Perikardialsackes  bei  eiteriger  und  seröser  Pericar- 
ditis  mit  lebensgefährlichen  Fr.scheinurigen.  In  leichteren  Fällen 
genügt  die  Punktion  des  Perikardialsackes. 

PericholaniCi^is  Cholangitis,  Angiocholitis)  Ent- 

zündung der  Umgebung  der  Qallengänge  (bei  Gallensteinen). 

Ferleholecyütitis  (Cholecystitis  [s.  d.])  eiterige  Ent- 
zündung in  der  Gegend  der  Gallenblase. 

'  Perlehondrltis  xMQoq  Knorpel)  Entzündung 
der  —  dorn  Periost  analogen  —  "Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  (akut  oder  chronisch)  oder  sekundär  bei 
Phtbisis,  Syphilis,  Typhus,  Variola,  und  führt  vor  allem  am  Kehl- 
kopf zum  perichondritischen  Abszess  mit  seinen  Folgen. 

P.  laryngea  P.  der  Kehlkopf knorpel,  ist  entweder  P. 
«rytaenoidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 

Perlc^wperitt»  Entzündung  des  die  Glandulae  bulbo- 

urethrales  umgebenden  Gewebes. 

Pericranitls  (vd  xgapiw  Schttdel)  Entzündung  der 

Schädeldecken. 

Perlcy^titifs  (n  xvau?  Blase)  Entzündung  des  die 
Harnblase  überziehenden  Bauchfellteiles, 
cf.  Paraeystitis,  Peritonitis,  Pelveoperitonitis. 
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4b0  Feridektomie 

Peridektomie  {negi,  extoni)  v.  ixie/tvo)  ausschneiden) 
i.  q.  Peritomie  und  Syndektomie. 

Perieneeplialltls  (vd.  Encephalitis)  Entzündung  dcr 
BindenpartieD  den  Gehirns;  als  P.  chronica  diffusa  bei  der  pro 
gressiven  Paralyse. 

Perifollicnlitifi  {follictdut  Dem.  v.  folUs  lederner 
Schlauch)  eine  Entzündungsform,  die  mit  Gcfässer Weiterung 
und  Zoll<'iiiiitiltration  der  Lorlerhant  in  der  Umgebung  der 

Talgdrüsen,  resp.  der  Plaarbäl^rc  (Muhergeht. 

l*eri|t:«fitritiis  Entzündung  des  Bauchfcllüber- 
zuges  des  Magens. 

Periheiiatitis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges der  Leber, 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

P.  chronica  hyper||]A8ttea,  Zuckergussleber  (Ci  rsch- 
mannI  Verdickung  de«  serösen  Ueberzuges  der  Lelur  tauch  der 
!Milz  und  de^  Zuon  hfelU)  zu  einer  weissen,  srhneripren.  oft  nichrcro 
Zentimeter  dicken  ^Ma^sc.  Das  intraazinöse  Gewebe  ist  nicht  ge- 
wuchert, die  l'furtadcräste  sind  nicht  vermehrt.  Akuter  Beginn 
nicht  so  selten,  der  Verlauf  im  allgemeinen  ähnlich  der  Leber^ 
drrhosc  (Ascites  etc.), 

cf.  Pseudo-Lebercirrhose. 

P<^r ikolitift  (rö  yütkov  Grimmdarm)  E  n  ( ?.  ü  n  d  u  n  g  der 

Umgebung  (des  serr)spn  Ueherznc^es)  des  Dickdarms.  —  P. 

[WlNr>S('IlFn»!  i.  q.  K<»liti>  >ul)liiU('<i.-:i. 

Peril^'niphaiijfiti»  vd.  Lyniphan^itis. 

Periiueuinm^iti»    (spinaiia   acuta  und  chronica)  i. 

i*achyuitiiiugitis  (>t>inalis  exierna'. 

Perimeter  (lo  uhoov  Mass)  (Förster]  Instrument 
z  ur  genauen  U  uterbuchung  der  Peripherie  des  Gesichtö- 
f  cid  CS. 

cf.  Horopter. 

Perimetritis  {ij  fn'iToa  Gebärmutter)  umschriebene 

Peritonitis  des  Baurhf ellabschnittes  in  der  Umgebung 
<les  Icterus  thn  mehr  diffu.ser,  al>er  nnf  den  Bcckcntr'i!  be- 
sehiankior  AusdehiiuiiL:;  als  Pelvcope r i toni tis  bezeichnet;  iutoige 
verschiedener  Ursacheii. 

cf.  Panimetritis,  Pelveoperitoniti«. 

Periiiietro^alpinKitiM  i^^fji,  Miya,  salpingUis  js.  d.]) 
f  Pozzi]  Sammelname  für  die  periuterinen  Entzündungen :  Perimetritis 

IS.  d.),  Parametritis  (s.  d.),  Pelveopcritonitis  (s.  d.)  u.  b.  w..  die 
sich  nach  dem  heutigen  Stande  d<  r  \Vi-H  n!*chnft  nicht  mehr  so 
strenge  trennen  lassen  und  in  d«  n  alleriiicistcn  EäUen  von  einer 
Salpingitis  ihren  Ausgangspunkt  nehmen. 
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Perimyelitie  (vd.  Myelitis)  Entzfiodung  der  Randpartieii 
des  Rückenmarks. 

Periii  aeanxlSsls  (tojtsQnaiov  und  xegivew'M.ittelfLeiBoh., 

r'i  ar-tjoig  VergrÖsserung  v.  nr^dvoi  vermehren)  [MAirriN] 
eine  Form  der  Kolpopcrinaeorrhaphie  zur  {Schonung  der 
hintereu  Vagiuahvand. 

cf.  Kolpopcrinacoplastik. 

Perinaeorrhapliie  oder  Perinaeoplastik  {Qd.Tio) 
n&lien«  JtXdaoto  bilden)  plastische  Operation  veralteter 
Dammrisse. 

cf.  Kolpoperinaeoplikstik. 

Perlnaeosynthßsis  {ovv^saKy.  <twtii)nni  zusammen- 
stellen) operative  Wiederherstellung  des  Dammes  (nach 

verachicdoiirn  "\ri  thodcn)  bei  kleinen  partiellen  Defekten. 

Perinaeof oniie  {rnfvoi  schneiden)  von  Hegar  vor- 
geschlagene Operation  der  JietkcnabszesMc  vom  Damrae  aus. 

Perinephritis  {vFr,uhi;  |s.  d.j)  Entzündung  in  dem 
die  Nieren  ii  ni  geben  den  Binde-  und  Fettgewebe  und 
dem  daiiüL  in  Zusammenhang  stehenden  retropcritonaealen  Binde- 
gewebe (Paranephritis).  Die  Krankheit  tritt  auf  entweder 
im  Gefolge  von  Kontusionen  mit  Etguss  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Typhus,  \'ari(ila,  Erkältuncr,  oder  fortgeleitet  von  be- 
nachbarten Entzündungen  und  Kit<rungen  (Pyelonephritis,  Vara- 
metritis,  Psoitis)  als  Perin.  oder  Farau.  suppurativa,  wobei 
sidi  der  Eiter  ^wöhnlicfa  nach  hinten  und  aussen  in  die  Lenden- 
gegend, seltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Regio  inguinalis 
ergiesst.  —  Perinep britische  Abszesse  [T^raei/]  sind  die 
«eltcnen  kleinen  Eiteraugen  zwischen  eigentlicher  fibröser  J^ieren- 
kapscl  und  JSicre. 

cf.  Paranepfaritfs  (Epinephritis). 

Perineuritis  (tö  vtvoov  Nerv)  Entzündung  der 
Nervenscheide  mit  TOrzugsweiser  Schädigung  der  motorischen 
Fasern  und  heftigen  Schmerzen  einhergehend. 

F.  asrendonj»  von  einem  lokalen  Herd  zentralwärts  zu  anderen 
Nervenästen  aufsteigende  Entzündung,  kommt  namentlicb  im  Gt  - 
folge  von  Infektionskrankheiten  (Gelenkrheumatismus,  ^harlach, 
Erysipel)  vor. 

P,  nodosa  {adj.  voll  Knoten  v.  nodm)  liegt  vor,  wenn  die 
verdickten  .schmerzhaften  Nerveuscheiden  als  längliche,  spindel- 
förmige Stränge  oder  randliche  Anschwellungen  getastet  werden 
können. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

periudituches  Irresein  solche  Geistcskrankbrit< n.  welcbe 
sich  in  ziendieh  regelmässigen  Zwischenräumen  in  »huliclien  Zu- 
Uoth's  KlinisclM»  Terminologie.   7.  AafI*  J^Hi^^ 
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staodBbUdeni  wiederholen,  wobei  aber  auch  die  freien  Zeiten  bei 
genauer  Beobachtung  leichte  kiankhafte  VerSnderangen  auf- 
weisen. 

cf.  manisch-depressives  Irresein,  zirkuläres  Irresein. 

Periodontitis  (o  w^ot-c,  Mvxog  Zahn)  Zahuwurzel- 
hautentzundungy  eioc  leicht  zur  Parulis  (s.  d.)  führende  ent- 
zündliche Hyperamie  und  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Perloesopliagitis  vd.  bei  Oesophagitis. 

Perlonycbia  syphilitica  (vd.  Onychie)  sekundäre 
Sfyphilide  in  der  Umgebung  des  Nagels. 

cf.  Paronychie. 

Periooplioritis  (Oophoritis  f«.  d.f»  eine  Entzündung 
nm  das  Gewebe  des  Eierstocks  herum,  eine  zirkumskripte 
Peritonitis,  meist  mit  Oophoritis  zusammen. 

cf.  PelTeoperitonitis. 

Perioplithalmie  (o  d<p0aXfi6s  Auge;  i.  q.  Capsulitis 
(s.  Tenonitis). 

Periorchitis  (6  oq/'s  Hode)  vd.  Hydrocele. 

Periostitis  {lo  6oimr  Knochen)  Be  in  Ii  ante  nt  Zün- 
dung, kommt  teils  primär,  teiis  sekundär,  vou  der  er- 
krankten Nachbarschaft  fortgeleitet,  am  häufigsten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  durdi  Resorption  wieder  rückgangig,  oder 
führt  zu  Oriteophytenbilduncr  fP.  ossificans)  oder  zur  Bildung 
fibröser  Schwarten  CP.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  puru- 
lenta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
so  dass  ersteres  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
diesen  Vorgang  als  P.  purulenta  dissecans.  OliUER  unter- 
scheidet noch  (.'ine  Knoehenhautentzttndnng  (des  Ober-  und  Unter- 
.•jcIn/nkcU)  mit  serö'^ciu  öfters  schleimig-zähem  E^csndat  als 
F.  uli>iiminusa  (P.  serosa  s.  nou  purulenta  [äcuLAi^GEj, 
Ostitis  serosa  und  seroso-viscida  [Sch&ais^kJ)  von  meist edir 
chtonischem  Verlauf;  Ursache  sind  Staphylokokken,  auch  Strepto- 
kokken von  geminderter  Virulenz. 

P.  Interna  cranii  i.  q.  Pachymeningitis  externa. 

P.  maliirna  (Infeetioaa,  filiiegmonosa)  vd.  OsteomyelitiB 

diffusa  spontanea. 

P.  sc(»rbiitica  durch  skorbutische  Blutung  unter  das  Periost 

hervorgerufeiH  P. 

P.  sypliilifica  s.  ^rummosa  ist  durch  Eiulageruii*r  gummöser 
Wucherungen  (Syphilomc)  verursacht,  welche  vom  Periost  in  den 
Knochen  hineinwachsen  und  deoselb^  oberflfichiich  zerstören. 

cf.  Dolores  osteocopi. 

Pevloatose  vd.  Exostose. 
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JPeriOBtrellexe  unwillkürliche  Muskelkontraktionen, 
welche  durch  Beklopfen  gewisser  Extremitatenknodieii  ausgelöst 
werdeD,  unter  pathologischen  VerhältniBsen  häufig  gesteigert. 

Tibialreflex,  Bekbpfen  der  vorderen  TibiaflSche  und  Kon- 

Fraktion  des  QuadrioepB. 

Radialreflox  BotI()|)fen  dos  unteren  Radiusendes  mit 
folgender  Beugung  und  Pronation  des  Unterarms  und  der  Hand. 

A  d  d  u  k  to  re  n  r e  f  1  c  X  ,  Beklopfen  des  Condylus  int.  femoris 
und  Zuckungen  der  Ober.<ch(;nkf  ladduktoren. 

I'eripaehymeiiiii^itis  vd.  Facbymeningitis  externa, 
Meningitis  spfnalis. 

Periphlebitis  ^Uip,  (fUßog  Ader)  Entzündung 
<lcr  äusseren  Venenhant  (Tunica  adventitia),  Teileracheinung 
<l€r  Phlebitis. 

cf  Perivapcnlitis,  Periarteriitis, 

l*ei*iplenritis  {-tIfvoUk;  v.  rj  rrlFvon  Brust-  oder 
Hippenfell)  (bej>ser  vielleicht  Parapleuritis)  Entzündung  mit 
dem  Ausgang  in  Abszedierung  in  dem  Bindegewebe  zwischen 
Pleura  costalis  und  Eippenwand,  unabhängig  von  jeder 
traumatischen  Einwirkung  und  von  vorgangiger  Pleuritis 
(Wundkruch]. 

Peripnennianie  (l)ei  Hippokratks  jnQmXsvftovia ;  jww- 

fton'a  Lungenentzündung)  vd.  Pleuritis. 

Periproktitis  (o  .^ocoyr6<;  After,  Mastdarm)  auch 


das  den  Mastdarm  umgiot,  häufig  zu  periproktitischen 
.\bszcs.sen  und  Mastdarmfisteln  führend,  kann  sich  zur  Proktitis 

(s.  d.)  hinzuge.sellen  oder  von  anderen  benachbarten  Entzundung."?- 
]>ro/cs8eu  her  fortgeleitet  sein;  Dicht  so  selten  ist  P.  tubcr- 
'C  u  1  o  s  a. 

cf,  Pelveoperitonitis, 

Peripsoiti»!  vd*  Psoitis. 

Peripylephlebitia  syphilitica  (v  Pforte, 
ij  ipXtti»,  ffdffioi  Ader,  also  Pfortaderentsündung)  Gummi- 
ontwicklung  in  der  Gegend  der  Leberpforte  und  Pfort- 

iider,  bei  kongenitaler  Syphilis. 

Perirrii^ation  {irr i gare  bespülen)  [Michael  |  Durch - 
Spülung  des  Thoraxraumes  bei  Empyem  von  einer  hinteren  am 
Kucken  hijher  angebrachten  Kanüle  aus  zu  einer  vorderen  an  der 
Brust  wand. 

Peri8alpliig:itis  (v  öaAjr«;!  Trompete,  i.  e.  Tube)  vd, 
Pelveopeiitonitis. 

PeriftkoplBche  Oläser  vd.  Menisken. 

PerlsperniAtitl«  vd.  Hydrocele  fnniculi  spermatici. 


Paraprok titis,  Entzünd 


des  lockeren  Zellgewebes, 
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F^vlftplenitls  (S  omX^  MÜi)  Entzandung  des  x^eri- 
lonaealeii  Milzfibersuges. 

Peristnltfsclie  Unnihe  de»  IflBgenH  fKussMAUL) 

Ijesioigcrte,  durch  wrllonformige  Bewegiiiiir  in  der  Mngcngegcua 
sich  äussernde  l'i  listuUik  des  Magens,  begleitet  von  Kollero  und 
audern  Geräusclicii,  bei  Xcrvösen  und  ]Seurasthe«)kern. 

Peristole  Tiegioioh)  die  Bekleidung,  Einhüllung 
einer  Leiolie  t.  neewxalilfo)  die  UmschliessnBg  des  Inhalts  durch 
den  blossen  Tonus  eines  Hohlorgans,  z.  ß.  bei  Magen  und  Darm» 
im  Gej^erisat/.  zur  Peristaltik,  welche  die  aktive  wurmförmige 
Bewegung  der  Muskulatur  bedeutet. 

et*.  Atouie. 

Peritheliom»  (vd.  Epiihelioma)  ein  von  den  oog.  reriiliel- 
zellen  der  Adventitia,  welche  die  Gefässe  an  der  Aussenflfiche  um- 
geben^  ausgehende  aus  zahlreichen  Gefässen  (ygl.  Haemangio- 

sarkoni)   bc^ti  hcnde  Geschwulst,    die    von    mehreren  Lagen 
palisadriiai  (ig  ;uit<ii/.ender,  heller  kubischer  Zellen  umgeben  sind, 
lks.  an  Xebeuiiit  ien  vorkonmiend. 
cf.  Hyperncphrom. 

Peritomie  (7  nsQuofu)  [GalenJ  v.  .leoi-rifivto  umschnei- 
den =  Hrcumeiaio)  8.  Syndektumle  (vergl.  sprachl.  Einführung 
§  40  S.  XXXII)  operative  Behandlung  des  Pannus  durch 

Ahtrnp:tiu{r  rinos  .5    5  mm  breiten  konjunktivalen  Streifens  rinjr?^ 
um  die  Cornea,  um  den  pannösen  Gefässen  die  Zufuhr  abzu- 
schneiden; die  freigelegte  Schicht  wird  skarifiziert  und  zur  Vcr- 
narbuDg  gebracht 
er.  Peridektonie. 

Peritonitis  (rd  neqi-tcvawv  u.  -tiov  v.  neQi-Tcivfa  lim» 
Bpftnnenf  xixXtftai  ye  fir^v  Jte0iT6vaiov,  n.To  Tov  :r€gitetdar'^ai 

rrrinr  ro7c  aTiXdy/rorc  |G,\LKN  de  naturallbus  facultatlbus  fi,  4j) 
Ba  uchf eilen  tzü  I]  il  ti  11g.  Es  gibt  eine  akute  und  eine  cliro- 
nische,  zirk  uui  skripte  und  diffuse,  (seltene)  primäre  uml 
(gewöhnlich)  sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem^ 
fibrinösem,  zur  Vcrklebung  führenden  Exsudate)  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Exsudat. 
Das  letztere  ist  seriis  oder  8  ero -f  i  b  ri  iii»  s ,  hani  orihairi  sch^ 
puruient  oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung  Gas  ent- 
wickelt: Pneumoperitonitis,  Meteorismua  peritonaeallsK 
Von  untergeordneter  Bedeutung  gegenüber  dem  unäcfalichen 
liCiden  ist  die  tuberkulöse,  karzinomatöse,  f^arlc omatose 
P,  —  Als  weitere  besondere  Formen  sind  anzuführen ; 

IV  deformans  [Klebs],  CIrrhesis  peritonaci  (hionische  P.. 
Im  >.)ndcr6  über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickungen 
und  Verkürzungen  des  letzteren  und  anderer  Teile  des  Peritonaeumv 
findet  sidi  im  Gefolge  langirieriger  StauungszustSnde  bei  Herz- 
kranken,  ausgeprägt  zuweilen  hei  Lebercirrhose,  atrophischer 
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Mnskativuss-  und  Zuckerguasleber,  sowie  mituaier  bei  Nieren- 

tirrhosc. 

P.  ex  pcrtoratiune  Perf oiations-P.,  die  bei  Perforation 
{ä.  d.)  des  Magendarmkanals  oder  anderer  Nachbarorgane  infolge 
von  Geschwaren  (z.  B.  bei  Typhus)  oder  bei  VerletzuDgen  durch 
Eintreten  von  festem,  flüssigem  oder  gasförmi^m  Inhalt  jener  Or- 
gane in  den  Pcritonaealsack  venirsachte  akuto  perniziöse  Form. 

P.  puerpcralis  vd.  Febris  piierpcralis,  Perimetritis. 

P.  septfca  luetastatische  F.  bei  septischer  oder  pyämischer 

Blutvergiftung. 

P.  infantam  die  nicht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Oeburt  vorkommende,  mit  Omphalitis  (s.  d.),  pyämischer  (puerperaler) 
oder  orysipelatöser  Infektion  oder  mit  Nabememien  in  Zusammen- 
hang stabende  P. 

cf.  Pericystitis,  Perihepatitis,  Periiuetiitis,  P»  i  is[']>  nitls,  Perityphlitis. 

PeritonsillarabsasesB,   bezw.  Ketrutunsillarabszcss 

Kni/iiiidung  des  peri-  bezw.  rctrotousillar en  Binde- 
gewebes mit  Ausgang  in  Eiterung. 

PerltypIiUtlM  (ro  wtpX^  sc,  ivtsgov,  Blinddarm)  [Be- 

zeichoung  v.  F.  A.  B.  PucHEliTj  umschriebene  Entzündung  des 
Haurhtrl!>,  dus  den  I)lindf!firni  nnd  Wurmfortsatz  übor/icht. 
eilt  wiMlcr  zu  Erkrankungen  der  letzroron  »ich  Ii  inzugesellend,  oder 
von  einer  Paratyphlitis  ausgebend,  haultig  mit  Eiterdurchbruch 
nach  dem  Darm  oder  nach  aussen. 

cf.  Peritonitis,  Tjphlitis,  Paratyphlitis,  Appendidtis. 

Periar^thritia  (j^  ovg/j&ga  Harnröhre)  Entzündung 

-des  die  Harnröhre  umgebenden  Bindegewebes,  ontwetler 
infolge  von  Tranmen  oder  heftigen  Trippern;  die  entzündliche  In- 
liltratiou  katirj  in  Verteilung  oder  Eiterung  und  Durchbruch  nach 
innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Cavcroitis. 

Perivaginltiff  i.  q.  Parakolpitis. 

PerlTasenlltia  {tfoseulum.  Dem.  v.  vas  Gtofäss)  besser 
.vt^bl  Pcriangionitis,  Entzündung  der  Advcntitia  der 

P.  nodosa  min-  i  u  lic rlc  nlOse  P. 

of.  Periartei ütiis,  l't'riphli'i*'.ti^. 

Perkusfiion (per-cutt  re erschüttern,  v.  ^luatio schlagen) 
|L.  AiTRNBRUOGER  ITGL]  das  Beklopfen  der  K&rperober- 

flüt'lie,  mit  dem  Zwecke,  au^  dem  entstehenden  BdiaU  Schlüsse 
auf  den  physikalischen  Zu.>*tand  (Luftgehalt  u.  0.  w.)  der  tiefer 

ureleufenet)  ()r»j-ane  zu  machon.    F  n  tn  i  t  te  Ib  ar  o  tmd  mittelhart^ 
iz.  T.  in>trumeiiielle)  l*.,  diene  \vi.  der  Fingcrpcrkuo.Mon,  Picssirueler- 
Fiugcrperku?isiün,  Plessimeter- lliiniraeqicrkussiou  (Wintrich),  pal- 
patorische  oder  last-Pcrknssion  (Ebsteix). 
cf.  PJcBsimeter. 
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Perl^cbe  oder  ponrlecbe  (franz.  v.  peile  Perle  o<^cr 
T.  ponrlecher,  rings  belecken)  [RaymondJ  die  Faul  ecke, 
AuguluH  infectioHUH  [Ed.  Lang]  eiuc  uicht  selten  in  den  Schulen 
epidemiflch  aoftreteDde  £rknuikuiig  der  Dppen,  die  in  eioer  Lädon 
dier  LippeDkommissur  besteht,  welche  aoscfawillt.  weisslich  wit^ 
und  eine  mehr  oder  weniger  tiefe  Fissur  aufweist.  Nach  Lang 
handelt  es  Rieh  um  i'Idc  ulzeröse  Folliculitis. 

Perlg:e6Cliwal8t  vi  >rarp:ariloni,  Cholesteatom. 

1*er1miitterarbeiter-Kraiik.lieit   vd.  Konchioliu- 

Osteomyelitis  (p.  44Ü). 

Perlsncht  des  liinds,  eine  tubericulöse  Erkraukuug  bes. 
deB  Brust-  und  Bauchfells,  deren  TdentitSt  mit  der  Tuberkulose 

des  MeoschcD  übrigens  nicht  feststeht.  Es  kommt  zur  Entwick- 
lung kleiner,  grauer,  durchscheinender  Knötchen  (Perlen). 

Pernio  (m.  lat.  von  :iegva  Ferse,  Hinterbein)  Frost- 
beule, durch  die  PLinwirkung  der  Kälte  entstandene  l)raunrote 
juckende  Auscbweliungen  der  Haut  besonders  an  Häudeu  und 
Ffisseo,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind  bedingt 
durch  Staseo  infolge  Gefässparalyse  mit  serdser  Exsndation  in  das 
Gewebe  der  Cutis. 

cf.  Congelatio. 

PeFohraclilus  (t;  ^ ;  verstümmelt,  v.  .tf/o^.>,  :ieodcü 
durchbohre,  o  ßimylun'  der  Arm)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  beider  Ariue. 

cf.  Abracbins. 

Pei*0€hinis  Hand)  verkümmerte  Bildung 

beider  Hände  oder  Füsse. 

Peromßlns  (to  ^tiXo?  Glied)  Missgeburt,  deren  sämt- 
liche l'xt  t  einif  fiten  in  irgend  einer  Weise  defekt  oder 

missgcs tal tet  .sind. 

cf.  Amelns,  Mikroracliis,  Phokomclus. 

Peröpns  {o  .iovq  Fuss)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unterextremi- 
täten. 

cf.  Pcrochinis,  Monopus. 

P^Tseveration  (lat.  v.  persevem  verharren)  [NfjsherJ 
IJezeiehuuug  für  diu  hinulo-e  Wiederliolnntj^  eines  piade  aus- 
gesprochenen Wortes  oder  einer  eben  volly-ogcnen  Handlung.  FicK 
(1892)  deutet  sie  als  ein  lerebrales  Ermüduiigsphänomen,  dessen- 
Ursachen  teils  organische  Himerkranknngen,  teils  rein  funktionelle 
oder  Erschöpf ungspsycho.sen  sind. 

P<'rte  blaaelie  (franz.  f.  perie  Verlust  v.  perdre)  i.  q. 

Fluor  albus. 

Pertes  »eminnle»  ( unfrei wilh>e)  Samenverluste. 
Perte  uterlne  Gcbürmutterblutungcf.  Metrorrhagie. 
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Perturbatio  critica  {perturhare  verwirren)  nennt 
mau  die  in  typisclieu  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende  Dochmalige  Steigerung  der  Erscheinungen,  iu- 
flODderheit  des  Fieber«. 

PertDflflln  i.  q.  TusBis  oonyuUiva. 

Perrers  {perversw  verkehrt  von  permrto)  verkehrt, 
abDorm,  lumeDtlich  vom  Geschlechtstrieb  gebraucht« 

Jf erTeraitSt  abnorme  Venmlagang  z.  B.  des  Geschlechts- 
triebes. 

cf.  l'sychopatliia  sexualis. 

Perviffilinm  (lat.  vigü  wach,  munter,  von  vig-ere  und 

per)  i.  (j.  Agiy])üia. 

l*e»  (ui.  lat.)  der  Fuss. 

F.  varus  (=  curvus  vd.  Genu  varum)  Kluiupfuss,  der 
FvtSR  „7.U  einem  Klump  zusammengezogen'',  abnorme  Abduktion 
(Tibialflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  desselben  nach  innen,  also 
mit  Erhebung  des  inneren  P'ussrandes.  Die  Affektion  ist  embryo- 
nalen Ur8})rung8,  eine  pathologische  Steigerung  der  normalen  Form 
des  füialcn  Fus.«f>)'. 

P.  V.  hystcrifus  vd.  Conlractura  hy-steriea. 

P.  valgu8  (von  ler^ere,  valgum  est  proprie  intortion  iNo^sjus 
p.  10.  G.J  cf.  Gcnu  valgum)  Plattfuss,  abnorme  Abduktiou 
(Fibularflexion)  des  Fussee  mit  Botation  nach  aussen,  wobei  das 
Fusswurzelgewölbc  heral)sinkt»  der  innere  Fussrand  dick  und 
breit  wird,  so  dass  der  Krnnko  mit  der  vollou  Planta  auftritt, 
während  der  äussere  Fussrand  sich  mehr  mier  weniger  vom  Boden 
abhebt.  Ani  häufigsten  ist  Bhachitis  die  Ursache  (P.  v.  rha- 
chiticusj,  seltener  Paralyse  der  Abdnktoren  (P.  valgus  oder 
piano -valgus  paraly ticus).  ßei  den  kongenitalen  Formen 
findet  sieh  meist  zugleich  eine  Dorsalflexion  (P.  calcaneo« 
valgiis). 

Beschränivt  sich  die  Detormität  nur  auf  die  Senkung  des 
Fuaswurzelgcwölbcs,  so  entsteht  der 

P.  planus  {ad,  eben  von  i^l.  VLA)  Flach fuss,  die  ein- 
fachste Form  des  Plattfusses  ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren 
Fussrandes,  n-obei  die  Sohle  von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen 
eine  ganz  ebene  Flache  bildet. 

P.  planus  in  flammatoriiis  ,  dor  r-n  t  zün  d  Iii  he  Platr- 
oder  Flach fuss,  eine  besonders  bei  jungen  Mädchen,  am 
häufigsten  kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  hefiigcn 
Schmerzen  (Tarsalgie)  auftretende  Form  infolge  vielen  Gehens 
und  Stehens,  Belastung  des  Kör|)crs,  harter  Arl)eit,  weshalb  man 
diese  Form  auch  als  P.  valgus  staticus  bezeichnet. 

P.  ea?(*anous  (calx  Ferse)  s.  Talipcs  (tnlus  Knöchel) 
der  Hakentuss,   abnorme    DorsaUtrcckung   des  Fusses,  der 
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Gegensatz  des  P.  cquiuus,  wobei  der  Yorderfuis»  in  die  Höhe 
^ezogeu  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der  Fene  auftritt  Neigt 
der  Fuss  dabei  zur  Vagiifistelliiiig,  so  entsteht  der  P.  calcaneo- 
valgus. 

cf.  'J'iilipoinauus. 

P.  equinus  (adj.  zum  Pferde  gehörig  v.  equm)  Spitz- 
iusö,  abuorme  Plautartlexiuu  des  Fusses,  so  dass  derselbe  Aehniich- 
keit  mit  einem  Pferdehuf  bekommt,  indem  der  Fussrücken  in  der- 
selbeu  Richtung  wie  der  Unterschenkel  steht  und  der  Körper  sich 
nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt.  —  Eine  noch  weitere  Steigerung 
dieses  Zustande«  ist  der 

P.  cxcavatu.s.  Hohlfuss,  wobei  muh  die  Zehen  flektiert 
sind  und  der  Stützpunkt  auf  da*  vordere  Ende  des  Fusa- 
rückens  fällt. 

P.  equino-varus  Klumpfuss  in  Verbindung  mit  Plautar- 
flexion. 

P.  equino-valgus  Plantarflexion  mit  Abduktion. 
[grösstenteils  nach  König,  Spez.  ChirurgieJ. 

P.  gUas,  Alakropodie,  angeborener  Biesenwuchs  des  Fusses 
oder  einzelner  Teile  desselben. 

Pessarinm  (o  nrnnA^  der  länglieh  runde  Stein  im 
Brottspiel,  und.  von  der  Aehniiehkeit,  die  Wieke,  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessum  jAruLEJUs 
Babbasus,  De  medicaminibus  herbarum,  121])  Mutterz&pf« 
chen  oder  Mutter  kränz«  aus  konsistenteren  Medikamenten  ge- 
formte rundliche  ndw  ans  j^ewis-sen  Stofff  !i  ^^efci  tijjte  ringförmige 
Kör|)er,  womit  eritw«  tl(  i  Medikaiuente  in  längere  Berührung  mit 
der  Cervix  uteri  gebraclit  werden,  oder  welche  dem  in  seiner 
Lage  veränderten  Uterus  mechanisdi  eine  Stütze  geben  (Hyste- 
ropli  o  1 ,  s.  d.). 

ct.  inrapoo. 

l*estis  (f.  lat.),  Pestilentia  ncugr.  .lavojh)-;  (von  jicrdtre 
verderben)  Pest  hicss  im  Mittelalter  jede  epifU'mischo  Kivmk- 
heit  mit  grosser  Mortaliiiit,  Jetzt  versteht  man  «larunter  auö- 
sehliesslich  die  eigentliche 

Bnbonenpest  (Beulenpest),  Pestis  occidcntalis  s.  inguinaria, 
schwarzer  Tod  des  Mittelallt  r-,  eine  seit  alten  Zeiten  bekarnite 
mörderische  Infektionskrankheit,  deren  Heimat  die  zentralen  asiati- 
schen Ali>enländcr  sind.  Vrsache  der  Postba/ilhi^  (vgl.  p.  7;{)- 
äussert  sich  mit  hohem  Fieber,  Drüsenschwcllung  in  der  Leisten- 
gegend ( lUibonenpest),  am  Hals,  unter  der  Achsel,  auch  als  äusserst 
gefährliche  ^Pestpneumonie."  Tod  innerhalb  5 — 5  Tagen,  falls 
nicht  die  jxirakut  verlaufende,  schon  am  I.Tag  tötende  P.  side- 
rans  s.  fulminant  ffoudroynntc  Pe-t)  vorliegt.  Andererseits 
kommen  auch  abortive  Fälle,  selbj*!  in  Form  der  P.  am bu lau 8, 
bei  der  die  InfiEiertcn  umhergehen,  vor. 
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"^Petecliia©  (nnpoltürl«  v.  inffnrhm^  mttoLHiov  Leder- 
Stückchen  mit  Salbe  zum  Auflo^2:oii  auf  die  Haut 
iOELSUS  lOJ,  ital.  petecchie  rote  i'iecköu  aui  der  Haut 
in  bösen  Fiebern,  woher  auch  unser  pHeaehet  im  Lat  des 
XV.  JahrliuiidcrU  pestiehiae  v.  peatis  also  =  Pestflecke)  rund- 
liche kleine  bis  fiiigernagol (grosse  Purpuraf lecke 

PetechlAltyiihaa  i.  q.  Typhus  exanthematicas. 

Petite  T^role  (fraoz.)  i.  q.  Variola. 

Peilte  T^role  Tolante  Windpocken,  Varizellen. 

Petit  mal  (franz.)  leichte  Anfälle  von  Schwinde!  oder 
Bewusstlosigkeit,  itn  ZusammenhaDg  mit  Epilepsie,  aber  ohne  epi* 

ieptischf^  Krämpfe, 
cl'.  EpilepKio. 

Petlt'sclies  JUreieck»  Xrigönum  lumbale,  vd.  p.  2(U. 

Petrificatio  (petra  —  :ihnn  —  der  Quader,  Stein; 

facert)  Verkalkung;  odf  r  V  eri  rd  u  ng,  die  Infiltration  von  Ge- 
woben, t!?ckrcten  oder  FreiiidkÖrperu  etc.  mit  phosphorsaurem  uud 
kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form, 
cf.  Oasificatio,  Xncrtutaüo. 

P^triBMIce  vd.  Massage  (p.  374). 

PfellTer^eeher  Tersuch  |B.  Pfui  i  kr  1894]  Blut- 

MTum  vorbehandelter  Tiere,  mit  den  betr.  I-^akterien  gemischt  und 
in  die  Bnnchhöhle  gesunder  Knninehen  gespritzt,        die  i:iaziUen- 
leiber  in  kuricer  Zeit  auf  (spezifische  Immuuitäisreaktion). 
cf.  Präzipitine. 

Pi'eriloMterbe  ul  ri  kuni-sche,  eine  in  Südafrika  das 
Pferdegesehlecht  befallende,  wahrdcheiolich  durch  Moskitos  über- 
tragbare, Überhaupt  der  Tropenmalaria  ähnliche,  akute  Infektions- 
krankheit. 

PhaffedaenA      ^ayidaiva  von  (faynv  und  hd'ito,  St.  iS 

fressen)  eine  Form  dos  Brandes,  speziell  für  dif^  jrangränöse 
Zerstörung  von  ( lo^'lnvüron  L^ohraiirlu .  wobei  dieselben,  peripherisch 
lorlschreiteud,  nach  vorausg(>lu>nder  intiltratiun  Schicht  für  Schicht 
rüfch  zerfallen. 

Ph.  nosoeomialis  1.  q.  Gangraena  nosocomialis. 

Phegredaeniemiiii  tropienAt  Crabbe  (engl,  erad  Krebs) 

IM  nach  Ai'DEu.  a.  der  gemeinschaftliche  Name  für  eine  Reihe  von 
Krankheit.-iformen,  welche  bisher  unt<^?r  verschiedenen,  zumeist  der 
<  )ort!iphk('it  ihres  Vorherrschens  entnommenen  Bezeichnunsrm  (als 
..Geschwür  von  Cochinchina,  von  Mozarabique,  Aden,  Wuiide  von 
^\  men"  etc.)  beschrieben  wurden,  aber  eine  m  grosse  Uebcrein- 
»«timraung  erkennen  lassen,  dass  sie  als  der  Auäruck  eine^;  nur 
durch  lokale  Einflfifise  modifizierten  Krankheitsprozesses  aufgefasst 
werden  müssen.  Sie  entwickeln  sich  aus  geringfügigen  Verletzungen 
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zumal  der  uut^ien  ExtremitÄten  zu  jauchcDden  oder  gaogränes- 
nerenden  atooischeo  GesehwfireD. 

Iflmi^ocyteii  (qpayeiv  essen,  verzehren,  6  xvtog  Bläa- 
ehen,  hier  Zelle)  [Mbtbghnikoff]  Fresszellen,  d.  h.  Zellen 
(los  t  ici  hon  OrgaDismus,  welche  die  Fähigkeit  blitzen,  Bakterien 
aktiv  in  sich  aufzunehmen.  E'?  werden  nnj!:cnommen  fixe  Ph... 
EpithelzcUeD,  die  sop:.  Makrophagen,  und  mobile  Ph.,  vor 
allein  Leukocyten,  die  «og.  Mikrophugeu.  Die  Bedeutung  der 
Phagocytose,  naineDtlicä  als  we8entli<£eo  Faktors  der  Immuni- 
tät, wird  nicht  allgemein  anerkannt. 

cf.  Opsonine. 

PtinkitiH  {'>  ffay.n::  Linso)  Li  n  nentzünd  u  n  er ;  auch 
10 n  1  /.  ii  n  d u  n  g  d e  r  Li n  se  n  k  apse  1  und  deswegen  gleichl>ed(  iitend 
mit  Cataracta  cupsuiaris  und  secundaria  (Nachstar;  zu- 
aammen. 

Phakoinalaela  (fiaXaxog  weich)  vd.  Cataracta. 

Pliakoftkleroma  {oxhjQog  hart)  Altcrsstar  vd.  Ca- 
taracta (p.  100). 

Phalakrosis  (17  ff  cdduegmots  toh  qrülaxgdft  tpalos  glän- 
send,  von  <faiv(ü  und  äxga  Soheitel)  vd.  Calvities. 

cf.  Opisthophalftkrosis. 

Phalangitis  (v  (fdXay^  Schlachtreihe,  Glied)  [I.kwin] 
besonders  |»h.  syphilitica,  Entzünduns:  der  Knochen  der 
Fiüger  und  Zehen  (bei  kongenital  syphilitischen  Kindern). 

cf.  Dnktyliti?,  Spinn  ventosn. 

Ffiarmakokoniaiitrciii  {to  q>aQfiaxov  Arzneimittel, 
xwlto  bestäuben,  to  ayigw  H5hle)  Vomchtung  zur  Zerstäu- 
bung von  Medikamenten  in  der  Paukenhöhle  unter  Einftihrung 

des  Tubenkathetcr«. 

Phnrniakologie  (rö  97d^/ioxo>^  Arsneimittel»  6  16^0^ 
Lehre)  Arzneimittellehre. 

Pharynsritis  (  >  u^'^Q^^t  -iyyyos  Sohlimd)  Entzündung 

der  Rachenschleimhaut. 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  (ervthfmatosn  ober- 
flüchlich)  oder  phlegmonosa,  eine  tiefrr  in  das  Öchlcindiaut- 
und  submuküse  Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  crouposa 
oder  diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie),  auch  Ph.  gan- 
graenosa bei  Scharladi. 

Pb.  cbreniea  der  chronische  Bachen k ata rrh.  Eine 
besondere  Form  desselben  ist 

Ph.  LM  anulosa  mit  Wacherung  des  lymphatischen  Gewebe* 
der  Schleiinhaut  und  I>ildung  von  Knötchen  fprramdai-  diese 
kommen  auch  aut  der  als  roter  Wulst  creGheiocndcu  l'lica  salpingo- 
pharyjigea  vor      Ph.  lateralis. 


Phlebarteriektasia  spontanea  extremitatum  491 

Ph.  sicca  als  Folgo  der  vorigen  mit  Atrophie  der  glänzend 

und  trocken  erscheinondon  Schleimhaut. 

Ph.  typhosa  vd.  Pharyngotyphus. 
cf.  Angin«,  Tonsillitis. 

Pharynicocele  (17  xt}Xr)  Bruch)  Eiustülpiuig  eines 
Oesophi^usdivertikels  in  Foim  einer  Schleimhautheraie  zwischen 
die  HuskelfaBem  des  Gonstrictor  pharyngis  inferior. 

Pharyneomykoals  t^enlfflia  (yd.  Mykosis;  benignus 
gutartig  Ton  bmus  und  genug)  eine  meist  schmerzlose  Affektion 

der  Gaumcnmaiuleln  (auch  Zungenton?illo  und  Gaiinienbogen},  mit 
gelbweiBPcn,  harten,  fest  im  Gewebe  steckenden  Zapfen,  die  au» 
Epitbelieii  und  Mikroben  (bes.  Leptothrix)  bestehen.  Wird  auch 
als  Hyperkeratose  aufge&MSt 

Pharyiigoi)1iistik  stXaartHij  se.  riyvih  nXcmao»  bil* 
den,  formen)  Deckung  eines  Scfaleimhatttdefekts  im  Bachen 

durch  Lappen  der  Halshaut. 

cf.  Oesophagoplastik. 

Pharyni^otomia  sabhyoidea  s.  Ph.  media  (von 
Maloak^nk  erfunden  und  Laryngotomie  soushyoidienne  genannt) 
Eröffnung  des  Pharynx  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  als  Voroperation  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
und  Geschwülsten  am  Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom 
Munde  her  entfernen  lassen. 

Fli.  lateralis  [Langenbeck]  die  soitlir-he  Eri.ffnnnjr  de«- 
Pharynx,  mit  Schnittführunj?  von  der  Mitte  de8  l  ntt>i  i<ief(  rnuide.^ 
über  das  grosse  Horn  des  Zungenbeins  bis  zur  Höhe  d»  King- 
knoxpels. 

Pharyngotyphns,  besser  Pharynirftis  tj^ho^a,  eine 
(spezifi.^che)  Entzündung  des  Rachens  (Qaumenbdgen,  Mandeln) 

bei  Typhus. 

Phenix  a  alr  chand  (franz.)  ein  Apparat  zur  Her- 
stellung von  liettdampfbädem.  nis  Ersatz  des  römisch-iri«rhen  Bade.-. 

Pliilippoi'ich'tiches  ;a/wjo-/?/antareÄ Zeichen,  Helb- 
färbniiL^  der  Handfläche  und  Fussohlc,  beruhend  aut  zcr.sctztcm 
BluLpigincnt  oder  auf  Gcwebsstorung  durch  Toxine.  Bei  Typhu«, 
aber  auch  bei  anderen  Infektionskrankheiten. 

Phlmoae      tpiftowt^  Verschliessung,  Verengung  v. 

6  fpifAng  Maulkorb,  '/(t(6o)  zuschnüren)  Verengerung  und 
n  n     n  li  p'e  n  d  e  T)ehnbarkeit  der  Mündung  der  Vorhaut, 
infoige  deren  (li(  >(  Ihe  nicht  hinter  die  Eichel  zurückgebracht  und 
selbst  die  Urinenllcerung  behindert  werden  kann, 
cf.  Blepharophimuae,  Stenose,  Slriktur. 

PUebarteriektoala  apontanea  extremitatam 

(;/  <pXey;  ff  Xeßos  Ader,  von  ^>Xeoi»,  jluere  fliessen;  »J  dffufgta 
Arterie,  ^  ixtaotc  Auadehnung)  LO.  Weber]  fortschreitende 
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Aiigiek tusie  der  Arterien  und  Veuen  einer  Extremität.  Ton 
-einer  cireoiden  Erkrankang  der  AnaBtomosensysteme  der  Hohlhand 

oder  der  Fussohle  ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  drsoldeum 
{s.  p.  ;^"'»)  ilor  Schädeischwarte  jugeivTürhcr  Individuen. 

PhlebektiiNia  s.  Varieot^itas  (s.  d.)  sactformige 
Venener  weiter  u  üü;  ,  iiieoliauisclie  J>ilatation  durch  lokal  pre- 
titeigerteu  Blutdruck,  am  iiüufigstcu  im  Gebiet  dee  Plexus  haemor- 
rhoidalis  nod  der  Vena  Baphena  magna. 

Ph.  haeinurrliuidalis  i.  q.  Haemorrhois. 
cf.  Variz. 

Phlebitis  Venenentzündung,  in  plastischer  Inf  iltratioDi 
Verdickung  nnd  häufig  Vereiterang  der  Gefässwande  bestehend. 

Fh.  aeuta  ist  selten  primär  und  dann  gosvöhnlich  Folge 
von  Trauma,  zuweilen  von  Gicht,  meist  sekundär,  imlf^m  ein 
Entzündunj^s|)roze.ss  au*^  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Peri- 
phlebitiä;  d.)  und  weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt  und 
im  Lumen  derselben  eine  Thrombenbildung  veranlasst,  oder  indem 
die  Ph.  an  der  Tunica  intima  beginnend,  als  mehr  nebensächlicher 
Prozess  zu  einer  primären  Thrombose  oder  einer  Embolie  sich  hin- 
ÄUgc-^clIt. 

Fh.  ehronifa  Verdickung  der  äu^j^oren  Wand,  während  die 
lutima  intakt  bleibt;  kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Variceu 
und  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  Eadopblebitis. 

Ph.  umbiliealfB  i.  q.  Ompbalophlebitis. 

Pille bolith  {6  Udos  Stein)  Venenstein,  verkalkte 
Faserstoffgerinnsel,  am  häufigsten  in  varik{>sen  Erweiterungen  der 

Uo terex trem i tä ten  vorkommend. 

cf.  Caiculi 

l'hlebosklei'osis  {ny.}.tio6^  hart)  Hyperplasie  des 
liiiitlegc  webes  der  Venenwandung,  eine  der  Arteriosklerose  (s.  d.) 
analoge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Phlebothrombosis  (vd.  Thrombophlebitis;  Blutge- 
rinnung in  den  V*mh  n. 

Phlebotomie  \^  rout)  Sclmitt  v.  rt^vio)  i.  q.  Venaosoetio. 

Plil<^{*:iiia9iR  (n  q/.ri'nnriin  v.  ff  hyu(uvu),  f^Xhoy  brenne) 
i.  q.  rii  !-•■„' tiiunr,  nur  gebräuehlich  in  der  Znsanini»  nsetzung  : 

Pli.  alba  dolens  puerperarinn  (  Oc  K  tut  blaue  douloureux) 
wörtlich:  die  weisse  sehnierzhatte  Zellge  websentzün- 
dung  der  Kindbetterinnen,  weisse  Schenkelgeschwnlet, 

septische  puerperale  Thrombose  der  t-^ehenkelvenen.  eine 

TeTler.-=eh(  inung  mancher  Puerperalfi»  V>t  i  fvd.  Fel>ris  puerper.),  di" 
durch  Füitleituug  einer  paramet ritischen  (infektiösen)  Entzündung 
aui  das  U Uterhautzellgewebe  des  Oberschenkels,  sowie  das  um  die 
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grossen  Gefäss-  und  Nervenstärame  der  Unt*  iextremität  ef^logcne 
Biodegewebc  entsteht,  Tbrünibose  der  fcschtiikLlvene  und  Lymph- 
gefäase  im  Gefolge  hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  verlanfeD  kaDD^ 
und  wobei  die  Haut  durch  die  Spannung  ein  weisees  oder  livides- 
Ausgehen  bekommt.   Seltener  ist  die  Venenthrorabose  das  Primäre. 

Phlog^niöiie  (>/  v /fy/^oy/;  Zellgewebsentzündung,  von 

fpUyoi  brenne)  akute,  zur  Eiternns:  und  zur  diffusen  VerbreiUing 
neigende  Entzündung  des  Zellfrow el)es. 

Ph.  emphysematosa  GaBgangran,  ganeränÖ!«es  Einphyscnu 
eine  Eiterung  mit  brandigem  Zerfall  und  Gasbildung  in  den  be- 
fallenen Geweben  (»fidiaumorgane")*  Erreger  Bacillus  phlegnoones^ 
cmpthysematoeae  (vd.  p.  73). 

Phlei^on  limevx  [Reclus],  Holzpblegmone,  eine  be- 

sondere  aiu  PTals  vorfconimoude,  durch  Streptokokken  (Cliiari) 
hndingte  Infiltration  von  Haut  und  Muskulatur  von  bolzartiger 

l'^estigkcit. 

PhieKmon  Mbllngnal  IDblobm^J  =  Angina  Ludwigi; 
(s.  d.). 

Phles^morrhoe  (rö  (pUy^ia  Schleim  —  als  Produkt 
der  Entzündung  —  von  (fkiyw^  rj  {totj  FUeaaen)  i.  ij.  Blen- 
norrhoe. 

Phlo|t^g;en  {(floyoyevrjg  bedeutet  eigentlich  durch  Ent- 
zuodung  entstandouK  deshalb  besser  Phloi^Og^on  {ywe^m 

erzeugen,  yär(K  das  Erzeugte,  Adj.  -omö^)  cntzüiidungs- 
erregend,  gebraucht  von  Stoffen,  wolclio  die  Eigenschaft  haben. 
Entzündung  der  mit  ihnen  in  Berührung  kommenden  Gewebe  her- 
vorzurufen. 

Plilo|gi;o8ifi»  {f}  (fXoycüoi^  Entzündung,  vuu  (^koyoco)  i.  4. 
Inflammatio. 

Phlyktaena     (plvxxaiva  Blase,  von  q)Xv(a  aufwallen) 

i.  q.  Vesicula.    -  Phl.  pallida  vd.  bei  Conjunctivitis  (VI). 

cf.  Keratitis,  Coi^unctivitis. 

Phlyktänoscn  vöao?  Krankheit)  <luich  Bildung  von 
Bläschen  oder  Jilasen  ausgezeichnete  Hautkrank- 
heiten. 

Phlyctaenosis  aggregata  |G.  Beur£nd|  i.  q.  Dermatitis 
herpetiformis. 
cf.  Hydroa. 

Phlyzaciniii  (t6  <^At'Cdx<ov  v.  <p?.i\(ü,  (plvw^  fltui)  Bläschen 
von  (mindestens)  Erbsengrösse. 
ef.  Pustula,  Psydradnni. 

Phobie  (o  ffoßoq  Furcht)  eine  Gruppe  von  Zwangsvor- 
stellungen, die  sich  von  der  echten  Zwang^^vorstcllnng  dadurch 
unterscheidet,  dass  der  Affekt  ein  monotoner,  stets  sich  gleich- 
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bleibender  ist.  der  der  Aogät  bei  bebtmuuieu  äusseren  AQiiuäi>cn 
(Sitoationsangst),  Kairophobie  von  Jollt  xaigög  Oeleitenlieit]. 
Frkum)  luiU'ischeidet  J.  die  gemeine  Phobie  oder  die  Acnget- 
Jiohkeii  vor  Ding:cn,  die  auch  unter  normalen  Verhältnissen  Angst 
hervonulfn  können:  Gewitter,  Finsternis  u.  w.,  2.  lokomoto- 
t'ische  Phobie,  deren  Vorbild  die  Agoraphobie  ist. 

cf,  ObMuloa.  Agoraphobie,  Aatr(ap)ophobie,  Bathophobief  Belotto- 

phobte,  Dinophobie,  Keraimophobie,  Klaustrophobie,  Kremno* 

phobie,  Phobophobie,  Siderodromophobie. 

Phobophobie  die  Angst  vor  der  Angst,  eine  bes.  aus- 
gesprochene „Angstbefürchtung''  bei  Neurasthenikern. 

Phokomöliis  f?7  qn»ftj  Robbe.  Seehund,  t6  piiloQ 
Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  die  wohlgeliilfletcn  Häode  und 
Fii^'sr  unmittelbar  an  Sohultorn  und  Hüften  sit/ea. 

i^lioneentallaxi»  {»]  (f<oyj  Stimme,  evnk  innen, 
fXUdooüi  vertauschen)  IScmiALZ)  Vcrtausehung  von  Vo- 
kalen und  Diphthongen  mit  einander. 

er.  Symphonallaxis. 

Phonendoskop  (ivö»oy.n:cioi>  innen  besichtigen,  d.  h. 

Ermittler  der  im  Tnnorn  rlrs  Ki">rprr«  rntstohcndcii  Töno)  [Bazzi 
u.  Bi ANCHi]  Instniinciit  zur  V' crstärkung  der  Töne  bei  der  Aua- 
kulliiLiun,  doiu  Phonoskop  äiuilieh. 
cf.  Phonoskop. 

Phonische  Lfthmnne  [ToboldI  Lahmung  der  Stimm- 
üppen  bei  der  eigentlichen  Stimmbildung,  wahrend  sie  bei  ange- 
strengter Atmung  und  bei  Hustenstössen  bewegt  weiden  können. 

Phonometer  fptavf)  Stimme,  ro  uhnov  Mass)  [Lügae| 
S  p  r a c h  ni  o  s  s  a  [1  p  ara t  zum  Nachweis  der  Inteodität  des  Sprechens 

bei  Hörprüfungen. 

Plionumetrie  {uyrtßo)  messen)  |BAASj  Prüfung  der 
Ro^'onanz  der  Kdr|icrteile  mittelst  Aufsetzen  einer  schwingenden 

Phonoskop  {oHojteca  besichtigen)   |  Ladendorf  und 

.Stein I  Btetho*'koj)artigcs  Instrument  zur  Vnstärknng  der  Töne 
bei  der  Auskultation,  mit  einem  Mikrophon  in  der  ()hn)ffnung. 

Phoi'ometer  (>;  ffond  Bewegung,  Lauf  v.  (f>EQ<o)  lu- 
ätrument  zur  Messung  der  Abweichung  der  Sehachsen  nach  unten, 
oben  und  der  Seit^. 

Phoophatwte  (Phosphor  gebildet  nach  ipwwp6Qos  licht« 
tragend,  Morgenstern,  ro  r  Urin)  reichlicher  Ge- 
halt dl  -  T^rin^'  an  Phosphaten  (phosphorsaurem  Kalsium, 

Anauoniakmagnci'ia  >. 

Phosphene  (rü  ^  cös  Licht,  ffaivo)  erscheinen  lassen, 
i)eide  von  ^aco  leuchten),  zuerst  pho^pheuc  [Bavigny  1838, 
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Serres  d'üzes  lbr>3J  die  subjektiven  Liclitcrscheiiuingen 
bei  Photopsie  (s.  d.).  Je  nach  der  Art  der  Reizung  der  Netz- 
hüiit  unteracheidet  man  Druck*  und  Zerrungsphospheo»  auch  das 
bei  rascher  Akkommodation  (von  nah  auf  fern)  als  feuriger  Saum 
erscheinende  Akkommodatioosphosphen  [CzbrmakJ. 
cf,  Chromopsie. 

l*ho»i>hornekro»e  vd.  Nekrose. 

Photonieter  ein  von  Förster  angegebeaes  lostruaient 

zur  Messung  de?<  Lichtsinnes. 

Photophobie  H  fpnßoc  Furcht,  Scheu)  Lieh  tscluMi . 
der  Ausdruck  byperärtthetiischer  Atfeklioucu.  in  verschiedeneu 
Nenrenbezirken  des  Auges  mit  reflektoriachem  Krampf  des  Lid' 
schii€»smuBkdB  (Kepharospasmus  —  s.  d.). 

Photopfiie  (i$  ^ic  Sehen)  fi.  Splntherismns  (s.  d.) 

siibjclc t i  VC  L  i  c  b  t  e  m  p  f  i  n  d  n  n  g  h  r)hcrcn  G rades  infolge  abnorm 
hoher  Erregung  des  hchtcmplindenden  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

Phrenastiienie  (17  ffnrjv,  qpyt) Z wer ehfoU;  weil  das 
Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller  geistigen  Be- 
gungen  betrachtet  wurde,  so  bedeutet  17  tp&iv  auch 
Seele,  Geist,  ^  da&iveia  Schwäche)  [Finkleb]  richtig  ge- 
bildeter Aufdruck  für  Cerebrasthenie  (s.  d.). 

cf".  Knkophalasthcnie. 

Phrenitis  (/)  qosviiig  sc.  voaog  bei  UippoKRATF.s  Fieber- 
wahn, Hirnentzündung  von  17  (pfjrjr,  <pQsr6g  Zwerchfell 
{Sitz  der)  Seele)  Z  we rch fellentzündung,  sekundär  bei  Para- 
phrenitiH  und  in  solchen  Fäilcu  anzanehmeD,  wo  EntzQnduDgen 
<luTch  das  Zwerchfell  hindurchgeleitet  werden. 

cf.  Paraphrenitis, 

Phrenolepsie  {»)  hpfig  das  Ergreifen  von  ?.n/ißävco) 
MejsChedk  1895]  zusammenfassende  Bczeichnuug  „derjenigen 
pathologischen  Vorgänge  auf  dem  Gebiete  des  Vorstellens  und 
DenkenSi  weldie  sich  durch  den  Charakter  eines  abnormen  Zwanges 
auszeichnen,  der  sich  ohne  Interkun«nz  einer  affektierten  Erregung 
oder  einer  allgemeinen  Willenserregung  geltend  macht". 

Phrenopathie  (u)  .Ta<9o$  Leiden)  i.  q.  Psychosis. 

PhthirinsiN  'i'h^oinnc  von  (ifhfn  Tjeus,  als  ver- 
meintliches Produkt  der  Säfteverderbnis,  von  (f  Od^oj 
verderben)  ».Läusesucbt".  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  Läuse 
(Pediculi  vesUmenti)  in  den  angeblich  durch  sie  verursachten  Ge- 
schwüren der  Haut,  sog.  „überdeckten  L&usegeschwuri  n sich 
einnisten,  gibt  es  nicht  [Hebra].  Sie  vernrsachen  nur  Ekzeme 
«nd  Exkoriationcn. 

cf.  Taches  bleurarcs,  Pelioma,  Greenhow'jsclie  Krankheit. 

Phthiriui»  in^ainali»  liedi  i.  q.  Pcdicuius  pubin. 
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Phtbisis  ii)  ff  &ioii  SchwindBucht,  v.  q^x^iw  schwin- 
den, versehren ;  lat.  Consumiw)  gegenüber  Atrophie,  Tuhe», 
MarasmuB  diejenige  Form  des  Körper. seh  wundes,  bei  welcher 
eino  abnorme  StoSfausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter  Zu« 
fühl',  stattfindet. 

Kliniisch  bezeicliuet  mau  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr 
oder  weniger  dironisch  verUmfende  Luugcnphthise«  als  deren 
Erreg(  r  der  Tuberkulosepilz  (vd.  Hacillus  tnberoulosis)  festgestellt 
ist.  IJcbrigens  köimte  man  mit  ViROHOW  riiie  bazilläre  und 
nicht  bazilläre  (z.  B.  syphilitische;  bronchicktatische)  unter* 
scheiden. 

Ph.  florida  8.  galoppieans  (ital.  galoppare,  yaioppo)  akute 
Ph.  bedeutet  nicht  akute  Miliartuberkulose,  sondern  sehr  akut 
verlaufende,  hoch  febrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie  (mit 
T^berkclbazilleB). 

Ph.  bronehialis  tuberkulöse  Entartung  und  Verkäsung  der 
intrathora/ischcn  LyniphdrüBengruppen,  insbesondere  der  Glandulae 

bronchiales. 

Ph.  caleulosa  (v.  caia  Kalk,  Steinchen)  Lungonphthise, 
wobei  käsig-pneumonisch  verdiditete  und  abgestorbene  Lungen- 
teile von  Hirsekorn'  bis  über  Erbeeiigrösse  in  verkalktem  Zustande 
(zuweilen  auch  schon,  ehe  es  zur  Verkalkung  gekommen  ist  — 

vd.  Corpu8cula  oryzoidca)  oxppktoriert  werden. 

Ph.  larynjrea  Kohlkoptsch windsucht,  mit  der  Bkrofulös- 
lul>eikuir»>(  n  Diathe.se  in  Zusammenhang  stehende  Schleirahaut- 
vci-schwäiung  mit  ihren  P'olgen,  tritt  am  seltensten  mit  wirklichen 
Miliartuberkeln  auf  (vd.  Laryngitis  tuberculosa),  häufiger  mit 
follikulären,  tief  trichterförmigen  Ulzerationen  oder  anders  gestal* 
tetcn  Go?(  hwiiion,  z.  Ii.  grossen  auch  auf  die  Luftröhre  über« 
gr<  itrndni  Er«j.Hionsgf»5('hw(ircn. 

et".  Porichontlritis  Imyri^cn. 

Ph.  s,  Atrupliia  lulbi  atiupliitcher  »Schwund  de.< 
Augapfels  ist  gew5hnlich  der  Ausgang  verschiedener  bösartiger 
innerer  Augenentzündungen,  ausserdem  gibt  es  eine: 

Ph.  bnlbi  essentialis  vd.  Ophtltnlmomalacia. 
cf.  Tuberculosis,    Scrofulosis.    Nt-krobioso,    Pneumonie,  Nephro- 
phthisis,  Orcliitia  und  I^pididyniltis  cnseosa. 

l*hynia  (tö  rfv^ta  Geschwulst,  von  q)V(o  erzeugen, 
wachsüu  machen)  der  Knollen,  wuluu^ä•  Iiis  faustgrosac,  mit 
Epidermis  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten 
der  Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen  in  der  Leder* 
haut  unrl  dem  subkutanen  Bindegewebe  bedingt. 

cf.  Nudus,  Tophus. 

l*!iy»üiatrlk  (>5  qvoig  Natur,  i)  iarQixi^  sc.  rix*'*}  Hell- 
kunstj  Behandlung  mit  diätisch-physikfllischeu  (nicht  arzneilichen) 
Mitteln,  sog.  ,,Xaturheilkunde",  vielfach  enthaltend  die Ueilmittel  der 


Fied  tabetique  4<J7 

Physiotherapie  {n  Of^^ormeiu  Krankenpflege)  die  Au- 
wenduijg  phyaikiillBcher  Agcutien  (Elektrisitfit,  Licbti  Wärme,  Luft) 
zu  Heilzwecken,  sog.  „phyrikaliaciie  Th.** 

Physkonie  Fettleibigkeit,  so  benannt  nach  Ptole- 
MAET's  V.  (EucrgetcB  TD  reg.  146—117  a.Chr.,  mit  dem  Beinamen 
Physkon  (d  (pvaxfor  Diokbaiich,  von  rpvaxa  Wurst,  Wanst, 
<pvoa  Blasebalg,  7  voacu  aui  blasen)  dem  klast^ischen  Vorgänger 
von  Bantixg  (s.  d.). 

et  ObeaitM. 

Physocephala»  (^rvoao  blasen,  aufblasen,  17  xeipaXi^ 
Kopf)  i.  q.  Pneumatocephalus. 

Physometra  (//  r,  van  Blasebalg,  Wind,  >;  fi/fioa  Ge- 
bärmutter) Luf  lansamml  u  in  d  er  Gebärnnitterhöhle, 
entweder  dnivb  mechanisches  Eindringen  von  Luft  oder  durch  gasige 
Zersetzung  augesammelteo  Sekretes  bei  Hydrometra  oder  Fyometra. 

cf.  lymiMiiuM  uteri. 

PhyMMtiipnlniaiiias  h.  Kserifsmns  Vergiftung 
d urch  Physostigmin  odcrKsorin  ( Alkaloid  dri-  Kalabarbohne): 
fJasfralLni',  Schwindel,  Miiskcl.^chwik'he,  ?^chst<»niugeii  mit  Miosis, 
in  Mliwt'K'ii  Fällen  mit  lähinungsurtijrem  Zustand. 

Phytobezoar  {i6  qjviöv  Gewächs,  Pflanze;  Bezoar,  s.  d.) 
aus  Pflaozenfasem  (Schwarzwui*zcl,  Spargel  ?)  bestehendes  Magen* 
konkrement. 

Pian  (=  Erdbeere  bei  den  Eingeborenen  auf  den  Antillen) 

i.  q.  Framboiesia  tropica. 

Piea  ( pica  f.  Elster,  weil  diese  allerlei  Dingo  vorseldiuirt) 
•f«.  Miilacia        d  v  (Justus  depravatus  absonderliche  Ge- 
lüste Kranker  (Chlüroüöcher,  Hysterischer,  Schwangerer)  nach 
pikanten  oder  selbst  unffeniessbaren  Substanzen;  im  letzteren  Fall 
wird  mehr  Fica  gebraudit.   Eiue  Art  der  Fica  ist  die  Geophagie 

(s.  d.)' 

cf.  Pflvorcxic. 

Picaciama»  (f.  pix,  picis  Pecb)  vd.  Epilieren  (mit  dcr 

Pcchhaiibe). 

PiebaUl  (•  ngl.  adj.  buntscheckig)  skin  i  <[.  Vitiligo. 
Pied  blennorrhaisiqae,  eine  Art  Achilludynie  (s.  d.) 
bei  Gonorrhoe. 

Pied  bot  (franz.  Butzen)  Klumpfuss  (vd.  p.  487). 

Pied  tabetique  [Cuärcot  u.  Fere  1888]  eine  manch- 
mal rasch  sich  entwickelnde  Arthropathia  oder  besser  Osteoarthro- 
pathia  tabidorum  (s.  p.  57),  welche  mit  Verdicknng  nnd  \'<  r- 
Kiirzung  des  Fn-^os  imter  Al>|»lattung  der  Sohle  (seltener  verint  hi  ier 
Höhlung:  „chinesischer  1- uss")  cinhcrgeht.  Es  besteht  Alroi>hic 
und  Usur  der  auffallend  brüchigen  Knochen  der  Fusswurzel  und 
des  Mittelfusses. 

Roth*t  KUateeh«  Tcnalnologlc.  7.  Aull.  32 
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Piedra 


Piedra  (i.  spau.  Stein;  [OsokioJ  Bildung  von  steiDbaiten 
weisslichen  KnoteD  am  FranenhaAr. 

P.  Oolftflibleft  =  TrichomykosiB  nodosa. 

P.  nostras  in  Schnurr-  und  Backenbart  in  Europa  beobachtet. 
—  Als  Uri«ache  der  AffcktioD  «od  gefunden  die  zu  den  Arthro- 
mvzcten  gehörigm  Trichosporon  OTOides  [G.  Behrekd],  Tr  ovale 

[ÜXNAj,  Tr.  Bcigeli. 

Piipnentatrophie  {pigmentum  f  ärbestoif  v.  pingäre 

malen)  i.      Atrophia  iusca  (p.  65). 

Pifl:iiientde£r^Tieratioii  dev  Ifetiltaiit  vd.  Beti- 

müfi  pi^nnentofia  (p.  ööl). 

Pii^eiitiiidiiratioii  Bildung  von  schwieligem 
Bindegewebe  (in  den  Lungen)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 

PicneiitocleniiieB  (t6  d4Qf*<M  Haut)  vd.  Chromoder- 
matoeen. 

P!kro|i:ea«ie  (.^txg6^  scharf,  bitter,  ^  yfvoig  Ge- 
schmack) subjektive  Ges^rhiii  M'-ksempfindiinü:  von  bitter, 
besi.  bei  psychi-^chen  AufregUügBzu.-^Uiudeo,  zumal  bei  Leberkraokeu. 

cf.  Glykogeusie. 

Pikrotoxini«imTiP  VcrGrif tunj;  durch  Krxkels- 
körncr  (AuamiiLa  Cocciilu-s),  deien  Gilt  ein  Bitterstoff,  l  ikrutoxiu, 
ist.  Krämpfe  durch  Erregung  des  Gehirns,  der  Medulla  oblongata 
und  des  Rückenmarkes  vom  Charakter  der  Epilepsie  oder  des 
Tetanus  mit  nachfolgendem  Bewusstseinsverlust  und  Koma. 

Pilaris  (r/rfj.  von  p//M5,  Haar  abgeleitet,  während  das  übor- 
]trf(  !tf^  pilaris  mit  pila  Ball  zusammenhängt)  haarähnlich  z.  B. 

Lichta  ]'il;iris. 

Pilimictio  {jjHus  Haar,  mtctio  oder  minctto  v.  mingere 
pissen),  Trichlasis  vesicae,  Gegenwart  von  Haaren  in  der 
Harnblase,  bezw.  im  l  rin,  welche,  wenn  sie  nicht  von  aussen 
eingeführt  sind,  wahrscheinlich  von  Dermoidcysten  herrfihren, 
welche  sich  in  die  Blase  geöffnet  haben. 

Pilosia  i.  q.  Sprue. 

Pilosna  s.  fiir«<iifiis  homo  {adj.  pilosua  behaart; 

hir^nfK.^      d.|)  Haarmensch  (cf.  p.  28ö). 

Pimeloala  (von  xi/isX6<o,  ^  m/isXti  Fett»  von  Jtitov)  i.  q. 

Ubcp.itas. 

Pimple  (engl.)  i.  q.  l'apula. 

Pincette  (f.  f mnz.  von /i/nc^'r,  deutsch:  pfltzen,  zwicken) 
Zünnrolcheu  mit  geraden  federnden  Branchen  mit  oder  ohne 
Haki'ii. 
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Pln^uecala  {pingxiieulm  Dem.  von  pinguis  gar  fett), 
Pterygium  pingue,  Lidepaltenf  1  eck,  eine  NcttbiWimg  im 
Lidspaltenteil  der  Bkleralbindehaut,  aus  hirsekoroartigen,  platt- 
rundlichen,  bisweilen  gelappten  KUirapchen  einer  weissgelblichen 
>Fas;««c,  welche  äusserlich  viol  A (Ähnlichkeit  mit  Fett  hat,  aber  aus 
omijryonalem  Bindegewebe  besteht. 

cf.  Xanthelasma. 

l'iuta  (f.  span.  Mal,  Fleck),  Mal  de  Pinto  (adj.  span. 
buntfarbig,  fleckig)  eine  bes.  in  Mexiko  vorkommende  Haut- 
krankheit (Dermatomykose),  bei  der  die  Kranken  ohne  sonstige 

Störung  ein  scheckiges  Ausselu  n  hokomnaen, 
cf.  Spottcfl  disease  ot  central  America. 

Piperisiiias  Vorgiftiuig  durch  Pfeffer  {piper)  in 

Fonn  einer  nkulcii  Gastroeiitcntis. 

Piqvenr  (trauz.  v.  piquer,  pic  kelt.)  ein  Individuum,  da?» 
uns  krankhaftem  Trieb  seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der 
blutigen  Verletzung  jugendlicher  Frauenzimmer  sucht 

Plroplasma  bigemlmmMi  (f.  inms  Birnbaum, 
Birne,  t6  nXdapa  das  Geformte,  Gtobilde  von  nXdooM;  hige- 
minus  doppelt,  Zwilling;  unnütze  nculaf.  Bildung,  da  schon 

f/cminus  genügt)  die  im  roten  Blutkörperchen  (nieist  zu  zwei)  loben- 
<lcn,  das  Texasfieber  (des  Rinds)  verursachenden,  durch  Zecken 
übertragenen  birnenförmigen  Parasiten,  zu  den  Haemofiporidien 
(Sporozoen)  gehörig. 

Pityriasis  (ij  airigiaoig  Kleiengriud,  von  i6  mrvfjov 
Kleie,  von  snioato  enthülsen,  schroten,  piwo)* 

P.  Simplex  s.  vulgaris  Sprödigkeit  und  leinschuppi^e  Ab- 
schilferung der  Haut  infolge  verminderter 'Talgdrüseosekretion. 

P.  tabeacentinm  {tabeseo  schwinden  v.  ^0600)  die  ge- 
nannte Erscheinung  bei  Phthisikern  und  Marantischen. 

P.  vcrsicolor  i'eiir.  die  Farbe  Ändernd  (verto),  überhaupt 
gefärbt)  s.  Uennatomykosis  furfuracca  KleieTiflcchte,  eine 
durch  einen  mikroskopischen  Pilz  (Mikro.sporou  furfur  [s.  d.l) 
verursachte  Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden,  hell-  bis  dunkel- 
braunen, glatten  oder  massig  schilfernden,  verschieden  grossen, 
meist  zieujlich  scharf  begrenzten,  flachen  Flecken  bestehend,  die 
«ur  an  gcwölmlich  bederkteii  Ivörperstollen,  besonder-:  l)ei  kachek- 
tischen,  naniontlieh  aneli  j>htliisischen  Personen  vorkommen. 

I*.  rubra  (1Ikbua|  roie  Kleienflechte,  eine  chronische, 
hartnäckige,  mit  geringem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit  von 
meist  grösserer,  selbst  universeller  Ausbreitung,  welche  jedoch 
ivährond  ihres  ganzen  Verlaufes  von  keinen  anderen  Erscheinungen 

begleitet  wird,  als  von  einer  andauornrlen  intensiv  roten  Färbung 
mit  feinen  weissen,  lose  anhänge  iiden  »Schuppen maasen  infolge  Ab- 
>ch;lferung  der  obersten  Epidermisschichtcn,  Die  chronische  Form 

32* 


Digitized  by  Google 


500  PityriasiB 

der  P*  r.  endigt  oach  Hebba  meist  leUü;  die  akute,  meiste  benigne 
Form  derselben  betest  Dermatitis  exfoliativa  (s.  d.)  acuta. 
T)h^  RezeichDung  P.  rubra  IftViosi  wird  =  Eluema  squa- 

musum  irc'biTiiicht. 

P.  rubra  pilaris  [I^esnier]  ct.  Keratosis  universalis  multi* 

formis  [Lkwin]. 

P.  alba  atrouhieaus  aehi  selteue,  chrouische,  mit  starker 
SchuppuDg  verbundene  und  zu  Hautscfarumpfung  IGbiende  Affek- 
tion,  von  einigen  für  eine  atropihisdie  Form  der  Ichtbyosis  ge- 
halten. 

P.  ftirfüracea  i,  q.  Seborrhoea  sicca. 

PityrianiH  rosea  [Gibert],  rubra  niacnlata  [Bazin  l, 

circinata  (y.i'oy.no;  Zirkel)  |Hüränd]  ausgezeichnet  durch 
kleine  rote,  kaum  erhabene  l^'lecke,  die  in  der  Mitte  Schuppeu 
tragen  und,  sich  konzentrisch  ausbreitend  allmählich  Ober  den 
ganzen  Körper  sich  ausdehnen. 

P.  nigra  vd.  Melasma. 

P.  pilaris  vd.  Udien  pilaris. 

P.  capitis  yd.  Seborrhoea  capillitii. 

Placenta  (lat.  Kuchen,  Tilaxovc,  jtltueoetg,  ji?m^,  (]i\\oii 
placunta  (seit  Kkai,do  Colombo,  rc . . .  anatomica  libii  XV 
15Ö9I  bei  Aristoteles  und  Hifpokrates  noch  odg^,  carol)  der 

Mut tei  ku chen. 

1*.  cireuinvallata  {circumvallare  mit  einem  Wall  um- 
geben) Mutterkuchen  mit  einem  höheren,  aus  Faltung  und  Stau- 
chung der  Eihäute  hervoigegangene  Fibrinring.  Durch  Abflachung 
der  Falte  entwickelt  sich  die  im  Übrigen  ähnlich  sich  verhaltende 

PI,  mar<riniita  f>.  u.). 

P.  iliinidiata  S.  bipartita  (dimidiatus  halbiert  von  dimi- 
dium ;  hipartitua  von  hipartio  in  zwei  Teile  teilen)  gedoppel- 
ter Mutterkuchen,  wobei  die  Chorionzotten  an  zwei  getrennten 
Stellen  sich  entwickeln.  Zwischen  den  häufigen  ungleichen 
Teilen  inseriert  der  Nabelsirang  veiamentös  (s.  p.  304)  oder  auch 
nur  am  Kand  des  einen  Teils. 

P.  inarfrinata  {marrjinarc  mit  einem  Rand  versehen 
von  margo)  Mutterkuchen  mit  tim  iii  tlachereu,  das  Zottengewebe 
überragenden  Fibrinring  an  der  Ansatzseite  der  Kihäiite,  eine 
Folge  froherer  Entzündungen  der  Decidua  oder  von  Erkrankungen 
der  Zotten. 

P.  membranaeea  (acU*  aus  einer  Haut  bestehend  von 

memhrana)  ein  durch  Kompression  verdünnter  Mutterkuchen  oder 
ein  .solcher  mit  kurzen,  atrophischen,  in  der  Entwicklung  zurück- 
gebliebenen Zotten. 

P.  praevia  {praeviua  vorausgehend;  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem 


Plaque  501 

iDneren  Muttermund  aufsitzt  und  denselben  entweder  gaoz  (P.  p. 
centralis)  oder  teilweise  (P.  p.  lateralis)  bedeckt. 

Placentae  succcnturiatae  [succent.  vd.  unter  Lien)  Neben- 
placenten,  durch  Toiliing  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Hanpt- 
placenta).  —  Bei  P.  spuria  sind  die  Chorionzotten  nicht  in  Ge- 
nssverbiuduDg  mit  der  Decidna  reflexa. 

P.  febrilis  rd.  Cmsta  inflammatoria. 

Placentar^eräasch  vd.  Uteri  lurcniucb. 

Placentarpolyp  vd.  Polypus  übrinosus. 

PlaeentitiH,  besser  Plakiintitis  (v.  6  .-r/.axovg,  ^iXaxovvxoq 
Kuchen)  1- ruchtkucheueutzünduog,  iu  Zusamtuenhang  mit 
Endometritis  (audi  Syphilis)  stehende  Bind^webswucherung  mit 
Ausgang  in  Schrumpfung  und  Verödung,  die  in  höheren  Graden 
Abortus  zur  Folge  Imben  kann. 

P.  dccidualis,  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dick'üvj  der  Decidua  serotina  und  beteiligt  sekundär  das  Placen- 
targevvt-be,  entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 

der  Gefäs>e  in  Form  umschriebener  Knoten  (Periarteriitis 
placcntaris  nodosa)  oder  in  (üffnf?or  Form  (Poriart.  plac. 
diffusa),  wobei  den  Verästelungen  der  Nabelartenc  entsprechend 
ilie  IMaceuta  mit  dicken  weissen  Strängen  durchsetzt  ist  [nach 
BlRCH-HlRSCHFELDj. 

Plag^iocephalas  {nkdytog  —  obHquus)  vd.  Brachycephalus. 

Plaeae  (engl.  v.  giieeh.  .-r/j^y»/  Schlag)  i.  q.  Pestis. 

Plantarreliex  vd.  Babinski'sches  Zeheni  li  iiiomen. 

Plannm  inellnatam  (n.  planum  Ebene,  incUnatus 
geneigt  von  inclino)  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer  Unterlage 
ruhendes,  am  unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hochlagerung  einer 
Untercxtiremität. 

P.  Inelinatum  duplex  S.  bis-inellnatum  dieselbe  Vorrich- 

tung  zur  HochlaLiornn.r  nur  des  Oberschenkel Nsährend  eine 
zweite  Fläche,  der  ^Stelle  de«?  Kniegelenks  ont^i»rechend,  im 
stumpfen  Winkel  nach  abwäitf?  gerichtet,  an  da»  Ende  der  ersten 
angefügt  ist. 

Plaque  (f.  franz.,  .T/.a^,  Platte,  Fleck). 

Plaques  des  fumeurs  [Büzenet]  i.  q.  Lcukoplakia  oris. 

Plaqu<'s  jannos  (franz.  iaune  gelb)  die  gelbe  Erweichung 
der  Gehirunude,  »patercs  Stadium  der  Blutextravasation  (nach  der 
roten  Erweichung). 

Pla4|ue.s  lisses  {lisse  glatt,  vgl.  dtscb  leise)  [FournierJ 
i.  q.  Leukoplakia  oris. 
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Plaques  innqneuses  SchleimpapelD,  vd.  Kondylomata  lata. 

Plaques  opalincs  (opalus  Opal)  ^filchf  lecke  der  Schleim- 
häute, besoudpis  des  Mundes,  in  zirkumfkripten,  flächenhaften 
leichten  Verdickungen  durch  anomale  Bildung  und  Anhäufunf^ 
vüu  Epithel  bestehend,  von  grösster  Aehnlichkeit  mit  einer  ober- 
flSchlichen  AetzuDg  der  Schleimhaut  mit  Hdllenateio,  gewöhnlich 
Symptom  von  Syphilis. 

cf.  Maculae  lacteae,  Psoriasis  lIitL^amo. 

Plasmodien  der  ^lalarla  (.T;.ao/<of/A/;.-  v.  .i/.nn>ia  u. 

Ffdoc:)  7.U  den  Haemosporidien  (s.  d.)  gehörige  rroU)Z"pn.  die  in 
der  Xierreihe  weit  verbreitet  sind.  Für  den  Menschen  kommen 
hauptsächlich  in  Betracht  die  Malariaparasiten,  welche  im 
Menschen  eine  uneeBchlechtliche  Entwicklung  (Schizogonit  i,  im 
Körper  von  Anopheles- Arten  (s.  d.),  welche  durch  Stich  den  Men- 
schen infizieren,  eine  gesch  loch  fliehe  Knlwirkliniir  (Si>oroironie), 
also  einen  Generationswechsel  tiurchmachen.  Bei  den  einzelneu 
Formen  der  Malaria  sind  zu  unterscheiden: 

A)  Die  grossen  raiasilonarlLn; 

a)  Plasmodiam  vivax  (Grassi  et  FeleUi)t  Parasit  der 
(leichten)  Frühlings  tertiana  mit  kuiz  dauernder  Schi - 

zogonie  und  lebhaften  anit">boitl('n  IJowfjrnnpen. 

b)  Plasmodiuni  mulariac  (Laver a?ij,  H  a<Miianioeba  nia- 
lariac  (Grassi  et  FeUUt)^  der  Quartunpa  ra»i  t  unt 
72  Stunden  dauernder  Schizogonie,  starker  Pigmentbildung. 

B)  Tropenf  ieber])ai  asit,  Pla-^niodium  sp.,  Laveraniama- 
lariae  (Grassi  et  Feletti)  der  Erreger  dor  nr?tivo-antiimnalen 
(s.  p.  11)  Malan'a  mit  24-  48«tiiiidicri  i  KiitwickJungsdauor;  die 
„Halbmonde"  stellen  die  (iamcteu,  die  Vermittler  der  ge- 
schlechtlichen Entwicklung,  dar. 

Plasmolyse  {r)  Ivan  Lösung)  a)  beim  Blut  Austritt  ge- 
löster Substanz  aus  den  roten  Blutkörperchen,  b)  bei  den  Spalt- 
pilzen ^Vuflösung  des  Plasma  des  Zelleibs  zu  regelmässig  vertdlten 
Kugeln  I  Ftsciikk]  oder  Loslösuug  des  geschrumpften  Plasmas  von 

der  Zellwaud  [de  Vriks]. 

cf.  liftemolyse  (llaemokytolyse). 

Plasmom,  eine  Geschwulstiorm  bestehend  in  Anhäufung 
eigentlicher  Plasmazelleu,  lymphozytenäbnliche  rundlich- eckige 
Zellen  mit  hellem  rundem  Kern ;  das  Lupusknötchen  gehört  hierher 

IUnxa]. 

Plasmosehisls,  Plasmorrhexls  (v  oyjoi^  Spal- 
tung, ?;  ''ü-t:  Zerreissung)  Austritt  von  Bestandteilen  roter 
(oder  weisser)  Biulkuj ptrchen  die  auch  ihre  Gestalt  veräudern 
und  in  einzelne  Teile  zcrfalleii  kunnen. 

Plasodermatotten  (.7/uooco  bilden,  i6  öei>i<n  Haut) 
[TOMMASOLiI  mit  Wucherung  bezw.  Neubildung  ver- 
bundene Hautkrankheiten.  Die  ganze  Klasse  teilt  T.  ein 
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in  :  1 .  N  o d  u  l od  e  r  m  i  1 0  n  fs.  dort),  wozu  gehören :  Aktinom ykosit^ 
cutanea.  Malleus,  Grauuloiua  fuugoides,  Lymphodermia  peiuiciosa 
[Kaposi],  Syphiloni,  Lepra,  Scrofuloderma,  Tuberculosis  verru- 
coea,  T.  cutis,  Lupus,  um  2.  PlasodermiteD,  wozu  die  zahl- 
reichen benigneu  und  malignen  epithelialen  und  ßindegew'ebaneu- 
bilduugen  gehören. 

Plastik  {fj  .-T/.noTiytj  sc.  Ttx^'tj  von  .-tXdaaoy  die  Kunst  zu 
bilden,  zu  formen)  plastische  Operation  der  kunstraässige 


zGiie  durch  Heranziehung  benachbarter  Ki>r{X'rteilc  oder  Einpflan- 
tUng  entfernter  (gleichartig«  Teile. 

cf.  Cheiloplastik,   GretV«',    Implantation,   Rhinoplastik,  ätomato- 

plastik,  Transplantation,  Uranoplnstik. 
PlattfoSfl  vd.  Pos  valiTU-  ([».  4s7). 
PlatyceplinlnH  (.T/an-s  flach)  vd.  Brachycepbalus^. 

Platymorpli  ia  (']  rinnff/j  Gestalt),  sc.  bnlbi,  Flach- 
bau des  Auge.s,  Ai  ikmziuig  des  goradoii  Durch  tu  essers,  häufige 
Ursache  von  Hyperraetropie. 

cf.  Bathjmorphic. 

Pledcet  (engl.)  das  (Scharpic-)BauachGhen,  die  Wund- 
kom  presse* 

Pleg:aplioiiie  (>}  ■-i/.rjyf}  Schlag,  »/  (f  fortj  Stimme,  ho-Aw. 
i'n  Stimmlosigkeit^    Si  hi-.wmi»;  Au.'skultatiMn  an  der 
Brustwand,   wahrend   am  Kehlkopf  perkutiert  wird.    Ki.-atz  der 
Broncbophonic  bei  stimmlosen  Kranken. 

PleKade  ffane^llMBaire  (franz.  plHades  die  PlGjaden, 
das  Siebengestirn)  indolente  Lyniphdrusenschwellung  an  einer 

Grui)pe  v.ui  Lymphdrüsen. 

Pleiochromie  (tä^/o»'  mehr,  Kompar,  zti  :ioXvg  viel» 

TO  XQMtta  Jj'arbo)  vd.  bei  Ikterus  (p.  2%). 

Pleomorphif^liillfi  {y)..'«,r,  nttische  Form,  Kompar.  von 
.Wi's  viel,  t)  fiogq-ti  die  Form,  Gestalt)  die  Vielgestaltig- 
keit, die  Fähigkeit,  mehrere  Gestalten  anzunehmen,  wie  siez.  B. 
von  NXgrij  für  die  Bakterien  behauptet  wurde  im  Gegensatz  zu 
den  Vertretern  von  der  „Konstanz  der  Form**. 

Plerocercold  (n>l/)o»y,- voll,  x^Woc  Schwanz)  die  bi- 
zu  :U)  nun  «:ro«se,  in  Siisf-wn-^-n fischen  lebende  Finne  des  Dibo- 
thriocephulus  latuf«,  von  Bothriocephalus  jMau:jüui  etc. 

cf.  ( )nk(>si)huein. 

Plesiople  {.ihioivi  nahe)  [F.  v.  Jäukb)  Kurzsichtigkeit 
durch  stärkere  Wi>lbung  der  Linse  infolge  anhaltender  Nah-Ak- 
kommodation. 

Plessimeter  (.TA/Jooe>  schlagen,  klopfen,  ro  nhQOP 
Mass)  iPiouitv]  kleine  dümie  IMatte  von  KIfenbein  oder  anderen 
.älateriai,  zur  mittelbaren  Perkussion  dienend. 


(o^rativc)  Ersatz  verloren 
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Plethora  {t)  .-rh^ihöni^^  Vollblütigkeit,  von  jiXi)d<o  voll 
sein)  s.  Polyämie,  (aDgeuommeno)  Zunahme  der  Gesamt- 
masse des  Blutes  (oder  auch  bloss  der  Gewebsflüssigkeit). 

PI.  rera  s.  sanguiuea,  insbesondere  die  durch  Transfusion 
entstehende  Blutüberfall nng. 

PI.  apocoptlea  {imtimm  abhauen  von  H6mia)  die  ver- 
meintliche  B I utiiberfü Illing  des  Körpers  nach  VeiluBt 
grösserer  Körperteile. 

PI.  serosa,  wenn  das  Blat  nur  in  seinem  serösen  Bestand- 
teile vermehrt  it^t. 

PI.  polycythacmica  vd.  Polycythaemie. 

PI.  hypcraibuminosa  vd.  Hyperalbnminosi.^. 

PI.  spuria  s.  ad  vasa,  ad  spatiiini,  partielle  Hyperämie. 

PI,  aIkI orainali!=i  Erweiterung  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  insbe.s.  die  IJeberfüllung  des  Pfortadersystems, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebeosweise,  an- 
deienteils  bei  Dmckverminderung  durch  erschlaffte  Bauchdecken 
vorkommt. 

Pletkysmog^raph   {6  aXtf^pios  Vermehrung  von 

:fkfi^v<o  ToU  sein,  anschwellen,  yodupoo  schreiben)  [Mosso] 
Apparat  zur  Aufzeichniinir  der  durch  die  Blutbewegung  bedingten 
pulsatorisehen     rhythmischen    Anschwellungen  (Volumsverändc- 

lungen)  einer  Extremität. 

Plenre^ia  i.  q.  Pleuritis. 

Pleuritis  (rj  jihvQirig^  SC,  vöoo-  Seitenstechen,  von 
//  rrÄevQa,  gewöhnlich  riur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
Hippeufellentzünduug,  in  Verbindung  mit  Lungenentzfindung 
als  Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name  Pneumo- 
pleuritis s.  Peri  p  11  ("  iimonia  für  diejenigen  Fälle  angewendet 
wird,  hei  denen  dio  P.  als  die  bedeutendere  Erkrankung  gegen- 
über der  roeumonic  in  den  Vordergrund  tritt. 

Die  P.  ist  entweder  eine  priuiürc,  oder  häufiger  sekun- 
däre, eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch  Erkäl- 
tung), eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopiöses  Exsudat:  P. 
.sieea  >=.  fibrinosa)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der 
Pleura  verlireitete,  meist  scro-fibrinosaj  oder  eine  e i  t er i  ge  , 
puruleutu  (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Skorbut, 
hämorrhagische  Formen  der  akuten  Exantheme,  oder  bei  Tuber- 
kulose der  Pleura,  wobei  es  sich  häufig  um  rezidivierende  Ent- 
zündung einer  vaskulari.-ierenden  Ncomenibran  handelt,  nnalog 
derjenigen  bei  Pachynieningiti«  haemorrhagica),  eine  metasta- 
tischo  (vd.  Pyämie  und  Septikämie),  eine  urämische,  eine 
tuberkulöse  (sei  es  in  Form  von  Tuberkeleruptionen  in  der 
Pleura  i\d.  P.  haemorrhagica],  oder  von  exsudativer  Entzündung, 
die  sich  zu  peripherischen  Lungentuberkeln  gesellt  oder  durch 
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iVrforation  von  Kavernen),  eine  einseitige  oder  doppelseitige 
(i*.  duplex),  eine  akute  oder  chronische  etc. 

P.  adhaesiva  Brustfellen tziindung,  die  zur  dauernden  Ver- 

waclibuag  der  Pleurablatter  führt. 

P.  diaphragmatiea  Exsudat  zwischen  untere  Xungenfläcbc 
und  Zwerdifell. 

P.  defornans,  Schrumpfnog  der  durch  wiederholte  E»ra- 

dationen  verdickten  und  in  fibro-kartilaginösc  Schwarten  um- 
gewandclt<n  Pleura  (pnlmoDalis)  mit  Betraktion  des  darunter 

liegenden  Lun^rongcwcbes. 

cf.  Pnentnoniii  dissecans,  Rctrecis.senjent,  Cirrhosis  pnlmonalis. 

P.  interlobaris  Exsudat  zwischen  dengrossen  Luugeu läppen, 
uutcr  Umstäudcn  mit  streifenförmiger  Dämpfung  entsprechend  den 
Trennungsfurcheu. 

P.  metopneimioalca  vd.  bei  metapueumoniacb. 

P,  fanpneomoniea  vd.  bei  parapDeumonisch. 

Pleurodynie  (v  ddvvr]  Schmers)  ist  Rheumatismus 

der  Brustmuskeln,  Myalgia  pectondis  und  intercostalis»  nicht 
zvL  verweclisoln  mit  pleuritiscbem  Schmerz  und  Interkoetalneundgie. 

ct.  Myalgia. 

Plenropericarditia  vd.  Pericarditis  externa. 
PleiUfoplesle  vd.  Ophthalmoplcuroplegie. 
Flewopneamonle  vd.  Pleuritis. 

Plenrothotonu  (stlev^o^ev  von  der  Seite  her,  6  tovos 

Spannung^  vd.  Tetanus. 

Pleurotomie  {reuvco  schneiden)  i.  q.  Thorakotoniic 

plexiformls  i'pUxus  Geflecht       t/./xw  flechten  — 

Jormu  Gestalt)  gcf icchtartig  (von  Ncophismen). 

Plexnslähmaillf*  Lähmunp;;  des  Arm-  oder  ßein- 
n  (•  r  V  e  ii  g e  1 1  e  c  h  t »  s.  Hesondere  Formen  derselben  sind  die  k o  ui - 
biuierteu  Läiiui  ii ngeu  der  Aniincrvcu. 

I.  Erb'sche  Plexuslähmung,  besser  DucHENKE-ERB^sche 
Lähmung,  da  Du(  hkxnk  (de  Boulogne)  sie  zuerst  als  Paralysie 
obsUHrieale  iiifaiitilo  du  mi  inbre  .^uperieur  bnschripben  hat)  eine 
niei.st  auf  trauniatiseheni  \\'(  ge  (z.  B.  Fall  auf  die  Schulter),  jedoch 
auch  durch  Druck  von  Tuuioren  in  der  Hul.sgegcnd  entstehende 
(auch  bei  Poliomyelitis)  beobachtete  Lähmung  des  5.  und  6.  Ger* 
vikaluerven,  die  mit  Lähmung  des  Muse,  deltoideus,  Brachialis 
internus,  Bieep«.  Tnfra-  und  Supraspinatus  und  der  Supinatoren 
sowie  mit  Emptindungsstörungen  einhergeht. 

II.  Klum pke'schc  Plcxuslähm  u  ug  [Mud^^*^  A.  Ki.UMi  Ki, 
18S5J,  Lähmung  der  unteren  (S.u.  4.)  Wurzeln  des  Plexus 
brachialis  und  bestimmter  Fasern  des  Halssympath icus 
mit  atrophischer  Lähmung  des  Xhenar,  Hypothenar  und  der 
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Tnteros.sei.  Anä.*thepie  im  Gebiet  des  Nervus  ulnaris  und  niHiaim? 
und  VeränderuDgei)  am  .Vuge  (engere  Pupille,  kleinere  Lidspalte, 
zurückliegender  Augapfel  i. 

Plica  polonica  (pUca  Falte)  s.  Trichöma  {i6  tgi^cofta 
die  Behaarung  v.  rgi^oco)  „Weichselzopf in  den  uDrein- 
liehen  Bevölkerungsschichten  an  den  Tfem  der  Weichsel  und  des 

Doiepr,  in  Galizien,  Pofon,  Polen  etc.  vorkommend,  I>t  keine 
Krankheit  sni  gencris,  sondern  eine  durch  Schmutz  und  Niilit- 
gebrauch  von  {^eife,  Kamm  und  Schere,  sowie  meist  durch  Pcdiculi 
und  nifisendeB  Ekzem  hervorgerufene  äusserst  dichte  Yerfilzung  des 
Haupthaares.  Der  W.,  auch  Wichs«  1/opf,  hat  nichts  mit  dem  Fhi>.s- 
namen  zu  tun,  sondern  i.sl  nach  Volksetymologie  (s.  Wcigand. 
Deutsches  Wörterhnch)  abfrclpitrt  aus  dem  poln  wit'v/ezvro.  Weichsol- 
zopf, und  weiters  aus  wieszczyca,  Nachtwcib,  weich  letztere  nach 
dem  Volksglanben  die  Weich^elzöpfe  machen  »ollen 

l*Iicateur  (v.  jAicare  lalten)  Lüroy  d'Etioli.e:?]  In- 
strument zur  Entfemmig  von  F^-emdkörpern  aus  der  Harnblase. 

FlieotoBiia  anterior  oder  paftierior  Durchschnei- 
dung  (tffivw)  der  vorderen  oder  hinteren  Trommelfellfalte. 

Plomaeeolnm  (franz.  plumasseaUj  v.  plumacium  das 

Federkissen,  pJuma  Flaumfoder,  da  man  früher  kleine 
Federkissen  zu  gleichem  Zwecke  benutzte)  Seharpie- 

bäuschcheii  aus  ire<M<lncter  zerfaserter  Leinwand. 

Pneiimai'tliro}«»is  (ro  .irFvfia  Hauch,  Luft,  Atem; 

Tu  tiijihiov  Gelenk    Ansammlung  von  Luft  in  »int  in  Gelenk. 

Pneumaskos  {6  uoy.ös  Schlauch)  Uebertritt  von  Luft 
oder  Gas  aus  dem  Mag^ndarmkanal  in  die  Bauchhöhle, 
et'.  Tympanit«a  peritonaei. 

Pnenmathfimie  (r^ alfta Blut)  Eindringen  TonLuft 

in  den  I»l  u  tstrom. 
cf.  EmboJie  (Luft-E.) 

Pnenmatocele  (>}  y.tj/.tj  Bruch,  Geschwulst,  v.  y./.i'o>, 
breche)  ])»<1fMitot  sowohl  Ln  f tgcsch wuist,  zirkuni'^krli)!?*  Er- 
ffiUung  bubkutaner  Kiiume  mit  Luft  infolge  Kommunikation  mit 
den  Atmungswegen  oder  der  Paukenhöhle,  —  als  auch  Lungen* 
bruch  (Hernia  ventor^a),  angeborene  Hervorragung  eines  Teils  der 
Lungeiisubstanz  durch  eine  Oeffnung  des  Bnistraumes. 

cf.  Knii)hysoma  subciitnnoum. 

P.  capitis  vd.  Pueumatocephalus. 

l'neniitntocephalas    xFfi  ah'/ Kopf }  «.  Physoeophaliis 

(s.  <1.)  s.  rneuiiiatücele  (.s.  d.)  capitis  nni«(  li  rii  lu  in'  Liift- 
ge schwul 8t  am  Kopfe  im  Zui>ammenhang  mit  den  Zollen  de.s 
Processus  mastoideus  oder  den  8inu8  frontales. 

Pnenmatometrie  (jirrnov  Mass)  von  Walpenbcbg 
in  die  Diagnostik  eingeführte  Methode,  den  inspiratorischen  (meifit 
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negativen)  und  ex8piralorischen  (positiven)  Liinp:ondmrk  mano- 
metrisch zu  bestimmen  und  nm  der  (i rosse  und  dem  Verhäitni.s 
beider  gewisse  Störungen  in  der  Funktion  der  Kespirationsorgane  zu 
erschliessen. 

Pueuioatomcter  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Skala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Quecksilber  ge- 
füllte und  mit  einem  Schlauch  und  anschliessender  Gesichtsmaske 
in  Verbindung  stehende  U-H5hre. 

cf.  Spirometrie. 

Pneiimatose  ^ysvjudTMai^  Aufblasen,  v.  jirsvuatoco) 
Luft- (Gas-) Auibiühung,meiätMct€oriämus.  PneumuioHis  nervosa 
ist  die  bei  Hysterischen  und  Melancholischen  za  beobachtende  Auf- 
blähung der  i>arme. 

PneumfttosiB  puteoniim  =  Emphysema  pulmonum. 

Pn.  cystoides  iDteBttnornm  hominis  fE.  Hahn]  lufthaltige 
mit  Knall  zerplatzende,  an  der  dem  Gokrösansatz  gi  nübcrliegen- 
den  Darrri^oite   befindliche  Cysten.    Sie  sollen  durch  Bakterien 

vcrursacli^  s-  in. 

I*n.  perituuaei  Austritt  von  Ga«  in  dio  froio  Bauchliohlo,  den 
l'eritonäalraum,  z.  15.  nach  Geschwürtipcrioration  im  Abdoniinul- 
typhus. 

Pn.  sanguinis,  Auftretung  freier  Luft  im  Bhit  in  Form  von 
Bläschen,  bei  Vencnverletzung  und  bei  rascher  Ausschleussung  der 

Caisson- Arbeiter. 

cf.  Caiiit^üU-Kranklicit. 

PnenmntoNkop  (nyarrrf»  besichtigen)  '\\'inti{1(H[ 
Apparat  zur  Me»j-iiiiL'  drr  (Jasü  der  Kxspiratiou.'*iuit.  ^vuucrdiugs  an- 
ii,cwaniU  tür  ein  von  Gahkitschewsky  erfundenes  lustrument  zur 
«inneren  Auskultation  der  RespiratioDshÖhle'S  von  der  halbgeöffneten 
Mundhöhle  aus. 

Pnemnatotlicrapie  die  Verwendung  der  ntmo- 
-pliii  rischcn  Luit  in  v.  rdichtctein  oder  verdünntem  Zustande 
zu  Hoil  z  wpckeii.  Die  Aiiwrndung  ist  ontwodcr  oinr  nllg:»-- 
meinc  (pneumatisches  Kabinelt;  oder  eine  lokale  (irausportabie 
pneuniatif$che  Apparate  von  ScHXirZLER,  Waldknbubg,  Schöpf* 
radgcbläse  von  Geioel  und  Mayr  etc.). 

Piienniatlirie  (rö  o/oor  Urin)  Entleerung  von  (iascn 
mit  dem  Harn,  wenn  sie  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem 
Darme  in  die  Blase  gelangt  sind  oder  in  die^or  selbst  durch  Zer- 
.".ctzuiig  fPneumaturia  dinhetica)  sich  gL-bildet  habeii.  ' 

Pneamocelc scrotalit^^v^^/Ai^ Bruch;  scrofum Hoden- 
sack) !  Vi:rni:lii.J,  Luft-  und  Gasansammlung  im  Ilodensack. 

l'ueumokokkus  IC FbiedlXndkr  1^82 [  oder  Pucunio- 
basillns»  ein  Kapeelkokkus,  kurze  Stäbchen  mit  abgerundeten 
Enden,  mit  Anilinfarben  färbbar,  nur  ganz  vereinzelt  Erreger  der 


Digitized  by  Google 


508  PnemnokokkuB 

Pnenmonie,  tritt  auch  sonst  als  Errr?jror  von  BDtzundung  iiDd£ite> 
i'uog  (vgl.  metapueumonisrhr  I'loiuili^)  auf. 

cf.  Pneamonia,  Pneumouiekokkus.  Diplococcus  pneumoniae. 

Pneumomiissase  theraix}utiscbe  Auwenduug  eiaer  clek- 
trisch  (wie  ein  Vibnitor)  betriebenen  Luftpumpe  zur  EndeSune  von 
Schwankungen  des  örtlichen  Luftdrucks  und  damit  des  lokalen 
Blutdrucks  und  der  lokalen  Zirkulation. 

cf.  Mauage. 

PneamoniR  m'rvitorta  V.  o  .TVfv^o>v  'Ovoe  Ijnnge, 
.•tvew;  bei  den  Hippokratikern  sUevfiovia)  Entzündung  des 
Lungen  parcnch  y  nif. 

P.  erouposa  s.  flbriuosa,  auch  P.  genuiua  (adj.  natürlich,  echt 
V.  geno  —  gigno)  akute,  krupdse  (typische)  Lungen- 
entzündung, plötzlich  beginnende  und  meist  mit  kriti^choni  Ficber- 
abfall  endigende  akute  Lungen affektion  verursacht  durch  Diplokokkus 
pneumoniae  p.  157),  viol  srUonor  fliirrh  Pnonrnokokkus  |Friei>- 
läNDKR]  und  andere  MikroorgaiiismeD  (intlueiizai,  wenn  deutlich 
einzelne  Lappen  der  Lap^n  befallend,  als  Pn.  lobaris  (s.  u.)>  Man 
hat  bei  ihr  klinisch  übrigens  nicht  streng  zu  trennende  und  neben* 
einander  bestehende  „Stadien"  des  pathologisdi-anatomischen  Be- 
fundes unterschieden  |LAENNi:r|: 

Stndinni  der  Anscho  |)p u  n<r  {(nf/nuemeni)  Hyperämie  und 
Erguss  eiuui  eiweissrcicheu  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
(Uraaehe  des  Knisterrasselns)  —  v^l.  Crepitatio  (p.  130). 

Stadium  der  roten  Hepatisation. 

Stadium  der  gelben  Hepati.-^ ati o n  (vd.  Hepatisatio). 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  Resolution: 
das  ergossene  Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen  amorphen  Gelatine 
(MVermiichung**  VutCHOw)  und  wird  mit  den  Resten  der  Blutkörper- 
chen zum  kleineren  Teil  als  eiterig- schleimiger  Auswurf  (Sputum 
cocturo)  cxp<  ktoriert,  ^ros^^enteils  aber  als  fettiger  Detritus  resorbiert 

cf.  Si)utuin  pncumonicum. 

Aspirationspneuraonie  vd.  p.  50. 

P.  alba  (ndj.  weiss)  eine  bei  syphilitlst  hen  Neugeborenen 
vurkomniffi  1  AftV'kiion  der  Lunge  von  gelb-  oder  grauweisslichem 
Aussehen  mit  üruuulationen  und  Gummata  im  interstitiellen  Ge- 
webe und  Anfüllung  der  Alveolen  mit  Epithelien  und  Leukoc^n. 

P.  Annexira  (anneetltre  anknüpfen)  die  in  der  Kontinuit&t 
weiterschreitende  Lungenentzündung. 

P.  astheniea  (dadfvtxoc  kraftlos,  d  priv,  ro  ai^iyog  Kraft) 
eine  (meist  fibrinöse)  Lungenentzündung  mit  schweren  Allgemein- 
erseheinungen,  raschem  Verfall  der  Kräfte  und  früh  versagender 
Herztätigkeit. 

cf.  Alpenstich. 

P.  biliusa  {aüj.  gallig,  bilis  Galle)  eine  häufig  als  asthe- 
nische verlaufende  Lungenentzündung  mit  Gelbsucht. 
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r.  easeosa  (eateua  Kftse)  s.  seroftalos«  LuDgcneDtzOnduDg- 

mit  nachfolgend  Gl  Veikäsung  {vd.  Tyrosis)  des  Exsudats,  währeDd 
die  elastischen  Fasern  der  Lunge  oft  lange  erhalten  bleiben  können.  Sie 
beruht  zumeist  auf  tuberkulöser  Infektion  und  führt  häufig  zu  rasch 
verlaufeüden  Formen  der  Tuberkulose  (käi-ige  1  injiiehopnenmonie). 

P.  eatarrliftlls  eine  meist  broneho-pneumumsche  Entzündung» 
oft  auch  als  P.  lobulariä  (Entzündung  einzelner  Lungeuläijp- 
chen,  lobuli)  \semchnet,  mit  einem  mehr  miiciohaltigeiizelleiiFeicoeo 
Exsudat,  neben  dem  freilich  auch  fibrinöses  vorkommt,  andl  ätio- 
logisch von  der  lobären,  knipösen  nicht  zu  trennen !  Ihr  voraus  geht 
gewöhnlich  eine  lironchitis  capillaris  (s.  d.)  und  sie  entwickelt  sich  mir 
Vorliebe  in  den  unteren  Lappen  und  im  Anschluss  an  allerlei  mit 
Bronchialkatarrh  einherguheoden  (Infektion8-)Krankheiten  (Keuch- 
husten,  Masern,  Influenza,  Typhus,  Poeken,  Scharlach),  häufig  als 
eigentliche  Bronrhopn  cumoniel  —  Die  chronische  oder  chronisch 
gcwoi*denc  Form  der  F.  catarrhalis  geht  häufig  in  Tuberkulose  über. 

cf.  Pneuujutjphus 

P.  erouposa  ««.  o.). 

r.  desquauiativa  {deanuamo  abschuppen,  v.  squama)  |L. 
Bühl  1872J  DcsquamatiT-Pnettmonie;  das  intentitielle  Gewebe  ist 
mit  einem  zellenreichen  („plastiechen**)  Exsudat  infiltriert;  die 
Alveolarepithelien  quellen,  wuchern,  stoesen  sich  ab,  nekiotiscbe 
käsige  Prozesse  schliesscn  sich  an. 

P.  disseeans  [dissecare  zerschneiden)  [  Rindfleisch]  von 
der  Pleura  aussrehf  iidc  auf  iiyämisch-lymphangitischen  Prozessen 
beruhende  Vereiterung  der  BiDciegewebs^epta  zwischen  den  grösseren 
lobulären  Abteilungen  der  Lunge,  wodurch  diese  auseinderfallen. 

cf.  P.  interlobalaris  pnrnlenta. 

P.  cmbolica  tritt  entweder  auf  als  einfiiicher  hämorrha* 

gischer  Infarkt  der  Pulmonalarterie,  wenn  die  Wirkung  de.* 
Embolus  (s.  d.)  nur  eine  rein  mechanische  ist,  oder  als  meta- 
statischer Abszess,  wenn  der  verstopfende  Pfropf  infiziert  ist. 

P.  iibrinosa  vd.  p.  508. 

P.  hypostatfea  vd.  bei  Hy[H»tiisis  und  Öplenisatio  (pulniouurn). 
P.  interlobularih  piiruieuta  |L.  BuiilJ  i.  q.  1*.  dissccan.s. 
P.  intermitteus  vd.  Mainria  (p.  370). 

P.  interstitialis  chronica  mit  Wucherung  des  inlcrftiiiellen 
Bindegewebes,  deren  Resultat  die  Bindegewebsyerhärtung,  Cirrhosis- 

pulmonum  (s.  d.)  ist.  —  Sie  tritt  primär  auf  z.  ß.  bei  Pneumo- 
nokoni ose  oder  .sekundär  bei  Tuberkulose  (P(  ribrouchitis,  käsige 
Ihonchn-P.)  oder  auch  mehr  diffus  hauptsächlich  als  Ausgang  der 
akuten,  nicht  zur  Lösung  «rekommenen  Icruposen  P, 

P.  lobaris  ilobus  Lappen,  xop'oV  Hülse,  Schote)  die  einen 
oder  mehrere  Luugeulappen  befallende  meist  genuine,  fibrinöse 
Lungenentafindu  ng. 
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P.  malleosa  {malleus  Hotz  —  s.  d.)  ICotz-Foeuniouie,  bei 
akutem  Bote  apoplektiforme,  auch  ftbflzedieiende  oder  in  Gtt^^rSD 
(ibergchende  Hercle,  beim  chiODischen  mehr  umschriebeoe,  insel- 
fönnige  AbsKesae  und  Nekroeen. 

P.  massira  (von  massa  Klumpen,  Knoten),  Puenmonie 
inas8ive  [nnANriiE«),  eine  Form  von  kmjn'tgpr  P.,  dio  mit  <1or 
Bildung  solider  Fibrinpröpfe  nicht  uur  h\  den  kleiubteii,  soudeni 
auch  den  grösseren,  ja  manchmal  selbst  den  grossen  Bronchien 
einhergeht.  PhysikaUech-diagnoetisch  gleicht  sie  mehr  der  Fleu« 
ritis  und  lasst  sich  nur  durch  die  Probepunktion  von  ihr  unter- 
scheiden. 

P.  mctastatiea  piiriitenta  lobularis  im  wesentlichen  mit  der 
inl<  ktiösen  Form  cl<  i  •  inbolischen  P.  sich  deckend ;  nur  den  kleiueo 
Euibulis  »»ntpprcchcud  bloss  lobuläre  Herde. 

P.  migrans  (migrare  wandern)  Wanderpneumonie,  die 
nacheinander  nicht  in  unmittelbarem  Zusammenhang  stehende 
Lappen  und  Teile  von  Lappen  befallt. 

P.  iiotha  (atfj,,  nothus  unecht  v.  vodos)  frühere  Bezeichnung 
fQr  akute  diffuse  Bronchitis  capillaris. 

Sehluekpnewenle,  Prendk^rper^newBoiife  vd.  p.  59. 
P.  seroAilosa  (s.  o.). 

P.  tubercnlosa  dnc  den  Ausgang  in  Ttiberkulose  nehmende 
Lungenentzündung;  auch  eine  akute  Lungenentefindung  bei  be- 
stehender Tnborkiiloso. 

Streirenpneuinonio  nach  der  Form  der  Dämpfung  benannte 

^^chluf•kllIJCl^n(lnit•  bei  Kindern. 

Pnenmuiiic  cotonnense  vd.  b.  I'ncnnionokomosis. 

l'neamoniekok.kiiN   b.  Diplokokkus  pneumoniae  i p.  ]  ~<7\ 

Pnernnonokoiiio^is  {y.oviöo)  bestäuben,  >/  xövi^-  Staub  i 
Staubiuhaluliuuäkraukheitcn,  die  ihre  Entstehung  bestimm- 
ten Staubgattungeu,  nicht  dem  Staub  im  allgemeinen,  verdanken. 

P.  aathrakotlflA  von  Steinkohlen-  und  Holzkohlenstaubi  Gra- 
phit und  Buss,  vd.  Anihrakosis  pulmonum. 

P.  siderotiea  (6  oidijQog  das  Eisen,  atdfjodo)  zu  Eiaen 
machen)  s.  Sidcrösis     Metallosis  pulmonum  Einlagerung  von 

MetaÜJitanb,  scb  w-w/f  und  rote  Eisrnlunge  (erstere  vom  fjVen- 
oxydulüxyd  una  piio-:^piiursaurem  Eisenoxyd,  letztere  von  Eisenoxyd). 
DasLungenparcnchym  schrumpft  zu  cirrhotischen  Knoten;  Verkisung 
und  Tuberkelerupttonen  sind  viel  häufiger,  als  bei  der  Anhtrakosia. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  entsteht 
das  ffn'nder's  asthma  f«.  d.).  Schlei f  er asthma  d. i. katarrhalische 
Affektionen  mit  Emj^hyscm  oder  I  hthi.-i>. 

Aluminosis  {alnmen  Alaun)  pulmonum  Ei  n  I  a^M' i  n  n  l»^  vc^n 
Tonerdc^taub,  und  Clialikosis  (o  ^«^(Ä«?,  txo^  cal.v  Kies,  Kaik- 
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stein)  Einlagerung  von  Kieselstaub.  -  Besondere  Formen 
sind  A  8 1  b  m  a  g  y  p  s  e  u  m ,  die  Lungenaffektion  der  Gips-  uod  Kalk- 
arbeiter,  die  Phthisis  lapicidarum  (lapicida  Steinhaner  von 
lapis  und  caedo)  die  Steinbrecherkrankheit. 

Die  gewöhnliche  Folge  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronische 
Lungenphthisc. 

Tabakosls  pulinonum  Einlagerung  von  Tabakstaiib,  zu- 
gleich mit  hochgradiger  Lungenatrophie,  bei  Arbeitern  in  Tabak- 
fabriken. 

Pnenmonle  eotoiweiise  (franz.  eotan  BanmwoUe),  Byssi- 
uosis  imlnonnm  (n  ßvaoog  Baumwolle)  durch  Baumwollenataub 

hervorgrrnfcno.>  chroni.sflies  Lungenedechtum. 

cf.  Asthma  saturninum. 

Pnenmononiykosis  abgekürzt  Pneumomykosis  (o 
fivxtjg  Pilz)  Pii übi Idu n g  in  den  Lungen,  meist  nur  in  zuvor 
schon  krankhaft  affiziertcn  Pareochym teilen  der  Lunge  oder  den 
Bronchien  beobachtet  (sekundäre  P.),  wo  sie  manchen  Fallen 

von  Bronchitis  putrida  zugrunde  Hegt,  zur  Bildung  missfarbiger, 
stinkender  oder  geruchlo^ier  Herde  führt  und  von  deletarem  Ein- 
tlus.s  zu  Bein  scheint.  Bei  der  primären  V.  wird  das  vorher 
gesunde  Lungengewebc  bciallen.  Nach  den  zugrunde  liegenden 
Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sarcinica  etc.  untersdiieden 
worden. 

JPnouiiiopericardinin  (ro  rvevfia  Luft,  lo  ttsqixoqBiov 
was  um  das  Herj  ist,  Herzbeutel)  Luft  im  Herzbeutel, 
nach  iraumatischcr  Eröffnung"  dersclbonj  vielleicht  auch  durch  Gas- 
entwicklung in  einem  jauchig-eiterigen  Exsudate  (Py  o  pn  e  u  m  op  e  r  i  - 
cardinm),  oder  endlich  mueh  Andringen  von  Lutt  ans  der  Lunge 
und  den  Pleurahöhlen  in  den  durch  krankhsite  Prozesse  eröffneten 
Herzbeutel. 

Piieiiiiiopevi4oMe«ny  P«-Itla  i.  q.  Meteorismua  pe- 

ritonaealis. 

Pnenmoplenritla  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

Pneamavrliaifie  {6  jtve^fitov  Iiunge,  i^v^rr/a  bersten) 

starke  HämoptoS,  „Blutsturz". 

Piieiiiiioth#mx  {6  i>u>()a^  Bruet)  Ansammlung  von 

Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack,  gewöhn- 
lich gleichzeitii:'  nu"t  Eiter  oder  Blut.  Im  einzelnen  wird  unter- 
schieden: partieller  und  totaler  Pn.;  ferner  geschlossener 
und  (mit  weiter  Oeffnungj  offener,  letzterer  wieder  ein  nach' 
aussen,  nach  innen  oder  doppelt  offener  (A.  Weil).  Eine  besondere 
Form  des  (geschlossenen)  Pn.  ist  der  X^entilpnenmothoraz  (s.  d.). 

.Tc  nachdem  Serum,  Eiter  oder  Blut  scnon  vor  dem  Eintritt 
<le^  Gases  vorhanden  waren  oder  erst  später  hinzukommen,  spricht 
man  vou 
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Hydro-  8.  Seropneumothoraz  und  Pneumosero- 
thorax , 

Pyopneumothoraz  und  Hfimatopneumothorax  — 

oder  von 

Pneumopy othüiax  und  rueuinoliüraatothorax. 

Pnemnotomie  (re/^vo)  schneiden)  Lungenschnitt , 
Operation  bei  Lungen-Abszess,  -Gangraen  und  Kavernen,  beateheud 
in  Inzision  des  Tnorax,  Bippenresektioo  und  ErÖffnnog  der  Höhle 
durch  Schnitt  oder  Thermokauter. 

Pnenmotyphnü  (6  zvqpog  Betäubung,  Typhus)  Be- 
zeichnung eines  Abdominaltyphus  mit  horvorstechendon  pneu- 
monischen Erscheinungen.  —  .S'kuudäre  lobuläre,  durdi  den 
Typhusbazillus  verursachte  Entzündungen  der  Lunge  .»cheiuen  vor- 
zuKommen. 

Poek.(engI.,  dtsch.:  Pocken)  i.  q.  Pustula, 
ly  ayod  das  Grefangane,  Beute,      aigitOf  ayoem  fange)  vd. 

Arilin" ti-  t!!-ic;i. 

Podal(;ie  (rn  nXyo<;  Schmerz)  Schnirizcn  in  den 
Füssen,  teils  durch  JPlattfusB,  Gicht  und  Atherom  hervorgerufen, 
teils  durch  eine  echte  Neuralgia  plantaris  bedingt, 

Podarthrokaee  6  nws  Fuss,  ro  äQifgw  Oelenk,  i,  xdxt^ 
schlechte  Beschaffenheit  v.  xox<k)  die  Karies  des  Fnss^ 

gelenkt. 

Podelkoma  (p.xojfAa  v.  iXx6«»t        ulcus)  i.  q.  Mycetonia. 
Poikilocsrtbliniie  {.^o,y.^)JK  mannigfaltig,  verschie- 
denartig, TO  x^roc  Bläschen,  Zelle,  röoI^aBlut)vd.  nächsten 

Artikel. 

Poikiiocytose  iQi  i>LKK]  eine  sehr  häufig  bei  perniziöser 
Anämie  vorkommende  Veränderung  der  roten  Blutkörperchen,  die 
nach  Form  und  Grösse  eine  ausserordentliche  Verschiedenheit 
zeigen,  auch  das  Auftreten  von  Erythroblasten  (s.  d.)> 

! .fitk-iniie. 


Polarisation  (o  :t6Xos  Drehpunkt,  v.  :%oXia>  drehen) 

1.  die  Aneammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektiolyten 

(d.  i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvaulsclien  Elemente  ein- 
tauehciii  AA\  bildenden  Elt  meiitP  an  der  b«  tr«  Stenden  Mctnllplatto- 
(also  2.  Ii.  brini  Wa.s.ser  des  ^Sauerstoffes  aiu  positiven  PolM>»d  die 
durch  den  neu  entstehenden,  entgegengesetzt  gericliteten  Polari- 
sati  onsst  rom  erfolgende  Abschwachung  und  Inkonstanzdes  Stroms ; 

2.  die  chemisch  ätzende  Wirkung  des  Stroms  an  der  Appli- 
kationsstflle  der  Kloktrmlen,  indem  Wasser  und  Pa!/e  d»-^  Bhit- 
serums  zerlegt  werden  und  KfiiB  sogen.  Anionen  und  Kiitioneii 
—  V.  6  iöi  Flüs.sigkeit,  besonders  fressende  Feuchtigkeit,  Gift) 


I  vd.  Pnncta  dolorosa. 
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an  der  Stelle  der  ElekuuUen  sich  ansximmelD  (an  der  Auode 
Sauerstoff,  Kohlensäure  und  Ohlor). 

3.  P.  de s  L  i  c  h  ts ,  Modifizierung  der  Schwingungen  der  Aether« 
teilchen  im  Vergleich  zum  gewöhnlichen  Licht 

l'olarisiiTcn  i.  q.  elektrotonisieren. 

Polariskop  {axojiio)  besichtigen)  ein  von  Rose  an- 
gegebenes Instrument  zur  Hestimmuug  des  Farbensinnes,  wolches 
auf  dem  Prinzij)  der  Vergleichung  durch  Spektral-  und  Inter- 
ferenzfarben beruht. 

Poliklinik  (v  :i6m<;  Stadtgemeinde,  Staat,  xkuixt'i  die 
Klinik)  richtiger  Astykllniic  {x6  äotv  die  Stadt)  die  Stadt- 
klinik, Behandlung  der  Kranken  in  iiiren  Wohnungen  (im  Gegen- 
satz zu  der  Behandlung  in  Krankenhäusern). 

Polioenceplialitis  {7iujU6g  grau,  6  iyxiqmXoe  Gehirn), 

(wörtlich)  Entzündung  der  grauon  (lohirnsubstanz. 
f\Vi:itxu-KE,  f^TRt'MPELLl  anatoniisclic  Bezeiclmmig  für  zerebrale 

KnKit'rläluuLing,  v<l.  rurulysi*  inl'antiun  cercbiali.-:.. 

P.  haculorrhagica  superior  s.  ophthaluiuplegiea  |  Webnioke 
1881]  Symptomenkomplex,  der  in  dem  Auftreten  einer  hämor- 
rhagischen Entzündung  des  zentralen  HÖhleneraus  de^  (Gehirns 
(im  Kerngebiet  der  Augonniuskelnerven)  begründet  ist.  l>iv  Krank- 
heit hrtrifft  nur  Säufer,  geht  mit  Pnrcscn  und  ^'chmcrzcn  in  den 
übern  und  untern  Extremitäten,  leichter  Muskclatropbie,  X'erlust 
der  Patellarreflexc,  Störungen  des  Bewusstseina  und  doppelseitiger 
Ophthalmoplegie  (s.d.)  einher  und  führt  stets  zum  Tode.  ZIEHEN 
scnlägt  den  Namen  Mesencephalitis  vor* 

P.  haenorrliflglea  Inferior  8.  bnlbarls  vd.  (akute)  Bulbär- 

parfll}  -o  /j.  91). 

Poliocneephalomyelitis,  l'x /..  ichnung  für  diejenigen 
Fälle  von  chronischer  Polioenccphalitis  haemorrhugica  (inferior) 
|s.  vorhin]  mit  Extremitütenlähmung,  bei  welchen  ueljcu  den 
Degenerationszuständen  im  Gehirn  degenerative  Veränderungen  der 
grauen  Vorderhömer  im  Rückenmark  gefunden  werden. 

Polioinyelitta  anterior  [Kussmaul]  {nolt^c  grau, 
J /«veil<k  [Bücken  IMark)  s.  lephromyelitis  [Charcot]  {uvq^ 
aschgrau  v.  t)  ztqga  Asche)  Entzündung  dor  Lrrruion 
Vorderhömer  des  TJ  im  I' f  n  niarkes,  SamTnelnaino  tür  die 
mit  Muskelatrophie  (luhtrgehendcu  Erkrankungen  der  grauei» 
Vorderhömer.  Man  unterscheidet  die  akuten  Fälle,  bei  welchen 
die  Lähmung  der  Atrophie  vorhergeht,  als  atrophische  Spinal - 

fiaralyse  von  den  als   chronische  spinale  Muskelatrophie 
)ennnnton,  boi  welchen  Lähmung  und  Atrophie  anscheinend  gleich- 
zeitig auftreten. 

cf.  Atrophia  muscnlorum  progressiva. 

Die  P.  anterior  iat  eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

Botli*a  Kllniwbe  Terminologie.  7.  Aafl.  33 
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I.  P.  anterior  aeuta,  akute  atrophische  Spiuai» 
paral  yae  mit  AllgciuemerscheinungeD  (Fieber,  gaatriache  Symptome) 

einhergehend  und  selir  rasch  (oft  in  wenigen  Stunden )  zu  motorischer 
I^ähmiing  führend.  Die  Lähmnnpr  kann  nur  eine  Extremität  bc- 
falieo  oder  sofort  allgemein  werden.  Oew<jhnIi('h  sind  beide  Arrae 
oder  beide  Beine  oder  beide  Beine  und  ein  Arm  betroffen.  Die 
Sphinkteren  bleiben  faat  immer  Terachont  SeDBS>]e  StOmngen 
fällen.  Im  Gefolge  der  Lähnumg  tritt  eine  mehr  oder  weniger 
ausL^'breitcte  Atrophie  der  Muskeln  mit  Entartunpsrcaktion  anf, 
die  t(<ihv(  ise  wieder  zurückgeht  Die  Reflexe  sind  in  den  gelähmten 
Gebieten  crloj*ehen. 

1*.  auteriur  acuta  adultorum,  selten,  meist  bei  jüngeren  Er* 
wacheenen* 

F.  anterior  aenta  Infantum,  Paralysis  infantum  spinalis 

[Jak.  HrinbJ 8.easentialis  |Eilliet|  spinale  oder  essentielle 

Kinderliihmung.  die  h;uifig;ste  Form  der  akuten  V.  Man  unter- 
scheidet 1.  ein  J  n  i  n"  n  !  stadi  um  mit  schnell  znnehmender  Lähmnn«- 
und  Fiebererscheiuuug;  2.  ein  Stadium  des  Stillstandes; 
B.  ein  Stadium  dea  Kückganges,  in  welchem  die  Lähmung 
zurückgeht  imd  nur  in  einzelnen  Gebieten  beatdien  bleibt  und 
4.  ein  chronisches  Stadium,  in  welchem  die  Atrophie  dauernd 
wird.  Die  f«chlaffe  lühmung  betrifft  am  häufigsten  die  unteren 
Extremitäten  (beide  oder  eine),  dann  auch  die  oberen,  zuweilen 
alle  vier  zueammen.  In  ausgesprochenen  Fällen  zeigen  die  Muskeln 
EaR. 

Die  schweren  Formen  der  spinalen  Kinderlähmung  haben 
stets  bleibende  Wnch^^tumaanomalien  (Zurückbleiben  der  Knochen- 

entwieklung)  znr  Folge. 

IL  P.  anteriur  subacuia  ehruniea  [Duche^sIse]  subakutc 
und  chronische  atrophische  Spinallähmung  mit  lang- 
samerem Auftreten  der  liähmung  und  Atrophie  und  faat  nur  bei 

Erwachsenen  vortcommeud. 

cf.  Myelitis. 

Poliosis  iv  7io).i(aotg  das  Graumaolieii,  v.  aokioat)  Er- 
grauen i.  q.  Canitics. 
cf.  Albinismns. 

I'ollaki(K)ui*ie  {:io}ldHig  vielmal,  oft)  Harndrang,  i.  q. 
Polyurie. 

Pollvtlon  {poUuere  verunreinigen,  pol  =  ytßöe  und 
Im,  luere  spülen,  waschen). 

Pollutiones  ni.etHriiae  (adj.  nftchtlioh  nox,  noetua)  die  im 
Schlaf  (Traum)  eintretenden  Samenergiessuugen. 

P.  diurnae  (tidj.  täglich,  bei  Tage  v.  rf/(6)  die  bei  vorhan- 
denem Bcwu.sstisein  auf  rein  psychische  oder  geringfügige  mecha- 
nische Beize,  ohne  eigentiiehe  onanistische  Manipulationen  eiu- 
tretenden,aber  noch  von  sexueller  Erregung  abhängigen  und  mitaenai- 
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tiven  Einpfindungen  verbundeoenSamenei-giessußgeo.  —  Auch  dieser 
Zustand  wird  schon  vielfach  ab  Spennatorrhoe  beadchnet  (s.  d.).  Als 

P.  feminae  bezeichnet  man  die  auf  reflektorischem  Wege 
ilurcli  wollüstige  Träume  oder  bei  erethischen  Individuen  durch  Genital- 
uiitcr.^uchung  bewirkton  Entleerungen  des  Sekrets  der  Glandulae 
bulbo- urethrales  [Cow[H3nj  bczw.  vcs'tibulares  majores  [Bartholini  |. 

cf.  Criset  cUtoridiennes. 

PolyadMle»  Ifolyadenitüi  (/nolvg  viel,  6  äSijvBTUBB) 

multiple  Drüsenentzündung-. 

Polyfimie  (r6  af/ia  Blut)  i  'i  PI -fhora. 

Polyästhesie       aXodtiotg  Smpftndung)  vd.  Hyper- 

psseliiphofio. 

l'olyartliriti«  rheuiiiatioa  acnta  (ro  äoi^gov  Ge- 
lenk) s.  lilieuuiatismu!»  arliculuruui  acutus,  Bheumarthritis 
(aeutii)   hitziger  Gelenkrheumatismus,   eine  fieberhafte, 

wahrscheinlich  durch  Streptokokken  veruraadite  (Infektions-)Krank- 
heit,  die  mit  fjchmerzh.nfrei'  Ent/.ündnnf^  nnd  P^xsudatbildunp:  in 
mehr  odci  wcnjj^or  zahlreichen  (ieleHken  und  häufig  auch  mit 
Entzündung  innerer  Organe,  namentlich  des  Endo-  und  Perikards 
und  anderer  seröser  Häute,  einhergeht.  In  häufigeren  FäUen 
nehmen  an  der  Entzündung  der  Synovial membran  auch  das  peri- 
synoviale  Ijin  l'  j 'nThr.  >pl!)«t  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  st'rtriiitinosa  jetzt  gewöhnlich  als  Öyuovitis  öcar- 
1  a  t  i  u  o  »  a  bezeichnet. 

P.  gonorrhoica,  dy8ontericau.a.anInfektion8kranUieiteD 
.•^ich  anschliessende  Gelenkentzündungen  werden  auchals  Khc  uina- 
toide  (s.  d.)  oilor  P>en(lorhrnmati8men  zusammengefasst. 

cf.  Arthritis  rhcunmticix  chronica. 

Polychlorurie  (rö  oi  gw  Harn)  vermehrte  Ausächeiduug 
\on  Chloruatrium  durch  den  Harn. 

Polycholie  {*)  ^oU]  Galle)  abnorm  starke  Gallen- 
Absonderung. 

rf  Piciehrumie. 

Ptklichromäniie  (rö  xQibua  Farbe,  to  nJ^ia  Blut) 
"Vermehrung  des  Rlutf  nrbstofi  (  ^  bri  IVtlvcvthümio. 

Polychromatopliilic^  (v  v"'-'"  Neigung)  |Ehkij(;h| 
Färbung  der  roten  Blutkörpt  ichen  nicht  bloss  mit  saucrem,  sondern 
Auch  mit  basischem  Farbstoff,  so  dass  im  Blutpräparat  Uebergangs* 
und  Mischfarben  auftreten.  Diese  ^polychromatophile  Dege- 
neration" wird  durch  srlnvrro  Anämir-.  dann  ntich  eewi-s-e  Blut- 
gifte (Chlorsäure  Salze»  Blei,  Schwefelkohleustoff,  ^itrobeuzol  u.  a.j 
hervorgonifon. 


P«»ly€'y I  liäiiiie  (rü  xinoi  Bläschen,  Zelle)  (objektive) 
Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen,  also  wesentlich 
mehr  als  5000000  pro  mm'  beim  Mann. 

cf.  Hyperglobulie,  FoIychromÄmie. 
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Polyeyfhaemla  rubra  (ruber  rot),  s.  Erythrocy tosi.<* 
megalo?jp1cn  i ca  (s.  d.t,  Oslersche  Krankheit,  eine  mit 
Vermehiuiig  der  roteu  Ülutkörperehen  und  demgeraäas  des 
Hämoglobingehaltes  des  Blutes,  Cyanose  (oder  eigentlich  ge^ 
«ieigerter  Rötuug)  und  MilzschweÜnDg  (ohne  Hers-  und  Lungen- 
affektion)  oinhergeliende  Eikiaiikung.  —  Bei  P-a  m yclopatliica 
wird  eine  Beteiligung  des  Knochenmarks  angenommen  [Vaqükz], 

l*(»lydaktylie  (o  SnyTv).öi:  Finger)  überzählige  Bil- 
dung von  Fingern  und  Zehen, 
cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (17  öiym  Durst)  gesteigerter  Durst,  ud- 
zweckmüssig  —  weil  our  ein  unwesentliches  Symptom  bezeichDend 
—  auch  für  Diabetes  insipidus  gebraucht. 

Polyealaktle  {i6yd).a,  ydÄay.xog  JilLilch.)  A  bsoiideriio g 

übergrosser  Mengen  Milch  während  des  Stillens. 

cf.  Galaktorrhoe. 

Poly|i:lobalie  (vd.  Globulus)  [Vaqvez  und  Laubry] 

i.  q.  Polycythaemie,  Hyperglobulie. 

Polyicraph  (ygatpo)  schreiben)  (Knoll],  Instrument.  <1a^ 
zn^lcieh  tl\^  Sphygmograph,  Kardiograph  und  Btethograph  benutzt 

werden  kann. 

cf.  Angiogjrflph. 

Polyklonie  (o  xlovog  heftige  Bewegung;  i.  4.  Paramyo- 
klonus  multiplex. 

Polykorie  ;<d^7/ Pupille)  Vorhandensein  mehrerer 
Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Znstand. 

polyleptiselie  Fieber  fij  '/Sinng  Aniallj  solche  Fieber^ 
die  in  mehrfachen  Anfällen  ablaufen,  z.  B.  Malaria,  Typhus  recur- 
rens, Febris  hectica. 

Polymastie  s.  Polyinazia  (o  [maj(k  und  uatoc  Brust- 
warze) s.  Hypormasfie  (s.  d.)  s.  Polythelie  (s.  d.)  Ucberzahi 

der  Brüste  oder  Brustwarzen 

Polymelie  (ro  nüog  Glied)  überzählige  Bildung, 
ganzer  oder  halber  Extremitäten, 
cf.  Polydaktylie. 

Polymorph,  Polymoi^blsmiui  {xtAvs  viel,  19  /<oov 
Gestaltt  Form)  i.  q.  Pleomorphiemus. 

Polymyoffltls  arut»  primaria  (o  nvg,  gen.  ftvos 
Muskel)  akute  multiple  Ent/ündnn«^'  der  Muskeln  mit 

symmetrischer  Verbreitung,  vielleicht  jK.  WArjXKTi]  aknte  Form 
der  progressiven  Mu-^kelatrophie;  vd.  Atrophia  musculor.  piogress. 

cf.  Dermntoniyositis. 

Polyneuritis  {16  vsvqov  Nerv)  i.  q.  JSeuritis  multiplex. 
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Polyoipl^  <^^<^  Sehen)  Vervielfältigung  der 

Bilder  beim  yeheo,  eine  gewisse  Form  von  Sehstörung«  tarn 
den.<eI1>on  rr.<acheu  wie  die  monokulare  Diplopie,  i(ur  in  ansge- 

dehntertr  Wei-o. 

Polyor^hidie  (6  Sqx^s  Hode)  VorhaadtuiseiM  von  über- 
zäliligen  Hoden. 

Polyorrhymenitis  ital.  poliorrlmeuite  [GalvagniJ 
(6  oggo^  Molken,  Serum  —  hier  die  weissliche  Trübung  der 
serusen  Häute;  8.  p.  443  ->  6  vß^  Wkntohen)  die  (gleichzeitige) 
Entzündung  mehrerer  seröser  Häute  z.  B.  Peritonaeum,  Pleura, 
PericnrdiiHT]    Nicht  ausschlieBalich  tul)erkulöaen  Ursprung». 

cl.  l'olysciobitis. 

Polyotie  [ro  orc,  ioiö^  Ohr)  Missbild uuKi  bestehend  aus 
kleinen  oder  grdseeren  Anhangen  (^Aurikularanhängen")  an  der 
Haut  der  Ohrmuschel  oder  ihrer  Umgebung. 

Polyp  (o  nö/.v.-rog  s.  .TOiltf.Tot'c  Vlelfuss,  AuBWUChs, 
Polyp)  gestielte  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 

Stiels. 

et'.  Fnnj^iis,  Filimid.  Akrochordu»,  t'ancruid,  Sarkom. 

Polypus  libriuosui»  polypöse  liilduugeu  aus  blosseu  Blut- 
gcrinnsefn,  wie  sie  eich  besonders  g^rn  im  Uteras  um  unebene 
Thromben  der  Plazentanteile  ansetzen  (Plazentarpolypen). 

cf.  TmDOr  tibrinosu». 

Polypus  curdls  —  Ilcrzpolyp  bedeutet  einen  crcf^tieltcn  in 
den  Herzhöhlen  aus  Blutgeriunseln  niedergeschlagenen  Thrombus, 
cf.  Vcgctationes  globulosnc. 

Schleim  pol ypen:  gallertig  weiche  polypöse  Geschwülste 
der  Schleimhäute,  der  Hauptmasse  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrusen  und  woicho*?  Rindegewebe  gebildet  (cf.  Myxom). 

PoI:»l>anarthritiH  hyperplastica  (.tox?v  viel,  töc, 

Neutr.  .KU'  all,  ganz,  rü  ag{}gov  Qelen\L.)  i.  q.  Arthriti«  drtonnnns. 
Polypapiiloma  tropicnm  i.  q.  Framboesia  tropica. 
Polypliag^ii^  iq'fv/FTr  essen)  Gefrässigkeit. 

ci\  Hulimie.  Cy>»orexit:,  Akurie. 

Polyplirasie  (v  (fQuats  Beden,  v.  ^giuoj)  Bedesucht 
ein  Symptom  von  Geistesstörung,  besonders  den  Wahnsinns. 

Polypioai»  (Adj.  aimf  fett)  Fettsucht. 

Synon,:  Adipositas,  Obcsitas,  Physkonie,  Pimelosis,  Polysarkie, 
I.tpomatosis  univenali^'. 

P.  infantum  rin  Zu-iand,  bei  \V(«h  hc'in  da«  Körpergewicht  oft 
so  erstaunlich  ni-ch  zuiiimini,  daas  die  Kinder  nach  U  .Monaten 
gegen  r)0  Piund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen  können. 

cf.  Cbloroais  i^gantea. 

Polyposis  ventrlcnll  i.  q.  jtlUU  mameUmni* 
Polypotom  (r^/fm  BChnelden)  Pol  ypen  messer. 
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Polyisarkia       aaQ$,  oa&x6s  Fleiach)  adlp^Ml  i.  q. 

ObcHitas,  Polypionie. 

l*olyü«*rositiiBi  gleichzeitige  Entzündung  mehrerer  serO^r 
Häute  (Bauchfell,  Plenra,  Herzbeutel  u.  s.  w.). 

Polyspermie  a)  ICindnngen  mehrerer  Sameufäden  in  ein 
Ei,  b)  i.  q.  Sperinatorrhoe,  e)  reichliche  Saroenentleerung. 

Polythelie  {r)  ^rjXrj  Mutterbrust)  i.  q.  Polymastie. 

Polytrichie  {j}  ^gt^j  ^Q^X^^  Haar)  i.  q.  Hypertrichosis. 

Polynria  (ro  ovqov  Urin)  veruiehrte  HamauBscheiduug 
Iiis  Symptom  häufig  bei  verschiedeDen  pathologiscfaen  Zuständen 
(der  Nieren),  als  andauernde  selbständige  Kiuoluieit  SdentiBch  mit 
J>iabetes  insipidus  (s.  d.) 

P.  spasttca  intermittierende  P.  .sowohl  als  hystcrischesSymptom, 
als  auch  in  P.ogleitung  von  allgeinemeu  Konvulsionen, 
cf.  Uriiia  tjpastica. 

Pompholyx  fvd.  Chciropompholyx)  i.  q.  Feuiphign^. 

PomphuB  {6  Biasej  s.  UrfTea  (f.  lat.  dio  Nessel) 

Quaddel,  solide  flache  uitd  weuig  erhabene  (bectartigi;),  in  der 
Mitte  gew5hn]idi  blasser  gefärbte  Effloreszenz,  meist  durah  akut 
entzündliches  Oedem  im  Papilla rkörper,  dem  Stratum  germinativurn 
oder  in  der  Cutis  und  durah  Hämorrhagien  bedingt 

Ponos  {n6vog  Schmerz)  eine  auf  den  Inseln  Spetza  und 

Hydra  (griech.  Archipel)  vorkommende,  in  einigen  Monaten  bis 
2  Jahren  tödlich  verlaufende  fieberhafte  Kinderkrankheit  mit  be- 
deutender schmerzhafter  Milzschwelluug;  echliesälich  allerlei 
Blutungen  und  Erschdpfungetod.  Kinderuntar4  Jahren  werden  selten 
befallen.  Das  Wesen  unbäannt (keine Malaria,  Leukämien,  s.  w.l) 

Porcnpine-man  (engl.  v.  porcus)  StachelschweiD-Mensch 
8.  Ichthyosis. 

Poren kephalie  (o  :j6()og  Oefinung,  v.  .^eiow  durch- 
bohren, o  ^yxuf  d/.o^  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und  ein- 
seitiüTr  Parese  verbundener,  selten  durdi  ciitziindb'rho  Zerstiirung 
erworbener  partieller  Gehirndefekt,  wobei  ein  Stück  der 
Ventrikelwandungen  und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und  durch 
seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  Schädel  an  der 
betreffenden  Stelle  blasig  hervorgetrieben  (Porokranie  mit 
Meningocelej. 

I'oriomaiiie  (»/  Jiogrt'a  Wanderschaft,  von  :ioQ£vo,uat 
reise,  fiavia  Wahnsinn)  [Donath]  der  ej^ileptische  Wandertrieb, 
ef.  Antomntlsmub  auibulaturius,  Epilcpsia  procnrsiva. 

Porukeratoslfi  (d  jiogog  OefiTnung,  xegatow  zu  Horn 
machen  v.  xenag)  [Mibelli  18031  ein  von  dsn  AusfQhrungs- 
gangen  der  Schweissdrusen  ausgehender  Verfaornungsprozess.  Nach 
Entfernung  der  hornigen,  bis  1— IV«  cm  langen  Erhabenheiten 
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bleibt  eine  trichterförmige  Vertiefung.  Die  waizenäiiDlichen  gelb- 
grauen  Flecke  sind  linsen-  bis  marimOckgroes. 

P^rokrule  {6  ^mgoe  Tufibtein,  auch  =  Knochenaufi- 
wuchs;  TO  xgavtov  Sobftdel)  blange  Auftreibnng  des  Schädels. 

Poröse  vd.  Osteoporose. 

Porphyro^enadteB  Yd.  Gbiomodermatosen. 

Porrii^o  (f.  lat  Qrind  =  prurigo  v.  prurire,  Wurzel 

nvg,  pnis  brennen)  veraltet  für  verschiedene  KranklieiU^n  der 
behaarten  Haut.  Aloi^cia  areata  ~  P.  decalvans.  Favus  =  P. 
lupinosa  s.  favosa,  Seborrhoea  sicca  ~  l'orrigo  furfuracea. 

Porro  »  Operation  8.  Laparotuuiia  cum  hysterecto- 
mia  partiall  Kaiserschnitt  mit  Abtragung  der  Gebfirmutter 
samt  Anhängen  am  GoUnm. 

er.  llystecektomie. 

Porrnm  (n.  lat.  der  Forree,  eine  Art  Iiauch)  von 
A8TRUC  gebraucht  wegen  der  Aehnlichkcit  mit  den  Blütenköpf- 
chea  des  Lauches.  L a  u  c  h  w  a  r  ze,  Warze  mit  Höckern  und  Zacken. 

cf.  Akrwhymion,  Kondyloma  aenminatam,  Papilk>m. 

Porte-ramÜqne  (Itana.  v.  «wcfnxdg  y.  xa/b  lirennen) 
Aetz  mittel  trager  —  ffir  Uteras  oder  Harnröhre. 

Porte-rem^de  Arzneimittel  träger  f0r  Uterus  oder 
Hnrnrr)hrc,  katheterförmiges,  Yom  offenes  Instrument  mit  oder 

ohne  Stempel. 

cf.  .Sonde, 

Porter'sclies  Zeichen  i.  q.  Olivcr-Cardai-elli'schcs 
Zeichen. 

PoathloplMltik         ytoo^fj  Vorhaut  =  ngon^ihor, 

praeputium,  r)  srJ.noTixi],  sc.  zi^rtj  bildende  Kunst)  [DlKFFEM- 
i?ACHj  Bildunjr  der  Vorhauf.  Verfahren  zur  Heilung  der  Ver- 
^vnchsuDg  zwischen  dem  inneren  Blatt  der  Vorhfint  und  r|or  Eichel, 
wobei  das  äussere  Blatt  vom  inneren  getrennt,  die  vordere  Hälfte 
des  abgelösten  Teiles  nach  innen  umgeschlagen  und  mit  der  anderen 
Hälfte  vernäht  wird,  während  das  innere  Blatt  zurückgelassen  oder 
abgetragen  wird. 

Posthitis  s.  Balaaoposthltia  die  Entzündung  der 

Vorhaut,  vd.  BnLuutis. 

Po^^tienslalimnn^;  bedeutet  die  Lähmung  des  Muse, 
criooarytaenoideus  posterior,  des  Eröffners  der  Stimmritze  (z.  B. 
bei  Tabes  dorsualis). 

Postural  albuminnry  (engl.  Adj.  Stellung  be- 
treffend) (Stiruno]  i.  q.  orthotische  Albuminurie  (p.  20). 

Potamoptaoble  (SmopukVlVLBBt  6  tp6ßoQ  Furcht)  Angst 
tor  fliessenden  Ge?rSssem. 

Pourritnre  d'hdpital  (franz.  poumV,  lat  j7t(<r»re  faulen ; 
pu9  nvog  Eiter)  i.  q.  Gangraena  nosocomialis. 
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PoSL  (cDgl.  dtsch.  Pocken,  gcnnan.  Wurzel  puA  ==  BchweUen). 
great  fox  i.  q.  Syphilis, 
snall  pox  i.  q.  Variola. 

Flrlldi»]Kisitloii  (adr.  prae  Tor,  auTor)  i.  q.  DispodtioD. 

PrSeplleptiMhes  (vor  dem  eigentlicheD  epi  leptiscben  Anfall 
auftretende,  meist  nur  kurz  dauernde  Erecheinungen  vou)  Irresein, 
Dämmenustänclo.  seltener  Depressions-  und  Exaltationszustände. 

PrSventivbehandlmiii;  (praevenire  zuvorkommen) 

vorbeugende  Behandlungsmethode,  die  den  Aufbruch  von  drohen- 
den Krankheiteü  durch  geeignete  Mittel  zu  verhüten  sucht.  Häufig 
in  Form  von  Fräventivimpfnng. 
cf.  Abortivbchandlang. 

Priizipitate  dat  .  v.  praseipitare  herabstürzen)  im  Auge, 
au  der  Hinterfläche  der  lloniliaut  hej^ende  kleine,  höchstens  steck - 
nndelkoj>fcn'o«i!se  Pünktchen  von  hell<rrnner  oder  bräiinlieher  Farbe. 
Sie  sind  durch  Iridocyklitis  bezw.  L)escemetitis  hervorgerufen  und 
bestehen  aus  Rundssellen  und  Pigmentkörnern. 

In  der  Chemie  versteht  man  unter  Pr.  („der"  Pr.  statt  das) 
überhaupt  einen  Niederschlag  durch  Fällung»  dann  namentlich 
Quecksilberpräparatr  'roter,  weisser). 

cf.  Iritis,  Irido-C.^kiitis. 

Präzipitine  [U  Kuafs  181i7j  bewundere  Keaktionsprodnkte 
des  tierischen  Körpers,  die  im  Blutserum  der  mit  gewissen  Ki- 
weisstoffen  vorbehandelten  Tiere  sich  finden  und  in  eben. diesen 
Eiweisslösungen  (  inen  Niederschlag  bewirken. 

cf.  Pfeifier'scher  Versach, 

Precnancy  (engl.  v.  lat.  praegnans)  die  Schwanger- 
schaft. 

Presbyopie  (o  .-lompr^  Grois,  ^  nx/'  Sehen'  Fern- 
sichtigkcit  des  Alters:  Naclilas»  der  Akkunimo<lation,  Ab- 
f lachung  und  Elastizitätsverlust  der  Linse  mit  Abrucknng  des 
Nahpuiikto  des  Auges. 

cf.  Fhako.skleruma. 

PriapiMinns  {o  rTfjtnytniiö;  v.  nnin.-">-  Sohn  der  Aphro- 
dite lind  des  Bacchus,  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
permagnus)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  als 
Wirkung  von  idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Reizungen 
des  Kleinhirns  oder  Rückenmarks,  durch  reflektorisch  vermehrten 
Blutzu fliiss  in  die  Schwellkörper  des  Penis,  z.  B.  bei  Cavemitis. 

cf".  Sntyriasis. 

Prickly  beat  (engl,  stephende  Hitse)  i.  q-  Liehen 

tropicus. 

Primipara,  secundi-para,  terti-para  etc.  {^urtre 
gebären)  Er^t-,  Zweit-,  Dntt-Gebarende  etc. 
cf.  Multipara,  Nullipara. 
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Probe  (cügl.  V.  lat.  probare)  die  W iinclsoüdc. 

Prochownik'sche  Dilit,  fchon  von  Biu'xxrxoHAusKN' 
augegebeu,  eiue  als  Entzieliuugskur  aufzufassende  bcäoiideie  Kost- 
Ordnung»  die  M  Fmuen  mit  engen  Becken  oder  loleheo,  die  stark 
entwickelte  Kinder  za  gebaren  pflegen,  leichtere  Früchte  enieleD  soll. 

Prodrom  (yrgo-dgofiog  verlaufend,  v.  ngo  vor,  tgex<o, 
ögaiietv  laufen)  gewöhnlich  Plur.  Frodrone,  die  Vorl-Sufer 

oder  Vorboten  einer  Krankheit, 
cf.  Ötadium. 

Profeta'seliefli  l^esetaB  (1870)  die  übrigeu^  fragliche 
Syphtlis-Immunitfit  der  gesunden  Kinder  syphilitiacher  MütteTj  die 
demnach  ihre  Kinder  stillen  dürfen. 

cf.  Collcä-Haumes'sches  Geiets,  Tertiarisme  (rcmbMc. 

Pr  ofiaTiam  (n.  lat.  v.  pro-flüo)  reichlicherk  rankhafter 

i'roeeneas  {non-rt-Ftog  mit  vorstehendem  Kinn.  -At-c) 
gewöhnlich  Craniuin  profl^eneuiu  oder  Facies  pru^cuea,  pro- 
genäe  Schädel-  und  Gesichtsbilduug,  eine  mit  Idiotie  ver- 
bundene Difformitat  des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  des 

rnterkiefi'i>  i  s  Progenie),  bei  überaus  .schmalem,  hinter  Stirn  und 
Kinn  zurückliegrndoni  Gesicht,  «tark  entwickeltem  SchädelgewÖlbc 
und  .•schwach  eutwickelteiu  llinterhaupte,  charakterisiert.  Die 
Ursache  ist  ein  Verbleiben  der  Schädelbasis  auf  einer  kind- 
lichen Stufe. 

cf.  Prognathie. 

Proffenie  da.s  X'ortrctcn  des  Unterkiefers  vor  den  Ober- 
kieter,  auch  bei  Aki-om  L^nli    •  i  kommend.  CQ^U  N  ^ 

cf.  Prognathie,  "iirva^rk^  ^,kfkS0y^^4%s,»A.  crO  ^       Jt  X 

Prog^lottiden  (.Torr/.forr/,-?  ^  es  könnte  bei  dieser 
Benennuiig  allenfalls  an  die  Aebnlichkeit  mit  der 
Spitse  einer  Froachsunge  {yXi&otsr)  gedacht  worden  sein) 
(Bezeichnung  von  Felix  Dujardin  1841]  Bandwurm  gl  ieder. 

Prognathie,  Proi^nathiMmas  (17  yvadoc;  Kinn- 
backen) die  prognatho  Ges i  ch  t -1) i  I d u eine  Ccsirlifsforni 
der  Idioten,  gekennzeichnet  durch  vorgeschobene  Jocbbeinc  und 
Kiefer,  breite  Xascn>vur/,el  und  weit  voneinander  stehende  Augen 
und  bedingt  durch  vorzeitige  Verknöcherung  der  Knorpel  fuge 
zwi.^cheii  den  K(')rpern  des  Os  occipitale  und  sphenoidale. 

«  f.  Prof^enea  facies. 

Proenöse  {*)  .igöyvojnt^  V.  .-Too'yiyfojayrry  vorausorkennen) 
die  Vorhersage,  wie  .sich  die  Krankheiten  oder  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden,  l^roguosiii 
bona  (gilt),  mala  (schlecht),  pcssima  (sehr  schlecht),  infausta 
(ganz  ungunstig). 

ProktitiB  (o  :ig€axt6s  After,  Mastdarm  Entzündung 
des  Mastdarms  oder  Mastdarmkatarrh,  durch  heftigen 
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Tcnesmus  ausgezeichnet.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ifst  rllo 
chronische  bleDHOi  rhoische,  meist  mit  ii  ämoi  rhoideD  ver- 
bondeoe  Form,  wobei  der  Mastdarm  zu  einem  dicken  sehwieligeo 
Rohr  umgewandelt  werden  kann,  daa  aiuaerdein  noch  mit  dem 
in  der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  (Periproktitia)  fest  ver< 
wachsen  ist. 

P.  uleerosa  ulzeroBc  Entzüiidimtr  der  Wand  des  Mast- 
darms, z.  B.  sekundär  bei  Periproktiii«  oder  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

P.  gonerrhoie«  s.  pyorrkofea  Mastdarmtripper,  spezi- 
fische blennorrhoische  Entssfindung  der  SchleimbAUt  rofolge  In- 
fektion mit  Trippersekret. 

Proktocele     xi^Xti  Bruoh)  der  Mastdarm bruch,  i.  q. 

Bectocele. 

Proktopia «*tik  (r)  :i/.aoxiy.rj  bildende  Kunst)  operative 
Bildung  eines  küiisstlichen  Afterö  bei  angeborenem  Ma»tdarmver- 
öchluss  oder  die  Anlegung  eines  Anus  praeternaturalis  (s.  d.) 

Proktotomie. 

PMktospannM  {6  <maüii6€  Krumpf)  ein  in  Paroxysmen 
auftretender  sdunerzbafter  Beflexkrampf  der  Aftermusku- 

latur,  wele})pr  vorzugsweise  durch  Fissura  ani  hervorgerufen 
wird,  indes  auch  ohne  diese  als  selbständige  Neurose  vorkommen  kann. 

Proktotomie  (>}  roir//  Schnitt)  Eröffnung  des  Mast- 
darms durch  Schnitt,  Uurchsi'hneiduug  einer  Atresia  ani. 
cf.  Kolotomie,  Proktoplastik. 

FrolapBM  (pro-läbi  faervorgleiten)  Vorfail,  teil- 
weises oder  TOllstäQdiges  Austreten  von  Eingeweiden  oder  inneren 

Teilen  fohnc  die  zugehörigen  Tfiilleii,  Vic^  nei  der  Hernie)  durch 
die  natürlichen  Ostien  oder  durch  Wunden  und  FistelÖffnimgen 
an  die  Oberfläche,  z.  B.  P.  uteri,  vagiuae  (Episiocele),  ani  (eigentl. 
rscti),  dessen  unterstes  Stfick  sieb  umgestülpt  aus  dem  After  herror- 
drangt,   (cf.  Arcboptose.) 

P.  Iridis  vd.  Stapthylom. 

P.  lin^M  rd.  Makroglossie. 

cf.  DesceDSUS,  Ektropie,  Hemia,  Ektopie. 

Promontoriam  (lat.  Vorgebirge,  Tolkstümlich  pro-  und 

fnons,  aber  richtip^er  von  jiromineo  vorra£!:en)  pathologisch:  der 
Sporn,  die  Klai>|)0,  eine  Faltung  der  Darmwand  bei  Ann.« 
praeternaturalis,  mit  Bildung  eines  in  das  Darmlumen  hinein- 
ragenden Vorsprungs,  der  em  Hindernis  ffir  die  Fortbewegung 
des  Darmiohalts  nach  unten  darstellt 
cf.  Enterotomie. 

Propeptonmrie  i.  q.  Albumosurie. 

Prophylaxe  (»;  :!Tgo<pvXa^tg  die  Vorsicht  v.  jiQo-tpvXdnoio) 
Verhütung  oder  Vorbeugung  von  Krankheiten. 
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Propulsion  (v.  propellere  vorwärtsstossen)  das  unfrei- 
willige Vor  wärt  slaufen  bei  einem  leichten  Stosis  Dach  vorn, 
eio  Symptom  der  Paraljreis  agitaos  („Chorea  procureiva"),  ebenao 
wie  das  unwillkfirliche  BuckwSrtalflnfeii  (RetrofnHlen)  infolge 
eines  leichten  Stosses  nach  hinten. 

cf.  Festination. 

Pros  e  n  c  ep  h  al  i  ti » (Prosenceph  rtl  on  =  Vord  e  rh  i  rn  [  Zieh  EN  J 
die  Encephalitiä  haemorrhagica  der  Hirnrinde,  des  iofrakortikalen 
Marklagers,  der  innem  Kapsel. 

ProsopulK^ie  (ro  ngoi'oojiov  Gesicht,  zo  ukyog  Schmerz; 
Tie  douUmreust^  FoTBEBOiLL'scher  GesichtBAelimerz,  Tri- 
geminusneuralgie. 

Je  nachdem  einzelne  Aeste  oder  Zweige  ergriffen  sind,  unter- 

scheidet  man: 

Bicuralgia  cphthalmica  Neuralgie  des  ernten  Astes. 

N.  ciliari?  Ihm  Mitbeteiiigung  des  Augapfel.''. 

N.  s  u pr ao  1  b  i  t a  1  i a  die  häufigste  Form,  die  im  gleichuamigcu 
Nerv  ihren  8itz  hat. 

"H.  supramaxiilaris  N.  des  zweiten  Astes.  —  Isoliert  ibt  aiu 
häufigätcu  der  Nerv,  infraorbitalis  befallen. 

N.  inframaxillaria  N.  in  dem  grossen  Verbreitungsbezirk  de« 
dritten  Astes,  am  bänfigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem  Kinn 

und  der  Unterlippe. 

Preeopodipleci^  i*  ^-  Diplegia  fac  ialis. 
Prosopofiyiimorphie      ihtffWQqfia  Miesgestalt)  i.  q. 

Heiniatrophia  faciRl''^  progressiva. 

Prosopopleirie  {:dr/ü(j(o  durch  Solllag  Ifthmen)  i.  r|. 

Paralysis  nervi  iacialis  (s.  d.). 

Prosoposckisis  axiot:  die  Spaltung  v.  ox^w)  1.  4. 
Sdbistoprosopie. 

ProBopospasmns  (o  ojiaafjuk  Krampf;  i.  q.  Spaamo.'« 
fadatis. 

Pmaopothorakop&gnB  (o  Owga^  Bruet,  Stamm: 

ynyo::,  v.  rrjyvi'ttt  verbinden)  8.  KephalotlioracupairuB  (».  d.) 

Doppo  I  ui  i  >.sl)i  1  du  ng  aus  zwei  Individuen,  welche  durch  Thorax, 
Hals  und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander  zusammen- 
hangen. 

cf.  Bpignathas,  Thorakopagns,  Monstrnm. 
Prostftts-Hypertronble  (Broetata  Vorateherdrftae» 

lichtiger  o  Jigooidrf]:; ,   TTeUOI'HIIJ'?:         TTnonTamt  >hSfroin)f:ti;,  prO- 

stanles,  V.  .Tnotarafiut  prostare  vorstehen  uw\  Hypertrophie, 
s.  d.)  langsam  sich  entwickelnde  Voiu ni »zunähme  der  Vor- 
Bteherdrfise,  die  nicht  auf  Entzflndung  beruht,  dem  »pAteroa 
Alter  eigen  iat  {%  aller  GroiH( ),  den  Verlauf  der  Harnröhre  .indf  rl 
und,  b^nders  wenn  noch  Hyperämien  der  Beclrenorgane  hinzu - 
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treten,  die  Huru-,  auch  Stuhieiitlceruog  stört.  Sie  ist  entweder  eiue 
gleich-  oder  uDgleichmäBsige;  die  hfirleFen  Formen  pflegen 

in  die  Reihe  der  Myome,  die  weicheren  der  Adenome  zu  ge- 
hören, je  nachdem  bald  mehr  die  fihromusknläro  Zwischeiisubstanz. 
bald  mehr  das  Drüseugewebe  hjperplaatisch  wird  [nach  Pitha  und 
Billroth]. 

Prontatektomie  {*)  ty-iofn)  das  AusBehneiden  vou 
^y.xifxvoü)  [E.  KüsterJ  Abtragung  einea  Teiles  der  I'roätata  (Mittel- 
lappen) nach  Eröffnung  der  Blase,  oder  eines  Seitenlappens  (Pa 
lateralia)  vom  Damm  aus. 

PvOBtatItl«  Entzündung  der  VorsteherdrAse. 

P.  a^iita  eine  gewöhnlich  bei  Gonorrhoe  durch  die  Auefflh- 
rungsgänge  fortgeleitete  Entzündung  mit  nachfolgender  Eiterung. 

F.  ehruiiiea  chronischer  Katarrh  der  Drüscngänge 
und  Aeini,  der  in  schlimmeren  Fällen  zum  allmiiblichen  fettigen 
oder  ettorigon  Zrrfall  der  Drüse  führen  Icano.   Hauptsymptom  ist 

Prostatorrhoe  f«.  d.). 

Prosta toi'i' Ii oe  [>)  oot)  der  Fluss  von  of<o  fliessen) 
reichlichere  Entleerung  von  Prostatasatt  aus  der 
Harnröhre,  am  meisten  l^im  oder  nadi  dem  Stuhlgang,  dann 
beim  Urinieren,  bei  <:(  schlechtlicher  Schwäche,  chronischer  Pro- 
■^tatitis  etc.  —  Die  eiweissartige  Flüssigkeit  enthält  keine  Sperma- 
tozoon. 

cf.  Spernuuoirhoc,  G<Jii('rrh'»i\  Uhylurie,  Pynrie. 

Prostration  {pro-sicnto  niederwerfenj  da.s  Da- 
niederliegen der  Kräfte  mit  dem  Bild  hochgradiger 
Erschöpfung. 

cf.  Adynamie,  Defatigatio. 

Proteolyse  [Protein  Eiweisskörper,  von  xq&xos  also 
„erster  Stoü'",  //  h'aig  Lösung)  vd.  Pepsin. 

Protons*  viiljrnriN  {öl/ntnin'.'  der  Meerkobold,  der 
sich  in  alle  möglichen  Gestalten  verwandeln  kann, 
vulgaris  gemöin)  eine  bei  der  Fäuliii.-.  organischer  Substanzen 
beteiligte  saproplu tische  Basillenart  Häuser  unterscheidet 
ausser  dem  I*.  vulg.  noch  zwei  Arten  (P.  mirabilis  und  Zcnkeri). 
Andere  Proton -arten  (P.  homiiii-,  P.  oapsulatus),  für  gewöhnlich 
harmlose  Danulx  wohnor.  könuen  bei  verringerter  Widerstands- 
l'ähigkoir  der  Gewebe  in  diese  oiiidringen  und  pathogen  werden. 

Proth€'Ni»  (rj  ynoOföfi  das  Aufstellen  von  ^oo-u^rjffi 
vorsetzenj  künstlicher  Ersatz  verloren  gegaugcner  Glieder  oder 
Teile  (Zahne,  Gliedmassen,  Nase,  Ohrmuscheln,  Teile  des  Gaumens). 

ProthT'sfs  oenlaris  das  Einsetzen  eines  künsilichen  Auo:cs. 

Protoiuonadiiien  (o  TOfömc  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
dersten Stufe;  vd.  Monadenj  kleinere  Geisselticre  (Klasse 
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der  Flagellaten),  zu  denen  OercoinoDas  und  Monas,  Bodo,  sowie 

Tiypanosoma  gehören. 

Protomyceten  (o  invxtjg,  fjrog  Pilz)  vd.  Bakterien. 

Protopathisch  {to  ndßnc  Krankheit)  i.  q.  idiopathisch» 

primär,  selbständig  auftretend  (Krankheit). 

cf.  dcuteropathiijch. 

Prutophyten  (lo  <pvi6v  Gewächs)  die  alierklcinstcu» 
einfadisten  PflaozeD,  zu  welchen  die  Bakterien  gehören. 

Protoplaimift  (vd  nXaofm  das  Geformte  von  nXaoaci» 
bilden)  [Bezeichnung  von  HuGO  Mohl]  Ii«  1^  nde  Zellsubstanz^ 
als  wesontlichor  IlostaiKlteil  der  Zellen  und  niedrigster  Lebewesen 

(abgCJ^chon  von  etwaip  r  Hülliuembran). 

Protospasiuen  («  ojiaofiöc  Krampf)  dio  in  einzelnen 
Jluskelgruppeu  zuerst  auftretenden  Krämpfe,  welche  nachher  zu 
nllgemeineren  Konvulsionen  führen  —  gewöhnlich  Zeichen  einer 
umschriebenen  Bindenerkrankung  des  Gäims. 

PMtoBoen  (to  ^4»ov  lebendes  Wesen,  Tier)  s.  Mjr- 
cetozocn  das  unterste  Reich  der  Tierwelt,  deren  Vertreter  bei 
gewissen  Infcklionpkrankheiten  eine  ui-sächliche  Rolle  spielen,  f^ie 
werden  in  4  Klassen  geteilt:  Khizopodeu,  i^lagellaten,  Sporozoen,. 
Infusorien. 

cf.  Coccidicn»  PMndospermien,  PJasmodium. 

Protraüloii  (2>ro-IHld«re  hinaus**  vorschieben)  Her- 
vortreibung,  z.  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus,  bei  Chlorose. 

Pr«>iid  llesli  (engl,  proud  faul»  wild,  flesH  Fleisch) 
wildes  Fleisch  i.  q.  Grauulationes  fungosae,  Caro  luxuiians, 

Prarig^o  (f.  lat.  H.  v.prwrtrf  jucke n,  brennen,  verw.  nu 
:ivQ),  Knosinos  fs.  d.l,  Scabies  sicea  papuluh»  .1  iic k b lat  t  ern , 
eine  Trophoueurosc  der  Haut,  die  sich  durch  z;iliireiche  kleine, 
hauptsSchlich  auf  die  Streckseiten  der  Extremitäten  lokalisierte, 
dunkle,  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Knötchen  kenn- 
Ihk  t,  die  nach  kurzem  Bestehen  exkoriieren.  Das  r^eidon  zeigt 
einen  äiusserst  chronischen  Verlauf.    Zu  unterscheiden  sind : 

P.  Simplex  s.  vulirari»  s.  niitis  die  milde  l^'orm  mit  sehr 
isolierten  Knotehen,  die  nur  hie  und  du  durch  Kratzen  ihrer 
Epidermis  verlustig  gehen  und  unbedeutende  Krusten  bilden.  Bei 
längerem  Bestand  wird  die  Haut  derber,  dunkel  pigmentiert. 

P.  agria  {Sypm)  s.  ferex  zeigt  alle  genannten  Erscheinungea 

intensiver,  unter  Hinzutreten  von  nit  Idariiircn  Ab.-chilferungen  der 
zwischenliegeüdrn  Haut  oder  von  Kk/cnia  inbnnn  oder  Entwick- 
lung ein/.t'lner  Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung  der  Lymph- 
drusen (vgl.  Bubonen  p.  91).  Die  Haut,  besonders  an  den  Unter- 
schenkeln, wird  verdickt  und  sehr  rauh,  nur  über  den  Oelcnk- 
beugen  bleibt  sie  ziemlich  unverändert.  DasUebel  giltfßr  unheilbar. 

P.  senilis  vd.  Pruritus. 


kjui^  .-.  l  y  Google 


520  Pruritus  cutaneus 

I*ruritus  catanens  (m.  lat.  vgl  prunyu;  cuiia  Haut) 
beftiges  chronisches  HaotjuckeD,  eibe  Sensibilitatsoenroae 

\\qv  Haut,  die  entweder  symptomatisch  im  Gefolge  einzelner  Haut- 
krankheiteu,  (Ekzem,  Prurigo,  Urticaria  w.     w.)  auftritt  oder  keine 

sichtbnrcii  Vorändcrunfj^on  der  Haut  zeigt. 

a)  1*.  cutaneus  symptomaticus  s.  Prurigo  sine  pa- 
pulis,  Pruritus  formicaus  und  senilis  [WiLLANj  oder 
Prurigo  lat  cd  s  [iVuBERTj  ein  aUgemeiues  oder  bloss  an  um- 
schriebenen Stellen  bestehendes  Jucken  ohne  Ausbrach  von  papu> 
lösen  Effloressenzen.  Diese  im  Zusammenhang  mit  allgemeineren 
Störungen  (Störungen  der  T^ntcrlcihsfunktioncn,  der  Leber,  der 
Nieren,  Menstruationsanomalieu)  stehe ruie  oder  als  Alterserschei- 
Jiuugen  auftretende  (P.  senilis)  Hautneurosc  wird  nach  ihrer 
Auadehnung  eingeteilt  in: 

a)  Pruritus  universalis, 

b)  Pruritus  localis.  Letzterer  heisst  je  nach  den  Oertlich- 
keiten  P.  ani,  genitalium,  scroti,  pudendi  mnliebris,  palmae  maous 
et.plantae  pedis. 

Eine  besondere  Form  ist  der 

P.  hiemalis  {ad^.  v.  hiems  f.  Winter)  (DuuhingJ,  der  bei 
einzelnen  Personen  zur  Winlersszcit  aufzutreten  pflegt,  gewohnlich 
an  den  unteren  Kxtremitiitcu  beginnt  und  sich  über  grössere 
Kürpe II  1  a ciiei i  au >a Ich u t . 

P.  aestivus  {aü^.  v.  (lestcis  f.  Sommer),  seltener  als  P. 
hiemalis,  in  der  wärmeren  Jahreszeit  auftretend. 

PsammoiBliom  vd.  bei  Gliom. 

P*^nitiTiioiii  {('  ij'ninio::  Sand,  ya^iftoü)  versande,  von 
>('(io)  zerreibe)  jViKCHOw  J8()3]  Sandgeschwulst  au  den 
Gehirnhäuten,  in  den  Ventrikeln  und  an  den  Nerven,  auch 
den  Eierstöcken  vorkommcudo  Geschwülste  aus  der  Beihc  der 
Fibrome  und  Fibro^Sarkome  mit  oder  ohne  royxoroatöse  Umwand« 
lung  der  Grundlage,  worin  sich  zahlreiche  kleine  zerstreute  Ver- 
kalkungsherde finden,  die  sieli  wie  Hand  anfühlen.  Das  physio- 
Iogi?*chc  l'rolxjtyp  des  P.  ist  der  im  Corpus  pineale  vorkommende 
Hirn^aud  ^^A  c  e  r  v  u  1  u  s). 

cf.  Epithelioma  myzomatodes  psammosum. 

PsoUisiiin««       i^  ^ihnitü^  das  Stammeln  von  t^'eiXiCio 

stammeln)  i.  q.  Anaithriu  htcralis. 

Ps.  inuu^uualis  (mercurialis)  bei  Mangan  und  (Quecksilber- 
vergiftung vorkommende  8prechstörung. 

Pseudarthrosls  {ip£vdr}g  falsch,  ytvöog  Lüge,  t6 
uqBqw  Qolenk)  falsches  Gelenk»  veraltete  Fälle  von  unter- 
bliebener knik'herner  Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

ct.  Ncarthrosc. 
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JPMeudoaktiDOniykoBe  [PaltaufJ  werden  eiterige  Pro- 
zesse genannt,  uclcho  ähnlich  rlor  Aktinomykose  (s.  d.),  ahfi"  nicht 
durch  deren  Pilz  bedingt,  gelbliche,  au8  verschiedeaeu  Püzrasen 
bestehende  Körner  aufweisen. 

Pseniloanaemia  angiospastica  {ayyeiov  Gefäss, 
onwntH6g  Buckend«  krampfhaft)  IVebmehbbn]  =:  Peeudo- 
Chlorose. 

Pseadoangfina  pectoris,  Ps.  neiirastheni«a  [Hu- 

f  TfAitD]  rein  subjektive  Anfälle  von  Brustbeklemmung  bei  normalem 

Herz-  und  Gefässbefund. 

Psenilo-Apoplexie  „Apoplektin    ^  Zeichen  ohne  Blut- 

crgu.-ifj  ins  (lehirn,  höchstens  Hyi>erämie  dcs^^clben. 

Psendo-Appendiclti»  [NoTH^tAUELj  =  viszerale  (Uy- 

sstero- jNeuriisthenic. 

Pseudo-Clliorose  [Laacue]  bleichsuch tähnüche,  aber 
nicht  typische  (z.  B.  betr.  den  Blutbefnnd)  Krankheitsfälle. 

Psendo-Croap  (vd.  Cronj»)  der  falsche  Krn{),  anfalls- 
weises  Auftreten  krupartigcr  Eröcheinungeu,  die  aber  nur  durch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  genihrUch  sind.  Durch  die 

Schwollung,  die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  und  die 
Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpnin  betrifft,  wird  di»-  Beweg- 
lichkeit der  Stinnnlijipen  vermindert  und  dadurch  der  bellende 

Ton  des  Hustens  hervorgerufen  | Stork). 

Pseadod^^spepsie  korrektere  Bezeichnung  für  Dyspepsia 
nervosa  [Lbubb]  und  Neuiasthenia  gastrica  a.  dyspeptica  [Beabd 
und  BOCKW£LL]. 

cf*  Ü/Bpefwia. 

Pflendo-lSryBipelA«  vd.  Erysipelas  phlegmonosum. 
Fs.-E.  siibtendinosam  colli  i.  q.  Angina  Ludwig!  (p.  37). 
Pseado-Halliiaiiiatioii  yd.  Apperzeption. 
Psendo-Hermapliroditisinnsvd.Hermaphroditifimu». 

Pseudohydarthrosis  (lo  vöü)q  Wasser,  ro  äQ\}Qor 
Gelenk)  n^enu,  ächeinbare  Wassersucht  des  Kniegelenks  durch 
Ergnss  in  den  zwischen  Ligamentum  natcllae  nnd  Tuberositaa 
tibiae  bezw.  im  Fettgewebe  gSegenen  Sdileimbeutel. 

Paendo-Hypertrophta  (vd.  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  in  VergrÖsacrung  und  Vermeh- 
rung der  nonnal  konstituierenden  Gewebselemente  eines  Organs 

beeteht. 

P.  uiusculorum  vd.  Atrophia  musculorui«  progressiva  (p.  (Hi), 

Pseudoileus  reflektorischer  Ileus  bei  EinklemnnuiL^ 
des  Netzes,  eines  Divertikels,  bei  btieldrehutig  von  Ovaricutumoren . 
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bei  HodenquetschuDg,  bei  WauderiiicreiieiDklenjmung,  bei  Kou- 
tusionen  des  Abdomens  u.  e.  w. 
ef,  Ilent. 

P«eiiüakvislfli  vd.  KriBis. 

Psendoky^ftts  (17  xvrimg  Schwangerschaft,  t.  xWeo) 
falsche  Schwangerschaft  (vgl.  Graviditas  nervosa). 

Pseado-Ijeberclrrlioiiifs  p  e  r  i  k  a  r  d  i  t  i  s  c  h  0  F.*.  -L. 
j^onnt  Fr.  Pick  {1806)  eine  durch  eine  latfiite  Prncarditis  und 
ihr  anschliesBciKlo  Zirkulationsstörungen  bewirkte  liindegeweb«- 
vvucherung  in  der  Leber  mit  Pfortaderstauuug  und  hochgradigem 
Ascites.  —  Nicht  zu  verwechseln  mit  Perihepatiüa  chronica 
hyperplastica. 

ParadolenkSmie  {Uvhos  weiss,  t6  al/ia  Blut)  | Be- 
zeichnung von  JUL.  Cohnheim]  s.  Hodgkin 'sehe  Krankheit 

(1832)  s.  maligncB  ninltijdcs  Lymphosarkom,  eine  Krank- 
heit, lif'i  weicher  keine  wirkliche  Vennehrung  dov  weissen  Blut- 
kürpcrchen,  sondern  eine  meist  tbdlicli  verlaufende  Anämie 
vorhanden  ist,  die  im  Zusammenhang  steht  mit  der  Entwicklung 
von  sehr  zahlreichen,  bald  mehrzelligweichen,  bald  mehr  härtlich* 
iibrÖNcn  bis  hühnereigrossen  Lymphdrüsenhyperplasien  an  den  ver- 
schiedensten Körpcrregionrn,  wo  Lymphdrüsen  vorhanden  sind,  so 
dass  man  die  Krankheit  auch  als  eine  über  den  ganzen  K(»rper 
disseminierte  Karzinose  (Desuioidkarzi nom  —  R.  Schulz) 
aiifgefasst  und  bezeichnet  hat.  Dieselben  Veränderungen  wie  in 
<len  Lymphdrusen  finden  sich  in  der  Milz  und  bisweilen  in  anderen 
drüsigen  Organen.  Mit  Skrofulöse  oder  Tuberkulose  hängt  die 
Krankheit       solche  nicht  zusammen. 

Synonyma:  Anaemia  s.  Kachc-xia  spien  ieii  s.  lyni- 
phatica,  Adenie  [Tkousseal'J,  aleukämisches  malignes  Lymphom . 
cf.  Anaemia  splenica  infantum. 

l*»eudolo4;ia  pliaiitastica  [Ant.  Delbrück]  krank- 
hafte Sucht  zum  Lügen  und  Schwindeln  bei  Geisteskranken, 
cf.  Confabalatio. 

Peendom^ni^re'Mher  Symptonieiikoiiiplex  {v. 

F  RAN  KL- Hoch  WART]  Paroxysmen  von  Schwindel,  Ohrensausen» 
lOrbrechen  bei  ohrgesunden  (hysterischen  oder  epileptischen)  Indi- 
viduen. 

cf.  Mcnicrc'selie  Krankheit. 

pMendomeiiiiiiilfltis  [Kra.nnhalsJ  eine  unter  dem  Bild 
der  Meningitis  verlaufende  Krankheit«  bei  welcher  die  Sektion 
keine  Meningitis,  sondern  Oedem,  Hyperämie  und  HSmorrhsfE^en 

der  Pia  mater  aufdeckt 

cf.  Mcningismns. 

PHeiidoTnyxoma  peritouaei  Biuiehfellnietasiasm  gal- 
lertiger Kystadenome;  scheint  kein  einheitlicher  Begriff  zu  sein. 
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PsittacQsis 


Pseudoparalyse  spastische,  durch  spastische  Sym- 
ptome (Steigerung  der  Sehnenreflexe)  vorgetäuschte  Lähmung. 

Ps.  diabetisehe,  ein  der  Dementia  parulvücu  üluiiicher  Sym-^ 
ptomenkomplex,  der  mit  BeBseruog  dea  Diabetes  ach  ebenfi^lle 

beBfiern  kanu. 

Ps.  Parrot'selie  vd.  p.  471. 
cf.  Spinalparalyee,  Lateralsklerose. 

Psentloparalysis  myastheiiica  Myasthenie)  von 
JOLLY  aufgestellte  Bezeichnung  für  die  Bulbürpaialjse  ohne  ana- 
tomischen Befund  (vgl.  p.  92), 

Pseudopiasma  (to  aXdafia)  Afterbildung,  Gewächs, 
i.  q.  Neoplaama. 

PBevil^pteryiciirai,   Narbenpterygium,  eine  dem 

wahren  Pterygium  ähnliche  Erscheinung  an  der  Hornhaut,  bedingt 
trils  durch  Fixierung  einer  Bindehautfaltc  auf  der  Hornhaut  bei 
akut  cutzünd liehen  Affektionen,  teils  durch  oborfiächliche  chro- 
nische Uizeration  der  Hornhaut  (Keratitis  margiualis  superficialis), 
bei  deren  Vernarbung  die  Binduiatit  anf  die  Hornhaut  liinüber- 
gesogen  wird, 
ef.  Pteiygitini. 

Pseil<l#pliOSls  ein,  Lähmung  des  Lidhebers  vortäuschen* 
der,  Blepharospasmus  (s.  d.),  wobei  nbor  din  Augenbrauen  tiefer 
stehen  und  die  Lider  übcrcinanderge.-^chobeü  .-^ind. 

Pseudorheumatismus  i.  q.  Kheumatoid. 

P«endo!*klerose  [C  Westphal]  Neurose  mit  den  Zeichen 
der  multiplen  fcSkierose,  aber  ohne  anatomischen  Befund  und  Fehlen 
von  Nysiagniue  und  Sehstdrungen ;  dabei  aber  frühzeitige  psychische 
Symptome. 

Psentetobes  peripherica  «•  Hearotabe»,  ein 

bei  chronischer  Polyneuritis  vorkommender,  durch  vorwiegend 
ataktisehe  Erscheinungen  der  Tabes  ähnlicher  Symptomenkomplex. 
Man  unterscheidet  eine  alkoholische  (s,  p.  422)  und  eine 
diabetische  Ph. 

cf.  Nenritia,  Faraplegia  diabetica. 

PMiidotrleliiitOM  [P.  Hbfp  1887]  i.  q.  Dermatomyositis. 

Psendotitberkiilofle  Td.  b.  Gladothrix  und  Streptothrix. 

Psilosis  (rj  rpllams  dsB  BlosBinachen  r.  ^fd6m)  [ThinJ 
i.  q.  Sprue  (indian). 

Psittacosis  (lat.  psiUacu^  Papagei,  Sittich)  eine  durch 
kranke  Papageien  auf  den  Menschen  übertragene  akute  Infektions- 
krankheit, die  unter  den  Er^Jeheiiiuiigcn  einer  akuten  Sepsis  mit 
j>noiirni)ni«eheii  Erscheinungen  zum  Tode  führt.  Die  Ursache  dieser 
Krankheit  ist  ein  dem  Typhusbazillus  ähnlicher  Mikroorganl«nQ6, 
in  der  Milz  der  Icranken  Papageien  und  dem  Blute  der  angesteckten 
Mensehen  [Kocabd  1892j. 

Roth' 8  Klittbeh«  Temiiiologie.  7.  A«a.  34 
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Fsoasabssess 


Ifitoiti»  et  l*erip8oiti»  (i?  v'^"«  gewöbnlicli  ai  yniat 
die  inneren  liendenmuskeln,  Hipfokkateb:  yf^a,  Qalen: 

t)  fih  y>6a  fivc  or  fuxgSt;  —  /ivsg,  ovg  yföae  4yofi^ovoiv 
«09  rc)  Ent  /.ünduDg  des  Muse  psoas  major,  nämlich  des 
den  Muskel  umgebenden  und  des  intcrstiticlleu  Bindegewebes  und, 
viahrscheiulich  sekundär,  der  Muskelprimitivfaseru  mit  dem  8ar- 
kolemm»  entweder  dardi  fartgeleitete  EDtsÜDduDg  von  benaeh- 
barten  Organeo,  oder  duicb  Tmamen,  oder  rheumatische  Einflüsse, 
mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eitcriingr,  die  zur  Eindickung  drs 
Eiters  oder  zum  Durchl>i  uch  nach  vt  rr^chiodeuen  Richtungen,  am 
hautigsteu  vor  dem  Ligamentum  inguinale,  führt  (vgl.  p.  3). 
er.  Myositis. 

Psoriasis  {t)  y'cogiaats  das  KrfttBigaein  von  ij  y'wQa 
Xrfttse;  dies  von  ^dm  reiben,  kratsen). 

P.  vnlpraris  trockeoe  oder  Schuppenf Icchtc,  eine 
chronische  Hautkrankheit,  ausgezeichnet  durch  Bddung  woissn, 
übereinander  gehäufter  Schuppen,  welche  iit  (iestalt  von  linscn- 
grosseii  Häutchen  oder  grös5<ei-eti  scheibeaiuimigeu  Platten,  oder 
von  KreisBegmenten  mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Extre- 
mitäten und  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem,  leicht 
blutendem  Grunde  aufsitzen. 

P.  punctata  (punktfönKi«,').  guttata  (wie  Mörteltröpfchen), 
nummularis  (von  Münzentunu  und  -Grösse),  discoides  (in 
grösserer  Scheibenforra),  anularis,  circinata,  orbicularis 
(=  Iiepra  Wiüaoi),  alle  diese  in  der  Mitte  abheilend,  in  der  Peri- 
pherie weiter»chreitend),  gyrata  (Girlandenform),  serpiginoaa 
(Schlangenlinien);  diffusa*  und  circumscripta. 

P.  orls  et  linarnae  Epithel  Verdickung  und  Vcrliiirtung  des 
Rinde{rowel3es  der  Schleimhaut  mit  Bildung  von  Falten  und  Kissen 
•(der  Zunge)  und  weissen  Plaques  opalines  (s.  d.).  Die  Erkrankung 
kann  eine  idiopathische  oder  ein  Symptom  der  Lues  sein, 

S^fnoH^fma:  Ichthyons  linguae,'  Iieukopliüria. 

P.  syphilitiea  psoriasisahnlichea  squamöses  Syphilid,  meist 

mit  vi*  1  dünneren  schmutziggrau  ausfjehenden  Schuppen  in  zer- 
stn  utcM  PIa(iut  -  auf  minder  stark  l»Iut<'iidem.  stärker  infiltriertem 
Grund.  Sie  huL  andere  Prädiaklionsotellen  als  die  Ps.  vulgari.s, 
als  charakteristisch  gilt: 

P.  palnaris  und  plantaris,  Syphilid  von  Handteller  und 
Fussühlc. 

cf.  Liehen  isyj^hilitipus. 

l*.  unguium  vd.  Onychia  svf.hilitica. 

PsorOSpermien  {fcoQÖ^  krätzig,  10  aniQ^ielov  z=.aniQna 

Same)  kleine,  ovale,  \'on  einer  Schale  umgebene,  2U  den  Sporosocn 
gezedinete  lebende  Organismen,  vermuUicli  nur  eine  Entwicktungs- 

form  der  ^Tyxosporidien,  einer  Ordnung  der  Sporozoen, 
cf.  Bainey'sche  oder  Miescher'ache  bchläuche  (p.  544). 
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PsorospermoslH  cntanea  [Darier]  (vd.  Darier'sche 

Kiaiikheitl  eine  augeblich  durch  Psorospermien  (s.  d.)  vorursachto 
ilautkrankheit  („Akne  cornea").  Nocli  unsicherer  erscheint  die 
liedeutuüg  der  Psorosperuiien  für  eine  Anzahl  anderer  Hautkrank- 
heiten  (Molluscum  oootagiosum,  Paget'sche  Eraukheit). 

cf.  CoccUlium,Gregarinen,IUüiej'«die  oder  Miesoher'sdieSehl&iiche. 

Psychiatrie  (17  yvxii  Seele,  Cteist,  ^  lareeia  die 
Heilung,  iaxgeva»)  Irre  D  hei  Ik  OD  de. 

PHycliociiroinaestliefile  (ro  xqm^o  Farbe,  v  aTa&rjoig 
Bmpflndung)  d  '-  Farbenlii'.ron.  <n!>jeküve  £iiipfiudui)g  be- 
stimmter Farben  hi  i  bcstininiteu  Toiilii  lien. 

Psychomeeliaiiik  der  (mcchauiäche)  Ablauf  der  secli- 

jsclicn  Vorgänge,  des  Willtnsaktes  u.  s.  w. 

Psyciiopatliia  sexnalis  (rö  jtd^  das  Leiden; 
stamalia  Adj.  geschlechtlich  v.  sexua  (Geschlecht)  [v.  Krafft- 
Ebing]  abnorm  gerichtetert  „perrerEPer**  (s.  d.)  Qeschlechtstrieb. 

9sychoi»atliiseh  geistig  abnorm,  bes.  durch  erbliche  An- 
lage („Hela.stung"). 

cf.  Minderwertigkeiten. 

PsyehoslH  (»/  i/nztoai^  die  Beseelung  oiinp  pathologische 
Bcdeuiuiig)  t».  Pgychopathift  s.  Phrcnopiitliiu  ^  fl/  s.  Alie- 
uatlu  mentis  {alicnatio  L  ha.  Eutfremdung,  Abwüaeiiheit) 
Oeisteskrankheit,  das  Irresein. 

E.  Mendel  (Ebstein- Schwalbe's  Handbuch,  2.  Aufl.,  III.  Bd.) 
^ibt  folgende  Einteilung: 

I.  Idiotismus 
1.  Inibe/illität, 

Idiotie. 

11.  Funktionelle  Psychusjen: 

1.  Delirium  hallucinatorium,  - 

2.  Manie, 

3.  Mehincliolic. 

a)  Melaiu  hdlia  -iiiipli  x  s.  HypomclaDcholic, 

b)  Melancholiu  typica, 

a)  M.  hypocbondriaca, 
ß)  M.  moraiis. 
;)  M.  generali». 

4.  Paranoia, 

a)  P.  siuiplex  ^^acuta  et  chronica), 

b)  P.  halluctnatoria  (acuta  et  chronica). 

5.  Dementia  acuta,  primärer  heilbarer  Blödsinn. 

ili.  Durch  zentrale  Neurosen  bedingte  Psychosen; 

1.  Epileptis<^'hc  Psychosen, 

2.  Hybterißche  und  hystcrü-epilcptische  Psychosen, 

3.  Choreatische  Psychoften  (Chorea  Sydcnhami  und  Ch.  chro- 
nica progressiva). 
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532^  Psyckoflis 

ly,  Iiitoxikati ODöps ychoseii: 

1.  Automtoxik&tioüäjjfiycii06eii(Myxödeiu,  Kreliuiäiuus  u.s.w.;. 

2.  exogene  Psychosen  doieh  ein  von  aussen  [i^m)  einge^ 
fuhrtes  Gift, 

a)  bei  InfektionskrankheiteD, 

b)  Ergotinismus, 

c)  Pellagra, 

d)  Psychosen  duTch  oiganische  Gifte  (Alkohol,  Morphin,. 
Kokain  etc. 

e)  Psychosen  durch  anorganische  Gifte  (Kohlenoxyd, 
Schwefelkohlenstoff,   Jodoformi    Blei,  Quecksilber 

!1.  8.  W.). 

V.  Orgaüische  Psychosen: 

1.  Diffuse  EjrkraMungen  der  Hirnrinde, 

a)  Progressive  Paralyse  der  Irren  (Dementia  paralytica), 

b)  Dementia  senilis, 

c)  Artx^riosklerotische  Psychosen    z.  B.    bei  Paralysi» 

agitans), 

d)  Encephalitis  haemorrba^ca  acuta, 

e)  Syphilische  Psychosen. 

2.  Psychosen  durch  Herderkinnkung  des  Gehirns, 
Psychosen  nach  apoplektiscrhen  Insulten, 

Psychosen  durch  Hirogcschwülste  (i,  w.  S.)  (und  mit 
Trauma). 

Psyckrophor  {y^vzQös  kalt,  o^ögog  tragend,  bringend) 
[W.  WiNTESNiTZ  187GJ  Kfihlsonde  ffir  die  Harnröhre,  eiD 
doppelUuftger,  oben  geschlossener  Katheter. 

Psydracinm  (ro  y>vdgdHtw  Dem.  von  ywdga^  VuBtel, 

Bläschen,  von  ywOgög  =  yfevd^g  fEdsch,  tff6^og  IiÜgO,  StamoA 

V  ''^  ri::(ni!ir  h  Lügenbläschen ,  bes.  an  der  Zunge  oder 
an   der   Nasenspitze    entstehend   als  vermeiutUclx& 
Strafe  für  Lügen)  Bläschen  von  mittlerer  Grösse, 
cf.  Pttstnlft,  Phlysadttm. 

Ptarmns  (o  jitagf^og  v.  aiuigco  niesenj  i.  q.  Sternutatie 
convulsiva, 

Ptarniea  {se,  remedia)  Niesmittel. 

PteryKiiun  (t6  Jizggvytw  Dem.  v.  ^  miev$  Flügel  [Galen} 
das  Flügel  feil,  eine  bindegewebige,  von  Geffissen  durchzogene 
flache,  aus  einer  Konjunktivalfalte  hervorgegangene  Neubildung 
von  der  Form  eines  gleichischnnVeli'jon  Dreieckes,  dessen  Ba5>is^ 
nach  drill  inneren  Augenwinkel  genciitet  ist  und  dessen  Spitze 
.*>ich  in  die  Fläche  der  Kornea  hineiner.streckt. 

cf*  Pannus,  FMudopterygiom. 

P.  colli  [Funcke]  flughantihnliche  Falte  an  der  Seite  de» 
Halses. 

r.  f  ingne  vd.  Pinguecuhi. 
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Jlftilo8is(^  ;r»Acüo<$  das  Ausf allen  der  Augenwimpern, 
müuw  Vader»  von  akofuu  fliege,  Düle)  yoUatändiger  oder  teil- 
weiser Mangel  der  Augenwimpern. 

cf.  Madarosit, 

Ftonuilm  besser  Ptomatliie  {t6  m&fia,  Tmofiaxos 
gefallener  Viehkadaver)  [Sbliei]  Leichenalkaloide, 

F  ä  n  !  n  i  s  b  a  8  e  n  ,  basiscbo  organische  Prodnkto,  dir  hoi  dei* 
Zersetzung  menschlicher  uud  tierischer  Leichen  entstehen  und 
grösstcn  teils  der  Fettkörperreihe  angehören.  Sie  sind  teils  giftig 
teils  ungiftig. 

cf.  Toxalbamiae,  Kadav«iii,  Neoridin,  Nenris,  Patres^.  ' 

PtomatotropismiiB  vd.  Zootrophotoxismtts  tropeinicus. 

Ptosis  (17  .^Twaig  das  Fallen  v.  .iLxtw)  s.  Ulepbaruptosis, 
Herabsinken  des  oberen  Augenlids,  Unfähigkeit,  dasselbe 
in  genügendem  Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  paraly- 
tische <äer  mechanische  (Verdickungen)  oder  ein  angeborener 
Fehler. 

Unter  P.  sympathiea  versteht  man  eine  zuerst  von  Horner 
beschriebene  seltene  Vorm  der  P.,  die  mit  Miosis  und  Gefäss- 
paralyse  der  betrcttcuden  Gesichtshälfte  einhergeht.  Es  handelt 
eieh  bei  diesem  Leiden  nicht  um  eine  Affektion  des  Okolomotoriusy 
sondern  um  eine  Parese  des  Halseympathikua. 

cf.  Pseiuioptosis. 

Ptyalln  {mvaXiCo>  speicheln)  das  im  Speichel  enthaltene 

Enzym,  durch  dessen  Wirkung  Stärke  in  Glykose  VOTwandelt  wird, 
cf.  AchroodextriD,  Eiythrodexkrioi  Dextrin,  Maltose,  Amylolyse. 

Pt.>  alinmas  {6  kwaXtafidg  [CaezjvS  AubeliaNDS]  v.  to 
atvakov  Speiohel,  jmvo}  spucke,  9puo)  i.  q.  Saiivatio. 

Ptyaloeele    x^iif  Bruch)  eine  Form  der  Ranula  (Pauli), 

dadurch  entstanden,  dase  nach  Ruptur  des  Ductus  submaxillaris 
(Whartoni)  Speichel  in  das  Zellgewebe  austritt  und  eine  Cysten- 
artige  Geschwulst  bildet 

Ptyaloektasie  (17  iHxaoK  Erweiterung)  Erweiterung 
des  Ductus  sativalis  (Whartoxi). 

Fabeotomie»  Pnbtotonile  (pubes  Scham,  1)  ro/ii^ 

der  Schnitt  von  reitvu))  jetzt  nicht  mehr  geübte  Operation 
bei  Heckonengo,  bestehend  in  Durchsagung  der  Schambeine 

neben  der  Syiuphyse. 

cf.  Syinphyseotonüe,  Hebetoraie,  Pelviotomie. 

Pueril  (pticn'lis  kindlich  von  pticr  Knabe)  nannte 
La  EX  NEC  da?  scharfe  (Vesikulär-)  Atmen,  wie  es  bei  Kindern 
etwa  bis  zum  12.  Jahr  normalerweise  gehört  werden,  bei  Er- 
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.wachseneu  jedoch  leichtere  Aifektiuiien  (Katarrh,  bcginuendc  In- 
filtration) der  Lnng(  nspitzen  bedeuten  kann. 

Puerperal  Heber,  Febris  uuerpcraliä  (in.  puerpenum 
Wochenbett  von  puer  Kind  und  pario  gebären)  ^mmel- 
name  für  die  im  Anschluss  an  die  Geburt  erfolgende  Wundinfektion, 

namentlich  auch  in  Form  von  Sepsis  und  Pvämie,  veniraacht  durch 
Streptokokken,  Staphylokokkoii,  ßactenum  coli  u.  s.  w. 

cf.  Endometritis,  l'iitrt'bccntia  uteri. 

Pnlex  (u).  lal.)  d^  r  Floh. 

P.  IriTtans  (h-rrfdre  reizen)  der  Mcnschrnfloh. 

P.  peni'trans  s.  Sarkopsylla  {pendrare  eindringen  von 
penitun;  ado^  Pleisch,  »J  t^vlXa  Floh)  der  Saudfloh  (mittlere* 
und  Bfidlicbes  Amerika,  Afrika),  dessen  befruchtetes  Weibchen  sich 
zwischen  Epidermis  und  Kutis  einbohrt,  später  aber  wieder  ab- 
gestosscn  wird,  so  dass  sich  die  Eier  im  Sande  weiter  entwickeln 
können. 

PiilpitiiH(  (pulpa  das  Fleischige)  Entzündung  der 

Zahnhöhle  n  j>ul  pa. 

Pnl^atio  epigai»trica  (f.  lat.  von  puUo  schlagen; 
dies  Intensiv,  vonpelloi  epigastricm  nculat.,  cjrij'dör^jto;  auf  dem 
Bauoh  befindlich,  ro  intydcTQtw  Oberbauohgegend)  pul- 
sierende, mit  dem  HcrzstOMe  zusammenfallende,  sieht-  und  fühl- 
bare Bewegung  in  der  Regio  epigastrica,  bei  stark  erregter  Herz- 
tätigkeit, Dislokation  und  N'ergrösscrung  des  Herzens  durch  den 
Stoss  des  rechten  Ventrikels  cutstehend,  welcher  das  Zwerchfell 
und  den  linken  Leberlappen  mit  erschflttert. 

Polsionsdivertikel  [x.pellere,  pepuli.pulsum  stosseu, 
äeffertö  wegwenden)  vd.  Biverticulum. 

Palsna  (m.  lat.  der  Stoss  v.  peUere  stossen,  schlagen) 
die  Erscheinung  der  Blutbewegung  in  den  Schlagadern, 
bedingt  durch  die  Kontraktion  der  Herzventrikel,  und  weiter  ab- 
hängig Ton  dem  Muskeltonus  und  der  Elastizität  der  Qefässwand. 

1.  Nach  den  Zeitverhültnif?scn. 

1*.  i'requens  der  häufige  (cf.  Fyknokardie),  l\  ruru-,.  der 
seltene  P.  (cf.  Span^i/okardie  —  der  richtige  Ausdruck  wäre 
^tQ€u6g  =  dünn!;  je  nach  der  Zahl  der  Herzkontraktionen. 

ef,  Bradjkaidiei  Tachykardie. 

P.  eeler  und  tardns  der  schnelle  (schnellende)  und  der 

träge  oder  gedehnte  P.,  je  nachdem  die  einzelne  Herzkontrak- 
tion schnell  oder  langsam  ansteigt,  der  Pulskurvengipfel  aißo  spit7 

oder  breit  ausfällt. 

r.  Sailens,  der  hüpfende  P.,  ein  höherer  tirad  von 
ächneüeni  Puls. 
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2.  Nach  dem  Rhythmus. 

j.  orhythmicus,  in  höheren  Graden  irrosrularls  un rhyth- 
mischer, zeitlich  unregelmässiger  P.  kommt  vor  bei  Er- 
krankuDg  des  Herzmuskels  (Myocarditis,  fettiger  Degeneration),  so- 
wie bei  zeDtnüeD  und  peripheren  Stoi^ogen  der  Herzinnervation 
infolge  von  Störungen  der  Digestion,  Miesbran«^  von  Tee,  'Kaffee 
und  Tabak,  durch  psychische  Einflüsse  und  als  selbständige  Neu- 
rose des  Herzen p. 

P.  in^cruiitfens  a u s^ctzendcr  P.,  bei  welchem  von  Zeit 
zu  Zeit  eine  Elcvation  ganz  ausfällt. 

P.  Aeüeien»  (deficere  fehlen)  Ausfallen  eines  FuUes»  ^anit  dem 
entsprechenden  Hen»chlag  (nach  einer  Anzahl  von  regelnnissigen 
Paisien). 

P.  bigeMiMS  [L.  Tbaub£]:  auf  je  zwei  Pulse  erfolgt  eine 
längere  Pause;  entsprechend  P.  tri ge minus  mit  je  drei,  qua- 

d  r  i  «re m i  Tni>^  mit  je  vier  Piili*en.  Die  Pulse  können  gleich- 
j^ipllig  sem;  beim  ii  n gl e  i  ehgi  pf  liehe n  P.  bigcminus  folgt 
nach  einer  kräftigen  Herzsystole  eine  durch  Extrareiz  hervorgenifene, 
die  Diastole  ver&Qht  unterbrechende  Extrasystole  (s.  d.)* 

P.  f  ütereMTeBfi  s*  f  nteraTdens  ein  oder  der  andere  Pul^schlag 
ist  kleiner  oder  kürzer.  —  Eine  besondere  Art  desselben  ist  der 

P.  altern  ans:  auf  einen  hohen  1*.  folgt  legelmä.sf^ig  ein 
Jiiedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch,  eine  kürzere 
Pause  getrennt  ist  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.  P.  caprizans. 

P.  inciduus  s.  iucldeus  (mcidere,  cac^o)  nach  einem  normalen 
Schlage  hebt  ein  grösserer  zweiter  an,  sodann  noch  ein  grösserer 
dritter  u.  s.  f.  —  l>ie  umgekehrte  Form  ist  der 

P.  niyurus  (6  fi^  Maus,  «7  o^gi  Schwanz):  einer  grossen 

Expansion  folgt  eine  ganze  Peihc  immer  kleiner  weidender  Sc^hhlge 
(.so  dass  di"  Pnlsrrihp  h\  ihren  Grö.-'Kenverhältnissen  den  einzelnen 
Wirbeln  eine-?  Maus?;ch\vanzes  gleicht).  P.  mynrus  recurrens 
zeigt  eine  Wiederanwachsen  der  Pulse  in  umgekehrter  Reihe. 

P.  cuturnieaus  (coturniXf  cotumJcis  Wachtel):  ähnlich 
dem  Wachtelschlage  folgen  allemal  drei  Pulsschläge  schnell  hinter- 
einander. 

P.  paradox  US  {nagaSo^os,  .tagättiv  6d$av  wider  ^Twarteii), 

P.  infspirationo  intcrmittens,  Griesinger-Knf^manlVelier  Puls,  ein 
regelmässig  wahrend  der  Inspiration  aussetzender  P.  bei 
gleichmässig  fortgehender  Herzaktion  (worin  das  Paradoxe  liegt). 
Beweisend  für  &(£wiclige  Mediastinitis  (s.  d.)  und  Pericarditis  ist 
er  bloss»  wenn  gleichzeitig  ein  inspinitorischcs  Anschwellen  der 
gezerrten  und  geschnürten  Vv.  anonymae  stattfindet.  Ohne  dieses 
kommt  P.  \\  auch  sonst  vor  (Pericarditis  exsudativa,  Herzfehler, 
Lungenentzündung). 

cf.  Delirium  cordis,  P.  inaequalis. 
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536  Puisus 

3.  Nach  Stärke  und  Spanuuüg. 

P.  fortis  uüd  debilis  starker  und  schwacher  Puls,  je 
nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne  Energie  gehoben  wir4, 
—  abbfiogig  von  der  Energie  der  Kammefsystok. 

P.  darus  und  molUs  der  harte  und  weiche  P.,  je  nach* 
dem  er  schwer  oder  leicht  unterdrfickbar  ist,  —  abhingig  von  dem 
Spannnngsgrade  der  Arterienwand. 

P.  tpi^crailS  (opprimo  niederhalten),  8.  eontraetns  (eon- 
trahrre  zusammenziehen)  ein  harter  kleiner  Pnb,  fler  beim 
BetTihlcü  den  Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleiciisaui  mit  Ueber- 
wiudung  eines  Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hineinpressen 
müsse. 

4.  Nach  der  Grösse  der  Pul^welle  und  der  Füllung 

der  A  r  t  e  r  i  e. 

P.  magnus  und  papvuü".  der  grosse  und  kleine  P.,  je  nach- 
dem eine  giosse  oder  kleine  Blutwelle  vom  Herzen  m  dasArterieu- 
rohr  getrieisen  wird. 

P.  plenu  und  Tieniis  8.  imuils  der  volle  und  leere  P., 
je  nadi  dem  Ffillungsgrade  des  Arterienrohtes. 

P*  Inaeqnalig  der  uugleichmässige  F.,  bei  dem  die  Puls^ 
schlage  an  Zeitdauer  und  Btfirke  untereinander  verschieden  sind. 

P.  difTcrens,  der  in  gleichnamigen  Arterien  beider  Ediper- 
hälften nach  der  8tärke  verschiedene  Puls  (infolge  von  Verengerung, 

Kompression  u.      w.  der  einen  Seite). 

P.  undulüSliS  (unda  Welle)  der  welÜL^e  P..  wobei  die  I'.- 
iSchlüfice  alä  sanfte  niedrige  \\  eUenzüge  unter  dem  tarticuden  Finger 
hinsienen. 

P.  fliiformis  {ßlum  Faden)  der  fadenförmige  P.,  sehr 
kleiner  Puls  n)il  einem  hohen  Grad  abnormer  Weichheit  bei  hoch- 
gradigen Schwächczustiinden,  Moribunden,  sich  steigernd  znm  u  n - 
fühlbaren  P,  insensibilis  (deficicns). 

P.  trcmülus  (adj.  v.  frem^re  erzittern)  wenn  der  P  so 
sehwach  ist,  dass  er  nur  ein  leichtes  Erzittern  des  Arteneiuohres 
hervorruft. 

ü.  Nneh  der  Form  der  einzelnen  P.- Welle  (P. -K  in  vr  ). 

P.  dikrotus  {(^i'xgoiocy  eisrtl.  zweiruderig,  v.dk  zweimal, 
y.^oiio)  schlagen)  der  dikrote  oder  doppeischlägige  P.  ist 
eine  fühlbar  werdende  Zunahme  der  normalerweise  vorhandenen, 
aber  unfuhlbaren  RQckstosselevation,  welche  durch  Rückprallen 

der  Blutsäule  von  den  eben  goschlc^senen  Aortenklappen  zustande 
kommt.  Eine  kurze  primäre  P.-Welle  und  eine  verminderte 
Spannung  im  Arteriensystem  bei  normaler  Elastizität  wirken  be- 
günstigend. 


^ .  .  uy  Google 


Punktion 


557 


P.  caprizanä  {it&l.polso  caprizzarUe  von  capra  die  Ziege) 
der  «,BocKBpruDgpal8**  ist  «ine  Spielart  des  dikroten  P.  — 
übcrdikroter  P.  —  und  besteht  darin,  ötm  dertaslende Fineer 
fitatt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen  Doppelschlag  fühlt 
in  der  Weife,  dass  der  kleine  Behlag  f>leichsam  einen  Auftakt  des 
<?igenUicheii  grossen  Fulsschlageö  bildet  (ähnlich  wie  der  l^k 
beim  AufspringcD  mit  den  vorderbeiiieo  eine  kleine»  mit  den 
HintcrbcineD  eine  grossere  Erhebung  macht).  Der  scheinbare 
Vorschlag  ist  indes  die  etwas  verspätet  (am  nufsteigenden  Schenkel 
des  nächsten  Pulses)  auftretende  Riickstosscievation  des  voraus- 
gehenden Putsschlages,  dessen  absteigender  Schenkel  abnorm  tief, 
uDtor  die  daidwchnittliehe  Bans  des  Sphygmogramms  herabge- 
gaogen  ist. 

P.  anakrutns  anakrote  (d.  i.  an  dem  aufsteigenden  ja)-«« 

>iijorFi,)]  Kurvenschenkol  zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des 
V.,  Kiastizitat'iol'^vation.  —  Zeigt  die  aufsteigende  Kurve  zwei  Er- 
hebungen, so  htis.>t  der  Puls  anadikrot. 

Oppos.:  katakrot  {adv.  xaxa  hinab)  Puis  mit  Erhebungen 

am  absteigenden  Kurveuscheukel. 

P.  vibrans  {vibrare  zittern)  der  schwirrende  F.,  Vibra- 
tionen,  welche  dureh  das  stcdmende  Blut  in  den  Gefasswandungen 
erzeugt  und  gefühlt  oder  als  GerSuseh  gehört  werden. 

Pnna  (Punas  sind  die  kalten  Hochebenen  in  Perü,  3900  M. 

üb.  d.  M.)  Bergkrankheit  (s.  d.).  In  den  Andes  nennt  mau 
<iie  lierpkninkheit  mal  di  puna,  aueh  sorroche.  Eine  Komplikation 
echeint  die  Veta  (s.  <1.)  irenannte  Krankheit  darzustellen. 

lfnnal»i<*  (f.  franz.)  Stinknase  vd.  Ozaena. 

Pnneta  dolorosa,  points  douloureur,  VALLKix'sche 
Seh mer /,pu nkte,  gegen  Druck  empfindliche,  den  Nerven  selbst 
angehürige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien,  z.  B,  der  Int^- 
kostalncuralgie  (s.  d.).  —  Hierher  gehört  auch  der  sogenannte 

Apophysenpunkt,  P^t apophysaire)  |TB0U86BAV|  Druck- 
empfindlichkeit  deijenigen  DomfortBatae  der  Wirbelsäule»  unter 
weichen  die  schmenenden  Nerven  herrorkomraen. 

Piincta  maxima  |P.  Nikmeyku|  Orte  jeweils  deutlichster 
Hrirbatkeir  für  die  mit  dem  Stethoskop  zu  hötendeu  einzelnen 
Schall  zeichen. 

Punktion  (f.  punctio  der  Stich  v. pungere)  das  Stechen , 
insbesondere  jede  Operation,  die  mit  einem  Troikar  oder  einer 
epitzigen  Kanüle  zu  explorativeo  (Probepunktion)  oder  Üierapeu- 
tischen  Zwecken  (Paraccntese)  ausgeführt  wird. 

Panetio  vesicae  der  Blasenstich,  an  der  ausgedehnten 
Bla-<  ol>*-rhalb  der  Symphyse  auszuführen  (vgl.  Katheterismus 
po>tenür  j. 


cf.  Akupunctur,  Paraceatese. 
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Pupillenstarre 


Papille nstarre,  rellektoriflche  vd.  Argyü-Kobei  t- 
aoD'sches  Zeichen. 

Poplllostatometer  [pupiUa  Augenstern,  ror«y^/< 
stellen,  t6  fthgor  Hass)  [Ostwald]  Apparat  zur  Bestim« 
miing  des  Pupillenabstandes. 

PnripaBtla  {sc.  remediai  purfo,  purus)  reinigeDde 
Mittel,  gegenwärtig  nur  im  Sinne  von  Laxantin. 

parif  orm  f  pus  Eiter)  c 1 1  e  rä  h  n  I  i  c  h  (für  das  Ansehen  1 1 : 
wird  besondere  gebraucht  von  der  p-en  »Schmelzung  von  (Herz-) 
Thromben,  welche  im  Innern  zu  einer  rahmähnlicben  Masse  zer- 
falJen,  die  in  der  Hauptsache  albuminoide  und  f eilige  (von  den 
farbloeen  Blutkörperchen  herzuleitende)  K5mer  enthalt. 

Purpura  (f.  Ut  v.  ^  gtogqpvga  Pnrpursohneeke,  der 

Purpur)  eine  mit  Blutergüssen  in  der  Haut,  mitunter  auch  in 

den  Schleimhäuten  nnftrctendc  (meist  fieberhafte  und  mit  rheu- 
niati^clion  Schmerzen  verbimdene)  Erkrankung  in  Gestalt  von  kleinen^ 
dunkel-  oder  lividroten  Flecken  oder  grösseren  Extravasaten. 

P.  Simplex  Blut fl ecken kraukheit,  anscheinend  spontan, 
ohne  subjektive  ErschcinuDgcn  auftretende,  über  einen  verschieden 
grossen  Teil  des  Körpers  verbreitete,  hier  und  da  zusamnien- 

fliesscnde,  meist  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seltenen 
Fällen  mit  Bildung  flacher,  freröteter  (zuweilen  urticariaartiger, 
•P.  nrticans)  un regelmässiger  Erhabenheiten  beginnen. 

P.  pulfeosa  die  durch  Flohstiche  (j^ulex)  hcrrorgerufenen 

purpuraartigcn  Fle*;keii. 

P.  rlieuniatica  8.  Peliosis  rheuuiatica  i>.  d.)  s.  Uiieiima- 
tokeli««  (s.  d.)  unter  prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzcn 
und  Fieber  auftretende  Purpuraflecke.  Wird  vielfach  zusammen- 
geworfen mit 

P.  haemorrhafficA  s.  Morbus  uiaeulosus  Werlhofl  (s.  d.> 

WerLTToi 'sehe  Blutflcckenkrankheit,  Landskorbut,  vor- 
übergehende hänxtrrlm'ji-^ehe  Diatheee  (cf.  Hämophilie),  unter 
h^törnneen  des  Allgeiiieinbefiiuiens  auftretende  Extravasate  der 
iiaul  und  Schleimhäute  nebst  freien,  olt  gefährlichen  Blutungen 
der  letzteren. 

cf.  Eiytbema  ezsndativQin  maltiforme,  Erythema  nodosom. 

P,  haeinorrbafriea  Tera  s.  m^eloidcs  Blutfleckenkrankheit 
mit  primärer  Erkrankung  der  blutbildenden  Organe. 

P.  medicani<*]ittisa  das  Auftreten  von  Blutergüssen  in  die 
Haut  beim  Gebraut^  gewisser  Arzneimittel. 

P.  fi/Imtnans  (fültninare  blitsen  und  donnern),  H c  n  oc h 

«che  P.  |1874|  eiiu«  in  Schüben  auftretondc,  mit  Purpura,  Diar- 
rhoe, Gelenkschwcünng  (bes.  der  unteren  iOxlremitäten),  hämorrha- 
gischer akuter  Nephritis  einhergehende  Affektion,  bes.  bei  Kindeni 
vorkommend. 
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P.  MOrbatiat  Scharbock,  Skorbnt,  bat  viele  Aebotichkeit 

mit  P.  h.,  eB  ist  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlichere  Blutdyskraaie 
vorhanden,  und  .stets  zeigt  i^lch  eiuo  krankhafte  EntsündoDg  des 
Zahnfleisches,  die  bei  F.  haeniorrhagica  fehlt, 
cl*.  Scorbiitng,  Peniphigue  scorbuticuö. 

P.  varlülosa  ^^chwerste  Form  hämorrhagischer  Pocken,  bei 
welcher  sdion  vor  dem  Ausbruch  der  eigentlichen  Pockeneffloree- 
senzeii,  also  im  Initiaktadium,  P.  auftritt  und  b&ufig  auch  schon 
der  Tod  erfolgt 

cf.  Variola. 

imrnlentn»  {adj.  v.  pU9  Eiter)  eiterig. 

cf.  Siippuratio,  puriforiD. 

1*118  (n.  lat.  Eiter,  t6  .-ivov  u.  o  ttTw,  m''\*)o)  faule)  aus  dem 
Eiterscruiu  (Wasser  mit  Eiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  und  Salzen» 
UDd  den  EiterzcUcn  bestehend,  welche  ihrer  Hauptmasse  nach  aus 
den  Gefissen  ausgewanderte  weisse  Blutiellen  siud.  Mc^r  sufiUlige 
Bestandteile  sind  rote  Blutkörperchen  und  Gewebstnlmmer (Detritus). 
—  Pus  bonum  et  lanrlabilo  (lobenswert  von  laudo)  hiess 
bei  der  früheren  Wnndbeliandlung  ilrr  rahniartige  gelbliche  von 
den  VV' undgraiiulationen  abgesonderu;  i'^iter,  der  den  „normalen" 
Wondverlauf  vollendete  (im  Gegensatz  zum  missfarbigen  übel< 
riechenden  Eiter). 

cf.  Sanies,  Einigratio,  Diapedc^^-o. 

Plistnla  (f.  lat.  wie  das  riehlijL^ere  pusula  mit  ffvoäo) 
blasen  verwandt)  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase  oder  ein  nur  von 
Epidermis  bedeckter  kleiner  Abszess.  Wilx,an  machte  noch 
folgende  Unterscheidungen: 

Achor  (s.  d.)  für  Pusteln  von  Hirsekorngrosse. 
Psydracium  (s.  d.)  von  Mittelgrösse. 
Pblyzacium  (s,  d.)  von  mindestens  Erbeengrdsse. 

P.  Muligna  vd.  Anthrax. 

Potrescentla  nteri  {putresctre  faulen)  [BofiR]  B.  Tym- 
panifps  (brspor  TympanTas)  uteri  (s.  d.)  schwerste  Form  der 
puerperalen  Endometritis  mit  einer  bis  an  das Peritouaeum  leichen' 
den  Verjatichung  der  lJten:>\vand. 

l*utrefiy.enz  die  stinkende  Fäulnis  mit  Eniwickhmg 
stark  riechender  Gase,  ein  sonst  am  toten  Gewebe  sich  abspielender 
Prozess. 

A4j.  putrid. 

cf.  septisch,  sa|Hro|p;n,  pythogen,  ichorüs,  saniüs,  Gangracn. 

Pütreszin,  ein  unpriftigos  Ptomatin  —  Tetramethylendinniin 
(C'H'-N'^),  das  bei  der  Fäulnis  von  Eiweisskr.rju  rn,  bee-onders  in 
l.<cichon,  bei  der  I^ichcnfäulnis  auftritt  —  \'^\.  Kadaverin. 

Pyämie  (ro  tivov  Eiter,  16  alfta  Blut)  [Bezeichnung  von 
PlÖRRY].  Unter  P.  versteht  man  jetzt  „Blutvergiftung"  und  fieber- 
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hafte  AUgeineioiuiektioD  des  Orauiismus  von  jprimären  (Eiter-; 
Herden  aus.  Anaseieliiieiid fOr diehfiafig letal veiunifnde Affektion 

sind  Schüttelfröste  und  die  durch  emooli^che  Verflchlq)iraDg  in- 
fektiöser  Keime   (Streptokokken,    Staphylokokken)  verursachten 
metastatischen  Abszesse  in  Lungen,  Herz,  Leber,  NiereOi  Milz, 
Eiterbildung  in  Gelenken  und  eeröfien  Höhlen, 
ef.  Septikämie. 

l*yarthra(i  f».  l^yarthrosis  (ro  olq&qov  Gelenk;  i.  ij. 
Synoritis  suppurativa,  resp.  das  Produkt  derselben. 

Pyelitis      nvsXoi  statt  3tl6tlog  Waschtirog,  Beeken 

V.  3d,^vm  spülen)  Nierenbeckenentzündung,  katarrhalische, 

^seltener  knipöse  oder  diphtherische,  teils  im  Gefolge  von  InfcV- 
tionski;ir)kh^  itcn.  P^rkältungcu,  teils  durch  reizemlo  Einwirkung  von 
KoukicuicutGU  (F.  calculosa,  uratica),  Blutgerinuseiu,  tiemchen 
I^arasiten,  duich  fort^leitete  TripperentcSnduog,  oder  am  häufigsten 
durch  ammomakalische  Harnzersetzung  mit  oder  ohne  Stauung 
hervorgerufen,  wobei  sich  der  Entzündungsprozess,  wahi*scheinlich 
unter  dem  Eintluss  von  Bakterien,  auf  die  Nierensubstauz  aus- 
zubreiten pflegt. 

Cf.  Pyelonephritis,  Arthritis  urica  visceralis. 

Pyelocystitis  (>/  kvou^  Blase)  gleichzeitige  Ent- 
zündung des  Nierenbeckens  und  der  Harnblase. 

Pyelonephritis  (o  vsfpgog  Niere)  En tz findung  des 

Nierenbeckens  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleidueitig  auch 

der  Nieren  Substanz,  in  welcher  sich  anfangs  punktförmige, 
später  konfluierende,  selbst  die  ganze  Niere  einnehmende  Abszesse 
bilden. 

cf.  Nephritis  snppnratiya,  Pyonephvose. 

Pyjg^opftKUS  {fi  mtytj  Steiss,  m^xös  =  Jivxvog  fest,  -Tayo,' 

Stamm  von  ni^yw/it  Terbinden)  Doppelmisshildung  aus 

zwei  vollständigen  Individuen,  welche  nur  durch  das  Kreuz-  und 
Steissbein  und  die  Weichteile  dieser  Gegend  untereinander  zu> 

:$ammei)hHUgcn. 

cf.  Intrafbetatiu,  Monstrum,  Tcmtom. 

Pyknokardie  {Tivy.yög  dicht,  Muüg,  »/  xaoöia  Herz, 
besser  als  das  gebräuchliche  Tachykardie  [s.  d.|,  weil  tax^  = 
celer  ist)  [LandoisJ  Beschleunigung  der  Herztätigkeit. 

cf«  öychnosphyxie,  Spaniokardie. 

Pyknose  des  Kerns  bezeichnet  das  deutlichere  Hervortreten 
durch  intensive  Färbung  bei  der  Karyorrhexis  (s.  d.);  sie  geht 
der  Zerbröckelung  des  Kerns  unmittelbar  voran. 

Pyleplilebitis  (ij  »v^v  Pforte,  1}  <pXitp,  qpleßog  Ader) 

Pfo  rta  (1  er  ent /.  ü  nd  u  n  g,  scheint  nur  sekundär  durch  Throm- 
bose (Fy  lethrombos  i  s)  des  (ietasscs  hervorgerufen  zu  werden 
(bei  Kompression  und  Bluiätauuug,  Atherom,  durch  fortgesetzte 
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Thrombot^  oder  durch  Emboiie  bei  septisch-eiterigeu  Prozessen  der 
Wurzel  venen). 

F.  adbaesiva  die  obstruierende  oder  obl  iteriereDde- 
F.,  wobei  starke  FfortaderstauuDjg,  wie  bei  Lebercirrhose,  cliarakte- 
ristisch  Ist  Kann  durch  Syphihs  veranlasst  sein. 

P.  suppuratlra  s.  parulentadieiDfektiSs-metastatisdieFcMiii» 

die  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  gcwöhnlidi  mft 

Lebei  mrtastasou  tödlich  verläuft.  Die  Ursache  sind  Eiterungen  im 
Darmkanal,  Magen,  in  der  Milz,  Leber  und  den  Qallenwegen. 

F.  ehroniea  s.  Endophiebltis  portalis  chrunica  i^t  eine  dem 
atheromatösen  Prozess  der  Arterien  analoge  Affektion,  die  zur 
Ursache  von  Thionibose  werden  kann. 

et  Peripylephlebitis. 

Pylethrombosis  vd.  Thrombosis,  Pylephlebitis. 

Pyloroplaatik  (o  jivkcoQÖ^  v.  jit'dtj  Tor  u.  6(id(o  sehe 
der  nSrtner  «e.  des  Magens ;  yd.  Plastik)  [HeinekbI  Ver- 
fahren zur  Beseitigung  der  (gutartigen)  Pylorusstenose:  Längs- 
schnitt durch  die  verengte  Stelle,  Verlängemng  tlos  Schnittes  auf 
der  Hohlsondc  nach  dem  Duodenum  und  nach  dem  Magengrunde 
zu,  Spaltung  der  Narbe  durch  transversale  Inzisionen,  transversale 
Vereinigung  der  Längswunde  durch  Naht. 

Pylorofiirefitektioii  {resecare  auäächneideu)  Abtra- 
gung  des  Pylo  ms  teils  des  Magens  wegen  stenosierender 
NarMD  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  VeieinigUDg  des  Magens 
und  Duodenums  durch  Naht. 

PylaraMtenose  angeborene  vd.  bei  Hyperemesis  lacten- 
tium. 

Pyoblennorrhoe  (rd  mov  Eiter)  Blennorrhoe  (s.  d.) 

mit  reichlicher  Eiterbeimischung. 

et".  PyorrlKje. 

Pyocele  retronterina  (17  x/}/»,  Bruch,  retro  zurück, 
rückwärts)  [A.  IveksonJ  Eiteransammiuug  iiinter  der  Gebär- 
mutter (im  Cftvum  rectouteriDum\ 

PyodermitiB  (lü  Sioita  Haut}  mit  Eiterung  ver- 
bundene Hautentzündung  vd.  Helkodcrmatosen. 

Pyodermite  vegetaiit«'  [HallopeauJ  eine  mit  miliaren 
Hautpustcln,  die  wieder  zu  grösseren  Herden  zusammenfliesseii^ 
cinhergehende,  mit  Pigmentbilduog  abheilende  Krankheit 

Pyogen  {yevi^s  v.  yiyvofim  werden)  eigentlich  aus  Eiter 
entstanden,  aber  auch  gebraucht  für:  Eiter  erregend, 
et;  Staphylokokkus,  Streptokokkus  pyogenes. 

Pyokolpos  {6  MöXmt  Scheide)  Ansammlung  von 
Eiter  in  der  Scheide  bei  Atresie  derselben. 
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l*yometra  (v  f^V^Qoi  Gebärmutter)  A  n.-animlung  von 
Eiter  oder  Lochiensekret  iu  der  Gebärmutterhöhie 
(bei  Conglutinatio  orificii). 

Pyonephrose   {6  vFro(k   Niere)    Vereiterung  der 

Niere.  Ni  orenabszeps,  l'olire  einer  Pyeloncfibiiti«. 

Pyoimeamoperieariliuiii  u.  Jfyopneumotliorax 

vd.  Poeumopericardiuin  und  -thorax. 

Pyorrhoe  goij  FlU8B)ei  teripror  Katarrh;  P.urethiaUs 
{LebertI  =  Gonorrhoe,  vd.  Urethritib  gonorrhoica. 

Pyorrhoea  alveolaris  (alveolus  das  Zahnfach) 
Kißßr'wche  Krankheit,  chronische  citeritro  AVurzeihautent- 
züuduug  der  Zähne  im  Anschhiss  an  Erkraukuugen  des  Zahn- 
fleisches, z.  B.  bei  Diabetes,  wobei  nach  und  nach  sämtliche  Zahne 
aosfalleo. 

cf.  Blcnnorrboea  alveolaris. 

Pyo«alpiDX  (n  adXjuy^  Trompete,  i.  e*  Tobe)  Eiter- 
ansammluDg  im  Eileiter, 
cf.  Salpingitis. 

Pyospernia  (ro  ajzig/na  Samen)  Zumischung  Ton  Eiter  zum 
(«rnlbli eil -gefärbten)  äamcu  bei  Katarrh  der  Sameowege  und  der 

Harnr(>hi'c. 

Pyo thorax  i.  q.  Empyem. 

F.  hypophrcnicus  (subphrenicus)  Abszese  unterhalb  {wto, 

Äufc)  dc^"!  Zwerchfells  {q^gtjv,  (f)Q£r6g). 

Pyrc'xie  if/.^voeSig  v.  tostvQWouex^  Fieber,  e/Q>liabea) 

der  f i (  1) (  1  hafte  Znstand. 

]>yi>g-okephalie    (  >  rrroyoc  Tumk,  ^  xetpcdtj  Kopf) 

Tur m.>cliitdel,  abnorm  huhei  öehüdel. 

Pyrog^ailolisniiiix  A'f  i-sriftung  durch  Pyrop:allus- 
??üure  ( PyroffoUn})  hei  aussei  lieber  Anwendung  derselben  gegen 
Pborias-is  beobachtei:  ^Schüttelfrost,  Diarrhöe,  Hämoglobinurie,  bei 
längerer  Dauer  Iktertis. 

Pyrognen  {yovEVio  erzeugen)  fieber erregend. 

Pyro(mono)inanie        navia  Wahnsinn)  Brand - 

«tif tungsmonomanie  (s.  Monomanien). 

Pyrophobie  {6  tpoßo?  Furcht)  krankhafte  Furcht  vor 
Feuer,  Streichhölzchen,  offenem  Licht,  Brandstiftung,  bei  Neur- 
asthenie. 

PyröNis  (*;  :ivocooig  das  Brennen  v.  tj  oow  brenne  an) 
das  bod brennen,  brennende,  häufig  mit Aufj?tossen  von  saurem 
<üder  bitterem)  Mageninhalt  verbundene  Empfindung  im  Magen 
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uud  Schlund  infolt^e  Überreiehlicher  Entwicklung  von  MagensäureB 
(Hyperchlorh  yd  ne  1 . 

cf.  Dyspepsia  acida. 

Pyrotoxina  bacterica  {yivg^  lo^ov  vd.  bei  Toxicum) 
das  Fieber gift  der  Bakterien,  das  von  den  Pfcomatinen 
wesentlich  ▼erschieden  Ist. 

Pythoe:en  {nv^o}'  faulen,  -y«^^  St.  Yiv-oe,  yiyvofjuu, 
werden)  wenig  gebräuchlich  ffir  saprogen. 

Pythogenic  fever  [Murchison]  =  Abdominaltvphus. 

Pyarie  (ro  jivov  Eiter,  toovqov  Urin)  Gehalt  des  Urins 
au  Eiter  (verschiedensten  Ursprungs). 

UnartüM  febri«  vd.  Malaria  (p.  368),  Plasmodien  der 
Malaria. 

4|iieralaiiteiiwa1tll  {queror  klagen,  queruluft)  eine 

depressive  Form  der  Verrücktheit ,  bei  welcher  die  Kranken, 
von  einem  lebhaft<^n  inneren  Dranc;  getrieben,  gegen  ein  vermeint- 
lich erlittenes  Unrecht  mit  allen  Mitteln,  besonders  auch  unter  Be- 
schreitung des  Hechts  Weges,  anzukämpfen  suchen. 

<|aiekenin|[r  (eng.  to  quick  lebendig  werden)  die 
Periode  der  Scfawangersdaalt,  in  welcher  die  Kindesbewegungen 
auftreten. 

<|iiiet  necrosis  (engl,  quiet  friedlich, harmlos) [Paget] 

<lic  lanirsame,  durch  chioniRche  Entzündung  bewirkte  Ausstossnng 
(traiiniaiisclv^  ibfresprengter  Uelenkskörper. 

cf.  Curpura  libera. 

<|aineke'»che  Krankheit  i.  4.  akutes  umschriebenes 
Oedem  (p.  432). 

QainqMttd'eelieiiZeieheii  sog.  „Phalangeokrepitation" 
ist  eine  eigenartige  Erschfitterung  und  ein  Reiben  oder  selbst  Krachen 
der  Phalangen,  wenn  man  die  Spitzen  der  massig  gespreizten 
Finger  des  zn  rntersnchcnden,  pich  auf  den  ITandteller  setzen  läset. 
Das  Zeichen  hat  mit  Arthritis  nichts  zu  tun.  Fehleu  des  bei 
Alkoholikern  häutigen,  aber  nicht  pathognomonischeu,  bes.  auch 
bei  Tabes  und  Hysterie  vorkommenden  Zeichens  scheint  gegen 
Alkoholismus  zu  sprechen. 

Qniney  (engl.  v.  Oynanche)  i.  q.  Cynandie. 

Babiea  (f.  lat.  rabio,  rahtre  rasen)  die  Tollwut,  nur  iür 
R.  canina,  Hundswut.  Die  Wut  beim  Menschen  heisst  Ly^^sa 
humana,  Hydrophobie  (h.  d.). 

cf.  Furor,  UcliriuiD,  Manie. 

Rachitis  und  andere  von  gdxK  abzuleitende  Wörter  s.  bei 

Bhachitis  u.  s.  w. 

Raclement  (m.  franz.  v.  racUr  abkratzen)  Ausschabung, 
i.  q.  Curettage. 
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Radet»y|ce  (dänisch  rada  ayge  die  böse  lürankheit, 
Seuche)  ein  in  Norwegen  gcbrftuclilicher  Sammelitaine  fflr 

tertiäre  und  kongenitale  ulzeröse  Syphilis  formen,  oebeobei  aiidb 
für  ihnen  ähnliche  skrofulöse,  kariöfle,  sowie  iupöse  PlOW68e  und 
andere  chronische  Hautkrankheiten. 

cf.  Spedalskhcd,  bkerljevo,  Siljbens,  Syphiioide. 

Kadiofl:raphie  (radiua  Strahl,  Yea<PV  Schrift)  die 

Aufnahme  von  Gegenständen  mittelst  Röntgenstrahlen. 

Badioi»kopie  {axojiioi  besichtigen)  die  Untersuchung 
mittelst  Bdntg^DstndileD. 

Badtotherapie  (//  />foa9r«i;>  die  Behandlung)  die  Ver- 
wendung der  IU>ntgen8trahleii  n  Heilzwecken  z,  B.  Haut- 
krankheiten.   Bedeutet  eigentlich  eher  die  BehaodlQDg  mit  Kadium. 

Ra^e  (f.  franz.)  Tollwut.    Virus  de  la  rage  dee  rues,  V. 

fixe,  V.  de  passage  vd.  b.  Lyssa  hntnnna. 

Kaie  m^ninicitiqiif  ff.  Streifen  Strich)  {Tiior<sEAT'l 

der  bei  Meningitis,  aber  auch  sonst  beim  Durüberstreichen  mit 
dem  litigernugcl  auftretende,  längere  Zeit  sichtbar  bleibende  rote 
Streifeo. 

cf.  AatDgraphismus,  UrticariA  faetitia. 

BaII-m  ji y-firaln  (engl.  Eis ei^ bahn  v.  rail  Schiene  = 
rerjula,  way  Weg  —  via  ;  hrain  Grehirn)  durch  Eisenbahnuufail 

hcrvorg('ruf(Mi(>  ,,f^ohr(M'kj>svcho?!o". 

ItHilway-splne  [spine  Dorn,  Rückgrat,  Spina  spien 
ein  ^^ymptomenbild,  welches  zwar  auch  nach  schweren  ander- 
weitigen Erschüttenmgen,  besonders  aber  nach  solchen,  deiche 
durch  Eisenbahnunfälle  herbeigeführt  werden,  eintreten  soll.  Die 
Symptome  stellen  .sich  häufig  erst  nach  einigen  Tagen  rin  nnd 
bcetrhon  in  vagen,  Miif  nnl)ekannte  Vorgänge  im  Gehirn  und 
Bückcumark  zurückzulührende  psychische  und  neurotische  Er- 
scheinungen. 

ef.  Gommotio,  Shodc,  Ncnroais  traumatica, 

Rainbow  worm  (engl,  raifibow  Begenbogen,  winrm 

Wurm)  i.  q.  Herpes  Iris. 

Kainey'sche    oder   Miescher'sclic  ^clilüuche 

hind  von  einer  derben  Cuticula  umgebene,  mehr  langgestreckte  oder 
auch  kürzere  Gebilde  mit  abgerundeten  Polen,  im  Innern  ovale  oder 
uieren förmige  Körperchen  enthaltend.  In  der  Muskulatur  de» 
Menschen  sind  sie  nur  selten  beobachtet,  z.  B.  in  Bauch-  und 
Darmmuskulatur,  in  den  K  I  tkopfmuskeln.  Häufiger  sind  sie 
beim  Schwein,  Schaf,  Rind,  Reh,  bei  der  Maus  und  Ratte, 
cf.  Psorospeimieu, 

Kankennenrom  vd.  Ncuromn  j)lexiforme. 

Kaie  (m.  franz.  v.  deutsch,  rasseln]  Rasselgeräusch,  i.  i|. 
iiiioiichus. 
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Ramolliftfieiiieiit  (m.  franz.  v.  ramoUir  erwoxoliexi) 

entzündliche  Gewebßcr weichung, 

R.  du  ctTveau  Gehirnerweichung. 

Aanola  (t.  lat.  Dem.  v.  rana  Frosch,  von  einer  ge- 
wissen Formfthnlichk eit)Fröschleinge8chwul^^t,  c y stiäche 
Geschwülste  unter  der  Zunge  zwischen  ^nulum  hnguke  und 
Kinnteil  des  Unterkiefers,  meist  nach  einer  Seite  zu,  eritwedor 
durch  Erweiterung  eines  Speichelkanals  (BetentioDScyste)  oder  durch 
kongenitale  Einstülpung  entstanden. 

R.  panereatica  cysteuartige  zuweilen  ro^ienkranzfrirmige  Er- 
weiterung des  Drüsengangs  der  Bauchspeicheldrüse  infolge  von 
Sekretstauung. 

et  Ptyalocele,  P^loektasie,  OrenouOlette. 

B6pe  (f.  fniDK.  Beibeiseiit  Baspel),  Bruit  de  rftpe 
[Laehkec]  ausktütatorisches  Herzgeifinsch  von  rauherem  Charakter. 

Baptos  (m.  lat.  Ruok,  Krunpf  v.  rapire  hinreissen) 

psychischer  Anfall, 
cf.  Iiuultus,  ParozTsmtis. 

R.  melaneholktts  plötzlicher  Affektausbruch  bei  Melancho- 

hkern 

Karel'ac'tcMir  i  vd.  Karcficatio)  Apparat  zur  Luftverdünnung 
oder  Verdichtung  im  äusseren  Gehoi-gang  behufs  Bewegung  dess 
Trommelfells. 

Hareiicatio  {rarus  selteu,  apärlich, /acere)  Schwund 
der  Masse  oder  Einzelelemente  eines  Organs,  gewöhnlich  vom 
Knochengewebe,  vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

rasll  (engl.,  franz.  racÄe  f.,  provcnzalisch  rasca  v.  rascar 
abkratzen,  Int.  rädert)  das  vor  dem  Ausbruch  de?^  eig:ent!ichcn 
Blattern ausachlagrs  nicht  selten  auftretende  Erythem  oder  klein- 
fleckige,  mascruarlige  Voitxunthetn. 

cf.  ftoseula  vaiioloaa. 

Baspatorlom  (v.  ahd.  ra$p&n  susaminensoharren, 
Baspel)  Schabeisen,  Instrument  zur  Ablösung  des  Periosts, 
cf.  Klevatoriain,  Abraaio. 

Rattl«  (engl,  das  Schnamn,  Böoheln)  i.  q.  Bhonchus, 
das  Basselgeräusch, 

BanchfoBs'sehes  Dreicek  vd.  Qrocco'sches  Dreieck. 

BaueitaH  |,t».  Uaucedo]  (f.  lat.  v.  raucus  heiser) 
Heiserkeit. 

K.  sypliiliueu  die  durch  sekundär  syphilitische  Kehlkopf- 
affektionen bedingte  chronische  Heiserkeit, 
cf.  Laryngitis  syphilitica. 
Roth' 8  Rliniache  Temivologi«.  7.  Aufl.  35 
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54(>  Baynaud^sclie  Krankheit 

Rayiiail4l*fl€lie  Krankheit,  eine  bedoudeie  Form 
der  äogenannten  (.spontanen  trnd)  symmetriselien  Gan- 
grän mit  Brand  der  peripboren  Körperteile  (Finger,  Zeh^,  Ohren, 
Wangen,  Nates).    Die  Krankheit  betrifft  nieist  Frauen  bi:^  zum 

30.  Lebensjahr  nnd  wird  (hirch  typische  Vorstadien  (RAY^ÄUD's 
lokale  Aöphyxie  mit  livider  Hautverfärbung  und  lokale 
Synliope  mit  Anfällen  von  Blutleere  und  heftigem  Schmerz) 
eingeleitet,  auf  welche  spater  trockener  Brand  der  vollständig  blut^ 
leeren  Teile  folgt.  Die  Ursache  dea  Leidens  ist  wahrscheinlich  in 
einer  Erkninkung  der  kleinsten  peripheren  Gelasse  und  ihrer 
Nerven  zu  sm-hfii. 

ci.  Gaugraena  byuniictrica,  Akrocyanosis  chronica  anaeBtheticn, 
Oed^e  bleu. 

Reaktion  myasthenische  vd.  p.  403. 

,9  myotonische  vd.  p.  415. 

„  neurotouischc  vd.  p.  425. 

Becidivus  {adj.  v.  rt-cidtre^  cadlvu«  falls üülitig,  cudo) 
rückfallig,  BeBidiye  der  Bückfall, 
cf.  Rekradessenx. 

Beekllncltaiuieii'aelie  Krankheit  vd.  Neurofibro- 
matosis. 

Reclinatio  {re-cVinare  zurückbeugen,  xklvoa)  Rück- 

wärtsbeujruncr. 

cf.  Iletrtifk'xio  Kctroversio. 

K.  eafaraclae     I  l)r}UY-.~iu. 

Heeloti'Mclie  14i'tinklieit  m  frutarti^e  multiple  Cypten- 
bildiing  in  der  weiblichen  Brustdrü.'^e  b)  =:  Phlegmon  iigneux 
(s.^d.). 

Reenrrens  {sc.  fehris)  Rückfallfieber,  vd.  Typhus. 
Afrikanische  Recurrens  vd.  ebenda. 

KedreHMement  (m.  franz.  v.  re-dirigere)  Wiedcreiu- 
richtnng,  Zurfickbringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten  Teilen, 

besonders  von  Spontaiduxationen  und  der  gewaltsamen,  raschen 
(übrigens  bi  d.  iik liehen !)  Beseitigung  von  Kyphosen  nach  Calot, 
cf.  Kepotfiiio,  Xiciiuctio,  Coaptatio,  Taxis. 

RedresÄOnr  »in  von  Rohkrt  ('(tiiN  nn<regcbcnes  Instru- 
ment zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus  der  Harnblase. 

Redaktion  (re-duco)  i.  q.  Reposition, 

Re-e%'olntioii    (evokm   herftuswälzon)  |Hi:(iiiuNcis 

J.vckson]  (eine  Er-iluinung  nach  epileptischen  Anfällen)  zu- 
sammengesetzt auts  drei  Stadien:  1.  Auf  hehnnpr  des  Sprach  verständ- 
nissei» (Worttaubheit),  2.  Perzeption  der  Worte  und  Kcholalie 
(s.  d.)  ohne  Verständnis,  3.  bewusste,  willkürliche  (fragende)  Wieder- 
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^bc  der  Worte  bei  uoch  fehlendem  Verständnis,  aber  richtiger 
AuffuflsuDg  des  Bnchstabengefüge«.  "cnuger 

Beüex  jrefleetgre  Burfickbeugen,   -lenken)  zentrale 
Lebcrtragung  der  Erregung  sensibler  Nervei  tiufmotx^ 
motorische  nnrl  sekretorische. 

cf.  Irradiation. 

ReflexRphasie  vd.  Aphthongie. 
Rellexepilepsie  vd.  Epilepsie. 

Reflexinnltiplikator,  ein  von  So.mmek  konstruiertei- 
Apparat  zur  Kegistrierung  der  Sehueuretlexe,  spezieU  des  Knie- 
phaDomcns.  *^ 

Beflf*xo£:rapb  (Barb.  j-ßu^P«  schreiben]  ein  von 
Bi^(  HTEUKw  oogegebener  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 

ikihnonrofloxe.  °  ■ 

Kellexparaljrse  reflektorische  Lahmung. 
Refraktär   [refractaHus   v.   refragor  widerstehen) 

AviUrrsiandshihifr,  unempfänglich,  crebraucht  z.  B.  von  der 
l  ncrnphiuglitlikeit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte  Bakterien, 
cf.  Immnoitat. 

BefraktioilMinoiiialie,  A.der  brechenden  Medien 
des  Auges  welche  Myopie,  Hypcrmetropie  etc.  bedingen. 

{refringcie  brechen) 

Ophthalmoskope  mit  einer  oder  mehreren  drehbaren  Scheiben 
die  eine  grossere  Anzahl  verschieden  brechender  Gläser  enthalten! 

Refrisreratio  (f.  lat  \.  frigus  K&lte)  Erkaltung. 
M^elcho  die  Ursache  von  Fiel^cr  (fluchtiges  Erkältungsfieber,  cf 
bphcraera,  Fehns  herpetica)  und  verschicdonen  Eokalaffoktioiun 
«ein  soll,  entweder  duroh  Vermittlung  der  Hautnerven  oder  auch 
<  un  h  das  an  der  Peripherie  abgekühlte  und  dann  nach  innen  ge- 
<li:iii-f.-  l.Int.  Den  anojeblich  Erkältung  bewirkenden  Faktoren  wild 
«Ihm-  vh'ltach  kemorlei  Einfhjss  mrhr  weder  für  Krankheiten  übcr- 
hauüt  noch  für  Infektionskraukhciton  im  hr.^ondorcn  (im  Sinn  einer 
Wirkung  derselben  bei  vorher  iHstehcndrr  L:it.  nz)  cin^^eräumt. 

Berrirerations-Lfihmungen  sind  die  auf  „Erkältung"  be- 
ruhenden bei  Rheumatismus  und  Neuritis. 

Refrirmiitla  («c.  remedia)  abkflhlendo  und  durch  Ab- 
kahlung  erfrischende  Mittel,  auch  sog.  Durstmittel, 
cf.  TemperaDtifl. 

Reiceneratio  {rc-pentrare  wiedexeriengen)  Wieder- 

berstcllnn  ir,  W  i  ed«'ror  sa  t/. ,  Heilung, 
cf.  Ititeiitio,  Hi'orpUHMitio,  Restitutio. 

, . ..  ^f.*'"J^"  i"-  Leitung,  Regierung)  die  Kr a  n  kr  n- 
diat,  Vorschriften  über  da«  Verhalten  der  Kranken,  bes.  bezii-li.  h 
der  DiSt. 

35 
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Regrnrerltation  iourges  Strudel,  Schlund)  a)  das  Er- 
brechen von  Schleim  oder  Nahrungsmitteln  unmittelbar  nach  ihror 
Aufnahme  bei  Magenstorungen  und  Magenüberfülluog,  b)  das  Zu- 
rückströmen verschluckter  Flüssigkeit  durch  die  Nase  bei  (diphthe- 
rischer) GaumenlahmuDg,  c)  das  Zarückstrdmen  des  Blntee  durch 
die  Herzostieo  bei  losuffizieiiz  der  lOappen. 

Relcliiiinnii'sche  Kr»Bkhelt  i.  q.  GastroBucorrhoea. 

Refmplailtatl«  C^entinm)  das  Einheilen  {plan- 
tare pflanzen)  ausgezogener  Züliiic  in  ihre  alte  Alveole,  eine 
Operation,  die  am  häufigsten  durch  chronische  Periostitis  notwendig 
wird. 

Reifife^^tio  {re  u.  infectiö).  R.  syphilitica  die  erneute  An- 
steckung mit  syphilitischem  Virus  bei  solchen,  die  schon  einmal 
eine  syphilitisdie  Infektion  überstanden  haben. 

Reinveniioit  {iavertere  umwenden,  umstülpen)  das- 
Zu  rück  gehen  eines  ein-  oder  umgestülpten  Organs,  k.  B.  de» 

Uterus. 

Reitknodien  vd.  Exenderknochen  (an  den  AdduktoreD 

des  Obersf'linikels). 

RekoiivalefiKPitSK  (convalescere  erstarken  v.  raJere 
gesund  sein)  Stadium  recon valescentiae,  Erholung  und 
Wiedergenesung  von  akuten  Krankheiten  (auch  Recreatio). 

KekrudensRensE  {re-crüäescere  wieder  roh  werden 
V.  eruduf)  Wiederverschlimmerung  von  Krankheiten  oder 
Symptomen  nach  bereits  eingetretener  Besserung. 

cf.  Rezidiv. 

Rektalrellex  vd.  Analreflez. 

Bektocele  {rectum  der  Mastdarm  von  dessen  ge- 

rade  gestvee'kter  Form;  Galen:  clifvüi  ouFrov  eviegor,  voq 
cuierüi  i(o  gürade  machen,  t)  xtjhj  Bruch)  s.  Proktufcle 
(8.d.)  Mastdarm  bruch,  wenn  bei  Gebärmutter- und  Scheidenvorfall 
die  hintere  ächeidenwand  ein  Divertikel  des  Mastdarms  nach  sich, 
zieht  \K,  vaginalis). 

cf,  Hednicele,  Frolapant  ani. 

Kelaps  (reldbor  surüokfollen)  Rückfall,  Rezidiv. 

Belapeinif  feTer  i.  q.  Typhus  recurrens. 

Relaxatlo  (f.  lat.  v.  laxus  weit)  Erschlaffung  (von 
Geweben). 

Rf^miMiio   (f.   lat,    remitiere)   der  unvollständige- 

Nachla«s. 

cf.  i  Utermission,  Febris. 

ItoTi  Ttiobilis  (m.  lat.  ren,  renis  \.  oea:)  bewegliche  oder 
Wauderiiiere,  eine  entweder  angeborene  oder,  besouders  bei 
Frauen,  die  geboren  haben,  erworbene,  häufig  mit  allerlei  Be- 
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:sch werden  verbunden r  Dislokation  der  Nieren,  am  häufigsten  der 
rechteu,  wobei  dieselbe  als  em  beweglicher  Körper  unter  dem  freien 
Bande  des  Rippenbogens  oder  tiefer  gegen  den  Nubcl,  bisweilen 
io  der  Foesa  ümca  geffihlt  wiid. 

Benwra^e  (franz.,  y.  lat  re-in-verUref  versare)  Um  seh  lag 

Unversio),  Umdrehung  einer  Bollbindentour,  so  dass  der  obere 
Kand  zum  unteren  wird,  um  das  Anaduniegen  der  Binde  an  ko- 
nische Teile  zu  ermr>n:licheD. 

Roorg^aniMHtiu  [orgänum  Werkzeug,  oQyavov,  ?nyov) 
Heilung  durch  Wiederbildung  derjenigen  Gewebseiemente,  die  durch 
einen  krankbafteo  Vorgang  verloren  gegangen  waren,  eine  höhere 
Stufe  der  Heilnng  ala  die  Vemarbnng  (Gicatrisatio). 

cf.  Jntentio,  Kegenemtio. 

Bepositio  {rt'pönf*)  s.  B^dnetio  (f.  ZarüoklühruniP  v. 

reducpre)  Wi edereinrichtung,ZurüokbriDgUDgTOn  Hernien, 
Luxatioiu  n  u.  a.  Lage  Veränderungen. 

Keposition  en  masse,  en  bloc,  K.  von  Hernien,  wobei 
deren  Inhalt  nidit  isoliert,  sondern  samt  dem  Brachsaek  nnd 
alleu  Verwachsungen  In  die  betreffenden  Kdrpertdle  zurück- 
gebracht wird. 

cf.  Taxis,  Coaptntio,  Redressement. 

Resektion  (t.  lat.  resecii'o,  re-ftecare  abschneiden,  teil- 
weise entfernen)  A  usschneidnnir.  besonders  von  Nerven, 
Knochenstücken  und  Gelenken  mit  Erhaltung  der  Weichteile  und 
<]er  peripheren  Endigungen  der  betreffenden  Nerven  und  Glieder. 

Bcscktloii  oateo|^l«8ti8ehe  vd.  bei  Osteoplastik. 

Resolntlo  (f.  lat.  re*«o{i}er«  wieder  auflösen)  Ldsung, 
d.  I.  Buckgängigwenlen  von  Krankheiten  und  Ehinkheitsprodukteo. 

Resttlventia  (nc.  remedlu)  Mittel,  von  denen  man  annimmt, 
dass  sie  auf  Krankheits|>rodukte  lösend  wirken. 

cf.  Resorptio. 

Kt'sonanas  (f.  rewnontfa  v.  re-sonare  widerhallen  )Ver- 
stärkung  eines  Schal It  .s  durch  Mitschwino^en  von  begrenzten  Seball- 
räumcn  (aber  nicht  mit  identischen  Seliwingungcu,  wie  bei  der 
Konsonanz). 

Resorption  {re-sorbeo  wieder  schlürfen)  Aufsau^ 
gung,  Aufnahme  verflüssigter  normaler  oder  pathologischer  Be- 
j^tandteile  in  die  Säftemasse. 

Resurbcnfia  {sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  K.  befördern. 

cf.  Hcsolveiitin,  lihopheticii. 

lte**titnti€i  (f.  lat.  v.re  und  ^riaiüo  wie  der  aufrichten)  von 
der  gleichen  Ücdeutung  wie  Kegeneratio,  bcöondorö  aber  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdruck 

R.  in  integrum  {'titeger  unverletzt,  ungeschwäoht) 
vollständige  Wiederansgleichüng  einer  Störung. 
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BctoHtie  (.f.  Ut  T.  retineo,  teneo)  die  Zurück-  oder 
VerhaltuDgy  2.  B.  plaoeotae,  uriiuiie,  testis  (=  Kiyptorchidiejt. 

]|«temti#B0ej»ten  Cysten  (vd.  Crsüs),  welche  durch 
Verhaltung  des  Sekrets  von  Drüsen  infolge  Vetschlus^s^ 

der  Au-fultninfr-crnns'c  entstehen. 

Retinitis  {retina,   n^irt.  I.af*-in   nii«  rete  Netz) 

l>iktyitls  (ro  di'y.Tvoi  Fischnetz)  die  En tz üiid u ng  der 
Netzhautt  ausgezeiclmet  duicli  eine  diffuse  Triibuug  der  Netz- 
haut verschiedenen  Grades,  die  in  der  Ünigebung  der  Papille  am 
Btärksten  ist.  Dabei  besteht  Hyperamie  der  Netäaut  mit  starker 
Füllung  und  Schlängelung  der  Gefäi»«c  die  oft  zu  Biutaustritten 
führt  ha<' ni o r rh asri (•  a).  Neben  der  <liffu>cn  Trübung-  finden 
öich  umschriebene,  hellwei«sf»,  «scharf  hofrrenzie  K\>udatflrcV:,', 

Die  Retinitis  ist  bauplÄäeiilich  durch  allgemeine  Erkraiikunifci» 
bedingt  und  danu  steti»  doppelseitig,  viel  seltener  ein  lokales  Lei<ien. 
Die  Entzündung  bleibt  fast  nie  auf  die  Netzhaut  beschrankt» 
sondern  zieht  fa-t  immer  den  Sehnerven  <Neu  rorctinis)  und 
die  Aderhaiit  ( II  e  t  i  n  ochorioi  d  i  tis)  in  Mitleidenschaft. 

H.  fil  Im  m  i  11  LI  r  i  ca  s.  ßrightica  (s.  p.  !V,tIi)  s.  iicphritica. 
Neben  den  allgenieiiieii  Zeichen  von  Ketinui^  (Verschleierung  der 
Netzhaut  und  der  Papil leugrenze,  Ueberfüllung  der  Netzhautarterien 
und  Blutungen)  finden  si<&  weisse  Plaques  im  Augenhintergrunde^ 
namentlich  im  T^mkreis  der  Papille,  wo  sie  eine  gefleckte,  ent- 
sprechend der  Macula  hitca  unterbrochene  Zone  bilden  und  in  der 
Macula  lutea,  hier  in  i'orm  von  radiär  gestellten  Stippchen  er- 
Bchoint.nd,  die  eine  /ieiliehe  Strahlenkrone  biUlcn. 

Die  K.  albuminurica  kann  bei  jeder  Form  der  Nierenkrankheit, 
welche  Albuminurie  xar  Folge  hat,  auftreten,  ist  aber  am  häufigsten 
bei  Schrumpf niere  (s.  p.  418). 

Neben  der  R.  alb,  kommt  bei  Nierenkrankheit^  noch  eine 
vorübergehende  Erl)lfn(lunL'^  oliiie  Retiniti-  vor,  die  urämische 
Amaurose  (<.  j).  '25).  dcrcu  Ursache  nicht  im  Auge»  soudem  im 
Gehiru  zu  suchen  ist. 

R.  diabetica  in  vielen  Fällen  durch  kleine  hellweise  Fleck- 
chen in  der  Gegend  von  Macula  lutea  ohne  sternfdrnn'ge  Anordnung 
ausgezeichnet,  aber  auch  unter  dem  Bilde  der  B.  albuminurica 
auftretend. 

R.  leukaemica,  Kennzeichen;  neben  den  Erscheiuungeu  der 
Im  üiiiti.«  weisse  Flecke  mit  rotem  Saume  und  besonders  helle  Farbe 
des  Blutes  der  Netzhautgefasse. 

R.  s<  |ii  Ioa  Blutaustritte  und  weisse  Flecke,  hauptsächlich  im 
hinteren  Altsdinitt  der  Netzhaut. 

R.  hacmorrhagiea  durch  Erkrankung  der  Netzhautgefasse 
(Thrombose  der  Zentralvejie)  hervorgerufen  und  neben  Trübuug 
der  Netihaut  und  Verschleierung  der  Paj»lle  Hfimotriii^en  auf- 
weisend, die  sich  später  häufig  mit  Drucksteigerung  (Glaukoma 
haemorrhagicum ;  p.  237)  komplizieren. 
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R.  prolitcijin«  [ManzJ,  durch  Bildung  dichter  Biudegewebs- 
massen  gckciiDzeichnet,  die  von  der  Netzhaut  iu  den  Ghiskörper 
ragen  und  einen  kleineren  oder  grösseren  Teil  des  Augcnhinter* 
gnindes  verdecken,  geht  wahrscheinlich  aus  einer  E.  haeraorrhagica 
hervor,  hei  nrlchcr  Blutungon  von  der  Netzhaut  iu  den  Glaskörper 
stattfinden,  die  sich  später  orjjjanisieren. 

H.  syphilitica  s.  s|tc(  ifica,  fast  immer  inil  (  horioiditi» 
und  Iritis  kombiniert  und  in  einer  diffusen  (leichtgraue  Trübung 
der  «uizen  Netzhaut  mit  Bildung  von  dunkelgrauen  Flecken  in 
der  Gegend  der  Macula  um!  s|)ä{crc  Pigmentierung)  und  einer 
zirkumskripten  (in  der  Gegend  dor  Macula  oder  noch  häufiger 
in  einem  der  p:r?)?'i«ton  Netzhautgefässc  massiges,  gelbes  Exsudat, 
das  Hu  h  »jntier  in  bliiulichweissc  {rjtrcifen  umwandelt)  Form  aut- 
tretend. 

Ii.  durch  Blendung  (hauptsachlich  durch  Hineinblicken  in 
die  Sonne  mit  Pigmentreranderungen  in  der  Macula  lutea,  die 
zu  zentralem  Skotom  führen  (K.  centralis).  Nach  der  Anordnung 
der  Flecke  spricht  man  von  einer 

R.  circinata  (im  Kreise  um  die  Macula  lutea  fliehende  weisse 
Flecke)  uud  einer  B.  striata  (stria  der  Streifen;  graue  Streifen 
in  der  Netzhaut). 

1  >ie  Folgezustände  der  chronischen  lietinitis  liildet  die  Ahophie 
der  Netzhaut  nut  \'erengeruug  derNctzhaulgelässe  und  Hilduntz;  von 

1\.  picrmontosn.  Pigmentdegeneration  der  Netzhaut, 
eine  durch  Blutsverwandtschaft  der  Eltern  begünstigte,  häufig 
hereditäre  Affektion  mit  Bildung  von  kleinen  schwansen,  zackigen, 
Knoi'henk  )r{)erchen  ähnlichen  Pigmentf lecken,  die  sich  über  die 
ganze  Netzhaut  verteilen  (getigerte  Netzhaut).  Ein  ähnliches 
I?ild  bietet  die  R.  pigmentosa  sine  ]>igniento,  bei  welcher 
kein  Pigment  in  die  Netzhaut  einwandert  und  die  K.  punctata 
albescens  [Gayet  und  NettijcsuipJ,  die  an  Stelle  der  Pigmen- 
tieruDg  hunderte  von  weissen,  über  die  ganze  Netzhaut  verteilten 
Fleckchen  aufweist. 

er.  Ilcnicmlopin. 

[nach  Fmis:  J^ehrbuch  der  Aug»  idu  ilkuh<le. | 

Retinueliorioiditis  {retina  und  Chorioiditui  —  s.  d.) 

die  Verbindung  von  Netz-  und  Aderhautentzündung. 

Ketiiioskopie  i.  «j.  Skiaskopie. 

Retoui'talle  {return  cases)  die  durch  (zu  früh?)  entlassene 
Geschwister  angesteckten,  dem  Spital  zugeschickten  Mitglieder  des 
Hausstandes  der  Entlassenen. 

Retraktion  (fv-eräAere) Zusammenziehung  und  Yer- 

k 0  r z  u  n   .  besonders  von  Narben. 

cf.  Kontiaktiot).  Keii(k'i?ti«iiieiit 

Rotrt^cisweiiient  f-  restnctio  \uu  reslnngere)  thoTSk- 
eique,   K.  de  la  |>oitriue  [LaüinnecJ)  ausgedehnte 
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Ziehung  des  Brustkorbes,  gewöhnlich  fMiiseitig,  infolge 
LuDgcnschrum])fung.  vd.  Cirrho?*i'^  i)uhu.,  i'leuritis  deformane. 

Hetrocolliiü  Mpaismoclieafl  {retro  adv.  rückwärts» 
coUum  HalSf  ojtaofifSi  Knonpf)  ein  TortfoottU  mit  vorwiegenden 
NackeDmuskelkiSmfKfen. 

Retrddeyiatio  «terl  (dCsmars  abweichen)  die  Bfick- 

wartslage  der  Gebärmutter, 
cf.  Ketroilexio,  lietroversio. 

Betrofixatio  colli  di«'  o|MTativc  Rückwärtslagerung  {retro 
11.  ßware,  ßgtre)  des  Gcbännuitt  rhalseö  {coUum)  bei  Ketroflexio 
uteri,  teils  iu  dci  ALEXANi>EK-Ai>AMä'6chcQ  Operation  (8.  d.)i  teils 
in  der  VentrofixatioD  oder  VaginofijoiUon  (s.  dd.)  bestehend. 

Betrollexlo  (lat.  fleet^)  Knickung  nach  raokwärts, 
nur  alB 

R.  uteri  diejenige  GestaltsveränderuDg  der  Gebärmutter,  bei 
der  die  Achse  des  Corpus  und  der  Cervix  uteri  einen  rachr  oder 
weniger  stark  nach  hinten  otfeueu  Winkel  miteinander  bilden. 

B.  uteri  gruvidi,  eigentlich  Schwangerschaft  des  retroflek- 
tierten  Uterus.  Die  Vcrgrösserung  erfolgt  so  lan^e,  bis  der  Uteros 
im  kleinen  Becken  keinen  Tlatz  mehr  hat,  womu!  er  sich  entweder 
aufrichtet  odor  vom  vierten  Monat  an  Kinklemmungserncheinnngen, 
hochgradige  btüruog  der  Harn*  und  Kotcutlecrung,  Metritis  etc. 
verursacht, 

et  Betroveruo. 

Ketroperltonltl»  (vd.  Peritonitis)  Entzfindung  des 
hinter  (retro)  dem  Peritonaeum  gelegenen  Zellgewebes, 
gewöhnlich  eine  sekundäre  und  gegen  die  primären  Affektionen 

2urücktreten<le  Erkrankung. 

Retropliaryitgf^alabsÄej***  [retro.  r^'j^'y^,  absce.'-'s-us') 
Entzündung  des  Biudt  ge\Ncbe.s  zwit^chcn  Wirbelnäule  und  hinterer 
Hachenwand  mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Retropnlsion  vd.  Propulsion. 

ItetrotonsillarabsKei»«  vd.  l^eritonsillarabszess. 

lietroversio  {verttre  wenden;  liückwärtsbeugung, 
t>esonders  als 

B.  uteri  B.  der  Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gestaltsverände* 

rnng,  Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung.  Sie  kann 

mit  Anteflcxio  verbunden  sem. 
cf.  Retroflexio,  Aiiteversio. 

ReviK'einatlon  WitdcMimi)! nng,  Wiederholung  der 
Vaccination  (s.  d.)  nach  einem  längeren  Zeitmum  und  nachdem 
die  erste  schon  von  Erfolg  gewesen  war. 

Be  V  i  Uod'Kches  Zeichen  (eigentlich als HBRBY'scfaes oder 
HBBBY-SniONEAU'scfaes  Zeichen  au  benennen)  angebliche  Unmög- 
lichkeit bei  Hemtplegia  facialis  aerebraien  Ursprungs,  das  kranke 
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Auge  für  sich  allein,  unabhängig  vom  gesuoden,  zu  Rchliosson. 
Da  auch  viele  GeBunde  die  Augen  nicht  isoliert  schliesseu  können, 
hat  das  Zeichen  wenig  Wert, 
cf.  Legendra's  Zekhen, 

Bevnlsti»  (f.  lat  das  Ifosreissen  t.  re-veÜHre)  Ab- 
leitung, Aufhören  eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle 
infolge  der  Applikation  eines  Beizes  (Gegenieizefi)  an  einer  anderen 

Steile. 

Kovu!sf\ii  [sc.  remedia)  Mittel  2ur  Hervorrufung  von 

Oegcnreizcii,  ableitende  Mittel. 

cf.  Derivantia  (bei  Derivatio),  Epispastica. 

Rezeptoren  heissen  in  Ehblich's  Beit^nlcettentheorie  (s-d.) 
bestimmte  Molekfilgruppen  (Seitenketten)  des  Zellenprotoplasmas, 
welche  die  Bakterien  toxi  ne,  Nahrungsstoffe,  Zerfallsprodukte  der 

Blutkörperclipn  und  Lysine  an  sich  binden,  weshalb  auch  ver- 
schiede nc  Arton  (I. — ^IIX,  Ordnung)  angenommen  werden. 

cf.  Ambozeptoren. 

Rezidive  vd.  bei  recidivus. 

RlinbditiH  {n  {mßfiot;  Stab,  Streifen)  eine  zur  Familie 
der  Auguillulidcn  gehörende  Nematodenart  mit  doppelter  Oeso- 
phagusanschwellaog  ohne  Zähne. 

Rh.  pellio  im  0rin  gefunden,  von  dei*  Scheide  aus  diesem 
beigemiscnt, 

Rh.  NIcllyl  in  juckenden  Hautpapeln,  aus  dem  Blut  stammend. 
Rh.  stereoralls  i.  q.  Angoillula  stercondis. 

Kliubdoiuyom  vd.  Myom. 

Rliabdonema intestinale  {rü  >•////« Faden j[ii/«?ic7iardj 
s.  Zitron gyloid ('S  {Leuckart)  i.  q.  Strongvloidcs  intestinalis, 

Rhachialgrie  {fj  gd;(is  Wirbelsäule,  ro  aAyoc  Schmerz) 
neuralgischer  oder  entzündlicher  Schmer/,  in  der 
Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis,  Rhachisagra,  Notalgie. 

RliacillpftKafil  (Ta;<K-  Stamm  y.  x^yvvfu  bef)98tigdn, 

verbinden)  Doppel missbildung  aus  zwei  gleich mii?f^ig  ent- 
Avickelten,  an  der  Wirbelsäule  unter  einander  verwachse- 
nen Individuen, 
cf.  Thorakopngus, 

Rliaelil(«i)a||;ra  {/]  äyga  Falle)  vd.  Arthritis  urica, 
cf.  Spondylitis  deformans* 

RliaehiMChisis  (17  o^iot»  Spaltung)  vd.  Kranioschisis  und 
Spina  bifida. 

Riiachiti»  oder  Rachitis  {Qaxmg  adj.  fem.  [m.  gaxlniel 
zum  Rückgrat  gehörig  v.  idx«l  i^x^^t^t      vdaog  ist  ein  gut  grie- 
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chisclics  Wort  bei  den  Scriptorcs  uiedici,  wo  es  wolil  eine  l)iffor- 
mit&t  der  Wirbel&ittle  bedeatet.  Francis  OliMon  [„De  rachitide 
B.  morbo  puerili  qu!  rulgo  thc  ricketo  dicitur  tractatus  1650**], 
wählte  den  Namen  für  die  von.  ihm  zuerst  genauer 

beobachtete  und  beschriebene  Krankheit,  weil  er  sich, 
im  Klang  ziümlich  an  die  in  England  volkstümliclie 
Bezeichnung  „the  rickets''  [nc/;  angelsächsisch :  Höcker]  an- 
sohliesse  und  sugleiöh  auf  die  in  hervorragender 
Weise  beteiligte  Wirbelsäule  hinweise)  englische 
Krankheit,  al)g:osetzte  Glieder  oder  Zwifwiichs  (von  den 
verdickten  GeleiikoiKlen.  zwischen  denen  die  eig(  nllicho  r»plrnkhöli!< • 
durch  eine  Vertiefung  markiert  ist),  „Zjilinen  durch  die 
Glieder*'  (von  der  gestörten  Zahnentwickluiig  in  zeitlichem  Zu- 
sammenhaDg  mit  den  Koocbenaffektionen),  iBt  eine,  nach  Tor- 
gftngigen  Digestionsstörungen  und  Sinken  der  Ernährung,  sich 
äussernde  Knochenentwieklungskrankhcit,  wrlohe  im  wpfsentlidien 
darin  besteht,  da.*s  die  Umsofzunr;-  in  Knochen  Substanz  gegenüber 
der  Bildung  tlcr  UcbergangMsubstanz  von  Knorpel  und  Periost  zum 
Knochen  in  krankhafter  Weise  verzögert  resp.  letztere  beschleunigt 
ist,  wodurch  i  s  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwisdiensubstauz  an 
Stelle  kompakter  Knocheusubstanz,  zur  Bildung  osteoiden  Gewebes 
(vd.  bei  Encliondrfwi)  und  damit  zu  Auftreibungen,  Yerbiegungen 
uud  Tnfraktionen  konunl.  — 

Hb.  acuta  i-t  ein  K.  mit  jtli'itzlicli  t  inf-tii/.cndem  Tiiitialstadiuin 
oder  ein  akulei  verlaufendem  Naeht-chub;  ist  wohl  —  Jjarlt>w"scher 
Krankheit. 

Rh.  tarda  {adj.  langsam )  lang  (wesentlich  über  das  4.  Lebens- 
jahr) sich  hinziehende  B. 

Rh.adole8eentiuiii  erst  spät  in  der  Pubertät  auftretende  echte  K. 
cf,  Frons    quadrata,   Gcnu,    Kraniotnbes,    Kyphosis,  SkoUosis, 
Pcctiif^    onrinatnin,    Pclvis.    Pcs   valgns,   Morbus  Barlowi, 

Osteciniiilnc  ic,  liiga'sche  Krankheit. 

Jtha|2^afei ( rj oaydg oay(ii)og  v.  otjyrvftr relsscn)  Rhagade,  P/wr. 
lih'agadcu,  liimae  cutis(s.d.j,  11  autsch  runden,  sind  längliche 
kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke,  die  durch  Zerklüftungen 

und  Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein  oder  zugleich  der 
Lederhaut  entstehen  uud  in  letzterem  Falle  mit  Aii.*sickernng  von 
Berum  oder  Blut  l^-gloitet  sind.  8ic  konmieu  an  jenen  J^tcllen 
vor,  au  welchen  die  Haut  vielfachen  Zerrungen  ausgesetzt  ist 
(Mund,  After,  Brustwarze,  Finger.  Gelenke). 

Bhaphania  (v  ^a^^ar/;  Bettich,  HUbe  bei  rLixir^  natu- 
ralis historia  XIX  §  78  raphanus,  wohl  von  seinem  prickeln- 
den Gtosclunaek)  die  K  r  iebel  krank  hei  t,  vd.  Ergotismus. 

B.  naisltiea  i.  q.  Pellagra. 

Bltaplieceiiiiiiaiitia  mmm  vd.  Ossa  rh. 

Bbeophor       flieaaen»  ^^^goe  tragend)  i.  q.  Elektrode. 
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Rheostat  {toxrifAi  feststellen)  Apparat  zur  abätufbareD 
EiDschsUuDg  von  widentänden  in  den  Slromkreis  entweder  direkt 
in  der  Hanptschlie8Bni)godetiDeiDerZweigieitnng(Nebenschlie88nng). 

Rheumarthrltis  yz6  gBVfta  „Fluss"  v.  mn)  —  Rhen« 
niatismns  —  n)  ägdgcn  Gelenk)  rheumatische  Gelenkent« 
Zündung,  vd.  Polvarthritis  rheumatica. 

Blienmatoide  [GerhardtJ  im  Gegensatz  zur  „idiopatlii- 
schen"  Polyarthritis  rheumatica  acuta  (s.  p.  öl 5)  die  bei  allerlei 
Infektionsknmkheiteu  (Scharlach,  Tripper,  Ruhr,  Pyumie,  Erynipcl). 
auftretenden  akuten  Oeienksentzündungen. 

RlieiimatiiiiiiaB  {6  gevfiauofiöe  y.  ^tyiarCu)  einen  Fluss 
haben.  Die  Bezeichnung  Rh.-„Plu88"  ist  seit  Jahr- 
hunderten in  Deutschland  auch  als  Krankheits- 
bezeichnung üblich  |>.  Gm  MM 's  od.  Höfler's  Wöi  teibudij, 
rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter  zusammen- 
gefiMBten  Krankheiten  dnroh  das  Abfliessen  einer  im 
GKehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  verschiedenen 
Körperteilen  entstanden  dachte,  oder,  nach  einer 
anderen  Auffassung,  von  der  Ei^enaohalt  der  rheu- 
matisciien  Ailuktioiieu,  die  Stelle  zu  wechseln  und 
gleiobjHam  im  Körper  herumsufliessen)  alte  kHoieche  Be- 
zeichnung für  verschiedenartige,  pathologisch-anatomisch  nicht  zu- 
sammrnfrchöii^'c  Krankheitsformen  der  Gcicnlce  iinrl  Muskc  In  und 
der  dazu  gehorijron  Sehnen  und  Fa!«zien.  die  man  sich  durch 
rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte.  Der  Nanu;  Rh.  als  eine 
beatimmt charakterisierte  Krankheitsgruppe,  welche  G.  de  Baillov" 
(Ballonins,  1538 — 1616)  zuerst  von  der  Gicht  (Arthritis)  abgetrennt 
hat,  ist  jedoch  von  der  modernen  Medizin  aufgegeben,  mngegen 
der  Ansdi  nck 

rhcn  malisch  nh  ätiolofrische  Bezriclmunüf  fiir  alle  die- 
jenigen ver.schicdenartigen  Affektionen  beibehalten,  die  mau  ent- 
weder durch  eine  (angebliche)  Erkältung  —  vd.  Befrigeratio  — 
oder  durch  unbekannte  Ursachen,  die  man  in  die  Atmonphare  ver> 
legt,  entstanden  denkt* 

BbeumatisiBiis  articalornn  acatoa  vd.  Polyarthritis  rheu- 
matica acuta. 

Bh.  artie.  chronicus  vd.  Arthritis  rheumatica  chronica. 

Bli.  nüdosus(adj.  nodostt svoUKnoten  v.  nodus)  al— Arthriti- 
deformans, b)  eine  ujeist  bei  Kindern  und  in  Verbindung  mit 
schweren  Klappenfehlern  auftretende  rheumatische  Erkrankung, 
bei  der  es  hauptsachlich  in  der  NiUie  der  Gelenke  zur  bilateralen 
uiMlaymmetriscnen Bildungsubkutaner,  fibröser,  hanfkorn-  bis  erb.»<on- 
grosscr  Knötchen  an  Sehnen,  Ligamenten  und  Periost  kommt.  Die 
liozeichnunir  für  die  Atlektion  rührt  von  Rkhn  her,  den  ersten 
derartigen  Fall  demonstrierte  Meynet  in  Lyon  (1875). 

Rh.  iiiuscularis  vd.  Myalgia  rheumatica. 


öob  Hheuinatismus 

Rh.  pronorrboicus  vd.  Syiiovitis  nietastatica. 

Rh.  seurlatfnusus  vd.  bei  Polyarthritis  rhcuraatica. 

liheamatok<^liffi  (r)  xr^klc,  y.yßrfitK  Fleck,  Brandmal 
y,  xflt'ft)  brennen)  i.  q.  Purpura  bacmorrhagica. 

Uliexis  {fi  grj^ig  V.  Qtiywfit)  die  Zerreissung,  z.  B. 
Haemorrhagia  per  rhexin. 
ef.  Baptnr. 

Rliinac:ra  chronica  (v  uic,  givde  Nase,  ^  äyQa  Falle) 
gichtischc  Affektioii  dci'  Nase  und  bes.  Nasenhant,  0Og.  Kupfer- 
Aase,  dif  als  l)f  rnmfilis  uratica  aufzufassen  ist. 

Khliieurynter  {et>gvvco  erweitern,  v.  fvovs  breit)  eiu 
<lem  Kolpeurynter  (s.  d.)  entsprechendes  Instrument  zur  Stillung 
heftigen  Nasenblutens,  indem  es  in  den  blutenden  Naecngang  ein- 
geführt und  dann  mit  Luft  oder  Wasser  geffillt  wird. 

Rhlnhaematom  (vd.  Haematom)  filoterguss  in  die  Naaeo- 
knorpel. 

Rhinitis  atrophica  (foetida)  vd.  Ozaena. 

Rhinitis  Uennorboiea,  croaposa,  diphtberica,  gangraenosa 
vd,  Coryza. 

Rhinolalia  ».  Rhinophonia  Jidkif,  4  Beden, 
Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  clausa  (c/«w(/e'/ c  sehliessen)  der  gcstopftr  Mund- 
ton,  entsteht,  wenn  (Vr  Luft  beim  Sprechen  der  Znlnti  zu  den 
Choanen  irgendwie  verschloscieu  ist  (Anschwellungen  und  Ver- 
wachsungen der  Bachengebilde,  Gcschwölste). 

Rh.  aperta  offene  Nasenspracfae,  entsteht  durch  mangel- 
haften Abscbtuss  der  Nase  (Gaumenlahmung,  Ganmendefekte), 
welcher  zur  Bildung  der  reinen  Vokale  und  aller  Konsonanten  mit 

Ausnahme  der  Resonanten  ni,  n,  ng  erforderlich  ipt. 

Khinvlitli  (>  J.lOoq  Stein)  Na  Pen  st  ein.  Sie  entstehen 
in  den  meisten  Fällen  au«  fremden,  in  der  Na.se  stecken  gebliebenen 
Körperu,  um  welche  i^ich  schichtweise  Kalksalze  und  eintrockoeo- 
der  Sdildm  ansammeln,  sehr  selten  ohne  Fremdkörper. 

Rhinoph;f  ma,  Plwr.  -mata  {t6  tpvfM  Knollen)  die 

kugeligen  Wülste  der  Nase  im  dritten  Stadium  der  Akne 
Tosacea  (p.  IG),  sog.  Pfundnase. 

Rhinoplastik  (vd.  Plastik)  Nasenbildung,  (operativer) 

Wied'  I'  '-iatz  der  ganz  oder  teilweise  verloren  gegangenen  Nase. 

RhinoFrhai*ie  {4^r^/**  beraten)  stärkeres  Nasen- 
bluten. 

cf.  Rpistaxig. 

Kliinorrhoe  (»/  tfoy  Fluss  v.  starker  Schnupfen. 

Rhinorrhoca  cerebrospinalis  Abtropfen  von  Cerebro- 
«pinalflOssIgkeit  durch  die  Nase. 
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Rbinosklerom  (rü  onkriocofia  Verhärtung  v.  axXfiQom;^ 
cuXfie^  httrt)  chiüDlsche  Entefindung  der  äusseren  Haut,  ios- 
beeoDdere  aber  der  Nase  und  des  NaseDrachenrauroes  in  Form 

einer  erhabenen,  scharf  umschriebcucn  Induration  mit  glatter  Chor 
fläche,  von  enormer  Härte.  Zugrunde  liegt  ein  kleiozeUiges  In- 
filtrat, das  die  normalen  Gewebseleniente  allmählich  verschwiodeik 
macht  und  ohne  vorausgehende  Ulzeration  in  der  Bildung  eine» 
fest  schrumpfenden  Biod^ewebes  seinen  Abschluss  findet.  Dieselbe* 
Geschwulstbildung  kommt  übrigens  auch  im  Kehlkopf,  Rachen  etc. 
vor,  weshalb  die  Bezeichnung  Skieroma  mit  dem  entsprechenden 
Zusatz  passender  wäre.  Ais  Krankheitserreger  gilt  der  Baciilus^ 
rhinosclcromatis  (p.  74). 

cf.  Baeilliis  rhinosderomatis,  Sklerodennie. 

Rhinosktipia  (anonioi  besichtigen)  unmittelbare  oder 
mit  Beleuchtungsspiegeln  geübte  Untersuchung  der  Nasen- 
hohle:  Rh.  anterior  von  vf>rne her,  Rh.  posterior  vom  Rachen 
aus;  bei  gleichzeitiger Untersuciiung  des  Kachens  Pharyngo-Rh. 

RhiYiic«*|»h»lnf«  (//  0/7/.  Flfchtwerk,  Fächer)  eine  aut 
Tieren  und  Menschen  vorkommende,  l'iroplasmu  übertragende  Zecke. 

Rlioneliii»  (s.  KhiMielius)  {6  goy^og  schnarcbender 
Ton  v.(>eV/m schnarchen) Rasselgeräusch,  entweder einfacfaes^ 

Stenosengeräusch  oder  bedingt  durch  die  im  Luftstiom  schwingenden 
lamellen-  und  zapfenartigen  Gebilde  des  zähen  Bronchiaisekretes. 

Man  unterscheidet  gross-  und  kleinblasiges,  fenehtes 
und  trockenes  Rasseln  (Catanhus  humidus  et  siccusi,  ferner: 

klingende,  d.  i.  durch  verdichtetes  Lungengewebe  gut  lort- 
geleitete,  io  normalen  oder  patholngiechen  Hohlräumen  er2eugfe& 
Kasselgeräusche  (konsonierendes,  bronchiales  Rasseln 
Skoda 's); 

knatternde,  knarrende  R,  (Rh.  crcpitans  und  subcrepi- 
taus),  durch  zähes  fcfekret  bei  trockenem  Katarrh  entstehend,  ver- 
einzelt und  grossblasig; 

Knisterrasseln  vd.  Crepitatio. 

unbestimmte  R.,  alle  R.,  welche  weder  vesikulär,  noch 

klingend,  noch  knatternd  sind; 

zischende  oder  pfeifende  Geräusche  —  Rh.  sibilaus 
(s.  canorus)  dem  trockenen  Rasseln  verwandte  BteDosengerausche, 
un  verengten  Stellen  der  Bronchien  ix  i  teil  weiser  Verstopfung 
durch  zähe  Sekrete  entstehend.  —  Sind  die  Geräusche  tiefer  und 
durch  einzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie  als  schnur- 
rende (Rh.  sonorus). 

postexspiratorischcs  Rasseln  [Baas],  Rasselgeräusche, 
welche  eich  der  Exspiration  unmittelbar  ansehliessen,  als  Zeichea 
für  Kavernen  gelten  und  durch  eine  Ausgleichsströmung  mit  Ver- 
schiebung des  Sekrets  in  die>f'M  zustande  kommen; 

herzsystolisches  Raj^scln  mit  der  llerzbewegung  i.--*»- 
chrones  und  vou  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  welche- 
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durch  Mitteilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  Gefässrohi'es 
4in  den  EftveroeoiDhalt  entsteht, 
cf.  FremitQs,  {»trepims. 

Rhopbetiea  («c.remedia»  (lorf  i^ny-o;  v,  no'/  fco schlürfen), 
Tn((hnni5:(h  Flüssigkeit  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulver, 

^chwätnmo  ctr. 

cf.  Absorlicntin,  Hesorbentia. 

Rhotazitimas  (oct>  =  rj  das  Schnarren,  Lorbi^eu 
oder  Lorken,  Gebrauch  desKadien-B  statt  des  Zungen-R,  eine 
auf  fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

cf.  PamrbotasismiiBi  Pamlambdaziamus. 

Rlmiiie  (m.  franz.  v.  griech,  gevixa)  \,  q.  Bronchitis. 
Rh.  de  eerroau  i.  q.  C!oryza. 

RhyM  (o  rnoc  TrieDdn),   eigentlich  das  Triefen  der 

Augen,  dann  B< /.oiohnung  für  eine  eiU  rige  Entzündung  der 
Xränenkarunkel  mit  naehfolfi'  nrlom  Schwund  <lor^e!hen. 

Khypia  (o  qik-to^  Schmutz,  qvjiko  reinige)  1.  q.  Rupia. 

Rhytidosis  eoriieno  (>5  tjvtu^mois  v.  ^  qvtI<;  Hunzel, 
!ov(ö  ziehe)  gerunzeltes  Aussehen  der  Hornhaut  infolge  starker 
Spannungsvermioderung  des  Augapfels,  namentlich  nach  Ausfluss 
•des  Eammerwassers  oder  des  Glaskörpers. 

Biee-water  cvacoations  (engl.  Hee  Beia,  maikr 
Wasser,  evacuation  Ausleerung)  die  reis  wasserähnlichen 

Stuhlgänge  bei  Cholera. 

Riehter'sche   Hernie    Are  Gottlob  Bichtbr  in 
Göttingen,  1742    1812)  i.  q.  Darmwaodbruch. 
cf.  HoiTiia  Littreana  (p.  2G5). 

1tii'iiiifiiiiilif>9  Vergiftung:  durch  Kicinussamen ,  die 
als  Abführmittel  gebraucht  wcrdcu ;  hämorrhagische  Gastroenteritis 
mit  Ikterus,  in  schweren  Fällen  Tod  unter  Erschöpfung  und  Kon- 
vulsioDCD.  Der  giftige  Bestandteil  des  Ricinussamen  ist  eine  Phyt- 
albuminose  (Kicinin),  welche  Blutgerinnung  zur  Folge  hat. 

cf.  Krotonisinus. 

Bicket«^«  fcnrrl.)  i.  q.  Khachitis  (s.  d.). 

]tio<M-lM'tNf*liii!>«i«e  (franz.  rieoclieter  rückprallen,  ital. 
ricopiarc)  i' i  elischüsse,  eigentlich  Kückprallschüesc,  Ver- 
letzungen durch  matte,  iu  mehr  oder  weniger  stumpfem  Winkel 
auftrenende  Geschosse. 

Rlenx'sche  Hernie  vd.  p.  265. 

BtiTR'Msh^  Krankheit  [Antonio  Bioa  1881]  eine  bes.  in 

Süditalien  und  Ix  i  iliiu  hit lachen  Kindern  vorkommendes  gcschwulst- 
artigos.  in  drr  Mitte  ulzeriertes  und  von  fibrinösen,  niikrobcnhaltigen 
.Membraiu  n  licdecktr?',  rino  rhrnni-^rlie  rein  entzündliche  J^chleimhaut- 
hypertrophie  darstellendes  Gebilde  des  Zungen  bändchens.  Die 
Afiektion  soll  durch  Husten  (Keuchhusten  und  I>entition  begünstigt 
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f^Qin.  Einige  halten  me  für  oio  Papillom,  andere  gar  für  eine  i^ub- 
glossitis  diphtheroides, 

Rig^S'sclie  ICraiiklieit  i.  q.  Pyon-hoea  alvcolaris. 

iiig:^^*  RiKiditfit  {rigidus  starr,  steif  v.  rigere) 
Steif  hei  t,  z.  B.  R.  der  Mu  skeln  im  Sinne  von  yermekrtem  Tonus 

Bisor  (m.lat.  vd^r;^  Frost)  die  Starre,  z.  B.  K.  mortis. 

Rimae  entis  (rima  f.  Spalte  v.  ringor,  ringt  klaffon» 
vgl  „Bachea")  vd.  Bhagas. 

RlnUf-worm  (engl.)  i.  q.  Hcr^)es  tondens. 

Rtime'flrher  Tt^rsneh  [A.  Rinne  in  Gdttingen  18d&j|, 
die  unter  normalen  Verhältnissen  gegenüber  der  Kopfimtung  etwas 
verlängerte  Perzeption  der  Stimmgabel  für  Luftleitung,  sog.  positiver 
lÜnnc  (Rinne  -|-),  wird  bei  SclialleituDg.shindcrnissen  relativ  ge- 
kürzt, ssog.  negativer  Kinue  (lilNNlv  — }.  Bei  Schädigung  des 
perzipierenden  Apparates  wird  der  Ton  durch  Luftleitung  erheb- 
lich länger  gehört  (RiNNE  -f). 

cf.  Besol<l*8ehe  Tria«,  Gell^'scher  VerBuch. 

Rlsipala  lombarda  (ital.)  i.  q.  Pellagra. 

Risnts  mardonicm  {6  yiltog  aagSdinos,  nach  PAUSANIAS 

von  einer  Sardonion  genannten  Pflanze,  deren  Gonuss 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  —  Kraus; 
tatsächlich  aber  von  der  hrumerisehoii  Stelle  Od.  XX.  ROl/2: 
fieiötjOE  de  §vfn^  \\aaQduviüy  //dAa toto»' „grimmiges  Jj&oheln", 
von  oa£»3dCo»  lache  bitter,  oaigmoAmo  ▼er8erre)da8  krampf- 
hafte Lächeln,  partieller  toiilsclior  Facialiskrampf,  wodurch  die 
<  iosichtszüge  des  Kranken  zu  krankhaftem  Lächeln  verzerrt  werden, 
häufige  Er?eheiining  bei  Tetanus, 
cf.  Spasmus  facialis. 

Itivalta'fiche  Krankheit  i  m  Aktinomykux 

Itob  I V.  nraU.  rohh,  rnbuh  Püanzensaft)  richtiger  als  Rooby 

ein  mit  Zucker  eingediekler  l'^ruclit-aft. 

Roborantia  {ffc.  remedla,  robur  Starke)  s.  Touica 

stärkende,  kräftigende  Mittel. 

Romberic'sches  Zeichen  bei  Tabes  dorsualis,  dos 
Schwanken  des  Körpers  bei  geschlossenen  Augen,  genauer  be- 
^^ehriehen  von  M.  H.  KOMBEBG  (1795—1873),  auch  B räch -Rom- 
berg'sches  Zeichen  genannt  (B.  Brach,  1840  u.  1842). 

R5nt|C^n»trahlen«  vom  Entdecker  W.  Röntgen  (ISOO) 
selb.-st  zunächst  „X-Strahlen''  genannt,  eine  den  LKNARD'schen 

Kathoden?trah!en  ähnliche,  jedoch  dureh  «^ewi^se  Kennzeichen  von 
<lenselbeü  unterschiedene  Krseheinung  bei  Anwenduni;  sehr  starker 
vlcktri-schcr  Ströme  in  möglichst  luftverdünnteni  Kuuaie  (HlT- 
ToRPF'sche  oder  CROOKES'schc  Rohren),  vermittelst  deren  es  mög- 
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lidi  wird,  UDdehtbare  Teile  des menficUicheii  Körpers  durch  i^hoto- 
gmphie  oder  durch  einen  ÜiioreezierendeD  Schirm  dem  Auge  sichtbar 
ZQ  machen. 

cf.  Aktinogramm.  Kndin;rraphie,  Radioskopie. 

Rofieöla  (Höschen,  v.  rostus,  rosa)  kleine  rundliche 
fiügerim^elgiwse  rote  Hautflecken,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet 

cf.  Purpurs,  Eiythcma. 

B.  inrantilis  vd.  Eiythem. 

R.  tyviliiiM  die  im  Beginne  des  Typhus  abdominalis  meist  am 

Stamm  auftretenden  und  für  Typbus  chamkteristisclien,  auch  den 
Typhusbazilius  enthaltenden  R.-FIecke. 

R.  rariuiusa  im  Prodromalstadium  der  Blattern  vorkommende 
linsen-  bi?  na|?elgliedgro>>''  hrürotc  Flecken,  die  zuerst  im  Gesicht 
auftreten  und  später  den  liiattcruetfloreszenzen  Platz  machen. 

ef,  Biythema  variolo»iim,  Kash. 

R.  rafCina  (s.  d.)  kurzdauernde  Hautrötungen,  welche  öfters 
bei  Geimpften  auftreten. 

R.  fiTphilitlra  roakulöses  Syphilid,  die  frfiheste  und 
häufigste  Form  der  sekundär-syphUitischen  Hauterkrankung. 

Rosen  Ii  eim'sche  Linie  ist  der  grosete  diagonale  Duich- 
me^ser  der  Perkussionsfigur  des  Magens. 

ICosy  drop  (engl,  rosy  rosenrot»  drop  Tropfen)  i.  q. 

Akne  rosare;«, 

Ituui^eole  (f.  franz.  v.  rouge  rot,  lat.  rubeeula)  die  Masern- 

kraukheit  (vd.  Morbilli). 

Ronm^et  (in.  franz.  von  rouge,  lat.  rubeus,  im  engl,  red  hug 
[WanzeJ)  i.  q.  Leptus  auturonalis  (s.  d.)* 

Roaii4  wurm  (engl.)  auch  long  r.-w.  der  Spulwurm, 
Ascaris  lumbricoides. 

Rnbefaeiemtia  («c.  remedis,  rtAefaein  rot  maohon  v. 

ruhro   rot   sein,  erröten,  fach  machen)  hautrötende 

Mittel,  Hautreize,  welche  eine  starke  Hlutfiille  der  Ap]>!ikaii(>Ti< 
stelle  und  gewöhnlich  eine  brennende  Kmpfioduug  veruräachvu 
und  meist  zur  Ableitung  angewandt  werden. 

Rab«M»lae  {ruber  rot)  Köteln,  ein  akutes,  den  Maseru 
sehr  ähnliches,  selbständiges  spezifisches  Exanthem  von  längerer 
Inkubation  und  guter  Prognose,  durch  fttecknadelkopf-  bis  linaen- 

und  hörh?5tcns  bohnengrosse  hypcrä mische  Fleekon  gekennzeichnet, 
die  bald  scharf  begrenzt,  bald  an  den  Rändern  leit  hter  gefärbt 
und  vcrwascheu  sind.  Die  begleitenden  SehleinihauiaffcktioDen 
bestehen  in  ganz  leichten  Katarrhen  der  oberen  Luftwege  und 
der  Koojunktiva  und  in  geringen  anginOseo  fieachwerden. 

Rolle«!«  searlatinosa  i.  q.  Fiktow-Dukes'eche  Krankheit. 
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Kabicand  (adj.  iat.  glühend  rot  v.  rubeo  erröten)  mit 
gerötetem  Geflioiit« 

Kabor  (m.  Iat.  ruber  =  i-Qv&-g6s)  Ilötv  durch  Jl  vpor- 
ämie»  cioea  der  Kardinalsymptome  der  Entzündung  (caloi,  rubui, 
tumor,  dolor). 

H.  essentiaiis  s.  aiigiuueurotieus  da^  Krrüten  am  aiigioneu- 
Fotiacher  (e,  d.)  Grandlage. 
cf,  BrytbetDii» 

Babrophoble  (schlecht  gebildetes  Wort;  <;  cfoßog  Angst) 
ErrotuDgsaDgst. 

Bnctns  (m.  Iat.),  Frequ.  Bmtitatio(rttetofe)  dasRü  Ipse  u, 
Aufstossen.  ist  ein  ErbrecheD  von  Magengasen. 
cf.^Enictatio,  Kominatio. 

Bmnteatle  Iminana  {r-io  f.  Iat.  v.  ruma  Kehle, 

Gurgel,  erufjerc  T=  ritctare)  s.  Merycismus  (s.  d.)  das  Wieder- 
käuen. Abgesehen  von  dem  als  Regurgitation  zu  bezciehnen- 
ileu  Wiederaufsteigen  der  S{)eisen  bei  Oesophagußdivertikehi  kommt 
das  eigentliche  Wiederkäuen  teils  als  üble  Gewohnheit  (R.  habi- 
tualis),  teils  mehr  pathologisch  bei  manchen  IndividueD  in  der 
Weise  vor,  dass  die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich  oder 
unwillkürlich  aun  dem  "VlM^ron  in  den  Mund  zuriickgerülp.-t  und 
dann  nach  nochmaligem  Kauen  oder  oline  solches  wieder  ver- 
schluckt werden.  In  mehreren  Fällen  liat  man  eine  sehr  weite 
und  mtisknlöse»  vor  der  Kardia  und  oberhalb  des  Zwerchfells  xu 
einem  Antrum  cardiacum  erweiterte,  Speiseröhre  gefunden. 

Rupia  Bhypla  {6  &vnoQ  SohmutB)  Schmutz- 
flechte. 

R.  sypliilltfea,  eine  Form  des  pustulösen  (ulzerösen)  Sy|)hi- 
lids;  charaateristi-icli  sind  multiple,  über  den  ganzen  Körper  zer- 
streute, austernschalenähnliche,  flach-konisclic  Borken,  welche  von 
einem  RIasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung  ein 

rundliches  (  Jesehwür  erscheint. 

R.  seorbutica  soll  in  äheren  Fällen  von  »Skurhut  vorkoiniuen. 

Ruptnra  {rumpere)  Zerreissung,  z.  B.  des  Herzens,  K. 
cordis,  der  Gebärmutter,  R.  uteri. 

R.  VUlvo-perinacalis  der  (einfache,  geui.hiilichc)  Dam  in  ri  > 

R.  periuaeo-analis  Dammriss  nebst  Einreissung  des 
Mastdarms, 
cf.  Rhexis, 


Säbeli»clieidentraeliea  [SiMMO>'i>.s]  ist  die  durch  mecba- 
nische  Einwirkungen  (Kropf  u.  a.)  zusammengedrückte  und  ab- 
geplattete Luftröhre  mit  spaltformigem  Querschnitt 

Roth*»  KlioirohoTennlDolosle.  7*  Aufl.  g(} 
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Sabinismus 


fitabinismaSy  Vergiftuug  durch  Sadebaum  (Sabina 
officinalfe  Gmreke  una  virgiuiaoa  Antoin^,  der  ein  stark  reizendes 
ätherisches  Oel  enthält  und  dessen  Zweigspitzen  roissbräuchlidi  als 
Abortivmittel  verwendet  werden:  akute  Gastroenteritis  mit  Peri- 
tonitis und  hämorrhagischer  Nephritis  mitunter  auch  Metrorrhagie 
und  Abortus,  später  Dyspnoe  mii  stertoröser  Atmung,  Koma,  all- 
gemeine Anästhesie  und  vor  dem  Tode  Erstickungskrampf.  • 

i^uliurra  (i.  iai.  der  äciimutzige  SchiÜääand,  Ballast, 
von  8abuUm  Sand)  unverdaute  Substanzen  im  Magen 
(S.  gastrica),  Unieinigkeiten  „der  eisten  Wege**,  des  Veidauungs- 
schlauches  Oberhaupt. 

Adj.  saburral. 

tSaccharomyces  cerevisine  {saccharum  Zucker, 
o  fivxijc  Pilz,  cer-visia  G-erstenbier  zuerst  bei  Plinius,  kel- 
tisches^  Wort)  die  Hier  liefe,  der  verbreitetste  {Sprosspilz,  ohne 
pathogcnc  Eigenschaften  (s.  übrigens  u.)  wird  im  Erbrochenen,  im 
Harn  etc.  gefunden. 

S.  albieanB  [BeebbJ  i.  q.  Oidtum  albicans. 

In  einigen  seltenen  pathologischen  Fällen  von: 
Saeoharomykuse,  Hefefnfektion,  die  namentlich  auch  durch 

Bildung  von  Pseudotumoren  (==  Pveinkiilturen  der  Hefe  mit  Schleim 

gemengt)  austrczcichnct  waren,  wurden 
Saecharomyces  hominis  (Busse) 

>S.  tumelaeicns  [Curtis]  {tuniefacio  schwellen  machen  v. 
tumeo  u.  facio). 

S.  neoforuians  {Sanfelkc)  beobachtet. 

I^adifeiuias  ^nach  dem  i:>crüchtigten  Maruuis  dk  (Sade, 
1740 — 1814)  „Yerbrndung  von  aktiver  Grausamkeit  und  Gewalt- 

uitiL'keit  mit  Wollust,  eine  pathologische  Stcigemng  von  —  an- 

•  l*  utimir'woiso  auch  unter  normalen  T^instäiiden  möglichen  Br- 
^leitfisc-hciiiuügen  der  psychifschen  \'ita  sexualis,  insbesondere  der 
iuiiuiilicben,  ins  Masslosc  und  Monströse".  Zu  den  Sadisten  gehören 
u.  a.  Lustmörder  und  Leichensehänder  (Nekrophilen)  [v.  Kbafft- 

cf.  Algolagnie,  MasochismuB,  Lmtmord,  Nekrophilie, 

l^afi^o-spleen  (engl.  Sago,  malayiech  ffir Sagopalme,  BpUm 

Milz)  Sago-(Stauung8-)Milz. 

i$aii:iiee  if.  franz.  v.  'saigner  Slut  ent&iehen»  lat.  «an- 

guinare)  der  Ad  erlas  s. 

S^akkadiert  (franz.  saccader  schnellen^  rucken,  8ac- 
cade  achneller  Buok  am  Zflgel  des  Pferdes),  „abgesetzt" 
nennt  man  das  in  Absätzen  ci-folgende  unterbrodieDe  Atmen 

•TtsjMi  ;ition  saccad^e  —  Laennec),  bei  erschrockenen  Tauten.  l>ei 
ivatairlien  und  Infiltrationen  der  Lungenspitzen;  von  gewisser  Be- 
deutung da,  wo  es  einseitig  gehört  wird. 


Saloliäuius 


fi^akrodynte  (4  Sehmerz)  die  bei  Hysterie  be- 

obachtete  paycnisdi  vermittelte  Sdunenshaltigkeit  io  der  Gegend 
des  Os  aacnim. 

t9sfeTOkox«lcie{Td.  Coxalgia)  Entzündii  ng  der  Arti- 

culatio  sarro-ilijica  und  dor  angrenzenden  Teile  der  beiden 
Knoohen  mit  Schnierzhafligkeit  und  ödeniat()55cr  Schwellung  ihrer 
VerbiuduDgslinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  lieckens,  Schmerz 
beim  Druck  auf  das  Darmbein,  beim  Sitzen  und  Gehen,  und  aus- 
Btrablenden  SchenkelachmerzeD.  Sie  kommt  bei  Kindern  als  Ana- 
logon  des  Tumor  albus  vor  |Pitha],  befällt  indes  häufiger  Er- 
^v^^h«ot)o.  zuweilen  als  das  Besuitat  einer  Verletzung,  eines  Falles 
aut  den  vStciss. 

S«ktosaliiinx  {naxKk  vollgepropft  v.  ndrrfOf  Futur, 
od^uj  bepacken;  t}  öö/.t/;.:  Trompete)  purulenta,  Ausdehnung 
der  Muttertrompctc,  bes.  aiu  abdominalen  Ende,  mit  eiterigem  (2>u«) 


cf.  Salpingitis« 

Stalaani-Krftmpfe  (arab.  «a7am,  bebr.  shäUm  der 
FriedenBgrUBs)  vd.  Spasmus  nutans. 

Salaeitafli  (f.  lat  von  salax  geil»  von  salire)  abnorme 
«exuelle  Begierde,  Geilheit, 
cf,  Nymphomanie,  iSatyriottis. 

$ialivatio  (f.  lat.  y.saliva  Speichel;  dies  von  z6  aialov  s. 
Nialurrhoea  [t)  der  Fluss]  s.  Ptyalismns  (->  .Trvahnuik\  |Cai-> 
Lirs  AruELiANi>|)deri?  pe  i  chelf  1  u  >  abnorm  vermelirteSpeichel- 
sekretiou,  so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  im  stände  sind,  den 
Speichel  zu  schlnckeo,  sondern  ihn  ansspueken  oder  aus  dem 
Munde  ablaufen  lassen.  Die  I'rsache  ist  reflektorische  Hei/nni: 
<ler  P[)eicheldrflsennerven  hei  Stomatitis,  Lys^a,  Zabnreiz,  Krankheit 
de*  Maircns.  Darms,  der  weiblichen  (lenilalicn,  Hulbiirparalysc  etc. 

S^iilixylismiiH,  Vergiftung;  durch  Salizylsäure  und 
sa Ii zy  i  saures  Natron  in  zu  starken  (arzneilichen)  Gaben;  in 
zwei  verschiedenen  Formen  auftretend  t  a)  Salizy  Idy  spnoe  durch 
etark  vertiefte  manchmal  keuchcud*  oder  schnarchende  Atmung 
ausgezeichnet,  b)  Delirium  mit  Halluzinationen  und  mauiaka- 
Jischon  Anfällen,  manchmal  auch  mit  Stupor.  Wrlu.st  des  Gleich- 
gewichts und  Hemiparese.  Dabei  Uhrensausen  und  in  einzelnen 
Fällen  Schstorungen.  Die  Vergiftung  mit  Salizylsäure  ist  ausser 
dem  noch  von  lokaler  Entzündung  des  Mundes  und  der  Nasen- 
j^chleinihaut  und  von  Gastroenteritis  begleitet»  die  bei  der  Vergiftung 
mit  salizylsaurem  Natron  fehlen. 

Salolisman,  Vergiftung  durch  Sa lol  riienylsalizylat): 
<^i!io  Mi>(hung  von  Salizyliamu»  und  Karbolismuß,  bei  welcher 

jed<H:h  letzterer  ül>ervviegt. 


Sekret. 


cf.  Salizylismns,  Karbolismus. 


564  Salpingitis 

f^alping^itifl      ou/w-rr/^  Trompete)  Tul) n en  tzü  ndu 
nie  selbständig,  sondern   stetö   mit   Entzündung  des  Eier- 
8 1 ock es  (Oophori tis)  verbnndeo,  daher  besser  Oophoron-Salpin- 
gitis geDannt. 

Mnn  nnterscheidet  (Pozzi)  aknte  nnd  chronische  S.,  danD 
werden  kat;u  i  hah'sche  und  eiterige,  sowie  (chronische)  parenchy- 
matöse (Fuchjsaipingilis),  und  diese  wieder  in  hyi^ertrophische 
(vegetans)  und  atrophische  (sderotica),  weiters  Hydro-,  Haemato-, 
Fyo-  beaw.  Saktosupinx  (s.  diese). 

cf.  Oophoritis. 

Der  Ausdruck  S.  wird  öfters  auch  für  die  EntzüDduog  der 

Tuba  auditiva  gebraucht. 

S^alpiiigo- Oophorektomie  (s.  d.)  Exstirpation  der 
Tuba  uterina  und  des  Eierstocks  bei  Salpingo-Oophoritis,  Pyosal- 
pinx  etc. 

Salpinicotomle  (t)  xofiri  der  Schnitt  t.  tejuvc»)  Er- 
offDQDg  und  Entleerung  einer  Pyosalpinx  nach  voraafgehender 
Laparotomie  und  AnnähuDg  an  die  Bauchwunde. 

8anatio  (f.  lat.  sano  heilen)  Heilung,  S.  per  primam^ 

secundam,  vd.  Intentio. 

Sangsne  (f.  franz.,  Sanguisüga  [CelsusJ  von  sanguia  BliiU 

sugtre  saugen)  Blutegel. 

cf.  Hirudo. 

Sanier  (f.  lat.eig.  Sciiwundj  il  üunii  üssigei  Eiter, der 
reich  an  Serum,  arm  an  Eiterkdrperchen  ist,  auch  „Jauche". 

SkuitoniamnAf  Santoninv  er  giftung  bei  Verabreichung 
von  zu  grossen  Dosen  als  Wurmmittel  und  iiifolge  von  Nasehen 

an  Santoninpastillen  lioobachtet.  Das  Santonin  ist  ein  Hirnkranjpf- 
gift,  wie  das  Pyrotoxin,  und  führt  zu  ähnlichen  zen  bialen  und 
spinalen  Krämpfen.  Dabei  besteht  aber  Farbensehen,  meist  Gelb- 
sehen (Xanthopsie),  seltener  Violettsehen  und  eine  zitronengelbe  durch 
Alkalien  ins  Purpurrote  öbergehende  Färbung  des  (sauren)  Urins. 

Sapotoxiniffinnfl  auch  S^aponinlftiDiis  (m.  9apo  Seifl» 

IPliniüSJ,  keltisches  Wort)  Vergiftung  mit  Sapotoxin  teils  durch 

Essen  von  Brot,  das  grössere  Mengen  der  Snmcn  von  Kornrade- 
(Agrostcmraa  Githago  enthalt  und  durch  die  Knollen  des- 
Alpenveilchens  (Cyclamen  europaeum  teils  durch  medizinale- 
subkutane  Anwendung  von  Saponin  selbst  hervorgerufen:  örtliche- 
Keizung  (eiterige  Entzfindung)  bei  Subkutaninjektion,  bei  interner 
Vergiftung:  Uebelkeit,  Kopfschmerz,  Schwindel,  Gastroenteritis. 
Das  Saponin  des  Handels  (aus  der  Quillaja-Rindo)  ist  rin  Gemisch 
von  verschiedenen  Bestand teilcu.  Die  Gru])j)e  der  SajHjuine  selbst 
uuifasst  eine  grosse  Zahl  von  Glnkosiden,  welche  im  Wasser 
schäumen» 

fi^apraemle  {aan^  flftnl»  rd  alßa  Blut)  i.  q.  Sepsis, 
cf.  Kopraemie. 


Digitized  by  Go 


Sarkom 


Dt)5 


ISapphifiiiilui  1.  q.  Amor  Lesbicim. 

8aprill  (aangög  faul)  C'H'*N^  (ungiftiges)  Ptomatin  in 
menschlichen  Leichen. 

Saprogen  (richtiger  wfire  saprogon;  vgl.  bei  phlogogen) 
fäulniserregend. 

S^aprophyt  (r6  (pyrov  Pflanze),  eigentlich  Ffiulnispilz, 

Sammelname  für  diejenigen  Bakterien,  welche  sich  auf  toten 
Teilen  ororanischcr  Herkunft,  abgestorbenen  Pflanzenresten,  ver- 
webenden Jjeiclien,  im  Boden  und  Wasser  entwickeln,  dagegen  im 
lebenden  Organismus  nicht  gcileihen.  Fakultative  Öaprophyteu 
vd.  Bakterien.   Ein  Teil  denelben  rind  Fäulnispilze. 

Zu  den  äaprophytischen  Bakterien  gehören:  Bacillus  8ubtilis(8.d.), 
Knrtöffelbazillus,  Bac.  racgatheriiim,  Bac.  (s.  Mikrokokkus)  pro<li- 
giosus,  ferner  die  Milchbaktcricn :  Bac  acidi  lactici  (Milchsäure- 
bazillus), Bazillus  der  Buttersäurecärung  [Hleppe]  und  Bac. 
butyricus,  Bac  cy an ogenes  (Bazillus  der  blauen  Milch);  die  Wasser- 
bakterien ;  die  verachiedenen  unter  dem  Namen  „Bakterium  tenno** 
zusammengefassten  Fäulnispilze. 

cf.  Bakterien,  Faraaiten« 

Sarcina  {sarchia,  f.  lat.  v.  sarcio  —  orl.Tro),  Bürde, 
Bündel;  von  (hm  waren  ballenartigen  Aussehen  der  Pilze) 
s.  Merismopedia  ventrienli  (s.  d.)  Bakterien,  welche 
eich  nach  zwei  oder  drei  Dimensionen  des  Raumes  teilen.  Sie  stellen 
0,01  mm  grosse,  kubische  warenballenShnliche  Gebilde  (vierfach 
oder  wiederholt  vierfach  geteilte  Zellen  —  Tetradenf orm)  dar 
Tind  finden  sicli  V)es()nders  bei  Magenerweitornng  und  Magenkrebs 
iiii  Erbrocheneu,  ohne  eigentlich  pathognomonische  Bedeutung  zu 
haben. 


kommende  Sarclneform,  nach  Haüser  ein  harmloser  Sdimarotzer 
ohne  pathogene  Eigenschaften. 

Sarcinurle  die  Ausschddung  von  Sordne  (Bildungsstätte 
im  Nierenbecken)  durch  den  Urin. 

8arkoeele  (f)  adg^,  oaoxdg  Fleisch»  m'ßtj  Bruch) 
s.  Hornia  carnosa  (nrJj.  fleischig  v.  caro)  eigentlich  Floisf  ]i- 
brueh,  wird  von  einigen  Autoren  für  Elephantiasis  scroti 
gebraucht. 

S.  syphilitica  i.  q.  Orehitis  syphilitica. 

S.  mallcosa  Rotzknoten  in  lU  r  Haut  des  Hodensackes. 

^»arkoiii  (ro  odgxcDfia  fleischiges  Gewächs  v.  aagxooy 
werde  zu  Fleisch,  oag^)  nach  dem  Typus  der  ßindesubstanzen 
gebaute,  bösartige,  auch  Metastasen  bildende  Geschwülste,  bei 
denen  die  zelligen  Elemente  gegenfiber  der  Interzellularsubstanz 
vorherrschen,  beide  aber  ziemlieh  gleicliinässig  durcheinander  ge- 
mischt sind.  Die  einzelnen  Sarkomformen  sind: 


vor- 
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Sarkom 


1.  KundzelleDsarkom,  S.  globocellulare  (ffkbus  Kugel, 

eellula  kleine  Zelle) : 

a)  Kleinzelliges  U  inulzel  1  on  sa  ik  um  ,  gra  nulati  on  s - 
ähnliches  K.  (t?.  globocellulare  simplex),  erscheint 
in  Form  von  aussei sst  weichen,  schnell  wachsenden,  fast 
ausschliesslich  aus  Eundzellen  und  Gefässen  bestehenden 
Gesdjwflteten,  die  sich  namentlich  im  Bindmwebe  des  6e- 
wegUDgB-  und  Stützapparates,  in  der  Haut,  den  EieistöckeHy 
Hoden  und  Lymphdrüsen  finden. 

b)  Ly mph osaricom a,  S.  lyni  phadcnoides  s.  molle  mit 
^iachaiiiiuing  des  Bauet*  der  Lymphdrüsen,  am  häufigsten 
in  den  Lymphdrflsen  und  dem  lymphadenoiden  Cteweb«  der 
Schleimh&ute. 

c)  Das  crosszellige  Rundzellensarkom,  S.  makro- 
celluTare,  an  denselben  Stellen  wie  das  kleinzellige  R, 
vorkommend,  bildet  derbere  Geschwülste  mit  gro^^sen.  oft 
zwei-  und  vielkernigcu  Zellen.  Da  die  Zellen  uiit  der 
Zwiflchensubstanz  zusammen  ein  Alveolenwerlc  bilden,  nennt 
man  dieselben  auch  grosszellig- alveoläres  R.  |BlLL- 
ROTH].  Formen,  die  sieh  durcli  bedeutende  Grüsiscn Ver- 
schiedenheit der  Zellen  und  grosse  vicikernige,  jieben  den 
andern  vorkommende  Kiesenzellen  auszeichnen,  nennt  man 
Biese nzellenaar kerne,  S.  gigaoto-oellulare  (YiBCBOW). 

2.  Spindelzellensarkom,  S.  fusilorme  s.  f usocellulare: 

—  die  Snindelzcllen  mit  spindelförmigen  Kern  — 

a)  kleinzelliges  Sp. 

b)  gropszelüges  Sj>,,  l»eide  Nitl  derbere  Geschwülste  l)ikiend. 

c)  Fibrosurkom,  S.  übrosum,  Fibroid  oder  Fibrom, 
das  Faser  Sarkom,  durcli  starke  Entwicklung  der  Inter- 
zellularsubstanz  ausgezeichnet,  hauptsächlicli  i;n  T^terus. 
Al<  Fibrome  bezeichnet  man  ferner  kleine  halbkugelige, 
genau  umschriebene,  ia^t  stets  von  den  Sti;nnilipi)en  aus- 
gehende, schmutzigweiss  oder  hell-  bis  duukcirot  gefärbte, 
gutartige  Geschwülste,  die  selten  breit  und  fest  aufsitzen, 
meistens  einen  gestielten  Auswuchs  —  Polypen,  Fibroma 
polyposum  propendens  —  bilden.  Aehnlidhe  Gebilde  kom- 
men auch  in  der  Xase  vor,  besonders  in  den  hintersten 
Abschnitten  derselben  —  Nasenrachenpoly  pen.  Diese 
Fibrome  bestehen  in  ihrer  Hauptmasse  aus  derbeuj  Binde- 
gewebe, daneben  aus  elastischen  Fasern,  Rundzellen  und 
erweiterten  Gefässen.  Die  zellreichen  Formen,  die  sich 
durch  starke  AVuchcrung  auszeichnen,  sind  als  maligne  Ge- 
schwülste (Fibro«arkome)  anzusehen. 

3.  Durch  be^^ondere  Eigentümlichkeiten  ausgezeich- 
nete Sarkome: 

Alveolärsarkom,  S.  alveolare,  mit  drüsenfihnlicher, 
epitheloider  Zellcnstmktur  und  alveolärer  Anordnung  der 
Interzeliularsubstanz.   Hierher  gehdrt  das  Angiosarkom 
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oder  plexiforme  A ngi'osarkom ,  charakterisiert  durch 
ciuc  iiiaiitelartige  Umhüllung  des  präexistierenden  oder  neu- 
gebildeten GefäespIexuB. 
Adenosarkom  (b.  d.). 

Melanosarkora,  Sarcoma  inelanoticum,  mit  Pigment- 
bilduDg  innerhall)  der  Geschwulstzellcn,  durch  seine  Bös- 
artigkeit ausgezeichnet  und  prinuir  nur  an  Stellen  vor- 
kommend, die  schon  normalerweise  Pigment  enthalten 
(Auge,  Pia). 

cf.  Melanoma. 
Psammom  (s.  d.)- 

Mvxosarkom  (S.  m vxoniat odcs)  dmcli  hyaline  oder 
schleimige  Degeneration  des  Geschwulstgewebes  oder  durch 
KombiDation  von  Sarkom  und  Myxomeewebe  entstehend. 
Hierher  gehört  z.  T.  Cylindrom  (s,  £). 
Myxogliom  (s.  b.  Gliom). 

Sarkomatosis  inultiple  Sarkombilduncr:  auch  die  boi  Sar- 
konih'iden  auftretende  allL'onu'ine  ErnährungsBtOruug  Uöd  Kachexie. 

8urkopsylla  penetrans  vd.  Pulex. 

Sarkoptes  hominis  {ij  ouq^,  xö.hco  schlagen,  quälen, 
also  eig.  aägxoxöjitrjg  [?]  „Fleischquäler")  die  bis  0,45  mm  ($)  lange 
Krätzmilbe  des  Menschen,  welche  in  der  Epidermis  grabend  die 
Krätze  (vgl.  Scabies)  hervorruft. 

f^artenkranklieit  vd.  Paschachurda. 

^atarnisnins  ( Saturn us  eie.  Saatgott,  alchimisti- 
scher Name  für  das  leicht  zusammenschmelzbare,  wie 
Chronos  gleichsam  andere  verschlingende  Blei)  Vergiftung 
durch  Blei  und  Bleisalze,  kommt  vor  als  S.  acutus  und 

c  h  r  0  n  i  c  u  s ,  welch'  letzterer  die  Tabes,  KoUca.  N  ( phritis,  Arthral|;ia 

(s.  d.),  Enkephalopathia  (mit  Amaurosis  und  Eklampsiat  saturnina 
(s.  p.  IST),  den  Tremor  sntuniinus  und  die  Contractura,  Paralysis 
und  Anae.sthesiu  saturnina  umiasst. 
cf.  TeodovAgiiiitis  hjpertrophica. 

Slatyriaflls      üattfgiams  V.  aarvQtdw,  6  Sarvoog  book&hn»  ' 

licher  Waldgott,  geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bakchos) 
die  krankhafte  Geilheit  beim  Manne,  die  männliche  Be- 

gattungswnt 

cf.  Saliuitasi,  rriapi&iiius,  Nyiupluiiiiauie. 

^»aariasis  {6  aavgos  Eidechse)  i.  i^.  Ichthyosis  serpentina. 
ülaTill'Mlie  Knnklielt  eine  von  Thohab  D.  Savill 

ISOl  in  liondon  beobachtete  epidemische  Krankheit  („epidemic 
skin  discase"):  zunächst  |):i|iulo-orvthcmatöses  Stadium,  dann  eine 
mehrere  Wochen  duiu  rndc  allgemeine  Ahschuppung,  weiters  auch 
Infiltration,  Rhagaden bilduug,  Conjunctivitis,  \'crdauungS8t6rungen, 
Fieber,  in  der  Hälfte  der  Falle  Eiweiss  im  Harn.  Heilung  in 
7  -8  Wochen,  in  etwa  */•  <ler  beobachteten  165  Fälle  Tod  unter 
Erscheinungen  von  Dyspnoe  und  Koma  (ohne  Pntnmonie 
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Scnlile«»  ff.  lat.,  scabi-re  kratzen)  die  Krätze,  ciue  para- 
>ui>ilit %  misteckende  Hautkrankheit,  deren  ErecheiDungeo  .^ich  zu- 
sammeubelzen  aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätzmilbe 
(Sarkoptes  homiois)  unmittelbar  bedingteD,  ferner  ans  den  daroh 
das  häufige  Kratzen  veranlassten  und  endlich  aus  den  durch 
anderweitige  Reize  währrnd  des  I^bens  der  Milbe  in  der  Haut 
hrrvorgcriifonen  Symptomen.  Diese  bestehen  in  der  Entwicklung 
von  Knuten  oder  uudercn  Infiltraten  an  Hautsteilen,  an  welchen, 
aus  was  immer  fflr  Ursachen,  Druck  oder  Beibang  atatldßndet, 
wie  am  Gesäae  bei  sitzender  Lebensweise,  unter  Tragb&ndem  etc. 

8.  ernstosa  s.  nonreirlca  s.  Boeekl  (diese  Form  wurde  zu- 
erst in  Norwegen  von  Boeck  und  Danielssen  bei  an  Spedalskhed 

Leidenden  rntderkO  i^orken  kriitze ,  eine  eigentümliche  Modi- 
fikation der  gevvöhulichen  Krätze,  wobei  neben  den  gewöhnlichen 
Krätzeerscheinungen  noch  dicke  schwielige  Epiderraoidaiautiagc- 
rungen  der  FlaeUiand  und  der  Fnesohle,  unter  Degeneration  der 
Nägel,  sich  entwickeln  und  auch  an  anderen  Körperstellen,  im 
Gesicht,  am  behaaiien  I\üi)fo,  dicke  Krusten  vorkommen,  welche 
8ich  von  jenen  des  impctiginijsen  Ekzems  nur  durch  ihren  Inhalt 
au  toten  Milben  und  Milbenprodukten  untergeheiden.  Die  Affektion 
steht  wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  ScnsibilitätsstÖrungcn 
der  Haut,  so  daes  die  Borken  nicht  weggekratzt  werden. 

8.  sicca  i»apulosa  i.  q.  Prurigo. 

Scabritla  m,  Se— iea  nnirtiKiii  (f.  lat.  Baubigkeit 

von  ieaher]  (Plixius]  krankhafte  Entartung  der  Nagel - 
Substanz,  meist  in  einer  Verdünnung  derselben  mit  faseriger  Be- 
schaffenheit bestehend,  u.  a.  bei  Syphilis  vorkommend. 

Henpnlae  alatae  (lat.  geflügelt  v.  nla)  flügeiförmig 
abstehende  Schnlterbliittor  ((ofio.'i/.dTij  bei  ARISTOTELES 
und  Galkx),  bei  magerer  und  schwacher  Muskulatur,  insbesondere 
bei  Lähmung  des  Serratus  anterior,  sodann  überhaupt  bei  ^mralj- 
tischem  Thorax  vorkommende  Stellungsanomalie  der  »shulterblitter. 

8capalodynia  odvvvj  Schmerz)  rheamatiea  i.  q. 
Myalgia  scapularis. 

•^cariüxiereii  (oy.aoKfsvo)  und  axagufidofiai  mit  dem 
Griffel  ritzen.  6  axdQifog  Stift)  zahlreiche  kleine  Ein- 
schnitte machen. 

Nearlficator  das  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schrdpf- 
Schnepper. 

Scarificatio  die  Anwendung  des  8karifikators. 

cf.  Cucurbitfttio. 

Scai'latiiia  i  nnttelhochdeulsch  ScharJal  an--  dorn  altfranz. 
escarlate,  niittcllat.  scarUitum,  per«.  saJcarlat  die  rote  Farbe, 
iieugriech.  ^  oargaxid   (o  ooxgaxiuiÖrjg  .tifjeiög)  schriftl.  Mitteilung 

von  A.  Rose)  der  oder  das  Scharlach,  Feuria  scarlatinosa. 
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koutaglöse  fieberhafte  Erkrankung  mit  einem  Exanthem  in  Form 

grossoi-,  \orwa8chen  begroTiztor  jV'harLichroter  Flecke,  die  anfangrt» 
als  puiiküörmige  StipjK-hen  erscheinen,  und  vorwiegend  entzünd- 
licher Beteiligung  der  Racheoschleiaihaut  (Angina  und  Diphtheria 
scarlatinoea).  Häufig  Komplikation  (Nephritis,  Otitis  media). 

S.  sine  ezanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautrdte,  aber  den  fihrigen  Symptomen. 

S.  laevigata  (e.  d.)die  gewöhnliche  Form  konfluierender  Flecke. 

S.  variegata  (s.  d.)  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  Injektion  gestaltet 
sich  zu  kleinen,  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  bemenrlichen, 
äusserst  sahireichen  Fapdn. 

S.  miliaris  (vd.  bei  miliar  nnd Miliaria)  Scharlachfriesel, 
lüi  <(  korngrosso  Frieselbläschen  mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papuldaen 

Form  sich  entwickelnd. 

S.  petechialis  s.  haemorrhairica  dio  mit  Hämorrhagien 
in  die  Haut  und  Blutungen  aus  Körpcrliuhlen  iconipliziertc  Form. 

iS.  puorperalis  scharlacliat  tiger  Ausschlag  bei  Buerperalficber, 

mei.st  wohl  kein  ochtor  Scharlach. 

Üichtiter'sclier  antagonistischer  Reliex,  bei  kräftigem 
seiliicliem  Zusammeudrücken  der  Achilles.sehne  .starke  Extension  der 
Zehen  (statt  der  gewöhnlichen  leiditen  Plantarflexion }.  Kommt  bei 
schweren  Oehirnaffektionen  z.  B.  nach  apoplektischen  Insulten  vor. 

cf.  Babinski*8che8  Zehenphänomen. 

tieliistoprosopie  (a;^{0rd^  gespalten  v.  oxi^o>,t6  jeQ6a€onor 
das  Gesicht)  s.  Prosoposchisis  (s.  d.)  Gesichtsspalte,  tiefe 

Klnff  /wisehoiu'inei  oder  beiden  J^eiten  der  Nase,  welelie  sieh  durch 
den  Oberkiefer  in  d(>ii  (Baumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der 
Melo>chi<is,  bei  nicht  lebensfähigen  Kindern, 
cf.  Aprosopie. 

>icliistoiloma  {i6  ow/<a  Körper)  vd.  Katayama-Krankheit 
und  Distoma. 

Sebiflitozyten  aus  alten  Blutkörperchen  abgesclinfirte 
kleine  Korpercheo. 

SiehlBolilephaHe  (rö  ßkitpagw  Augenlid)  i.  q.  Kolo- 
boma  palpebrae. 

Schisomyeeten  {axiCt»,  6  fivktjg,  -^roc  Pils)  vd.  Bak- 
terien. 

Schlafkrankheit,  ^^ehlafiracht  der  Keger  vd. 

Lcthargia  africana,  Trypanosoma. 

Ächleinifleber,    leichtere  Form    von  Abdomiualtyphus 
ohne  hervorstechende  stärkere  febrile  und  nervöse  Erscheinungen, 
cf.  Febris  gastrica  (p.  215). 
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Srlimorl'sehe  Fnrche  eine  auf  mangelhRft  r  Entwick- 
lung der  1.  ]{ippe  beruhende,  die  Lungenspitze  seitlich  uniE^eitendc, 
eine  gewisse  Disposition  zur  Tuberkulose  (W.  A.  Fhelxd)  an- 
zeigende Einschnfiraog  der  IjODgenspitse. 

Schneebllnilbelt  vd.  bei  Nyktalopie. 

SSefaLÜttell&hmniifi^  i.  q-  Paralysis  agitans. 

Scltai»terkrampi*  vd.  bei  Mogigraphie ;  aucli  =  TeUuuis 
iDtermittens  (s.  d.)> 

fi(ehwabaelt'«cher  Tersneli  (D.  Schwabach»  Ohren- 
iuzt  in  Berlin).   Bei  Bchalleitungshindernissen  wird  die  aaf  den 

Scheitel  aufgesetzte  Stimragal  rl  t-inger  perzipiert,  als  vom  normalen 
Ohr.  Tin 'gekehrt  ist  bei  Schädigung- der  schallempfiodeudcii  Organe 
die  Kopikuocheoieitung  absolut  verkürzt, 
cf.  Rinne*8cher  Vereucb. 

S^chivarzwasHerlieber  vd.  Blackwater  fever. 

Scbwei»«f riesel  vd.  >niiajui  epidemica. 

d$citlti€|ue  {L  frau/..  lat.  ischiadicus  von  ioxiadixo^;  dies 
▼OD  TO  hxiw  das  Hüftgelenk)  die  Entzündung  des  Hfiftnerren. 
et  UdaätB, 

SeUli^mMttf  Vergiftung  durch  Meerzwiebel  (o;fa/.a), 
Extract.  und  Tinct.  Scillae,  in  medizineller  Verordnung:  Uebclkeit, 
Erbrechen,  starke  Pul«verlangsamung,  Stupor.  Die  I>sache  der 
Vergiftung  ist  ein  dem  Digitotoxiu  ähnliches  Glukosid  (Seiiii toxin 
oder  SdUain). 

StcirrhM  (o  axiQsoi  harter  Körper,  harte  Gesohwixlst, 
Subst.  zu  oxt4§6g  hart)  Faser  krebs  ?d.  Carcinoma  scirrhosum. 

Seier  •  •     t^leolex»  Seybala  vd.  Sk  . .  . 

ISel^roae  en  plaque»  dlM^min^e  vd.  Skleroeis 

disseminata. 

Screw-worm  (engl,  screw  Schraube),  Sc h raube n- 
w  u  r  ni  .  die  mit  starken  Krallen  bewaffnete  Larve  von  Compsoni via 
macellaria  (s.  d.),  welche  die  Schleimhäute  von  Nasen-  und  Stirn- 
höhle, Rachen  und  Kehlkopf  durchbohrt,  wodurch  häufig  der 
Tod  berbeig^ffihrt  wird. 

ISerivener's  palsy  {na^vöt^)  s.  W  riter 's  cramp 
(eng).)  der  ISch  reib  kram  pf. 

cf.  Mogigra]>hic. 

9<icrofaloderma  (rö  öigfia  Haut)  <inf  mit  der  ..Skrofu- 
löse" (s.  d.)  in  Verbindung  gebrachte,  mehr  sekundäre  Hauttuber- 
kulose mit  erweichenden  Knoten  —  Scr.  ulcerosum;  kolli- 
t|uatiTe  Hauttuberkuiose  (JADAS6OHI1).  Die  Knoten  haben 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  (Haut-)AktinQmykofle. 

Ücrafnlosis  {»erofa  oder  acropha  Saumutter,  v.  yQdqo», 
sealpo  graben,  ^  7eonq>ig,  yeofiq>ag  das  Muttersohwein  — 
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von  dem  sohweinskopffthnliehen  Aussehen,  das  durch 

die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und  Hals- 
teile infolge  der  skrofulösen  Drüsenanschwellungen 
hervorgebracht  wird)  die  Skrofel kiauklioit,  lympha- 
tische Diathesc,  eine  Koustitutioiisauoiiialie,  welche  iu  giocs^er 
Neigung  zu  EotzCUidungen  der  Haut,  besoude»  des  GesichtR  und 
Kopfes,  der  SdÜeinihaute,  Lymphdrüsen,  Knochen  und  Sinnes- 
organe sich  äussert.  Vielfach  wird  die  S.  im  wesentlichen  der 
Tuberknlo^e  zngerechuet,  zu  der  sie  immerhin  eioe  gewisse  Dis- 
position verleiht. 

S.  torpida  (vd.  bei  Torpor)  das  charaktenstitjche  Hild  dieser 
ist:  Gesicht  von  sedaDseBem  Auraehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die 
Haut  schmutzigbieicb,  das  Unterhautzellgewebe  verhältnismässig 
fettreich^  die  Muskulatur  spärlichi  grosser  Bauch,  dünne  Extremi- 
täten, gewisse  geistige  Trägheit. 

S.  erethica:  (vd.  bei  Erethismus)  Abmagerung  und  eine 
massige  Rötung  der  Haut  neben  den  skrofulösen  Erscheinungen 
und  Disposilion  zu  frühzeitiger  Eiterung. 

cf.  i'hthisis,  TubercaloBis. 

Scntiil»  (f.  lat,  ein  flaches  Schüsselehen,  Dem.  von 
seutum  Leder,  Schild  von  to  oHfjxos  Leder)  vd.  Favus. 

Sentnlatiis  eentlfoniiis  schüssel-  oder  schild- 
förmig in  der  Mitte  vertief t,  zur  Bezeichnung  für  gewisse  Efflores- 
zenzcn. 

J^eat-worm  (engl,  seat  Sits,  Stuhl»  warm  Wurm)  i.  q. 

Uxyuris  vermicularis. 

S^eborrhoea  (.lehum  Talg,  oor}  Fluss  von  oico) 
s.  Steatorrhoca  (s. d.j,  tliULUS  sebaceus,  Sehmerfluss,  krank- 
hafte AuBflchddusg  von  mit  Hauttalg  imprägnierten  Epidermis- 
massen,  die  sich  auf  einer  sonst  normal  aussehenden  HautfUlche 

entweder  in  Gestalt  eines  fettigen  Ueberzuges  oder  schuppiger 
Aiifiafrornnfrcn  ansammeln.  Je  nach  dem  Vorwiegen  des  einen 
oder  dt  s  andeien  Bestandteiles  unter-rlinidct  m.in: 

JS.  adiposa  fetii're  S.  -  -       oleosa  in  mehr  1  lässiger  Form. 

S.  sicca  8.  squamosa  (veraltet  Akne  ■ieoaceji.  Pityriasir^ 
s.  Tinea  s.  Porrigo  furfuracea  —  aäj,  kleiunartig  von  ni. 
furfwr)  ein  Produkt  des  an  der  Oberfläche  der  Haut  zu  schmutzig- 
weissen  Krusten  und  I>orkCT  vertrockneten  Hauttalges,  die  mei^t 
ziemlich  fest  oder  in  Form  von  kleinen  Schuppen  nur  lose  auf- 
sitzen, besonders  auf  Nase,  Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  8.  capitis 
oder  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopecic),  praeputii 
(Smegma)  etc. 

S.  (capitis)  neonatorum,  Gneis,  Heidend  reck  —  meist 
in  Form  von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden, 
er.  Cutis  testaoea,  Ichthyosis  sebacea,  Alopecia  fhrfnnioeay  Crusla. 
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S.  CMgestlTa  [Hebra]  i.  q.  Lupus  ei7tlieiDato6U8. 
Bifrietns  yalf ebnuniB  i.  q.  KepliaromeLunu. 

Secatevr  ein  von  Caudmont  angegebenes  Instrunieot  zum 

Zwecke  clor  >^  i  klciücnmg  {secare)  harter  und  eingekeilter  Fremd- 
körper der  Hai  nbla-o. 

Secessus  iuToluntarii  (m.  secessus  das  Fortgehen 
V.  se-cedtre;  in  dieser  ikdeutUDg  nicht  klassisch)  ud  frei  willige 

Abgänge. 

SSeclnsio  pupillae  (lat.  von  secludere  e^hschlieaBeii) 
Pupilleoabschlusä,  Abschluss  der  vorderen  von  der  hinteren 
Kammer  durch  ringförmige  Synechie  (b.  d.). 

cf.  Iridanxis. 

jSectIo  (f.  lat.  T.  sfeare  das  Sehneiden,  die  Operatioii). 

S.  eaesarea  s.  Laparohysterotoaiie  (s.  d.)  Kaiserschnitt, 

operative  F>öffiuing  des  sichwangeren  Uterus  \on  den  Bauchdecken 
aus  mittelst  Laparotomie  behufs  Extraktion  der  Frucht. 

s.  ulta.  lateralis,  medlaiii,  uretJiralia,  veslcalis«  vd. 

Litli"'!'Hii«v 

S.  anatouili'fl,  legalis,  anatomisclie,  gerichtliche  ScktioD. 

^^ecunitinae  vd.  bei  Dolor  (p.  101). 

Sf'dativa  (sc.  remedia,  sedare  sitzen  maohen,  be- 
ruhigen) beruhigende  Mittel,  i.  q.  Xemperautia. 

Nedimentnm  (n.  lat  y.  eedire  sitEen)  der  Boden sats. 

S.  laterltium  {laier  Ziegelstein)  /icgelroehlartige.'' 
Hnrnsodiment  durch  Auscheiduog  Ton  Harnsäurekristalien  und 

haj'ii-anrrn  Salzon  fiTatcn). 

NeoliniidMfloNHe  i-t  dio  bei  giehtischor  Gelonksenizünduiig 
«jtlei>  voi  küiiiiiieiide  Abweichung  der  Finger  nach  der  TJlnarseite, 

^»eelenblindheit,  -tanblieit  Verlust  der  Erinnemngp- 
hildt  1  iüv  optische  und  nkti^tische  Eindrücke,  fic^.  Wortblindheit, 

und  Wortiiiubhiit  (s.  p.  17). 

ISeltenkettentheorie  [Khklich|  nimmt  an,  dass  die 
im  Serum  spezifische  Gegenstoffe.  Toxine,  Agglutinine  (s.  d.)»  her- 
vorrufenden Substanzen  mit  Teilen  der  Zelle  feste  Bindung  ein- 

irohen  k«)nncn  mittelst  ihrer  „haptophoren  C4rnppc",  der  au  dfr 
Zelle  dn  IJfZfptnr  i>.  d.)  entspricht.  Piese  Bindung  reizt  die 
Zelle  zur  l'rodnktion  luMior  Soitcnkottcn  bczw.  Kezeptoreu,  welche 
abgelöst  und  im  Blut  ziikuliereud,  die  Antitoxine  darstellen  und 
die  ProtonlaBmasellen  vor  dem  Angriff  neuer,  vorher  gebundener 
Toxine  scnfitzen  können. 

cf,  Toxoide,  Ambozeptoren. 

Sekret  (se-cernere  absondern)  Al)sondcrunfr  (physio- 
logi.sch  wie  pathologisch),  während  „Exkret"  nur  physiologisch  ist. 
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Septikämie  8.  S^ptliämie  57^ 

Sekieiodermatoseii  (Barb.  Iii  ötgf.ia  Haut )  [TOMMASÜLlT 
mit  Steigerung  der  normalen  Sekrete  verbundene 
Hautkrankheiten.   T.  teilt  ab  in  1.  Stearodermien  (s.  d.)> 

Hyper-,  Para-  und  Asteatosis  (Seborrhoen,  Xeroderraia),  2.  1  d ro- 
de rmien  fs.  Hidrodcrraia)  -  Hyperidrosis,  Parahidrosis  (Chrom-, 
Brom-,  Haomat-,  Undrosi-^)  und  Anidrosis. 

^emi€OCti  InfainjteB  vd.  Pemphigus  syphiliticus. 

S.  8emioIo^ic  die  Lehre  von  den  Kraukheitszeichen« 

cl'.  öym{)tünmtulü<5ie. 

i$^moii-KoBeiibacli'8chee  „Gesetzes  bei  bulbärcit 
Prozessen,  bei  Affektionen  des  Vagus,  Accessorius  und  namentlich 
Bekuirens  tritt  zuerst  die  Lfihmung  der  G-lottisÖffuer  (Muse,  ary- 
taenoideuB  posterior)^  dann  erst  die  der  Schliesser  (Addnktoren)  auf» 

IStenlom  (n.  lat.)  Greisen  alt  er. 

S.  (auch  f.  senectm)  praeeox  vorzeitiger  Eintritt  des  Qreisen- 
alters,  W  auch  frühzeitige  Abnahme  der  Geisteskräfte. 

Sensibel«  s—e  Nerven,  Gefühlsnerven,  die  Über  Zustande- 
unseres  eigenen  Körpers  Kechenschaft  geben. 

Sensorisch,  s   c  Nerven,  l^innesnerven,  die  uns  über 

die  Zustände  dor  Aiissenwelt  unterrichten. 

s — e  Anaesthesie  ist  eine  solche  der  höheren  Sinnesorgane^ 

Separator  ein  in  die  Harnblase  einzuführendes  mit  medi- 
aner »Scheidewand  versehenes  Instrument,  welches  das  Sekret  jeder 
>'icrc  gesüüdert  aufzufangen  erlaubt. 

ISepsin  {ot]7t(o  faulen)  [Bergmann  und  öcumiedeberg] 
C*H"N'0*,  aus  faulender  Hefe  dargestellt,  giftig.  Vielleicht  un- 
reines Kadaverin  (?). 

Fäulnis, .  otimtM^  fBAil 
machend)  eine  mehr  allgemein  gebrauchte  Bezeidinung  für  ver- 
schiedene Prozesse  (Septikämie,  Pyämie  u.  a.). 

^jeptikümie  s.  j^epthämie  (co  af/ia  Blut)  die  durch 

das  Blut  vermittelte,  aber  ohne  Eiterbildung  und  Metastasen  (wie 
<lie  Pyiiraie)  vorlanfpndc,  meist  als  Wuudinfektionskiankheit  auf- 
zufassende fieberhafte  Alfektiou,  die  auch  von  der  putriden  Intoxi- 
kation (mit  Besorption  fauliger  Produkte)  zu  unterscheiden  ist. 
ßnktoiien  oder  Toxine  sind  die  Ursachen  der  S.,  die  übrigens  auch 
Üebergäntre  zur  Pyäinie  -  ■  sog;.  S  c  p  t  i  k  o  j>  yä  inio  zeigt. 

cf.  iJakt  vi  Linie,  'iüxiiüimie,  Fyämie,  Ichorrbämiet  FeUris  trauma- 
ricu  ufi  i  puerpernlis. 

Septfeaemia  tiaemorrhagica  f Ht  eppe]  eine  verschiedene  Tier- 
krankbeiten,  Hiihueicholera,  »Schweiiieseuche,  Mäusetyphus  u.  s.  \v- 
urafassende  Krankheitegruppe. 

cf.  Baeterinm  sepdeaemlae  haemorrhagicae  (p.  76). 
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574  Septlkimie-fl.  Septhftmie 

Kryptogene  o4er  -geftetiBdie  Septikopyaniie  {xQÜnto 
verbergen)  [LeubbJ  &  ohne  nachweislmre  Quirle  oder  Eintritts- 
stelle der  Infektion. 

Äeqnester  '>  >n  sequor,  cigentlicli  der  Vermittler  — 
secutor,  «equestrarc  aufheben,  absondern)  ciu  abgestor- 
benes Knochen  stück. 

^^eqaestrotomie  (17  to/tii  ächnitt  vou  ti^ivco),  auch 
Nckrotuinie  (s.  d.)  die  Operation,  mittelst  weTcher  ein  Sequester 
durch  die  (mit  Meissel)  erweiterte  „Kloake'*  der  Sequesterkapeel 
entfernt  wird. 

Serodermatoseii  (70  hig^a  Haut,  serum  MUch- 
wasser,  Molken,  Serum)  s.  OrrodermatosoTi  -  rl)  eine 
Klasse  von  Hautkrankheiten  [.System  von  ToMMAöüLlj,  bei 
welchen  eine  Ausscheidung  von  Serura  stattfindet.  Unter- 
abteihu)gen  sind:  1.  Hygrodermien  —  Oedeme  der  Haut. 
2.  Serodermiten  s.  Orrodermiten  und  zwar  ödematöse 
-  entzündliches  Oedeni,  PlileLitis,  Lymphangitis,  Combustio  ersten 
Ursidos,  Erysipel  etc.;  papulo-<)d{Mii  atöse  —  Urticaria;  vesi- 
kulöse —  budamina,  Cneirojmmpholyx,  Herpes;  papulöse  — 
Liehen  ruber  acumin.,  Liehen  simplex  acut,  Prurigo;  buH5se  — 
CbmbuBtto  2.  Grades,  Epidermolysis,  Eryeipelas  bullosum,  Pemphi- 
gus; polymorphe  —  Dermatitis  artificialis.  I).  intortriginosa, 
Ekzema  acutum,  Dermatit.  herpetiformis,  Erythema  multif.  grave. 

Sera-Diafi^nostiky  der  aus  der  Agglutination  (s.  d.) 
rincr  Bazillen -Kultur  sich  eingebende  Kückschluss  auf  die  betr. 

Infekt  ionjakrankhcit. 

ct.  Uiubcr-Widiirsche  Kcaktion. 

Merophthisis  {serum  Müchwasser,  Molken,  Fhthisü, 
a.  d.,  besser  Orrophthisis)  perniciosa  endemlM  i.  q.  Beriberl. 

Nero-Piienmothorax  vd.  Pneumothorax. 

S<ierpii;iiio!x^UB  {serpo,  t-ojico,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  unter  gyiutus  beschriebenen  Form,  wenn  sie  durch  Ge- 
schwüre oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

f^erra  (f.  lat.  von  $eeare  schneiden)  die  Säge. 

^»eruui-Ueaktion  vd.  Agglutination. 

ISetaceom  {dcta,  besser  saeta  Haar,  Borste)  Haars  eil, 
Eiterband,  Band  oder  Schnur  (frfiher  von  Haaren),  welche  in 

vinem   gewöhnlich   mit  Hilfe  einer   breiten  Nadel  hergestellten 

Wiindkanale  eine  Strecke  weit  diircli  das  Unterhantzrllj^ewelw  cro- 
zogen  und  darin  hVp  ii  oolasscn  wird.  Die  Eiterung  im  Wund- 
kaoal  soll  bei  gewii^seu  Kiaukheiten  zur  Ableitung  dienen. 

S.  candens  {candtrc  glänzen,  glühen)  Durchziehen  eines 
nachträglich  durch  den  galvanokanstischen  Apparat  glühend  ge- 
machten Platindrahtes  durch  Qesehwfilste,  besonders  Angiome. 
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Mtan  (m.  frans,  von  lat.  «e^a)  das  Haar  seil. 

Sevrag^e  (in.  franz.  von  sevrcr  entwöhnen,  separare) 

die  P'.n  t  \v  öh  n  u  n  pr  Her  Kindor  von  der  Mutterbrust. 

{$ex.naleniplindaii|; ;  krankhafte  Abweichung  derselben 
wird  als  perverse  S.,  die  Urakehrung  der  geistigen  Persönlich- 
keit (vd.  bei  homosesual)  als  konträre  S.,  Inversion  du  scns 
g^n^siqaet  bezeichnet 

Shing^les  (engl,  verstümmelt  aus  lat.  cinyulum)  i.  q.  Herpes 
zo>ster. 

fiMieek  (engl.  9hoek  und  shog  der  StOBB)  der  lähmende 
Einfluss  einer  plötzlichen  und  heftigen  Erschütterung»  bezw. 

dcT'  "\''  rlotzung  /.alilrcichcr  Nerven  oder  einzelner  groffer  Nerven- 
^taiiiiiic,  auf  die  ller/lüligkcii .  Ausserdem  scheint  eine  reflek- 
torische Gcfässucrvculühmung,  besonders  der  Splanchnici|  eine 
plötzlidie  hochgradige  Hyperämie  in  dem  erweiterten  Stromgebiet 
der  Abdominalgefä.<^e  und  dadurch  sekundäre,  oft  tödliche  Qehim- 
anäniie  hervorzurufen. 

cf.  Conimotio,  Neurose  i traun latische).  Koilway-spiiie. 

Nliort-si^litednetfiii  (engl,  short  kurs,  aight  Gesicht) 

Kurzsicblipkeit.  i.  q.  Myopie. 

Slulajjöjfa  {sc.  remedia,  ro  niakov  Speichel,  äycoyög 
herbeil ührüiid)  Mittel,  welche  eine  starke  ijpcichcl- 
absonderung  veranlassen. 

SUalodoeMtls  (v  öoxt}  BehXiXmtv.öixouai)  Entzündung 
dcä  Ausfuhrungsgangs  einer  Speicheldrüse. 

cf.  Tumor  salivalis  intermittens. 

ISialolithiasis     kidinot^  |s.  ü    die  Steinkrankheit) 

Vorkommen  von  Speichelsteinen,  bet.  im  Dueius  submaxillaris. 

S^ialorrhoe  (>/  Qori  von  Qi(o  flies&en)  i.  q.  Salivatio. 

Hibbens  oder  Sivven»  (engl.  bezw.  craeli-eh.  H.  Flur.) 
iu  Schottland  das,  wa>  Tladesyge  (s.  d.)  in  Norwegen. 

i^ibilan^  flnt.  pfoifend  oder  zisch ond)  vd.  Rhonchus. 

^$i<lerodi'oiiiophobie  (  •  ni,s>joos  das  Eisen,  6  Sgöfto^ 
der  Lauf,  die  Bahn,  6  <f6ßoi  die  Furcht)  „die  Eisen- 
bahnfurcht *,  riiieht,  auf  der  Bahn  zw  fahren,  eine  Form  der 
NeurasÄenie. 

tilderoBiB  {S  oidi^go^  das  Eisen,  n^di/ooit»  su  Eisen 
machen)  Ablagerung  von  Eisen  in  <lt  ii  Körpergewcli,  n  (vgl. 
Hamiio^irlrrosi-^).  in  Leber  (Ö.  hepatica),  -Milz,  Timkreas  u.  8.  w., 
bei  i>eiuiziö»er  Auiiinie. 

S.  bnlbi  Eijäcnj^plittcr  im  Aiiire. 

S.  f'oiijiinetivae  Rostfiirl'UHL'  der  Biiiilehaut. 

S.  pulmonis  vd.  Pneumonokoniosis  (p.  510). 
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Sidevoftkopie  ia/ttuteiv  besichtigen}  Untersuchung  auf 
Eisensplitter  im  Auge  mit  dem  Magneten. 

Mcmtttismns  Almplex  das  schlechte  oder  unmögliche 
Aussprechen  des  S-Lautes  (Buchstabe  oiyf^a),  das  Lispeln,  wo- 
bei die  Znn<re  zwischen  den  Zähnen  vorgestreckt  wird. 

cf.  Paradigiuatitiiuus. 

^igfuioidiiis  Entzündung  des  Kolon  bigiuoideum. 
cf.  Kolitifi. 

Sllbenstolpem  [KüsshaulJ,  die  Sprachstörung  bei  pro> 

ili-essivcr  Paralyse  mit  Erschwerung  der  ZuaammensteUung  der 
Lantr  und  g^ilben  zum  Wort,   beiapielsweise  »BatnUerie''  statt 

Ariillriir. 

Silk-worTii-|[;at  (eugl.  6ilk  Seide,  worm  Wurm,  t/ui 
Darm)  S?<ndenwurnidariu,  Niihinaterial  aus  dem  Öpinuorgauc  der 
Seidenraupe. 

SlilveBtri«  [aäj.  sum  WML  gehörig),  silveatiis  homo, 

der  Wh Idtn (Misch,  Haarmensch. 
cf.  PUoBQS,  hirsutus  liomo. 

Mimonart'fiche  Blinder,  bandförmige  Verwachsungen 
/.wischen  Fnichtti  ih  n  mid  Aionion  bei  zu  geringer  Menge  des 

Fr uch t wa^isciö      1  igoliy d r a  m  i  u u 1 1 j. 

J^HnftpisniUS  (o  airamo^dg  von  tu  oivajii  Seni,  davoit  lat. 
WnöjH  n.,  Hnäpid  f.)  die  Anwendung  Ton  SenCmehl  oder  Senf- 
papicr  aU  ableitendes  Verfahren  auf  die  Haut. 

iSliiCiiltas  (m.  lat  v.^ula Kehle,  ghitus  Schlund  /////^ti- 
vies)  das  Schluchzen  .  kurze  unwillkürliche  und  von  tönenden 
Schwingungen  der  Stiminbäuder  begleitete  Inspirationen,  durch 
klouiiHihe  Kontniküon  des  Zwerchfells  hervorgerufen,  nur  bei 
besonderer  Häufigkeit  und  Dauer  pathologis^,  ein  Reizungs- 
phänomen  meist  im  Bereich  des  Kcspirationszentrums  oder  der 
im  Rückenmark  liegend«  !!  [Jahnen  der  Phrenici,  reflektorisch  bei 
Magen-,  l'rostata-  und  l  lerusleiden,  hei  Entzündung  und  Ver- 
letzung des  Zwerchfells,  Puraphi-eniti>,  liei  Hysterie  ote.  IKhuI 

Sinnosus  {Adj.  lat.  faltenreich  v.  «mu«  Falte,  Tasche) 
bucht  ig,  meist  von  Geschwüren  gebraucht. 

Slna(s)iti8,  Entzündung  einer  Nebenhöhle  des  Schadeis» 
z.  B.  Sinusitis  frontalis,  Entzfindung  der  Stirnhöhle. 

tS^lphMom  {S  üiqtmv^  alqtmvog  Bdhre,  Weinheber)  vd. 

Cylindroraa. 

Siriasif*  (>;  neigtaoi^  der  Sonnenstich  v.  n  :  heiss, 
brennend,  Beiwort  der  Gestirne  [Sirius],  welche  ia  der 
heissen  Zeit  sichtbar  werderr)  i.  q.  Insolatio. 

Nirnpns  (arab.  scherbet  Trank,  Zuckersaft  von  acherb 
trinken)  Lösung  von  Zucker  in  wässriger  Flüssigkeit  (mit  ein- 
maligem Aufkochen)  unter  Zusatz  verschiedener  Stoffe. 
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Sitioirffie  frö  atnor  Speise,  etgyto  zurückweisen)  von 
bOLLiEii  vom*  schiagene  Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie. 

cf.  Anorexie. 

8it(i^ophobie  {6  aizog,  x6  autov  Speise,  o  <^  oßog  Furcht) 
ein  der  Hydrophobie  analoges  and  Terschiedenen  (ZentrBl-)£r- 
krankuDgen  eigenes  Sjonptoni,  wobei  ein  solcher  Widerwille 
gegen  Nah mngsaufn ahme  besteht,  dass  schon  der  Geruch  oder 
Anblick  von  f^p<isen  Brech-  und  Wiirgbewegungen  hervorruft. 

Situs  trantiversnfi       in  versau  viscernm  1  m- 

kehrung  der  Lage  der  Ei uge weide,  ao  d&ss  die  leclite  Seite 
als  Spiegelbild  auf  die  linke  Säte  kommt  (Leber  nach  links,  Milz 
und  Herz  nach  redits,  Ooeeum  nach  links  u.  s.  w.).  Die  Um- 
kehrung betrifft  nur  selten  die  Brust-  oder  Bauchorganc  für  sich 
allein,  sondern  gewöhnlich  alle  zugleich:  Transpositio  viscerum 
omni  um  (s.  d.). 

cf,  Dsxtroknrdie,  Heterotaxie. 

Nkalpell  {scalpellum  u,  -us.  Dem.  v.  McHprum  reap.  scalper; 
V.  scalpo  schneiden)  kleineres  Messer,  bei  dem  luinge  und 
Griff  unbeweglich  miteinander  verbunden  sind. 

cf  t'iilter,  Bistouri. 

Skatophagie    (to  oxmq,   axaxög  Kot,  stercuSf  (jpayeiv 
essen)  das  Kotessen  (Geisteskranker), 
cf.  AUotviophngic. 

tSk^rlUeTO»  auch  Palcadina  oder  Mal  de  Fiume,  in  I  s  t r  i  e  n 
volkstümliche  Bezeichnung  von  denelben  Bedeutung  wie  Betdesyge 

(s.  d.)  in  Norwee^'Mi 

Hkin««kopie  {r)  axid  Schatten,  axojiem  besichtigen) 
S.  Betinusiiopie  a)  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Eefraktion 
[CüionetJ,  b)  Untersuchung  im  Röntgenbild. 

cf.  Badioflkopie,  Badiographie. 

fi^klemdenitifi   {oHXtjgoQ  hart,  6  dS^  Drüse)  die 

Drüpon  Verhärtung, 
cf.  Bubo. 

Sklerektasle  {-sklera  Lederhaut  des  Auges,  v.  axhiQos 
hart,  fj  Fy.rnmg  Erweiterung)  vd.  Stapliyloma. 

jSklerema  JSklerouia  (lo  oxXrjQfona)  s.  ^klero- 
dermt»  {x6  6iQf*a  Haut)  «•  SkleNSitB,  S^klerostenoaia 

(vd.  Stenosis)  catanea  eine  chronische,  wahisclieinlieh  als  Tro- 
l)honeuro=;p  anf7;ufn>.sendc  progressive  Krankheit,  ili-'  cinzclno 
Partion  der  allgeiueineu  Decke  oder  die  gesamte  Hauid«>eke  (s.  u.) 
belällt  und  oline  Entzündung  unter  Biudegewebszuuahme  im 
Korium  und  Unterbautbindegewebe  zu  einer  Verhärtung  der 
Haut  {cutis)  föhrt,  infolge  deren  dieselbe  ihre  Elastizität  voll- 
ständig verliert  und  später  eine  wesentliche  Verkürzung  erleidet. 
Bei  Frauen  häufiger  al^  bei  Männern. 

Ski.  adultorum«  true  keioid  [Apdison],  das  Bklerem  der  Er- 
wachsenen. 

Roth 's  Klinisc  he  Xcniiinologiu  7.  Aufl.  37 
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o7H  Sklerema 

Ski.  partialc,  t?;in/.  Schirme  en  placards  (placard  Feld, 
in  der  Schreinerei),  die  aiit  ein/.eliie  Uautetellen  beschränkte 

l'uiin  (liesci  AtU*kiu»ri  (vgl.  Sklerodaktylio). 

Ski.  universale.  Bei  dieser  Foiin  des  Sklereuis  wird  ent- 
weder die  ganze  Körperoberflfidic  gleichzeitig  befollen,  oder  es 
btiden  sich  einzelne  ausgebreitete  Skleroflienin^n  der  Haut,  die 
sich  allmählicli  über  den  ganzen  Körper  verbreiten. 

Sytwn.:  Carcinus  rlitirnen?  TAlibert',  Cutis  teiisii  clironica 
iFn  11:^1,  Eiepbantiaeis  sclcrosa  [Kasmu^sen],  Sklerosis  corü 
[Wilson  I. 

Ski.  neonatorum  s.  Sklerocdcma,  Al^or  (t*.  ü.)  progruöhivus, 
franz.  Endureisßement  du  tisau  cellulaire  [Leger],  dieHautverhar- 

tung  der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Skl^m  der  Erwachsenen  in 

keiner  Beziehung  j^tehende,  in  den  ersten  lyohcnstafreii  auftretende 
Atfektion,  bei  der  von  den  untrron  ExtnMnitäten  an  beginnend  in 
kurzer  Zeit  die  Haut  des  gauzeu  Kürpei>  bich  verhärtet.  Die 
Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme  der  Körpertemperatur 
und  der  Beweglichkeit  fast  immer  zum  Tode. 

tiklerltie  Entzündung  der  Lederhaut  des  Aug- 
apfels, mei.-^t  mit  gleichzeitig»  r  ]  i  tzCindung  des  betreffenden 
Abschnittes  der  Geiässhaut  alä  j^kieroehort^idltls  vor- 

kommend. 

Sklero-Cli.  anterior  l'^ittziiiiduni:;  desjenigen  Teil«  der  Cho- 
rioidea  und  der  anliegenden  r-^klcra,  weicher  in  nächster  Nähe 
des  Ansatzes  der  Regenbogenhaut  gelegen  ist.  Die  akuten  Falle 
pflegen  zur  V.  i.lichtung  der  befallenen  Gewebe  (auch  Trübung 
und  Sklerose  der  Hornhaut,  ( f  K .  ratitis)  zu  führen,  die  sich  in 
an^cp'^prncht'n^ter  Form  als  Alillarhung  (Phthisis)  des  vorderen 
Aug»iiab»ciiniiies  äussert.  Die  sul'aknt«  n  und  ehronischen 
Formen  führou  durch  Druck^leieeru^g  und  Verdünnung  der 
Lederhaut  zur  vorderen  Staphylombildung,  die  chroDisdieD  ttkae, 
die  sulnikntf  n  rait  Reiz-  und  EntzÜDdungserscheiDUDgeii  (Iritis, 
Episk '  r'ü<.  Ii ( >i nhautsklerosierung). 

Sklero-Ch.  posterior  eine  "'hne  I\eiznngssymptome  ver- 
laufende, zum  ]irngressiven  hintereu  tStaphyloai  führende  chronisch- 
entzündliche  Atfektion  des  zwischen  Sehnervenrand  und  Macula 
befindlichen  Bulbusteils. 

Hklerodaktylie  [Ball]  eine  auf  die  Finger  oder 
Zehen  beschränkte  Form  des  Skierems,  die  leicht  infolge 
vasiomotonscher  Störungen  zu  symmetrischer  Asphyxie  und  Gan- 
grän führt. 

^«k1erodennla  vd.  Sklerema. 

S^klerodertniten  (ro       ta)  chronische  Entzündungen, 

die  zur  Verhärtung  der  Haut  führen. 

cf.  SkloriMua, 

S^kleroedem  vd.  Sklerema  neonatorum. 
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ISklero^en  nennt  Lannelongue  seine  Methode  zur  Be- 
handlung tuberkulöser  Knochen  und  (4olpiikaffektioneD,  darin  ho- 
»lehend,  das«  um  den  tuberkulösen  Herd  ein  harter.  L'cfässarmer 
Wall  angelegt  wird,  durch  welchen  die  Bazillen  und  iliie  toxischeo 
Produkte  uoacfaiidlich  gemacht  irorden  sollen. 

Skleratt  vd.  bei  Bhinoeklerom. 

Skleronj^xis  vv^t?,  v.  vvoow,  futur.  vv^o)  stechen) 
EinfÜhrang  einer  Starnadel  durch  die Slderotica  hindurch  in 
•die  hintere  Augenkammer  zur  Depression  (s.  d.)  kataraktdser  Linsen. 

Sklerose  akute  moltiple  =  Encephalomyelitis  peri- 
axialis  skieroticans. 

SkleMSUl  {auhiiQdta)  Verhärtung  im  allgemeinen,  häufig 
in  Zusammensetzungen,  wie  Osteo-8.,  Oto-S.y  Phako-S.  etc. 

^^klerosls  disseminata  s.  insnlaris  [Moxon] 
disseminiert''  RfiTUklerose.  multiple  bklerose  des  Gehirns 
und  Rücke  M  .n  aik  s  (franz.:  Scl^rose  en  plaques  disse- 
minecs)  pathologisch-anatomisch  durch  zahlreiche  inselförmige, 
in  der  weissen  Substanz  sitzende  sklerotische  Herde  mit  nniegel- 
niä:i!*igcr  Verteilung  im  Gehirn  und  Rückenmark  charakterisiert. 
Die  klinisehen  Symptome  «ifid:  profrressive  Lähmung  der  Extremi- 
tät« n  mit  Treiijor  (lntentioii<tr(inor,  s.  d.),  Nystagmus  und  eine 
Sprachstörung,  die  sich  von  ile»  bei  progressiver  Paralyse  beobach- 
teten (s.  „ii^ilbenstolpern")  durch  die  eigentümlich  skandierende 
Sprechweise  unterscheidet,  wozu  sich  später  geringfügige  geistige 
j^iörungcn  gesellen.  Char<  ot  unterscheidet  eine  zerebrale,  eine 
spinale  und  eine  zerebrospiuale  Sklerose. 

cf.  ludumtio,  Cirrhosis. 

fSkierotomie  (?;  xoiu)  Schnitt  von  xeuvo)  schneiden) 
<lcr  Skleralschnitt,  ein  von  Wecker  und  Stellwag  empfoh- 
lene» Operationsverfahren  bei  Glaukom. 

^»kolekoiditis  (v.  axtahi^  [s.  d.  folgende,)  Entzündung 
des  Wurmfortsatzes,  von  Nothkaoel  statt  Appondicitis  (s.  d.) 
vorgeschlagen. 

cf.  Perityphlitis,  Ekphyaditis. 

Sfcolex,    Plur.  S(kolCees   {6  axmXri^   'tixce  WUTin) 

Band  w  n  r  m  k  ö  p  f  c  h  e  n . 

ct.  Echinokokktis,  Tnenia,  Proglottidcn.  Hydatiden. 

Skoliose  {t]  axoUoioig  die  Krümmung  von  axolnk 
krumm)  .zeitliche  Verkrümmung  der  Wirbelsäule 
(nicht  zu  verwechseln  mit  der  seitlichen  Iteugung,  z.  B.  bei  Muskel» 
schwäche)  kommt  meist  durch  einen  ähnUcnen  entzündlichen 

Vorgang  zu  stände  wie  die  Kyphose,  verläuft  aber  weniger  rasch 
und  intensiv,  so  dass  die  kranken  Wirbel  Zeit  gewinnen,  durch 
eine  Achsendrehnng  und  seitliehe  Abweichung  tich  dem  Druck 
bir  zur  späteren  Konsolidation  teilweise  zu  entziehen. 

:57* 


Dig'itized  by  Goo^^le 
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Skoliosis  fscliiadiea  vd.  yaDzetti'sches  Zeichen. 

ISliolio-Ijordose  KombioatioD  von  Sk.  mit  Lordoee  (s.  d.). 

cf.  Spundylitii. 

^^korbot  (ui>|<ruüg1.  hoUuud.  schorhuck),  seorbntn^i  dor 
Skorbut  oder  Schar  bock,  eine  unter  dem  Einfluss  schlechter 
Nahrung,  feuchter  WohnuDg  und  deprimierter  Qemütratimmung, 

namentlich  bei  ^langel  vegetabilischer  Kost,  «ucIl  an  Fett,  zu 
ftande  koinnuMt']'^  chroni^chf  allgemeine  Ernährungsstörung,  bei 
welcher  f>ich  unter  /.uiahuieiider  Entkräftuug  eine  hochtrradige  mit 
l^keruug  und  Ul/^raLion  verbundene  Schwellung  det»  Zahnfleisches 
und  multiple  blutige  ExtravasationeD  in  der  Haut,  iu  den  Muskeln 
etc.  mit  hämorrhagischen  Entzündungen  der  Organe,  besondere 
der  Brösen  Häute,  nebst  freien  Bhitiingon  der  Schleimhäute  ein- 
stellen. —  Man  linterscheidet  riiun  See-  und  Landskorbut 
(als  solcher  wird  auch  Purpura  hucmorrhag ica  bezeichnet).  — 
Die  ^og.  „Segelschiff-Beriberi**  soll  nach  Nocht  dne  Art  dee 
Skorbuts  sein. 

cf.  btoniatitis  acorbudea,  Hemeralopia  scorbtitica. 

Skotom  (rö  oy.oTfniin  Schwlndelanfall,  von  nyoroco, 
oxöiiog  dunkel)  dunkle  Flecken  des  Gesichtsfelde«, 
eutoptische  Erscheinungen,  umschriebene  Schatten,  weiche  von 
trfiben  Teilchen  der  brechenden  Medien  auf  die  Neb^aut  ge- 
worfen werden  und  so  zur  subjektiven  Wahrnehiming  gelangen. 
Die  ,, leuchtenden  Skotome"  erscheinen  als  farbige  Kugeln  oder 
auch  nl>^  feurige  Sterne  oder  Raketen  ähnlich.  Die  Sk-e  sind  ent- 
weder fix  (beharrlich)  oder  beweglich,  exzentrisch  oder 
zentral. 

cf.  Myiodesopne,  Amaurosia  partialis  Atgax,  Telchopaie,  Chorio- 

Retinitis  centralis. 

S.  des  Ohres      Ausfall  von  Schallempfindung  in  bestimmten 

Entfernungen  vom  ührc. 

2!^kotopliobie  oxon,;  die  Finsternis,  6  <p6f>oi  die 
Furcht)  Angst  vor  der  Dunkelheit,  bei  Neura?5thenikern. 

Skybilla  yl'lur.  von  j6  oxvßaÄov  was  man  wegwirft, 
Keluricht,  Kot)  gewohnlich  zur  Besei ebnung  einzelner 
üehr  harter  Kotballen. 

Siwftyt^  (ro  ofjt'jyfia  Schmiere,  von  cßt^x^  aiiuo) 
schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talirdrijsen  der 
(;  I  ans  und  de.s  inneren  Blattes  der  Vorhaut  ( glandulae  praeputiales) 
nebst  ab<resto.s.senem  Epithel.  —  In  ihm  kommen 

S.-Bazillcn  vor,  die  eine  gewisse  Aehnijchkeit  mit  Tuberkel- 
bazillen haben,  aber  nicht  gruppenweise  auftreten  und  die  Fär- 
bung mit  Karbolfuchtin  im  angesäuerten  Alkohol  nicht  festhalten. 

er.  Lnstgarten'seber  Baiillus  (p.  360). 

l^meipin^lltheii  {S  Xl&og  Stein)  aus  dem  Smegma  gebil- 
dete, harte  Konkretionen  im  Präputialsack. 


Sonde 


Snaw-Mlndness  (eogl.  snow  Sohnee,  UinOMs^  Blind- 
lieit)  die  Schneeblindheit 

Sodomie  benaDot  nach  der  Stadt  Sodom  (I.  ß.  Mosis  18, 20; 
19i  24)  widernatürliche  Unzucht  mit  Tieren  (Bestialität). 

Solanismns  Vergiftung  durch  Nachtschatten 
(Genuss  der  Beeren  von  Solänum  nignim  uud  Dulcamära  Z, 
seltener  reichliches  Essen  von  unreifen  Kartoffeln  (Solanum  tube- 
rosum X),  teils  durch  das  toxische  Prinzip  (Bolanin)  Erbrechen, 
Leibschmerzen,  Dinrrfaoe,  teils  durch  Xrop«[ne  Erscheinungen  der 
Belladon  riavergiftung. 

cf.  Tropoinismus. 

$<>olenoid  (o  owyl»)»',  oeaAiyvog  Rinne,  Röhre)  ,  erosscs"  S., 
eine  Mctallspirale,  in  welche  wie  in  einen  Küfig  der  zu  elektrisierende 
Körper  gestellt  wird  und  welche  direkt  mit  der  primären  Spirale 
des  Transformators  (des  „kleinen  Solenoids*')  verbunden  ist  Im 
eingeschlossen on  Kör|>er  wird  dann  Induktion  erregt. 

cf.  Arsonvnlisation,  Autokonduktion. 

lüiolatio  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae  s.  Secessus  retinae. 

ISolventia  {sc.  remedia,  solvere  lösen)  lösende  Mittel, 
gewuhulick  für  solche  Expektoraniien  gebraucht,  welche  eine 
Lösung  des  zähen  Schleimes  bewirken. 

cf.  Resolventia. 

Sonmanibmllsvim  {BomnuB  Schlaf,  amhulare  herum- 
gehen) das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine  krankhafte 
psychische  Affektion,  wobei  in  einem  schlafähnlichen)  Zustande 

gnwii»*o,  von  einer  Idee  belierrschle  geordnete  Bewegungen  und 
Tütigkeiteu  vollführt  werden,  sou  welchen  nicht  die  geringste  Er- 
innerung bleibt 

er.  Hypnotismus,  VigUambnlisme. 

filoniHlfera  («c.  remedia,  ftro  tragen,  bringen)  i.  q. 
fiypnotica. 

SomnolenK  (lat.)  [siehe  die  sprachl.  Einführ.  §  31]  die 
Schläfrigkeit,  schlaf süchti ge r  Zustand,  leichtester  Grad 
von  Betäubtsein,  Ronommonheit  des  Sensoriums. 

cf,  Öopor,  Stupor,  Konui. 

Sonde  (f.  franz.,  von  lat.  sub-undarc,  untertauckuu; 
dünne,  stabchen-  oder  röhren-  oder  halbröhrenfönnige  Instrumente 
von  Metall  oder  Fischbein  zur  Exploration  von  Teilen  in  der  Tiefe 
(Stein-,  Schlund-,  Magen-,  Mastdarm-,  Uterus-  etc.  Sonde). 

S.  i\  dard  (engl,  dart  Spiees)  ein  mit  einem  scharfen  ge- 
rinn ten  Stilett  versehener  Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase 
von  innen  her  bei  Sectio  vcsicalis  alta. 

S.  t\  piston,  S  p  r  i  t  z  c  n  k  a  t  h  e  t  e  r ,  ein  katheterfOrmiges 
I*oi'terenicdc  mit  Stempel. 

cf.  Boagie,  Itinenuium,  Lithoakop.  . 
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5^2  Solutus  aurium 

^laniins  aurium  (m.  \ai.  von  noiKir^  tönend  Ohrf^!)- 
klii»^^,  entweder  HalluzinationeD  oder  wirkliches  entoii.*-che3^ 

er.  SosofTitft,  Tinoitof  anriom. 

fkmmitf  8#arpilB  vd.  Oidlum,  SComatonykoBis. 

9Mt"WiUPt  (engl.  Mol  B1188»  wart  Warse)  der  Schoni- 
»teiDfegerkrebs. 

cf.  Carcinoma  asboUcnm  <p.  ''C). 

^(opor  fra.  ]at.,  sopnus  Sianun  SOP,  «  r.-n-o^,  tiefer 
Schlaf die  Betäubung,  von  der  die  ältoren  Aerzte  drei  ver- 
hchiedene  Grade  uuterscliieden,  nämlich  in  aufsteigender  Intensität 
Koma,  Letbargu9  iiod  Karns  (s.  diese),  bei  wdch  letzterem 
auch  allgemeiiie  kdrperiicfae  AnflÖenog  vorhaodeo  ist 

cf.  Somnolcn/,,  Katatonie«  Kntochoif. 

Moporillea  («c.  remedia)  tiefen  Schlaf  hervorrufende 

Mittel. 

cf.  llypnorira.  S(;niiiif'ria,  Naik<iticn. 

fordet«  £;aiitrieae  (1.  lat.  Schmutz  v.  .^?o-^m«  diinJcel) 
Unreinigkeit  des  Magen«,  i.  q.  Sabuna  ga:»trica. 

i^tore  feet  of  coolies  (engl,  sore  wund,  feet  Füsse, 
eoolie  der  [chinesischej  Ijastträger},  Änkyloätouiaiufektiou  der 
Haut  der  Füsse,  Wassergeschwür. 

cf.  Gronnd-iteb,  Fsni-gbao. 

iliOllbveMlIlt  ÖMU  tendons  (m.  franz.  V.  souhresauter 
Sprünge  machen,  lat.  .mper-saliare)  das  Sehnonhüpf en, 
bei  schwpiT'n,  lip^-ondcr.»-  fieberhaften  Krankheiten.  Tvphu^,  Cholera, 
bei  einzelnen  (lehirnkraiikheitcn  und  in  der  Agonie  au  den  Vorder- 
armen zu  beobachten. 

cf«  Sabsnltiis  tendinum. 

Spado  hippoeratleiis  {n  ana^ätv^  6vog  Bias,  Xrampf» 

V.  ö-Tu'oj  ziehen,  verzerren ;  vielleicht  Atiuungskrampf  ~  Asthma 
Hi;iJEi{,  Münch,  med.  W.  I'^'.h»  p.  {i:}).    Doch  könnte  onn^uyy, 
ähnlich  wie  ajidoua,  auf  die  (Zerrung  resp.)  Zerreissung  von  ßlut- 

gefü>s(  n  bezogen  sein. 

spuisiriscli  (angobbch  von  o.-idco  ziehen  und  dyetgoi 
sammeln;  falls  keine  willkürliche  Wortbildung  des  Paracelsus 
vorliegt),  .sp.  Kunst,  die  Scbeidekunst  (welche  die  Stoffe  trennt 
und  vereinigt^  Chemie. 

fipagirlsehe  llittel  die  zusammengesetzten,  chemischen 
Arzneimittel  im  Gegensatz  zu  den  einfachen»  Galenischen  (s.  d.). 

llpan(i)okardie  iamtno^.  auch  ajiarög,  selten,  1)  xagdüt 
Herz  fT. AN'Ttoi.-^],  bf-^^er  nl>  BradykaifbV  weil  ßga<h'^  tardus; 
•  1(1  altgriech.  T«  riiiüuis  für  den  «'elteneu  Puls  ist  d^aios)  Ver- 
iungsam  ung  der  Herztätigkeit. 

cf.  Pyknokardie,  Pulsas  rams  (p.  534). 
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S^panopnol^  Verminderung  der  Frequenz  der  Atemzüge. 

ISpar£;osis  libroareolaris  (»}  ojiä(jyojoig  das  Schwel- 
len von  onaQY<i(o)  i.  q.  Elephantiasift  Arabiim. 

$i»partisma89  Vergiftung  durch  Besenginster 
(übertriebene  VerordDiiDg  der  Floies  Genistae  von  Spartium  sco- 
pari  um  L.  und  von  Spartelnum  Hiilfuricum):  Erbrechen,  SoiiiDolenz,, 
lähmiiDfr^^nrtinro  Schwäche  und  starke  Steigenmg  der  Puls-  und 

Atmuiigslrequcnz. 

Spasmo derniieu  {6  o.taoaö?  Krampf  v.  a.yäfo  ziehen, 
TO  dsQfm  Haut)  Krampf  der  Hautmuskehi  z.  B.  Cutis 
anserina,  vgl.  Neurodermatosen. 

5!>pasmophilie  (r)  <pdia  Neigung)  i.  q.  Konvuleibilität. 

Hpasmotoxin  vd.  Tetanin. 

Spafunus  (o  ojiaofiog)  der  Krampf  im  allgemeinen,  abnorme 
Muskelkontraktionen,   entweder  durch  pathologische  Beize  der 

motorischen  Apparate  hervorgerufen,  oder  durch  physiologische 
Beize,  die  jedoch  in  keinem  normalen  Verhältnisse  der  Intensität 

der  Muskelaktion  stehen  [ErüJ. 

8.  clonicuj*  klonischer  (s.  d.)  Krampf,  rinzelne  rascdi  auf- 
einander folgende,  mit  Wiedererschiaüung  abwechselnde  Muskel- 
kontraktionen, gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegungen  der  betreffen- 
den Korperteile. 

S.  tonicus  tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
gleichmässig  anhaltende  kräftige  Muskelkontraktionen,  wobei  die 
betreffenden  Körperteile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

S p fi s m  i  CO o r d  i  n  a  t i  f vd .  Koordinat ion ) ,  uikIi  statische 
Kiaiiij)fr  irt'niUHit,  Ix-stiniuitc  Jicwct^iingon,  die  der  Kranke  gegen 
seiJiei»  Willen  aui^lührt,  Zwangsbesveguiigen. 

cf.  Uyperkinesis,  Convulsio,  Crompus^  Tetanus,  Conlractura, 
Tremor,  Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepne,  Athetose,  Chorea, 
Palniospasmus. 

Spasmus  faeialis  (clonicus),  Tic  eonTUlsif,  Prosopospasmus 

d.),  mimischer  Ge s i ch t s k ram  i)f ,  ist  ein  crew "»hülich  ein- 
seitiger klonischer  Krampf  im  Gebiet  des  Nerv,  faciuii:?  von  meist 
chronischer  Dauer,  infolge  dessen  die  Kranken  unwillkürlich  paro- 
xysmenweise  oder  mehr  anhaltend  die  wunderlichsten  Verzerrungen 
des  Gesichtes  vornehmen. 

cf.  Kisus  sardonicns,  Blepharospasmus. 

S.  inspiratorius,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Aktion  aller 
oder  doch  der  meisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm 
häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie  (unzweck- 
mässig als  Asthma  uterinum  —  s.  d.  —  bezeichnet),  aber  auch 
ohne  solche  und  bei  Männern. 

S.  glottidls  8.  laryiigfB  vd.  Laryngospaamus. 
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5Ö^  Spasmus 

Spasmus  loobilis  [GowersJ  Bewegung.sk racupt  luit  Muiskel- 
rigiditit  bei  Hemiplegia  inlaDtilis  spAStica  (s.  p.  462). 

8.  nictltans  vd.  Nictitatia 

8.  ButSttS  {nuiare  wackeln,  nicken)  Salaam-  oder 
Nickkrampf,  klonischer  doppeleeitiger  Accessorioskrampf  (Mu  (  . 
steroocicidomastoideus),  der  ein  pa^^xfenartiges  Nicken  des  Kopfes 

hervorV'T'infrt 

J^pecalnm  (n.  kt.  der  SpieKel  v.  sp^cio  Rohen)  ein  meist 
röliicüformigeö,  vorn  oder  seitlicli  offeues  Insiiumeiit,  das  in  die 
Körperostien  eingeführt  wird,  um  tiefere  Teile  der  Besichtigung 
und  Behandlung  zugänghch  zu  machen. 

cf.  Endoskop«  GorgereL 

S^pedalakhed  (norweg.)  der  landesübliche  Name  für  die 

um  Hrr-fn  fMi(lfMiii<chr  Lepra,  aho  Lepra  norvegica, 
ct.  liadcsyge,  Scabies  (norvegica),  Sibbrns. 

^permatitis  (ro  oneoua  Samen,  v.  a:xti(Ho  ausstreuen) 
s.  FunieuUtis,  Deferenti  tis,  EutzündungdesSumenstranges, 

?rimär  und  für  sich  allein  sehr  selten,  meist  sekund&r  bei 
7rethritis  und  Epididymitis. 
cf.  Perispennatitls. 

Spematocele     «e^A^  Bruch,  Geschwulst)  Samen- 

Cyste,  Cysten  am  Hoden,  welche  mit  den  Samenwegen  in  Ver- 
bindung stehen  und  Samenfäden  in  ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

SSpermatocystitiii  {i}  xvotic  Blase)  Entzündung  der 

Samen  blasen,  weist  durch  Gonorrhoe. 

^^permatorrhoe  (v  e^*)  Fluss  v.  ^ew)  bamentluss, 
Abgang  von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder 
anderen  Erschütterungen,  oder  bei  der  Kot-  und  Urinentleernng, 
Wirkung  der  Bauchpresse  überhaupt. 

cf.  l'ollutio,  Prostatorrhoe. 

^<tpo%ifi§icTi  ispecies)  eigenartiir.  einem  Opj^enstand  oder 
<  iijrr  rcrson  eigriitütulicli,  für  dieselben  charakttrisliscli.  —  Sp-e 
Mittel,  Öpecilicu  sc,  remedia,  sind  solche,  welche  nur  bei  ganz 
bestimmten  Krankheiten  in  besonderer  Weise  wirksam  sind  (z.  B. 
Chinin  bei  Malaria,  Quecksilber  bei  Syphilis). 

Spiiacelus  (6  a<pdxsXo^  V.  ofdCetv  tdten)  der  kalte  oder 

feuchte  Brand  mit  Fäulniscrscheinungen. 

cf.  Mumificatio,  Gangraena. 

S^phärobakterien   (v  aqaTga  Kugel,   t)  ßa^ifigias  %6 

f>u><f/jotor  Stab)  Kugel l)aklerien ,  vd.  Bakterit  n. 

Nplienoeephalnfi  (o  oqpt'jr,  a<pip>ös  Keil,  j^Spahn^'; 

i'/  y.rrfidi'j  Kopf)  vJ.  L>il(Khüeephalus. 

ISphinkterol^silS anterior  tbpiiiukter  «c.  Iridis,  ocfiy/ca 

sohnüre»  würge,  also  Schnur«  Band,  Muekel,  v  A^atg 
Iiosung)  [ScHULCKE]  Operation  bei  Einheilung  der  Iris  in  eine 
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Hornhautnarbe,  in  deren  Nähe  ein  scbmalcs  Messer  eingestochen 
wird,  um  die  Iris  zu  dunshBduieideD. 

SphinktoMtomie  ro^*?  der  Schnitt  v.  ti/ivü> 
aohneiden)  Durchsdmeidttog  des  Sphinkter  ani  (iregen  Fissura- 
ani  oder  Krampf  des  Sr!i!ies<^n]U8kel8},  entweder  offen  mit  Spaltung 

der  Schleimhaut  oder  f«ubkiitan. 

SiphyicnKi^raph  (d  a(pvy/x6g  Puls,  V.  (Kf>v^(n  waUen; 
ygdffto  schreiben)  Pulszeichner,  Iiistrument  zur  genauen 
graphischen  Au&eiduittng  der  Bewegung  der  Pulswelle  ol^rfläch- 
uch  gelegener  Arterlen.  Erstes  Instrument  von  K.  Vierobdt  1^3 
und  1855. 

cf.  Polygraph. 

Äpica  (f.  lat.  Ähre,  Spitze)  eine  mit  Rollbinden  herzu- 
suili u  lr  Verbandart  von  Gelenken  (S.  manus,  humeri  etc.), 
wobei  diu  Binde  iu  Achtertouien  um  dieselben  geführt  wird  und 
jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  nachdem  dies 
in  aufsteigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  unterscheidet 
mau  B.  asrcndcns  iiud  descendeus.  —  Die  S.  pedis  (bei  der 
noch  omo  Zirkcitour  um  Sohle  und  Fussrücken  hinzugefügt  wird) 
wird  IStiipes  (s.  d.)  genannt. 

cf.  Testudo,  Ohiroteka. 

I^pieala  (u.  Spiculum  Spitze,  Stachel  Kuocheuiicu- 
bilduui^  in  Form  von  kronenartig  dem  Knodien  aufsitzenden, 
die  Geschwulst  strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln. 

(Spiegelschrift,  eine  sowohl  bei  geistig  begabten,  als 
auch  idioiischon  Iinlividueii  vorkommende  Anomalie  der  Schrift, 
bei  welcher  mit  der  linken  Hand  von  rechts  naeh  links  geschrieben 
wird.  Von  verschiedenen  Autoren  wird  übrigens  die  Spiegelschrift 
als  die  normale  Schrift  der  Linkshändigen  angesehen. 

cf.  Mirror*wiiting. 

S(ptita  bllida  {spina  Dorn  und  Wirbelsäule,  iron 

ihren  dornigen  Fortsätzen;  hifidus  geteilt,  von  bis  und 
find))  s.  Rliaehlsehisis  s.  Ilydrorrbachis  dehiscens  {deJii\^cere 
aufklajGTen)  s.  Hydroeele  spinalis  s.  Hiatus  spinalis  cun^c- 
uituS;  Rückgrats-  oder  Wirbelspalte,  ßückenmarks- 
wasserbruch,  durch  unvollständigen  Schluss  der  Wirbelbögeu^ 
namentlich  in  der  Lendengegend,  bedingt. 

Man  unterscheidet: 

8p.  b.  ohne  Tumor,  Sp.  bifida  occulta  und 

Sp.  I).  mit  Tumor,  bei  welcher  die  Membranen  fDnra  und 

Araelinoidea)  oder  auch  da«  Rückenmark  als  Sack  nach  aussen 

voiialleii.    Sie  ei*scheiut  in  drei  Hanptformeu: 

a)  der    wasser£refüüte  Sack   enthält  nur  die  Spinalhäutc: 
Hydrorrhuchis  externa  s.  Mcningocele; 

b)  der  Sack  enthält  neben  den  Häuten  auch  Marksubstanz: 
Hydrorrhachis  interna  s.  Meningo-myelocele; 


Dig'itized  by  Gov)^;;k 


586  Spina  bifida 

c)  die  in  der  MeDiugo-niyelocele  eothaltene  Marksubstanz  ist 
noch  durch  ErweiteruDg  des  ZeotfaUntoala  ausgedehnt: 
Syringo-Myelocele  s.  Myelocystocele. 

cf.  KranifMCbiiM,  Diastemftto-Myelie. 

Spiüftlapoplexle  (Td.  Apopieicia)  i.  q.  Hämatomyelle. 
{SplnallraitatioM  vd.  Irritation. 

ISpillAlpiiraJyse,  spastische  [Erb  1875],  Faralysis 
6  p  in  ans  spastica,  früher  Tabes  dorsal  spasinodique  [Chaiuot] 
primäre  Degeneration  der  Pyrarn  i<]f'nseitoii*n  anue 
der  Erwachsenen,  ein  seltenes  Leiden:  Ali  mählich  zuuchmeude 
von  unten  nach  oben  laneaam  fortsdireitende  Parese  und  Paralyse 
mit  Muskebponnungen,  Beflexkontraktionen  und  -Eontrakt u  reo, 
mit  auffallend  gesteigerten  Sehnenrrfloxen,  bei  völlifrrni  Fehlen 
von  Sensibilität-«-  und  trophipchcn  St<»nH>>r<'n  (namentlich  auch  der 
Muskrli)).  von  Blasien-  und  Ges>chlcLlit>-chwiichc  und  allen  Hirn- 
^töiuageu.  Die  Krankheit  kaun  10-  20  Jahre  dauern.  Als  Ur- 
sadie  werden  angegeben  Syphilis,  Puerperium,  Infektionen,  Intoxi- 
kationen. 

cf.  Faralysi»  spinalis  syphilitica.  Latoralsklerose, 

JSfpina  ventosR  (adj.  voll  Wind  v.  ventus)  Winddoru, 
bei  .skrofutöson  Kindeni  vorkommende,  chronisch  vcilnufcnde 
Osteomyelitis  der  l'hulangcu  der  Finger  oder  Zehen  mit  sx)indel- 
förmigcV  Auftreibung  der  kompakten  Substanz,  welche  oft  nur 
durch  unvollkommen  verknöcherte  elastische  Perio8tl8|^  ersetzt 
wird,  wobei  es  häufig  zu  zentralen  ui^  peripherischen  Eiterungen 
(Karies),  selten  zu  gröberen  Nekrosen  kommt  [nach  Volkmaxx'. 

Zti  o-nnz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  Dakty litis  syphi- 
litica  führen. 

Spintherisiims  i'-  o.^n  Ot}>j.  -v"  -  Funke;  1.4.  Photop'^ie. 

{Spirillen  (^^/«ra  Windung,  o.itioa,  o.-tetoco)  i.  q.  Spiro- 
baktericii  (vd.  Bakterien).  Zu  diesen  gehören  mehrere,  vorzug.-^- 
weise  in  verdünnten  Nährlösungen  gedeihende  Arten,  wie  Spirillura 
rubrum  (E.  v.  Esmarch),  eio  aus  verweseiulcn  Mausleichon,  Sj..  cuii- 
centricum,  ein  aus  faulendem  Rinderblut,  Sp.  uri<liiia  {'(nda  Welle) 
ein  aus  .«tairnicrrndnni  W'n-'-rr  -rnMüiiondcs  Schraubenbaktcrium. 

Spirilluni  (^bermcicri  i.  (j.  Spirochaete  recurrentis. 

cf.  Bii(  ilh;s  der  Cholera  asiatica,  Vibrio. 

5!»pirobakterlen  {»/  a.-inoa  Windung,  rü  ßny.j}'ifnov 
Stäbchen)  Schraubenbaktcricn  (vieikichl  als  Protozoen  an- 
zusehen), vd.  Bakterien. 

Spirochaete  denticola  {>)  x^^^n  <lu  loae  Haar^ 
dens  u.  coU>,  also  aalmbewolinend)  vd.  bei  Angina  Plauti  (p.  ST). 

Splroehaete  pallida  i.  q.  Treponema  pallidum. 

ISpirochaete  pertenvls  {adj,  sehr  düim  v.  jper  und 
imui»)  (GAßTEtiiiA^i]  vd.  bei  Framboesia  tropica. 
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^pirochaete  plieatilis  (jiHmfiHs  sich  windend, 
drückt  pleonastisch  dasselbe  aus  wie  o,^(i(ja)  [Euken- 
BERG  1835]  im  Sumpf  Wasser. 

Npirochaete  recurrentis  [O.  Obermeiek  187uj  Pilz 
des  Typhufl  recurreoa,  ein  echtes  SchraubenbakteTium,  lange  wellige 
Fäden  mit  zahlreiclieD  Windungen,  welche  sich  l^ei  Rekurrenn, 
\uv\  zwar  nur  im  Blute  während  des  Fieberanfalles,  finden.  Durch 
l  eberiragung  spirillenhaltigen  Blutes  wird  im  gesunden  >rrn«chen 
wieder  Kekurreos  erzeugt.  Künstliche  Züchtung  ausserhalb  des 
Körpen  ist  bisher  nicht  gelungen. 

ef.  Bakterien  (p.  76),  'J^hoa  reennceaa. 

Spiroeliaete  veMncens  [refringen  serbreoheiii  bu* 

rückwerfen  von  Lidltatrahlen)  stark  lichtbrechendes  Schrauben - 
baktcrium,  gjöbrr  und  leichter  färbbar  ul.^  Sp.  pallida.  Auf 
spitzen  Koiidylonien.    Nicht  spezifisch  für  Syphili'^. 

S$piroeholOTi  ndcr  S]>yi*ieoloTi  (gricch.  Neubildung, 
rt.-tvn-aifng  \o:i€Tnn\  Mist,  runder  Mist,  Kugel  des  Schaf- 
mistes,  j|r<uAoV  ialim,  xo)koy  Glied,  Bein),  Bezeichnung  der  in 
Griechenland  endemischen  Lepra  (auch  Syphilis). 

tipirometer  {spirart  atmen,  lo  ithQov  Haas)  [J.  Her- 

chinson]  Apparat  zur  Messung  der  vitalen  Lungen* 
kapazitüt,  d.  h.  der  Luftmenge,  welche  die  Lungen  nach  tiefster 
Einatmung  durch  kräftigste  Ausatmung  ausstossen. 

ef.  Pneumatometer. 

Hplanc'linoptosiü   (rö  o.ikäy/vov  meist  im  Plural 

Eingeweide,  »?  .inhoic  Fall)  i.  q.  Entcroptosi.«. 

^iplu^king:  sonnd  (engl,  to  spiaf^h  bespritzen,  plant- 
schen, .^ound  Geräuäch)  ein  plätscherndes  Auskultatiou^gerüusch 
bei  Pyopneumothorax  und  Lungenkavemen. 

Splemlilllle  {6  anAi)v,  oTikrivog  Milz,  Uen,  lo  alfia  Blut) 
ältere  Bezeichnung,  vd.  Leukämie. 

fiitpleiiekAoiiiie  {exxitAvto  aussohneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 

Aplenlc  fever  (engl.)  i.  q.  Anthrax. 

S^plenisatio  %•  Carnillcatlo  pnlmonla  (von  dev 

Aehnliehkeit  des  also  veränderten  Lungenparenchyms 
mit  einem  Milzdurchschnitt  oder  einem  Stück  Muskel- 
fleisch) eine  Art  der  Lunge  ii  v  erdichtung,  weiche  sich  ent- 
weder in  keilförmig  umschriebener  Weise  aus  dem  Luugcn- 
kollaps  entwickelt,  indem  einzelne  atelektatische  Stellen  hyper- 
iimisch  werden,  wozu  sich  Austritt  von  Blutserum  in  das  ehemalige 
Lumen  der  Alvrolcn  crr-cllt.  oder  diffu^^  aus  komprimierten 
Stellen  (.«pc/icll  ( ' a r n i f i catio),  oder  hypostatisdici-  Hyperämie, 
unter  Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängenden  Oedems. 
ct.  Hypostasis,  UepatisaUon. 
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Splenitis  Eiitzündiing  iler  Milz.  Das  primär«  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahrscheinlich»  hingegen  igt  wohl  der 
die  Infektioosknuikheiten  begleiteDde  Tmnor  spleDis  acntos  (s.  d.) 
als  eine  akute  8.  aufsnlfuseii.  —  8p.  apostematosa  (e.  d.)  der 

cf.  Ferisplenitis. 

Splenimn  (to  aTTkrjviov  Verband,  eine  angefeuehtete 
oder  bestrichen  auf  Wunden  gelegte  Kompresse  „in 
Form  einer  Milz",  daB  Deminut.  findet  sich  bei  Hippokrates), 
die  Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  ziiBammengelegtes 
Stfick  Leinwand  zum  Verband.  Je  nach  der  Form  unterscheidet 
man  S.  quadratura,  oblongum  (Longuette),  fiesum  (z.  B.  an 
<leu  vier  Ecken:  Signum  melitense,  Malteserkreuz,  S.  gradatum, 
graduierte  Kompresse  (wenn  die  verschiedenen  Schichten  stufen- 
weise an  Ausdennung  abnehmen). 

Splenomegalie  (fjJyag,  fieydXrj  gross)  Milavergröase- 
rung  gebraucht  für  Anaemia  splenica  (s.  d.). 

Splcnume^alia  enm  aiuie»la  et  eirrhosi  hepatiB  i.  q. 

Banti'sche  Krankheit. 

SplenomeiTAlia  tropica  i.  Käla-azär. 

8plenopexle  {.itr/vvfu  befestigen)  die  operative  Fixation 
der  Milz  bei  Wandermilz. 

{Splenopii<»iiinonie  (frz.)  i.  q.  Pneumonie  massive  (p.  510). 

filplit  eieth  (sph't  gespalten,  c7o^/^  Kleid)  i.q.Capistrum. 

Spodiomyelitis  {a.-jödioe  grau)  i.  q.  Poliomyelitis. 

tüpodoicener  MilsRtamor  (>/  n.jodog  Asche)  [PonfickJ 
ili«'  dtinh  dio  ..Schlacken*'  der  roten  Blutkörperchen  nach  deren 

Zerstörung  aiigeregle  Milz-chwelhmg. 

Spondylarthritis  synovial  is  oTo'i  r^r/.o^  Wirbel, 
TO  uQ&Qov  Gelenk)  s.  hynovitis  [llLi.ii.iij  (ü.  d.)  vertebralis. 
Entzündung  der  Gelenke  der  Processus  obliqui,  boU 
nach  A.  Caspari  (Moskau)  eine  ziemlich  h&ufige  Erknuakiing  sein. 

Spondylarthrolcaee  {v  y.dxy]  schleohte  Besohaffen- 

heit)  Wirbelkaries,  chronische  entzündliche  Erweichung  und 

kariö.-e  Zerstörung  der  Wirbel,  die  ihren  Ausgang  entweder  von 
'h  n  Int«  rvertebral-  oder  den  Gelenken  der  Proces«?us  obliqui  oder 
zuerst  von  den  Kiiodion  nimmt,  und  gewöhnlich  zur  Kyphose,  zu 
kariösen  Fisteigesch wii reu  oder  Kongeationaabszessen,  auch  wohl 
zu  Kompiessionamyelitis  und  Paraplegien  führt, 
cf.  Arthrokace,  Malom  Fotti,  Malam  Basti. 

Spondylitis  Wirbelen tzündnng. 

S.  acuta  akute  Entzündung  eines  mehr  oder  weniger  grossen 
AbiiC'lmittes  der  Wirbelsäule,  sowohl  spontan  als  tiaumatiach  unter 
lebhaften  Entzündungeeracheinungen  mit  Fieber  auftretend,  im 
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ersten  Stadium  zur  rascheu  KuociicnerweichuDg  uud  Formver- 
äoderuDgt  häufig  mit  Eitenmg,  im  zweiten  zur  Wieder  Verhärtung 
der  Knoäeo  mit  oder  ohne  Ankylosierung  führend. 

8.  ekroBte  cfaioDieche  Ostilas  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule^ welche  besonders  bei  skrofnlten  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Sjiondylarthiokacc)  vorläuft 
und  zu  Verkrümmungen  —  Kyphose  und  iäkoiiose  —  der  Wirbel* 
öäule  führt. 

8.  deformans  {defwmare  verunstaiten)  fälschlich  Wir  bei - 
gicht,  Affektion  der  Wirbelsäule  durch  Arthritis  nodosa,  wodurch 
es  zu  wulstigen  Auswuchsen  (Rand Wülste),  Ankylose  oder 
rfchmerzhaflor  Bttifjgkeit  mit  Verkürzung  und  Krümmung  des 

Bückgrates  koimut. 

cf.  Rhachi-a^rn,  Öpondylosis  rhizomelicß. 

S!»pondyloli8thetiiB  oUa^rjots  daä  Ausgleiten  v. 
oXw^vta)  Wirbel  Verschiebung,  vd.  PeMs  spondylolisthetica. 

SBondylopathia  tranmatiea  vd.  Eümmell'sche 
Krankheit 

Spondylosis  rhizomeliea  {fj  o/;a  Wurzel,  ro  f*i),og 
Glied)  [PiKRiu:  ^r.\Kn.l  Entzündung  mit  Ankylosierung  der 
»,Wurzelglicdcr"  d.  h.  der  Gelenke  zwischen  Kump!  und  Extremi- 
täten, an  Öchulter  und  Hütte. 

cf.  Bechterew'sche  Krankheit. 

ft^pondylotomie  rofn)  Schnitt  v.  ze/n'o))  Durch- 
trennung der  Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  Früchten,  um 
die  Extraktion  y,condupUeaio  eorpwe*  (s.  p*  124)  zu  ermöglichen. 

cf.  Embryotoinie. 

Spoon-nails  (engl,  a^^oon  Löffel,  nail  Kagel)  1.  q.  KoiK 

ou^chie. 

Äpora<lixcli  {arfooä;  zerstreut,  v.  ojitüno  ausstreuen) 
nennt  n)au  Kruiiklieiteii,  welche  einzelne  Men.sehen  unabhängig 
von  Zeit  und  Ort  befallen. 

cF.  en-  und  epidemiflcb. 

8poraii|ttllVt  («^  astSgog,  ^  wtoßd  Saat,  Fracht«  to  äyyeiov 
Gtofäsa)  vd.  Mucor. 

SporOgOnle  vd.  hoi  Plasmodien  (der  Malaria). 

Sporozoen  (r6  ^o;«»-  Tier)  '  ii Klasse  der  Protozoen  d.i, 
die  n.  n.  dir  Ordnungen  der  CocciUieu  und  Haemosporidien  (l'la.'?- 
HHidicü  enthält 

S^porulatlon  Sporenbild uug,  ist  das  Entstehen  von 
., Sporen"  innerhalb  einer  Zelle,  das  Zeichen  einer  echten  Frucht- 
bildung, welche  man  hei  einer  Anzald  von  Bazillen  und  einigen 

Spirillen  beobachtet.  Jede  Zelle  bildet  immer  nur  eine  Spore. 
\'^ernu\tf  •  ihrer  c^rossen  Widerstandsfähigkeit  gegen  äiis.>?ore  Kiii- 
wirkungeu  .stellen  die  Sporen  im  (iO£rensaty  zu  den  vergänglichen 
„Wuchsformeu"  der  Bakterien  die  „Dauerformen"  dar.  Durch 
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Kciniiiug  wachsen  8ie  in  geeigneter)  frischen  NährlÖsuogen  zu  deu 
ihnen  entsprechenden  Stäbchen  (Bazillen)  aus. 

Ausser  der  geschilderten  endo»poren  Fniefatbfldaog  kennt 
man  noch  eine  arthrospore  Fruktifikation  (t^  Sg^gw  01ied), 

bd  welcher  ganze  Zellen  sich  aus  dem  Zusammenhange  Idsen 
inifl.  ohno  sich  morküch  zu  verändern,  al>  Anfang^sstndiiim  neuer 
VerbüiKlc  dienen.  l)nrrh  <rewi^>;e  3Iassnahinen  kann  man  Bak- 
terien, z.  B.  MilzbruuilUuilleii,  ihrer  Fähigkeit  fc5j»oren  zu  bilden, 
vorübergehend  oder  dauernd  berauben  —  wog,  aspurugene  Bak- 
terien. 

cf.  Bakterien;  Spirillen,  Plasmodien,  ClostriJinm. 

Mpotted  disease  of  eeatral  America  {ev^,  spoited 

gefleckt)  i.  q.  Pinta. 

Spotted  fever  of  the  liocky  Mountains  (ferrr 

Fieber,  al^o  Fleckenficber)  eine  bes.  in  Flus.stäleru  des  westlichen 
Nordamerikas  vorkommende,  durch  einen  dem  Pirosoma  bigeminuni 
(s.  d.)  ähnlichen  Blutparasiten  verarsachte,  in  etwa  '/,o  der  Fälle 
t<kllioh(;  fieberhafte  Krankheit  mit  kleioen  bis  erbscngrossen, 
schliesslich  petechialen  Blutungen  unter  der  Haut;  daneben 
nui^si^e  (Telbaucht.  Der  Parasit  wird  durch  den  Biss  einer  Zecke 
übertragen. 

cf.  ßlackfever,  Eine  diseaee,  Texasfleber. 

8prae  (indian)  (engl.  Schwämmchea  der  Kinder), 
Aphthae  tropicae,  Pilosia  (Diarrhoe  ebronique  de 
ru(  liinchi  na),  chroniBehe  Tropendiarrboe  eine  Tropen- 
krankheit mit  dyscnterieäliiiliehen  Krscheinnngen.  bei  der  auch 
Darnigr-<'hwüre  beobachtet  sind,  danelu  n  eine  eigenartige  Mund- 
affekliuii  mit  glattem,  glänzendem,  wie  gefirnisstem  Aussehen  der 
Zunge  —  Psilosis  (tpiktootg  v.  yjdöw  kahl  machen)  [TuinJ  — 
auch  Verkleinerung  der  Leber. 

cf.  Oochinchina-Diarrhoc. 

Npurins  (adj.  lat.  von  sperno)  falsch,  unecht. 

cf.  nothus. 

SSputam  (n.  lat.  V.  spuere,  .-itvto  spucken)  der  Auswurf. 

a)  Das  schleimige  S.  (S.  erudum],  homogene  /.ellenarnae 
C5Chleimmas.sen,  der  ersten  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigen. 

b)  Das  schleim  i  g-ei  teri  ge  S.  (S.  coetum)  der  zcllen- 
reichc  undurchsichtige  gelblich-dickliche  Auswurf,  dem  zweiten 
Stadium  des  akuten,  auch  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

c)  Das  eiterig-schlei m ige  und  vorwiegend  eiterige  S. 
(S.  puriforme;  s.  d.),  insbesondere  den  chronischen  Formen  der 

Bronchitis,  der  Bronchiektasie  und  den  tuberkulösen  KaTemen  eigen; 

bei  beiden  letzteren  geballt,  münzenförmig  —  8pnt;i  nnmmu- 
losa  (s.  d.),  gewöhnlich  fnndum  jx^trntia  {fuxlus  Grund, 
Boden,  peUre  hineilen,  also  dem  Boden  zustrebend;  d.  i. 
im  Wasser  sich  zu  Boden  senkend. 
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il)  I)as  >crös-schleimige,  bronchor rhoi .<cho  S.,  von 
tlünuliclici,  tadeiizieheiider  Beeschaffenheit,  häufig  mit  ötarker  Bei- 
mengung von  Luftblasen  mehr  den  chronischen  aU  den  akuten 
Formen  der  Bronchitis  eigen. 

e)  8.  putriduni  s.  foetiduM  (Bronchitis  putrida)  meist 
reichliches,  sehr  übehiechendcs  {foetere  stinken)  Selcret  von' 

?*chnintzi«r  -  frrünlirher  (kIci*  crolblichor  Farbe  bei  Lungonpranfrrfin, 
jauchigem  Eun>yem,  l*iieuii)uiiomykOöis,  !=50wie  bei  öackarLiger,  aber 
auch  (hifolgc  Stagnation  des  Sekrets  in  den  heisseu  Somniernionalcn) 
bei  einfacher  Bronchiektasie. 

!S.  pueaMoalMtm  das  ffir  krupö.se  Pneumonie  charakterisüscdie 
rostbraune  oder  ziegelrote  zähe  (viszide)S.,  das  diese  Eigenschaften 

dem  starken  Gehalt  an  Mucin,  Fibrin  und  roten  Blutkörperchen 
verdankt,  und  dem  übrigens  noch  feine,  dichotomisch  verzweigte 
Fibrinabgü-:^se  der  feineren  Bronchien  beigemischt  sind. 

S.  ttibereulusum  das  schlcin)i<r-cit<  rige  oder  rein  eiterige  S. 
bei  Lungentuberkulose  iiud  k;i>iger  Pneumonie,  charakterisiert 
durch  die  in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  darin  nachzuweisenden 
KocH'schen  Tuberkelpüze  (p.  74). 

cC  Phthisis  «^IcnlosA,  Corpuscola  orysoidea. 

tSpyiicolon  vd.  Spirocholon. 

fii^qaama  (f.  lat.  ro  axvXov  Haut)  Schuppe,  kleinere  oder 
gn)ssere  Plättchen  abg«  storbener  Oberliant,  dii'  infolge  krankhafter 
Affektionon  der  allgrnieincn  Decke  gänzlich  oder  teilweise  von 
ilueni  Mutlerboden  lu.sgel<)St  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crusta  lamellosa. 

ll!!^quiilt  ('  ngl.)  populäre  Bezeichnung:  für  Strabismus. 

stabil  {stalniis  feststehend  v.  sto,  starc  stehen)  vd. 
unter  labil. 

Htadiuni  (rö  auibiov  eigentlich  das  Feststehende  von 
totfiitt  Btehen,  stellen,  grieohiBOhes  Wegmass  Ton  125 
Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  nur  bei 
gewii^Qf  ii  akuten  Krankheiten  möglich^  l)ei  welchen  man  unter- 

«cheideii  kann  ; 

a)  St.  prod  rninorum  (.igodoofiog)  Vorläuferstadium. 

b)  St.  iuvasionis  [subst.  f.  Angriff)  St.  des  Ausbrechens 
einer  Krankheit. 

c)  St.  incrementi  {suhsi,  ii.j  Si.  der  Zunahme. 

d)  St.  akmes  (s.  d.)  Hohestadium  (Fastigium). 

e)  St.  kriscos  (vd.  Krisis)  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

f)  St.  decrementi  [subtit.  n.)  St.  der  Abnahme  der  Krank- 
heit. 

g)  St.  recon valescentiae  (vd.  Bekonvaleszenz)  St  der 
Genesung,  Erholung. 
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Vide  Krankheiten  haben  ihre  besondere  Stadieueiiitciiuug, 
cL  Eacanthemata  acuta,  CSiolera,  Febiis  intennittens,  Typhus  recur- 
rens, Lyssa,  PneumoDie  etc. 

titmgwMtio  {ßtagnare  stocken  v.  siare)  die  venöse 
Staun  Dg. 

JStn Itiiiodermie  '  /fO.  oTahiro^  v.  to  axalg  oder  oraU  der 
mit  Weizenmehl  angeriiiirte  Teig,  to  bsgua  die  Haut) 
[A.  BauinskyJ  eine  bei  6 jährigem  Mädchen  beobachtete  eigenartige 
festwekhe,  kantschukShnliche  Eonsisten?  der  im  Übrigen  glatten 
Haut  dioe  Störung  von  Sensibih'tfit  und  Motilität.  Auch  die  Mus- 
kulatur sowie  die  glatt  und  feudit  erscheinende  Zunge  seheinen 
betroffen. 

^»talaxis  vd.  b.  Staxis. 

Staiiinielii  (ahd.  utammalön,  adj.  gotisch  Stamms,  verw.  mit 
stemmen  |  —  verliiiidern]  und  ^twinin)  i.  q.  Anarthria  literalis  ( 

Ntapet»  (Steigbügel,  mittellat-ital  stapede  von  6lare  und 
2)€s)  i.  q.  Spica  pcdis. 

Staphylhftmatoiu  (/}  oiaq  ch]  Weintraube,  Zftpfcheu ; 

mmiL  Rosine,  Weinstock,  to  aJfxa  Blut)  Blutgeschwulst 

am  Zäpfchen  (wahrscheinlich  meist  durch  kleine  Verletzungen 
beim  Essen,  RäiTspern  etc.  entstehend,  ohne  schlimtne  Bedeutung). 

Staphyliti»  die  Entzündung  des  Ziipf^henp. 

J^tapliylokakken  höxxo^  Fruchtkern)  haufen- 
weise, bisweilen  traubenartig  aneinandergelagerte 
Kokkon  (Kugelbakterien). 

Sf.  pyogeues  aureus  (to  nvov  Eiter«  St  yev  v.  yiyvofjiai 
werden)  der  von  Ji  l.  "Rosenhacti  po  genannte  Pilz,  welcher  am 
regelmä^sigfsten  (80^' im  Eiter  vorkommt,  sieh  rein  züchten  lHS.*t 
und  bei  Uebcriraptung  stets  Eiterung  erzeugt;  kleine  rundliche, 
gewöhnlich  in  diditä  Haufen  zusanuncngelagerte  Zellen,  deren 
Kolonien  auf  gewissen  Nährboden  einen  goldgelben  (aureus  =r  golden) 
Farbstoff  erzeugen.  Wahrscheinlich  steht  der  St.  auch  in  ätio- 
logischer Beziehung  zur  ulzerösen  Endokarditis  und  zur  akuten 
Osteomyelitis  (s,  d.j. 

St.  pyogenes  allias  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  nur 
durch  die  weisse  glänzende  Farbe  seiner  Kulturen  und  ist  bei  der 
Eiterung  seltener  festzustellen  als  der  St  p.  „aureus**.  Noch 
seltener  ist  der 

St.  pyogenes  eitrcus  (Passet],  welcher  sich  durch  ein 
zitronengelbes  Pigment  auszeichnet. 

St.  eerens  {e^m9  wachsfarbig)  alhna  o.  tmrns  seltene 

Eiterpilzc  von  untergeordneter  Bedeutung* 
cf.  Streptokokkus  pyogcnes. 

^^tapliylolyHin  'Umg  Lösungj  [Neisser  u.  Wech^p.k rg] 
ein  die  roten  Blutkörperchen  lösendes  in  saprophy tischen  Staphylo- 
kokken vorkommendes  Toxin. 
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S^tapliyloma  (ro  ctatfvhofia  (bei  Gali:n  der  Vorfall  der 
Hegen bogenhautj  beerauartige  Ausbuohtung)  Ektasien  am 

Augapfel. 

St.  corneae  eine  vorgewölbte  fins  vorgefallener  Iris  hervor- 
gcgauffCDe  Naibe,  welche  die  Horuliaut  ganz  (St.  c.  totale)  oder 
zum  Teil  ersetzt  (St  c.  partiale).  Die  iJnaciie  des  Horn- 
hautBtapbyloms,  auch  St.  iridis  cicatriceum  geuanut,  ist  stets 
eine  ulzeröse  perforierende  Keratiti?, 

Viele  Autoren  verstehen  unter  vSt.  corneae  alle  Ektasien  der 
iloruhaut  und  unterscheiden  dann  die  durchsichtigen  Kktasien  der 
Hornhaut  (Keratokouius,  Kcratoglobus)  als  St.  pelluciduni  {pf'i- 
luddus  durchBichtig  V.  tttx  Licht)  von  den  Narbenstaph  y - 
lomen. 

St.  raeemosuin  (adj.  voll  Trauben  \ .  m.  racemue)  Trau- 
be n- St. ,  traubenartige,  durch  einzelne  Narbenzöge  gefurchte 

Ektasie  der  Iris. 

ef.  MyiokephaloD. 

St.  uveale  vd.  Iridonkosis. 

St.^  sklcroticae  s.  sklcro-ehorioidale  f^kierektasie,  >tt  t- 
mit  gleichzeitiger  Ausbuchtung  des  betreffenden  Teiles  der  .Ulerhaiu. 

1.  St.  sklerocLorioidalc  anterius  die  Folge  von  Skleru- 
chorioiditis  anterior  chronica. 

a)  Giliar-St. ,  Hervorbuchtung  des  Bulbus  in  der  Aushrei- 

tung  des  Ciliarkörpers. 

b)  Interkalar- 8t-  (vd.  p.  :}0ü)  |S(TTii:öS-GnMr.-i:u!5],  die- 
jenige Ausbuclitung  des  Bulbus,  welche  durch  Verdünnung 
und  Yorwölbung  des  Ligamentum  pectinatum  und  der  an- 
stossenden  Skleralportion  sich  zwischen  Irisinsertion  und 
Ciliarkörper  einschiebt. 

St.  aequntorifilr.  A  c q ua torial- S t. ,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitung  des 
Ciliarkörpcrs  ausbilden. 

B.  St.  posticum  (Scarpae),  hinteres  St.,  entweder  scharf 
niondsichelfönnig  begrenzte  angeborene  und  stationäre  Ektasie  des 
nach  aussen  von  der  Sehnervenpai)ille  gelegenen  Segmentes  des 
Hulbus  (speziell  als  Konus  bezeichnet;,  ud(  r  progressive  und 
weniger  scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronischer  atrophie- 
rcnder  Chorioiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der  Augenachse 
und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  anderen  Seh- 
.'stÖrungen. 

Staphylomyfcose  (vd.  Mykose),  Infektion  mit  Staphylo- 
kokken IS.  p.  592). 

Mtaphyloplaiiktik  vd.  Uranoplastik. 

^itaphylorrliapliie  (v  <jarf  >'/  Naht  v.  .nl-rTO))  riaumen- 

naht,  plT^tische  0|)eration  des  Uronokoloboma  posterius, 
ct.  L I  unoplastik. 
Roth's  Klinische  Tenuinologie.    7.  Aufl.  3^ 
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l^taphylotoiuie  (17  to^i)  Schnitt,  v.  jyiivo^  scbneiden) 
die  J^tapliylomopcrati  on  bei  narbigem  Staphylonia  corneae.  Sie 
besieht  entweder  in  Exzision  eines  Stückes  der  Narbe  oder  in 
Abtragung  derselben  mit  oder  ohne  Vereinigang  der  Wundränder 
durch  die  Naht 

HttkT  vd.  Cataracta  (ist  als  Bezeichnung  einer  Augenkrank< 

heit  eine  nhd.  Folgerung  aus  mhd.  tiUai^inU  ahd.  gtarablint  [vgl. 
ndl.  staarhltnd]  Adj.  starblind,  das  mit  dem  Namen  des  Vogels 
in  keinem  Zusammenhange  steht,  da  es  vielmehr  mit  nhd.  starren 

|ah<l.  Staren]  zu  einer  Wurzel  gehöht ). 

S»tasiü  (')  oiäot;  V.  fOTyittt  stehen  machen)  gebinderte 
Forthewpgiinir  <ies  Inhalts  von  Kanälen  des  Kuriicrs,  gcwöhulich 
Stauungen  in  der  Hlutbahn,  liypeiaciniii  pussiva. 

Entzündliche  Ötase:  die  Erscheinung  des  Stillstandes  der 
ganzen  Blutsaule  und  insbesondere  das  Haftenbleiben  der  wdsaen 
Blutzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefasae  entzündeter 
Teile. 

cf.  iDtiammatio  iuterstitiaUSf  Li/postase,  (Koprostaae). 

fi^taso-basophobie  {ßairo)  gehen,  6  (poßog  Furcht) 
IDehovi:  1803]  der  Astasie- Abasie  ähnlicher  Symptomeukomplex. 
der  durch  das  Unvennfjofen  zu  stehen  (bezvv.  aus  dem  Bett  sich  ZU 
erheben)  und  zu  gehen  t»ich  kennzeichuel. 

cf.  Abasie,  Astasie-Abasie. 

MtHtometer  i.  q.  Exophthalmomcter. 

S^tatnoTOlism  i*  q.  Statuvolence. 

Statm  (m.  lat.  der  Stand,  die  Lage  von  atare), 

St.  arthrltfeus,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eines  Allgemeinleidens  auftretenden  Vorboten  des  gichtiachen  An- 
falls (nervöse  und  gastrische  Störungen). 

8t.  eiibrosus  (en^rum  lat.  Sieb)  Etat  enbie  (s.  p.  203)  sleb- 
förmiger  Zustand,  und  zwar  siehförmige,  eben  noch  sichtl>are 
Durchlöcherung  in  der  Substanz  der  Nerven  oder  des  Gehirns, 
vielleicht  Oefässliicken,  durch  Resorption  kleiner  Cicfässe  ent- 
standen, oder  Erweiterung  von  perivaskulären  Lymphräumcu  infolge 
von  Atrophie  von  Nervensubstanz, 

St.  epileptieiis  i.  q.  Etat  de  mal  ip.  203). 

»St.  gastricus  i.  q.  Gastricismus,  vd.  Gastritis, 

i^tatuvolence  (engl.  Neubildung,  wohl  von  status  und 
volere  wollen)  [W.  B.  Fahnesto«  k1  eine  durch  intensive  Willens- 
anstrengung, eine  Art  Autosuggestion,  bewirkte  Wiseizimg  der 
Gedanken  und  sozusagen  der  eigenen  Persönhchkeit  an  einen  cni- 
femteren  Ort^  in  ein  bekanntes  Haus  u.  s.  w. 
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Ntaxiü  (v  oid$i:  von  mn^M  träufeln)  iültalaxis 
1bc?^^or  beglaubigt  ist  t6  aidkayna  =  v.  ataXdCoi  tröpfeln)  i.  q. 
Stillicidiuni. 

IStenrodermie  (ro  oriag  Talg,  festes,  stehendes  Fett, 
to  Öigiia  Haut)  Hauterkranknog,  bestehend  in  abnormer  Tkig- 
Sekretion  {oiiag)  vd.  SekretoderniafxMen. 

8tearrhoe  (f)  oo?;  Fluss  von  4^<o  fliessen)  ivi*  hlielK-r 

Fettj^ehalt  der  Htiililo  fnlcr  selbst  reine  Fettstttble,  die  bei 
Pankrcaskraukheitcn  beobaditet  werden, 
er'.  Stcfttorrhoc. 

i^teatoma  {lo  oiedicu/xa  Fett,  Fettgeschwulst  von 
<arearoo>)  i.  q.  Lipoma  fibrosum. 

I^teatorrlioe  {auag,  gen.  axeaioe)  i.  q.  Seborrhoe, 
cf.  Steorrboc. 

Hteatoalfli  [äuspitz),  eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 

Talgi^ckictioii. 

Hypersteatosis  \'erniebruntr,  Astcatosis  Verminderung  der 

UalL^-»  kiotion.  l*nrnsteatosis  TaI<i^sekrction  au  abnormer  Stelle. 

Nte{j:oi»>  La  l'asciata  [to  m/yo^  Dacli,  >)  ftrm  Mücke, 
Ja6ciaiu6  gebändert  v.  fascia)  s.  Culex  l'aseiatus,  eine  8teih- 
mückcnart,  dcrcu  blutsaugcndcs  Weibchen  durch  „Stich  '  die  Uebcr- 
tragung  des  Gelbfiebei'9  vermittelt. 

Stella  (f.  lat.  Stern)  Roll  bin  den  verband  am  Thorax 

mir  Achtcrtouren  um  bdde  Schultern,  so  da-s  di«  Krouzungspunkte 
in  ibT  Mitte  dca  Kückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

Stellwas^'sehes  Zeichen  das  Fehlen  des  unwillkür- 

iichoii  Lidschlagos  bei  Morbus  l^asedowi. 

S$tenocliorie  {orn-rK  eng,  /wp«  u.  6  x<'^qo?  Raum, 
oTtvo-xMoko  in  engem  Baum  sein)  Verengerung,  gewöhnlich 
im  Sinn  von  Verengerung  der  Körpcrosticn. 

cf.  Atresie,  Stenose,  Striktnr,  Phimose. 

Stenokardie  (v  ^^ap^fo  Hers)  Herz-  oder  Brust* 

krampf,  die  bei  anatomischen  Erkrankungen  des  Herzens 
o'kr  der  ICrnnzgcfäs^o  auftiotonden,  den  Beklemmungen  bei  Angina 

|Kc' Mis   -i.  (1.)  äbnlichen  Aiit'iüc 

Steiiokorie  (>/  y.6mj  Pupillö)  I.  <i.  Miopi^. 

^»teuokrotaphie  {6  ymWnrfnc  Schläfe)  eine  Schädel- 
lorni,  die  !<Ich  durch  sehr  tiefe  iSchläfLMigrubcn  auszeichnet.  Die 
Trsacho  der  St  ist  gewöhnlich  eine  frühzeitige  Verwachsung  der 
Nähte  des  grossen  Keilbeinflfigels. 

StenopXlsch  (ein  aus  oiFv6q  und  o.-xaio^  mit  einer  wtn 
{Durchsicht]  versehen  gebildetes  Adj.).  St-e  Brillen,  „Schutz- 
brillen'* und  jinderr  r>[)tisclie  Apparatf^.  welclie  dem  Lichte  nur 
<lur<  li  (  MIO  Clip  ()(  tfinu)g  Zugang  zum  Auge  gestatten  (z.  B.  zur 
Vt'ikN'iiieiiii)^  von  Zerstreu ungskrciseu). 

3S* 
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HtenösiH  ifj  orh'owtQ  V.  (TTfj'oco  einengen)  Vercnpro- 
111  iig  eineü  Kanaled  oder  Orificiunis.  —  BepODders  wird  aii 
dco  Herzostien  von  St.  gesprocheo,  wenn  dieselben  durch  Starr- 
heit und  ünbeweglichkeit  der  Klappen  eine  weeentlidie  Ver- 
kleineruog  ihrer  Qu^schoittc  (im  Franz.  rto^esement)  erfahren; 
weiters  auch  von  St.  oesophagi,  laryngis,  pylori  etc. 

cf.  Stenochorie,  Strictura,  Phimose,  Atresic. 

8teppag:e  (m.  franz.)  [Cuahcot]  der  Steppergaog  vd.  De- 
marche de  btcppcr. 

il^tereoralis  (v.  n.  stercus^  oiia  Koti  kotier. 

^itereng^iionis  (oTf^^oV  fest,  a  privativ, ^  t)  yvmaig  die 
Erkenntnis )  Verlust  der  Fähigkeit,  durch  Betasten  Gegenstände 
zxx  erkeooen. 

Stereog^uostisches  TeraaUt^en,  die  Fähigkeit,  Gegen- 
stände, in  ihrer  iräumlichen  Ausdehnung  und  Begrensung  durch 
Betasten  zu  erkennen. 

Sterecifypie  (o  ■iv:t(K  Gepräge  v.  tvtixw  schlagen;  die 
feste  Druckform)  triebartige  Nnigung  Geisteskranker  zu  zweck- 
loser Wicüerholnng  derselben  M  illoiiH;ius.*erung. 

S^terijgmeii  {t6  an]Qiyna  Stütze,  attigi^m  V.  axsQeög)  \'d» 
As{)ergillus. 

^Sterilisation  (v.  sterüiif.  Dem.  aus  gricch.  otsgog  starr, 
hart)  die  Erzielung  eines  (för  Bakterien)  nnfiruehtbaren  Bodens 
bezw.  die  Yciruchtung  von  Bakterien  und  ihren  Sporen,  um  ihre 
\Veiterent\vtcklung  zu  yerhindem.     Mittel  dazu  sind  Kochen,. 

GIÜllC!)  rW. 

^iterilitafi  (i.  lat.i  Unfruchtbarkeit. 

St.  virilis,  niäuDliche  Untnichtbarkeit,  Zeugungsun fähig keit 
(ist  entweder  begründet  in  Azoospermie  und  Nekrospermie  oder  in 
Aspermatismus  oder  in  Impotenz). 

SternoiMisas  (16  atievw  cig.  Brust«  Brustbein)  vd. 

Thorakopagus. 

l^ternatatio  (f.  lat.  v.  «^ernt^^o)  das  Niesen,  eine  kompli- 
zierte respiratorische  Krampfform,  kommt  pathologisdi  vor  al^ 

8t.  convulsiva  s.  Pfarinns  (s.  d.)  der  Nieskrampf,  Au* 

iällp  V  n  -»  lir  oft  wiederin  Itf-m  Niewn. 

Stcruutatoria  {sc,  remedia)  Mittel,  welche  zum  Nieseu 
reizen,  Niesmittel. 

c>".  Ptarmica,  Errhina. 

^tertor  (m.  von  steriere  schnarchen)  daß  röchelnde' 
Atmen,  welches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flflssigkeit 

io  den  grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftetrom 
hin-  und  bergeschoben  wird.  —  Ein  höherer  Qrad,  meist  nur  bei 
Moribunden^  ist  das  Tracheal rasseln, 
cf.  Stridor, 
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tfitethofl^raphie  (ro  rsrij^os  Brust,  v.  nrfjvat  stehen, 
louiin;  fj  voa^^t;  das  Schreiben  v.yoaq^o))  Methode,  dioAtmungs- 
kwtgimgen  einzelner  ruiikle  des  Thorax  (mitteLbt  des  Stetho- 
grapheu)  graphisch,  als  Kurven,  danusteUen. 

Htethoskop  {oxoTiim  untersuchen,  eig.  besicdittgen) 

das  Hörrohr,  von  K.  T.  II.  Laennec  181 6  erfundenes  Instrument 

zur  mittelbaren  Auskultation,  hauptsächlich  der  Brustorgane,  ge- 
wöhnlich aus  einem  Hohlzylinder  mit  einer  Ohrplatte  bestehend. 

asthenisch  (sthenicus,  v.  ro  ^?9/vo?  Kraft)  „in  krankhaft 
erhöhter  Tätigkeit  begriffen"  [Kj^aus];  von  Krankheiten  und 
Ficberu,  wenn  sie  mit  kräftigüi  Herzaktion  und  Erregtheit  des 
KerTODsystems  verlaufen,  ziemlich  identisch  mit  eretbiech  und 
synochal. 

cf.  Adyoamisch,  asthenisch. 

Stig^ma  (ro  azt'yfia  Punkt,  Merkmal  v.  oruoj  stechen), 
Jat.  Lmbo  (s.  d.)  ^tippchen,  Punkt,  roter  runder  kleiripr  Hant- 
fleck,  dessen  INIittclpunkt  ein  kleines,  hirsekorngrobBes  Knötchen 
tragt  (t.  B.  Insektenstich). 

Stigmata  degeiicratiouis  (hereditatis)  umfassen  die  Ent- 
artungsmerkmale  hei  erblich  Belasteten,  allerhand  Bildungsdefekte 
und  Missbildungen  an  Organen,  bald  mehr,  bald  weniger  aus- 

gepräsrt. 

Sti^rmata  hysterica  bedeuten  wesentliche  charakteristische 
Zeicheo  der  Hyt^terie  (Hemianaesthesien,  hysterogcue  Zonen,  eigen- 
artige Ge.«ichtsfcM(letekte,  funktionelle  Lähmungen  n.  s.  w.). 

S^tillicidiuni  Hiini^iiiiiis  (stilla  Tropfen,  cadere 
fallen)  tropfenweiscr  Biutaustritt,  gewöhnlich  vom  asenbluteo, 
i.  I].  Epistaxis. 

St.  laerimale  i.  q.  Ki>ii>hora. 

^itllFsche  Krankheit  (Georgk  F.  Still  1897)  eine 
Form  von  rheumatoider  dcturmierendcr  Arthritis  bei  Kindern. 

»Stiiimlantia  (^c.  remedia,  atimuiare  anreizen  von 
Stimulus  Stachel,  oxlC<o  stechen)  i.  q.  Excitantia. 

Stokes- Adams*  sc  he  K  r  a  n  k  h  e  it ,  vd.  Adams-Stokes'sche 
Krankheit. 

fi^tomacliiea  [sc.  remedia,  mofiaxos  Magen,  v.  oro/m 
Mund),  ma<ren stärkende,  die  Verdauung  und  den  Appetit  . 

aDrc«rciKlc  Mittel. 

S^tomakace  riehtifrcr  JStomatoUako  fn'>  oToua,  oTOfiaTo:: 
Mund,  i)  tcdy.t]  schlechte  Beschanenheitj  i.  q.  btomatitis 
ulcerosa. 

Stomatitis  Entzündung  der  Mundschleimhaut. 

St.  catarrhalis  Kötung  und  Schwellung  der  Schleimhaut  ohne 
Ocscb  würffbildung. 
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St.  ineuibraiifK  oa  krupöse  uod  diphtberißchc  Er- 
krank iiii«]:;  der  .Mun(lin)hle. 

St.  mercurialis  durch  Einwirkung  von  (Quecksilber  bedingte 
Stomatitis  ulcerosa. 

19t.  80orlintiea  Skorbut  (8.d.)  der  Mundhöhle.  Das  Uebe) 

beginnt  mit  einem  blauroten  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit  Zähne 
vorhanden  sind,  und  ausserordentlich  starkor  Sfhwcllung  des?elhen 
durch  eine  blutig-seröse  Infiltration  mit  starker  \  ermehruiig  und 
Erweiterung  der  Kapillaren.  Diese  Wucherungen  zerfallen  nach 
cinigeo  W^en  zu  einem  pulpitaen  Brei  und  bluten  sehr  leicht. 

St.  aleemm  Mundfäule,  ausgedehntere  GesdiwArsbildung 

an  dem  Zahnfleisch  (den  Zahnrandem).  Sekundär  kommt  sie 
hauptsächlich  bei  Merkurialismus  vor«  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  oigrnt- 
1  i  (  he  M u nd  t  ä  ulr  fbH  opideraischeni  Auftreten,  erstmals  18 lu.  mit 
der  Bezeichuun^f  ppan.  uL-  fegaritis  f.  [Wort  augeblich  orabischeu, 
aber  sonst  dunklen  Ursprungs],  franz.  f6gaiite  f.,  bei  Gakstatt 
fcgar),  eine  rasch  in  Zerfall  übergehende  ansteckende  Oeschwürs- 
bildung  am  Zaliuflcischrand,  welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nach- 
barteile sidi  vorhnMtcnde  starke  Schwellung  dos  ganzen  Mundes, 
starke  Abxjudeiuug  der  .Mundflüssigkeit  und  einen  aashafteu  Ge- 
ruch aus  dem  Munde  verursacht. 

S(.  aphthosa  s.  vei»icularis  Aphthen  (s.d.)  der  Mundhöhle» 
ausgezeichnet  durch  das  Auftreten  rundlicher  oder  länglicher, 

f^ranweisser,  von  einem  zarten,  durch  injizierte  Gefässchen  ge- 
)ildoton  Snum  hrgrcnztor.  cni]>findlicher,  leicht  blutender  IMM^pies, 
die  meist  auf  der  f:^chleimhaut  der  I  jp|)en  und  W  angen,  dc^  Zahn- 
fleisches, der^  Zunge  und  des  harten  und  weichen  Gaumens 
(Vgl.  BEDNAR'sche  Aphthen;  p.  48)  lokalisiert  sind.  Die  Übrige 
lä<mleimhaut  ist  katarrbalisch  erkrankt.  Die  Plaques  sind  ä» 
pseudodiphtherische  Aiiflageruugeo  auf  die  t^chleimhaut  anzu- 
sohon  (Stomatitis  tibrinosa  disseminata  oder  maculosa 

HKNOCirs). 

cf.  Aphthae  cpizooticac,  Stoiuatonijkuais,  Giugivitiä,  Nonia,  Llcus 
leprosam,  luposnm,  syphilitieimif  tnberculosmn.  TariolocQin. 

fi^tomatomykosis  (o  fivxt]c  Filz)  8oor,  Mehl m und, 

Schwämmchen,  dunh  Ansiedelung  des  8oorpilzes,  Oidium 
albicans  (s.  d.),  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den  Epithclien  zu 
dicken  weissen  Membranen  verbindet,  hervorgerufene  Erkrankung, 
die  .sich  gern  bei  i?äugliugen,  Diabetikern  und  maiaiitischen  Eieber- 
kranken  entwickelt. 

isitonifitoplastiJc  {tj  .i/.aauHtjf  sc,  it/jtj,  v.  .lÄäooio  bil- 
den) Mundbildnng  aus  der  benachbarten  Gestchtshaut  mit 
Uebersäomung  der  freien  Wundländer  durch  Mundschleimhaut  bei 

Neubildungen  an  (h'u  Uppen  oder  entsprechenden  Operationen  bei 
Kktropiuni  der  Lippen,  l>ei  Makrostoma  und  Mikrostoma.  —  Be- 
deutet auch  die  Exzision  keilförmiger  Stücke  aus  dem  Muttermund. 
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Stottern  (oiedeid.  stöttern  =  austossen)  i.  q.  An- 

arthria  Byllabaris  (p.  33). 

et'.  ADgiophrasie,  Pararthria  syllabaris,  StammelD. 

iS^trabisinnS  (S  argnßia^wg  V.  orgaßi^o)  schielen  V.  OTönßoi) 
das  Schicien,  in  cinom  l ' obergewicht  des  einen  oder  anderen 
Augenmuskels  bei  den  aBSoziieiten  Bewegungen  der  beiden  Bulbi 
über  seinen  Partner  im  anderen  Auge  bestehend,  so  dass  die 
beiden  Oesichtslinien  nicht  gleichzeitig  anf  einen  beliebigen  Punkt 
im  Gosiehtsfelde  eingestellt  werden  können.  Beim  St.  concomi- 
tans  begleitet  das  schielende  Angc  das  andere  nach  allen  Bh'ck- 
richtungen,  beim  St.  paraly ticii-^  dagegen  ist  die  Bewegung  des 
schielenden  Au^es  nach  einer  Bichtuug  beschränkt.  St.  mani- 
festus  ist  das  sdion  unter  ^w5hnlicheD  Umständen  zu  beobachtende 
Schielen,  während  das  St.  dynamicus  s,  latens,  das  dynamische 
Schielen,  erst  bemerkbar  wird,  wenn  da»  betr.  Auge  mit  der  Hand 
verdeckt  und  wieder  freigegeben  wii*d. 

St.  internus  s.  convererens,  wenn  ein  innerer  gerader  Augen- 
muskel das  Vehergewicht  hat,  die  Gesichtslinien  übermässig 
konvergieren,  und  eine  derselben  am  Objekt  vorbeischiesst,  —  die 
häufigste  Form. 

St.  ezterniis  Ueberwiegen  eines  äusseren  geraden  Augen- 
muskels, ist  entweder 

St.  externus  conv<  rgens,  wenn  die  beiden  Gesichtslinien 
sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 

St.  ext.  parallelus,  wenn  sie  sich  parnlle!  stellen,  oder 
St.  ext.  divcrgens,  wenn  ^i'^  aiiseinnndcrweichcn. 

St.  sursiim  Tinrl  d(M)rsum  verj^ens  {subversum  u.  deversum) 
das  Aui-  bezw.  Abwiii  i>>chii;len. 

St.  alternans,  wenn  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge 
zum  Fixieren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegen- 
gesetzte vorbeisieht 

8t.  MeomHodatIvttS  nur  bei  Anspannung  der  Akkommodation 
entstehendes  Schielen  (von  hochgradigen  Myopen). 

Strabometer  (ro  fthgor  Mass)  Instrument  zur  genauen 
Messung  des  Strabismus,  des  „SehielwinkeLs". 

IStrabotomie   {>)  ro/n)  Schnitt  von  r.'m'i»)   Schiel - 

Operation  dnrcli  Rücklagerung  des  ])(ü('ft'on(lrTi  An-j-oninui^kels. 

IStraniculatio  (f.  lat.  v.  strangulo  erwürgen,  oxQayydXii 
Strick)  vd.  Incareeratio  interna. 

Strangnrie  (v  aToayyovota  V.  oTodyyoy  strängen,  aus- 
piesaen,  i>lringo  v.  azQayi  der  ausgepresste  Tropfen;  to 
ovgw  Urin)  der  Harnzwang,  die  Harnstrenge,  wobei  der 
Harn  unter  Schmerz  und  Krampf  nur  tropfenweise  abgeht,  wie  bei 
Tenesmus  vesieae,  manchen  Fällen  von  Cystitis«  CysttSpasmus. 

cf.  Dysurie,  Tenesmns  vesicae. 
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türelfenpiieamöBle  vd.  p.  510. 

t9trepitas  (m.  lat  yon  atrt^e)  das  Geräusch. 

8t.  «orlaeeaB  Ledergeräusch  (cwium),  Lederk Darren, 
bei  Perikarditis  etc.  Torkommendes  Geräusch. 

8t«  vteriuus  i.  q.  I  tcringeräusch. 

^Streptokokkus  («5  orgejizog  Kette  v.  oTQ^f/  co  drehen, 
6  x6xxo<;  Kern)  Kette nkokkns,  reihenweise  aneioauder  gefügte 
Kokken  (Kugeibakterieuj.  6ie  spielen  eine  Holle  bei  sogen. 
MischinfektioneD.  8o  findet  man  sie  häufig  beim  Typhus  abdom. 
neben  den  pathogeneu  Bazillen  in  Milz,  Leber,  Darm  wand,  als 
regelmä8sige  Begleiter  der  LoFFLE&'acben  Bazillen  bei  Diphtherie  etc. 
Pathogen  ist  der 

Streptokokkus  des  Erysipels,  o,:; -0,1  /<  gross,  von  Fehl- 
EiäEN  als  der  spezifische  Erreger  de.s  E.  durch  regelmässigen  Nach- 
weis bei  demseloeo,  Reinkultur  und  Impfung  mit  Toller  Sicherheit 
festgestellt;  kleine  kugelige  Zellen,  die  zu  Ketten  von  gewöhnlich 
0 — 10,  häufii^  aber  noch  weit  mehr  Individuen  auswachsen. 

Str.  pyO|(CnCS  (r6  jtvov  der  Eiter,  yevog  St.  von  yiyvo^tai 
werden)  ein  allein  oder  seltener  sremeinsam  mit  Staphylokokken 


Untersuchungen  morphologisch  und  biologisch  dem  Str.  des  Ery- 
sipels sehr  nahe  steht,  wenn  nicht  mit  ihm  identisch  ist. 

Str.  GAntiierl  scheint  identisch  mit  Bacillus  acidi  lacttci 


Str.  Inrolutus  vd.  Aphthae  epizooticae. 

Streptothrix  (77  Ooi^  rQixdg  Haar)  eine  Art  von  Faden- 
pilzen, die  echte  Verzweigungen  und  Konidienkettcn  btldcn.  — 
Str.  soll  auch  bei  der  Pseudotuberkulose  (s.  d.)  der  Lunge  be- 
teiligt sein. 

8fr.  Madnrae,  der  Erreger  des  Madurafusses  (s.  d.;  fungug 
foot  of  Indio),  Mycetom  (s.  d.),  ein,  wie  der  Aktinomyces,  körner- 
bildendcr  Pilz,  dicht  verfilzte  Fädeo  mit  radiärer  Anordnung»  aber 

ohne  kolbigc  Anschwoll  11  njr. 

Str.  Foersteri  [Cou2«J  s.  aurea  in  entzündeten  Träucu- 
rührchen. 

cf.  Oladothrix,  Aktinomyces. 

Striae  cutis  (f.  lat.  v.  azgiyS,  striga  Strich)  narbenarti^e 
Streifen  der  Haut,  welche  durch  Auseinaoderweidien der  Kutis- 

bündcl,  meist  in  gewisser  paralleler  Kichtung,   verursacht  sind, 
bei  rascher  Ausdehnim^  der  Bauchhnnt  infolge  von  Schwangerschaft 
(Schwangerschaf tsuarben).  rascliLr  FettentwlckluuK,  Ascites, 
auch  an  den  Brästen  bei  rascher  Yergrösserung  im  Wochmbett, 
sowie  an  den  Oberschenkeln. 

Striae  atrophirae,  Str.  cutis  distcnsae  [KdBKKR]  naiben- 
iirtige  Hvide  Hautstreifen  bei  Typhus,  Scharlach. 


(s.  d.)  bei  Eiterungen 


(p.  72). 
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Str.  patellares  [Gg.  Fischer]  horizontal-parallele  bräunliche 
Ötriac  von  3^4  cm  LiDfi;e  oberhalb  der  Kniescheibe,  durch  Typhus 
bei  jugendlichen  Individiien  verursadit 

cf.  Adesmosen, 

^trictara   (f.  lat.   v.  stringl^e,  mgayym  zusammen« 

schnüren)  höherer  Grad  von  Verengerung,  insbesondere 
voll  Kanälen,  z.  B.  der  Harnröhre,  infolge  der  vorschiedenstoi. 
Liffiicheu  (spastische,  entzündliche,  organische,  narbige 
Striktur,  S.  durch  KomproBsion,  Tumoren), 
er«  Stenose. 

Stridor  (m.  lat.  das  Zischen,  y.  strideo  oder  strido 
zischen,  pfeifen,  roCw)  das  zischende  oder  pfeifende 
At niu n gsgeräusch,  welchem  hei  Kehlkopfstenose  entsteht.  St. 
(s.  Fremitus)  dentium,  da?5  ZahiieknirscheD,  St.  thymicus  in- 
fantum i.  q.  Asthma  thynticutn. 

A4i*  stridttlus. 

cf.  Stertor. 

StrO]i|i;yloides  Intestinalis  {ozQo-y  (loq  rund)  {Bav'ay) 
ein  kleiner  Nematode,  dessen  Entwicklung  Ilet' rogonie  (s.  d.)  zeigt 
a » |tara?*iti>*che  Generation,  A  n giii  1 1  u  1  a  i n  t  e s t  i  n  a  1  i s ,  2,2  ram  lang, 
wird  für  den  Erreger  der  Kochinchina-Diarrhoe  gehalten ;  ist  aber 
auch  sonst  (b.  Bau  des  Qotthardtunoels)  beobaditet.  b)  Frei  lebende 
Generation,  Anguillola  stercoralis,  rhabditisartig,  Oesophagus 
mit  zwei  Anschwellungen,  Männchen  0,7  ram,  Weibchen  1  mm 
und  mehr  lang.  Doch  gilt  die  ITctcrogonie  nur  für  flio  tro])ischen 
Wünner,  während  für  die  europäischen  die  freilebende  Generation 
au>lailt. 

cf.  Rhabdonemft. 

Strangy  luH  ^fi^a«  i.  q.  Eustrongylus. 

St.  dttodeiialis  i.  q.  Ankylostomum  duodenale, 
cf.  Oistoma  haematobinm. 

StrophantliisiliO0  Vergiftung  durch  Strophan- 
thiis:  Erscheinungen,  deren  Symptome  dem  Digitalismua  ent« 

sprechen. 

pf.  Digitnlismus. 

i^tropliiilns  (V.  nTQt(f  (o  wenden,  schlingen,  oder 
6  ör^o/?</.o;  Wirbel)  wird  ein  eigentümlicher,  übrigens  unschuldiger 
Au^^chlag  \m  kleinen  Kindern  genannt:  bis  stecKnadelkopf grosse, 
kugelige,  härtliche  Knötchen  von  ziemlicher  Resistenz.  l)or  Str. 
albidus  und  Candidus  wird  von  BoHN  als  eine  Kiick- 

l)ildungstorm  dieser  Knötchen,  von  Hebaa.  als  Milium  (s.  d.)  auf- 
gefassi. 

cf.  Liehen  urticatus. 

J!!>trania  (f.  lat.  v.  struere  aufeiaaudersehiehten)  der 
Kropf  —  ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperplasie  (Str. 
hypcrplastica)  der  eigentuchen  Drüsensubstanz  der  Schild- 
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drüf*e  und  kommt  manchmal  in  ukutor  Weise  zur  EiiLwickluug 
(St  acuta).  Die  Drüsenfollikel  bekommen  unter  Teiluni'  ihrer 
ZeUen  zapfenförmige  Ausstülpungen,  die  dch  veristeln,  abscänIireD 

und  neue  Follikel  bilden    (St.  hy perplastica  follicularis). 
Weitere  Unterschr-irlungon   rrrundfii   sich  auf  die  Teilnahme 
de»  Bindegewebe«  und  der  (iefässc  und  auf  sekundäre  Entartungen, 
mimlich: 

St.  inoUis  die  Entwicklung  des  Stroraa.«  bleibt  auffallend 
hinter  deijenigen  der  Follikel  zurück,  die  Kropfknoten  haben  eine 
elastische,  fast  fluktiuerende  Beschaffenheit 

St.  fibrosa  Faserkropf,  bei  dem  sich  vorzugsweise  das 
Hindepf  '.vrbo  an  der  Hyperplasie  beteiligt  und  «ich  cotrar  im  fnnrrfi 
der  Kuoteu  Heide  vom  derbem  Fasergewebe  entwickein,  welche 
die  follikuläre  Neubildung  erdrücken. 

St.  vasculosa  s.  aneurysmatiea  Gefässkropf,  bei  dem  die 
Entwicklung  der  Gefasse  (Arterien  und  Kapillaren)  ausserordent« 
lieh  überwiegt,  die  Geschwulst  pulsiert. 

St.  irclatinosa  s.  kulloides  (lat  gelatus  gefroren  v.  gdare\ 

vd.  Kolloid)  Kombination  von  Gallcrtbildunir  im  Innern  dor  ein- 
zelnen Follikel  mit  der  hy|>erpia."»li5.cheii  Veigiöp.'jerung.  Diegleich- 
uiässig  und  oft  kolos-sal  vergrössertc  Drüse  hat  eine  pralle,  teigige 
Konsistenz. 

8t.  eysttea  Cystenkropf,  aus  der  Torigen  hervorgehend, 

indem  durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Bindegewebssepta  be- 
naehhartf^r  Follikrl  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemeinschaft- 
licher H(»hlr:iuun  zustande  kommt,  worin  die  Gallerle  sich  mehr 
oder  weniger  veillüffigt.  Später  wird  die  Erweichungscysle  zur 
Absondening^cy.ste,  die  sich  als  solche  noch  weiter  beträchtlich  ver* 
grössern  kann. 

St.  amyloidea  Amyloid-Mctamorphosc  und  der  Gcfässe  (und 

de^  Drüsenparenchyms). 

St.  ossea  {adj.  knöchern  von  oA  St.  mit  Verkalkung  des 

bindegewebigen  Stronins  der  Cysten  wände. 

St.  subsferualis  St.,  die  /um  Teil  hinter  dem  Manubriiim 
*terni  sitzt  und  eine  häufige  Ursache  suffokatorischer  Erschei- 
nungen ist 

Ht.  endothoraelM  ein  bis  in  den  vorderen  Mittelfellraum 
hinabreichender  Kropf. 

St.  aranprliosa  (vd.  bei  Ganglion)  auffallend  ungleicbmassige 
knolh'ge  Entwicklung  der  St. 

St.  cblorotlea  (vd.  Chlorosis)  Schilddrüsenschwdiung  bei 

Bleichsucht. 

St.  ovarii  Vorkotnmcn  von  Schilddrüsengewebe  im  Eier^^tock 
(bei  .*og.  Terat/)men). 

St.  huprarenuli:s  i.  4.  Hypcrnephrom. 
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Strumac  renales  Iffonatofles  (Grawitz)  aus  versprengten 

Zebelin ierookeitnen  hervorgegaogene  Lipome. 

Strnmektonile   {rj   fxtoiu'i   das  Ausschneiden  v. 

ixTiitvco)  die  operative  Kntfoniiing  einer  Kropfgesclnviil^t.  wobei 
iniiidestcu8  ein  Fünftel  zurückgelassen  werden  unim  wegen  Geiahr 
der  Kacbezia  strumiprim 

•tniBili^fv««  vd.  Kachexia  strmnipriYa. 

Stnimitla  (acuta  inflammatoria)  Entsfindung  des 
Kropfes,  d.  h.  der  strumös  entarteten  Dillse.  —  Entzündung  der 

nicht  f  t'tnrteton  Schilddrüse  —  Thyreoiditis. 

!Strüinpell'(!iclieH  ZehenphSnomen  starke  Dorsal- 

fiexion  der  gro>i>en  /ehe  an  parctif^eher  Extremität 

StryehiilNTini»,  \'orgitt  ung  dnrch  Siryehniii  uin! 
die  »Samen  von  feirychnos  nux  vomicaL.:  in  leichten  Fällen  starke 
aber  bald  vorübergehende  Muskelrigiditat,  in  schweren  anfallsweise 

auftretende  tetaniscbe  Krämpfe  (mit  Gjnsthotonus)  die  besonders 
durch  ün>>ere  Reize  hervorgerufen  werden.  Das  JJewusstsein  ist 
dabei  rrhaltei).    Der  Tod  kann  durch  Asphyxie  oder  Paralyse  der 

AtmuDgsuuiskehi  eintreten. 

S^tupor  (m.  lat.  v.  stuptre  betäubt  sein,  zusanuuenhängeud 
mit  oTv^o»  mache  fest)  Htarrheit»  Beaktionsloslgkeit,  Unempfind- 

lichkeit,  Zustand  allgenuiner  Herabsetzung  der  zerebralen 
Ueflextätigkeit  (Bei  typhösen  und  psyehi^ehrti  Krankheiten, 
besonders  Melancholie»  Ekstase,  Dementia  apathica). 

Adj.  stupid  US. 

of.  Sopor,  Torpor,  Melancholia  attonita. 

Stye  ».  IN»ti|^'li  (engl.  V.  .Stichs.  ätiJiau  steigeuj  i.  ci. 
Hordeolum. 

feltyptica  {sc,  remedia,  adj,  atwnixoe  Busammeiiaiehend 

V.  atv<p(o  zusammenziehen),  i.  <|.  Adstringentia,  insbesondere 

die  blutstilloMdeii,  Haematostyptica. 

SSubnxiilität  isiiJ>,  actdus  sauer,  besser  als  Hypazidität) 

Verminderung  •! «  r  '-^■iure  sc.  des  Magensaftes. 

Mnbg^lofiiaitiH  n  }i»i^a  r  Wold  Hypoglo.ssitis)  diplither- 
oidea  (//  y).otooH  Zunge)  i.  <}.  lligasehc  Krankheit. 

2^nbinvolatio  nterl  {sub  darunter,  involutto  hier 
Büokbildung,   v.  in-volvo  hinein w&lsan)  unvollständige 

retrograde    Metamorphose  des  hypertrophischen  Ftcru** 

nach  der  Sehwangerschaft  infolge  gewi-^f^^er  hemmender  Kinflüsse 
(Metritis,  Kongestion,  Atouic).    Wirkung  und  Symptome  wie  l>ci 
Metritis  chronica, 
er.  Involntto. 

Unblfiti«  (f.  lat.  die  Erhebung,  toOo  wegnehmen, 
davon  \.suh-]tuli,  suatuU,  [mb-J^atum)  Abhebung,  Ablösung, 
2.  H.  des  Glaskörpers,  oder 


Digitized  by  Google 


i)04  Sublatio 

S.  s.  Ablatio  s.  Solutio  s.  Seeessus  s.  Amotio  retinae 
Ablüi^ung  der  Netzhaut  vou  der  InneDfläche  der  Aderhaut 
durch  AosammluDg  seröser  Flfiseigkeit,  Extravasate. 

ISnblaxatlo  i.  q.  Luxatio  incompleta. 

ünbphreniscli  <PQn^»  qygsvös  Zwerchfell)  —  besser 
wäre  hyppphreiiimli  [*—  unterhalb  des  Zwerchfells  gelegen, 
gebraucht  in  der  Verbindung  „subphrenischer  Abszess**. 

ISnlistitatioiistheMpie,  EinvcrleibuDg  (tierischer)  pas- 
send verarbeiteter  Organteile  zum  Eraatz  der  ausf^enden  Funktion 

gewisser  innerer  drüsiger  Organe, 
cl'.  Opotherapie,  Organthernpie. 

IS^absaltas  tendinum  (subsüio  in  die  Höhe  sprin- 
gen, tendo  Sehne)  das  Sehnenhüpfen,  krankhafte  Zuckungen 

einzelner  Muskeln,  besonders  des  Vorderarmes  bei  grosser  Schwäche 
(z.  B.  bei  Pyämie)  und  in  der  Agonie, 
cf.  Krocidismus,  Soubrcsaut. 

SnecnSfSio  (f.  lat.  Aufrütteln,  von  stth  und  quntio)  das 
schon  von  Hippokkates  (De  morbis  ll-Uebersetziing  Frrns  II, 
i:i8/30;  Praenotiones  Coacac;  Fuchs  II,  G5;  vgl.  Tu.  Beck, 
Hippokrates  Erkenntnisse»  im  grledi.  Text  ausgefählt,  Qbersetzt 

und  auf  die  moderno  ITcilkunde  l)ozogen,  Jena  1907,  p.  154,  180, 
182,  2()4)  geübte  Verfahren  (S,  Iii ppokrati s),  durch  Schütteln 
<le.s  Kranken  ein  Geräusch  zu  n  /  ugeii  (bei  Flüssigkeitsansammlung 

iu  Lufischallränmen,  Pyopueuinothorax), 

ftnculentiis.  auch  saccalentus  (v.  aucuSf  succus  Saft) 

r-utlreich;  auch  —  (leicht)  ödcmatös. 
cf.  Moiii  snccttlente. 

Sodamen,  Plur,  SadamlM  Hitzblätterchen, 

S<  h\vei!^!<flns!i>^hhip^.  in  anfangs  stets  getrennten,  teils  ungefärbten, 
teils  roten,  kleinen,  an  den  AusfühningsgÜngen  der  Haut- 

drüsen uelagcrteii  Knutchen,  dann  und  wann  ans  Bläschen  oder 
>clbst  Pustelchcu  bestehend,  be.souderb  bei  stark  schwitzenden 
Personen.  Die  Effloreszenzen  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen 
(Ekzema  sudamen)  und  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen 
fortschreiten. 

et'.  Miliaria,  Liehen  tropicuä. 

Sndor  fnj.  lat.  f^udare  schwitzen)  der  Scbweiss,  Auö- 
-eheidiujg  de>  ^^cliwt  i-s.sdrüsentiekrets  in  flüssiger  Koriu. 

8.  Anglieus  der  englische  Schweiss,  Bezeichnung  für 
die  zuerst  im  Jahre  1486  unter  der  Armee  Heiniichs  VII.  epide- 
misch aufgetretene  Febiis  miliaris  (s.  d.)> 

S.  urinusus  vd.  Uridrosis. 

cf.  Hyperidrosis. 

^■^adorifSra  {sc.  remedia,  suiJon'fcr  Schweiss  trei- 
bend rAEiJT's  AuR£LiANUäJ  voü  sudoT  und  fertc  bringen) 

i.  q.  Diaphoretica, 
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Saette  miltaire  (f.  franz.  von  suer  BChwitsen) 
Schweissfieber  i.  q.  Miliaria. 

ISnffbefttl^  (f.  lat.  v.  aufföeo  v.  sub  und  faux  Kehle) 

ICr-^  t  i  <•  k  u  n  g  nfimt  man  dio  abnnrmo,  akute  und  subakuff^  ^^•r- 
urimiug  (los  KluLts  an  Saueibtoff,  die  sich  iu  Cyanose,  Uvspiioc 
und  Betäubung  äussert. 

S»alt'aiiio  (f.  lat.  das  Unterlaufen  von  suffundo  oder 
«tt&yWndo  darunterKiessen)  se,  saiiffiiliilfi,  oder  Hyphtlnie, 

diffuse  B 1  u  t  u  n  t  e  r  1  a  u  1  u  n  g  von  grösserer  Ausdehnung  unter 
der  Oberfläche  ler  Gewebe,  besonders  traumatische,  subakute 
Hauth  ä  ni  orrhagien. 

d.  Sufjülntio,  Piu-pum,  Haematoma. 

2>$U|l^ji;ei»tiou  (i.  lat.  die  H&ufuug,  Eingebung  von 
9uggiro  von  unten  hinanbringen,  eingeben,  einreden) 

besteht  darin,  dass  ein  geeignetes,  insbesondere  hypnotisierte?« 
Medium  durch  Einreden  (Verbal-S.)  zu  beliebigen,  auch  der 
Wirklichkeit  niclit  entsprechenden  Vorstellungen  von  Gegenstände!), 
lebenden  Wesen,  Vorgängen  etc.  gebracht  und  zu  gewissen,  diesen 
suggerierten  Illusionen  oder  Halluzinatiaucu  entsprechenden,  Hand> 
lungen  gezwungen  wird.  Die  8.  wirkt  häufig  auch  über  de» 
hy))n()tischen  Zustand  hinaus,  so  doss  Vorstellungen,  iMupfindungen 
und  Handlungen,  welche  im  hypnotischen  Schlafe  suggeriert  wer- 
den, auch  ausserhalb  dieses  ihre  Hcrrschatt  über  das  Individuum 
behaupten  können. 

er.  Hypnotimnns,  AatosnggestioD. 

Httgpreatlon  i\  t^cheame  (f.  Verfalltag)  Termioeingebung,. 

wonach  eine  im  hypnotischen  Zustand  eingegebene  Handlung  zu 
bestimmter  SLiuuI''  nn^L'-cfühir  wird. 

üefcrred  sujfircstion  (engl,  aufge.schobeni  SugL'estion 
einer  erst  nach  dem  Erwachen  (poßthypnotisehe  S.)  auszufühien- 
den  Handlung. 

iSag:lllatio  (f.  lat.  der  blau©  [durch  .Stoss  erzeugte] 
Fleck  [Plinil'sJ,  augillare  [sanguis]  blutrünstig  machen) 
unbestinnut  begrenzte  flache  Blutunterl aufungen  unter  der 
(Oberfläche  der  Organe  oder  der  äusseren  Haut  Ton  geringer  Aus- 
dehnung (gegenüber  der  Buffusion,  s.  d.). 

filllktloil  (sugere  Bingen)  selten  angewandtes  Oporation>- 
vcrfahren  bei  weichem  oder  flüssigem  j^tar,  wobei  ein  Troikar 
«Inrch  die  Hornhaut  in  die  Linse  ciugestossen  und  der  Inhalt 
durch  die  Kanüle  ausgezogen  wird. 

Halfoknrbonittmns  {sulfur,  carbo)  Vergi  ftuug  durch 
."^ c  h  w  e  f  e  l  Iv  o  b  1  e  n  s  t  o  t  f  teils  durch  Verschlucken  des  in  der 
Haushaltung  gebr&uchlichen  Mottanmittels,  teils  durch  Einatmen 
der  D&mpfe  in  Fabriken  (Koutschukfabriken)  hervorgerufen: 
2^arko6e  mit  Gesichtsblässe,  öinken  der  Temperatur  mit  ächüttel- 
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krämpfcu,  r  c  tt  i  cliartiger  Geruch  des  Atems,  iu  den 
i«chwersteD  Falko  periphere  Lihmang  mit  aUgeneioer  AnSsttiesie 
und  Maskelatrophie. 

IHalfMalianiiis,  Vcrgiftuug  durch  Sulfonal.  Durch 
Oebraodi  des  Sutfonab  als  Hypnoticum  eotatefaeiid. 

S.  aeatas  dmdi  einmalige  grosse  Meogen  veroFBacht:  mehrere 
Tage  währende  Schlafsodit  mit  ITerabfieteoog  der  Reflexe,  die 
in  Srtipor  fibergeheo  und  durch  AtmungBlämung  zum  Tode 

t (ihren  kann. 

S.  ehronicufs  Vrsondcr*  bei  ( u  istcskrank«  n,  nhev  er^l  nach 
nRhniiountlkiicui  Gebrauch  U«»l»achfet.  In  kichicu  Fällen  Ataxie, 
Schwindel,  ^^prachstöruugeD  und  Benommenheit,  in  schweren  Herab- 
setaung  der  Sensibilität  und  der  Hautieflexe,  Nausea,  Erbrechen, 
Obstipation  mit  nachfolgenden  Diarrhöen,  Kreislaufs-  und  Atmungs- 
>torungen  vereinzelt  auch  Furpnra  und  Auftreten  von  Haemata> 
|>urphyrii    'ii  Urin. 

ci.  Ii  Koporphyrinuric. 

»Hiiitoxy»mas  {suijut  Schwefel»  ö,-e,  scharf,  sauer) 
Vergiftuner  mit  Schwefelsäure. 

Mnn-box.eü  (cni:!.  .^un  Sonne.  f>oj:  Kasten)  kleine.  Uri 
der  Luttbohaudluug  voi»  ^vliwiud?«üchiigt  ii  verwendete,  nach  »Süden 
offene  BrctterhOtten. 

Snn-stroke  (engl,  stroke  Schlag,  sinke  schlagen)  Uitz- 
»c  h  l  a  g. 

S^nperfecnndatio  {super  darüber,  fecundare  frucht- 
bar machen)  Ueberschwängerung,  Beiruchtung  mehrerer 
aus  dcrsielben  OTuIationsperiode  herrührender  Eier  durch  ver- 
schiedene Begattungsaktc. 

^in|>eriuetatio  {/ocfare  befruchten,  foetus  von  fevere, 
favere  fördern,  ersengen)  Ueberfruchtung,  Befruchtung 

mehren^  aus  verj?chicdenen  Ovulations^^erioden  der  nämlichen 
S^chwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahrscheinlich). 

Sappositoriam  {supponire  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, von  konischer  oder  Eiform,  dienen  als  Träger  von  ^Te<l{- 
kainenten  /.ur  Ktnführung  per  anum,  bestehen  aus  Fetten,  die  im 

Kectuin  flüssig  werden, 
ef.  Globuli. 

Nupiireseiio  (f.  lai.  die  Unterdrückung  v.  aupprimo) 
die  Unterdrückung,  z.  B.  von  Sekretionen,  oder  des  Monats- 
ftusses  (S.  mensiuro). 

fi^appurantia  {sc.  remedia,  transitiv,  suppurart  sur 
Eiterung  bringen  v.  ^ub  und  pti/)  Eiterung  erregende  3fitte]. 
er.  Epispastic«. 
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Sfcuppuratla  (f.  lat  trnterlaufang  mit  Eiter,  bei 
Celsus  u.  Punius  das  CKesohwür)  Eiterung  im  allgemeineii. 

Adj.  suppurativ. 

cf.  Bacillus,  Stnphylukokkns,  Streptoltokkus,  Ulccratio. 

Snralimentation  «f.  franz.  mr  —  mper)  auch  alimen- 
latio»  forc<''C,  Ueberorn  ii  lirung,  Mastlcur,  eiue  Heil- 
»nethodc  bei  bchwindsucht  mit  Hysterie. 

cf.  Gftva^'c. 

fiSurditas  (f.  lat.  vod  9urdu8  dunkel,  schwarz,  taub) 
die  Taubheit, 'vollständige  Aufhebung  des  Hörvermögens, 
et*.  Baryekoia,  Kophosts,  Odtb  intima. 

Siirdomntitas  (lat.  mutus  von  /wm  schliesse  Auge 

und  Mund)  <lic  T;uil)>^t ummheit  (ilio  Stnmmheit  meist  die 
Vf)]go  (Irr  angeborenen  oder  in  frühester  Kindheit  erworbenen 

Taublicitj. 

Mnrra,  iudif<che  Bezeichnung  für  die  (afrikanische)  Tsetse- 
oder  Nogana-Krankheit.  —  Td.  Trypanosomiasis. 

ftiudpeuMiou  (siM  aus  sub-s  ob,  auf,  in  die  Höhe,  tfun' 
pendle  aufliftngen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Ent- 
zündung! n  an  <1(  II  l^xtremitäten,  wobei  letztere  durch  eine  Vor- 
richtung in  die  Höhe  gezogen  und  so  schwebend  erhalten  werden 

(VOLKMANN'schc  S.). 

S^aspension  bei  Tabes  und  zentralen  Nerven- 
krankheiten zuui  Zwecke  der  Dehnung  des  Rückeniuarkeai  und 
der  Beeinflussung  der  Blutzirkulatioo  des  Zentralnervensvätera^, 
ein  von  Mötsch i  TKowsKi  1883  und  Cbarcot  empfohlenes  Heil- 
verfahren, bei  welchem  der  Körper  des  Patienten  vermittelst  eines 
V»e-;onderen  AppaiTite>;  m\  Kopfe  nnfirehängt  wird.  Die  (übiii'« 
mit  Vorf-icht  anzuwendende)  S.  wirkt  manchmal  symptomatisch 
auf  die  lanzinierenden  Schmerzen  und  die  Paraesthesien. 

{^nspensorimn^  und  zwar; 

S.  scroti  liugbeutel,  der  um  den  Hodeusack  {scrotum, 
^cortum)  gelegt  und  mittelst  eines  Beckengurts  befestigt  wird. 

S.  nammae  simple x  und  duplex,  eine  mit  Rollbinden 
herzustellende  Verbandweise  zur  Stützung  und  KompressjOD  der 
weiblichen  Brüste. 

Hnsnrrns  anrinm  im.  lat.  da>  Zischeln,  znsnmnM  ... 
Ii:int;( 'i  !  mit  ovqitiw,  auf  der  o/  oi-/c,  der  Hirtenflöte,  blasen, 
zisciiein)  Uhrcusausen,  ein  subjektives  Symptom,  dem  ent- 
weder ein  wirklidbes  entotisches  Geräusch  oder  eine  blosse  Hal- 
luzination zugrunde  liegt. 

cf.  Sonitas,  Tinaitns  aurium. 

ülitara  (f.  lat.  v.  suere  näben)  die  Naht. 

S.  ao4o8a  (a4;.  voll  Knoten  von  nodus)  die  gewöhnliche 
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Knopf  naht,  wobei  jeder  durcfageBchlungene  Faden  för  sich  gc- 
knfipit  wird. 

S.  Interscissa  (interaeinäere  abschneiden)  KnopfDaht 
8.  elreumvoluta  s.  circumflexa  (circumvolvo,  circumflecto) 
liie  umschlnngenr!  Naht.    Eine  Karlsbader  iDsekteniiadel  winl 
dnrch  die  Wundräoder  gesteckt  und  in  Achtertoureo  mit  einem 
Faden  umwunden. 

8.  eltTata  (daoua  Kagel)  Zapfennaht. 

8«  pelllonam  (m.  pdiio  t.  pdliä)  Kfirachnernaht. 

li^yehiiespliyiKle  {ovxv6s  auBammenhängend,  h&uflg, 

V  oifv^ig  —  ocpvyfiog  Puls)  [SpringJ  beBchieunigte  Herz- 
tätigkeit i.  q.  Tachykardie,  Pyknokardic. 

i§jkGMi»  (j?  ov??foorc  feigenähnliches  Gewächs  v.  avynoy^ 
TO  oTxov,  /icus  die  Feige,  von  der  Aehnlichkeit  der  Affek- 
tion  mit  dem  körnigen  Inneren  einer  Feige)  i«.  Mciit> 
aurra  (s.  d.)  Bartflechte,  ist  eine  Follicuhtis  (FerifoUiculitis) 

barbae  (s.  d.),  eine  an  den  behaarten  Stellen  des  Gesichtes,  zuweilen 
<\efi  Nackens  lokalisicrto.  durch  EntwickInnL'  von  Knötchon  und 
zusammenhängeuden  Infiltraten,  sowie  von  kleineren  und  gröjjöcreu, 
stets  von  einem  Haar  durchbohrten  Pusteln  charakterisierte  Krank- 
heit von  chronischem  Verlauf. 

S.  framboesiformis  (vd.  Framboesie)  Bindegewebswueheruog 
der  sykotisch  erkrankten  Hautpartien  in  Gestalt  halbkugeliger, 
kondylomarti^cr  Erhabenheiten,  die  hier  und  da  einer  Himbeere 
ühnein,  von  zaldreicheu  Härchen  durchbohrt  erscheinen  und  reich- 
liche Eiterpunkte  enthalten. 

8.  parasitaria  die  parasitische  Form  der  Baitflechte,  welche 
entsteht  durch  entzündliche  Beizung  von  selten  des  in  den  Epi- 
derniislagen  der  Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  ansiedeln- 
den Try chopli y ton  tonsurans  (s.  d.)»  des  auch  dem  Herpes 

tonsurau!«  zugrunde  liegenden  Pilzes. 

^»yiiibiötes  {avfißimtjg  der  mit  anderen  zusammen- 
lebende, avv  mit,  ßi6<D  leben)  ein  gelegentlicher  Parasit  der 
menschlichen  Haut,  der  sich  zum  Unterschied  von  dem  die  Cutis 
durchbohrenden  Dermatodektes  (s.  d.)  in  der  Homschicht  aufhält. 

l^ymblepliaron  (am'  mit,  zusammen;  t6  ß)Jqa$cv 
Augenlid)  Verwnehsun der  Lider  mit  dem  Bulbus, 
cf.  Ankyloblcpharou,  feyukanthus. 

jS^ympathisch  ov^jtäi>F.ia  Mitleiden,  von  i6  aäüof) 
nennt  mau  Affektionen,  welche  in  Abhängigkeit  von  anderen 
primären  Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Nervensystems  ent- 
stehen. Bei  der  sympathischen  Ophthalmie  wird  neuer- 
dings auch  eine  Wanderung  der  Entzundung.«erreger  von  dem 
einen  Auge  in  das  andere  durch  Vermittlung  der  Lymphgefüsire 
angenommen. 

er.  Reflex,  Inadiation,  Metastase,  Nearitis. 
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^ymphonallaxis  {avv  zusammeu,  i)  q^wvt}  Stimmet 
dXXdoam  vertavisohen)  [Schmalz]  Vertauschtiiig  von  KoDsonanten 

roiteinauder. 

cf.  Phonecntallaxis. 

Symphyse otoinie  fSyiuphy.sis  [vgl.  d.  nüchstej  anat.  = 
Bdiainfuge,  r;  toui]  Schnitt)  der  Scluiin  fuge  »schnitt,  eine 
veraltete,  bei  Beckenenge  vorgeDomiucau  geburtshilfliche  Operation. 

ef.  Pabeotomie,  Hebetomie. 

Symphysi«  pericariliaea  {v  ov^tfvoK  die  Ver- 
waohsang)  K  q.  Coocretio  pericardii. 

üyinptaiii  {t6  av/i«tio^m  der  Zufall,  die  Begeben* 
heit  von  av^'Ttt.^xoD  zusammenfallen  —  ZusammentrefTen 
gewisser  Erscheinungen  mit  gewissen  Krankheits- 
zuständen)  Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  filod  entweder 

subjektive  oder  objektive. 

S) iu|)tuDiatülo|rie  (d  Xöyog  Lehre)  die  Lehre  von  den 
eiDselnen  Krankbeitserscheionngen. 
cC  Semioftik»  pAthognomoniscb,  palliaiiv. 

Syinpii»,  l^yiupodle  {ovr  zusammen,  d  jxov^,  tioöös 
Fuss,  hier:  die  untere  Extremität)  die  roncnl)ildung. 
Der  l'nterk()rj)er  bulcher  Mis,sbildungcn  geht  in  eine  mehr  oder 
weniger  lauge  konische  Spitze  oder  in  zwei  znsainraengeflossene 
Extremitäten  aus,  mit  Verdrehang  der  Adue.  Je  nach- dem  Vor* 
handenfiein  der  Füsee  untersdieidet  man  T.  apus,  mon5pu8,dipu8. 

cf.  Accphalns. 

^ynadelphus  (6  dSsX(f  <k  Bruder)  Dopp€lmij?sbildung  mit 
einem  Kopf  und  Rumpf,  aber  doppelten  ( JliV'ltnns-^en 

Synaesthesle  (;}  awi^tfois  Empündung)  Alitenipfinduug. 
cf.  Päychochromaeäthcäie. 

^$ynalgie  (tö  alyog  Schmerz)  Mitempfindung  von 
Schmensen  in  einem  direkt  nicht  erkrankten  Nerven. 

Sjrnanehe  {ew,  S,yx<»  [^'^  Kehle]  Buschnüren)  i.  q. 
Cynanche. 

I^yncephaliia       »uipaX^  Kopf)   s.  Janieeps  (s.  d.) 

Doppelraissbildung  aus  zwei  nni  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax 
untereinander  verschmolzenen  Individuen,  während  die  Teile  unter- 
halb des  Nabels  vollständig  voneinander  getrennt  sind.  -  .Mau 
unterscheidet  8.  symmetros  und  asymmetros. 
er.  Knmiopaicas,  Dicepbalos. 

Hynchilia    (rö  xrilog  Lippe)    Verwachsung  der 

Lippen,  rnfweder  (sebr  s  Iten)  angeboren  als  S.  conjrcnita 
8.  Atrcsia  labiorum,  mit  vollständigem  oder  unvollständigem 
Verschluss,  oder  erworben  als  S.  acquisita  s.  Concretio 
labiorui^i,  infolge  von  Verbrennung,  Verfitsung,  Geschwflrs- 
bildung. 

Uotlt't  EliBbelM  Terminologie.  7.  Aull.  39 
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Syiicli]f«»i«  [r)  ovyxvoig  Vermischung  von  nw-yho,  ovyxic» 
Busammeugiessen,  auflösen)  Verflüssigung,  nur  als 

8.  corporis  vitrei  Glaskörperverflüssigung. 

S.  Simplex:  die  Verflüssigung  ist  veranlasst  durch  Hya- 
litis  serosa,  meist  Folge  länger  dauernder  eotzüiidlicher  Er- 
krankungen des  Uvealtraktus. 

S.  senilis  die  durch  J  j  luiliruugs-  und  Zukuiationsstörungeu 
im  Alter  bcMÜDgte  VerflÜesi^ung. 

S.  scintillaoB  {seintüla  Funke)  [Desmarres]  Flim- 
mer-S*«  eine  besoDdere  Fomi  der  senilen  S.,  wobei  sich  der 

OlaakOiper  teil  weise  oder  ganz  von  frei  beweglichen  flimmernden 
weissen  stark  reflektierenden  ('holcstearin-  und  Tyrosinkristallen 
durchsetzt  zeigt,  wahrscheinlich  in  Zusamraeiih:nig  mit  fettiger 
Entartung  der  Glaskörperelemente  und  verminderter  Exosmose. 
Bei  Angenbewegungen,  Bficfcen  iratden  diese  EifstsUe  aufeewiibelt 
und  ale  Flimmer  und  Funken  wahiigeiiommen  (vd.  Myiodeeoinie). 
er.  Hyalttit. 

iH  ytionui  (v.  Byucytium  [aas  o6y  und  t6  tt^oe  Zelle], 
der  äusseren  protopiasmaähnlichen  Schicht  des  Zotten> 
epithels)  S.  maiignum,  „malignes  ChorioncpithpÜom"  fvd.  Deci- 
duoma),  ist  eine  im  Anschluss  an  Schwangerschaft  sich  ent- 
wickelnde Geschwulst,  deren  Parenchym  aus  dem  epithelialen 
üeberzug  der  Chorionzotten  besteht. 

Syndaktylie  u>  ddxTvXo<;  Finger,  äigituö-  von  Öeixvvjni) 
angeborene  Verwuclitsung,  resp.  unvollständige  embryonale 
lYennung  der  Finger  oder  Zehen. 

^yndektomle  (verkürzt  statt  Syndesmcktomie  aus 
üMea^og  Blndehauti  v.  awdeco  zuBammenbinden,  ^  ixTOfiri 
das  Ausschneiden)  i.  q.  Peritomie  nnd  Peridektomie. 

Syndesmitis  {6  oMeoftoe  Btndehaut)  i*  q.  Ckm- 
jiinetiVitiB. 

Syneclilii  (i|  owixeta  der  Zusammenhalt  v.  m-6x9w 


weise  als  S.  iridis,  und  zwar  entwcner  S.  anterior,  entzünd- 
liche Verlötung  zwischen  Iris  und  Cornea,  oder  S.  posterior» 
zwischen  Iris  und  vorderer  Linsenkapsel  (vgl.  Seclusio  pupillae). 
In  der  Otiatrie  gebnracht  für  AdbäaiTproieeae  in  der  Fiiiilnii- 
hShle,  und  endlich  für  die  partielle  tmd  totale  Synechie  (Ver> 
wacbsung)  des  Herzbeutels. 

HjrneclftOtom  (ro/i  St  t.  Tifm»  flohneiden)  Tnstniment 

xnr  Trennung  von  Verwachsungen  (Synechien), 

N^iiizc^inis  (/;  ovvi^Tjatg  das  Zusammensitsen,  Zu- 
sanunenschmelsen  v.  avv  u.  TCat,  iCdv<o  sitaen)  s.  Oeelasio 
pupillae  die  Verschliessung  der  Pupille. 


vorzugs- 
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liy»k«Mt]iii»  (6  Kaii^6s  Augenwinkel)  ioternuB  oder 


Fälle  von  Symblepharon,  bei  welclicn  Narbenstränge  vom  inneren 

oder  äusseren  Aueenwinkel  zum  Bulbus  ziehen, 
cf.  Symlilephaiuii,  Aukyloblepharon. 

SjnkinSse  ovyxivriaig  von  xivfjois  Bewegung)  die 
Mitbewegnng,  speziell  Beseicbnunff  fflr  die  reflektoriaclie  Mit* 
bewegung  nicht  gereizter  Muskeln  od  Beizung  der  entgegen* 

gesetzten  Seite. 

H^ynklitismaB  vd.  bei  AzynklitismnB. 

Synkdpe  ovyxonri  das  Abhauen,  plötzliehe  Ent- 
kräftung von  avv-xojizto  zusammenschlagen)  tiefe  Ohn- 
macht, Scheintod  oder  plötziicher  Tod,  wobei  das  Herz 

<las  Atrium  üiortis  ist  [BiCHAT]. 
ef.  Asphyxie,  Apoplexie. 

8.  tyflea  typischer  Scheintod,  der  bis  zu  mehreren 
Stunden  dauern  kann,  eine  Form  perniziSeer  Intermittens,  wobei 
die  Kranken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein,  aber  völlig  be- 
wegungslos sind,  oder  bcwuBstlos  mit  '=*twkcnder  Atmung,  er- 
loschenem Puls  und  kaum  erkentibarem  Herzschlag. 

cf.  Febris  interm.  pcruiciosa  syakupalis  (Malaria). 

S.  bysteriea  hysterischer  Schein tod,  die  adiwerste, 
eelten,  aber  verbürgt  vorkommende  Form  hysterischer  Lethargie, 
wobei  tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Atmung  unmerklich, 
aber  die  elektrische  Muskel-  und  Nervenerregbarkeit  erhalten  ist 

(Rosenthal]. 

S^ynöeha  {nrroy^n-  anhaltend  von  ow-dx^  zusammen- 
halten oder  -hängen,  anhalten)  nannten  die  Alten  das 
jetzt  als  Febris  oontinua  sthenica  bezäohiietei  anhaltende  hohe 
Fieber  (p.  215),  und  da  besonders  entzfbidliehe  lieber  so  ver- 
laufen, so  hat  synochal  die  Bedeutung  entzündlich  mit 
starker  Gefässaufregung,  z.  B.  synochale  Masern  etc. 

cf.  crcthisch,  sthenisch. 

SynoHtösis  (n?'r  zusammen,  t6  oorso%'  Knochen)  Ver- 
•>vacli.suiig  von  ursprünglich  getrennten  Kiiuclicn. 

SÜynotie  {t6  olg,  wr6g  Ohr)  vd.  Agnathie. 
er.  Cyklotie. 

Synovitl«  (Membrana  tynwiaUt  eine  die  Qelenk- 
liöhlen  auskleidende  [seröse]  Haut«  welche  die  ei« 

weissartige  Qelenkschmiere  [Sunovia  von  nvv  und  ovum  (?) 
Bezeichnung  von  acelsus  —  „gesammelter  Eistoff^  nach 
Kraus —]  absondort)  s.  Arthromeningitis  (s. d.)  Entzündung 
•der  Synovialmembran  der  Gelenke. 

S.  serosa  (sero-fibriuosa)  acu  ta  uud  chronica  s.  Ilydrops 
ftrtleiiUrlB  acutus  und  chronicus,  Entzflndnng  —  Sohwellu&g 
sind  Vaskularisierang  —  der  Synorialmembiaa  mit  AusscheiduDg 
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serös-fibrinöser  Flüssigkeit  in  die  Gelenkhöhle,  welche  sich  mit 
der  Synovia  mischt.  In  chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  Au- 
fichwciiung  durch  das  ergossene  Serum  in  den  VoidergruDd 
—  llydarthrus  Geleuk Wassersucht. 

8.  suppurativa  aeuta  s.  Fyurthrusis  s.  Arthropyosis  s. 
Enpyema  artit-uli  sehr  akute  eiterige  S.  (im  Anfangsstadium 
dteriger  Eatairh),  kann  wie  (Ue  vorige  Fonn  rhenmatiachen 
oder  traumatischen  Urspnmgs  a&n  und  pflegt  znr  Ankylose 
ZQ  führen. 

S.  crouposa  'Bonnet|  khnisch  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnlich,  aln  r  duiob  fibrinöse  Anflagcriin'jen  auf  die  ii^ynovial- 
membraUj  ohue  Vermehrung  des  serösea  Uelenkiniialtes,  charak> 
terifliert.  (Vorkommen  nicht  ganz  eicher.) 

S.  (Artbrophlugosis)  metastatlea 

a)  gonorrhoicai  die  im  Verlaiif  eines  Hamrohtentrippecs 


Geleuki'utzündungen  (bej!onder3  de?  Kniegeleuksi.  die  den  rheu- 
matiseheu  ähidich  >siud,  daher  als  Tripperrheumatismua 
oder  Trippergicbt  bezeichnet  werden. 

b)  8.  septica,  pyaemica,  puerperalis,  die  in  Zu- 
sammenhang mit  septikämiacfaen  und  pyämisehen  Affektionen 
aaftretenden  akuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentzündungen. 

c)  scarlatijiofia,  vd.  Polyarthritis  scarlatinosa  und  Eben- 
matoid. 

d)  rubeolo.^a  Gelenkentzündung  bei  Röteln. 

8.  luugiisa  s.  hyperplastiea  ^ruuulusa  Tuuior  albus» 
(b.  d.)  fungöse  oder  skrofolöfie  Gelenkentzündung,  Ge- 
lenkschwamm, eine  vorzug>\v('i><  skrofulöse  (und  tuberkul(^) 
Individuen  befallende  c  hiouiscbo  Entzündung  der  Synovialmembran, 
die  zur  Umwandlung  dcrsseibeu  iu  eine  fungöse  Granu  InMons- 
ma8se(S.  villosaj  führt.  Sekundär  werdeu  auch  die  Gelenkbänder 
und  alles  mit  dem  Gelenk  in  Verbindung  stehende  Bindegewebe 
bis  zur  Haut  ödematös  und  plastisch  infutriert  (Farasynovitia 
s.  Fibroma  periarticulare  diffusum  —  Virchow).  £än 
höherer  Grad  der  Erkrankung  ist  die  GelenkkarieSi  Arthrokaee 
(8.  d.).  — 

Eine  andere  Form,  bei  der  die  gewucherten  Zotten  wieder 
atrophieren,  die  schrumpfende  Synovislia  in  Narbeneewebe  sic^ 
umwandelt  und  Kontraldbur  und  Ankylose  des  Gelenks  zuslsnde 

kommt,  ist: 

S.  ehruniea  villosa  auRylopnetiea  (SCHÜLLEEj. 
N.  vertebraiii»  i.  q.  Öpondyiarthritia. 
cf.  Arthritiä,  Buraitis. 

SSynthorasL  i.  q.  Thorakopagus. 

Syphilide»  (pl)  syphilitische  Haut-  (und  Schleim* 
haut-) Ausschläge  (Kzantneme),  der  sekundären  Periode  ad** 
gehörig.  EsJ^önnen  zwei  Grundl^^n  unterschiedein  weiden: 


auftretenden  subakuten  serösen 
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a)  erythematöse  Ef f loreszeuzen  ohue  weseutliche  Er- 
hebung fiber  das  Niveau  der  Haut  ^  Roseola  syphi- 
litica. 

b)  papulöse  und   pustulöse  £zaiitheine,    oft  von 

dunklerer  ,,lcnpfrrartij3^or"  Färbnntr 

lentikuläre  Papel  von  ivinsengiosse. 

Liehen  syphiliticus  (s.  d.)  mit  Lokalitjatiou  in  deu 

HautfoUikeln, 

papulo'Squamdses  Syphilid, 

p  u  « t  n  1  ö  «1  e  R  S. , 

krustöees  S.  (Kupia  sy[)hilitica;  a.  d.), 
nässende  Papel,  breites  Kondyloiu  (p.  333), 

Psoriasis  syphilitica  fs.  p.  530)  \  Veihor- 
cum.  iC.uU  syphiliti'c«,  (l  d.)/ 

c)  Leukoderma  syphiliticum  f.«.  d.i. 

Uebcr  die  Schleim hautsyphilide  vd.  bei  i'iui^ues  (muqueuses, 
oralincs;  p.  002). 

[Nach  JADAfiBOHN  in  Ebstein-Schwalbe's  Handbuch  2.  Aufl.  II.  Bd.]. 

8yphllld«ph*bie  {6  ipoßoc:  Furcht)  krankhafte  Furcht, 
syphilitisch  angesteckt  zu  sein  oder  schwere  Syphilis  zu  bekommen. 

S^yphili|i:raphie  (»;  yga<pri  die  Schrift),  Slyphilido- 
log^ie  {6  ioyog  Lehre)  Beschreibung  der  Syphilis,  Lehre  von 

derselben. 

Styphili8  (der  Name  kommt  zuerst  in  einem 
.Syphilis**  betitelten  in  Hexametern  abgefassten  Ge- 
dicht von  GiuoLAMO  Frac  A8T0RO  von  1621  vor  [„Syphilis 

sive  Morbu8  Galliens"  deutsch  von  Tu.  Lenz,  I^-ipzig  uiid 
H.  OPPENHKIMER  Berlin  1002),  und  wird  von  dem  Namen 
des  von  der  Krankheit  ergriflenen,  erdichteten  Hel- 
den, des  Hirten  Syphilus  [l.  c.  III,  Vers  288]  abgeleitet; 
W.  Pflüg  [Syphilis  oder  Morbus  Gallicus?  Strassburg  1907  p.46ff.| 
spricht  die  Vermutung  aus,  dass  der  Dichter  den  ge- 
hässigen Namen  Morbn^  G-alliciiR"  verdrängen  und 
den  vielfach  angenommenen  astrologischen  Ursprung 
der  Seuche,  den  Einfluss  der  oberen  Welt,  insbeson- 
dere des  Saturns,  auf  die  untere  durch  Heraniiehung 
des  arabischen  siß  =  unten,  sifli)  =  irdisch  hervor- 
heben wollte.  Syphilis  vjriederum  soll  ein  Anklang 
an  den  bei  Theokkit  u.  a.  vorkommenden  Hirten- 
namen Tityrus  sein)  s.  Lucs  venerca,  Morbus  gallicus*), 

*)  Die  Krniikheit  selbst  wurile,  wie  vit.'lfnch  angenommen,  aber 
keiueäwegiü  sicher  crwicsea  ist,  1403  von  den  Kntdedcern  AmerikAt» 
nach  Spanien  gebracht.  Mit  dem  Heere  des  G0N2ALY0  DB  OOBDOVA 
gelangle  sie  nach  Neapel,  von  wo  sie  die  besiegten  Ffaniosen  in 
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Lnstsench«,  Venerie,  eine  vielgestaltige  duoniflche,  bald  nach 

der  Entdeckung  vou  Amerika  zuerst  allgemeiner  aufgetretene 
Krankheit,  auf  —  raeist  sexueller  Vnsteckung  hcnihcnd,  be- 
sonders durch  eine  spezifische  Neubildung,  das  Sypkiloui  (s.  d.), 
charakterisiert,  als  deren  Erreger  neuerdings  das  Treponema  pal- 
lidam  (8.  d.)  angenommen  wird. 

Primfire  8.,  die  primär-syphilitisclie  Papel,  bezw.  der 
HUMTBR'scfac  Schanker  (s.  d.)  und  die  indolenten  Bnbonen  (eigent- 
lich auch  schon  konstitutionelle  S.). 

Sekundäre  S,  bezw.  «cknndaro  Periode  der  P.,  welche  die 
auf  der  Allgemeininfektion  beruhend früheren  und  oberfläch- 
lichen, d.  h.  in  der  Haut  und  Schieiiubaut  (vd.  Öyphilides)  ver- 
laufenden Proxeese,  das  Ausfallen  der  Haare  und  Nägel,  die  syphi- 
litische Iritis  und  Orchitis  einscblieast  —  kondylomatöses 
Stadium  ZEI^^^L^<. 

Tertiäre  8.,  P»  riodc  der  sp.^teron  =r]Mvfrfrcn,  namentlich 
gummös-ulzerö.«en  Prozesse  der  Haut  und  Knochen  und  der  vis- 
zeralen oder  Eingt  wci(le-fc>. 

S.  congenita  ^.  bereditaria,  angeborene,  entweder  schon 
hei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten 
nach  der  Geburt  zum  Ausbruch  kommende  8. 

S.  d'embl^e  (frans.  ^tmHUe  im  ersten  Anlauf;  vgl.  Roubon 
d'embiee)  Syphilid  ohne  vorausgegangene  deutliche  Pnmäraffelction. 

cf,  Tertiarisme  d'embl<Se. 

i^.  inpontinni  f//i.«fon.<f  nnscliuldip  l>ezeichnet  die  nicht 
durch  den  Bcischlai  (sondern  durch  Gcbraucbi^gcgcnstände,  durch 


ihre  Heimat  mitnahmen.  Jedentnlia  kam  sie  erst  im  16.  JahrbuuUert 
Daeh  Indien  -~  firanga  roga  (Frankenlirankheit). 

Der  Name  SypbiSs  wird  nach  BOBQÜILLON  von  oifpXoi  schmutiig 
abj^eleitet,  nach  FaLX,OPPIA  u.  S^VEDIAUR  ist  das  "Wort  von  ovy  u. 
9  <xm  =  cum  amore,  nach  anderen  ovg  u.  (f  tÜta  —  amor  porcinus 
susammengesetzt.  Einige  suchen  den  Namen  von  dem  arabischen  Safala 
oder  dem  hebciUsdien  Sehafel  abauleiteD,  welche  Ansdrädce  mwohl 
das  unterhalb  Gelegene  (ti^erior),  als  auch  das  Niedrige,  Gemeine  (vilis) 
andeatcu  (vgl.  oben  im  Text).  —  Im  Anfange  Ihres  Bckanntwcrtlens 
(also  nnch  14!>3)  führte  sie  versehiedene  Namen:  mal  de  Naples,  mal 
Franzese,  mal  de  France,  mala  de  Frantxm,  Franczos,  nach  ihre» 
Schatsheiligen  die  Kkh.  des  heiligen  Evagiius,  Hiob,  MevinS|  Rochus, 
Semaatns  oder  der  hl.  Begina;  in  Genna  hiess  sie  le  male  de  la 
velle,  in  Toalrai»a  il  malo  delle  bolle,  im  LombardUchen  lo  raalo  de 
la  brosnle.  Die  Franiosen  nannten  sie  la  grosse  v<^role,  die  Engländer 
pox,  die  iSpanier  las  bnbas  otler  boas.  J.  DE  BkfHENCOURT  1527 
schlag  den  Namen  Morbus  venerens  vor.  j£Ay  Fernel  ^1497  bis 
1558)  spricht  auerst  von  Lues  Tenerau  Alle  diese  Benennungok 
wurden  iroa  dem  Namen  Syphilis  verdriagt 
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LiebkoAuogen  Syphilittscher,  durch  infizierte  Ammen  u.  s.  w.)  er- 
worbene Syphilis. 

Hyphilisation  [AuziaB-Tdbekne  1850]  veraltete,  übrigens 
nie  in  ausgedehnterer  Weise  angewandte  Älelhode  zur  Heilung"  der 
Syphilis  sowohl  (kurativo  8  i  als  zur  Herstellung  von  Imoiunität 
gegen  dieselbe  (proph  via  k  t  i che  S."). 

SS^yphiloide  (rd  sldog  Aehnlichkeit)  in  maochcu  Gegendeu 
endemische  tuberkulöse  und  ulzeröse  Formen  von  Hautkrank- 
heiten, die  wahrscheinlich  auf  eine  entartete  akquirierte  oder 
hereditäre  Syphilis  zurückzuführen  sind,  so  besonders  das  jüt- 
ländische,  estnische  und  lettische  S  <lie  Sibbens  (s.  d.) 
in  Schottland,  tikerlejevo  (8.  d.)  in  Istrien,  liadcayge  in  Norwegen; 
doch  sind  besonders  die  letzteren  als  volkstümlidie  Bezeichnungen 
ungenaue  Begriffe,  welche  die  verschiedensten  Krankheitszustfinde 
susammenwerfen  (cf.  Badesjge). 

Syphiloma       Gumma  (besser  (iummi)  sypliilitienm, 

S.  ^uinniüSinn  « y  p  1\ i  1  i  t  i  scher  G  um mi knote n  ,  ein  spezifisches 
Erzeugnis  der  byphiiib,  wobei  übrigens  die  guniuiiartigc  Konsistenz 
nicht  als  wesentlich  erscheint.  Das  O.  ist  ein  infektiöses  Gra« 
nulom,  ein  aus  Granulationsgewebe  bestehender  Knoten  mit  Neigung 
zu  (zentraler)  Fettdegeneration  und  Nekrose.  Die  äussere  Schicht 
des  G.  ist  die  Granulationsschicht,  dann  folgt  eine  Schicht  mit 
streifiger  Intcrzellularsubi^tanz  und  geringer  Bindegewebsneubildung. 
Die  Grösse  der  meist  rundlichen  G.  wechselt  von  Hirsekorngrösse 
(miliare  G.  in  der  Leber  Neugeborener)  bis  sn  der  eines  Apfels. 

Das  S.  im  Periost  winl  als  Tophus  syphiliticus  (s.  d.) 
bezeichnet. 

tl^yrineocystadenom  {n  ovniy^  Röhre, »/  xvmi;  Blase, 
o  aöt'jv  Drüse)  [Török-Unna|  oder  ^yriii|g;ocystoiu  strang^- 
förmige  Auswüchse  im  Corium  abgeschnürter  embryonaler  Epilkel- 
haufen  mit  röhren-  und  cystenartigen  Erweiterungen,  die  grosse 
Aehnlichkcit  mit  SchweissdrfiseD  haben. 

cf.  ilidradenom. 

Myrinicomyelle  (o  //f^Aos  Mark)  —  die  Bezeichnnnjr  iS2s 
von  Ch.  1*.  Oli.ivieu,  allerdings  in  anderem  Sinn,  gebraucht  — 
auch  Sk  leroais  centralis  (pericentralis)  mcdullae  spi* 
nalis,  das  Vorhandensein  einer  Höhle  in  der  grauen  Sub- 
stanz des  Rückenmarkes.  Die  äusserst  chronisch  verlaufende 
Affektion  ist  >1('t-  niiireboren  und  nimmt  meist  ihren  An«iin<j-<- 
punkt  von  dem  embrvonalt  ti  Gewebe  am  Schlu»»e  des  Zeniral- 
kanals.  Durch  Einschmclzuiig  gliomatöser  Wucherungen  entsteht 
ein  charakteristischer,  von  Sohultze  und  Kahler  begründeter 
klinischer  Hymptomenkomplez:  eine  an  den  Duchenne- ARAN'schen 
Typus  (s.  p.  erinnernde,  in  den  Armen  symmetrisch  hejriunendo 
und  sjkätcr  aut  die  Heine  übersrreiten«ii'  Mnskelalrophie  mit  Sensi- 
bilitätsstörungLU,  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Temperatur-  und 
Schnierzempfindung  erstrecken,  und  trophaache  Störungen:  Ver* 
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anderun^en  der  Haut,  Skoliose  der  Halswirbelsäule,  Arlhropathiej», 
Spontan- Frakturen  und  Luxation  äliuLioh  wie  bei  Tabes  und  eine 
mit  Panaritieii  einhergehende,  an  Akromenlie  («.  d.)  erioDerDde 
Veränderung  der  HSode,  von  GrAEOOT  CSiranegalie  genannt 
Vgl.  auch  „Main  siicculente". 

Eine  besoudere  Form  stellt  der  hu mero - ska p u  1  a r e  TypuR 
der  Syringomyelie  dar,  ausgezeichnet  durch  den  Beginn  der 
Muskelatrophie  im  Gebiet  des  Sdiultergfirtels,  spätes  Auftreten 
TOn  Sensibilitatsstdningen  und  frühzeitige  Beteiligung  von  Hirn- 
nerven  (Trigominus,  Recurrens).  Die  Läsion  liegt  hier  nicht  wie 
bei  der  klassischen  Form  der  S.  in  der  Höhe  der  HaUaDSchwel- 
luog,  sondern  zwischen  2.  und  6.  Zervikalnerven. 

Ein  „  b  u  1  bä re r  Typus"  der  S.  besteht  bei  den  meist  lateral 
und  halbseitig  gelagerten  Spaltbildongen  —  Syringobulbie  —  die 
oft  gutartig  und  ohne  bearohliche  Schlingbeschwerden  (mit  Stö- 
rungen von  Seiten  des  5. — 12.  Himnerren)  verlaufen  und  lange 
Zeit  bestehen  können. 

Die  einfachen  nur  in  einer  Erweiterung  des  Zcntralkauals  be- 
stehenden (angeborenen)  Höhenbildungeu  des  Kückenmarks  werden 
HydromySlus  [LeydenJ  genannt 

cf.  MoBVAll*8che  Krankheit,  Hydromjelns. 

ISyriii^omyelocele,    eine   besondere  Form  der 

Spina  bifida  vd.  Spina  bifida. 

Systemerkranknng^  Erkrankung  des  (lehirns  und 
namentlich  Rückenmarks,  wobei  zusainniengehörige,  räumHch  viel- 
leicht auseioanderliegcnde  Zenlreu  und  Bahnen  betroffen  werden, 

Tabacosis  pnlmoilis  (Tabaeo  in  der  Sprache  der  Be- 
wohner von  Haiti  [Afttillenj  dn«*  Gefäss,  aus  wplpheni  der  „Tabak'^ 
geraucht  wurde,  cig.  diö  ßolle   vd.  l'neumonokoniosis. 

Taben  (f.  lat.,  cig.  Fäulnis,  v.  Wzl.  ta  dehnen,  flüssig 
werden,  eehvinden)  Abmagerung,  Körperschwund  — 
früher  hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwund,  im  Gegensatz 
zum  Fott  sehwund  (Miieies)  gebraucht. 

Tabes  dorsualis  (adj.  auf  dem  Rücken  befindlich  v. 
dorsinn)  Hl  nterstran  gskierose,  graue  Degeneration  der 
Hinlerstränge,  Le u k oni y el itis  posterior,  Attixie  loco- 
motrice progressivefdie  Rücken marksdarre oder  R.<-8ehwind- 
sucht,  häufigste  Rfickenroarkskrankheit,  nach  neueren  Unter- 
suchungen als  eine  kombinierte  Systenn  rkrankung  aufzufassen, 
da  neben  der  ty|>isehen  Dogenemtion  der  Hint^-rstränge  in  ent- 
wickelteren Fallen  auch  die  1  iinterh«»rner,  Ci,.\KKE'Hcheu  Säulen, 
ja  sogar  periphere  Nerven  degeneriert  gefunden  werden.  Die 
wichtig.sten  klinischen  Symptome  sind:  lanzinierende  und  Gürtel- 
Bchmerzen,  Parästhesien,  später  Anästhesien,  Diplopie,  Atrophie 
des  Sehnerven,  reflektorische  Pupillenstarre  (vd.  ARGYi,i>-RoBi:iri 
soN'sches  Zeichen),  Miosis,  rasche  Ermüdbarkeit  beim  Gehen, 
später^  seltener  von  Anfang  an,  Ataxie,  frühzeitiges  Erlöschen  der 
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Patellarrefl^e,.  Abnahme  der  PoteDs,  BeteDtio  nrinae,  im  letzten 
Stadium  zunehmende  Parapicgie  der  Unterextremitäten,  Sphink< 

terenlähmunp:.  (Vstitis,  Dckubitus.  Die  Dauer  der  Krankheit 
beträj^t  viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte.  N^'uerdings  wird  der  Byphilis 
für  die  Aetiologie  der  Tahes  grosse  liedeutiing  beigelegt. 

Tabes  eerebraiis  Affektionen  der  Hirnnerven  (Opticus,  Augen- 
muskdnerveo,  andere  SinnesDerven,  Trigeminue)  bei  Tabes  dorsuahs. 

PrIeUreleh'selie  (Form  der)  Tabes  i.  q.  heieditäie  Ataxte(p.62), 

T.  laetSa  eine  infolge  von  Galaktorrhoe  (s.  d.)  eintieteDde 
Störung  der  allgemeinen  Ernährun^^  ttiit  Oligämie,  Abmagerung, 
Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  JPulsbeechleunigung  etc. 

T.  niosaraica  (ro  funnixuor  —  i/Forrrfotov  Gekröse),  IMda- 
tropliie  die  Abzehrung  kleiner  Kiinler,  oine  Folge  tles 
durch  schlechte  Ernährung  (auch  Tuberkulose)  unterhaltenen 
chronischen  Darmkatarrhs,  der  schliesslich  zu  Enteritis  follicularis 
und  damit  sekundär  verbundener  Anschwellung  und  selbst  Ver» 
käaung  der  Mesenterialdrüsen  führt. 

T.  saturnTna  der  allgemeine  F'ffekt  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, der  sich  in  Abmagerung,  vorzüglich  der  Muskulatur, 
Anämie  mit  gelblicher  Verfärbung  der  allgemeinen  Decke  ;,daher 
Ikterus  saturninus  [p.  29()j  genannt)  äussert 

cf.  Mamsmos,  Fhtbids. 

Tabopliobie  {qf>6ßoi  Furcht)  die  bei  Neurasthenikem 
hfiufig  beobachtete  Fuicht,  rackenmarksleidend  zu  sein. 

Taehes  (f.  franz.  tache  Fleok)  bleuatre«  (bläulich), 
t.  ombreps  (schattiort),  t.  ardois^s  (BOhiefergrau)  vd. 

Maculae  caeruleae. 
cf.  rdioiim. 

Taehes  eer<^brales  die  TRoussEAU'schen  Hautflecken, 
die  schon  bei  leichtem  Streichen  der  Haut  herforsnnilende  lang- 
andauernde Rötung  der  Haut  (Lfihmung  der  Vasomotoren),  Sym- 
ptom bei  Meningitis  eerebraiis. 

Tachykardie  {Taxv:  schnell,  »;  xagdia  Herz)  eine 
seltene  Neurose  des  Herzeit-  besteht  in  enormer  Besehh  iiiiignng 
der  Herzkontraktionen.  Besser  ist  die  Bezeichnuue  Pykuokardie 
(s.  d.).  —  Als  paroxysmale  Tachykardie  benennt  Aug. 
Hoffmann  „Anfftlie  von  Herqagen**. 

cf.  Morbus  Bassdowi. 

Taehypme      ^vo^^  das  Wehen,  Atmen,  von  strii») 

das  beschleunigte  Atmen  (cf.  Dyspnoe). 

Tfieiiifi  (t)  lairm  Band,  von  lehw)  der  Bandwurm 
(cf.  Dibotliriucephalu»),  ein  aus  kleinem  rundlichen  Kopf  (>e(>lex)  und 
neleu  flachen  Gliedern  bestehender,  bis  zu  mehreren  Metern  langer 
Wtmn  im  Dünndarm  des  Menschen.  Der  Koof  besitst  vier  seitUoie 
Saugnäpie,  die  GesehlechtsdffnnDg  der  Glieder  liegt  an  der  Kante. 
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T.  solium  {8oUum  heisst  der  ThronBessel,  Ijehnstuhi^ 
im  Spfttlateinischen  aueh  Sohle,  gerade  wie  »chm  des 
älteren  Lateins,  flamer  =  Schwelle  [also  längliches 

Rechteck  [.  A.  J'o^f.  deutet  solium  als  latinisierten 
Genit.  plur.  von  ookog  Wurfscheibe,  also  der  aus 
einzelnen  Scheiben  zusammengesetzte  Bandwurm.  L. 
Krehi^'s  sr.  Ableitung  aus  dem  arabischen  sosl  vom 
«yriaehen  schuacM  =  Kette  erscheint  etwas  geauoht)  der 
bewaffnete  Bandwurm  2—3  m  lang,  Uterus  mit  7—10  grob 
verästelten  Seitenzweigen.  ZwiBchcn  den  Saugnäpfen  befindet  sich, 
an  einem  kugelförmigen  Zapfen  (R o 8  tclium)  ein  doppelter  Haken- 
kränz.    Finne  ist  der  Cysticercus  cclhilosac  (s.  p.  184). 

T.  saginata  die  Bezeichnung  feist,  gemästet"  ist 
von  dem  charakteristischen  Gesamthabitus  herge- 
nommen. Die  Bezeichnung  „medio-canellala^  [Küchen- 
meibteb]  beruht  auf  einer  irrtümlichen  anatomischen 
Anschauung)  der  unbewaffnete  oder  feiste  Bandwurm, 
ist  weit  grösser  (4  S  10  m)  und  für  kt  r  al8  T.  solium,  der  Kopf 
ohne  Hakenkranz  mit  stärkeren  ISaugnüpfen,  Uterus  reichlich, 
„dichotomisch"  verzweigt.    Finne:  Cysticercus  bovis  (p.  1.S4). 

Taenia  s.  Hymcnolepis  nana  (nanus  Zwerg)  P/2— -\'!  cm 
langer,  im  Dünndarm  lebender,  hauptsächlich  in  Italien  (Sizilien) 
vorkommender  Bandwurm,  ganz  vereinzelt  in  Deutschland  be- 
obachtet 

Taenia  cucuiucriua  s.  clliptica,  üipyiiüium  eanlnum, 
Hunde-  oder  K atzenband vurm,  bis  35  cm  lang,  mit  bewaffnetem 
Sicolez,  meist  bei  Kindern  vorlcommend.  Die  Finne  lebt  in  der 
Hundelans. 

T.  Eehinekekkas  vd.  Echinokokkus, 
cf.  Cysti«erciu,  Helmintfaiasis. 

Talal£;ie  (toli»  Ferse,  Knöchel,  Würfel,  Myos 
Schmerz       Broi  sses  u.  A.  Besthter]  durch TeFSchiedene  ür* 

«achen  (häutig  (Ini  'h  Xourorae  des  Fersenschloimbpiitels)  henror- 
gerufene  Schmerzen  in  der  Ferse,  Hakenschmerz* 

Talipes  ipea  Fuss)  i.  q.  Pes  calcanens. 

Talipomtans   (besser   talipedimanuSy   dem  Toraus» 

gehenden   nachgebildet)   s.   Luiatio   manus  congenita 

Klumphand.  Je  nach  der  überwiegenden  Spannung  der  Ex- 
tensorcn  oder  der  Flcxoren  unterscheidet  man 

T.  oxtensa  oder  T.  llcxa  und  bei  letzterer  wieder  T.  vara 

s.  pronata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Taliua'iit*lie  Operation  Anhettung  des  >\etzeft  an  die 
Bauch  wand,  um  für  das  Ulut  der  Pfortader  neue  Anastomosen  zu 
schaffen  (zur  Heilung  des  Ascites  bei  Lebercirrhose). 
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TampOB  (m«  Inmz.  auch  Tapon,  Pfropfen,  „Zapfen") 
Bausch  von  Leinwand,  Charpie,  Watte  i].  dgl.  zum  Einlegen  iu 
Scheide,  Mastdarm  und  Naae,  für  sich  zur  BlutBtiUung,  oder  aU 
Träger  von  Medikamenten. 

cf.  Bourdonnet,  Pessnrinm. 

Tamponado  <lie  I  jnleguog  eines  Tampons  (s.  d.). 

T.  des  Herzens  [Edm.  Rose]  ist  die  pralie  AnfüUuug  des 
Herzbeutels  mit  Blut  ^nach  voraufgegangenen  Verletzungen  oder 
QefäwmpturenX  wodunsh  daa  Herz  mechaniach  in  seiner  Tätigkeit 
gehemmt  wird. 

1*ap1iep]io1iie  ra<p^  Bogrftbnitiy  dantta,  6  q  oßoi 
Furcht)  eine  unentwickelte  Form  der  Paranoia  (s.  d.),  die  flieh 
in  der  beständigen  Furcht,  lebendig  begraben  zu  werden,  äussert 

[MORSELLlJ. 

TApatement  (m.  franz.  v.  tajjer)  vd.  Massage. 

Tarantiamiis  (Tarantel,  Tarantula  Apuliar  Jinssi 
[LyJcosa  Tarentula  L.]  eine  Spinne,  welche  sieh  in  der 
Gegend  von  Tarent  findet)  i.  q.  Chorea  magna.  Der  Biss 
der  Tarantel  macht  übrigeng  bloss  heftige  örtliche  Erscheinungen 
und  war  wohl  kaum  die  Ursache  d^  im  16.  u.  17.  Jahrhundert 
in  Italien  aufgetretenen  Tanztollheit,  die  hinwiederum  den  Biss 
Spinne  unschädlich  machen  sollte. 

Tardien'sehe  l^^lecken  stccknn-irlkopfgrosse  Kaj)illar- 
l^lntnngcn  unter  der  Pleura,  auch  auf  Thymusdrüse  und  Herz- 
bcutil.  Bei  Erstickten  (bes.  Kindern)  zwar  häufig,  aber  nicht 
pathogiiomonisch,  da  sie  auch  beim  Ertrinken,  Erhängen  und  nach 
Hirnverletzungen  vorkommen. 

TaMalsle  (6  tago^  Geflecht,  Darre,  Gerüst  der 

Fuss  Wurzel  v.  rigaofttu  dörren,  trocknen,  to  SXyog  Schmerz) 
Fus^wurzelschmerz  i.  q.  Pes  planus  inflammatorius,  der  ent- 
zündliche Elachfuss. 

Tarsektoftiie  (monoV  Fusswurzel  [jetzt  Metatarsus], 
FXTnui]  das  Ausschneiden  v.  exTruvo})  Entfernung  der  Fuss- 
wurzclkiiochen  durch  Länfjsinzisioneu  am  iMifsrückcn  (Ollikr). 

Tar»iti»  {ragoö^  [s.  vorher]  bei  Galen  die  Lidfaser- 
platte Yon  ihrer  flachen  Form;  bei  Kttphob  v.  Epbebos  der 
liidrand  mit  den  Wimperreihen)  die  Entzündung  der 
Lidfaserplatte,  des  sog.  Lidknorpels,  häufig  syphilitischer 
Natur  (T.  gummosa). 

Tarsokla^ie  [y.'/Afo  zerbrechen)  von  Def^orc  crfmidenc 
Methode  der  Klumpfussbehandlung,  die  iu  einer  Umformiujg  des 
Eussgewölbes  mittelst  eines  besoudereu  Druckinstrumeutes,  des 
Tarsokl asten,  besteht. 

Tarsoptose  (ly  Tmbnig  das  fallen)  jM.  BlochJ  i.  q. 
Pes  valgus  inflammatoiius,  der  entzündliche  Flattfuss. 
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Tar«orrhapliie  gaqfri  Naht)  eioe  von  Ph.  y.  Walther 
zuerst  aDgegebene  Operation  znr  Verengeraog  der  Lid> 
spalte  bei  ESktiopium. 

Taubeiiiii&iteFSkvankheit,  Maladie  des  gaTeus  de 
pigeoo,  wahrscheiDlidi  eine  bei  bestehender  Tub^kuloee  der  Ijunge 
sidi  entwickelnde  Aeper^lloee  derselben. 

Taxis  (4         das  Ordnen  v. 

BepoBition  von  Eingeweidebrüchen,  Zurückbringen  der- 
selben in  die  entsprechende  Körperhöhle  durch  gewisse  Bandgriffe. 

Negative  T.,  Taxis  dureh  Zug  von  innen,  der  dnrdi  ent- 
sprechende L^igerong  hervorgebracht  wird. 

cf.  Kepositio. 

Tay-Sachft^Mbe  •  •  .  Idiotie  vd.  Idiotie  (p.  294). 

TC  (BEHBma)  die  aus  den  Bazillenleibern  abgeschiedene  und 
im  Laboratorium  weiter  beai^tete,  als  Heilprinzip  verwertete 
Substanz. 

TO  die  Flüssigkeit,  die  aus  fein  zerriebenen  und  mit  Wass^ 
extrahierten  Kulturen  von  Tuberkelbazillen  mittelst  Zentrifugieren 
als  obere  Behicht  gewonneQ  wird;  in  ihrer  Wirkung  dem  alten 

Tuberkulin  ähnlich. 

TOA,  ATO  daä  alte,  nicht  zeutritugierte  Koch'sche  Tuberkulin 

(s.  d.). 

TR  der  bei  TO  durch  Zentrifugieren  gewonnene,  schleimige, 
getrocknete,  zerriebene  Bodensatz  („TaberkuhnreBt'')«  bezw.  die  mit 
Wasser  hergestellte  Lösung  desselben;  die  mehr  die  ßazillenleiber 
(10  mg  in  1  cm"),  als  deren  Stoff  Wechselprodukte  enthält  und  immuni- 
sierende Eigenschaften  besitzt. 

TV  eine  toxische»  waseerlöaliche  Substanz  des  Körpers  der 

Tul)erkell)azill('n. 

Teiehop&iie  (ro  rsiyog  Mauer,  //  ov''c  Sehen)  ist  Amau- 
rosis pfirtialis  fugax  (>.  p.  '25),  bei  der  die  Greczen  des  Skoioiiis 
eine  zickzackäliuliche  Beschaffenlieit  haben  (dem  zaukigeu  Verlauf 
von  Festungsmauem  ahnlich). 

Teignes  (f.  franz.  r.  lat»  tinen)  Sammelname  für  die  dmdi 
Parasiten  hervorgerufenen  Hautkrankheiten. 

Teigne  Hireuse  i  q.  Favus. 

T.  tundante  i.  q.  Herpes  tonsurans. 

T.  dccalvante  i.  q.  Alopecia. 

T.  achromaJeuse  i.  q.  .Vlupi  cia  mit  Entfärbung  der  Haut. 

Teleaii|{:iektaiiie  aueh  Telanipiektasie  Adverb, 
riike  fern,  weit,  xo  a^ystov  Gefäss,  also  die  weit  abgelegenen 
feineren  Gefisse,  namentlich  auch  Kapillaren,  4  ^^<m'<(  Aub- 
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dehnung)  das  eiufaclie  Aogiom»  vd.  Angiom  uod  Naevus  (vas- 
cularis). 

et  Elephantiatb  teleangiektodes. 

Teiegonie  (»}  yovtj  Zeugung)  BeeioflussuDg  aller  späteren 
Geborteii  durch  das  erste  Männchen. 

Telepatlile  (ro  jrd&os  lieideii,  Krankheit)  eine  Fonn 
von  Halluzinationen  und  VIdonen  (Fernsehen),  welche  angeblich 
durch  Fernwirkung  irgend  eines  geheimnisToUen  Etwas  entstehen. 

Temperantia  («c.  remedia,  temperare  ein  Mass  und 
Ziel  setzen,  ermässigen,  von  ic})}pHs)  s.  Pareii^oriea  (f.  d  ) 
S.  Sedativa  etwa  „oicdcrschlagendo',  beruhigende  Mittel, 
Mittel  gegen  Fieber  und  Aufregung  des  Gefäss-  und  Nerven- 
systems. 

Tenaciilam  (n.  lat.  teuere  halten,  tenaa:)  flache  Halter 
zur  schonenden  Zurückhaltung  von  WundrSndern  oder  der  Augen- 
lider«  also  ohne  xa  klemmen,  wie  Zangen  und  Pinzetten. 

Tenalffia  crepitanaCJ  jivofv,  xivomog  Sehne,  v.  %sivi» 

spannen,  ro  äXyog  Schmerz;  crepito,  Frequ.  von  erepare 
knarren)  richtiger  Tenontalgia,  vd.  Tendovaginitis. 

TendoTaffiiiitiH  (tendo  Sehne,  ragina  Scheide)  9w 
XCüOSynovitls  S  e  h  n  c  n s chei d  e n e  n  t z  ii  n d  u  n  g. 

T.  acuta  purulenta  eiterifro  Sehnenscheidenentzün- 
dung, durch  Verwundung  (mit  sepiisclier  lufektiou)  oder  Perfo- 
ration der  Sehnenscheiden,  von  Fauaiitien  oder  anderen  Eiter- 
herden aus,  mit  Eiterung  im  Gebiet  der  Sdine  und  Phlegmone 
um  die  Sehnenscheide,  in  schweren  FSUen  mit  Nekrose  der  Sehne 
selbst 

T.  s.  Tcnalgia  crepitans  (s.  o.)  ist.  T.  (besonders  der  auf 

dem  Radius  gelejrencn  Daumensehnen),  bei  der  die  üewegungeu 
der  betreffend«' n  Sehnen  bezw.  Muskeln  von  eigentümlichem  Knarren 
an  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahrscheinlich 
herrfihrend  von  FaserstoffablageruDg  auf  die  Wäiide  der  Sehnen- 
scheide. 

[n;i('!i  K">xi'i] 

T.  serofift  clironira  (hydrupica),  doch  iifters  mit  akutem 
Autaug  ä.  üydrups  tendovaginalis  Sehuenscheidenhygroni. 
(s.  d.),  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Beueesämen^ 
der  Hand>  welcher  eine  ^wappende  Geschwulst  bildet,  öfters  mit 
Corpora  oryzoidea  (s.  d.)- 

T.  hypertrophiea  [Gübler|  kleine  spindelförmige  Anschwel- 
lungen an  den  Sehnen  und  i-^ohnenscheiden  der  Fingerst nckrr, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibuug  der  Metakarpalknochcu,  bei  ^lei- 
lähmung. 

Teneamns  {6  xeivsainog  Spannung  des  Leibes  v.  xetvc») 
besteht  in  schmerzhaftem  Krampf  des  Sphincter  ani  und  der 
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beoachbarteD  Muskeln,  wobei  uoter  iotensivem,  rasch  wieder- 
kehrendem oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit  heftiger  Anstrengung 
und  unter  bramendeD  Sduneraen  im  After  nur  kleine  MeDg^n 
DarnEinhalts  enüeert  werden. 

T.  resleae  Harnzwang,  ein  Symptom  mandier  Blasen- 
affektionen,  wobei  jeder  Tropf en  des  in  die  Blase  gelangenden  Urina 
zu  cchmerzliaftcr  brennonrler  Entleerang  reist  und  der  Harndrang 
auch  mich  der  Entleerung  tortbesteht. 

ct.  Uy suria,  ätrangnrie. 

Tenettes  (f.  plur.  franz.,  temr}  zanffcnförmiges  Instrument 
zur  Entfernung  von  Steinen  aus  der  Harnblase. 

Teiionitis  Entzündung  der  Fascia  bulbi,  der  sog. 
Tenon'schen  Kapsel. 

ef.  Capsnlitit,  Periophthalniie. 

Tenorrliapie  {S  tirtov  Sehne  v.  telvw,  ^  ga(f^rj  Naht) 
die  Sehnennaht 

TenosynoTlti«  {Skpunnti»  —  s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

Tenotomie  {v  rof^i^  der  Schnitt  v.  rifivu))  Sehnen- 
durchschneidnng  (gewShiilidi  aabkatane)  bei  MuskJverkfifznng, 
KlumpfusB,  Caput  obetiptini,  StrabiBmns  etc. 

T-Ia  tensorls  tyniraiil  [Weber-Liel]  und  M.  stapedU 

[KfisSBLj  Durchschneidnng  des  Hammer»  und  des  Steig- 
bfigelmuskele. 

TinotoM  das  zum  Sehnenschnitt  dienende  Messer« 

Tephr#iiiyellti»  (reqiQös  aschgrau  y.  veV^a)  vd.  Polkh 

myelitis. 

Missgoburt;  ö  Xöyoc  Lehre)  die  Lohre  von  den  Miss- 
bilUuugeii.  —  Bezeiciiiiuiig  von  ExiENifE  Geoffeoy  Salnt- 
HlLAIBB  (1832). 

Teratom  (t^  xigast  -mog  Wunder,  von  jeder  auseer- 
ordeutliohen Naturerscheinung)  teratoide  Geschwulst, 

Bezeichnung  ffir  angeborene  Tumoren,  die  sich  durch  ihre  Zu- 
sammensetzung aus  sehr  verschiedenen  Geweben  (Bindegewebe, 
Knorpel,  Knochen,  Muskeln,  Haut,  Haare,  Nerven,  Drüsen- 
gewebe n.  s.  w.)  ausiseichnen.  Sie  sind  cum  Tdl  Doppelmisablldungen, 
bei  welchen  der  eine  Fötus  durch  den  anderen  verkfimmert,  cum 
Teil  Oovvcbemissbildungen  innerhalb  eines  Eimslfötus. 
cf.  Acardiacus,  Dermuid,  Intrafoetatio. 

Terpenlsmuci,  Yrrc-iftung  durch  Tcrpene  (Tere- 
binthuf,  Toe/üj'^o?;  und  zwar  Oele  der  Abietinecn :  Terpentinöl:  der 
Aurautiazeen :  Zitronenöl,  Bergamotteöl)  durch  inneren  Gebrauch 
eder  Inhalation  hervoigerufen:  Leibsefamemn,  Erbraeben,  NlenB* 
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.  und  Blasenentztindun^,   Bronchitis  und  ErsUckungsanfäUe  mit 
Kolla(>ä,  Veilcheiigeruch  des  Urins. 

Tertiarisme  d^embl^e  (vd.  bei  Boubon  d'emblde;  p.  Ul) 
bei  vom  Vater  aus  syphilitischem  Keim  erkrankt  die  Mntler  gleich 
(ohne  ausgesprochene  Sekundärerscheinungen)  tertiar^syphihtiBdi. 

cf.  Colles-Batimte'  und  Profeta'scheB  Geseti. 

Testitis  (m.  lat  tesUs  Hoden)  i.  q.  Orchitis. 

Tentndo  (f.  lat.  Schildkröte,  Schilddach,  v.  testa 
Schale,  Ziegel)  ein  mit  Rollbindon  herzustellender  bpsnnrlrrer 
Verband  für  Gelenke  in  winkeliger  teteiliiiig,  wobei  die  Biridcutüin  .  n 
einander  schuppenarti^  decken.  —  Je  iiachdeai  die  Zirkeltouien 
Ton  zwei  Seiten  her  einander  nfiher  rücken  und  sich  schliesslich 
zu  einer  vereinigen,  oder  von  einer  ausgehend  sich  voneinander 
entfernen,  unterscheidet  man  T.  in  versa  und  re  versa. 

cf.  Öpica. 

Tetanie  {6  xiiavog  Starrkrampf,  v,  m'voi  anspannen) 
[Corvisart]  s.  Arthrogryposis  (s.  d.)  besteht  in  spontan  ein- 
tretenden. Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden  schmerzhaften 
Kontrakturen,  die  mit  VorUebe  einzelne  Muskelgruppen  und  Nerven- 
sebiete der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpf«»,  in  verschieden 
langen  Intennissionen  befallen.  Das  Leiden  ist  zentralen  Ur- 
sprunges, doch  ohne  gröbere  anatomische  Veränderungen  des 
Nervensystems.  Schwangerschaft  und  Laktation  disponieren  be- 
sonders dazu  {Contracture  des  nourrices  —  Trousseau);  in 
manchen  Fallen  schien  Ergotismus  spasmodicus  zugrunde  zu  liegen, 
auch  Gastrektasie  bei  Pylorusstenose  (vd.  Magentetanie),  schwere 
Infektionskrankheiten.  Das  Auftreten  von  T.  nach  Kropfexstir- 
pationen.  Gravidität  ist  beobachtet.  Gewisse  Berufe,  Schuster 
(»Schusterkrampf"),  Schneider,  Tischler  u.  s.  w.,  unter  Arbeiterinnen 
die  Nähterinnen  scheinen  mehr  disponiert  Auch  bei  kleinen 
Kindern  kommt  T.  vor.  Von  differentiell-diagoostischer  Bedeutung 
für  das  Leiden  ist  eine  hohe  mechanische  (vd.  CHVOSTEK'sehes 
Zeichen)  und  elektrische  Uebererregbarkeit  der  Muskeln  und  n oto- 
rischen  Nerven  für  den  konstanten  Strfnn  CERB'sche«  Phan  luen), 
oowie  das  TKOUSäEAU'sche  Fhäuoinun,  Auslüden  von  Krämpfen 
durch  1—2  Minuten  dauernde  (mit  der  Esmarch'schen  Binde  lier- 
zustellende)  Kompression  der  Qefösse  oder  Nerven  des  Arms, 
bes.  im  Sulcus  bicipitalis  internus  („Mediann-j  iliänomcn")-  Das 
Ciivo8TKK'sehe,  KuB'scho  und  Tkot'^sk \r's<iu  I*hänonien  werden 
auch  als  „latente''  Zeichen  den  ausgesprochenen  Krämpfen  gegen- 
übergestellt. 

er»  Spasmus,  CnuniNis. 

Tctüila  larrata  {lanta  Oeepenat,  Maske),  als  solche  wurden 

Fille  von  Konvulsionen  ohne  ausgesprochene  Tetaniestellung  der 

Extremitäten  (Orlnirt-hrlfor-,  Srhrcibfederstellnncr  der  Hand  u.  «  w.) 
oder  mit  StiiniuhLzcnkrampf  anfgofasst,  die  aber  die  »latenten*' 
Tetauicphauomene  (s.  vorhin}  zeigten. 
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T.  parat hyreoprTra  f  Kocher]  die  durch  Ausfall  der  Glaudulae 
paraihyreoidoae  als  akute  oder  chronische  Intoxikation  auftretende 
Tetanie. 

Tetanille  =  Tefanua  iDtennittens  =  Tetanie. 

Tetaniii  C'^H'^'N^O*  (S^pasmotoxin)  [Brjeuer]  aus 
Kulturen  vou  Tetanus-Bazilleu  (s.  p.  74),  sowie  aus  der  Ex- 
tremit&t  eines  an  Tetanus  veretorbenen  Menschen  daiigesteUte  To- 
xine, weldie  an  Tieven  einen  tetannsartigen  6ymptomen1complex 
herrorrnf^n. 

Tetanus  (o  Thavo^)  im  allgemeineD  i.  q.  Spasmus  tonicus. 

Klinisch:  der  Starrkrampf,  schmerzhafter,  gewöhnlich  in 
der  Muskulatur  de?  Unterkiefers,  Schlundes  und  jS'ackms  be- 
ginnender und  von  du  auf  den  Rumpf,  besonders  die  Streeker  der 
Wirbelsäule,  sich  verbreitender  kontinuierlicher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvulsivischen  Erschütterungen  ^  tetanischen  8tQssen  — 
des  ganzen  Körpers  verbunden,  in  Zusammenhang  mit  abnorm 
gesteigerter  Eeflrxcrregbarkeit  der  Medulla  oblongata  und  des 
Rückenmarks,  in  nianehen  Fallen  von  T.  trauniaticus  mit  spinalen 
anatomischen  Veränderungen,  welche  durch  eine  »uritis  ascendens 
von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  —  Die  überwiegend 
häufigste  Form  der  tetanischen  Verkrümmung  ist  der 

Opistiiutunuh  (o  djtto^öiovog  v.  o^iiodev  nach,  hinten)  wobei 
der  Bumpf  durch  die  kontrahierten  8trecker  der  Wirbebäule  nach 
hinten  gebeugt  ist  Man  hat  für  AusoahmsfäUe  noch  unter- 
schieden 

PIcurothotuniiS  {:iXevQ6{^ev  seitwärts  v.  t6  :iXevQ^),  Enpro* 
sthotiinus  (überliefert  //  ^itnovoOoxovla  v.  ffistooa^ev  VOPWärts), 
Orthotunus  {ooOöc;),  je  nachdem  der  Korper  mehr  nach  der  Seite 
Oller  nach  vorn  gebeugt  oder  gerade  gestreckt  ist. 

Herkömmlieh  5?^!  lolgeiide  ätiologiisehe  Gruppierung: 

T.  traumatieus ,  Wundstarrkrampf,  die  gewöhnlichste 
Form,  als  dessen  Ursache  mit  Sicherheit  ein  Bacillus  (s.  p.  74 1  nach- 
gewiesen ist. 

T.  rhe  u  ina  i  icus,  auf  Erkaltungen  zurückgeführte  Fälle. 

T.  idiopathieus,  T.  oluu  deutliche  Trsaehe. 

T.  toxicus,  durch  gewisse  t(  tunisierende"  Gifte  (Strychniu) 
hervorgerufene  tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschrankte  Form  des  T.  ist  Triamus  (s.  d.). 

T.  neonat ornai  der  bei  Neugeborenen  in  den  •  ersten  zwei 
Wochen  häufig  zugleich  mit  Trismns  auftretende  T.,  der  zeitlich 
und  wahrscheinlich  axuh  kausai  meist  mit  dem  Bestehen  der 

"fft  nen  Nabehvunde  zusammenhängt  nhor  auch  öfters  durch  zu 
heisse  Bäder  oder  durch  Extravasate  an  der  Aussenaeite  der  Dura 
mater  spiualis  bedingt  zu  sein  scheint. 
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T  pucroriim  bei  älteren  Kindern,  Überwiegend  häufig  Knaben, 
bes^üiiders  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist  trau- 
matischer, von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehender 
Tetanus. 

T.  Jntermlttens  i.  q.  Tetanie. 

cf.  BacÜlns  (p.  74),  Bisiu  Saidomciu. 

Tetrastans  (tioaeLQts  u.  yiyos)  vd.  Mikrokokkua. 

Tetra  pleigie  (4  Schlag  t.  xX^wta)  Lähmung  aller 

vier  Extremitäten. 

cf.  Diplegie,  Monoplegie. 

Texasiieber  vrl.  Piroplasma. 

cf.  Tristeza.  I-otTifi  lera,  Spotted  fever      the  Rocky  Mountains. 

Thalassotherapie  i&dXaooa  Meer,  deocList'a)  An- 
wendung der  Seebäder,  des  Seeklimas,  auch  der  Seereisen  zu  Heil- 
zwecken. 

thelytokisch  {&p.vg  weiblich,  6  t&nog  Geburt),  th-e 
Ehe,  eine  solche  mit  nur  weiblichen  Nachkommen, 
cf.  anrhenotokitch. 

Theomanie  {^t6q  Gott,  ^  navla  Wahnsinn)  reli- 
giöser Wahnsinn,  Manie  mit  exaltierten  Delirien  reh'giösen  In- 
halt«; (vStimme  Gottes,  der  Propheten,  sonstiger  himmlischer  Er- 
ächeinungeo). 

cf.  Melancholia  religiosa,  Paranoia  religiosa. 

Therapie  (i?  OsQomia  v.  ^egaiisi»  bedienen,  heilen) 
(ärztliche)  Behandlung  und  Heilung  von  Krankheiten. 

ThermSstheslometer      Mqpoi  Wärme,  i^  alb^<np 

Empfindung,  x6  fthgov  Mass)  Vorrichtung  zur  Prüfung 

des  Tetii  peratursinns  (Empfindung  de«  Tom pora turn nter- 
Bchiedes  eines  erwärmten  und  eines  abgekühlten  Thermometers 
u.  dgJ.). 

cf.  Aesthesiomeler. 

ThermanSetbesle  (a  priv,  u.  4  aMtimg  Empfindung) 

Mangel  der  Wärmeunterscfaeidung. 

Thermoeaat^re  (m.  franz.  als  deutsches  Fremdwort 

gebraucht  aus  {>eon<k  warm,  y.auo  brenne,  y.avrt]o  nnd 
xavTtjoioVf  cauterium  Brenneisen)  ein  von  Paqueun  ange- 
gebener Apparat  zur  Kauterisation.  Er  besteht  aus  einer 
Glasflasche,  die  mit  Benzin  gefüllt  wird,  und  aus  einem  ver- 
schieden  eestalteten,  innen  hohlen  Platinbrenner.  Durch  ein  Qe* 
blase  wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten  Brenner  getrieben, 
der  hierdurch  beliebig  lange  glühend  erhalten  wird. 

cf.  Moxa 

Xhermometrie  (ro  /uf'rpor  Mass)  dio  Lehre  von  dem 
Verhalten  der  Temperatur  im  gesunden  und  kranken 
Körper. 

Koth's  Kllniaeh«  Temtnologle.  7.  Aufl.  40 
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Thermopalpation  (vd.  Palpation)  [Bsnczub  u.  Jonas) 
die  palpatoriidie  Bestimmung  vod  TemperattvdiffereDzen  auf  der 
Haut  der  Brust  und  des  Bandiee  und  die  dadurch  mögliclie  Ab- 
grenzung der  (Inlüialtigen  gegen  nicht  lufthaltige)  Organe. 

Thermo i>liea||;o8kop  {tpevf<o  fliehen,  oxojtico  besich- 
tigen) [AK^'H£IMJ  (Ta8chen-)Appanit  rar  Bestimmung  dea  Warme- 

verlustes  von  der  Haut. 

Therniopleitrie  (franz.  v.  .tA 7771/ Schlag  v. -t///<7oo>  durch 
Schlag  lähmen)  Herzparaiyse  durch  übermässige  iiitze. 
cf.  Insolatio. 

Tlieroniorpliie     1^}^  Tier,  Wild,  ^  ftogipr}  (Gestalt) 

Tierähnlichkeit,  z.  B.  die  <atavi8ti8che)  Schwanzbildung  am  Ende 

der  Wirbelsäule. 

Thesiopnoe  {')  ^iaig  Lage,  >)  .tio;)  Atmung)  Lage- 
atmnn  f:;.  bekannter  untci  der  Bezeichnung  Marbiiall  HALL'sches 
Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  Hall 
empfohlen:  Lagerung  anf  das  Geeicht,  einen  Arm  unter  die  Stirn, 
Rotation  in  die  Seitenlage  und  etwas  darüber  hinauSy  dieee  Be- 
wegung eine  Zeit  lang  rhythmisch  wiederholt 

ThiopSce  (t^  ^eh»  Schwefel,  ^  mjy^  Quelle)  Schwefel- 
quelle. 

Thomsen'eche  Krankheit  i.  q.  Myotonia  conn^nita. 

Thorakocente<^is  s.  Thoracentesis  '  'oa^ 
Brust,  »7  xhtrjoig  das  Stechen,  xnneio  durchbohren) 
operative  Eröffnung  des  Brustraumes  (durch  Messer  oder 
gewohnlich  Troikar)  zur  Entfemnng  von  angesammelter  Luft  oder 
von  Exsudaten. 

cf.  Poracentesis. 

Thorakometrle  (ro  fihgov  Mass)  die  Messung  der 
Brust  in  bezuor  ^en  l'mfanjr  nnd  die  Durchmesser,  hauptaach- 
hch  Sagittai-  und  Frontaldurchmcsser. 

cf.  Cyrtoincter. 

Thorakoi>a:ruM  (.-rayetg  verbunden,  v.  jrtjywfn)  Syn- 
thorax  zwei  am  üiumx,  und  zwar  meist  in  der  Gegend  des 
Schwertfortsatzes  (Xiphopagus,  Stern  opagus)  miteinander 
verwachsene  Individuen;  —  nach  der  Anzahl  der  Anne  Th.  tri- 

brachius  oder  u  t rabrachiu». 

cf.  Monstrum,  En^astrius. 

Tliorakoplastik  (rj  rTMmiy.f)  sc.  rexrtj  Kunst  au  bilden 
V.  .-i/fiööoj  bilden,  formen)  Verfahren  durch  Resektion  von 
Kippendtucken  oder  nahezu  ganzen  Hippen  das  Einsinken  des 
Brustkorbes  (r^tr^dasement  thwadque)  zu  enndglichen. 

Thorakotomie  toftt)  Schnitt  v.  tefivoi)  Eröffnung 
des  Brustkorbes,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durch  Sdinitt 
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Thon»  pfuralytlens  (adj.  jTagaXvnxoc  an  einer  Seite 

gelähmt  V.  7ian(uvnv  an  der  Seite  auflösen,  lähmen) 
jj.  Engel]  kein  eigentlich  gelähmter,  sondern  ein  langgestreckter 
schmaler  Brustkorb  mit  weiten  Interkostalräumen,  dünner,  schwacher 
Moflkulatnr,  Bchwaclier  Inspirationsknif t>  fflr  IMapoeition  za  Taber- 
koloae  mehr  oder  weniger  chanAiieriBtlscfa. 
cf.  Scapnlae  alatae,  Olatheris. 

Thread-w^m  (^gl.  ihread  Faden  =  Draht,  warm 

Wurm)  i.  q.  Oxjniris   vermicularis,  der  Pfriemen  schwänz 

[gelegentlich  auch  wie  es  scheint,  Trichocephalus  dispar]. 

Thromboarteriitis  (n  ^Qofißcoatg  Gerinnsel  IGai.knJ, 
6  dQOfifiog  Klumpen,  von  rp^Va)  fest  oder  dick  machen 
[nähren],  aur  Gerinnung  bringen,  ^  äQtrjQia)  die  durch 
Thromben  nod  Emboli  ▼erurBachte  Entsfindnng  der  Arterie. 

Tlir.  prolfferaas  s.  hyperiilastlea  mit  Verdickung  der  Wand 
des  Gefasses,  die  zum  VerMhlttBs  desselben  fflhien  kann. 

Tiir.  pufülenta  ndt  dteriger  Infiltration  und  Einschmelzung 
desGefäsaea  infolge  der  durch  das  Gerinnsel  vermittelten  Infektion» 

Thrombophlebitis  pnralenta  {ri  (pXi^>,  <pXsß6g  AdeiO 
eiterige  Erweichung  eines  Venenpfropf  es ,  verbunden 
mit  eiteriger  Infiltration  der  Venenwand,  z.  B.  an  den  Hirnainus 

vorkommend. 

Thrombose  (s.  vorhin)  der  Vorgang  und  das  Eesultat 
der  Thrombnsbildung.  Die  Ursachen  im  allgemdnen.vd.  Unter 
Coagulatio.    Im  besonderen  unterscheidet  man  in  ätiolqgifleher 

Hinsicht: 

Komprossions-Th.,  Gerinnung  des  Blutes  durch  Verenge- 
rung der  Gefässwände»  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  bedingt 

«ein  kann. 

D  i  1  a  tat  i 0  n  s  -  Th. ,  Th.  infolge  Verlangsamung  des  Blutstromes 
durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und  Varicen)  oder 
des  Herzens. 

Marantische  Th.  {adj.  itaoavuxo^  schlaff,  welk  von 
ftaijahm)  Gerinnungen  in  den  grosseren  Venen,  be-:.  der  Unter- 
extremitäten, in  Folge  andauernd  daniederliegender  Zirkulation  (bei 

Typhus,  langem  Siechtum). 

Traumatische  Th.,  bei  Durclischneidung  und  Zerreissung 
der  (kfässe,  wodurch  auch  die  spontane  Blutstillung  zustande 
kommt. 

Thrombus  (s.  o.)  Klumpen  gerouucueu  Blutes 
innerhalb  der  Gefässe,  an  Ort  und  Stelle  entstanden 

(cf.  Embolus).    Der  Th.  uuterscheidet  sich  indes,  wenigstens  bei 

nllmählichcm  Zustandekommen,  von  einfachen  Blntgerinnseln  durch 
gri'SÄorcn  Faserstoffgchalt,  grö'^seren  Eeichtum  an  farblosen  ZeUen, 
.2  wie  beiartig  geschichteten  Bau. 

40* 
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Die  Thromben  sind  entweder  rot  (rote  Thromben)  bei  voll- 
fit&ndigem  Verschluss  der  Gefässe,  oder  weiss  bis  graurötlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Germnnog  bei  8tr5mendem  Blute  erfolgt,  wobei 

nicht  die  ganze  Blutmasse  gerinnt,  sondern  nur  einzelne  Blut- 
bestandtoile.  hniipt-ächliph  farblose  Blutzellen  und  Blutplättchen 
(Plättcheutlirombus;  nebst  einer  wechselnden  Zahl  roter  Biutzellen 
abgeschieden  werden. 

Als  besondere  Formen  sind  zu  unterscheiden: 

primäre  oder  autochthone  Thromben  an  der  krankhaft 
▼erinderton  Stelle  des  GeSsarohrB  entotehend,  entweder  wand- 
Bt&ndig  einer  Gefüsswand,  oder  klappenständig  einer  Hm- 
oder  Venrnl:lnppf^  niif^iitzend,  oder  obturierend  das  ganze 

Gefässlumcn  cmnchnicnd 

fortgesetzte  Thromben,  die  sich  weiterhin  an  die  pri- 
mären iinsetzen,  oder 

marantische  Thromben  (s.  o.). 

Unter  den  Ausgänp^en  der  Tlirombcn  sind  günstig  die  Or- 
ganisulioD,  d.  h.  die  Ersetzung  des  Fibrins  und  der  roten 
Bltttk&rperchen  durch  geföeehaitigee  Bindegewebe,  sowie  die 
Schrumpfung  und  Verkalkung  (vd.  Phleboliui;  ungünstig 
die  einfache  oder  rote  und  die  puriforme  oder  gelbe 
Er weichun  g. 

cf.  Thrümbophlebitis,  sinnsartige  Degeneration  (p.  141). 

Thr.  llgameuti  lati,  vagiuae,  vulvae  vd.  Haematocele  und 
Haematoma. 

Tlir.  neonatornm  i.  q.  Kephalhaematoma. 

Thr.  sebaceus  (sebum  Talg)  Ohrenschmalzpfropf. 

Tlirneli  (engl.,  c^kandiuavisch)  i.  q.  Stomatitis  aphthosa^ 
Schwämmdien, 

cf.  Aphtliae  (Sprue). 

Thyreoidei^tomie  {Gl.  thyreoidea  Schilddrüse,  von 

■dvQfoiibt't^  schildartig^  ^c.  /  'rfV  m  !  Schildknorpcl,  <'  ih'OKk 
Türstein  und  länglich  viereckiger  Schild  von  Tür- 
gestalt, t)  üvQa  Tüx,  eibo)  ähnlich  sein,  exzo^urj  das  Aus- 
schneiden) auch  Ekthyreosis,  die  Ausrottung  der  Schild- 
drüse bei  hochgradiger  Struma,  i.  q.  Strumektomie  (s.  d.). 

ThyreoidismiiB  die  Vergiftung  mit  Schilddrflsensubstana^ 

welche  zu  Heilzwecken  bei  Myxoedera  und  Struma  angewendet 
wird.  Die  Erscheinungen  derselben  haben  AehoUchkeit  mit  den- 
jenigen der  Basedow 'sehen  Krankheit. 

Thyreoiditis  (s.  vorhin)  vd.  bei  Strumitis. 

Thyreotomle  [6  ^geoi  Türstein,  eckiger  Schild, 
TOfi/j  der  Schnitt  vi/^rco)  operative  Spaltung  des  Schild- 
knorpels  zur  £ntlemung  von  unsugSnglichen  KeubildungcQ  an» 
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dem  Kehlkopf,  der  weseotlichste  Teil  der  Laryngofisöio  {ü.  d.; 
und  nahezu  identisdi  damit 

Tic  (m.  franz.)  das  Zucken. 
T.  eonTttlsif  vd.  Öpasmus  facialis. 

T.  de  Guinon  (beoannt  nach  George  Guinon),  Maladie  des 
tics,  ein  ab  Degenerationazeicheii  aufzu&ueeuder  SymptomeDkom- 
plex,  eine  zerebrale  Neoroae,  bestehoDd  in  ZwangsDewegUDgen 

(Grimassenschneiden,  Bewegungen  der  ExtremitäteD),  krampfartigem 
Hcrvoretossen  gewisser  Worte,  namentlich  in  der  Form  d^r  K**- 
proialie  (s.  d.),  auch  Echoialie  (s.d.)  und Zwaugävuräteüuugeu 
(Zähltrieb  n.  a.)*). 

T«  donlourenx  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stoesweisser  kloniacher  Krampf  im  Muse, 
obliquus  capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des 
Kopfes  bewirkt  [Ebb.]. 

Timbre  m^talliqne  (franz.  Metallklang)  ist  ein 
sehr  hoher    amphorischer  Schall  von  metallischer 

Klangfarbe. 

cf.  Tintement  iiietallique. 

Tinea  decalvans«  {tinea  f.  nagender  Wurm,  eeUvu» 

kahlj  vd.  Alopecia  areata. 

T.  favosA  s.  Inpinosa      vera  i.  q.  Favus. 
T.  fiirfUraeea  i.  q.  Scborrhoea  sicca. 
T.  g:ranulata  i.  q   Achor  granulatii.«. 

T.  imbrieata  (mit  Hohlziegeln  gedeckt  v.  imbricare ; 
imbrex»  icits  Hohlziegel)  i.  q.  Herpes  tousuiau^  oder  wenigstens 
ein  dem  Trichophyton  tonsurans  verwandter  Pilz. 

T.  pulüiiii-a  i.  q.  Plica  polonica,  der  Weichselzopf. 

Tinnitiit«  anrinni  (m.  das  Klingeln  v.  tinnio  klingeln) 
das  Ohrcnkliiigeu,  verursacht  durch  einen  Eeizzustand  des 
N.  acusticus. 

ef.  Sonitns,  sitsnmu  aurinm. 

TintemeKt  (franz.  UnUr  Iftuton  v.  Hnni[ta]re  klingen). 
T.  d*erei]l««  Ohrensausen. 


*)  IHe  Tcm  GuiirOK  sellMt  als  Maladie  des  tics  eonviilsifs 
beseiehnsfee  oder  anch  als  Oilles  de  la  Tonrettc'sche  Krankheit 

benannte  AfTektlon  hat  ihr  Analogon  im  Lntah  der  Malayen,  Myri- 
achit  (MeriRtschcnje)  in  Sibirien  bes.  in  Jakutsk,  .Jiimping  (engl, 
jump  springen,  hüpfen)  in  Nordamerika  u.  a.  krankhaften  Zu- 
sttodea  (vgl.  Soheube,  Krankheiten  der  waimen  Linder,  a.Anfl.l900, 
p.  676). 
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T.  m^taUique  auskultatorisches  Phänomen  bei  KaverDeo* 
bildiuig  in  der  Lunge, 
cf.  Timbre  m^talliqne. 

Tive-balle  (m.  franz.)  die  Eugelsoode. 

Tive-fomA  Instrument  znr  Entfernung  von  Fiemdkftrpera 
auB  Wanden. 

Titillatlo  (f.  lat.  das  Kitsein,  UHOare  kitmelD.,  7.  rOXt» 
reibe,  snpfe)  leichtester  Orad  des  Juckens. 

cf.  Pniritns. 

TO,  TOA  vd.  bei  TG  (I».  620). 

T^kodynamometer  (o  z6xog  die  Qeburt  v.  unr«»^ 

i5  övvafiic  die  Kraft,  ro  fihgm'  Masfl)  ein  von  Schatz  an- 
gegebenes Insinuueni  zum  Messen  der  austreibenden  Kraft  der  Ge- 
bärmutter und  Bauch  presse. 

Xou^tt.  ^^eiiiheimischer  Name)  eine  Krankheit,  bes.  der 
Kinder,  in  Polynesien,  angeblich  =  Framboesia  tropica. 

Ton^ite-tie  (engl,  tongue  Zunge,  tie  Baudj  aboonne  Ver- 
kAizong  des  Zungenbandchens. 

toniscb  (Krampf)  vd.  bei  Spasmns. 

Tonometer  {6  xovos  die  Spannuixg  v.  isiveo,  t6  fthgov 
Mass)  ein  Instrument  zur  Bestimmung  des  intraokuifiren  Druckes. 

T«iu»illitis  (f.  tonsillae  Maudelxi  [Celsus],  toles  kell. 
Wort  fflr  Kropf)  i.  q.  Angina  tonsillaris. 

ToMillotonde  (re/^m  Bohneiden)  Ezstirpation 
hypertrophischer  Mandeln. 

TonsiUoton  ein  zur  T.  dienendes  Instrument 

Tonus  (6  t<Svoe  Spannung  v.  teivto)  Bpan  nungszus^an d , 
Energie. 

cf.  Rigidität. 

Toniea  (sc.  remedia)  stärkende  (t,toni8ierende'*)  Mittel, 

i.  q.  Roboraniia. 

Toniseb  nur  von  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Toplma  {S  T6tpocy  fofus  Tuffstein)  s.  Nediis  (s.  d.) 

grossere  knotige  oder  höckerige  Auftreibung. 

T.  artbriticus  vd.  Arthritis. 

T.  syphiliticus  durclt  ^vy)hiliti8che  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibung,  besonders  an  ^^thienbein,  Schädel,  Brustbein. 

cf.  Dolores  ostcocopi,  Syphiloina. 

Topica  (6e.  remedia,  adj.  xomxog  den  Ort  betretend, 
6  tdnae  Ort)  örtliche  Mittel,  d.  i.  Mittel  zur  direkten  lokalen 
Behandlung. 
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Topoal^cie,  Topalfi^ie  (6  xonog  Ort,  t6  aXyo^  Sehmerz) 
[BLOCt^  ,  Neurasth^jnio  monosymptomatiqiie  -  forme 
doulüureuse)  eiiio  Form  der  Neurastheuie  uud  Hyöterie,  ^ deren 
einziges  Symptom  ein  Schmene  an  irgend  einem  Ort,  oft  bloiw  der 
Haut,  ist.  HäuiSgdmch  ein  Trauma  bedingt.  DerdavuehyBtericns 
gehört  hierher. 

Topophobie  {6  ip6ßog  Furcht)  krankhalte  Furcht  nenr* 

asthenischer  Personen  vor  l>estimmten  Orten. 

cf.  Agoraphobio,  CInuatrophobie. 

torische  Brillengläser  {torus  Wulst  v.  tcrd)  ziir 

Korrektion  des  Astigmatismus  mit  ?  Krümmungen  von  ver- 
schiedenen Radius,  deren  Hauptebenen  senkrecht  aufeinander 
Stehen. 

Torcülar  (n.  lat.  v.  ior(£Utu)  (Ader-)Pre88e,  i.  q.  Tour- 
oiquet. 

Tormina  {Plur.  v.  tonnen  Qual,  v.  torqueo  sc,  rentrls, 
bei  Celbüb  T-a  inteiitinorum)  Darmgrimmen,  Leibschneiden. 

Tornwaldt'sehe  Krankheit  ist  eigentlich  ein  hart- 
näckiger Katarrh  oder  eine  EntzQndung  im  Beoessus  pharyngeus 
medius  der  Bachenmandel,  nicht  II  von  Guat  Ludw.  T.  ange- 
nommene Entaündung  einer  angeblichen  „Bursa"  pharyngea. 

Torpor  (m.  lat.  Erstarrung,  twpeo  erstarrt  aetn) 

Gefühls-  oder  Reaktionslosigkeit,  hauptsächlich  von  A&t 
körperlichen  gegenüber  der  psychischen  (cf.  Stupor). 

A4f.  torpid  US  (vd.  bei  Febris,  Ulcus). 

Torpor  retinae  Herabsetsnng  des  (retinalen)  Sehvermögens 
überhaupt,  in^^bcsonc^ere  auch,  wenn  sie  in  keinem  enti^rechenden 
Verhältnis  zur  Beleuchtung  steht. 

Torsion  (torsio  f.  v.  torqueo)  Umdrehung. 

In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur  bei 
kleineren  Arterien,  in  mehrnialiger  Umdrchuner  der  mit  der  Pin- 
zette gcfaesten  Arterie  nin  ihre  Aeh>e  bestehend. 

Von  Darmschli ngcn :  Achseiulrehung  (Ursache  von  Ileus). 

Am  Nabelstrang  nur  dann  patlioloiri^'eh,  wenn  die  Dreh- 
ungen (an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschw  undeu  i«t)  zu  stark  werden 
und  eine  Verengerung  oder  Verschliessung  der  Nabelschnuiigefässe 
herbeiführen. 

Torticollis  {torqueo  drehen,  coUum  Hals)  s.  Caput 
obBtlpnm  Schief  hals,  permanente  Drehung  des  ICoirfes  nadi 
einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Richtung  desselben  nach 

der f^oHtinden  8eite,  kann  vorkommen  angeboren  und  erworben, 
idiopatlii^eli  und  sekundär  durch  Affektioiien  der  Hais- 
und Xackeumuskeln  (T.  muscu iuris)  oder  durch  Skoliose  der 
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Hals  Wirbelsäule  (T.  vertebralis).  —  Die  Verkrümmungen  durch 
Narbenkontraktionen  der  Haut  gebr>rcti  nicht  hierher. 

T.  rhcumatieus  i.  q.  Myalgia  cervicalis  rheumatica. 

T.  spasticus,  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Muse 
stemocleidomastoideus  (>*ci  vus  accessoriud). 

Tortura  oris  (f.  iat.  Folter,  torqueo)  i.  q.  Tetanus  et 
Trismus  neonatorum. 

Torulal'oriUf  Torulaeeen  (v.  torus  Pfühl,  in  dei^ 
Botanik  für  Fraohtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptokokkus. 

T.  eerevisifte  i.  q.  Saocfaaromyces. 

Toruli  {torulua  Wulst;  straminei  (aus  Stroh}  vd. 
Lectuli. 

TmM  iialatlniia  {iwrua  Wulst,  pcHaUtm  Oamnen) 

der  Gaumenwulst,  eine  durch  Eriiährungsstörungen,  haupt- 
sächlich Bhachitis,  hervorgerufene  mandelförmige  YerdickuDg  in 
der  Gegend  der  Längsnaht  des  harten  Gaumens  [Stieda]. 

Tour  de  maitre  (m.  franz.  Umdrehung,  mai^re  Meister 


krünunten  Seite  nach  oben,  dann  au  der  Pars  mcmbranacea  volle 
DrehuDg  um  180'  oder  halbe  (Denutour)  um  90*. 

Toui'uiquet  (franz  Dem.  v.  tourner  aus  dem  lat.  tornare^ 
drehen),  lat  Torealap  (s.  d.),  eigentlich  die  Wein-  und  Oel- 

presse,  die  Ad  erpresse,  im  wesentlicheD  eine  Pelotte,  welche 
mittelst  eines  damit  verbundenen,  um  das  Glied  gelegten  Gnrtes 
gegen  blutende  Arterien  gedrückt  wird. 

Toxalbamine  und  Toxopoptoiie  'vd.  Toxicum) 
gütige  Eiweisstoffe,  welche  als  StoffwcciiM  ipruiiukle  verschiedener 
Bakterieiiarteü  (^VJilzbraiid  etc.)  aus  den  xsahrmedien  gebildet 
werden  oder  in  dem  Protoplasma  der  Bakterien  enthalten  sind. 
Auf  ihrer  Wirkung  beruht  ein  Teil  der  pathogenen  Eigenschaften 
der  Spaltpilze. 

cf.  Ftomaine,  Toxiue. 

Toxic  um  (to  jn~ix6v  sc,  (paoßoxov  zuni  Sogon  — 
zo  Tü^oy  —  oder  vielmehr  Pfeil  gehörig,  Pfeilgift,  dann 

überhaupt  =)  Gift. 

Toxikämie  (»ö  to?<xoV  [s.  vorher],  to  alfia  Blut)  Blut- 
vergiftung durch  Blutgifte  im  engeren  Sinne  z.  B. 
Komenozyd,  Schwefelwasserstoff,  bei  denen  nicht  bloss,  wie  bei 
den  meisten  Oiften,  die  schädliche  Substanz  durch  Vermittlung 

des  Khites  zu  anderen  IViK-n  gelangt,  sondern  durch  die  das  Blut 
selbst  in  seinen  spezifischen  Bestandteilen,  vorzüglich  der  Inhalt 
der  rotrn  Blutkörperchen,  eine  Veränderung  erleidet. 

Toxikologie  (o  Xöyog  Wort,  Xieiire)  die  Lehre  von 
den  Vergiftungen. 


des  Katheters  zunächst  mit  der  ge- 
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Toxinäiuie  durch  Toxioe  (s.  d.)  venirsachte  Septikämie 
(s.  d.). 

Toxine  vd.  Ftomaine. 

Toxoide  [Ehrlich]  Bakteriengifte  mit  verminderter  oder 
aufgehobener  Giftwirkuug,  die  aber  noch  eine  Affinität  zu  den 
Antitoxinen  durch  ihre  erhalten  gebliebttie  bftptopllOTe  Gruppe 

{8.  bei  Öeitenkettentheorie)  hnbt  n. 

Toxone  [Ehrlich]  Baktericogifte  mit  nur  geringer  Affini- 
tät (Avidität)  zum  Antitoxin  und  schwer  durch  (iiescs  zu  neu- 
traliaieren.  Sie  zeichnen  sich  durch  späte  Wirkung  aus,  bei  der 
Piphtherie  yerursachen  sie  die  LfihmnDgen. 

Toxom#0e  (4  Mfooff)  durch  Einwirkung  von  Giften 
hervorgerufene  Krankheit 

rf  Intoxikation. 

TR  (K.  Koch)  vd.  bei  TC  (p.  620). 

Trao Ileitis  (r)  rnayna,  SC.  aortjnia  der  rauhe  Luft- 
kanal, wogen  der  hartbn  Knorp dringe,  im  Gegensatz 
8ur  Schlagader  jÄeta  a()r7;^/a]  genannt,  asperüt  Trach%a[8%cf[ 
von  tgaxvi)  Entzündung  der  Luftröhrenschleimhaut, 
meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der  grösseren  Bronchien,  ais 
Tracheobronchitis,  oder  mit  Laryngitis.  Ausser  deji  akuten 
und  chronischen,  zirknniskripten  und  diffusen  katar- 
rhalischen Formen  kommt  uooi  eine  krupöse,  diphthe* 
rische  und  syphilitische  Form  vor. 

Traclielori'üuphie  (o  xQdxr}i.<K  Hals,  ^  gatpia  =  Qa<pij 
Naht  V.  4^^)  EMHET'eche  Operation  eine  bei  hartnäckigem 

Zervikalkatanrh  mit  Einrissen  der  Cervix  indizierte  Operation,  die 
in  der  Abtragung  des  Narbengewebes  und  WiederheroteUung  der 

normalen  Gestalt  der  Cervix  besteht. 

TraehelorrhekteH  {6  orjy.rris  der  Zerbrecher  von 
e^yvvfit  serreissen)  ein  von  Zweifel  ang^benes  Instrument 
zum  Zerbrechen  der  Kackenwirbelsäule  bei  der  Decapitatio  (s.  d.). 
ScAKzoNi  hatte  186**  einen  Auchcnister  {at^jt^ion^ß  Strick 
Bum  Henken  v.  avxn^  Nacken)  angegeben. 

Trachelosyrinicorrhaphie   (»J  or.yy^  Röhre)  von 

}^ÄN(iKR  angcfrrbcnc,  der  EMMET'schen  (s.  o.)  analoge  Operation 
bei  Vaginalfist^hi  luit  Vernähung  der  Cervix. 

Traelaeobromeiiitla  vd.  Bronchitis,  TracheKtig. 

Tnieheocete  s.  Ai^roecle      xtjXr]  Bruch;  agr,  aeri» 

Luft)  Hervortreten  einer  Lnftgescliwulst  am  Halse  nach  TrrsnTn:?, 
besonden*  bei  Hiistenstusseu,  starke»  Tressen  bei  Entbindung<  ii, 
bei  der  Defäkauou,  Heben  schwerer  Lasteu,  lautem  Kufen  etc., 
eine  anatomisch  noch  nidit  klar  gesteUte  Erscheinang,  wahr- 
scheinlich bedingt  durch  Offenbleiben  einer  penetrieiendea  Wunde 
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der  Trachea  nach  Verheiliuig  der  Hautwunde  oder  durch  hernien* 
artiges  Hervordrängen  der  ^hleimhaiit  der  Luftidhre. 

Traelteoskople  H  0x0.11^,  oxomd  die  Besichtigung  v. 

oKcneco)  Verfahren  zur  Beflochtigung  des  lonem  der  Luftrdhre. 
cf*  Bronchoskopie. 

Tracheotomie  (i?  jofirj  Schnitt  von  Tefirw)  der  Luft- 
rö  h  re  n  s  c  h  n  i  1 1 ,  oporative  Eröffnung  der  Trachea,  entweder 
unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb  derselben 
und  daan  am  besten  als  Krikotracheotoniie  (vd.  Krikotomie). 

Xrachom  {16  xQaxoyfia  Bauhigkeit,  v.  tgaxoco  v.  iga^vs), 

Coiüunetivltls  cranntosa  (s.  d.)»  Kttmerkrankheit,  dne  im  hohen 
Grad  infektiöse  NeubildaDg  der  Konjunktiva. 
cf.  Graanloee. 

TrakttonsdiTertikel  {trMre  itehen)  vd.  Diver- 
ticulum. 

Trance  fcn^^l.,  vcnv.  mit  franz.  tränst',  laf.  transitus)  auf- 
gehobene Herrschaft  des  W'illcns;  auch  gebraucht  für  enthirnte 
Tiere,  die  nur  kataleptisch  gemacht,  aber  nicht  hypnotisiert  werden 
können,  —  Alkohohetiecher  Tr,  =  DammerxuBtand  Alkohol- 
peychose. 

Trancli^es  ut^rineB  (franz.  f.  trcmetUej  traneker,  lat. 
trinicare  in  drei  Teile  zerlegen!  schneiden)  die  durch  die 
Kontraktionen  der  Gebärmutter  bedingten  schneidenden  Schmerzen 
nach  der  Eutbiudung,     ach  wehen. 

Transfert  (m.  franz.  von  Irans  hinüber,  ferre  tragen) 
[CharcotJ  die  künstUche  Uebertragung  einer  (hysterischen)  Anä- 
sthesie, Amblyopie»  Anoemie,  Ageusie,  Tanbheit,  LShmnog  oder 
Kontnüctur  von  der  befallenen  Seite  auf  die  homologen  Teile  der 
anderen  normalen  Körperhälfte  durch  soe^enannte  „ä^thosiogene'* 
Mittel,  wie  Auflegen  einer  Metaüplatte  ^vd.  Metallotherapie)  oder 
eines  grossen  Magneten,  durch  schwache  galvanische  Ströme  oder 
statiaime  Elektrizität^  Senfteige  u.  a. 

Transllxio  iridis  {trans/tgo,  gre  durehateehen) 

[Fuchs]  eine  mit  dem  Gräfe'schen  Staimesser  auszuföhrende  Ope- 
ration bei  ringförmiger  Synechie. 

Tranfllöratloii  (lat.  v.  trans  und  forare  bohren)  von 
Hubert  angegebene,  in  der  Dnrchbobmng  der  Schädelbasis  be- 
stehende, geburtshilfliche  Operation  mit  dem 

Transforatenr  (fr.)  einem  aus  einem  Bohrer  und  einem 

Deckblatte  bestehenden  Instrument. 

TraiisfiiHio  (f.  lat.  das  Hinübergiessen  von  trans- 
fundere)  unnjittelbare  üeberleitung  veuösen  oder  arteriellen  Blute» 
aus  den  Gefaesen  eines  Menschen  (oder  Lammes)  in  die  geöffnet» 
Vene  eines  anderen  Individuums. 
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T.  infuKoria  besteht  in  der  Intusiüu  des  einem  ludividuum 
entDommeuen  Blutes  mit  einer  Spritze.  Auch  dieses  Verfahren 
wird  gewGhDlich  nur  flchleditweg  als  T.  beseichnet. 

Auto-T.  die  (schon  im  Altertum  —  CiiiiYisiPPOö  von  Kuidos  — 
geübte)  Mcrtliode,  durch  [EeMABCH'acihe]  Einwlcklung  der  Extremi- 
täten das  in  ihnen  enthaltene  Blut  dem  Herzen  und  Gehirn  zuzu- 
führen, um  bei  profuBen  Blutungen,  besonders  Metrorrhagieni  töd- 
liche Anämie  derselben  zu  verhüten. 

transItoHselies  Irresein  (tramitorius  vorüber- 
gehend V.  transeo)  ein  kurzdanorTiderErregungasustand  (meist bei 
Epileptikern)  mit  Erinnerungslosigkeit. 

Tratifiplantatio  (v.  transplantare)  Ueberpflanzung, 
wobei  ein  Hautlappcn  so  umschnitten  wird,  dsiss  er  an  einer 
Stelle  mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  entweder  dauernd 
in  diesem  Zusammenhange  belassen  mrd,  oder  nur  solange,  bis  die 
organische  Vereinigung  der  freien  B£nder  des  Lappens  mit  den 
Rändern  eines  Substanzrerlustes  erfolgt  Ist^  den  der  Lappen  zu 
decken  bestimmt  ii=?t. 

Bei  der  Transplantation  nach  l\KVKRi)r"!sr,  greffe  ^pidermique, 
findet  eine  Uebertragung  und  Anheilung  sehr  kleiner  dünner,  ganz 
abgetrennter  HautstÜckäen  auf  die  granulierende  FlSche  grosser 
chronischer  Gr ^chwiire  Statt  Zur  Deckung  oberflichllbher  Haut- 
defekte enij  tahlen  Thtersch  und  EvERSRüsrrr  die  Transplantation 
flacher  JOpiiierniissehnittc  ans  dor  Armhaut,  die  in  kleinen  Stücken 
dachziegclartlL^  aufeinander  gelegt  werden. 

Nerventransplantntfon  vd.  Greffe  nerveuse. 
cf.  Autoplnslik,  Humoplastik,  Hctcroplnstik. 

T.  den  ( i  um  das  Venetzen  extrahierter  Zähne  von  einer  Alveole 
in  eine  andere. 

cf.  TmpJixiit:itiü, 

TranfipoBiüa  (transponere  versetien)  vd.  Situs  trans- 

versus*. 

Traii^findat  (tranft  u.  sftdo  durehsehwitzen)  krank- 
hafter Autslritt  von  liintscnini  ans  den  Gctiisscn  in  die  Gewebs- 
interstltien  oder  Korperhöhlen,  vorzughweisc  durch  Aenderung  in 
den  Drnckverhältnissen  zustande  kommend. 

cf.  Exsudat, 

Travllsnim  (6  jeav3Uaf*6e  t.  TgavXiCo>  aohnamn,  un- 
deutlioh  ausapreehen,  bes.  Lund  B)  das  Stammeln. 

Tranina  (x6  xQavfta  =  igcHfia  Wunde  ntoataxu))  lat. 
Xiaeslo  Verletzung  im  allgemeinen. 

Adj,  traumatisch  (rgavftauxös  sur  Wunde  geüdrig). 

Travall  man^v^  i.  q.  missed  labonr  (p^  393). 
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Tremor  (m.  lat  das  Zittern  von  tremo,  tginoi)  sc. 
uiuseulorum   Muskelzittern,  eine  Fonn  des  UoDuchen 

Krampfes,  in  geringen  rasch  und  rhythmisch  aufeinander  folgen- 
den Kontraktionen  einzelner  Gruppen  der  willkürlichen  Mn?keln 
bestehend,  wodurch  oszillierende  Bewegungen  der  betreffenden 
Teile  hervorgerufen  werden.  Je  nachdem  wird  von  grob- 
«chlägigcm  (z.  B.  bei  DeUrium  tremens,  multipler  Sklerose) 
oder  feinschlägigem  (z.  ß.  Paralysis  agitans)  Tr.  gesprochen.  Stets 
ist  eine  «gewisse  Schwäche  mit  dem  Zittern  verbunden.  Dpi-  T. 
tritt  auf  bei  örtlichen  (Neuritis)  und  zentralen  Erkrankungen  dc^ 
Nervensystems  (disseminierte  Sklerose,  Paralysis  agitans),  chro- 
Diechen  Toxonoaen  (T.  potatorum,  mercurialis,  satnminuB, 
opiophagorum),  sowie  als  scheinbar  selbstindig?  Erknmkang, 
X.  essentialia'  s.  simplex,  meist  senilis, 
cf.  Spasmus,  liiteuti(^nstremor. 

Trendelenbur£;^«»e]ies  Symptom  watschelnder 
Oang  wegen  Ausfoll  der  Funktion  des  Muse,  glutaeus  medins  und 
minimus  und  demgemäss  Mangel  der  aktiven  Abduktion  im  Hüft- 
gelenk.  Aehnlicher  Gang  bei  Cknca  vara. 

Trepanatio  (ital.  trdpann,  gr.  t6  rovTtavov  "Bohrer  [Hippo- 
kkatk8-Galkn])  sc.  cranif,  Aussügung  eines  scheiben- 
förmigen ►Stückeb  der  Schädelknochen  durch  den 

Trepan,  eine  kleine  sylinderfönuige  Säge,  um  die  Schfidet- 
höhle  zugänglich  zu  machen,  resp.  den  Abfluss  von  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 

Trepliint»  (Dem.  v.  Trepan)  der  Knochenbohrcr,  auch 
der  kleine  Trepan ,  der  an  Stelle  des  Sägebogens  nur  einen 
einfachen  Handirriff  hat. 

Tribasilarsynostuise  {trihasüaris  ueugeb.  Adjekt.  aus 
tQk  dreimal,  tgetg  drei  und  1}  ß6at?\  das  Os  tribasilaie  des 
Erwachsenen  umfasst  das  Occipitale  und  das  aus  zwd  Teilen 

hervorgegangene  Sphenoidale)  Verkürzung  der  Schädelbasis,  ein- 
hergehend mit  Verkümmerung  der  basalen  Himteiie,  eine  der 
Ursachen  für  Idiotie, 
cf.  Mikrokephalie. 

Treponema  pallidum  (r^e^co  drehen,  wenden,  to 

rTjua  Faden,  pallidus  blass,  weil  schwierig  zu  färben)  [Schau- 
DiNN  1905],  früher*  Spirochaete  pallid.i  genannt,  aber  mit  end- 
ständigen Geissein  und  ohne  unduliereude  Membran,  ein  sehr  feines, 
höchstens  /*  breite  Bakterium  (Protozoon?),  das  bei  primärer 
und  sekundärer,  schwieriger  bei  tertiärer  Syplülis  gefunden  wird, 
auch  verimpfbar  ist  (Affen-,  £aninchenkorn«a)  und  wohl  als  Er- 
r^r  der  Syphilis  angesehen  werden  darf. 

Tribade  (r;  zgißdg  V.  TQtßo)  reiben)  ein  Weib,  das  mit 
andern  ihres  Geschlechts  Unzucht  treibt,  z.  £.  durch  Immission 
der  (vergrösserten)  CUtoris. 

er.  Homoaexnal,  Sapphiamiu,  Amor  lesbieus. 
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Tricephalas  {adv.  igig  dreimal,  ^  xsfpaXi^  Kopf) 
dreiköpfige  Miasgebnrt. 

THehMxls  (i?  Ogi^,  Toixog  Haar,  ar^tg  =  aS^tfws 
VmnahVttiig)  t.  q.  Hypertriehoeis. 

Tricliiasis  (i^  jeixiaatc  von  TpixtaCo  =  rgtxtda»)  Ein- 
stülpung der  Augenwimpern  durch  Verkrümmung  und 
Verbicgunp^  dpr^elben,  sowie  bei  Entropium,  derart,  datts  sie  die 
Hornhaut  berühren. 

of.  DIatlehiasis,  Illaqneatio. 

T.  vesieae  vd.  Pilimictlo. 

Trichlna  a.  Trlehlnella  spiralla  {rgi'xtvtK  aus 

Haaren  tod  &gi'^)  {Otcen)  Haar  wurm,  (Dann-  und  Muskel-) 

Trichine,  welch'  letztere  eine  spiralige  Laf!;erung  in  den  Muskeln 
aufweist.  Das  auöge\vacht>ene  Mäuiichen  1,1  —  1,0  mm,  das  Weib- 
chen 3 — 4  mm  lang.  Tr.  ist  ein  zu  den  Triehotraeheliden  gehöriger 
Nematode,  das  MänncheD  ohne  Spiculum,  das  Weibchen  lebendig 
geb&rend» 

Trichinöttls  die  Trichinenkrankheit,  abhängig  von 

der  Entwicklung  und  Eiiu\ aiulerung:  der  Trichinen  nach  dem  Ge- 
nüsse trichinösen  Öchweiuelieisches.  Im  ersten  Stadium  treten 
die  Erscheinungen  von  seilen  des  Vcrdauuugbkauals  in  den  Vorder- 
grand  (Entwicklung  der  Darmtrichinen),  im  zweiten  Sta- 
dium Oedem  der  Augenlider,  der  Extremitäten,  Anschwellung, 
brettartige  Härte  und  Schmerzhaftifrkcit  der  Muskeln  (durch  die 
Einwanderung  der  Muskeltrichinen). 

Trichobezonr  ihn;,  Tnt/t's  Haar;  Bozoar  s.  d.) 
ein  aus  Haaren  be»tthendeii  KourrciuciiL  im  menschlichen 
Magen. 

cf.  AegagFopili,  Bnterolith,  Qaatcolitb. 

Triehocephalas  dlapar  {Mudolphi)  s.  Tr.trieMaras 

(L.)  xFxpali]  Kopf,  dispar  ungleich,  ovuä  Schwanz)  der 
Peitschen  wurm.  Dieser  4 — 4' cm  (Weibchen  etwas  inehr> 
lange,  zu  den  Triehotraeheliden  gehörende  Ruiidwurn»]^l>c»teht /u -  , 
aus  einem  fadenförmig  dünnen  Kopfteil,  ausserdem*  einem  weit 
dickeren,  abgestumpften  Hinterkörper  (daher  dispar^  ungleich) 
lebt  im  Coecum  des  Menschen  imd  ist  nnr  bei  allzu  gro<siaer  An- 
häufung (bei  Kindern)  von  gclegentücher  klinischer  Bedeutung, 
cf.  Helminthiasis. 

Trlehom  {lo  xg/xoD^m  Behaarung  y.  Tetxo<o)  i.  q.  Plicft. 
polonica. 

Trichomönaa  TSi^inalis  (v  /<ordc  die  Monade)  eine 

im  r^ehrlilt  iischleim,  auch  in  der  männlichen  Harnblase,  vorkom- 
mende FiageUate  unschuldiger  Natur,  „gewimperte  Monade" 

(s.  d.). 

Triehomykoaia  (vd.  Mykosis)  Sammelname  für  die  para- 
sitären Haarkrankheiten. 
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Tr.  nodosa  {nodasun  iuiotig  y.  nodtts)  [Juhel-Benoy]  i.  q. 

Piedra. 

ef.  MoniJelihrix  <p.  49),  Lepothrix,  Trichorrhexis. 

Trichophj^ton  tonsürans  (ro  <pvT6v  G-ewftclis  von 
qwo»,  Um9ura  das  SoheTen,  tondere  scheren)  8.  Mfkro- 

Spuron  incntafrrapliytes  (vd.  Mentagra,  qpifü)  wachsen,  er- 
zeugen) der  dem  Herpes  tonsurans  und  der  Sykosis  parasitaria 
znpriinde  liegende  Pilz,  von  Malmstt'n  in  Stockholm,  gleichzeitig 
auch  von  Gruby  in  Paris  entdeckt,  von  Geawitz  genauer 
rtudiert»  ein  relchlicli  verzweigter  Fadenpilz  mit  eegliederteo 
Hyphen,  motpbologisch  dem  Favuspilze  (vd.  Achorion  SchoenleiDi) 
vollKommen  gleich. 

cf.  Eksema  marginatam,  Herpes  tonsurans,  Mentagm,  Sykoais. 

Trirltoptilosis  .ttZ/d^^-  Befiederung,  von  rrnloat; 
.luXor  Feder,  von  jtexofim  fliegen)  i  Dkvehgik]  die  durch  die 
mazerierende  Einwirkung  übermässäiger  Schweis>6e  hervor^rufenc 
Erweichiing  und  üederartige  Aufsträubung  der  Riodenschicht  der 
Haare. 

Trlch^nrhexts  nodes»  {ti  grj^ic  Zerreissung  von 

i^iypvfii)  [Kapobi]  auch  BeigcPflche  Krankheit[H.  Beioel  1855] 
genannt,  eine  nur  an  den  Barthaaren  und  Augenbrauen  vorkommende 
Affektiuii  von  unbekannter  Aotiologio,  in  winzigen,  etwas  durch- 
scheinenden kugeligen  Auöchweliuugen  bestehend,  welche  zu  1 — 5 
und  mehr  gereiht  an  einem  Haarschaft  sitzen,  an  welchen  Stellen 
das  Hau*  leicht  abbricht 

cf.  Lepothrix,  Trichomykosis  aodoBa« 

TrielillBls  (17  Tgtxcoat^  das  Haarigwerden  von  Tgt^oto 

behaare)  (Auspitz]  eine  Keratonose,  die  sich  durch  AnomaHeiL 
der  Haarbildung  charakterisiert. 

Hypertriehosis  Vermehrung,  A  t  r ichosis  Vermindening 
der  Haarbildnng,  Paratrichosis  Haarbiidong  an  abnormer 

Stelle. 

Ti'ieliofüporie,    TriehoHporon  {6  oadQoe,  ij  oxbod 

die  Saat  von  ositiQU))  vd.  bei  Piedra. 

Trichottlloraanie  [TiAho  ausreissen,  ^  navia  Wahn- 
sinn) [Hallui'EauJ  krankhafter  neuropathischer  Zustand  (ohne 
objektive  Veränderung)  mit  lebhaften  Juckgefahl  an  den  behaarten 
Eöiperstellen,  das  die  Kranken  zum  Ausreiaaen  der  Haare  ver- 
anlasst 

Trieb otrachelidM  {'>  rouir^Xog  Hals)  eine  die  Gat- 
turv-^rn  Trichocephalus  und  TrichineUa  umfassende  Familie  der 

^Nematoden. 

Triehf<»rbriifi*t  |W.  Et;>tein]  Missbildung  des  Brustlieins, 
das  iu  seinem  K.»rj)er  verkürzt  und  samt  dem  oberen  Teil  der 
vorderen  Bauchwaud  lief  eingedrückt  ist. 
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Tri|i;ö]iiim  (t6  xgfytwvv)  Dreieck. 

Tr.  femorale  ^Seiirpae)  zwischeo  LigameDtum  inguinale 
Muac.  eartoriuB  und  innefem  Kiuid  des  Muse  adductor  longiis. 

Tr.  luMbmle  (Petitl)  verdfinnte  Stelle  der  hinteren  Bauch- 
wand  (vd.  Hemia  lumbalisi  p.  264). 

Trismas  (o  rgtofi^e  das  Knirschen  mit  den  Zfthnen 

von  Toi^a)  schwirren,  knirschen)  Mund  sperre,  mastikatori- 

sehcr  Ocsichtekrainpf,  tetanischer  Krampf  im  Bereich  rlos  Nervus 
trigeiniuuö,  infolgedessen  der  Mund  nicht  geöffnet  wt-iden  kann, 
" —  auf  dieselben  Ursachen  zurückzuführen  wie  der  Tetanus  (s.  d.) 
und  häufig  nur  eine  Teilerscheinung  desselben. 

Tristesa  (f.  span.  Traurigkeit)  Bezeichnung  des  Texas- 
fiebeiB  (s.  d.)  in  Aigeotinien. 

Tri»tl€hiafti0  (r^/ir  dreimal,  ^or/xo^Beihe)  angebotene 
Anomalie,  bei  der,  statt  einer,  drei  Bethen  von  Wimpern  das  Lid 
besetcen. 

cf.  Distichiasis. 

Troelioceplialua  {6  xQoxog /BAd,  Scheibe  von  leix^) 

vd.  lirachyi'ephahis. 

Trochokardio  Trochohorixokardic  [o  nnt^cov 
Horizont,  //  xaQÖia  Herz)  [da  Costa- AlvakeisüaJ  Herzver- 
lagerune mit  Veränderung  der  horizontalen  Lage  und  gleichzeitiger 
Aäsendrehung. 

Trokar  oder  Troikart  (irois-quarts,  lat.  acua  iriquitra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges,  in 
einer  Kanüle  steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes  Stilett, 
Äur  Parazentese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

Tropei'niiiiniis  Vergiftung  durch  Trope  ine  und 
tropeinhaitige  Solauoeu  (Atropa  Belladonna  L.,  Datura 
Stramonium  L.,  und  Hyoscyamus  niger  L.).  Die  am  häufigsten 
zu  Vergiftungen  führenden  Tropeine  sind:  Hyoscyamin,  Atropin, 
Daturin  und  Duboisin.  Symptome  in  leichten  Fällen:  Trockenheit 
und  Kratzen  im  Mund  und  Rachen,  Dysphnaie,  Beschleunignn  j-  doü? 
Pulses,  Erweiterung  beider  Pupillen,  in  schweren  Fällen  ausserdem 
Ataxie,  klonische  Krämpfe,  psychische  iStörungen  mit  hochgradigster 
Aufregung,  in  den  schwersten;  Bewussdosigkeit,  Anästhesie,  Läh- 
mung der  Spblnkteren,  Herzlähmung  und  respiratorische  Paralyse. 

cf.  Soloniamus,  Zootrophotoxismns  tropeiDicuB. 

Trf>plioiieiiro«e  {n  rooq^rj  Nahrung)  eine  Ernährungs- 
t;ti)rnTiL%  die  ihren  (^rnnd  in  einer  (zentralen  oder  peripheren) 
Atfektion  des  iServeusystems  hat. 

cf.  Nenrons. 

Trophosphaere  (17  aqmXQa  Kugel)  JHdbkbcibt]  die  das 
Ei  umgebende  aus  fötalen  und  mütterlichen  Elementen  zusammen- 
gesetzte Gewebshülle  der  ersten  zwei  Wochen. 


Digitizeci  by  Ct.jv.'vii- 


640  TrouBseau'sohe  Hautfleoke 

TrouMeau'fielie  nbmtllecke  vd,  Taehes  cebrales, 

TroiUHMan'aehe«  J^hänmmm  s*  Tetanie^ 

Trnss  (eogl  y.  fnuiz.  trousse,  tortus)  i.  q.  Bracherium. 

Tsetse-Fliese,  Tsetise-Kranklieit  vd.  Trypanoso- 
miasiB  (bei  TrypaDOsoma). 

TrypaniMMiiiui  (ro  xg^nmwy  Bohrer,  t6  o&im  Körper) 
ztur  Klas.^c  der  FlagdluteD  (Protomadinen)  gehörige  Protozoen  voo 

langir<^«tr«  I  kt(  r  Vovm  mW  undulicrender  Membnu  an  einer  Seite 

uod  Dieii<i  eiuer  Geissei  am  Ende. 

Trypanosomiasis    die    diirdi  Trypauofiomea  verursachte 

Krankheit,  wobei  zu  nennen  ist: 

Tr.  Brucei  Ursache  der  gefährlichen,  zumeist  tödlich  endigen- 
den Schlafkrankheit  der  Nmr  (Nagana),  bezw.  Siurra  der  Inder» 
Als  Vermittlerin  gilt  die  blutsiangende  Tsetaefliege,  Gloeeina 

morsitans  bezw.  Gl.  palpalis. 

cf.  Lcthar<?'m  al'ricaua,   DoUon'aclie  Krankheit,  Durine,  Mal  de 

CRileras, 

Leihhuiania  Duaovani,  ein  Trypanosoma^  wird  als  Erreger 
der  KSla-azär  (s.  d.)  angesehen. 

Tentangamulii-Kmikhelt,  Kedant-Kvaiik- 

helt,  lleberschweminiiiiipilleber  [BiüiZ]  (Eedani  oder 

Akamushi  i.-t  eino  ntir  im  Larvmzii<?tand  bekannte,  oranp:prote, 
blntsaugende  japanische  Milbe)  eine  gefährliche  (40— 70"/^,  Mor- 
talität!), fieberhafte  in  einigen  Gegenden  Japans  vorkomniende 
Krankheit ;  an  der  Biestelle  der  Kediui  sollen  die  KrankfaeitBeneger 
—  nach  Ogata  amöboide  Sporozoen  —  eindringen. 

Tnban^e  (m.  franz.  das  BÖhrenlegen,  lat  tuba  Bohre) 

die  Einleg ung  von  Böhren,  gewöhnlich  elastischcu  in  irgend 

welche  Teile,  z.  B.  in  den  Kehlkopf  l)ei  Glottisödern.  Perorale 
T.  ist  die  KinführtiTig  der  Kohre  durch  die  Mundhölile. 

cf.  DrairiHL:!  ,  Intubation, 

Taberenlnm  (n.  lat.  Höcker,  Knoten,  bei  Gelsub  u. 
Plinius  kleine  Geschwulst,  Dem.  v.  it/ftcr,  dies  v.  tumerc) 
der  Tuberkel  (s.  d.),  das  Produkt  der  Tuberkulose,  dann  noch 

Tubercula  dolorosa  subkutane,  au  den  peripheren  sensiblen 
Hantasten  Torkommeude  linwn-,  seltener  stecknadalkopf-  oder 
haeelnussgroese,  sehr  langsam  wachsende  knötchenförmige  Neubil- 
dungen, die  sich  durch  enorme  paroxysmen weise  auftretende,  bei 
Berührung,  Wittcrungswech.sel  etc.  erheblich  gesteigerte  Schmerz- 
haftigkeit  auezeichnen  (entweder  Neuroiiiata  vera  oder  N.  ßpuria). 

ef.  Nearoma,  Menromatioa. 

Taberealw  nekrofenten  s.  fTerraM  (e.  d.)  aekrogenlea 

(o  vexQoq  Leichnam,  yevco  Stamm  lu  yiyvofxai  entstehen) 
Leichentuberkel»  Leichenwarze,  eine  durch  örtliche  Ein» 
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Wirkung  von  Leichenn^ift  entstehende  hartiiüokirre  luduration  der 
Haut  in  F(»rm  ciues  .«chmerzenHcn,  warzeuühnlicheii  Knotens  mit 
nässender  Oberfläche,  nieiot  au  der  ßtreckscite  der  Finger  oder 
des  Hflndgelenks.  Wird  anch  als  lokale  Tuberkulose  aufgefasst. 

T.  sypblllttcDn  iet  Syphilom  der  Haut,  bei  ZerfaU  als  Lupus 
sypbiliticas  bezeichnet  (cf.  oyphilidea). 

Tuberkel,  Tuberculum  (s.d.),  klinisch  vorzugsweise  für 
das  Produkt  der  Tuberkulose  (s.  d.)  fi;ebraucht,  eine  infektiöse 
Orannlütioni^gesehwulst,  deren  Grundelement  der  hirsekorniriwse 
Miliartuberkel  (vd.  bei  „miliar")  ist.  Dicht  stehende  Miliartuberkel 
vereinigen  sich  zu  grösseren  Herden  und  zur  tuberkulösen  Infil- 
tration (8.  d.).  Lymphozyten  und  längliche  cpitheliodc  Zellen, 
weitor?  a!s  charakterisüst-hc  Merkmale  Tuberkelhazillen,  Riesen- 
zellen und  (zentrale)  nekrotische  Partien  macheu  die  Bestandteile 
des  T.  au».  Der  Tuberkel  (i.  w.  S.)  stellt  grössere,  bis  aptel- 
grossc  gefasslose  Geschmllste  dar,  die,  wenn  einzeln  vorkommend, 
auch  ds  Solitärtoberkel  (niitarius  einsam  von  ^olus)  be- 
zeichnet werden.  Die  grösseren  Knoten  sind  aus  Verfschnielzung 
mehrerer  entstanden  —  Konglomerattuberkel  unter  fmakro- 
skopischcrj  Verwischung  des  miliaren  Tuberkels  und  \  orhcrrachen 
des  nekrotischen  Prozesses,  der  Verkisung,  neben  Bindegewebs- 
neubildung.  Der  sog.  epitheloide  T.  ist  dnxch  Wuäerung 
grosser  Zellen  ausgezeichnet;  durch  Einwanderung  von  Rund- 
zellen kommt  der  kleinzellige  IvTTiphoide  T.  zustande.  Die  Er- 
weichung tuberkulöser  Herde  und  iuljiiraüouen  führt  zum  Ulcus 
tuberculosum  (s.  p.  648),  dem  tuberkolöeen  OeschwQr,  und,  z.  B.  in 
den  Lungen,  zur  Bildung  umfangreicher  Hohlräume  (Kavernen). 

et".  Granulom,  Lupus,  &>crufuladenna« 

Tnberknlin  (R.  Koc  h)  das  aus  Kulturen  von  Tuberkel- 

baztllen  zu  Heil-  und  diagnostischen  Zwecken  hergestellte  Präparat, 
das  alte  (vd.  TOA  p.  G2Ü)  von  189Ü,  das  neue  von  1897  (vd.  TO 
u.  TR;  p.  620). 

Tuberkuloni  tuberkulöse  (Iranulationsgeschwulst. 

TaberkaloHe,  Tuberculosis  (nach  A.  Ko»e  besser 
JPhpmaHoeis  von  qrvfidnor  =  Tuberkel)  ist  die  durch  den  Tuberkel- 
bazillus (s.  p.  74)  verursachte,  meist  chronische  und  an  den 
Lungen  (Tuberculosis  pnlmoniun)  in  erster  Linie  sich  ausprägende 
Infektionskrankheit,  die  sieh  in  Hildunf?  von  infektiösen  Granu- 
latioQSgeschwülsten,  der  Tuberkel  (s,  d.;,  äussert.  Ausser  der 
lokalen  (primären)  T.,  die  im  wesentlichen  auf  den  Ort  der  ersten 
Ansiedlung  beschränkt  bleibt,  kommt  durch  Vermittlung  der 
Blut-  und  Lymjihbahnen  eine  allgemeine  („generalisierte")  Ver- 
breitung im  Korpir  (oft  vom  primären  Herd  aud)  vor,  am  prä- 
guantcsten  unter  dem  Bilde  der: 

Tubcrfulusls  miliaris  acuta  s.  (liäsemiuata,  der  n]1<Te- 
meinen  Miliartuberkulose  (vd.  bei  , .miliar"),  eine  akuL  uud 
Roth't  lUiiilKlM  Terminologie.  7.  Avfl.  41 
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unter  typiiu»äiiiiüclieü  Erschein uugeü  in  wenigen  Wochen  tödlich 
yerlaofende  Ejnmkheit 

efl  Fbthi^  SkroAdoie,  PseadolnberknloM,  Laryngitis  taberealoM, 

Pneumonia  caseosa  und  tnberculosa,  Peribronchitis  nodOM, 
Peritonitie  taberculosa,  Synovitis  fangosa  u.  8.  w. 

Tumor  (m.  lat )  die  Geschwulst  oder  AnschweUnng, 
oft  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Nnrae  für  skrofulöse  Gelenkentzündung  (Syno- 
vitis  fungosa  —  s.  d.),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  aikut- 
entisandliche  EncheinnDg  nnd  Bötung  (ddier  albus  weiss)  auf- 
tritt. 

T.  MTernosns  yd,  Angioma  caTemoflum. 

T.  llbriiLOSas  FaserBtoffgeschwuUt,  kommt  dadurch  zu- 
stande, dass  der  flussige  Teil  von  Bluteztravasaten  resorbiert  wird 
und  eine  aus  konzentrischen  Faseratotflag^  zwiebelartig  geschichtete 

feste  G<^>'<'hwulst  bk'iht. 
cf.  i'uiypus  libnriosu3. 

Tumor  saliralis  Intermittcns  s.  Hydrops  alaudulac  sali- 
valis  bildet  sidi  jeweils  wShrend  des  Essens  bei  Stenose  des 
Speicfaelgangs  oder  Sialodochitis  übrosa. 

T.  splenls  Mi  Usch  wellung. 

a)  acutus,  der  akute  Milztumor,  andi  als  akute  Hyper* 
trophie  bezeichnet.  BiRni-HTRi^cnFELD  ist  geneigt,  den  Vorgang 
als  akute  Splenitis  aufzufadsen.  Er  besteht  in  kongestiver 
Hyperämie,  aus  welcher,  wenn  die  Affektion  nicht  in  diesem 
Stadium  wieder  ruckgändg  wird,  eine  hyiiorplastische  Sehwdlung, 
durch  Proliferation  der  Pulpazellen,  hervorgeht.  Die  Ursache  Ist 
zu  suchen  in  Zuführung  reizender  (nicht  sicher  gekannter,  wahr- 
scheinlich toxischer)  Stoffe  bei  Infektionskrankheiten,  besonders 
Malaria,  Typhus,  Pyämie. 

h)  ch  ro  u  i  (■  11  s  ,  befateht  eiiLwoder  in  einer  einfachen  gleich- 
Uia6j»igeu  ilyperpluhie  (bei  ^Malaria,  LeukuLuic,  Pbeudoleukämie, 
Banti'Bcher  Krankheit)  oder  in  mehr  fibröfier  Induration  ohne  be- 
sondere Hyperplasie  der  lymphatischen  Elemente  (bei  Syphilis), 
oder  in  Stauung.shyporämie,  gleichfalls  mit  TTypertrophie  des  8troma 
(Oirrhose,  multilokularer  Echinococcus  der  JLeber). 

Tnnnel-worm  (cnd   imDu-i  Tunnel»  Tonne»  100m 

Wurm)  i.  q.  Ankylostoma  du<HieiiuN>. 

Tiirji:«!*  (III.  lat.)  Turj^eMKi'nK  {turgCre  und  iurgescire 
von  Säften  strotzen}  i.  q.  Hyi)eraemia  activa.  Fluxion. 

Tur^fur  Vitalis  das  Strotzen  der  lebenden  Teile  infolge  reich- 
lichen Gebaltes  von  Geweljsflussigkeit,  Blut. 

Turiilieber  fieberhafter  Zustand  mit  Muskel^chmcrzeD, 
Appetit-  und  Schlaflosigkeit  nach  stärkerer  Icörperiidier  An- 
strengung. 
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Tnrnnda  ff.  lat.  fi^ontl.  Nudel,  v.  lerere  reiben,  drehen, 

Z.  B.  Charpie  zur  Form  einer  Wieke)  vd.  BounJonnet. 

Tassls  (f.  lat.)  der  Husten,  reflektorische  stossweise  Be- 
wegungen der  ExspiratioDsoiuskeln,  vor  allem  durch  Reizung  der 


der  Pleura,  liervoigeiafoD. 

T.  eonvul^iva  8.  Pertassls»  franz.  (hqudwshej  engl.  Hooping- 
cought  der  Keuchhusten  oder  blaue  Husten,  eine  eindemisch 

in  Forni  hoftiger,  bis  zum  Erbrechen  gesteigerter  Hustenparoxysmen 
mit  Ijingereii  freien  Intervallen  aiiftreteudc  Krankheit  besonders 
des»  Kindesalters,  von  einigen  als  Mykose  der  Respirationsachleim- 
haut ao^eseheu,  ohne  dass  der  Erankheitserre^r  bis  jetzt  mit 
Sicherheit  nachgewiesen  wäre.  Man  unterscheidet  ein  Stadium 
catarrhale,  convulsivum  und  decrementi. 

T.  hysteriea  ohne  Katarrh  bei  Hysterie  vorkommend,  ein 
Reizziistand  des  Nervus  laryngeus  siiperior,  der  als  Prickeln  im 
Kehlkopf  gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  scharfem,  spitzem 
Tone  iHiterhakLn  wird. 

TV  vd.  bei  TC  (p.  620). 

Tlt'itcliiii|2^  (engl,  to  ttvick  zerren )  i.  q.  SubBiiltii-  tt  iidinnni. 

Tyloma  (ro  rvAto/m  v.  TvXoo)  verhärten)  die  {Schwiele, 
Callositas  s.  Gallus,  das  Produkt  der  Tylosis, 
cf.  Calliu. 

Tylosis  {tj  tUwoig,  6  xvkog  Wulst,  Schwiele  v.  xvX6ai) 
schwielige  Verdickung,  vd.  Leukoplakia» 

T.  elllarls  s.  PaehTblepharesis  Verdickung  der  Lid- 
ränder  infolge  cfaroniscner  hypertrephierender  Blepharitis  ciliaria^ 

Tympaniainiis  (  FaukOt    fv;iito»  sohlagen) 

s.  Tympanites   (das  klassische  Wort  wäre  Tympanlas  von 

tvfi:;tavi'ag  Trommelsucht)  i.  q.  Meteorismns;  dann  auch 
<lerjenige  Zustand  ,  wobei  der  tyni pa n i  tisch e  Pe rkussious- 
^jchall  aut tritt,  ücrselbe  nähert  s>ich  dem  Tone,  ist  also  musi- 
kalisch ungefähr  bestimmbar  und  entsteht,  wenn  die  in  glatt- 
wandigen  TT  oh]  räumen  von  ziemlich  regelmässiger  Form  «Qt^ 
haltenen  Luftsäulen  pcrkussorisch  erschüttert  werden. 

l'y  mpanitos  perltonaei  Uebertritt  von  Luft  in  die  Bauchhöhle. 

ct.  Pneunioski»"^. 

Tympanites  b('ss(  r  TyuipnnTas  uteri  s.  i*utrcseentia  uteri 
Fäulnis  des  Gebärmutterinhaltes.  Durch  die  Verjauchung 
des  abgestorbenen  Kindes  und  die  damit  verbundene  Entwicklung 
von  Füulnisgasen  entsteht  über  der  höchsten  Bteüe  des  Uterus 
tympanitiscber  Schall. 

cf.  Pbysometra. 

Tympanophonie  (t6  xvfijiavw  Pauke»  Trommelfell» 
^  (piüvii  Stimme)  i.  q.  Autophonie. 
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Tjplilitis  {Tvq^-lng  eigeDtl.  \imnebelt,  blind,  t6  Tr<^;.div 
S€*  iirvegav  Blinddarm)  Eotzüod  ung  dca  Blind  dar  ms. (und 
Wurmfortsatzes),  tritt  mdst  mit  starken  ^ntzCIndiiiigsencfaeiniiiigen 

auf,  ist  besonders  durch  FakalaDhäufuDg  und  Kotsteine  bedingt 
und  wird  dann  als  T.  stercoralis  bezeichnet.  Häufig  wird  T. 
\nn  TVntypbIftis  dadurch  uoterachiedeD,  daes  beUetzterer  Ezaudat 

aut tritt,  bei  ersterer  fehlt. 

et'.  Appcndicitis,  Tarn-,  Perityphlitis. 

Typhloeellalitis  i.  q.  Paratyphlitis. 

Typlilotomie  to/^?/  Schnitt  v.  r.'iir(o)  die  am  Blind- 
darm, wofiün  T"^ndurchgängigkeit  desselben,  mittelst  Laparotomie 
(wenn  nicht  Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist) 
ausgeführte  Enterotomie. 

Typhoid  {rvq?o^  fs.  u.J,  to  f7(5oc  Aehnlichkeit  aiso 
typliusaliniich),  synonym  mit  Typhus  abdominalis,  ausge- 
nommeD  Cholera-T.  (s.  d.)*  —  Unter  biliösem  Typhoid 

[Griesinqer]  ist  jetzt  wohl  weniger  mehr  eine  selbständige  Krank- 

heitsform,  als  vielmehr  eine  mit  Gelbsucht  cinhergehendc  sch\vere 
Febris  recurrens  oder  viel  leicht  die  eine  und  andere  mit  Ikterus 
komph'zierte  fieberhafte  Krankheit  zu  versteh^^n  (varl.  p.  (Uf)). 

typhoid,  typhusähDlich,  wird  oft  zur  Bezcichoung  eines 
somnolenten  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden 
AUgemeinzustandes  bei  allen  möglichen  fiebeiluifteo.  Krankheiten» 
sowie  von  der  typhusahnlichen  Fieberbcschaffenheit  gebraucht. 

T  jphalas  leichter  Fall  von  Typhus. 

Typhus  {6  Bimst,  tv<f<o  brenne,  TTmnebelnng 
der  Sinne :  Der  Ausdruck  ist  Ton  einem  Symptom 

entnomrapn,  dem  betäubten,  npathischen  Zustand,  in 
den  die  meisten  Typhuskranken  verfallen).  —  Die  Krank- 
heiten, die  unter  (lieseni  Ausdruck  zu«»ammengefa88t  werden,  sind 
spezifisch  verschiedene,  ätiologisch  gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typbus  abdominalis  [H.  F.  AutenriethJ  s>.  Ileotyplius, 
Typhoid,  Pothfcneiiteiitfs  (s.  d.).  Abdominal-T.,  Nerven- 
fieber (Schleim fieber),  die  überall  verbreitete  Typhusform, 
eine  im  wefen fliehen  mit  hohem,  nllmählieli  steigendem  Fieber, 
8omnolenz,  ^lilzseliwelhinp,  Schwellung  und  haufiizrr  fcschwüriger 
^iekrose  der  PEYEH'schen  Drüfeenhaufen  und  solitiiren  Follikel» 
hauptsachlich  des  Ileuros  (vd,  Ulcus  typhosum),  und  mit  Biarrixfieo 
verlaufende  Infektionskrankheit.  Der  Erreger  des  Abdominaltyphu» 
ist  ein  Stäbcheupilz,  Bacillus  typhosus  [Ebeetb]  (vd.  p.  74). 

cf.  Paratyphus. 

T.  abortivti  \  Fälle  v.  T..  bei  denen  da?  Prodromalstadium 
gewohnlich  ='  hi  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig,  die  Dauer 
der  Kraukbcii  aber  auffallend  abgekürzt  ist  und  die  Kriais  schoa 
am  Ende  der  ersten  oder  anfangs  der  zweiten  Woche  Antritt. 
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T.  ambulatorius,  dabei  bandelt  es  sieb  entweder  um  Indi- 
Tidnen,  welche  subjektiv  auffallend  wenig  diirdi  die  Krankheit 
affiziert  worden,  so  dass  sie  dabei  ihren  Gesdiiftra  nach^rehen 
(ambidare  herumgehen),  oder  um  wirklich  unausgebildete  Fälle. 
Plötzliche  VciBchlimmerungen  durch  Darmblutungen,  Darmperfc^ 
ratiou  kommen  vor. 

T.  haemorrhagicus  .seltene,  aber  gefährliche  (nicht  mit 
■Skorbut  zusammenhfingende)  Form  des  Typhus,  bei  der  Blutungen 
iu  den  verschiedensten  Organen  (Darm,  Lunge,  Hamwege,  Oeni^^ 
talien)  auftreten. 

T.  levis,  T.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheiteerscheinungen. 

T.  toxicus  |CuR8CHMAXx|  eine  zur  Zoit  von  Typhu^epido- 
mien  auftretende,  typhusähnliche,  2 — 3  tägige  fielxjrhafte  leichtere 
Erkrankung,  die  aus  der  Aufnahme  abgeschwächter  Typhustuxine 
hergeleitet  wird. 

T.  versa tTlis  (von  «sr^ars  henundrehen,  herumtreiben, 

JPVequ.  von  vertere  wenden),  T.-F8II0,  l^oi  denen  die  Kranken 
gros.^c  körperliche  Unruhe  zdgen,  im  Delirium  das  Bett  verlassen 
u.  dgl. 

et*.  Jactatio. 

T]r»liii8  exanthematicus  8.  iieteehUlfs  (s.  Petechiae)  der 

-eigentliche  Typhus,  das  Fleckficber,  der  Kriegs-  oder 
Hiinportyphus,  eine  hervorragend  kontagiöse,  den  akuten 
Kxaiiihi'iiicn  sich  anreihende,  im  Nordo!?ten  von  Deutschland 
häufiger  vorkommende  Krankheit  zusammengedrängter  notleiden- 
der Mensehenmassen.  Zu  beträdiiUchen  FiebererstSeinung^  mit 
grosser  Somnolenz  tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Exanthem 
in  Form  von  leicht  erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  gruppen- 
weise in  rascher  Folge  zum  Vorschein  koninien,  bis  sie  den  grüsstcn 
Teil  der  Hautoberfläche  einnehmen.  Häufig  ist  auf  der  Höhe  der 
Entwicklung  der  Uebcrgang  in  Petechien;  Hautabschuppung  wie 
nach  Masern.  Häufige  Durchfalle  fdüen,  die  Krankneit  endet 
mit  kritischem  Fieberabfall. 

Typhus  recurrens  8*  Febris  recurrens  das  wirder- 
kolircride  Fiobor,  der  Rückfallstyphus.  oj)i<l('inische 
küutagiosse  Krankheit,  Begleiter  oder  Machtolger  des  Fleckfiebers 
■und  dieselben  Bevölkerungsschichten  befallend.  Heftige  typhöse 
Fiebersyniptome  dauern  o — 7  Tage  lang,  dann  tritt  ein  plötzlicher 
vollstän(lip;er  Fieberabfall  ein.  Nach  .')  — 8  tägigem  Wohlbefinden 
kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftlL'cr,  etwa  4  tägiger  Fieberanfall 
mit  gleich  hochgradiger  Milzschweliung,  dann  öfters  noch  ein  dritter 
Anfall,  der  in  komplette,  meist  definitive  Heilung  fibeigeht  Während 
der  Anfälle  und  m  ursächlichem  Zusammenhang  damit  erscheint 
im  Blut  ein  Parasit,  die  Spiroohaete  recurrentis  (s.  p.  587). 

cf.  Typhoid  (biliöses). 

Die  afrikanische  Recurrens  i.st  eine  (früher  für  Malaria 
gchaUeuc)  durch  kürzere  Aufulie  (nicht  über  3  Tage!)  und  relativ 
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gpäriidieo  Spirodueleobetimd  aoägezeicliBeie,  aurdi  eine  Zecke 
(vd.  OmiÜiodonM  moolMto)  ramiUrfte  Fomi« 

lyptas  Mli#8«i  bilidseB  Typlioid,  (vgl  p.  644)  eine  dem 
BfidrflUl-T.  nahe  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende, 

aher  vii»l  srcfährlichf-re.  wahrscheinlich  auch  aiist»=^'ken«1e  Krantheit, 
bei  der  äiLeeser  lyphüäen  Jiracheinnngeü  eine  stark»^  ^li!7~/">lwellnng• 
konstant,  Leberschwellung  mit  galligem  (bihä  Galle;  Erbrecheu 
Bowie  IkteroB  und,  nach  rorfibetgeheiidcr  meliruigiger  BeroiBBioo» 
«io  Bfiek&ll  liinfig  kt. 

TjpimA     mos  Ton  jvjnat  »dblAgein^  das  Gepräge) 

in  «ranr  bestimmter  Weise  oder  Reihenfolge  auf- 
trete r^]    ^--'n  2:pwi.<?i«eTi  Krankheiten,  resp.  deren  Verlaui, 

Typii">  in  versus  de?  Fiebere,  vd.  Febri.«  ^p.  2lf>). 

Tyroma  (6  xvg<k  Käse,  nonoy  Terkäae)  Geschwulst 

aus  käsig  degenerierten  Lymphdrüsen. 

Tyroüifi  die  Verkäsung,  der  Vorgang  der  kä^igeü  De- 
gieoeration  (p.  141),  wobei  das  lebende  Gewebe  in  eine  gelb  weisse 
trockene  Masse  unter  Eingeheo  der  Zdlkeine  sidi  verwuidelt. 

cf.  Fnaimoiiui  e^Bnoen. 

Tyrotoxikon  (vd.  Toxieum)  ein  aus  Müch  und  Kaae 

darore«tellte<»,  stark  wirk'^n«^]»\<?  Gift,  ein  Produkt  von  Baktfriwi, 
dereo  Züchtung  noch  an  sieht. 

Tyrotoxinmo»*,  Kasevergiftung. 

cf.  Zootrüpbutoxiiiuu&. 

lIMqnitJir  {ubtque  überall)  überall  anwesend,  ge- 
bmuclit  Ton  Bakterien,  weldie  allenthalben  zu  finden  sind. 

IJebviisrsbehandliiiig:,  L'eliomiprtberapie  [Frest- 
KEl]  die  znr  \\'io(]prherBtellong  koordinierter  Bewegnngen  dienen- 
den systematischen  I'ebungen,  die  bei  Lähmungen  mehr  bahnende, 
bei  Ataxie  hemmende  und  kompensatorische  sein  müssen. 

V'lcns  (n.  lat.,  gr.  to  r/.xng)  Gesell  wilr.  tiefer  reich* m Ii  r, 
ins  (tewelje  der  betreffenden  Oberfläche  reibst  sich  erstreckeuder 
eiternder  Substanzverlust. 

Kach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unteiachieden  werden: 

U.  eallosum  (s.  d.)  G.  mit  harten,  schwieligen  Rändern» 
die  steil  nach  dem  Geschwürsgrand  abfallen,  eine  Art  des  chronic 
sehen  G. 

II.  ehroniiuin  {^gSvoi)  ziemlieh  identisch  mit  ü.  torpid  um 
8.  atonicum  s.  indolcns  s.  leutescens,  langwierige  Ge- 
schwflre  ohne  Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vemarbung. 

U.  erethlem  (igi&t'Cw)  G.  mit  bUA  entsOndeter  Umgebung, 
isrosser  Empfindlichkeit  und  Neif^ng  za  Blutung. 
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Ü.  fistalosHBi  (Mula)  Fistelgeschwfir,  vd.  FistuU. 

U.  fbnirosnm  ( funr/us,  ayroyyog)  G.  mit  allzu  üppigen  Gnmix- 
lationen  und  schleimig-eiteriger  Ahsnnderiing. 

U.  cfranulosum  {fjranulum,  granum)  granulierendes,  d.i. 
mit  Granulationen  bedecktes  G.  (cf.  U.  fangosum). 

U.  gran.  cervicis  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritisch  erkrankten  8chleimliaut  des  ZervikalkaDales 
durch  HynertFopbie  der  entblltosten  Papillen;  die  granuläre  Degene- 
ration und  Hypertrophie  kann  bis  xar  Everaio  uteri  fortschreiten. 

U.lentieularc  (?en«) linsenförmige  flache  Schicimbautgeschwüre» 
wie  sie  gewöhnlich  nach  £rweichung  eingelagerter  Tuberkelknötchen 

zurückbleiben. 

U.  serpiginosum  fs.  d.)  Kreislinien  bildendes  chronisches  G. 

U.  sfnuüsum  (s.  d.)  G.  mit  ausgebucbteten  Rändern. 

Nach  den  T^rsachen  kann  man  unterscheiden: 

U.  aphtiiosum,  eareinouiatosuiti  (Krebs-G.),  earlosuin, 
leprosum,  Inposum  (vd.  d.  betr.),  !<  l  i  .  r 

F.  artliritieuin  hartnäckiiro  Hiut beschwüre  durch  den  Reiz 

arlhiitlHchcr  Konkremente  (cf.  Arlhiiiii«). 

U.  aUuTouiatüSum  s.  b.  Atherom. 

U.  eatarrhale  flache  Substanzverl uste  (Erosions -G.)  der 
Schleimhaute,  meist  Ton  rundlicher  Form,  bei  deuten  und  chroni- 
schen Schleimhautkatarrhen. 

U.  cundylomatosum  (vd.  Kondylom)  durch  molekulären  Zer- 
fall von  Schleim  papein,  der  bi«  auf  den  Papillarkörper  ubergreift 

V.  dfphtherieum  und  rlfusf)  dys(»nf<»rleum  nach  Los- 
stosBung  des  diphtherischen,  bezw.  dysentenschen  Infiltrates  zurück- 
bleibendes G. 

U.  klysmatikum  Geschwür,  das  aus  einer  durch  unge- 
schickte Applikation  von  Klyatieren  hervoigerufenen  Verwundung 
der  vorderen  Mastdarmwand,  meist  etwas  oberhalb  des  Anus  ent- 
standen i^t. 

V.  uiercurialc  dnnh  konstitutionellen  Merkurialismus  ver- 
anlasste Ulzeration  des  Zahnfleisches, 
cf.  Stomatiils  ulcerosa. 

ü.  nenropftralytleom  die  Geechwürsbildung.  welche  nach 
Durchschneidung  oder  Lahmung  von  Nerven  in  den  von  ihnen 

versorgten  Gebieten  eintritt.  Iliorlior  gohf^rt  auch  das  Mal  per- 
forant  pied  d.).  Grr>DEN  hat  durch  seine  Untersuchungen 
über  die  sogenannte  Keratitis  neuroparaiytica  {vgl.  p.  322)  den 
Nachweis  geliefert,  dass  es  sich  bei  dieser  Geschwürsbilduug  ledig- 
lich um  die  ungenügende  Abhaltung  äusserer  Schädlichkeiten  in- 
folge der  mangelnden  Sensibilität  handelt. 

V.  pepticum  {ne:tTiy.(>^  zum  Verdauoii  dienlich  v. nimoa) 
vd.  Ulcus  ventriculi  simplex  (p.  649). 
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L.  puerperale  Puerperal-G..  die  bei  Kindbottfieber  vor- 
kommeudeu  oberfiäcblicheo,  aber  oft  sehr  ausgedehnteo  Geschwüre 
mit  grau-weiseem  oder  geiblichein  Belage»  welche  an  der  Valva, 
der  Vagioal-  oder  UtemBsdileimhnut  sitzen  und  teils  die  primäre 
libkalnffektioD  darzustellen,  teils  die  Folge  der  Entzündungs-  und 
ZersetzuDgBTorgäDge  in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 

U.  seorliHtieoM  skorbutieches  Geschwür  bei  schwereo 

Bkorbutformcn  vorkommend  am  Zahnfleiscli  fcf.  Rtonintitis  scor- 
butica  i,  und  auf  der  äusseren  Hau^  hier  auch  au8  Pemphigus  scor- 
butieuö  (s.  p.  47(i)  oder  aus  hämorrhagisch  infiltriertem  Gewebe 
hervorgegangen.  Die  Geschwüre  sind  ziemlich  gross,  mit  schwam- 
migen, leicht  blutenden  Granulationen  bedeckt  und  sondexn  eine 
höäst  übelriechende  dttnne  (auch  blutig  gefärbte)  Flüssigkeit  ab.. 

U«  serofulosum  aus  skrofulösen  Abszedierungen,  namentlich 
von  Halsljmphdrfisen  hervorgegangene  offene  Geschwüre. 

U«  syphiliticum.  Davon  gibt  es  mehrere  Arten  (vgl.  Sy|)hi- 
Iis):  1.  die  primär  syphilitischen:  a)  das  U.  venereum  sim- 

Slex  B.  contagiosum  s.  U.  molle,  der  weiche  Bchanker, 
er  als  rein  örtliches  Leiden  angesehen  wird.  Eine  besondere 
Form  desselben  mit  schwammig  hervorragenden,  stark  eiternden 
Granulationen  ist  das  U.  v  euere  um  elevatum  und  das  U. 
ambustiforme  [\.  ambustio  Verbrennung),  der  sog.  „Verbrühungs- 
schanker** am  inneren  Blatt  der  Vorhaut  b)  das  indurierte, 
konsti  tutionell-syphiliti^iche  Geschwür  oder  der  Hunteb'- 
sche  Schanker  fs.  p.  ?A)0)  s.  ü.  durum,  —  c)  U.  mixtum, 
Chancre  mixte  der  französischen  Autoren  [IJollet],  die  nicht 
selten  zu  beobachtende  Vereinigung  von  weichem  und  hartem 
Schauker  mit  ihren  sekundären  iSymptomen;  2.  das  flache 
sekundäre,  aus  syphilitischen  Exanthemen  und  Kondylomen 
henrcMP^egangene,  und  3.  das  tiefe  sekundäre,  aus  erweichten 
Gummiknoten  entstandene  (scrpiginöse).  Der  harte  und  weiche 
Schanker  wird  von  einzelnen  Autoren  (ünitarier:  Kaposi  u.  a.)  als 


derselben  (Doalisten:  Sigmund  u.  a.)  ab»  streng  auseinander  ge- 
halten. 

U.  tubcreulosum  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (cf.  TT,  lenticulare,  Phthisis  laryngea).  • 

U.  typhusum  ty])h5se  Schleimhautgcschwüre,  be- 
sonders des  Darmes  und  Kehlkopfs,  auch  der  Speiseröhre, 
cf.  Infiltratton  (markige). 

t*.  varicüsuui  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungen, besonders  häufig  am  Unterschenkel. 

ü.  Tariolüsum  aus  lilatternpusteln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten hervorgegangene  G. 


Produkt  eines  und  desselben  Virus 


;eseheD,  von  der  Mehrzahl 
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Weitere  besondere  Formen? 

U.  corneae  rodens,  serpcDs  und  phlyktaenulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  corrödcns  ClarkCi  {ew'radtre  zernagen)  nu  der  Vaginal« 
portion  nur  im  höheren  Alter  vorkommendes  phagedfinisches  G. 

von  buchtigen  Formen,  zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  jauchiger 
Absonderung,  angeblich  vom  Kr'  hs  durch  das  Fehlen  des  Binde- 
geweb8gcrÜ8te0  und  des  Krebh.sjütcs  unterschieden.  . 

U.  fullieulare  FoUikulargeschwür  der  Schleimhäute, 
anfangs  kraterälinlich,  mit  gcwulstcten  Bandern,  geht  hervor  aus 
einer  Nekrobiose  der  durch  entzündliche  (katarrhalische)  Beizung 

vermehrten   Zellen   in    den   geschwollenen  Bchleimhantfollikeln; 

Rpätor  können  die  Papillen,  welche  .^ie  enthalten,  eine  Hypertrophie 
eingehen,  wodurch  die  anfangs  kraterförmige  Vertiefung  in  ein  rotes, 
erhabenes,  leicht  blutendes  Knötchen  sich  verwandelt. 

t.  phagedaenicum  brandiges  G.,  Phagedän  (s.d.)  von  Ge> 
«Khwfiren,  besonders  Schankero. 

U.  rodens  {rodire  nagen)  flacher  Epithelkrebs  der 
Haut  mit  Neigung  zu  raschem,  in  die  Flache  sich  ausbreitendem 

geschwurigem  Zerfall. 

U.  septi  (cartilaG'i  noii  naris  perforans  ein  eigenartiges, 
aber  immer  auf  Tuberkulose  beruhendes  Geschwür  im  knorpeligen 
Teil  der  Nase, 

U.  tropicuui,  tropical  nlcer  (engl.)  i.  q.  Orientbeule. 

U.  vcntriculi  siinpleji  s.  clirouieuiu  s.  rotundum  s.  per- 
forans [Rokitansky]  s.  eorroslvmn,  s.  peptlcnn  (s.  p.  G47), 
Gastrohelkoaia  (s.  d.),  Cru veilhier'sche  Krankheit,  da^ 

chronische,  runde  etc.  Magcngcschw ilr ,  eine  spezifische 
Oeschwürsform  mit  riinden,  scharfen,  trithter-  oder  stufenförmigen 
Bändern,  nimmt  seinen  Ausgang  wahrscheinlich  daher,  dass  ein 
abnorm  saurer  Magensaft,  eine  schon  lädierte  (thrombosierte?) 
•Stelle  der  Magenoberfläche  verät/t.  Wesentlich  sind  Schmerz  nach 
dem  K^T-n,  Erbrechen  und  häufige  Bhitungen. 
cf.  Kissiira,  iiha^as,  Excorintio,  EntiTohclkosis. 

l^l«»g:ypie  {/j  ov)J]  die  Narbe  —  Wunde  =  vulnuff,  6 
yvQog  Rundung,  Bing)  narbige  GHa- und  Bindegewcbswucherung 
an  den  Hirnwindungen,  bei  Idiotie  beobachtet. 

Vlerythenia  (ro  igv&tuia  Röte,  Botlauf,  iQvdgSg  rot) 
das  mit  Narbenbildung  einhergehende  Erythem;  Ü.  centrifugum 
(ToM>f  n  i  1  Lupus  erythematodes,  U.  ophryogenes  (  fj  dqrgv^; 
die  Augenbraue,  Stirn)  [Täk^^J,  U.  acneiforme  und 
forme  [UnnaJ. 

VlnariBphäiiomeii  Unempfindlichkeit  des  Nerv. 
(ulna,  dtkhri  Ellenbogen)  gegen  Druck  bei  Tabes;  kei 
pathognomoniflch. 


sycosi* 
ulnaris 
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Ulodermiti«  (rö  ödg^ia)  Entzüoduug  der  Haut  mit 
Narbenbildung. 

ef.  Atrophodennmtoflen. 

Vlseratloii  (f.  lal  uk^raHo  von  «lüfi^  -eris  Geschwür) 
VerfichwSruDg  Geachwuiseitenuig,  offene,  mehr  obeiflichlidie 

Eiterung. 

cf.  öuppuration,  Absceasos. 

ITmbo  (m.  lat  umbo,  -onis  Herrorraffimg,  ä/tßwp)  i.  q. 

Stigma. 

llnoinarla  dnodenalis  im.  lat.  uneua  Syxoc  Haken) 

[KailletJ  i.  q.  Ankyloetoma  duodenale. 

VncipresBar  (premere  drücken)  Verfahren  zur  Bliit- 
Htilliiug:  zwei  spitze  Haken  werden  in  die  Tiefe  der  Wunde 
eingeführt,    die    Wundränder    tief   gefasst    uud  auseiuander- 

gczogen. 

Uiig:ais  corneae  (=  ungula  Nagel,  Kralle)  vd.  Onyx. 

UniloeDlaris,   bi-   und   multilocularis  {loculu(< 

Dem.  V.  locus  Räumcheii,  Fach)  ein-,  zwei-  und  mehr- 
f&cherig  —  von  Cysten  etc. 

llraemie  (ro  ovqov  Urin,  x6  alfia  Blut)  die  durch 
Störung  der  Harnabaonderung  und  Intoxation  durch  Harn- 
bestandteile  (welche?)  verursachten  Erecheinuagen ,  haupt- 
sächlich von  Seiten  des  Nervensystems,  von  teils  akutem,  teils 
chronischem  Verlauf.  Als  Ursache  sind  vermutet  worden: 
kohleusaures  Ammoniak  [Fkericus],  das  aber  im  Blut  nicht  ge- 
funden wurde,  Kalisalze,  organische  Gifte  (Ptomaiiie  und  Tozhie), 
auch  mechanisches  Himödem  (Traübe).  —  Vgl  a.  Eklampsie. 

Untcnila  Mnta  (auch  bei  chrouisdien  Nierenleiden)  besteht 

hauptsächlich  in  heftigen,  plötzlich  oder  nach  kurzen  Vorboten 
eintretenden  KrnmpfautäUen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urä- 
mischer Amaurose. 

ü.  chronica,  äus-^^ert  sich  durch  zunehmende  Somnolenz, 
Apathie  und  Betäubung  bis  zum  endlichen  vollendeten  Koma  (s.  d.) 
gewöhnlich  nach  vorausgehendeji  dyspeptischen  Beschwerden  uud 
mit  hartnäckigem  ammoniakhal tigern  Erbrechen,  oft  auch  qual- 
vollem Hautjucken. 

Vranlsmm  vd.  Umiog. 

UranokeleMni»  {6  oveaißSg  HimmelBgewölbe  und 

alles  himmelfönnig  Gewölbte,  Gaumen;  jdfcoXoßcoftaöam 

Verstümmelte  von  xoXoßoco,  xoXoßo;,  x6hK  von  y.n/.nvf'}  v©r» 
stümmeln)  s.  Hiatus  palati  dur!  partialis  teilweise  Spal- 
tung des  harten  Gaumens,  ist,  je  nachdem  sie  sich  mehr  auf 
die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschrankt  (U.  anterius 


J 
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oder  posterius),  gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder 
des  GaumeDsegels  vcrbuodeB. 

ef«  Gbeiloteliiais  oomplicata,  Gnathofehiais,  UniBOMfaiaiiy  Staphylo- 
rbaphie. 

llniioplffstlk     :TXaanx^,  se.  tifm  Wdende  Kunst, 

V.  jcXdaaü))  plastiBch-operative  VereiDigung  der  aDgieborenen  Spalte 
des  kDÖchernen  Gaumens  durch  brückenfönDige  Lappen  des  miiköa- 
periostalen  Gaunienüberzuges. 

cf.  Staphylorrhapie,  UraaostAphyloplastik. 

"ITraiiofichfsi?«  oder  -sehisma  (^7  nyi'mc,  t6  axi'a/aa  v. 
axtCo)  spalten)  s.  Hiatus  palati  durl  totalis  s.  Palatam  llssum 
totale  Spaltung  den  liarteD  Gaumeus,  stets  mit  Spaltung 
des  Gaumensegels,  in  der  Begel  auch  der  OberUppe  verbunden. 

U.  Mediana  (-um)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der  Mitte 
Terbundm  seltene  Fonn,  welm  ans  dem  Mangn  der  Zwischen- 
kieferknochen  und  des  Septum  der  Nase  hervorgeht. 

U.  bilatcralis  (  c)  s.  Cheilo-tiuatho  Palato-Seliisis  der 
Wolfsrachen,  mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  ver- 
bundene Doppelspalte  des  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Bande  des  Vomer  in  der  Mitte). 

r.  nnilaternlis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gaumens 

(und  der  Ol^prlippnV 

cf.  l'iaiiukulobumA,  GoRthoschisis,  Cheiloschi^is. 

Uranofttapliyloplastik  arag^v/./'j  Weintraube, 
Zäpfchen)  Ausdehnung  der  Uranoplastik  (s.  d.)  auf  den  weichen 
Gaumen. 

Urarthritis  (ro  ovqov  Urin  —  Harnstoff  —  und  to 
äß&Qw  Oelenk)  i.  q.  Arthritis  uratica. 

VreterltiSy  die  Entzündung  des  Harnleiters 

(ovgt]Tt}o;  ovQ€u)  harnen),  nie  für  sich  allein  bestehend,  sondern 
stetp  Teilerscheinunfi:  von  Pyelitis.     Eine  besondere  Form  ist:  V. 
cystiea  durch  Bildung  von  kleinen  mit  Epithel  ausgekleideten 
Cysten  gekennzeichnet, 
cf.  Pyelitis. 

l'reterocystoneoHtoiiiie,  Ureterop>eloueoi»to- 
mie  (17  H^cTtf  Blase,  ^  ;r^«X<v  Wasohtrog,  Becken,  Wonnen« 

TO  öTOfia  Mund)  [Bazy]  Hersldlung  einer  Mündung  des  Harn- 
leit«  is  in  die  Harnblase  oder  das  Nierenbecken,  bei  flydronephrose 
und  Verschluss  des  Ureters  durch  den  Tumor. 

lireterotomie  (9  to^ui;  Schnitt)  die  operative  Eröffnung 

des  Harnli'iters. 

V^retliritia  (v  <>f  ov>>(>n  Harnröhre  IHippokkates];  Cel- 
SL8:  Fislula  urinaria  „Harnpfeife  Galen:  nogoe  ovgtfuxoi) 
Entzündung  der  Harnröhrcnschleimhaut. 
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U.  catarrlialis  (T'rcthrorrhoo  nach  Diday,  c]or  ?ie  beson- 
ders auf  Berührung  mit  Menstrualblut  zurückführt)  einfacher 
nicht  durch  gonorrhoit*che  Ansteckon^  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  früher  an  Tripper  litten,  vor- 
kommeDder  und  bei  entspiedieiidem  Begimen  meist  in  kaner  Zelt 
Torfibergehender  (icliopathischer)  schleimig-eiteriger 
HarnröhreDkatarrh. 

U.  ex  libidine  (f.  Uhido  Wollust)  fFÜBBRiNOER]  durch  wol- 
lüstige Vorstell  Hilgen  veranlasster  Ausfluss  aus  der  Harnröhre  bezw* 
den  Glandulae  urethrales  und  bulbo-urethrales. 

« 

ü.  sapparativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre, 
wie  sie  bei  mnrK'Tirn  Krfinken  mit  Blasen-  oder  Prostataieideu  in- 
folge häufigen  Katbetei  isierens  vorkonamt. 

V.  sTonorrhoiea  s.  pycrrhoica  eontag-iosa  —  der  Harn- 

r<")h ren  t  r i  ])|)er ,  si)ezi fische  Ha  r n röhren blen  no rrhoe, 
beim  Manne  Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  gegen  die  Scheiden- 
blennorrhoe  zurücktretend  (vgl.  Vulgovaginitis). 

Man  unterscheidet: 

a)  T^.  p  y  0 r  r h  o  i  c  a  superficialis  s.  ge r  o  - p  u  r  ii  1  e  n  ta  oder 
mucosa,  eine  leichte  schnierzlu^ie  Form  des  Trippers  ohne  wesent- 
liche EntzüiiduugserscheinTingen. 

b)  U.  pyorrh.  infliuiiiiiatu  l  i  a  s.  phlegmonosa,  der 
entzündliche  Tripper,  mit  heftigen  KuUüuUuugserscheinungeu, 
echmenhafter  AnsohwelluDg  des  Orincium  oder  des  ganzen  Gliedes, 
stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (T^.  hacmorrhagica»  der 
schwarze  oder  russische  Tripper)  Sekretion. 

c)  II.  chronica,  der  Kachtripper,  hartnäckige,  Monate 

und  Jahre  dauernde  Affektion  als  Ausgang  akuter  Tripper,  mit 
unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  purulenter  und  später  nicht 
mehr  kontugioser  Absonderung,  welche  besonders  des  Morgen;? 
als  ein  schleimiges  gelblich -weisses  Tröpfchen  {GouUe  müitaire, 
Bonjour'Tropfen)  die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges 
Nässen  an  der  Harnröhrenmündung  vemraacht. 

Der  akute  wie  chronische  Tripper  können  sein: 

ü.  anterior  im  vorderen  Teil  der  Harnröhre. 

r.  posterior  im  hinteren  Teil  (Pars  membranacea)  der 

Harnröhre. 

ü«  hcrp«tiea  i.  q.  Harpes  urethralis  (p.  267). 

Vrethrometer  [Otis]  Instrument  zum  Hessen  der  Weite 

bezw.  Dehnbarkeit  der  Harnröhre,  besteht  aus  einem  geraden 
Katheter  mit  fünf  Rtäben  am  Ende,  die  durcfa  eine  Schraube  zu 
einer  Spindel  erweitert  werden  können. 
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l^rethroplat^tik  (?/  .i/.aoztxy  sc.  r^';r'  v  ^^'uiist  zu  bilden 
V.    7T}.nnao))    Heilung    vou     Harni  ührenflstelu  durclk 

plastisch-operativen  Verschluss. 

Ilrethrorrhaphie  (j?  gatf/]  Naht)  Naht  der  Harnröhre. 

Uretlirorrhoe  i.  q.  Urethritis  catarrbalis. 

Urethroskop  {axojieco  besichtigen)  Apparat  zur  Be~ 
sichtigung  des  Innern  der  HumiOhie. 
cf.  Endoskop. 

Urethrotemia  w/n^  Schnitt  v.  tifiya)  Einaebneiden 
der  TTurii röhre  zur  Hoilting  van  UrethraBtriktnren  oder  zur  Ent* 
feruuug  von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturierten  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  EinklemmuDgsstelle  der  Fremdkör£>er)  von  aussen 
(Büuionmire), 

U.  tiitema  Einschneidung  der  Striktar  mittelst  einer  kleinen 
unter  Leitung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Striktur 
VOTgOM  liolx  nen  Klinge  (Urcthrotom). 

lirliidrofi^iH  oder  Uridrosls  (>>  rAon^c  Schweiss) 
Sudor  urinosus  II arnsch weiss,  Ausscheidung  von  Harnstoff 
und  Harnsäure  durch  den  Schweiss  bei  Urämie. 

ef.  PanüiidrotiB. 

Vrina  (f.  lat.  verw.  m.  o^qw  =  €dmQ)  der  Harn. 

U.  sptstie»  (vd.  ßpARmns)  reichliche  Absonderung  (daher 
auch  Polyuria  spastica)  eines  blassen  Harns  von  niedrigem 

spe/ifisehen  CJe>vicht.  welche  gewohnlich  nach  schweren  nllgemeinca 
Krampfautälleu,  besonders  bei  Hysterie,  überhaupt  Neurosen,  be- 
obachtet wird. 

U.  Jumentosa  (von  JumetUum  ein  Zugtier,  von  junger^ 
BUsanunenjochen)  trüber,  dem  Pferdebara  ähnlicher  Urin. 

IJHneM  (m.  franz.)  Urinbeh&Iter,  Harnresipient. 

Vraingr,  Ilranifliiiiis  (v.  Uranos,  Vater  der  ohne  Mutter 

aus  dem  Schaume,  a(f  q6t^  des  Meeres  geborenen  älteren  Aphrodite», 
der  Urania)  [K.  IT.  TIlrichbI  s.  Cominaseulatio  (con,  masculus 
V.  masj  ein  Matni  mit  homosexualem  Triebe,  bezw.  der  homo- 
sexuale  Trieb  bei  .Muuuern. 
cf.  bomosexual. 

Urobilinnrte  Ausscheidung  von  Urobilin  {hüis  Oalle)- 
im  Harn  (bei  Ikterus),  einem  löslicheren  und  diffusibleren  Um» 
Wandlungsprodukte  des  nnllenfnrbsf(>ffr<  Bilinibin 

l'rolag^nle  {rj  kayveia  sexuelle  Ausschweifung,  teno 
Kuppler)  Auffangen  des  Urins  von  Weibern  mit  dem  Mund  bei 
Masochisten. 

cT.  Algolagnie,  Koprolagnie,  Masochiimui. 

ITrometer  {tu  fxijQov  Mass)  ein  zur  Bestimmung  des 
•pezifisohen  Gewichts  des  Urins  dienendes  Aräometer.  y 
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Uroplian  {rpaivofxai  sich  zeigen)  nennt  man  btoffe, 
welche,  iu  deu  Körper  aufgenoinnieD,  chemiäcli  unverändert  wieder 
im  Harn  erscheinen. 

Uroskopie  {pjionsw  untersuchen)  Harnunter- 
suchung  zu  diagooatiacheD  und  zuweilen  prognoBtiscfaen Zwecken. 

lJFO«te(at)ollth  arioQ,  atimog  Talg,  6  Xiihc  Stein) 
ein  in  der  Blase  als  Fremdkörper  voigefundener  lett&hnlicher  Körper 
(vermutlich  Paraffin). 

Urotox(lk>llinle  (vd.  Toxikämie)  Blutvergiftung  durch 

Resorption  von  Harnbestandtcilen, 

l'rticaria  (urtica  die  Brennessel,  v.  itrerc  brennen) 
der  Ncf^selauaschlng;  iSyjion.'.  Fcbris  urtleata,  Rnidosis 
[ALiiiEHT],  Essera  (arab.))  Porzellan friesel;  ürticaire  (franz.) 
Netth-rash  (engl.),  eine  aus  bohnen-  bis  daumennagelgrossen,  derb 
anzufühlenden,  licfatrot  und  weisslidi  erscheinenden,  über  das 
Hautniveau  sich  erhebenden  Effloreazenaen  (Quaddeln,  vd. 
Pompliu.'^)  bestehende  llauterkrankunK,  die  meist  plötzlich  nuf- 
tritt,  kurz  andauert  oder  zu  einem  chronischen  Zustande  sich  um- 
bildet, heftiges  Jucken  verursacht  und  ohue  Abschuppung  ver- 
läuft Au88«r  äusseren  Beizen  (Brennessel,  gewisse  Baupen)  i^d 
auch  innere  Ursachen  (Verdauungsstörungen,  Gemütsaffekte),  sowie 
Nahrungsmittel  (Erdbeeren,  Krebse  —  vgl.  Zootrophotoxismus 
exanthematicus)  und  Medikamente  (Kubeben,  Jorlkalium,  Heilsera) 
die  Veranlassung  zu  U.  Nach  der  Vorteilung  der  Quaddeln  unter- 
scheidet man  eine  ü.  simplex  s.  discreta  mit  zerstreuten,  nicht 
konfluierenden  Effloreszenzen  und  eine  U.  conf erta  (s.  d.)>  sowie 
bei  knötchenformigeD  Quaddeln  eine  U.  papulosa,  nad&  dem  Be- 
stand spricht  man  von  rinrr  U.  febrilis  s.  cvanida  [adjA^t.  v. 
evanescf  rr  verschwinden),  wenn  der  Ausschlag  bald  nach  der 
KemiEwion  des  begleitenden  Fiebers  verschwindet  und  einer  U. 
perstans  s.  chronica,  Urticatio  (s.  d.)  mit  fieberlosem  Ver- 
tauf und  längerer  Dauer,  die  auch  als  serpiginöse  Hauttuber- 
kulose  aufgefasst  wird.  Nach  der  Farbe  der  Quaculeln  unterscheidet 
man  eine  U.  rubra,  alba  s.  porcellanea  und  pigmentosa. 

Besondere  Formen  der  U.  sind  die 

U.  intermittens,  bei  welcher  das  Leiden  in  Z  wischenräumeo 
mit  gleichzeitigem  Fieber  auftritt  und  verschwindet,  und  die 

Mri-Tox'sche  Kiesennrticaria  mit  Bildung  von  grossen 
<^laddeln  der  Haut  und  der  Bchleimhant  des  Mundes,  Bachens 
und  der  Trachea. 

cf.  Krythema. 

l Tticaria  facticia  (künstlich  v.  facere  tun)  i.  ^.  Auto* 

graphismus. 

Urticatio  (neulat.  von  urtica  Brennessel  von  urire 
brennen)  hat  1.  die  Bedeutung  von  Urticaria  chronica  (s.  d.). 
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2.  von  „Peitschen  der  Haut  mit  Nesseiu''  als  ableiteiidei} 
Verfahren. 

Ustilago  jüaidiH  {ustilago  —  chamaeleon  eine  Pilanze 
V.  uetuio  =  uro;  Hais,  angebl.  vom  haltiacheii  Mahis)  der 
Brandpils. 

Vsnr  (ueura  f.  lat ,  eig.  Nutzung,  dann  Abnutaung 

V.  utor  gebrauchen)  der  umschriebene  Schwund  eines  Teiles 
oder  Organes  (z.  B.  der  Knochen,  Gelenkknorpel),  entweder  durch 
das  Andrängen  von  sich  entwickelnden  Neubildungen  und  Aneu- 
rysmen oder  durch  primäre  Fettentartung. 
cf.  Ostitis  saperfidAli«. 

Fettige  U.  der  Gefftsse  besteht  in  Fettdegeneration  der 

Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  die  Intima  an  der  bot  reffenden  Stelle  zerstört  (usurlert). 

et*.  Endarteriitis  chronica  dcforraans. 

ITteringeränseh,  IMacentarjferäuscIi,  Strepftiis  ute- 
rimis  bei  Schwangeren,  vom  .1.  Schwangerschaf tsuionat  an,  zuweilen 
schon  früher,  hörbar  und  angeblich  in  den  erweiterten,  den  Uteras 
umgebenden  Arterien,  entstehend;  deshalb  auch  bei  Uterus-  und 
Eierstocksgeschwülsten  vorkommend. 

IJteraa  (m<  lat.  yerw,  mit  ot&OQ  =  wnsQog,  ^atiga). 

Ausser  unbestimmten  rudimentSren  Fntwicklungsformen  kom- 
men folgende  ausgeprägtere  vor: 

ü.  bipailltns  {bis  u.  pars),  besteht  aus  einem  schmalen 
^^olidf  n  Körper,  welcher  oben  in  zwei  lange,  zuweilen  eine  kleine 
Höhle  einschliessende  Hörner  ausgeht. 

V.  bieornis  {adj.  lat.  zweihörnig  v.  bis  n.  earnu),  der 
Uterus  ist  äusserlich  mehr  oder  weoiger  vollständig  in  zwei  seit- 
lidie  Hälften  oder  H5mer  getrennt 

U.  b.  duplex,  jede  seitUche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdelmung  zn  einem 
Ganzen  verbunden  aneinander. 

U.  b.  unicoilis,  die  Cerviz  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  und  in  zwei  Hörner  auslaufend. 

U.  arcwatiis  (adj,  lat.  bogenförmig  gewölbt  v.  arcus) 
diese  Form  bildet  den  TTebcrgang  zur  normalen,  indem  die  Teilung 
in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Einsenkung  der  Mitte  des  Körpers 
angedeutet  ist 

ü.  duplex  separatns  s.  didelphys  {ök  doppelt,  t)  deXq>^s 
die  Geb&rmutter),  die  beiden  Hälften  (MüLLER'schcn  Gänge) 
li^n  vollständig  voneinander  getrennt,  jede  mit  besonderer  Scheide. 

ü.  saeptus  {saepio  verzäunen)  s.  blloeularls,  die  Gebär- 
mutter erscheint  äusserlich  einfach,  ist  al:>er  innen  durch  eine 
Längsscheidewand  vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt. 

U.  subflaeptus,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 
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U.  unieornis,  nur  der  eine  MÜLLER'sclie  Gang  hat  sich  zu 
einem  U.  ausgebildet,  aus  dessen  langer  Spitze  e^ch.  die  Tube  fort- 
setzt, während  der  andere  geschwunden  ht;  oder  von  einem  U. 
bicornis  ist  das  eine  Horn  mdimentar  gehUeben. 

V.  fuetalls  und  fiifantilfs,  der  U.  ist  zwnr  normal  gebildet» 

aber  besonders  hinsichtlich  des  Körpers  so  klciu  und  niiontwickelt 
geblieben  wie  in  der  fötalen  oder  kindlichen  (//»yW?««  Kind j  Periode. 

Uternslibroid  in  die  Klasse  der  Myonio,  Fibrome  und 
Pibroleiomyome  gehörige  gutartige  Gei*ch\vulst  der(4ebär- 
m  u  tte  r  deren  Struktur  derjenigen  des  Uterusparenchyms  ähnlich  ist. 

Nach  dem  Sitze  unterscheidet  man: 

1  n  1 0  r s  t  i  t  i  e  1 1  e  Fi  1 )  r o  i  d  c  im  Muskelpareuchym  sitzend , 
Subrauköse  F.  unmiilelbar  unter  der  Schleimhaut; 
Polypöse  F.  der  Mucosa; 

Subperiton  aeale  F.  breit  unter  dem  Peritonnealüberzug 
sitzend.  Eine  wiehtige  Abart  der  letzteren  sind  die  intra» 
ligameu tosen  F.  in  den  breiten  Mutterbäudern. 

cf.  Uysterom. 

llternsintarkt  i.  q.  Metritis  chronica. 

lIveYtis  {uva,  uvea  Trauben  haut  des  Auges'  Bezeich- 
nung für  Entzündung  des  Pignieulblattes  der  Iris  im  Gegensatz, 
zur  Entzündung  des  Irisge wehes,  der  Iritis,  —  üvdite  irienne  und 
Iritis  uv^nne. 

llTola  bitiila  (t/r?^?^?  neugebildetcs  Dem.  v.  «ra  f.  Traube^ 
bei  Celscs  Zäplchen,  adj.  biftdu.s  gesp alten,  a^,  v.  bis  und 
ßndo  in  zwei  Teile  spalten)  das  gc^^paltene  Zäpfchen,  als  angeborene 
Anomalie. 

UTiilotoiiile  tofit}  Schnitt)  teilweise  operative  Ab- 
tragung des  Zäpfchens 

Vaccliia  [uäj.  lut.  V.  vaccaJLu.h)  kui/.  iür  Variola  vaccina 
und  für  Lympha  vaccina,  Kuhpocke  und  Kuhpocken- 
lymphe, diireh  Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeogte  Pustel» 
bchutz-  oder  Impfpocke. 

Vaeeina  atrophica  Stein pocke,  verkümmerte  oder  warzige 
Schutz|>ocke,  eine  mangelhaft  entwickelte,  als  kleine  Papel  auf- 
tretende EfflorcRzenz,  die  bald  zu  einem  kleinen,  warzenähiilichen 

Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetica  Ekzem-  oder  T\  re n z pocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  htiufigsten  bei  kaclickti.-«chcn  Kindern,  an  der 
Impfstelle  nebeneinander  ätehende  Blaächcu  mit  wässerigem  Inhalt, 
die  heftig  jucken  und  bestandig  nässen. 
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V.  bullosa  ßlasenpockcn,  einzelne  Impfstiche  entwickeln 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt. 

V,  furuiieulusa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattern 
(meist  infolge  unzweckmässiger  Impfung). 

V.  ulcerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  infolge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipelatosa  vd.  Erysipelas  traumaticum. 
cf.  Koscula  vnccina. 

V.  irencralisata  (generalis  allgemein)  eine  bes.  auch  bei 
empfindlicher  Haut,  so  bei  Ekzem,  vorkommende  Allgemein- 
Infektion  mit  Vaccinepusteln,  wobei  auch  die  direkte  Uebertragung, 
etwa  von  einem  Impfling  auf  ein  noch  ungeimpftes  Kind,  eine 
Rolle  spielt.  Seltener  ist  diese  Aussaat  von  gen.  V.  bei  regulärer 
Vaücination. 

Vacciiiatio  (vd.  Vaccina),  Inoculatio  lymphac  vac- 
cinae,  Schutzpockenimpfung, 
cf.  Revaccinatiü. 

Vacciiiella  abortiv  verlaufende  Vaccine  (s.  d.). 

'Vaccinölae  Neben pocken,  die  bei  geimpften  Kindern 
neben  den  Inipfpust(?ln  vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechslung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor.) 

Vas^ina  saepta  und  snbsaepta  (f.  vaglna  Scheide, 
verw.  mit  vas  Gefäss,  saepio  umzäunen)  durch  eine  patho- 
logische Scheidewand  der  Länge  nach  vollständig  oder  teilweise 
abgeteilte  Scheide  analog  dem  Uterus  sacptus  und  subsaeptus. 

Taginalitis  i.  q.  Periorchitis,  vd.  Hydrocele. 

Vag^inifidiias  {xoXFoa^-xao^iog)  s.  Vag^inoflynie  [fjoHvij 
Schmerz)  unrichtig  Vulvismus  (s.  d.\  abnorme  Empfind- 
lichkeit der  äusseren  Genitalien,  die  sich  bis  zu  Krämpfen 
des  Constrictor  cunni  (Spasmus  vaginae,  Kolpospasmus) 
steigern  kann.  Der  V.  ist  stets  eine  Folge  hochgradiger  nervöser 
Reizbarkeit  oder  von  Ueberreizung  der  äusseren  Genitalien,  wie  sie 
am  häufigsten  bei  der  Defloration  vorkommt.  Er  besteht  entweder 
in  Hyperästhesie  mit  Spasmus,  oder  in  Hyperästhesie  ohne  Spasmus, 
oder  in  Spasmus  ohne  Hyperästhesie.  Nach  dem  Sitze  hat  man 
unterschieden: 

V.  inferior  Krampf  des  Constrictor  cunni  und 

V.  superior  Krampf  des  Levator  ani. 

Yafi^initiH  vd.  Kolpitis,  auch  Vulvovaginitis. 

Tasrinolixatio  uteri  [Mackenrodt  u.  Dührssen  1892 | 
vaginale  Fixation  der  Gebärmutter  bei  Retroflexion. 

cf.  Uetrolixatio,  Ventrotixatio,  ALEX ANDER-ÄDAMS'sche  Operation. 
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Vagitus  uterinus 


Tay itas  ut«rinas  {vagUus  Wimmern,  Quäken,  v. 
vagire,  vacea)  Bchreten  des  Kindes  im  Uterus  bei  Laft- 
eintritt  in  denselben,  wodurch  das  voneitige  Atmen  des  Kindes 
ermöglicht  wird. 

vaknolfire  Degeneration  vd.  p.  141. 

ValvnlR  prostatica  {valvula  Falte,  Klappe,  Dem.  v. 
ralra  Türflügel)  anch  MERCiER'.sche  Barriere  genannt,  Ver- 
grösseruug  der  Portio  intermedia  s.  supramontana,  d.  i.  dee  un- 
mittellNir  hintor  dem  Anfang  der  IJrethra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata  (s.  d.)«  die  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren  Blasen- 
wand  her  Qber  die  Urethralmündung  hervorragt. 

T^aMÜlisnins  Vergiftung  durch  Vanille  (durch  Essen 

von  Vanill'<'i<  ii.  8.  w.),  wobei  die  Entwicklung  von  Ptormitni  an? 
der  Milch  <jdcr  den  Eiern  eine  Rolle  e^pielt,  oder  die  Vauüle  selbst 
giftige  Eigenschaften  entwickelt:  stürmisches  Erbrechen,  Durch- 
falle und  nachfolgender  Kollaps. 

TanmetiFselies  Zelehen,  Seollose  seiatliiiie,  Seo- 

liosis  ischiadiea  eine  bei  Ischias  vorkommende  Seitwärtsbiegung 
der  Wirbelsäule,  die  weniger  auf  besonderer  Haltung  der  Ex- 
trcinitäi  und  des  Beekens,  als  auf  Muskelkontraktion  infolge  von 
Entzündung  der  Wurzeln  des  Plexus  lumbo-sacralis  beruhen  6oU 

(Krahuuk). 

Taporisatlo  (y.  fmpor  m.  Dampf)  die  innerliche  Aetznng 
der  Geb&mntter  mit  neissen  D&mpfen  (vgl.  Atmokausis). 

Taqnes^Mlie  Krankheit  i.  q.  Polycythaemia  myelo- 

pathica. 

Tiiricella  (Dem.  v.  varicula,  varix  Krampfader,  Kropf, 
^Ct'hu,^-])  WiT)'!-.  Wasser-,  Schaf-,  J^pitz-  oder  falsche 
Pocken  ^^Vunoiac  iiüthae  s.  spuriaej  sind  eine  ansteckende  Haut- 
krankheit besonders  des  Kindeealters,  mit  oberflidiUdi  sitsen- 
den  rundlichen,  wasserhellen,  diskreten  Bläschen,  welche  nach  an- 
fäüglicher  Hyperämie  ohne  besonderes  Allgenieinleiden  am  ganzen 
Körper,  doch  oft  t^ehr  spärlich,  auftreten  und  nach  der  Ansicht  der 
meisten  Autoren  nicht  mit  Vaiioia  zusammenhängen,  sondern  eine 
selbständige  Krankheitsfonn  darstellen. 

V.  syphllttiem  vd.  Liehen  und  Pemphigus  syphiliticus. 

Taricoblepharon  (ro  ßU<paQov  Augenlid)  ein  Angioma 
cavernosum  der  Augenlider. 

Tarieoeele  {varix  fs.  d.J  Krampfader,  x/jh^  Bruch)  s. 
Hernf a  varicosa  Kram  pf  ad  e  r  b  r  u  ch ,  besteht  in  einer  abnormen 

Erweiterung  und  Verla ngerung  der  Venen  des  f^amcn^trangs,  zu- 
weilen auch  der  Skrolalhaut,  Aueli  in  den  Ligamenta  lata  nel)cu 
den  Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  parovarialis. 
(Früher  unterschied  man  noch  besonders  V.  scroti  und  Cirsocele, 
d.  i.  V«  funicnli  spermatid). 
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TarlcMita«  vd.  Phlebektaana  und  Variz. 

▼arleiiriktas  {variego  bunt  machen,  varium  ago)  Ber 
zeicbniing  für  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Bötungen 
im  Gegensatz  zu  lawigtttua, 

Tnriola  fDem.  v.  7YTr?/,s  Knoten,  vielleicht  auch  v.  atoloc: 
schnell  beweglich,  vielfarbig;  tlic  vom  Chiouisten  MAKiig 
V.  AvENCHES  c.  570  zuerst  gebrauchte  Bezeichnung  wurde  durch 
CoNSTANTiNUS  Africanus  [2.  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts]  zum 
stehenden  Terminue  die  Pocke  oder  Blatter»  aus  einer 
soliden  Papel  hervorgehende  Effloreszenz,  bei  der  ein  Flüssigkeits- 
«rgiies  vom  Papinarkör{>f'r  hrr  die  Epidenni'?  in  der  Weise  abhebt, 
dass  die  Lamellen  der  Schleiiiischicht  auseinander  gedrangt  werden 
und  von  der  horizontalen  Stellung  in  eine  schräge  oder  vertikale 
übergehen,  wodurch  die  Pod^e  gefächert  erscfaMnt.  Das  Exsudat 
bestellt  aus  Eiterkörperchen.  In  intensiven  Fallen  findet  eine  Ver- 
eiterung des  Papillarkör]>er:^  mit  Narbenbildung  statt.  Als  Erreger 
der  Pocken  wird  der  Cytoryctes  variolae  (s.  d.)  vermutet. 

a)  Variola  vorn  echte  lilattern,  Mcnschenpockon, 
äusserst  kontagiöi*e,  stark  fieberhal  te,  konstitutionelle  Krankheit  mit 
pustulöser  Lokali>atiüu  auf  der  Haut  und  den  SchleinibäutÄn, 

l'ehris  variolosa  sine  Variola  s.  sine  (!X  a  n  the  rn  at  (> , 
kllU^ch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhDlickeu  Erscheinungen 
des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initlalezanthem  imSchenüel* 
und  Oberarmdreieck. 

cf.  £i7thema  Tsriolosum,  Koseola  variolosa,  lia«fa. 

Purpura  variolosa  tödliche  Form  mit  hämorrhagischer 

Diathcf^e  schon  im  Anfancrsstadiuni,  wodurch  Petechien  und  ^2:rÖssere 
Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Pockenbüdung 
kommt. 

V.  haeniorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
•wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Piifrteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blatteru,  besonders 
im  Gesicht,  zu  grossen,  flachen,  mit  serds-eiteriger  Flüssigkeit  ge- 
füllten Blasen  konfluieren. 

1)  Variolois,  l'lur.  -idcs,  ist  Variola  mitigata,  eineunter 

dem  Einfluss  der  \'nceinati(>n  {<.  u.)  oder  einer  von  Naftir  aus 
geminderten  Empfarjglichkeit  für  das  lN>ok-fnkontat!;inm  müder 
verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Toekeukrankheit, 
welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der  Efflorcs- 
^enzen  zeigt  Die  häufigeren  Formen  sind : 

Variolois  verrucosa  {adj.  verrtfcom«  warBig)  Warzen- 
pocke,  wobei  die  Effloreezenzen  infolge  stärkeren  Auswachsens  der 

Papillen  solidr  konische  Knötchen  liihh  n  mit  einem  ganz  kleinen 
Bläschen  an  der  f^pitze.  naeh  den  n  Kintrocknunjr  noch  längere 
2te\i  eine  warzige  Erhebung  der  Haut  zurückbleibt. 

42* 
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Vnriolois  peniphigosa  {nifttpi^  qenit.  jTef/rfiyn^)  grössere 
uoregeliuoKsige,  nicht  fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt, 
welcEe  Dicht  durch  Eonfluenz,  sondern  au8  den  eiDzelnen  Pustela 
sich  entwickeln. 

YarioloiB  miliaris  (mtltiini^  auf  diffus  geröteten  Haotstelien 
entwickeln  sich  hir^ekorngrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden  (vd.  Desquamatio 

siliquosa). 

Variola  und  Variolois  siliquosa  vd.  Desquamatio  sUi- 
quosa. 

[nach  CuliSCHMAJiNj. 
Variolois  vaccinica  (s.  V.  modificata)  die  durch  gleich- 
zeitigen Verlauf  der  geimpften  Pocken  abgeänderte  natürliche 
Pockenerkrankung. 

ITariolation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich  der 
Ansteckung  von  Pocken  ansznsctzrn  odrr  diese  direkt  einzuimpfen, 
um  für  das  spätere  Leben  Immumtät  zu  erzielen. 

cf.  Vaccinatio. 

Varix  (III  fffnit.  varicis  von  värus  ^curvus,  von  der 
geraden  liinie  abweichend,  auswärts  gehend,  nicht 
von  der  Schlängelung  der  Veneu,  sondern  von  der 
„grfttflchelnden'*  Gangart  der  mit  Varicen  Beliafteten) 
ein  Blutaderknoten,  eine  „Krampfader**  und  zwar  die  ein- 
zelnen kiiotiircn  Erweiterungen  der  Venen,  auch  der  Lymphgefasee 
(LymphvarijL). 

V.  Simplex,  wenn  die  Ge8chwul&t  aus  einem  einzigen  gicaaeti 

Venensack  besteht. 

V.  cirsoido?  (s.  d.),  wenn  die  Geschwulst  aua  einem  Kon- 
vohit  vielfiiclicr  Venen  Windungen  besteht. 

\.  11  II  (•  II  r  y  s  m  a  t  i  c  u  s  und  a  r  t  e  r i  a  1  i  s  vd.  Aneurysma  (p.  35). 

V.  liucnioi  rhoidalis  vd.  Hacmorrhois. 

Varii'üsitas,  Phlebektasie  (s.d.),  der  variköse  Zustand, 
eine  Reihe  von  Varizen,  iii»  i.-t  üuf  da8  ganze  Gebiet  eines  Venen- 
plexus  öich  er&trcckend,  durcli  gciiindeiteii  Abfluss  des  Veueu- 
blutes  hervorgerufen. 

Taras  vd.  Genu  varum,  Coxa  \aia. 

Vnseiilariinatio  (vasculum,  Dem.  v.  ras  Gefäss)  Ge- 
fässbildung,  Durchwachsung  mit  Blutgefässen  (in  Thromben 
Neubildungen,  Granulationen  etc.). 

Vasenlitis  zuBamraenia-sseudcr  Ausdruck  für  Gefäseeut- 
Zündung,  sowohl  Arteriitis  als  Phlebitis  (s.  d.). 

Teal-skin  (engl,  veal  Kalbfleisch,  akin  Haut)  i.  q» 
Vitiligo. 
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Vesretatione»  (plur.  v.  vegetatio  die  Belebung,  v. 
vegetare  beleben,  vegeo,  vigor)  Wucherungen. 

V.  adenoides  eavf  phnryniiro-nasalis  llyptirpiasien  von  dem 
normalerweise  im  Naseuracheuraum  sich  fiudendea  adenoiden 
Gewebe,  eine  liäufige  Unache  von  nfiaelDder  Sprache,  GehÖrs- 
etöruDgen  und  einem  eigeDartigeD  Geeichtaaiudruck  (vd.  Habitua 
adenoides;  p.  246). 

V.  srlobulusac  eordfs  (glohulus  Kügelehen  Dem.  v.  glohus) 
Kugclthromben ,  im  lebeuden  Individuum  aus  verBchiedcneu 
ür«achen  entstandene  Gerinnseibildungen  im  Herzen,  weiche  meist 
in  Form  von  crbseu-  bis  taubeneigrossen  rundlichen  oder  mehr 
zottigen  kleineren  GeschwGlfiten,  im  Innern  gcwöhnlicfa  eine  mole- 
kolür  zerfallene  Masse  enthaltend,  besonders  im  linken  Ventrikel, 
an  dessen  Spitze  und  in  den  Vorhöfen  vorkommen,  meist  Begleit- 
erscheinungen von  anderweitigen  Erkrankungen  des  Herzens.  — 
Grosso  bewegliche  Kugelthromben  können  durch  £iukeilung  im 
Ostiam  venosum  bedrohliche  Erscheinungen  von  BikoBpidalstenoae 
hervomifen. 

cf.  Polypös  cordis  (p.  517). 

Veit-Hmellie'seher  Handg^riff  zur  Extraktion  de» 
Kopfes  bei  Bwkenendlagen,  wobei  das  Gesicht  nach  hinten  ge- 
dreht und  mit  Zeige-  und  Mittelfinger  der  anderen  Haod  der 
Nacken  gabelförmig  umfas^t  wird. 

Teld  sore  (holl.  veld  Feld,  die  steppeuartigen  Gebiete  in 
Südafrika;  engl,  «ore  Gteflchwür),  Natal  sore,  in  Australieo 
Barcoo  rot,  eine  in  Sfidafrika  bei  Enropfiem  bes.  vorkommende 

eigenartige,  mit  Fieber  und  Schwellung  der  regionären  Lymph» 
drüsen  verbundene  Hautnfffktion,  die  an  leichte  Haut  Verletzungen 
(der  Extremitäten )  anfsehlic.-send  mit  einer  Stecknadel  köpf  gro.^sen 
Papel  begiuut,  welch"  letztere  in  ein  Bläschen,  dann  Pustel  und 
fichliesslidk  in  ein  schmutziges  empfindliches  und  langsam  mit  glatter, 
bläulicher  Narbe  heilendes  Geschwür  übeigeht.  Insektenstiche 
«clieincn  nur  die  (Iclegenheitsursache  zur  Infektion  abzugeben. 
Man  liat  v.  s.  auch  schon  mit  der  Orientbeule  und  der  Impetigo 
contagiosa  (s.  d  )  in  ZusammenlianL^  irebracht. 

Vonaesectio  [venu  Blutader,  secare  aohneiden)  s* 

Phlebotomia  (s.  d.)  der  Aderlass. 

Vencivisiiiu»  j>j  orrlioiciiH  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

VenOBltÜt  jener  ZuoLand  den  Arterien -Blutes,  in  welcheui 
es  dem  „venösen**  gleicht,  also  besonders  mangelhafte  Dekarboni« 
sation  desselben. 

Venter  proj^ndenn{\9.t pro-pendeo)  derHSngebauch. 

Tentllpnevinothorax  [A.  Weil]  eine  Form  des  sog. 
geschlossenen  (meist  übrigens  vorher  offenen)  Pneumothorax,  wo- 
bei durch  eine  Art  von  Ventilklappe,  welche  die  Verbindung  mit 
den  Lungen  (Bronchien )  herstellt,  bei  jeder  Inspiration  Luft  in  den 
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^2  Ventilpneumothoraz 

Hohlraum  eingezogen  wird,  die  bei  der  nächsteji  Exspiration  nicht 

oder  juir  zum  Teil  entweicht. 

Tentonse  (f.  franz.  von  vent  Wind,  lat.  ventoms)  der 
Schröpf  köpf. 

V.  sfeche  der  trockene  Schröpf  köpf.. 

V.  scarifi^e  der  blutige  Schröpfkopf. 

Tentrofixatio  nteri  die  Beiestiguug  der  Gebärmutter 
an  der  Bauchwand  durch  Naht,  ausgeführt  mit  oder  ohne  uni- 
besw«  bilateraler  EntfemoDg  der  Adnexe  in  gcwiaeen  Fällen  von 
Betroflexio  uteri. 

cf.  Betrofixatio,  Vagioofixatio. 

Teratrismns  (veratrum  v.  verusy  weil  Wahriieit  wirkend» 

und  AVrstand  schärfend!  v^rare  wahr  reden)  Nieswnrzvorgif  tung 
durch  das  Rhizom  vom  Veratrum  album,  das  mit  Galgant  und 
cestossenen  und  gepulverlen  Gewürzen  verwechselt  wird,  und  durch 
die  gegen  Epizoen  gebräuchlichen  Barnen  von  Veratrum  SabadiÜa 
L.  oder  medizinal  durch  zu  hohe  Gaben  Veratrin:  Erbredien, 
Diarrhor  (manchmal  blutig),  Starker  KoUape,  Sinken  der  Tempe- 
ratur, Muskelzuckungen. 

^erbifi^eration  (neue??  H.  an«  verhi gerare  v.  vfrlnfTn 
und  qero,  das  sieh  mit  Worten  Gerieren,  Schwatzen) 
[Kahlbaum]  das  l)eständige  Wiederholen  sinnloser  Worte 
und  Wendungcii,  ein  Zeichen  von  Schwadisinn. 

cf.  Ecfaolalie. 

TeraiifttsA  («e.  remedia,  vermi»  Wurm,  fögare  ent- 
weichen machen]  i.  q.  Anthelrointhica. 

Termtnatio  (f.  lat  Wumkrsnkheit  [Puniub]  v.  rer- 
minare  Würmer  haben  t.  vermis  Wurm)  i.  q.  Helmmthiasis* 

T^role  (f.  frans.     mir  =  varim,  lat  Variola)» 
Grosse  T^role,  die  syphilitischen  Hauteruptionen. 
Petite  viTolc  oder  variole  i.  q.  Variola. 
l\'tite  veröle  vulante  i.  q.  Varicella. 

Verruca  [i.  lat.  oicfcntlich  Warte,  Anhöhe,  aTgco)  die 
Warze,  umschriebene  |iapillärc  Hypertrophie  der  Haut. 

V'.  Simplex  s.  vulgaris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreis- 
förmigen Gruppe  verlängerter  Hautpapillen  bestehend,  welche  an- 
fangs eine  gemeinschaftliche  Epidermisbekleidung  haben  und  erst 
später  durch  Einsenkunn^en  der  Epidermis,  dem  Baum  swiscfaen 

den  Papillen  ent-äprechend,  sich  zerklüften. 

cf.  Pftpilloni  (Akrothymion,  PorniTn),  Kondylom. 

curuüsa  s.  mollls  S.  molluseiformis^  Vertue  charnue, 
weiche  oder  Fleisch  warze,  dem  Sarkom  nahe  stehende  Warzen, 
bei  welchen   der  bindegewebige  Teil  der  Hautwucherung  den 
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epitheliüleu  bei  weitem  überwiegt  und  bei  denen  sich  cewöhnlich 
starke  PigiiieDtieruDg  der  Keimschicht  der  Oberhaut  tiiidet.  (Nae- 
vus  verrncoBUB  —  b.  p.  413). 
cf.  GntiB  pendula. 

V«  illfornls  B,  Akroehordoii  (8.d.)  Saitenwarse,  Fleisdi- 
warze  von  langer  dOnn«r  Form. 

V.  eongenlt«  angeborene  W.,  gewöhnlich  Naevus  verru- 
cosus (s.  d.). 

V.  nekro^fenica  {6  vexgo:  Leichnam,  yh'co  Stamm  BU 
yiyvofiai  entstehen)  i.  q.  Tubereuiuin  nekrogenicnm. 

V.  oesophairl  deujeuigen  auf  der  ansscrcn  Haut  ganz  analoge 
warzenförmige  Wucherungen  der  Schieimhautpapillen  der  Öpeise- 
rdhre,  ein  bSnfigcs,  aber  unwichtigeB  Vorkommen. 

Terrnc^a  permrlana  (span.  f.  Warze)  eine  in  den 
Anden  vorkommende  chronische,  fienerhafte»  oft  tödliche  InfektionB- 
krankheit  mit  warzenähnlichen  GeschwülBten  auf  der  Haut  und 

an  inneren  Organen. 

Torf^ündig^anffswahn  religiöse  Wahnvorstellungen,  ein 

grosser  >riii  h  r  yn  sein;  bei  Melancholie,  seniler  Demenz. 

Tertig:e  (m.  franz.  Schwindel)  paralysant,  ptotique  vd.  b. 

Gerlier'f^che  Krankheit. 

"Vertigo  (f.  lat.  v.  vertere  drehen,  vertex)  der  Schwindel, 
Störung  des  Gemeingcfühls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen  und 
Empfindung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung  der  mit 
dem  Gleichgewicht  der  UDwillkürlichen  Bcwcgung^kraft  verbun» 
denen  Raumanschauung.  Pukkix.tk's  Versuche  inachen  es  wahr- 
scheinii<  h  dass  es  sich  dabei  um  eine  Kohäsious Veränderung 
oiuzeiner  itile  des  Kleinhirns  handle.  Eine  wichtige  liolle  scheinen 
bei  gewiesen  Formen  voa  V.  die  halbzirirelförmigen  Kanfile  dee 
Labyrinths  zu  spielen  [cf.  MsiotBB'scher  Symptomenkomplez]. 

V.  ab  anre  laesa  I.  q.  MEKii»£*eche  Krankheit 

V.  epileptlea  Schwindelanfälle  ohne  Bewusatseinsverlust  (cf. 
Epilcpsia  mitior)  die  sich  durch  weitere  (anamnestische)  Anhalts- 
punkte als  epileptische  charakterisieren. 

V.  laryngea  i.  q.  Ictus  iaryngi?«. 

V.  stomaealfs  s.  V.  a  stomaclio  laeso  Schwindelnnfal!  •  welche 
mit  ilem  IVs teilen  eines  chrouischen  Maprenkatarrh^*  in  kauä?alem 
Zusammenhang  stehen.  Ucbcr  die  Art  des»  Zusiamuienliangs  be- 
stehen nur  Hypothesen;  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
reflektorische  vasomotorische  Gehimanämie. 

cf.  Aom  verttginosa. 

Tesänas  (re  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  ri<iuu.^, 
recors]  mit  verneinender  Bedeutung,  santu  vernünftig) 

wab II s i  n  n  i <r ,  </ ^  t r» k ran k. 
ef.  Moria,  i'uraiiuiu. 
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Veftica  und  Vesieula  [i.  iat. mhd,  Wanst)  Blase  und 
Bläschen,  durch  wasserhelle  oder  milchig  getrübte  Flüssigkeit 
bewerkstelligte  Emporhebung  der  oberen  Sihicht  der  Epidermis 
(Abhebung  der  Hornschicht  von  der  Schleimschicht),  deren  Grösse 
etwa  jener  der  Papel  entspricht 

cf.  Bulla,  Pnsmln. 

Veslcatoriiim        \e»iennH   (sc.  remedium)  ein 

bla.'^eii/Jchendeö  Mittel,  Yesikator. 
cf.  Epispaatica. 

Vesikuläre»  Atmuii|^8||;erHii[»ch,  vesikulär  genannt, 
von  der  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den  liungeoblischen 
(vesiculae  pulmon.)  entstehe  —  das  unter  physiologischen  Verhalt* 
nissen  am  Brustkorb  hörbare  wekshe  schlürfende  Atmung^geräusdi, 

Tessie  k  colonnes  (f.  frz.,  lat»  vesica;  cölonne  Säule) 

Balken  blase,  bei  der  an  der  lTino?nvand  die  hypertrophische 
Muskulatur  in  groben  Tiotzbu-mifrcn  fctiäiigen  hervortrid. 

Veta  (f.  span.  Erzgang,  lat.  vitta  Streifen  Band)  wird 
eine  Komplikation  des  Sorrocche  (vd.  b.  ruua)  genannt,  bei  der 
nach  Ansicht  der  Indianer  der  liauch  gerösteten  Antimouerzes 
eine  Bolle  spielt. 

TexierhalliiBiiiatioii  [Bonhöffer]  optische  Hallu- 
zinationen der  Alkoholiker,  die  beim  Zugreifen  des Deliranten  gleich 
wieder  verschwinden. 

Tlblees  {vibex  oder  vthix,  -icis  f.  Striemen)  lange,  neben- 
einander hinlaufende  udcr  verästelte,  streifenförmige  Ekchymosen. 

A^ihrio.  /V  m.  Vihrionef»  (von  vihrare  sich  schnell 
iiiii  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigenbewegung,  kurze 

.Sduaubenbakterien. 

Vibrion  «eptique  i.  4.  Bacillus  oedematis  maligui  (p.  73). 

cf.  Bacillus. 

vierte  Kranklieit»  iourth  disease,  i.  q.  Filatow- 
Dukes*8che  Krankheit. 

Tierzellenhad  [C.  S.  Scm^KE,  Kailbbadj  Methode  der 
Elektriaation,  wobei  die  vier  Extremitäten  einaseln  in  eine  waeser- 
gefüllte  Zelle  tauchen  zur  Zuleitung  des  Stromes. 

Vii^lambiillsme  (franz.)  [Eoger  und  Lereboullbt] 

eine  bei  Hysterischen  vorkommende  Form  des  Somnambulismus, 
bei  welcher  alle  Erscheinungen  de?  letzteren  in  vollständig  wachem 
(vigil,  adi  laf.  wach)  Zustand  vorhanden  sind. 

cf.  Soniimmbulismus, 

Tiragiiiität  (virägo  mannhafte  Jungfrau,  Mann- 
weib, v.  vir  Mann,  vtra  Männin)  vd.  homosexual. 

Tirchow'sche  Drüse  l^yniphdrüsc  am  Aussenrand  des 
Muse,  sternocleidomastoadeus  dicht  über  dem  Schliisselbein,  die 
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•j  malignen  Geschwfildteo  aoflehwillt;  von  diagoostiaclier  Be> 

«it'otiiiig. 

Viru9  (d.  lat.      I6g)  Gift  und  zwar  speziell  von  anima- 

\  im  lenz  (-tia)  die  Giftigkeit,  namentlich  von  pathogenen 

Mikroorganismen. 

Adj.  vi  rille ntus. 

viscidns  [Adj.  lat  v.  vi^icum,  die  Mistel,  sowie  der 
daraus  bereitete  Vogelleim,  i^6g  weich)  klebrig. 

Tision  (f.  lat.  Sehen,  Erscheinung  v.  Gcbiclits- 
halluzination. 

Tlaseralittcl^*  vd*  Arthritis  (p.  56). 

Tltlllso  (f.  V.  vüium  Fehler;  n.  a.  vitiihu  «KUber- 
fleck"  der  Augen)  [Celsus]  idiopathische  Form  des 

Loiikodorma  acquisitum,  eine  Erkrankung  (Tn)j>honeurosc?l 
der  Haut,  wobei  schart  begnjuzio  weisse  glatte  Flecke  cntKtehcn 
und  sieh  stetig  vergrosseru,  während  ihre  Grenze  von  abnorm 
dunklem  Pigment  eingerahmt  erscheint  Auchdieauf  diesen  Stellen 
wacheenden  Haare  sind  pigmentlos. 

V.  irravior  <leuke  et  melaina  —  CelbüS  V,  19)  eine  Form 
der  Lepra  maculosa  (s.  d.),  die  entweder  der  gewöhnlichen  V,  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  beinahe  des  «^^jui/t  n  ICörjiors  durch 
gro^  Flecken  in  verschiedener  Nüance  braun  uder  graubraun 
verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz  pigmentloseo  Stellen  be> 
setzt  ist 

cf.  Morphaea. 

TitiIig^oid(^a  (Stamm  adco  ähnlich  sein)  BcnennuDg 
des  Xiuithouis  (s.  d.)  von  Addison  und  Gull,  welche  eine 
Aehnlichkeit  mit  dem.  wa.«  Wru  AN  und  BATiiJkiANN  alä  VittÜgo 
beschrieben  hatten,  zu  linden  glaul»teii. 

Titinm  cordia  Uerzfehlcr,  allgemeiner,  die  Herz- 
klappenfehler  bes.  zusammenfassender,  Ausdruck  ohne  genauere 
Bezeicfannog  der  Art  des  Fehlers  (Insuffizienz,  Stenose  der  arte- 
riösen und  venösen  Ostieo). 

Voliuneii  pulmoiium  aoctmu  i,  q.  Emphysema 

pulmonum. 

TolvaloB  (  V.  volvere  herumdrehen,  winden)  B<  zoii  h- 
nung  sowohl  für  „  l ) ;i rni  VC r  «eh Ii  n  g  ung,  Darm  wind e  * ,  als 
auch  für  den  dadurch  hervurgerufenen  Symptomenkomplex,  gleich 
Ileus  (8.  d.)- 

Voniica  (t.  lat.  eig.  [£iter-JBeule  v.  vomere  au^speien 
weil  der  Eiter  nach  der  apftteren  Eröffnung  der 
Höhlen  ausgeworfen  wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  gefällte 
Hohlräume  in  der  Lunge,  mögen  sie  aus  ge8chmolzonf||'~ 
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oder  au-  ijekroiischeD  Herdeo,  oiier  au-  wrirkÜckcß  Vereiterungen 
henrorgegao^en  aeiiL,  —  Die  Bezeichik&mg  ist  auf  kleiL.c  Eiter- 
bevde  in  mwocd  Orffoea  fibcrtEigai. 

TraiitiTm  s.  ViMÜtrl—  (<c>  TWiMMHum)  Brech- 
mittel, ).  q.  Emeticum. 

Tomii»  (^MD.  s^wsnes  SrtKreclien)  i.  q. 

ljreibtitt»er. 

Vonitopliobie  (foßo^  Fnrclit)  nervO^er  Bfecbzwaog, 
z,  B.  vor  Besuch  einer  Gesellschaft,  Aotritt  einer  Reise  u.  s.  w. 

Vomituritia  (gewöhnlich  P/ur.  von  vomitio  und  dies  vou 
tomitare,  vomire)  die  Brech-  oder  Würgbewegungen. 
er.  NaowA. 

T^Mitvs  (m.  kt)  s.  Emesis  ^umtg  tod  l^a>)  da.«  Er- 
brechen, ein  komplizierter  aiT-?  Kontraktionen  df*^  Zwerchfells, 
der  Baiichpre-*se,  der  Respirationsmnskeln,  der  Magen waud  und 
Glottis  zu-ammengcsetzter  Vorgang,  durch  welchen  Entleenuig 
des  Mageninhsltes  bewirkt  wiid. 

T.  gnivfdftmi  des  nerrdee  (refiektoriaciie)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (besonders  in  den  ersten  Monaten  der  Graviditit). 

V,  fcysterfeus  da<»  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  fleren  Anfnahme.  jäcltener  von  schleimigen 
und  galüg^en  Massen  im  nüchlernen  Zustand,  oft  bis  zur  äussersien 
Entkräftuiig  andauernd,  dann  von  selbst  plötzlich  verschwindend. 

V.  inarlnns  {adj.  zum  Meer  gehörig  v.  tnare)  vd.  Mor> 
bos  naaticns. 

V.  matntinas  (a^f.  morgendlieli)  »Wa8«erkolk*\  mor- 
gendliches Erbrechen  von  gewöhnlich  alkalisch  regierenden  Massen 

beim  chroni«chpn  Magenkatarrh  der  Säufer,  hauptsächlich  dtirch 
Verschlucken  des  reflektorisch  vermehrten  Speichels  während  der 
Xacht  und  morgens  verumicbt. 

Torbeireden  vd.  Ganser'sches  Symptom. 

Tortex  pnrulentus  {vortex  Wirbel,  v.  verUre  drehen) 
etwas  veraltet  für  ^.Totalabszess  der  Hornhaat*'  wobei  die 
ganze  Hornhant  in  einen  eiterg^lben  Pfitopf  verwandelt  encheint 

cf.  Keratitis. 

Vox  cbolerica  ,,Cholerastimnie  '  tonlose,  ..verfallene" 
Stimme,  wie  sie  Ijesonders  bei  erschöpfenden  Choleradiarrhöen, 
aber  auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten  anftritt 

Tulnns  (n.  lat.  =:  oi7.;))  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung 
von  Geweben. 

Für  einige  Arten  existieren  besondere  technische  resp.  latei- 
nische Bemchniinfren,  z.  T>.  V.  coutusum  Quetschwunde:  für 
beträchtlichere:  conq u a st>at u ra  ;  V.  incisivum  Schnittwunde, 
V.  mors  um  Bisswunde,  V.  penetrans  Wunden,  durch  welche 
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eine  der  drei  Körporhöhlen  oder  ei u  Gelenk  eröffnet  wird,  V.  Heis- 
sum Schlitz-  oder  Kisswunde,  V.  sclopctorum  ot  ho  in  bar - 
darum  Schusswunden  durch  Flinten-  und  GeschUtzkugein. 
ef.  Apoekeparnlsrnns,  Ricoclietsehnss,  Tratuna. 

VolviiMinns  unrichtig  für  Adagio  Ismus  (s.  d.j. 

Vulvitid  (vulva  die  äussere  weibliche  Scham,  volvae 
Türflügel),  beseer  wohl  jlldoiitts  (ra  aldoia  Bohamteile)  Ent- 
sÜndung  der  äusaereti  weiblichen  Geschlechtsteile^  tritt 
in  verschiedener  Form  auf:  als  einfache  Rötung  (Dermatitis 
Simplex),  rait  allgemeiner  Beteiligung  des  Koriums  und  sub- 
kutanen (Jewebes  (Ery fJipclaf ,  Phlegmone  vulvae),  mit  par- 
tieller EützüuduDg  des  letzteren  (F  u  r u  ii  c  u  1  o  b  i »  vulvae),  mit 
vorwiegender  Beteiligung  der  Follikel  (Folliculitis  yalyae). 
BesoDoere  Formen  sind  noch  die: 

V.  diabetica,  Terursacht  dnrch  den  Reiz  des  sich  zer- 
setzenden Zuckerhams,  phlegmonöse  Entzündung  ohne  wesent- 
liche Sekretion. 

V.  croupnsa  und  diphtheriea,  die  im  Puerperium  (nidlt 
als  echte  Diphtiierie)  und  im  frühen  Kindcaaitcr  vorkommt. 
V.  mykotica  vd.  Kolpitis  inykotica. 

"Vulvo-VHginitiH  (eigcnll.  auch  TTrethruvaginitis)  Itonor- 
rltoica  infektiöser  Öcheideukatarrh,  bes.  bei  kleinen  Madchen 
durch  unmittelbare  Uebertragung,  weniger  bei  der  Geburt  selbst 
entstanden. 

Wachsasylitidei*  vd.  bei  casts  (j). 

Wahl'sclieN  Symptom  der  lokale  Meteorismus 
ciiMT  daurind  g(  blüht  bleibenden  und  keine  Peristaltik  zeigenden 
Jjarm.schlinge  als  Zeichen  der  {Strangulation  des  Darms. 

WanderheriB  i.  q.  Cor  mobile. 

Wasting:  palsy     d.)  (engl,  to  wctsU  verwüsten)  i.  q. 

Atrophia  mus?eulorum  progressiva. 

Waterbrash  (engl,  icater  Wasser,  hrash^  [schottisch J 
ein  Anfall  yon  Krankheit;  brechen,  anfallen)  i.  q.  Fyrosis. 

IrVater-itcli  i.  q.  Ground-itch. 

Water-pox  (engl.)  Wasserpocken,  cf.  Varicella, 

WeaninK  (engl,  to  wenn  eut-wöbnen)  die  Entwöhnung 
des  Kindes.  SprachL  richtiger:  die  Gewöhnung  des  Kindes  von 
der  Mutterbrust  weg  (denn  wean  heisst  nur  ge-wöhnen). 

webbeil  iiiig^ers  (engl,  webhed  durch  Haut  ver- 
bunden, uu-b  =  Gewebe;  ßnger  Finger)  pathologische  Ver- 
wachsung der  Finger  (Ryndaktylie). 

IVeber'M   ^iyniptomeiikoiiipleiL   (Syndrome  de 

Weber)  von  Cuaecot  vorgeschlagene  13ezcichüung  für  die  von 
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HEKiiANN  Webek  (vorher  von  Gendkin)  beachriebeBe  (alter- 
nierond«)  Lähmung  des  Nema  oealomotorias  auf  der  Seite  der 
Läsion  mid  die  Lähmang  d^  Exteemitaten  (sowie  des  N.  facialis 

uiul  hypoglossus)  der  <>ufgf'gensrr:sotztoii  Seite  (—  Hemiplcgia 
nltt  rnnii!:  n cnl omotoria).  Sie  beruht  auf  eioer  Affektioo  des 
Peduncuius  cerebri. 

cf.  Benedikt's  Symptomenkomplex,  Apoplexia  eaiebri. 

Weber*«  TersQeh  [Ernst  Heinrich  W.  1795—1878] 
der  normaler  Weise  von  beiden  Ohren  gleich  stark  gehörte  Ton 
einer  auf  den  Kopf  gesetzten  Stimmgabel  wird  bei  Verstopfung 
des  Ohrs,  bei  Ohrenschnial /.pfropfen  und  Mittelohrcrkrankuiigen 
auf  der  leidenden  Seite  stärker  gehört.  Nicht  gauz  sicher  ist  die 
Annahme,  daas  bei  Besserhören  auf  dem  gesunden  Ohre  ein 
Labvrinthleiden  Im  Gegiensatz  zum  peripherischen  OhreDleiden 
vorliege. 

Weil'sehe  Krankheit  vd.  Morbus  Weiii. 

We(jit|>]ial*Piltz'se1ie8,  sog.  paradoxes  Piipillen- 
phaenoiuen,  eigentlich  schon  von  A.  v.  Orvfe  (löö-i)  ge- 
kannt und  von  Gal.\ssi  18S7  beschrieben,  besteht  in  Verengerung 
und  nachfolgender  Erweiterung  der  Pupille,  wenn  man  die  Lider 
energisch  schliesst  (A.  W^tphal  1899),  oder  besser  noch,  wenn 
mau  das  Lid  -t  hlie-sen  heisst,  während  man  es  mit  dem  Finger 
zurückhält  (Piltz  ivj'.n  —  Spannung  des  Muse,  orbicnlari?. 

Westphal'üches  (C.  Westphal),  auch  W.-Erb'sclie» 
Zeichen,  das  Erlöschen  des  Patellarreflexes,  des  „Knie- 
phanomcns",  bei  Tabes  dorsualis. 

Whip-worm  (engl,  whip  Peitsche,  worm  Wurm)  i.  4. 
Trichooephalus  dispor. 

White  gnm.  (engl.  whiU  weiss,  gum  Gummi)  i.  q. 

Strophuli  -  ilbidus, 

White  leg  eng],  leg  Beiu)  i.  q.  Phlegmasia  alba  dolens. 

Wliite  swelling;  (engl,  to  9weü  ansehwellen)  i.  q. 

Hydraiihius. 

Wiiitlow  (engl.  tchUe  weiss  und  low  Flaum)  i.  q. 

Pauaritiiun. 

Whooplns  coas;h  (engl,  to  whoop  schreien,  cough 
Husten)  i.  q.  Tussis  eonynlsiTa. 

Widal'sche  Reaktien  vd.  Qruber-Widal'sche  Beaktioo. 

Wlderstandsipyiiinasiik    systematisch  ausgefQhrte 

L'ebungen  der  ExtremitSteo,  die  gegen  einen  von  einem  Menschen 
oder  einem  geeigneten  Apparat  ausgeübten  Widerstaud  ausgeführt 

wenim. 

Wigraud-Hlartln'scher  Handg^rilt'  (Jrt^Tus  Helvr. 
Wigand  1769—1817)  eine  Modifikation  des  Veit-SmeUie'schen  (s. 
p.  661). 
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Wildentittli'seheB  Ohr  vd.  bei  MoreVsches  Ohr. 

WilllftiiiB'Mlies  Trarhealton  ein  gedämpft  tvmpa- 

nitiecher  mit  Oeffnen  des  Mondes  höher  weidender  Schall  (bei 
Perkussion  der  beiden  ersten  Interkostalräume. 

Winckersche  Krankheit  wn  Fr.  A\  ix  Krr.  lS7t> 
bcobiichtete  rasch  verlanfeudo,  übrisrensi  ficbcrloso  Krankheit  der 
Neugeborenen,  gekennzeichnet  durch  Cyano.-e,  neben  Ikterus  und 
Haemoglobinurie.  Scheint  1873  von  LAKoyE^XE  beobachtet 
(8.  Httbeb,  Mfinchener  med.  Wochenschr.  1890  p.  506). 

Wlnd-dropsy  (engl,  wind  Wind,  Drojasy  —  hydrops} 
englische  Bezdehnung  ffir  Jleteorlsmus  und  Hautemphysem. 

Wlntrich'seher  S^hallwechfiel  das  TTi>hcrwerden 
des  tympanitischcn  Kavcrnonschalls  beim  Oeffnen  des  Mondes. 

Wölfler'»  Zeichen  bei  Sanduhrraagen:  rasches  Ver- 

srhwindcn  der  eingegossenen  Fh'issigkeit  und  nnehträglicho  Aus- 
lieberung  von  fauliger  Flüssigkeit  und  Speiseresten  bei  schon  klar 
gewordenem  Spülwasser. 

Wool-sorter's  diäease   i^eugl.  wooUorter  Wollsor- 
tierer, diseiue  Krankheit)  Hademkrankheit  (s.  d.). 
cf.  Anthrax, 

Wonn'flehe  Knoehen  vd.  Ossa  Wormiana. 

Wortbliiidheit,  WorttMbhelt  vd.  p.  47. 

Writer's  cramp    (engl.  vfHter  Schreiber,  cramp 
Krampf)  der  Schieibkrampf, 
cf.  Mogigrapbie. 

Xanthel}i«(ni»  multiplex  s.  Xanthomn  r/)/ 
gelb,  eÄaofta  das  Getriebene  von  t^.nvvw)  s.  Alüllujscum 
lipomatodes  s.  Vitilijroidea  (s.  d.),  linsenförmige  Verdickungen« 
(X.  planum)  auf  der  Haut,  besonders  der  Augenlider  sowie  der 
Hornhaut,  von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  rundlichen  Höckern 
oder  Knötchen  (X.  tuberosum)  vcrgrö^scrn  nnd  aus  einrr  Neu- 
bildung von  Bindegewebe  innerhalb  des  Koriums  bestehen  mit 
Einlagerung  von  Fettkörnchen  und  -Kugeln  in  die  Zellen  und 
Maschenr&ume  des  Bindegewebes,  wodurch  die  gelbe  Farbe  be- 
dingt ist 

Xftntliaeyanopte  (rd.  Ojanosis)  [Maijthker]  die  Rot- 
grflnbliodheit. 

Xanthopeie  (ly  oyu?  Sehen)  das  „Qelbsehen''  —  ber 

Ikterus  und  Santoninvergiftung  vorkommendes  subjektives  Symptom» 
wobei  die  Gegenstände  eine  gelbliche  Färbung  su  haben  scheinen. 

Xeroderma  {itne^  trocken,  to  Asofia  Haut)  „Perga- 
menthaut**  nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Krankheit,  in  perga- 
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mcotähnlichet  Tiockouheit,  Dünnheit  uod  Runzelang  der  Epidermis 
mit  scheckiger  Pigmeotiernng  (X.  pigmentoBum  g.  Meknoeis 

lenticularis  progressiva),  kleinen  GefusserweiteruDgen,  Retraktion  und 
gleichzeitiger  VordünminL'  der  Haut  bestehend.  In  der  Dünnheit 
liegt  der  Unterschied  von  der  Sklerodermie  (8.d.).  —  Eine  andere 
beobachtete  Formt  betraf  nur  die  Unterextremitäten,  deren  Haut- 
flache wie  GoldschUgerhiutcheD  venlttaot  amsah. 

X.  [Wilson]  rr  Ichthyosis  (diffusa), 
er.  Liodermift,  Ichthyosis  (diffiua). 

Xerophtlialviiis  {6  o<pda).fi6g  Auge)  Trockenheit 
des  AngeSy  Dürrsucht 

X  irlaber  {adj.  lat  nicht  mit  Haaren  bewaobaen, 

kahl)  i>artielle  Vernarbung  der  Bindehaut,  wobei  dieselbe  trocken, 
steif  und  dctl)  er-^eheint,  so  dam  sie  sich  bei  Bewegung  faltet  und 

die  Lidlii'vveirung  geliinvlert  ist. 

X,  hqiiuuiostis  Untergang  der  Kunjuiiktiva  iu  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithelzellen  unmdglich  wird  und  man  deu  ganzen  Binddhaut- 
8ack  samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien,  Fett  und  Schleim 
bestehenden  Stratum  einer  schiiierigen  (squama  Schuppe)  Masse 
überkleidet  findet. 

Xeroae,    infantile,    kachektische  oder  marantische  der 

Hornliant  i.  q.  Keratoma! acie. 

Xeröt«iM  (f]  ^tjowatg  die  Austrocknuug  von  ^hqöo))  die 

Trockenheit  (vd.  liacillus  xeroseo?«;  p.  71). 

Xerostoiuie  {%6  oiöfta  Mund;  Sekretiousmangel  der 
Schleimhaut  der  Mund-  und  Bachenhöhle,  Öfters  auch  der  &ieichel- 
und  Tränendrfiso  mit  Epithelentblossung  der  Zunge,  besonaers  bei 
älteren  Frauen,  auch  bei  Diabetikern  zu  beobachten  (zentrales 

Leiden  ' 

Xi|iliopag:ii!<  (ro  |iVo;  Schwert;  hier  kurz  für  procestus 

jci^houlcu^)  vd.  Thorakopagus. 

X-j^trahleu  i.  q.  Röntgenätiahlen. 

Yavtt-skin  {}inra  ein  Getränk  in  Polynesien,  das 
die  betr.  Affektion  veranlassen  soll;  engl,  skin  Haut)  i.  q.  Bar- 
badoes  leg. 

ITawa  (afrikanisches  Wort  [Guineakfiate],  angeblich  :=  Erd- 
beere) i.  q.  Framboesia  tropica. 

ITellciw  feTer  (engl.)  vd.  Gelbfieber. 
Yellow  gum  (engl,  gwn  Chinuni)  i.  q.  Ikterus  neona- 
torum. 

'yejfliiirt  vd.  Maya- Yoghurt 
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Für  die  hold  mit  C/,  hald  mit  2  ohne  festen  Gehrauch 
geschriebenen  Worte   ist   das  am  Schluss  der  JSin- 
leitung  Gesagte  zu  vergleichen, 

Zeiiker'scliea  FnUiionftdtTevtlkel  vd.Diverticnlum. 

fxZestoluiiiAis  (i^  Ceaz6xrie  die  Siedehitie  t.  ti<»,  v  iea^me 

das  Brennen  v.  xai(o),  eine  A.bart  der  Atmokausis  (s.  d  ),  der 
AetzuDg  nüt  heisseoi  Dampf,  zur  isolieiteo  Behandluog  des  Zer- 
vikalkanals. 

Zetaziismns  (^^a  =  z)  falsdie  Ausspraebe  dee  Z,  wobei 

der  T-laut  wegbleibt. 

zirkuläres  Irresein,  bes.  von  den  Franzosen  als  solches 
bezeichnet,  mit  einem  angeblich  regelmasugen  Wechsel  oder  Zirkel 
von  Manie,  Depression  und  freiem  Intervall.  Meist  nach  der 
Pubertät  zuerst  auftretend  und  ausgesprochen  vererbbar. 

cf.  periodiseheB  Irresein,  maniseh-depreiftiveB  Irresein,  Cyklothymie. 

Zoanthropie  s.  delire  zöaiitliropique  (franz.  v. 
^^ov  Tier,  äv{^Qü):ioi  Mensch)  ein  Zustand  von  hysterischer  Ver- 
rücktheit, in  wachem  eich  die  Kranken  in  Tiere  verwandelt  fahlen 
und  dementsprechend  benehmen. 

cf.  Gal^antbropie,  Kynaatbropiej  Lykontbropie. 

Zomotherapie  (o  Coin^g  Brühe,  Fleischbrühe,  ^ 
:xeia  ärztl.  Behandlung)  [Richet  k  Hericoxjst]  Behandlung 
(der  Tuberkulose)  mit  Saft  von  rohem  Fleisch. 

Zona  (lat,  vom  gricch.  fj  ^owt^)  der  Gürtel,  gürtelförmige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster,  Gürtelrose. 

ef.  Vjr^^cT.  Cinrrultim. 

Z.  auaesthctica  vd.  Hemipiegia  spinalis. 

Z.  ophthaliniea  i  q.  Herpes  zoster  ophthalmicus. 

Zooerastie  {6  FQaan^g  Liebhaber  v.  igdco)  [v.  Kbapft- 
Ebixc]  die  Ikfriedigung  des  Geschlechtstriebes  mit  Tieren  auf 
Grund  von  Perversion. 

Zoo||;loea(ro  C4>ov  da8ljebende,o  ^^ilot^klebrige  Feuch- 
tigkeit, —  yy.tn  Leim)  [Ferd.  Cohn]  eine  Erschcinun p:s- 
form  jro  wisse  r  Bakterien.  Nachdem  sie  sich  in  Tocliterzellen 
geteilt  liubeu,  bleibeu  die«*e  durch  Auf^uelluiig  liirer  Membranen 
zu  einer  hellen  Zwischensnbstanz  in  grosseren,  scharf  begrenzten 
rundlichen  Gallertraassen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter 
teilen.  Nach  AnflfV-nncr  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können 
die  einzelnen  Bakteiien  frei  werden. 

Zoonose  (ro  C^c¥  Tier,  17  vdaas  Kranich eit)  auf  den 

IMcnsehen  übcrtrfljrbnre,  sonst  bei  Tieren  vorkommende  Infektions- 
krankheiten z.  B.  liütz,  Milzbrand,  Hundswut,  Aktinomykose. 
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672  Zoophilia  erotica 

ZoophOia  erotica  (v  7'^'''  I^iebe,  Zuneip:img,  ero- 
tieus'.  fooyTixog  v.  egcog  Liebe)  [v.  KßAFFT-EJBlNGj  die  Erregung 
der  ijibidü  durch  Liebko&en  von  Tieren. 

Zoophobie  {6  <p6ßog  Furcht)  krankhafte  Furcht  vor 
Tieren,  z.  B.  Katzen,  Mäusen. 

Zoopsie  (franz.)  [Chakcot]  eine  Form  des  alkoholischen 
und  hysterischen  Deliriums,  bei  welcher  GeeichtshalluziDationen 
mit  Erblicken  {Syti^t  ixüt)  von  schieckenerregenden  Tieren 
besteben. 

Zootrophotoxlsmn«  (ij  tgoqptj  vön  rgF(fco  Nahrung, 
TO  Tofov  Bogen,  Pfeil-Gift  —  vp^l.  Toxicnm)  Sammelname  ffir 
die  Vergiftungen  durch  animalische  Nahrungsmittel, 
welche  chemische  Veränderungen  mit  Bilducg  von  giftigen  Stoffen 
(Fäulnisbasen:  Ptomatine)  erlitten  haben  oder  durch  Irankheits- 
erregende  Mikrophyten  intra  vitam  verändert  sind. 

Z.  gastricus  s,  intestinalis  am  hfiufieiten  durch  Ge- 
nuss  von  verdorbenem  Fleisch  und  verdorbener  Milch  nnd  Käse 
entstehend  und  unter  dem  Bild  der  Cholera  noetras  niit  Leib- 
^^chmcrzen,  Diarrhöen,  Fieber,  Wadeukrämpfen,  Koliapsj  und 
Cyanose  verlaufend. 

cf.  Tyrotoxistnns,  lehthyismua. 

Z.  typhodes  {adj.  ivqojöijg  von  iv(pog  \xnA  elSog)  ein  „epide- 
misches Nahrungtjtyphoid'%  das  ans  dem  Z.  gastricus  entstdit 
und  am  häufigsten  dureh  den  Genuss  verdorbenen  Fleisches  Ton 
Kälbern,  welche  an  i^hlebitis  umbilicalis  leiden,  hervorgenifcn  wird: 
Delirien,  Stupor,  bräunlicher  Zurisrenbelag,  Husten,  blutiger  Aib- 
wurf,  friesclartiger  Ausschlag,  Milztumur  und  Nasenbluten,  in  un- 
günstigen Fällen  auch  andere  Hämorrhagien  und  Petechien. 

Z.  tropelnicus  s.  Ptomatropismus  [Kobebt]  durch  Wurst- 
gifte: Allantiasis  (6  cu/ju,  ävios  die  [Kiioblauch-] Wurst  s.  Bo* 

tulismuä  (s.  d.)  und  giftige  ciii}jr^:il>^enc  Fische:  russische 
Salzfißch  Vergiftung  oder  Ilalichthyotoxism  us  (o  dlg 
Salz,  6  ixOvg  Fisch)  hervorjzerufen  mit  ähnhchem  Verlauf  wie 
der  Tropeinismus  (s.  d.),  Trockenheit  der  Haut  nnd  sämtlicher 
Schleimhäute,  Ptosis,  Lähmung  der  Augenmuskeln,  Mydriasis  und 
langdaticrnde  Akkommodationslähmung,  Dysphagie,  unverständliche, 
lallende  Sprache,  Kisticknngsanfülle  (Schluckpneumonie),  hoch- 
gradiger Marasmus  mit  Abniacrerunj?.  fn  den  schwersten  Fällen 
Tod  durch  Atmuug8lähmung.  Manchmal  ist  ein  Bacillus  botuli- 
nus  (vd.  bei  Botulismus)  beteiligt. 

Z.  paruly ticuci,  dnrch  den  Genuss  von  Miesmuscheln  (My- 
tilotoxio)  und*  gewisser  tropischer  Fische  (Tetrodonarten)  während 
der  Laioizeit  hervorgerufen  und  unter  dem  Bild  der  allgemeinen 
Lähmung  mit  psyehir-elicr  Anfrcp:ung  urstl  rni^schähnhofaem  Zu- 
stand oft  in  weniiic!!  btundeo  zum  Tode  führend. 

.cf.  MytUotoxismus. 
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Z.  €iE8n(]iflmaticud  duroh  das  Auftreten  eines  dii4lM| 

Erythem?  of!cr  skarl at i nösen  Ausschlages  gekennzeichnet 
und  am  häufigsten  durch  Genusö  von  verdorbenem  Fischileisch, 
Muechelo,  Austern,  Krebsen,  Garneelen  hervorgerufen, 
cf.  ITriicttriii. 

Zoster  (o  Co>at^Q  V.  C<^wvfit)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für 
Herpes  zoster,  Gürtäflechte,  Gurtelrose. 

Zaeker^mleber  [Gubschmann  1884|  i.  q.  Perihepatitis 
chronica  hyperplastica. 

Zncknncsc^sets  vd.  bei  Eatartungsreaktion. 

SwanKSlrresein«  GeistesetOraogdnrch  ZwangsvorsfeUmig. 
cf.  Phobie,  Obsession. 

K  Willi ngsirresein  („induziertes*')  Auftreten  der  gleichen 

GeiBteskrankheit  bei  Zwillingen, 
cf.  Folie  ä  deux. 

X^ymo^ien  (>/  Cvf40)ais  das  Qärenmachen.  ':v(hhi>  v.  /; 
SauerteiK,  Gärungsstoff,  von  Ceo)  sieden,  aufschäumen; 
zymotische  Krankheiten  „G&rnngskrankheiteo'S  frühere 
Bezeichnung  für  die  InfektionAkrankheitcn  in  der  Voraussetzung, 

dass  CS  sich  boi  dem  Ablauf  der  krankhaften  Vorgänge  Um  einen 
der  (iäruug  analof^o  n,  chemischen  Frozess  handle, 
cf.  Bakterien,  Mykose. 


—  


S.  [  V.i  lies  Ornithodonis  moul)ata  statt  monbata. 


ttoth'a  KItniMlie  lVrin{noIo«l<>.  7.  Aufl. 
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Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


EinführungindiePsychiatrie. 

Mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Differentialdiagnose  der  einzelnen  Geisteskrankheiten 

Ton 

Dr.  Th.  Becker. 

Dritte»  neu  bearbeitete  Auflage. 

M.  3.-  — . 

Bm  tr^Uht  Btiehlein,  auf  Utk»  wir  bei  Beinom  ersten  ErscLeinen  empfehlend 
liinwelteD  konnteii,  liat  rieh  Am  Bfirgerreelit  in  der  didaktliehen  Idterotur  er> 

ivorben.  Für  den  Anfänger  gibt  es  kaum  etwas  Ifesserex,  es  Ut  kurs  und  doch 
geiialtvollf  o»  bereitet  auf  das  wlsseoscbaftlicbe  Erfassen  der  I'sychiatrie  vor  und 
nadkt  mit  der  praktlMlieii  fUndbabiing  dentibeu  vertraut  .  .  . 

(Dentsciie  Medisiaal-Zeiliuig.) 

Lehrbuch  der  Hydrotherapie 

von 

Dr.  B.  Buxbaum, 

PoUlü.  AMUtent  d.  Hofir.  Prof.  Br.  W.  WinteniHz  n.  ord.  Arst  d.  Fango*  it. 

WasBcihoilanstolt  Witsn. 

Mit  einem  Vorwort  von  Hofrat  Prof.  Dr.  W.  Winternitz. 
Zweite,  vermehrte  Auflage. 

 Mit  34  AhlMl(lu!iizf!i  und  24  Tabellen.  .  — , 

M.  8.—  geb.  M.  9.—. 

Innerliälb  zweier  Jahre  i^t  eine  Neuauflage  dieses  ausgezeichneten  Werkes 
notwendig  geworden.  Es  ist  dies  Beweis  er^nug,  wie  sobr  dasselbe  ein  l^edürfnis 
war,  snsscrdem  aber  er(roulicberwei«e  ein  Bewei«  dafUr,  dM«  ia  der  Aerstewelt 
Immer  mehr  nnd  mehr  die  einzige  richtige  AtifAwsung  sich  Belm  brleht,  üna»  die 
llydi-utlieiaiiie  tini  ii  i1«  r  u ichti^r-^tcn  Zweige  unseres  iiiv.tUclien  Könnens  darRtellr. 
Diese  zweite  Auflage  ist  wesentlich  vermehrt  und  ergänzt  worden.  ..  .  Zahlrt  iche 
neue  Abbildungen  bringen  die  Metheden  snr  ktersten  Entscheidung. 

(HediBinlsehe  Woche.) 


Kompendium  der  physikalischen  Therapie 

▼on 

Dr.  B.  Buxbaum, 

PoUkl.  AHielent  (L  Hofr.  Prof.  Dr.  W.  Wintemitz  u.  ord.  Alst  d.  Fango>  u. 

Was'^erheilanBtalt  In  Wien, 

mit  Beiträgen  von  l>r.  L.  HerzI  und  Dr.  F.  Winkler. 
■-  Mit  7i»  Abbildungen.  ^ — 
M.  8.—,  geb.  M.  9. — . 

Dieses  Werk  dis  ruhinli<:h8t  bekannten  Verfassers  bietet  dem  ärztlichen 
Piüiliknm  <in  Lehrbuch  der  physikalipclicn  Hoilii  othodrti,  iu  dem  Technik,  all- 
gemeine  Wirkungsweise  und  si^esielle  Medikationen  in  auluuf  umschriebener  Form 
klar  abgehandelt  worden  sind  . . .  Aneh  dioMs  Bneb  wird  bald  grosse  Yerbreitnng 
finden  und  dazu  beitragen,  die  phy^iknlischen  Heilmethoden  sum  Allgemeingut  der 
Aerxto  SU  machen.  (Monatsschrift  für  Orthopäd.  Chirorg'ie.) 

-  I  — 
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Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Leitfaden 

für  den  geburtshilflichen  Operationskurs 

von 

Prof.  Dr.  A.  Döderlein, 

MUnoben. 

Mit  151  zum  Teil  farbigen  Abbildungen. 
Siebente  Auflage. 

Beb.  M.  4.—. 

.  .  .  So  ist  in  der  Tat  dieHes  Buch  ein  unentbehrli  =i  Hilfsmittel  de»  IMttt* 
richt$  und  ein  ir^lich^r  Batgeber  für  den  praktischen  Ant  yeworden  .  .  • 

<Zeiitnilbl.  f.  GyiXkologie.) 

Grundriss  der  gerichtlichen  Medizin 

(einschl.  UnfallfUrsorge) 

Med.-Rat  Dr.  R.  Gottecbalk. 
Zweite,  Terbeseerte  Auflage. 

Geb.  M.  5.50. 

Der  Orundrias  bringt  in  godrängtor  Form  dM  Wiitenswerte  der  geriobtUehen 
Medisin.  Trots  «einer  Kifie  m  er  jtidoeh  lo  enehöpfend,  daia  er  nicbt  nur  IQr 
den  fi(ii«M«r«iid6»  «nr  Stooltpr^uft^ySondeni  togar  für  du  Krtüarwi*9am9n  «urefcht» 

Hämatologie 

des  praktischen  Arztes. 

Eine  Anleitung 
zur  diagnostischon  und  therape utiisclien  Verwertung 
der  Biutuntersuchungen  in  der  arztlichen  Praxis 

Prof.  Dr.  E.  Grawitz, 

Berlin. 

Mit  13  Abbildiin^n  und  6  farbigen  Tafeln, 
(aeb.  M.  6.80. 
—  II  — 
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Vtrlag  von  G«o^  Thieme  in  Leipsig. 


Einführung  in  das  Studium  der  Bakteriologie. 

Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  mikroskopischen  Technik 

von 

Prot  Dl.  Carl  Günther, 

(Wh.  Med. -Rat  iu  Berlin. 

Mit  U3  riiotog rammen. 
Sechste,  vermehrte  und  vorbcssorte  Aui'iage. 
M.  13.^,  Halbfrz.  geb.  M.  15.80. 

Seit  dem  »«i-ston  Ersrlielnen  de«  liüuthori«chen  Lt  lirbiiches  slml  nur  acht  Jaliiv 
▼(.•rfloueu,  und  schon  insclu  int  es  in  8echätei*.\uflage,  ein  redender  Beweis  dafür, 
d«M  es  in  vollem  Masse  doa  Anspiüelien  gerecht  geworden  i«t,  die  an  ein  Lehrbnch 
der  Bakteriologie  und  dm  bakteiidlogiaclieii  Technik  fDr  Aencle  «ad  8t«dlaraiide 
zu  stelleB  eind  . .  .  (Deutsche  mediiinisehe  Wocbeaidirlfl.) 


Grundriss  der  Piiysik  für  Mediziner 

von 

Stabsarzt  Dr.  med.  W.  Guttmann. 

Mit  132  Abbildungen. 
 Vierte  Auflage.  === 

M.  3.—,  geb.  M.  3.80. 

Die;*  kh'inu  Pliysikbiich  gibt  in  knappestcr  Fortii  ;\llr-:,  was  der  Mediziner 
auft  der  Physik  wi««en  nuBs.  Es  eignet  eich  besonders  sur  Voii>ereitung  für  das 
Fky»fhMm  und  kann  fir  diese»  Zweck  d«n  geplagten  Kandidaten  viel  Zelt  ersparen. 

Es»  ist  aiissorilcm  mit  Takt  und  Yrrsiäniliiis  liir  (ii.-  s«  li\v<  hendcn  wiMenscbaftiicben 
Frageu  gi-srlirii  ben.  Di«  Definitionen  Rind  in  ibiuta  Wortlaut  sorgfältig  erwogen 
ttnd  klar  au^gL  ili  ii<-kt.  Die  Orensen  physikalisi-ber  Krkenntnl«  sind  stete  ange- 
deutet. Es  hält  mehr,  als  es  versprlcbti  nnd  ist  inbaltreichor.  nin  nach  Rohiem 
Umfange  zn  urteilen  .  .  .  (AerKtlieher  Praktiker.) 


Clektrizü&tslehre  für  MedUiner. 

EiofuhruDg  in  die  phvsikaÜKhen  Grundlagen 
der  Elektrodiagnosuk,  £lektromera|ne  und  Rdntgenwiisengcfaaft 

von 

Stabsarzt  Dr.  med.  W.  Guttmann. 

Mit  263  Abbildungen  und  2  ü^eln. 
M.  4^0,  fleb.  M.  UO. 

Infülg«!  der  grossen  Bedeutnng,  welehe  die  Glektricitiit  speateU  auf  dem 

c.  Vik-tc  der  Medizin  erlangt  hat,  wird  pjcli  j>'7,'r  .h  zt  mit  fftrcn  irirhlig$ten  Gmctztnt 
und  Anwenclungifjoi  iiitn  vertraut  inadtun  mu&iSim.  Aus  Vorträgen  cntstauden,  die 
der  Autor  an  der  Kaiser  Wilhelms- Akademie  gebaltcu  hat,  bietet  er  ein  Bueh, 
das  die  Lohre  von  der  Elektrizität  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  äntliehen 
Bedllrfbisse  betttadett  und  die  gmndleirenden  QcselM  nnd  Svaebelnungen  der 
Elt'kii-i'^U'.it-^lelirr-.  h<>  weit  sie  flir  Mt  dizinor  in  Botraehi  kommen,  in  allgemein 
vcrstiindlicher  t  orm  sur  Daretellung  bringt. . 

—    III  — 
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Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde 

von 

Prof.  Dr.  L.  Jacobson  und  Dr.  L.  Blau. 

Mit  345  Abbildungen  auf  19  Tafeln. 
Dritte,  neu  bearbeitete  Auflage. 
Geb.  M.  18.—. 

.  .  .  Wir  K'laultcii  mit  (^iitfin  Gewissen  J(trol>.<t.ii<  1  i  hrlnicli  zum  'irsfcu  ziililcn 
zu  (IQrteu,  wnn  auf  <l«m  tJebieto  iUt  OhrenlK'ilkuiuU-  in  tku  kt^ti  ii  .lahiL-u  t  r- 
scbiRnen  iat,  und  empfehlen  eleu  KoUogen  die  Lektüre  (Ics.<ell>oii  aufn  aiigelegent- 

liclwte.  (PeterHburirer  iuediziiii»che  WochenHohrifl.) 


Leiirbuch  der  Haut-  und  Gescblechtsicrankheiten 


von 


Sanitätsiat  Dr.  Max  Joseph,  Berlin. 

I.  Teil:  Uautkrankheiteu.   in  .Xbbildungeu  und  5  farbig«  Tafuln  uebst  Aiihaug 
▼OB  Besepten.   fi.  Anfinge.  M.  7.—,  geb.  H.  8.->. 

II.  Teil:  Gcschlcchtskranklioilf'ii.    r.;;  Abbild.,  i  Hchwarze  n.  3  fnrbigc Tafeln 
u.  bst  Aiilian?  v.  lu  üi  iit.  ti.   5.  Auflage.  M.  7.20,  p-ob,  M.  8.20. 

.  ,  .  iJa;!  Jüseph'echv  Lohrbiu  li  stoUt  alluH  iu  allem  ein  Werk  dar,  welches 
dem  praktisehen  Arzte  und  sptzirll  dem  Stadterenden  eine  knappgejtisste,  doch 
auutrordtntUrh  klar  g^tekrieben«  und  all«  neueren  Errungeneche^fttn  der  Oebiete 
kritUth  beleuchtende  lyaretellunp  gibt.   Trotx  der  zahlreichen  Menenchelnnngen 

von  Ix'lirbüeht  I  II  lU-v  l>onnatn-S\ jiMbi  !i.liM_'ir  "larf  dem  W<'rkf.  das  speziell  dit; 
Int'fOBseu  des  Traktikurj«  und  Ötudt  uleu  berüiksiiliti|L;t,  line  günstige  l'rogiioM- 
bezüglich  weiterer  Auflagen  gestellt  werden.  Ks  verdient  unsere  vollst«  Km- 
pfeblung.  (ReielufMedixiiial  Anzeiger.) 


Kompendium 

der 

Entwickelungsgeschicbte  des  Menschen. 

Mit  Beräcksichtigung  der  Wirbeltiere 

▼ea 

Prof.  Dr.  L.  Michaelis, 

AbtellungiTorsteher  in  Krankenbaut  am  Urban  in  Berlin. 

Mit  50  Abbildungen  und  2  TafeJn. 
Dritte  Auflage. 
Geb.  M.  4.—. 

Da«  Kunipendium  enthält  in  nuco  allen  Wissenswerte  auH  dieeer  ttglicli 

mehr  in  den  Vordergrund  trotein^  n  l>i-'iii|  Ii?)  und  -^ft  lu,  was  man  lK'k«nntUeh  den 
Kompendien  oft  nicht  nach8ag<-ii  kann,  nut  gnii'.:  modernem  wiMensch^U 

Standpunkt .  . .  (Deutsche  MedislaiM^he  Weeke«i~ 
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Qrundriss  der  Chemie 

von 

Dr.  phil.  et  med.  Carl  Oppenheimer. 

Anorganische  Chemie.  Organische  Chemie. 

Vierte  Auflaj^c.  Fünft >■  AufJap^e 

Geo.  M.  3.50.  Üeb.  M.  2.4Ü. 

fn  fl«M«r«l  vbwttfhtlieher,  klarer  «ml,  trotz  (f«r  iTti^««,  fatt  ertchöp/en^tr 

nViNc  hat  V*"if.  <1;is  ^rusae  Gebiet  der  aoorgai  '  '  n  riu-inic  dem  Studicroinlcn 
muudgcrccht  zu  maclicn  guwuMt.  —  Hit  beKondcrcr  Anerkenuung  mum  der  thco- 
retlsebea  Elnlettone  gedacht  werien«  wotebc  dio  wiehtigston  hierher  gehörigen  Gc- 
iets6  In  t«rad9»*  mtuUrgUUigw  Weise  entwiekelt,      (Hedixiataelie  Woiehe.) 

Iieitfad.en 

für  den  gynäkologischen  Operationskurs. 

Mit  Berücksichtigung: 
der  Operationen  an  der  Lebenden  für  Aerzte  und  Studierende 

vou 

Dr.  E.  G.  Orthmann,  Berlin. 

Mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  A,  Martin, 
95  zum  Teil  farbige  Abbildungen. 
Zweite  Auflage. 

Geb.  M.  4.50. 

.  .  .  E»  ist  gewiss  nicLt  leicht,  deu  Gaug  einer  UjuMatiun  klar  und  kurz, 
darznsfielleD.  Die  sehr  geschickte  Sehreibweise  des  Verfassers,  verbnaden  mit 
elnflacben,  aber  auf  den  ernten  Blick  rerstand liehen  und  dabei  sieht  cn  teberaatiflebeB 

Zeichnuugeu  wird  auch  flem  Aiifiiii^'t  r  K-hnoll  da«  Verstehen  »olbst  kom- 

plizierter Operationen  ermöglichen  .  ,  .  IHms  kluine  Werk  wird  sivhri  lirh  geilem  der 
A9rwt9  und  5fiidtereiui«a  «Ke  Btachlung ßtuien,  die  es  in  vollem  Maate  verdient! 

^Zentral blatt  für  Oynäkolo^ie. ' 


Lehrbuch  der  allgemeinen  Physiologie. 

Eiiic  Einführung  in  das  Studium  der  Naturwissenschaftund  der  Median 

von 

Prof.  Dr.  J.  Rosenthal. 

Mit  IMT  Abbildungen. 
M.  14.50,  geb.  M.  16.50. 

Wonu  ein  F»>r8ch«  r  wie  Rosenthal,  der  nicht  nur  ein  gronser  Physfolog«, 
^^olldel■n  auch  ein  feinsinniger  Gelehrter  von  tit  t»  r,  umfaps.-nder  Bildung  ist,  als 
einer  der  letsten  Mitstreiter  aus  der  grossen  Zeit  der  deutschen  Physiologie  sich 
entscbllesst,  der  lernenden  Jn^end  die  SehStse  eines  reichen  Wlaeens  und  die 
Klarheit  seine«  lan?«  ii  T-.  fii  ns  in  ein»  r  .  Allcr»'TnrlTif'n  PhyMolopie"  zu  Kchenken, 
so  niu«!»  etwa«  .Vusst  rur<lt'iillicLo.>i  htriiunkoimiicn.  L  nd  c»  i^t  ei»  monument€Ue$ 
Buch!  l.in  erstaunlich  reiches  Material  int  hier  verwertt  t,  ohiu-  ji;  durch  «u 
spesielies  Daranfelngehcn  Tordrlngliob  an  werden  . . .    (JlediliiiiiN>Be  Wocke.) 
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Rauber's  Lehrbuch 

der 

Anatomie  des  Menschen. 

VII.  neu  ausgestattete  Auflage 

bearbeitet  von 

Dr.  Fr.  Kopsch, 

PriTatdosent  und  I.  ÄMistent  am  AnatomiMdum  Tnititat  an  B«rlia. 


Allgemeiner  Teil.   221  teils  farbige  Abbild* 

Gebunden  M.  5. — . 
Knochen,  Bänder.  425  teils  farbige  Abbild. 

Gebunden  M.  8.- — . 
Muskeln^  OefilBSe.  396  teils  farbige  Abbild. 

Gebunden  M.  14.—. 
Eingeweide.    434  teils  l'ai-bige  Abbildungen. 

Gebunden  M.  10.50. 
Nerrensystem.  899  teils  farbige  Abbildungen. 

Gebunden  M.  12. — . 
Sinnesorgane;  liirii-  und  Rückeuniurk, 
Generalregister  erscheint  Anfang  1908. 


Das  aitberOhmte  Werk  bietet  mit  seiner  von  keinein  anderen 
liehrbudL  erreichten  ralotihalügeii  illiistrativeii  AusgestaHung  das  Voll- 
kommeiMfa,  was  die  moderne  Technik  echafft.  Durch  VergrSsterung 
des  Formateftf  war  es  möglich,  die  Abbildungen  so  gross  herzu- 
st^len,  wie  sie  keiner  der  neueren  Atlanten  bringt. 

Die  neue  Auflage  macht  daher  die  Anschafrung  eines  Atlas 
überflüssig,  vereinigt  also  in  sich  die  Vorzüge  eines  JLehrbuchs 
und  eines  Atlai». 
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Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 
Vorlesungen  über  Wirkung  und  Anwendung 

der 

Unorganischen  Arzneistoffe 

für  Aerzle  und  Studierende 
von 

Prot.  Dr.  Hugo  Schulz, 

Qvb*  Medislaalnt  in  GrelfkwAld. 

Eiu  tretf  liebes  Biu-h,  in  welchem  der  für  die  meisten  trottkene  BtolT  in  oint-i- 
I^bendigkeit  und  Anschaulichkeit  wiedergogt-ben  ist,  dass  man,  wenn  man  einmal 
mit  dem  Studium  des  Inhaltes  begonnen  hat,  gar  nicht  wieder  davon  los  kommt. 
Nicht  cum  ^'cii ii;::*^tun  wird  das  da  Iure h  t  rnni-ht,  da»«  Verf.  sieli  von  allem  che- 
mischen Formelkram«  und  experimeuteller  Püannakologie  trei  hält  und  dafür  die 
für  den  Am  wiebtige  Annetwlrkung  Tortiftgt. 

(Korre8p.<Bi.  d.  irstl.  Kr.-  u.  Bez.-Ver.  im  Kgrr.  Snchaen.) 


Anatomische  Tabellen 

für  Präpariei'übuugen  imd  RepetlUonen 

von 

Dr.  med.  C.  Walther. 

H«ft  I.   vKii"^'i'<  Muskeln,  Schleimbeutel,  «nd  8olilfiiniMrii«ld«ny  Kanäle  nntl 

Ocffnung.'u  etc.)    Geb.  M.  Ii.—, 
H^ft  ir.  (Artoiien  und  M«rv«n.)  Geb.  H«  3.40. 

Diese  nn-itninisphcn  Tabellen  sollen  in  erster  TJiiir-  i'^.vu  ?;tnrli(^renden  beim 
Arbeiten  auf  dem  Präpariersaale  zur  btniuomcn  und  ra^L-hcn  onentu  rung  dienen. 
AusHerdcni  dürlen  «ie  sich  auch,  wie  das  Vorwort  richtig  bemerkt,  für  liäuFliche 
Uepctititkueu  nützlich  erweisen.  Au«ier  den  von  der  «lintoniKben  Gesellschaft 
an  genommenen  „BaBeler"  Namen  sind  nncb  die  gebratic1ii<e1i8t«tt  flrSlieren  Be- 
•zeiehuungen  aufgenommen,  wuh  in  Hinsieht  .luf  die  kliniscluMi  ScmostiM-  und  die 
Aerste  sehr  Swe>.kmä'-sig  eri^olieint  .  .  .  Ifan  >>tu>lium  der  Anatomi«  «owie  sihnelle 
Orientitmng /ür  ff«n  Ar»t  vttrden  durch  $ülihe  Zummmenstellungen  naturlirh  »ehr 

erleichtert.  (Deutsche  Medizittlgche  Woelien«rlirift.) 

Qrundriss  der  Psychiatrie 

in  klinlselieii  ^  orlesuiigen 

Ton 

C.  Wernicke. 

Zweit©,  revidierte  Auflage. 

Mii  I  inem  Bil<liiis  dt  s  \  ui'faäser», 

M.  14.—,  geb.  M.  15.20. 

l)as  Buch  Wei*nick«'9  fiehört  zu  jenen,  leider  so  wenigen  Lohrbüchern  der 
r8\chiatrie,  die  verständlich  ge.>«t'hricbi'n  sind.  Es  ist  die«  ein  Lob,  welches  an 
die  Spitze  der  Besprechung  gestellt  werden  muss  .  .  .  Wemleke  ist  einer  der 
bedentendKten  T*sycb1ator  und  ein  hervorragender  Kliniker^  das  s^gt  tlch  anch  in 
-•rint'»]  V(irli<vriidi  ii  kliviS~i-!ii  n  Vorli^^nn _'t  u  Wir  wollen  hoffen  und  wKniJchou. 
da&*  diis  Buch  in  die  wciteBten  arztiichuu  Kreise  gelange.  Vermöge  a>'iner  ge- 
die^'cneu  Form  und  «eines  vortreff liehen  Inhaltei  Ist  dazu  selten  wie  eine* 
gc-üchaffen.  '  (AUfcemeine  Wiener.  medlJüiiiiiQlie  Zeitung.) 
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Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Physikalische  Chemie  und  Medizin. 


Prof.  Dr.  H.  Boruttaii,  Berlin.  —  Prof.  Dr.  F.  Bottazzi,  Neapel. 
Priv.-Doz.  Dr.  V.  Frankenhäuser,  Berlin.  Priv.-Doz.  Dr. 

Ii.  Höber,  Zürich.  —  Prof.  Dr.  A.  v.  Kori'iuyi,  Budapest.  — 
Prot.  Dr.  A.  Loewy,  Berliu.  —  Prof.  Dr.  L.  Michuelis,  Berlin.  — 
Prir.-Df».  Dr.  Oker-BIom,  HelBlogfors.  —  FioL  Dr.  P.F.Richter,  . 
Berlin.  —  Priv.-Doz.  Dr.  M.  Roloff,  Halle.  —  Piof.  Dr.  C.  Spiro, 
Strassburg  i.  Eis.  —  Prof.  Dr.  H.  StraQSS,  i^rlin 


Pro!  Di  A.  v.  Koränyi,   und  Prof.  Dr.  P.  F.  Richter, 


Ein  Handbuch. 


Unter  Mitwirkung  von 


herausgegeben  von 


Budapest. 


Berlin. 


Erster  Band. 

-  Mit  27  Abbildungen.  - 
H.  le.— ,  in  HallifK  eeb.  M.  la- 


Band  Ii  (Schluss)  erscheint  Anfang  1908. 


Grundriss 


der 


physikalischen  Chemie 


von 


Dr.  Max  Roloir, 


PrlvatfloMBt  «D  äer  UnlTenitilt  In  Halle. 


Mit  13  Abbildungen. 

M*  5.— >  i^lfc  Ii»  6.— 
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rroi;  liumpj.  —  IJie  l^eistungeu 
und  ( !ren2«  n  «ler  lA«k  ilanäwtht'sii".  Prof.  i,t  uua.  —  !>!<•  Uchandlung  des  chronisol.cn 
Mitt»  lohrkatarrl  K.  Tiot'.  Vvhiiutsrhitni  h.  —  Therajäf!  der  Psoriasis.  Vrof.  v.  Onritii). 
Hett  IX.  Babandluug  der  Lahmungeii.  Ueb.  K.  Prof.  Stintiing,  —  Bebanaiune 
das  Pleuraempyems.  Geh.  11.  Prof.  Hraun.  —  Behandlung  der  Skoliose.  Prof. 
().  I  ii//  HC  —  Ui'bcr  Klv^ti'  rc  nnü  Irrip itioncn.  Prof.  M.  S(ernber<j.  Heft  X. 
U»'li!-r  K,x,i'ektorantt(3ii.  l'vui',  Dr.  iiermann  F.irhhontt.  —  Die  MiRränc.  Prof, 
i'.  Mendel.  —  Zur  Friihdiag  iosc  und  Ikhnndlun^  des  KehlkopfkrebsfS.  Prof. 
ü.  liagiMky.  —  Di«  Diagnose  und  Bobaadlung  dns  Plattfusses.  Prof.  O,  Leddtr' 
AoM.  Heft  XI.  Die  Behandlnnifr  der  cbronlsehen  Darmkatarrhe.  Prof.  Th.  Koten' 
heim.  —  Grundzupe  der  l^rh.inllun,.'  iierv<>sor  Sprai-Ijst'örunfren.  Priv.-Doz.  Dr. 
U.  Outzmnnti.  —  ITi  bor  diu  livhaudlung  «Icr  ISiii rctiluberkuio'<e.  Priv.-Do7.  l>i'. 
0.  Zw  li'  i  kiinJl.  —  Die  Vcrliötunc  uu«l  nekampfung  der  Kabllieit.  Prof.  0.  I^isur. 
Heft  XII.  Die  Behandlung  der  Epilepsie.  Prof.  limü  HedU,h.  —  Ueber  die  Uo- 
qandlttns  der  Hämorrhoiden-  Prof.  Hi«(J<»y«r.  —  Die  Behandlung  der  Verlagerungen 
•i<-s  Uterus.  Geb  K.  Pr  -f.  5' /xifs.  —  Die  Bebamdluag  der  Bindebaotcrkrankungen 
ilc6  Auges,    Prof.  |/o/-j<mann.  , 
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rg  Thieme  in  ftfißzigg  ^ggg 

raktiscJi^T/^^er™. 


TITin  Clll'UBlBmum 

Karbunkels  und  der 


Phlegmone. 


m  Prof.  Dr.  J.  Schwalbe. 

ddizinischen  Wochenschrift.) 

^  Serie. 

ü  Heftes  M.  1. — , 

Behandlung  der  progcessjven  Analyst'.  Prof. 
des  Magt'ngt'scliwürs.  Prof.  Ad,  Sdtmidt.  — 
U  Prof»  Hegar,  Exz,  —  Therapie  der  akuten 
5.  Khrmann.  —  Bohaudlung  des  Furunkels, 
Prof.  Ilnderlen.  Heft '2.  Holiandlung  der 
exsudativen  Plouritla.  Prof.  A.  Fraentiel.  —  Behandlung  der  Endocarditia.  Prof. 
ü.  Hopp&^eyler.  —  BehanUnng  der  Blutungen  .m  dura  Verdnunngskanal.  Prof. 
//.  Leo.  —  Behandlung  der  Schussverlotaungi-n.  Med.. Rat  l»ro£.  Sprengel.  —  Be- 
luindlung  der  Erkrankungen  des  äus-ieren  Ohres.  Prof.  A,  Penker.  Heft  3.  Be- 
handlung der  Impotenz.  Geh.  Rat  Prof.  Fürbringer.  —  Behandlung  de«  Typhus 
abdouiiaalis.  Holrat  l*rof.  Stadelmann.  —  B";handlung  der  tnbork^löstip  Coxitis. 
Gelii  Uat  Prof.  Hqffa.  —  Natürliche  SiiucHngsi'rnälirung  in  der  änillichon  Praxis. 
Prlv..Doz.  //.  iSeumantt.  Heft  4.  Iininunititswissensrlialt  und  ihre  Bedeutnng 
liir  die  Praxis.  Geh.  Rat.  Prof  A.  Watsermatin.  —  Sorumther.ipio  und  Serum- 
prophvlaxis  der  akuL-n  Infektionskrankheiten.  Prof.  W.  Kolle.  —  Bebaudlun«' 
der  .Ynämlem  L'rof.  O,  Sittmann.  —  liehandlung  des  akuten  Katarrh»  der  obj 
Luftwege,  l'rof  O.  Seifert.  Heft  5.  Umstfhlage,  tinwipkelungen 
packung  n.  Priv.-Doz.  Dr.termann.  —  Diagnose  und  Bühanillun>;  der  chrj 
<lelenkerkrankungen.  Prof.  F.  Pranke.  —  Behandlung  der  Larynxtv 
l'rof.  A.  Jurass.  —  Ther.ipic  der  Hautkrankheiten.  Dr  M.  Joseph. 
haudlung  der  Frakturen.  Geb.  Rat  Pr6f.  TiUmannn,  —  Behamllun^ 
baren  ErbrecheuB"  der  Schwangeren.  Prof.  II.  W.  Freund.  —  Diagn5 
«1er  Iritidcn.  Prof.  Heine,  —.Therapie  dex*  Gesohlechtskranl 
Max  Joseph.  •    »  •  ^       •  ^ 
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